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— — Sinn⸗ unds Lehr⸗ rei⸗ 


auch zuweilen anmußs 
Er Reden und Erzählungen / 
geſtellet werden, 


Grant :& ) 


sufgerich 


Erlihen Beresaunen guten Sreiiden! 


Eraſ 
Samt m Regifler: 
lie Rom. — WMajſt Freyheit. 


ung Johann Andreas Endter / und 
— * Juͤngern Sel. Erben. 
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HonAbefedl | 


Erb ⸗Herrn auf Drombuttel / 
| Steine orſt / Schinckel und Suſter ⸗ 
muhe: dero —— — ee 
—— N und Sand-Kakr: * 


ee — Bd Trittau und 
Hein 














Be, 


Wolgeborner / gnädiger Herz 
Stathalter. 
ae einer gefragt wurde; was eigent⸗ 
lich der Adel wäre © antwortet er: 
| An unbekannten Orten | prächtig 
biia su feyn. Woruͤber ihn mancher 
— mie Sug etwan befchuldigen koͤn⸗ 
se / er habe dem blinden Urtheil deß gemeinen 
Manns gefolget; welches allein auf den aͤuſſer⸗ 
Sichen Schein geht I. und das rechte Weſen 
 unberähre laflt sdadoch / auffolche Weiſe / am 
feichteften der Schneider den Adel aufdie Klei⸗ 
der bremen I oder die Anzahl vieler Aufwarter 
ihn zu wegen bringen / oder fonften eine jede Ders 
möglichkeit fich deſſen rühmen / und alles edel 
en würde/ was reich und wolbegütert. Als 
ermallen | noie jener ein Stuͤcklein von feinem 
Muühlften allen andren edlen Steinen darum 
Fürsoa / und in feinem Ringe trug; weil er dieſen 
Stein] vor das einige Fundament und Unterhal⸗ 
tung feines Adels hielte: als der ihm die mei⸗ 
fien Einfünffee bricht, Etliche Weltklu⸗ 
ge unterfcheiden zwilchen Dem I was nobel / 
und wasgenerösift, Jenes nennenfiedas Blut 
det Eltern; oder | deutlicher zu reden / die Zahl 
da Ahnen sdiefes | das verftammte Blut und 
- Ci Muth 





Zuſchrifft. 
Muth der Vorfahren zugleichsoder einen Krantz / 
den die Zeit den Erben vaͤtterlicher Tugenden 
aufſetzet. Faſſen alſo / zu Stabilirung eines voll⸗ 
kommenen Adels / Geſchlecht und Tugend zu⸗ 


ſammen; wie einen Strauß / daran beedes ſchoͤ⸗ 


ne Blumen / und Fruͤchte hangen. So meiner 
Einfalt verſtattet wird / hiebey eine Mitſtimme⸗ 
sin abzugeben; fprech ich? Gleichwie das bloſſe 
Geſchlecht ohne Tugend / nur ein Rauch vonder 
gedampften Flammen alſo ift der wahre Adel 
ein immerwährendes und gleichſam Veſtaliſches 
Tugend: Feuer / deflen Flamme empor fteiger/ 
und nicht nur in der Naͤhe glaͤntzt / fondernfeine 
Strahlen auch in die Ferne wirfft. Und nach 
folcher Meinung / bedunckt mich/habe erſtbemeld⸗ 
er Spruch / durch Anzeigung der fürnehmften 


Eigenſchafft dep Adelsjdiefeninfeinemhöchften 


Grad fürbilden I ihn recht oben auf den Gipfel 


der Vollkommenheit fegen / und fo vielandenten 


wollen z des befte Adel breite/wie einfchöner die 


eher Baum / die Zweige feiner Ehren auch über 


den Greng-Zaun feines Datterlandes/ und mas 


che fie durch Drache feiner Tugenden und Ge⸗ 


ſchicklichkeit / auch in der Fremde befanne | daß 


oo 
. 
Pr 


ihn allesdings Fennen diejenige fo er felbftniche 


kennet. Der hohe Adel und Senerofitdt E. Ex⸗ 
celleng beftättigee dieſes mit augenfcheinlichzerz 
emplarifchem Beweis: als welcher nicht nur etz 
wan allein auf dero uralt und bochadeliches 


Stamm 


| 


a 





Zuſchrifft. 
Stamm Wapen / befonders beedesins Gebtät 
und Gemuͤth 










nüch verpflanget ; und von dannen mie 
fo Berzlicher Blüte ausbricht daß fo wol Frem- 
de/ als mifche/ daran ihrer Augen Luft 


en, ab / von der Zeit an/da die 
Duschleuchtigfeit zu Schleßwig⸗ 
Holſtein ſelbigen an eine fo anſehnliche Ehren⸗ 
Stelle geordnet / da feine belle Strahlen / von 
sBefandten und Unbefandten/ mögen verwuns 
dere und erfreulich beliebt werden: indem Sie 
nemlich E. Excell. zu Oero hochfuͤrnehmen Stat⸗ 
Ber in Holſtein / zu ihres Datterlands befon; 
er Zier und Wolfahrt gefeget/und denn auch 
unlangfe in hochanfehnlicher Geſandtſchafft an 
Hohe. taten / und andren großwichtigen 
3 ertichtungen | die Gaben und Sefchicklichfeit 
derofelbenden Ausländernfund gemacht. Und 
zwar nichtohne Uirfach.DennmwiederDring aller 
Pringen] an feinem Firmament / die Sterne nicht 
ruhen /noch ſtill ſtehen / ſondern durch den gangen 
Kimmel herum Lauffen laͤſſt; damit fie bald dies 
femibaldjenem Z heil der Welt ihr Liecht zeigen) 










. und den Ruhm ihres Schöpffers / durch ihren 


Slang/ vermehren: alfo handlet ein weltlicher 





Dring gar Flüglich | daß er die Qualitäten der 








Geinigen] durch offentliche Gewerbe und Ab: 
/ vielen Ländern und Reichen ſchein⸗ 
bar machet / und dardurch ig feines on 

Hi en 









Biken Zuſchrifft. 
hen Sternen der Geſchicklich Sid— 
Himmels weislich vermehret. So gibt es auch 
die geſunde Vernunfft / daß man hier zu Feine mit⸗ 
telmaͤſſige Meriten und Perſonen brauche: weis 









len beedes / fo wol ein Stathalter als Geſandter / 


die Stelle ſeines hohen Principaln vertritt / und 
„ein ſolches Conterfait ſeyn muß | daran deß ganz 
gen Landes / zuvorderſt aber deß Dringensfelbs 
ſten / Sitten und Weisheit / herfuͤrleuchten; und 
die verſtaͤndige Handlungen eines fo fuͤrnehmen 
Miniſters an Statt der Lineamenten find / welche 
den Verſtand und Manier ihres Fuͤrſtens recht 
abbilden. Dit einem Tore: Er iſt das Auge / 
Neid der, Fuͤrſt fihet/und hinwiederum gefehen 
ae | ** 


ird. | 
Iſt es nun rühmlich | daß eine folche Fürtreffs 
lichkeit auch den Fremden ins Geſicht fällt: fo 
wird es verhoffentlich auch nicht ſtraffbar ſeyn / 


A o 


wenn gleichfalls Fremde und Unbekandte fol⸗ 


chem in der Ferne ſcheinenden Liecht nachwan⸗ 
deln / und ihren Sachen von demſelben einen 
Glantz zu entleihen fuchen, Geftaltfammeine 
MWenigfeit fich hiemit erkuͤhnt / indem fie diefe 
Schau⸗Buͤhne | darauf / an Statt der Perſonen / 


allerhand menſchliche ſchertz⸗ und ernſthaffte Bes. 
een und ae fpielen Pu Eurer 


Ereelleng großs anfehnlichem Namen zu zieren / 


und vermittelſt unserchäniger Zufchrifft je | 
—* ke 





| commendirlich zu machen | trachter, In 
welchem Norfag mich geftärcket hat das ſchal⸗ 
lende Gerüche / welches fürnehme Derfonenmie 
vielen Augen und Dhren umringen pflege / und 
mir glaubwärdigft hinterbracht | daß E. Excell. 
wie ein günftiges und feinen Glantz feinem vor⸗ 
enthaltendes rn | denenfelbigen ; die dero 
Gnade und Gunſt verlangen / folche mit fonders 
barer Leutſeligkeit gern ertheilen und wie Sie 
durch andre preisserheblicheBefchaffenheiten/als 
De Verſtand / und theils aus den Wiſſen⸗ 
tenleheils aus erreifeter Experientz befräffs 
tigte Königenund Hertzogen zu gefal⸗ 
len / alſo im Gegenthenl den Nidrigen und Demuͤ⸗ 
tigen mit Süß und Hoflichkeit / zu begegnen wiſ⸗ 
fen, In Erwegung deſſen / getroͤſte ich mich/ Sie 
werden auch dieſes deroſelben gehorſamſt zuge⸗ 
ſchriebenes Büchlein / zum Hand⸗Kuß herbey / 
und ſich bey ruhenden andren dero Stais⸗Wich⸗ 
tigfeiten / Schaltungs ⸗ weiſe / ihm einen und ans 
dren anddigen Einblick zu verleihen / bemüfligen 
laſſen. Dennob vielleicht nicht viel darinn zu fin: 
den ſeyn möchte / welches die Föftliche / und weit 
wichtigen Geſchaͤfften zugewidmete Zeit erſtat⸗ 
tetes dorffte dennoch etwas umerweilen vorkom⸗ 
menſo E. Excell. erheblichen Neigungen gemaͤß / 
und denen ſelben einiger maſſen beliebig waͤre. Da⸗ 
fern denn nur auch / in * PEN er 
cv iefe 





Zuſchrifft. 


dieſe Schau⸗ Bühne eine fo hohe Beliebung er⸗ 


reicht; will ich davor halten / das Gluͤck habe / bey 
Aufrichtung derſelben | ſelbſt zuweilen mie Hand 
angelegt / und fie verfertigen helffen x alles übrige 
aber / was fuͤr hochverſtaͤndige Augen zu ſchlecht 
und gering / zu einem Schau⸗oder Rennplatz ma⸗ 
chen wollen | darauf E. Excell. angeborne Hoͤf⸗ 
lichkeit dero vollen Lauff haͤtte. 


Der Allmaͤchtige wolle E. Excell. hohe Ver⸗ 
richtungen / zu volligem Contentement Holſteini⸗ 


ſcher Durchleuchtigkeit / und ihres geliebten Dat; 
terlandes beſtaͤndigem Aufnehmen / auch E. Ex⸗ 


cell. dero Gemahlinn I und hochpreislichen 


Stamm⸗Hauſes | felbftsgewünfchtem Wolerge⸗ 
ben | gluͤckſeligſt erſprieſſen laſſen; und Sie bey 
langer Geſundheit / und Flor deß Gluͤcks uwer⸗ 


wærelcklich erhalten ! Deſſen gnadenreichſtem 


Schutz dieſelbe; mich aber zu dero gnaͤdiger Ge⸗ 


wogenheit getreulich befehlen / und hiemut erklaͤ⸗ 


ren wollen / vor | | 
Eurer Excell. 
begann | 
dem 16. Tag 
dep Weinmo⸗ Mais | 
“ ® ! | E 2 
famften Knecht | 


Eraſmus Franciſci. 


Vor⸗ 


| 


— 






Vearrede. 


Re in der erfien Inbianifchen 
c eerahıt der Holländer daß ein Königli: 
4 ge anıfcher Gubernator auf Ban⸗ 
tam /als Die Holländer fich beklagt daß er fiebetros 
gen/ihnen zur Antwort gegeben: Er hätte in feinem 
Munde Fein Bein ; fondern eine zu dem Ende beweg⸗ 
liche Zunge / daß er ſie / ſeines Gefallens / drehen und 
wenden koͤnne; damit fagen / was er wolte / und dar⸗ 
nach anders thun. Bey welcher liderlichen Verant⸗ 
wortung aber Diefer Indianer den Zweck der Natur/ 
welchen ſie / n Beweglichkeit der Zungen / geſucht / gar 
nicht gefchen/oder nicht fehen wollen. Denn dieſe klu⸗ 
ge und redſiche Mutter / die Natur / ſage ich, hat viel⸗ 
mehr darum unſee Zimgen beweglich gemacht:daß wir 
nicht aleen eigen nn iger Weiſe/ entweder ſchweigen / 
ober seben follen/ wenn ung zu ſchweigen oder reden 
beliebt ; fondern Die Gemüter und Herhen der Men; 
fchen zu gutem Willen bewegen) Freundfchafft/ vers 


trauliches Vernemen und loͤbliche Converfation ſtiff⸗ 


sen und unterhalten. In dieſem legten nemlichy in 
freundlichem Converſiren / i die Betvegung der Zuns 
ge hinwiederum nicht einerley 5 fondern der Sachen/ 
2* und Zeiten nach / abermal unterſchieden. 
Jenn fietröffet die Traurigen ; warnet Die Sichern: 
leifiet Den Srölichen Gefelfchafft / und verdoppelt ihre 
— iſt alſo gleichſam ein ſpielendes muſicaliſches 
uſt⸗Uhr / das zwar mancherley Thönegibt/und 
Durch alle Cavier menſchlicher Affecten geſchicklich zu 


lauffen weiß;jedoch aber allemal / von einem Kuͤnſtler/ 


nemlich 





| Vorrede. | 
nemlich einem auftichtigen Gemüth/geftimmet wird. 
Einfolches Zungen⸗Inſtrument fpielten Die Alten in 
ihren Selagen : und verfamleten fich zu ihren Gaſtun⸗ 


gen, nicht anders / weder 2 einer Hochzeit darauf ſich 


er Nutz und die Luftzufammenvermählen folten. 

Eben daſſelbige haben ihnen auch / die auf unſre lu⸗ 
ſtige Schau⸗Buͤhn ſteigende Perſonen fuͤrgeſetzt; 
wenn fie bald mit ernfthafften Diſcurſen / Frucht⸗ und 
Lehr s reichen Exempeln einander zu erbauen / bald mit 
kurtzweiligen pofirlichen Erzählungen fich zu ergetzen; 
mit beeden aber eine Schau⸗ Buͤhne tugend⸗geneig⸗ 
ter und höflicher Zeit: Kuͤrtzung ſchauen zu laſſen / ent- 
fehloffen. Ihre Stirnen werden zwar Feine Runtzeln 
ziehen; denn Sorg und Kummer ſchicken fich befier 
in Die Wucher ⸗Buden / weder in das Haus der Luſt: 
doch wird man fie auch nicht allezeit lachen ſehen. 
Denn / wer aus dem Gelaͤchter ein Handwerck macht: 
der wird endlich / in lauter Narrheit / um Meiſter. Den 
Tirynthiern ſchreibt man dieſes nach zum ſchlechten 
Ruhm: daß ſie / faſt bey dem andren Wort / gelacht: 
und ſolcher Narrentheidung wegen von allen andren 
Nationen verachtet worden: derohalben fie endlich 
den Deiphiſchen Abgott um Raht gefragt / wie fie Doch 
diefes Laſters möchten abkommen. Der Abgott ant⸗ 
wortete Wenn fie dem Neptun / ohne Lachen / einen 


Farrem an dem Meer-Ufer/opfferten ; wuͤrden fie frey 
davon ſeyn. Damit nun kein Leichtſinniger etwan 
n 


Diefe ernjtliche Handlung möchteverhindern:: liß man 
alie kleine Buben davon bleiben. Aber doch kunte nicht 
verhuͤtet werden / daßnicht einer aus Fuͤrwitz ſich / als fie 
eben den Stier ſchlachten wolten / eingedrungen haͤtte / 
und weil man ihn wieder hinweg treiben a 
au 





rie: Was hindre icheu n:ichwer 
de euch euren | 
Hierä efengen färstlich an zu lachen;und verzag⸗ 
ten an der&ur einer fo weit eingeriffenen alten Kranck⸗ 
m verſichere / Feiner unter unfern Sprachhaltens 
den PDerfonen 7 werde vor einen Landsmann Diefer 
| ichen Tirynthier erfunden werden: wiewol zus 
weilen ein freyes Schertz · Wort / und poſſirliche Er⸗ 
sähkıngen mit unterlauffen und ihre Zungen nicht 
eben allemal mit fcharffem Pfeffer / ſondern zu weilen 
au eig Ancher und Douis einerergeßlichen Kurtz⸗ 


‚weil st. \ 
Eich ſonſt aber/ bey unfern Luſt·Verſamlungen / 
— ee gen ; ee der — 
alt ſo jedem Geſpraͤch vorgeſetzet / nugſam 
erofnen/ und zeigen’ Daß mancherley/ bald politifche/ 
bald naturliche / zuweilen auch Theologifche; guten 
Theils aber Hiſtoriſche Sachen / offt fchlecht hin erzaͤh⸗ 
let / offt in Zweiffel gezogen / und zu Zeiten verabſchie⸗ 
Det werden: allermaſſen / wie es bey dergleichen vers 
traulichen Zuſammenkunfften gebräuchlich if / da 
mannicht ſtets an ein Materihafftet/fondern von ei 
ner aufdie andrefommt. Wobey gleichwol dieſes 
noch zu erinnern/daß nicht ſelten / wegen Vielheit der 
Meanungen und Perfonen / ehe eine angefangene 
Mater zuende gelauffensihr eine andre eingefchaltet/ 
und folche dem gewogenenLeſer zu Dienſte / mit zweyen 
Siernlein allemal; wie im Gegentheil Die Vollen⸗ 
dung der vorigen / und Anfang einer neuen / durch drey 
Sternlein bemercket worden 
"m übrigen wird ein jeder erſucht / dieſe J * 
uͤhn 


Farren ja wol nicht auffteffen! 


— Vorrede. 
ee: mit höflichen Augen zu beſchauen / und ung 

deß Rechts genieflen zu laſſen / das bey freundlichen 

Luſt⸗Verſamlungen pflegt zu ſeyn: nemlich nicht alles 

aufs genauſte zu unterſuchen / was etwa offenhertziger 

als zierlicher und fuͤrſichtiger daſelbſt geredet. Worin⸗ 

nen Beſcheidene und Freundliche leicht willſahren 

werden; in Betrachtung / dag nichts vollkommen / 

und derjenige kein eehnsmann / ſondern gar ein Eigen⸗ 

her: deß Gluͤcks / oder vielleicht der Weisheit ſelbſten / 

welcher Feiner Verzeihung bedarff. Grobe oder Spitz⸗ 

findige aber fo jedes Buch / wie einen Een 
 zumgielihrer 5 und Tadlens ſtecken; moͤ⸗ 

gen wiſſen / mir ſey fa”; Heber / es geſauc chuer eſe 
Schau⸗Buͤhne ga, nicht / weder Daß man ihres Lo⸗ 
bens oder Laͤſterus halben / ein Wort verlieren ſolte. 

„Resten auch / nachdem dieſe Schau⸗Buͤhne — 
„eben vollendet / der Blägliche Rufferfchollen/ daß das 

Königreich Ungam eine traurige Schau⸗Buͤhn deß 

Erbfeinds und Neuhoͤuſel verloren worden als ſchliſe 

ſe ich dieſe Vorrede mit einem hertzlichen Wunſch: 

unſer werthes Vatterland / moͤge / durch Goͤttliche 

Verleihung / bald ein Schauplag und luſtige Bas. ⸗ 

ſamlung guter Einigkeit / und vieler tapffern Helden > 

merden/ fo für die Ehriftenheitritterlich ftreitenund. 

den blutdurſtigen Hund miederum nach Conſtantino⸗ 
pel zuruck werffen damit unſere luſtige Schau-Buͤh ⸗ 

nen in Feine Klag-und arme Pie vermandel 
— Namens Shsriräknigkieiate 2. N 
 emes Name re willen / gnaͤdig — — 
huͤten tolles | 
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A 5 / zu dieſer Verſamlung /die Converſi⸗ 
rende veranlaffer. Erzaͤhlung etlicher Is 











ger Stuͤcke / von denPapag en und andern 
vdeln Wunderbare —3 der Muſie⸗ 
bey den Thieren und Sifchen. Ob⸗ Oje wilden 
Barbaren / von Natur / zur Muſic geneigte: 
ey etliche Gaſtereyen der Tartarn erzaͤhlet 

Die Muſic der Ronigen / Davids 
Salemonis. Gb der unrůhige Geiſt / 
die MNſic / von Saul vertrieben VWonn 
rbate Nirckung der Muſic/an andernDers 
Muſicaliſches Ratzen⸗ Inſtrument. 
ob und wie weit fie Stoffen 





® 





One. 


N 






— 5 iſtaͤndig; wird geſtritten / und mit 


Zrempeln Beederjeitsbewährt, Don Schau; 
fpielen/ koſtbaren Balleren / undandern Auf 
gen. Donden Romifcben Kechtern, Tänge 
der Indianerinnen, Zebendige Verbrennung) 
nd Stgrabung derfeiben, Wie man prů⸗ 
fen moͤge/ obder Wein lauter / oder vermiſchr. 
jelerley Saͤffte / in einem Geſchirr / unver; 
miſcht zu behalten. Liſtige Beruͤckung etli⸗ 
Bubler/mit dem Net der Heirath. Die 
ſchrecklich⸗ beſtraffte Untreu eines Winckel⸗ 
zeiters. Der Affen poſſitliche Kigens 
chafften / und Verrichtungen Ob bey der 
ER | Thie⸗ 


| | ar (O J: 900 
Thieren einige Dernunffe. Warum die Affen 
+3 den Elter⸗Mordern hineingeſteckt wer⸗ 
en. Wie die Tuͤrcken ihre Traußen einma⸗ 
en / und friſch behalten. Bier» Liebbaber/ 
Veraͤchter. Brunnen / von wunderſelt⸗ 





fämer Eigenfchafft. Beſchreibung eines treff/ 
ichen Frantzoͤſiſchen Schloffes ; und etlichet 
Kunſt⸗Schnecken. Don allerhand Gemähls 
ten: und Daß man die Mahler zu Freunden 
halten fole, Von Steinen denen die Natur 7 
wunderliche Siquren eingedruckt. Macht 
und Hofſtatt deß groffen _jndianifchen Mo⸗ 
gols: Räifers von Japan: prächtiger Ein⸗ 
309 deß Japanifcben Dayro. Tyranney de 
Bafılowig. Ob man einen tyranniſchen A ve. 
nig wol moͤge toͤdten. Selbfibeweglicheund 
redende Bilder / und andre Kunſt⸗ Wercke. 
Einzug der Ar Chriſtina in Rom. 
Gb das Zeichen deß Kreutzes / wider den Teu⸗ 
fei / kräftig. Dabey ein poſſitliche 
— — Exempel von einem 7. 
Juden. | 





RB: NER L 
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| | Sas&xfi Weſpraͤch. 


U Neropolis / einer Stadt / ſo nicht 
weniger mit fürtrefflicher Policey⸗ Ordnung und 
loblichen Gebraͤuchen gezieret / ale durch ihre wol⸗ 
| erbaute Haufer/ und Höflice Sitten der Einwoh⸗ 
‚ ster / erhaben / und in dem Kreis unfers Romiſch⸗Teutſchen 
Reiche gleich fine im ſchoͤnem Ringe fpielendem Kars 
-  füntfel/ Herfürleuchtet; befand ſich eine gewiſſe Anzahl vers 


— juter Steunde welche / nach leutſeliger Att und 
— 


* 
J 
J 
— 





SWeſſe ſelbiges Dres /wochentlichauf einen beſtimmten Tag⸗ 
zu einer en muſttaliſchen Ergehzlichkeit / ſich eine Zeitherd 
derſannnlet/ und ihre obliegende Wechtigkeiten anderer ernſt⸗ 
Kchet Gefhäffte / mir former Suft / varenthefirt und ers 

- IHerchterthatte, Geftaltfam gemeiniglich edle Gemuͤther die 
‚Manier führen / daß fie fi den forgfamen Angelegenheiten 
‚ausseiler entreiffen ; um hernach felbige defto frifher und 
 Huntiger wieder anzugehen und behandeln, Welches ihnen 
cht Die Narr ſelbſt fuͤrbilden wollen an etlichen Thies 
ren / als dem Widder / und andern die etwas zuruck weichen/ 
‚ann mit genommenem Zulauff deſto kraͤfftiger zuſtoſſen; oder 
art den flieffenden Gewaͤſſer; fo deſto ſtaͤrcker und ſchneller 
römet / wann es vorher einwenig. aufgehalten und gehem⸗ 
et worden: Denn alfo gewinnen unfre nothwendige Hands 
U en em] ern Fortgang; dafern man fie/ zu red)» 
. ser Zeit/ihifehrlicher Ergeslichkeit abwechſelt. Unfre Sin⸗ 
Jen ind Verftand/ gleichen der Scyärffe oder Edhneiden an 
den Meilen : Affe man "pe ungenuͤtzt liegen ; frifft fie der 
Roff: gebraudyt man fteaber unaufhoͤrlich; alsdann wird 
der &tal bald davon abgeſchliffen. Ebener Geftalt uͤber⸗ 
zeucht der Roſt aller Zafter unſere Gedancken; fo fern wir die⸗ 


RE / inlauter Muͤſſiggang und ſteter San NT 
”; Yhs 
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immerdar ruhen laffen : im Gegentheil werden fie durch gat 
zu os und raftlofe Bemuͤhung perdroffen / müde / eckel⸗ 
J t; verlieren den allerbeſten Trieb der Sachen / nem⸗ 
ich / die Luſt und Liebe dazu; und zerreibt ſich deren Schaͤrf⸗ 
fe leichtlich durch ſich ſelbſten. Der ——— welchen man zu 
en ſpannet; pflegezu brechen : die Saͤiten / fo zu gewiſſer 
eit nicht abgefpannet werden ; zufpringen® umd diegar zu 
unmuͤſſige Wachſamkeit den Schlaf deß Zodes zubefoͤrdern. 
Zugeſchweigen / daß offt kluge Leute / bey böftucyer Kurtz⸗ 
weil und Ehimpff/pr&ambuliren/ und gleichſam eine Sym⸗ 
phoni machen derer Dinge / fo nachgehends von ihnen mit 
ent vorzunehmen, Und was * es viel rechtfertigens? 
Angeſehen die Discurfe/ welche / währender Zeit der gedach⸗ 
sen Berfammlung/ von diefen Perfonen geflihrt worden/ alſo 
befchaffen geweſt / daß fieden Aufmerdenden gar erbau⸗ und 
zu manchem Vorſatz dienftlich Härten feyn fönnen. A 
Demnch aber unter fo anmutiger Gewonheit die ſchne 
Lentzenzeit / ſamt einem guten Theil deß Sommers / verſtri⸗ 
chen / und ınmmehr der heiſſe Hunds⸗Stern den Feldern / mit | 
feiner brennenden Blut / beſchwerlich zu ſeyn begumie ; alle. 
daß felbige ihre grime Kleider abzulegen gendthigt wurden, 
und die Äecker ihr langes Haar / (dag — durch ihren 
Barbirer/den Schnitier / abnehmen laſſen muſten; litte es 
alter und jeder Gelegenheit nicht / laͤnger der annehmlichen 
Geſellſchafft beyzuwohnen. Denn ihrer etliche 8 die ver⸗ 
handene Erndte davon ab; als bey welcher ihre Gegenwart 
erfordert ward: in Betrachtung / daß wie die Fußſtapffen 
deß Zerren die beſten und fetteſten Aecker; alſo deſſen 
Augen die haͤuffigſten Garben machten ; andren aber, 
fiel En nothwendige Reife für ; andren andere Geſchaͤffte in 


den 3. | RR Int e 
Soläx Zertrennmg diefer Zuft:Zunffe kam nicht eng 









tinter ihnen zunlich hart an ; welche wuͤnſcheten / daß fie noch 
länger hätte mögen fertgefet werden : ſintemal es fie faſt 
her beduncken wolte / von fo a — Gonperfation 17 

den ; dabey die Gefpräche eben fo vertraulich und ſuͤß 
als etwan die Saͤiten auf den Inſtrumenten / uͤbereingeſtim⸗ 
mer hätten, Bevorah / und por allen andern befand ſich Der. 
nr Ebrenhold hierüber ſehr unluftig. Wird es auch —* 
ch ſeyn / gedachte er bep ſich ſelber / einer ſo ftolichen ne N 


a 


4 





erſte Verſamlung  - 


Kaffe inkünfftig zuermanglen? Soll dann die Honig⸗flieſ⸗ 
fendeZung eh Hetın Eronenthals / ar 4 
eanders / die wolverſuchte Erfahrung def Berrintho 
ie aufrichtige Freundlichkeit deß Herin Lilienfelds / der hoͤf⸗ 
che Scyerß /die poſſierlichen Rencke und Schwencke def lu⸗ 
igen Gaftons/Hinforf meinen Ohren / Angen/ und begiers 
Pike rder.entzogen ? | 
Diefe und dergleidien Sedauden mahleen ihm den Uns 
— — ing Angeſicht: weßwegen dann Monſ. 

ertint 






















ho nicht unferlaffen kunte / zu fragen: Warum) bey‘ 
der Sonne / und gutem Wetien⸗ kin Antlitz mit ſo 
[dem uͤberzogen waͤre! Eben darum / antwortete 
ine Sonne / das iſt / eiure / und dieſer geſamten Herm 
ey wohnung / ſich verlieren will, Dann was ſel⸗ 
men Zag leuchterinnen Glantz der Erden; das iſt 
ihero Die Anweſenheit ſo lieber und geehrter Freunde ges 

ingegen diefes edlen Geſtirns Abfchied den Schat⸗ 
7 / alſo frz un bey mir/ der Abgang unferer 
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hen Gemeinſchafft / und gepflogener Bertraulichkeigf: 
Sunfteruiffen der Melandyolen. | 
ir liegen/ fagte Monf. Berrintho / beede an einerley 
Fheit/ mein Her: ; dann mid) fichtet diefe Sache nicht 
eniger an/ weder ihn... Ich bin nicht Jofua / der tapffere 
egnadigte Held / jondern nur Berrintho; fonft wolse 
bachter eurer Somnen / nemlich / dieſer Geſellſchafft / ge⸗ 
ſilhzuſtehen / und noch länger oder öffterer / mit ihrer 
je zu ſcheinen. Jedoch / wer weiß/ ob nicht 
mit Bitte/ ben ihrer etlichen / zuerhalten ſteht; was wir / zus 
bieten/ wicht befü /nohvermögen? 
en Ehrenhold erwiederte : Wann der Her; folcher 
ung kebt ; fo laſſt ung dann beederfeits unfere Bittſelig⸗ 
bey einem und andern verfuchen. An meinem Fleiß ſoll 
 emangeln ; antwortete Berrintho ; den Kühnen 
> Beherssten will das Glück offt wol. Wandte ſich 
iegegen deu Herm Neander / und ſagte: Was dunckt 
Her: Better. / folte es nicht rathſam / und ihr ung hier⸗ 
mnen behuͤifflich ſeyn / daß wir/ wider die Gelag⸗ 
imende und verftorende Gefchäffte/ wider Die gaͤntzliche 
änsung unferer Sonverfation/ fag ih / gleichſam einen 
Ihmitt ander neues Zroja formirten ; in dem etliche aus 
Br — | ij unie.ım 























4 Der luſtigen Schau⸗Buͤhn 
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miſerem Mittel / wiewol mit geringerer Anzʒahl / noch auf eine 


a Zeit diefe Zufammenkunfft und wochentliche Aufte, 


rfamlung unterhielten ? Ich verhoffe / eure Verrich⸗ 
tungen werden ſo ungeſtuͤm und umgänglich nicht ſeyn / 
dieſe Bitte abzuſchlagen; als unſer Verlangen begierlich und 
gluͤckſelig / ſolche zu erhalten. een as 
Heri Neander begegnete ihm /_ mit diefer Antivort: 6,777 
ge Her; Vetter ! Auffer der aufferften Nothwendig⸗ 
t / die ſich nicht beugen laͤſt / ſondern vielmehr das 
Eiſen ſelbſten bricht und zer malmet; begehte ich weder" 
ihm / noch ſeinem Mitterben / dem Herm Ehrenhold / das 
geriugſte zu verweigern, Dann ob wel meine Verhin derun⸗ 
gen fich nicht gern verhindern / noch meine erhebliche Atıgen 
legenheiten leichtich aufſchieben Taffen : jedannod) / wert ſie 
nicht eben der Art und Natur find / daß fie mich) behetꝛſchen 
oder zwingen konten; ſonder nur eine gemiſchte Nothwen⸗ 
digkeit afern ich ander / mit Erlaubnuif der Herin Metas 
ficorum / mich diefer ihrer Diftinetion bedienen, ii 

ben ſich führen will ich ihnen einen Stillſtand auf etlich 


Vochen anbieten ; damit meine wilfähri e Dienfte/miedeß - 
—— Bertern Gunſt und Liebe / deſto beſſer und angenehmer 


eiten moͤgen. | 
Syh vermeine ganlich > verſetzte Monſ. Berrinthoʒ 
&8 werden nicht allein die Herren Philoſophi dem“ 
Veitern eine ſolche Diſtinction / befondern auch die 
das Glüc ein foldyes Temperament erlauben ; badın ) been 






des feine Geſchaͤffte / und nnfer Verlangen vergnuget werd 
den. —3 mich demnach deß gar —— 
demHerꝛn Vettern edeana allegeit gefliſſene Ren⸗ 
fi verfpredyend/ wann er/ oder Die Gelegenheit an ihr ſelbſt / 
—Sß 44 8 
" Mirlermeil diefe beede Vettern alſo mite mander gehandelt 
und dei Handels einig, worden ; feyerte Der Ehren 
auch nicht / Kondern Difponirte/ mit freundircher Bitte / gleich⸗ 
fals die Herren Cronenthal / Gafton und EIERN | 
fie ‚ferner mitzumachen perfpraden. ° Derge ale beſchlo 
die ——— ek ing ihrer Con⸗ 
verfation.auf ſechs ‚hen alſo und mit diefer Bedingung 
dafı die Werfamlung / na.der Ordimmg / vo 
unter ihnen / am Mitmachen / gehalten wuͤrde / ind man/bey/ 
F 


und 


* u Dean. — 
ängefegter Etraffe / um Halb zwey Nachmittag ſich zur 
‚Stelle fünde. Fuͤrs Andere ; folte jedem erlaubt Kr 
Belieben / einen Saft mitzubringen / dafern ihm ohngefähr eis 
ner aufftseije / dem er gern diefes / als eine Ehr/erzeigen wol; 
te: jedoch wicht mehr/ danıı nur einen ; damit das Gelag 
nicht zu weirläufftig/ und etwan von feinem Zweck ab / in ein 
Dder Banguetiren umgewand würde, Writtens/ 

ſolte der Wirth,/ bey dem ſie den Tag uͤber eingefehrt / auffer 
einem Släslein Wems und enıcr kieinen Sollatıon / nichts 
mehr lafjen auftragen ; Vierdtens / einjeder gehalten feyn/ 
nicht allem ein freundliches und luftiges Geſpraͤch (als wel: 
es das fürnehmfte Abfehen folder Zuſammenkunfft)h ver: 
mirtelft Contribuirung feiner guten Einfale/zu unterhalten ; 
befondernaud / im Sal es Matery ermangelte / mit eis 
nem befondern Diſcurs verſehen ſeyn / um allen Abgang zus 
erftatten, Beliedte aber jemand mit dieſem oder jenem abs 
‚fonderlid) oder ingeheim zufpradyen ; moͤchte er / nah Vers 
flefiung etlicher non) nebenft demfelben einen Abtritt 
nehmen, und fames Sefallens conferiren : jedoch / daß fie 
Bor dem allgemeincn. Aufbruch / ſich bey der Geſellſchafft wie⸗ 
der emfimden / und Abfchied nähtnen. Fuoͤnfftens / dafern 
Dem Gelage ein oder anderer Difcurs / manglender * 

halber / oder Das irgend eine andere Matery dazwiſchen 
Zomamen Z zueines jeden Belicben nicht. gnugſam erörtert 
noch ausgeführt / oder ihm darüber annoch ein Zweiffel ein: 
gefallen konte er_folches den nächiten / oder dritten Tag her: 
nach / mit feinem Gegentheil / ſchrifft oder muͤndlich aus⸗ 
führen ; Feines weges aber biß auf die Verſamlung kuͤuffti⸗ 
—— verſparen; es waͤre dann mit ihreraller Bewil⸗ 
gung eine Matery biß dahin ausgeſetzt: damit die andern/ 

15 über einen wiederaufgewaͤrmien Kraut / feinen Eckel be⸗ 
Fam. Weil auch / Sech ſtens / der Bachus ein Jungfraͤu⸗ 
Kies Meſicht / oder der Wein die Art und Gewonheit haͤt⸗ 
te / anfangs — er maͤſſiglich wuͤrde getrunden / die 
menfölichen Gemuͤther zu freundlicher Luft und Ergegung/ 
aufzumuntern ;_hergegen überdem Rüden eine Haut vom 
ethier truige das iſt / wan man. den Wein zum 
übermäfl: ghinein ſtuͤrtzte; aus der Luft Unluſt / Zorn / 










gl 
und Unglüd ensftunden ; als wurde einen jeglichen feine Bez 
[Stidcnheit erinnern / deß Weins alfo — Dapthrh 
ee | | ii die 
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‚Die Nebenblätter nicht über dem Kopff zuwuͤchſen / noch fein | 
‚Zunge zur. Verhinderung allgemeimer Spradtuft / auf 
Gtelgengehen muͤſte. Zu mehrer Verhuͤtung deifen/fole 
niemand befugt ſeyn / Geſundheiten anzufangen ; alg da> 
durch ihrer viel ihnen eine Kranckheit / ja offt den Tod 
ſelbſten in ven Leib truͤncken / und aus den ſuͤſſen Res 
bensAols einen, bitteren fruͤhzeitigen Sarg bereiteten, 
Vors Siebende: Weil unter ihnen Monſ. Berrintho 
und Cronenthal eine gutetauten ſchluͤgen; Gaſton und 
Lilienfeld die Biol zimlich ftrichen ‚Her: Neander auf 
der Violdigam ercellirte ; und der Her: Ehrenhold mit cia 
‚ner kuuſt⸗lieblichen Pfeiffen gar aumuthig zu firenifiren 
wuͤſte: wolten fie kuͤnfftiger Zeit / ſonder Zuziehung fremder 
‚Muftcanten/ihrer felbfieigenen Muſit fid) bedienen ; um defto 
freyere Unterredung zu pflegen. 

Diefer Verabſcheidung pflichteten fie alle ſechs einſtim⸗ 
mig bey: und bedanckte ſich der Her: Ehrenhold gegen den 
Berrintho aufs freundlichſte: daß er ihm feinen eroffneten 
Wunſch und Verlaungen angelegen ſeyn laſſen / undzumbe 
liebten Zweck befordert haͤtte. Deme Birrintho gar hoͤflich 
antwortete; ihm verſicherend / er wäre in dieſem Haͤndel / 
darnach ihn ſelbſten eben ſowol verlangt hafte / ihm / und den 
‚andern Zunfft:genoffen/ wegen. geneigter Beliebung feines 
gethanen Sürtrags / mehr verbunden / weder felbft dancks⸗ 
wwuͤrdig x 


Nachdem ferner geftagt worden / bey wem die erſte Ver⸗ 
ſammlung zu halten waͤre; ward ſolcher Anfang / von allen/ 
dem Her:n Ehrenhold / ehrenhalben zuerkant. Welcher 
fid) auch nicht entſchuldigte; fondern gar freymuͤthig darauf 
antwortete ; IB ihrer aller / auf noͤchſt beporfiehenden | 
Ann zu beſtimmter Zeit und Stunden /abgeredter 
taffen/in feinem Haufe erwarten thäte : freundlich erime ⸗ 
rend ;daf fieja alle unruhige mühefame Gedanden daheım/ 
‚oder fürfeiner Thuͤr ſtehen laffen / nnd mit einer ungerungels 
sen Etirn/und fröligem Muth erſcheinen wolten. 
— Rn we en 9 * I — ww ' 
de: weßwegen Diefi 6 onen ſich wiederum zu der ans 
dern! ii i./ die eben im Aufbruch begriffen war / ver⸗ 
fügten : und weil/oberzehlter Geſtalt / die andern alte di 4 
ſammenkunfft nothwendig abgedanckt hatten; — 





| ‚erfie Berfämlung. ” 
Amelich jetzt einer van dem andern / mit Bezengumng behar⸗ 
sender Freund ſchafft und guten Willens / ihren Abſchied / und 


giengen voneinander. 


r* *x | 

ROM erften Zage aber der folgenden Wochen fandte Herz, 

| Ehxrenhold feinen Diener herum / an einem jeden derer 
Die ſich zu dem neuen Gelag. harten verfprochen:/ mit 
Freundlicher Ainzeigung ; wie er beharzlicher Hoffnung lebte⸗ 
Die Herren wuͤrden ſich ihres verſprechens erinnern / und 
naͤchſt bevorſtehenden Mittwochen / genommener Abrede nach) 
ſeiner Behauſung ihre geehrte Gegenwart leiſten. Welcher 
von ihnen allen und jeden / mit Verſicherung / daß ſie ſich 
einſtellen wolten / wiederum abgefertigt. Geſtaltſam fie 
dann auch / an gedachtem Mittwochen / um beſtimmte Zeit / 
alle erſchienen / von dem Herrn Ehrenhold aufs allerhoͤf⸗ 
Lichfte empfangen / und in einen ſchoͤnen Saal geführt wur⸗ 
Den/weldher feiner Gelegenheit Ausfehens und anderer Be: 
auemlichkeit Halber / von rechtswegen ein Wohnhaus der Luft 
Heilen / und auch wol mitten im. Winter dafiir angefehn were 
den moͤgen / gleich als hätte der anmuthige Srühling dahin 
einig und allein; feine Retirade genommen : fintemal er an 
allen vier Eden: gefenftert: / der durſtreichenden Lufft einen 
freyen gab/ und deroſelben lieblich⸗ kuͤhle Auwehung ſei⸗ 
nen Gaͤſten / bey der heiſſen Sommer⸗zZeit / fuͤr einen Wedel 
proſentirte. Uberdas war er an einem fo. gemaͤchlichem Ort 
erbauet/da er ſich der Sonnen / wie eines fuͤrſtlichen Hofs 
bedienen kumte / das iſt / damit ſie ihm nicht zu nahe / nicht 
zu ferne ſondern mit maͤſſigem Glantzz / und getempe⸗ 
Firie Waͤrme / traͤg und erſreulich ſchiene. 

Unten an den Wänden / waran allen Seiten eine groſſe 
ge eingemauret / damit die groffen Herren in 
Den Morgen laͤndern ihre. Zofämenter zu zieren pflegen ; alio/ 
daß man imder Mitte dieſes Saals / ſeine Geſtalt vielfältig. 
beſchauen kunte / und erdgm. Spatziergang deß Kaͤiſers Dos 
mitianrin dem Fall faſt ähnlie) fahe ; welcher vorn und hins 
tenmitdem durchfcheinendem Stein Phengites belegt/dem: 
Sprannem alles / was vorzoder hinter: waͤrts geſchahe / ing 
Gefichtfteltere: An der Ober⸗Decke / oder Bühne/fahe mar 
Sicherley ſchoͤne kunftreihe Gemaͤhlte. Der Bodem war mit 
weis ⸗· und ſchwartzem Marmel 6% dermaffen on und» 


ip; ander 
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fauber glängend / daß dafern Her Ehrenhold unter ſeinen 

Säften den huͤndiſchen Diogenem gehabt ; dieſer ihm beſorg⸗ 
. id) würde eher ins Antlitz/ weder auf das "zierlich:reine Pfla⸗ 

ſter geſpeiet haben. | 

Mad) dem nun der Her: Ehrenhold fiezum fisen ge⸗ 
noͤthiget; fagte er ferner wider fie : Geehrte Herren / und 
wertraulichigewogene Freunde! Sch folte von. Rechts⸗ 
wegen dieje cure freundwillige —— / damit ihr mein 
Haus geehret/ mit vielfältigen Tractamenten zuforderſt be⸗ 
willklommen: aber die verabfaſſete Geſetz dieſer Verſamm⸗ 
Aung laſſen eg mir nicht zu; ſondern wollen / daß man den 
Anfang der Converſation vonder Muſic machen ſolle. Muß 
sich derhalben mit ihnen anjetzo gleicher Geſtalt verfahren/ 
wie von etlichen Americaniſchen Nationen berichtet wirds 
daß ſie nemlich / wann ihnen von andern ihres Landes Ein: 
wohnern irgend eine Viſite gegeben zuuhre Säfte miteinem 
Geſang empfahen: in dein becdeg der Wirth und die Safe _ 
ſich / bevor einiges ar ee gewechfelt / nieders ] 
ſetzen / und / mit ihrer ſchoͤnen heiſernen Stimmen / beeder⸗ 
ſeits anheben uͤberlaut zuſtngen: nachdem ſolch ed gelkbehens 
alsdann erft zufammensreden. Und auf diefe Weiſe wird 
es darzu kommen / daß: die Herren mic) erſt / weder ich ſie⸗ 
tractiren muͤſſen namlich / mit ihren NE ee 
Inſtrumenten. 

Neander send mit folgender Antwort? Es if 
»&in/purlauterer Überflufi def Her ſeiner Höflichkeit / daß er 
—* Entſchuldigung fuͤrbringt / die, allhie gantz unvonnoͤ⸗⸗ 

hen? angeſehen wir nicht/ wie Gaͤſte / ſondern wie gute Zunfft⸗ 
Stieder / Beuoffen und wohlvertraute Sreunde zuhalten 
ſeynd ESo vermeine ich aud) / —* lte ſeltzame Ma⸗ 

darumeben nicht 


au 5 m ur 


mierder Anericaniſchen Wilden/ werde uns 
mit mild machen; ob wir gleich auch / wie ſie⸗ den Anfang 
unſerer Berfammlung von der Muſic Das Sin⸗ 


a l igl 

ng 

‚nehmlichkeit der erfreulichen 3 
eugen; hen ar ie 


en mit ni | 
Finode ri t dann mitfingen: ** | 
jubiliren, Weil 


Fafgedeeäuß R: ie esfichy —— | 
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recht und wel / daß wir die erften Blumen unferer Bemeins 
ſchafft / vermittelſt einer Muſic / dem Himmel opffern / und 
davon den Anfang der Gonverfation nehmen. Um ſo viel 
deſto mehr/weildiefe Saͤiten und Inſtrumente ung gleich» 
ſam ein duͤrbild ftellen/ daß gleich wie ihre Spiel und Schlag 
den Ohren keme Anmuth erweckt; dafern fienicht wol tiber; 
ceinſtimmen / und ihr lieblicher Zand auf eine endliche Ein: 
helligkeit zielet; alſo auch unſer Wandel/ Freund⸗ und Ges 
meinſchafft / anders kein allgemeines Vergnuͤgen zuhoffen 
oh Tyan deß Willens / und befcheidenen 
ort⸗wechſel; dabey aller Unterſchied und Streit der Meis 
* —* eine erwuͤuſchte Zufriedenheit der Gemuͤther hin⸗ 
aus lauffe. Bf 
Mitlertweitediefe beede miteinander alfo- fprachten ; berei» 
teten und ſtimmeten die anderen ıhre Gäiten : gaben alfo Aus 
laß / daß fie aufhören muſten zu reden/ und ſich gleichfalls zur 
Symphony ſchickten. Welche dann baid darauf anhub; 
und keß der Henn Ehrenhold feine holdſelige auserlefene 
Tenor-Stimmedabey erfchallen : wechfelte hernach ab/ nam 
ſeine Pfeiffe / und machte es fo kuͤnſtlich und lieblich / gleich 
wolte : = und Anmuth / fo in der Welt zufinden/ dadurch 
! It, \ 


wer % 
es woͤhrete nicht lang; da ward ihre wollautende 
Zuſammenſtimmung durch einen widerlichen mißlau⸗ 
senden Schall unterbrochen / und gar ſehr gehindert 
dem deß Herrn Dds Pappagoi /, ſo am Fenſter 
hieug / begunte ſich vor einen Helffer anzubieten. / wolte ihnen 
achts bevor geben / ſondern allen ——— nachaffen. 
SBevorab / als er die Pfeiffe ſchallen hoͤren; machte ers fo 
dunttkraus / und der Haͤndel ſo viel / daß man genoͤthigt wur⸗ 
de / das dinal zumachen / und dieſen erbaren Muſicanten bins 

um. 

100, Neander kunte ſich deß Lachens nicht erwehren⸗ 
und ſagte: Es erinnert mid) dieſer wercklicher Geſell/ andie 
€ e Aentheurliche Mufie Amwermit / laut def ges 
eſutens Roa ſpari Scotens; Erzehlung der Herkog 
von Floreng den heruͤhmten Athanafum „Kircherum: bes 
Denen laffen. Er ließ ihm ein paar Muſicanten darſtellen; 


nemlich einen Pappagoi / und einen Hund / welcher Direkter 
| io Chort, 
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Chori, oder Cantor war. Diefer (der Hund): verſchaffte, 
daß das Clab⸗Cymbal anfteng zu —— —— 
Son ſich ſelbſten feine Melodey vollſuͤhrte / und. immerfort 
ſpielte. Als diß 55 — fuͤgte der Papagoy ſich eilends 
hinbey / legte die Ohren ans Clav⸗Cymbal / gleich wolte er den. 
Ton nehmen / und fieng darauf an einen Geſang zu formiren/ 
wie ihm der Schnabel gewachſen. Hingegen hub der Hund 
der ſeine Augen ſieiff und unverwandt auf den Papagohen 

erichtet hielt / an zu bellen und heulen Welches eine ſo 

Icherliche und ertraordinar Harmoni gegeben / daß die Zu⸗ 
hoͤrende ſchier daruͤber entzuckt worden. 

Ich zweifflenichtdaran / ſprach Monſ. Eronenthal/ed 
mitte lächerlich gnug anzuhören und zuſehen geweſt feyn. Die 
Natur hat diefen Vogel ſehr wunderlich /uud miteiner treff⸗ 
tichen Phantaſeh / zur Beluſtigung der Menfchen / verehrt, 
"Hann ob er gleich nicht fo gar harmoniſch muſicirt / wie wir 
‚oder unfere Inſtrumenta; bemuͤhet er ſich Doc) ——— 
fo gut ihm möglich. Hingegen wiirde ſchier ein Menſch offt 
wicht fo lang einen Klang oder Ion ins Gedaͤchtniß faffen/ 
und nad) langer Zeit allererſt wieder hören laſſen / wie dieſe 
Voͤgel vielmals pflegen. 

Her: Lilienfeid fiel ihm bey/ und ſagte: Wahr ift es / was 
der Herꝛ ſagt / und die Phantafey deſſelbigen Vogels billig um 
Verwunderung zu ziehen: Die fo ſtarck / und gelernig/ * fie 
offt nicht nur etliche Shllaben und Wörter/ jondern aud) zu⸗ 
weilengange Reden faffet / und wieder aus pricht. Ocelius 
"Rhodiginus fehreibt: es habe der Cardinal Aſcanius zu Kom 
100, Boldalilden vor einen gegeben/ welcher das Apoftolifche . 


Slaubens-Belenntnig/ Ich gläuban@ort ven ®atter/ze." 


gar vernehm⸗ und deutlich / gleich einen vernünfftigem Mens 


en / von Anfarig biß zum Ende Daher gefprochen. Deß⸗ 
— * be ea tere zu en 
einem Tenfter / ein Papagoy die Litaney zu jingen pflege 
wie Bifciola, aus ee Bericht eines re 
Mannes / ehlet. 2 
Ich Bene mich; anttwortete Her: Cronenthak/ diß 
letztere / —* der Hersgedenuft / auch bey | 
P. Scoto gelefen 4 * * dabey mir aber einfaͤlt was auch 


u Ha 
rußmtonrdiger Seribent in feiner Magia won 
Ser hmm nun Oprache/anß den Jafrbüpen DehCons 





fantime 
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/ anzeucht : nemlich Diefes. Der Griechi⸗ 
xX aiſer Baſiltus Hatte/auf Rath und Angeben deß San⸗ 
oberen / feinen —2 ing Gefaͤngniß werffen laſſen: 
yeil er dem Batter ſolte nach der ron geſtanden haben; 
welches man doc) / mit. Warheit / che ihnbringen koͤn⸗ 
nen. — war die Mutter deß Leonis 
gm betiimmert/gehub ſich fehr uͤbel; und lag ihrem Herin/ 
4 el Käifer / mit vielen Ihränen an/ tum die Freyheit ihres 
e Sohns. Uber umfonft! Seine / deß Alten / Selfensharte 
Verfiofung wolte földyen anſchlagenden Zhränen > wellen 












- kin nr weichen : Ohnangeſehen die, arme Mutter/ 
nad) ıheit felbiger Zeitund Lands⸗Art / viel Klag⸗ 


Weiber zu fih nahm /die ihr den ungluͤckſeligen Zuftand ihres 
Sohus beweinen Halffen / und mit vielen Zraurliedern bes 
‚ Jammerten ; atfo/.daß der gantze Palaſt / van Weinen/ Heu⸗ 
‚Ten und Klagen/ durch inyd durd) erfihattere. 

Was geſchicht aber? Es war ein Singvogel (Aldrovan⸗ 
dus halt dafür) es fen ein Pappagoy geweſt) vorhanden; wel⸗ 
„cher die Stimmen der klagenden Weiblein ſehr artzund na⸗ 
‚rinlih naczumachen mwufte und nebenft denen / mit augs 
‚drüklicher Benennung def Rahmens Keo/ den Sünglng 
bewemen halff. Wie der Kaͤiſer num einsmals dieſem Vo⸗ 

——— er eben dieſe Worte: Ach Keo/ Ceo! 
Das beipeate ihu/ feinen Zorn fahren/ und den Sohn loß zu 
 Kaffen ; beforgend/ man dörffte Heut oder morgen ſprechen / der 

J en Mitleiden / weder er ſelbſt gehabt. 

7 Michhtogneift es / fagte hierauf Monf. Berrintho/ daß 
Sogel offt. feine Phantafey gar. nachdencklich / und 
fi Fin 9/7 .von ſich gibt. Geſtaltſam aus nach⸗ 


* ra erhellet. König Heinvich der Achte 
tonden in 




















F 


er 
fe/ zu nden in feinem Palaft/einen Papperle oder Papa⸗ 
pen; derfielauf eine Zeit unverfchens in die dafelbit vor⸗ 
ieffende Tems / und ſchrie; eben wie die jenigen / fo ſich 
Aehen laſſen wollen / dem Faͤhrmann oder Schiffer zu zu⸗ 
Ten pflegen/ aboth, a both, for tu ventye pound. Einen 
Naachen ber! gleich kaͤme er zwantzig Pfund 
terling ! Maſſen er dieſe Worte vielmals von Leuten 
atte gehöre. Eiligft ruderte ein Botsmann hinzu / Hub ihn 
den Waffer’)- md weil ihm bewuſt / daß er dem Konia, 


zuffändig / brachte er ihn aufa Schloß / in. Hoffnung / a 
reiche 


mai”. — 


Hesfjen hatte. Der Konig fragte : 
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reiche Belohnung davon zutragen / welche der Papagoy Ders 
Ob er zu frieden wäre 
daß man ihm zahlte / was der Vogel // da man ihn nochmals 
darum befragte / benennen wiirde ? welches der Schiffer bes 
willigte. Aber der Vogel antwortete : Gibe the Knabe 
ägroth, Bieb dem Scelmen einen halben Stů⸗ 
fer. x Dafern dem Herren diefesleßtere fabelhafft fürfomme 5 
mögen fie mit dem Aldrovando dartıber erpoftuliren / wel» 
der es gleichfals von einem andern Seribentenhat. Wie⸗ 
wol ich meines Zheils die Sache ſo gar unglaͤublich nicht 


ſchaͤtze. 
Aber wie / mein Her: / Eragte der Her: Kilienfeld) wie 
olte doch immermehr dag letztere / nemlid) daß der befragte 
ogelbefohlen Habe / dem Schelmen nur einen Stuͤfer 
reichen / der Warheit aͤhnlich; oder wir Menſchen alleine 
denſchen ſeyn Angefehen eine ſolche Rede anders nicht / 
dann auffer der Sernunfft entfpringen kan; welche keinem 
Vaſiandloſem Geſchoͤpff beywohnet. 

Warum nicht? antwortete Berrintho, Ze die ung 
vernuͤnfftigen Thiere und Voͤgel gleich Feine ernunfft: iſt 
ihnen doch etwas der Vernunfft / wiewol nicht im allen / doch 
in vielen Suͤcken / aͤhuliches geſchenckt / vermittelſt deſſen 

rbehend/ undzwar Theils derſelben ſcharffſinnig ein 
Ding —— md erlernen. Es iſt vermuthlich 
pas befagte in Zweiffel gezogene Geſchicht antrifft ; Der 
Schiffer fen aufler deß Königs Sammer fichen blieben/und 
| Hof nichts neues / ) etwaglang aufgehalten 5 
anterdeſſen aber dem Papagopen obbemelte Worte vorge⸗ 
r en Weilches er dann um fo viel leichter ben 
grieffen ; weil diefe und etliche andere gantz begierlich 
tag neueg lernen ; uͤberdas auch diefer Is frey * 
fhtechften keiner / ſondern der augerlefen-und-rarften eine 


geweſen ſeyn wird. 
Henn Neander gab dem Monf. Berrintbo Beyfall / 
Ewande ſolches unſchwer uglauben ſeyn dem⸗ 


n / der ben dem Plinius gelefen Hätte : daß die Römp 
| el gehalten /_die 





Brüg eyes gelemne., Der was Scaliger / im feiner dt 
— — ilersand ori hunde | 


ald tateinifch / halb Sr ifch geredet. / und faft alle Tage ı 


A 


PER 


un u A ee u a * 
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hyundert ſieben und dreiſſigſten Exercitation wieder den Car⸗ 
danum / berichtete: Wie nemlich/⸗ nechſt bey feiner Woh⸗ 







(d na/ein Rabe von etlichen Muͤnchen unterhalten worden 
04 jer fo offe hn gehungert / dem Koch Contad bey Nahmen 
deutlich 1 /daß ein unwiſſender es wuͤrde für eine 
z. HR imime gehalten Haben, ' — 
Won aber (fuhr er fort) der Her: Lilienfeld / votiger 
[| per. Glauben beyzumeffen /Bedencken 
e⸗ ; wird er etwan auch dieſes nicht glauben / was dennoch 
bt 


Der es felbergehört ; dag ein Papagon bey einen Edelmann‘ 

fermahln/wieein Menſch / uberlaut zu lachen / und wann 
die umfrehende? auf Frantzoͤſiſch/ angeredt: Riez Perro- 
jet,riez ; Aacheeins/ Pfafflein / ladye? ein groſſes Ge» 
lae zuace; aber bald Darauf zu ſprechen pflegen: Ole 
grand for, qui me faiehrire ! O dep groſſen Narren / der 





Tuftus / ir aa Baal Autor‘ / bezeugt / ale 


i 







| mic alfo lachen macht! 

- Herı Hrlienfeld Herfegte : Ich Hatte, fo wol anfangs / 
ats dem Monf. Betrintho zu gefallen / altes glauben 
| Böimenzivanm nictder Diſcurs mir fo wölgefatten / daß ich 


er sehe Davon gehört Hätte ; umd derwegen rathſam ere 
äyter / einen Serupel oder Steinlein deß Zweiffels / in den 
fen Brumd feiner Beleſenheit / zu werffen / dadurch ein ſo 






& 


| 
\ il Tet erreget / fein verborgenes an den Tag gaͤbe⸗ 
t ind dieſe Materi weiter ausgeführt wiirde. ni 
d dem dall ( gab Mon. Berrintho zur Antwort) haͤt⸗ 





,. Ka —* im felbften / und uns allen / am beſten helffen koͤn⸗ 
eo A /Zalsermeüberflüffige und reiche Quelle hiſtoriſcher Wiſ⸗ 
| = 


"Esmwar eben an dem / daß Her: Kilienfeld repartiren 
er ffe ; als Her: Ehrenhold / ſolches vermerckend/mit fei> 
net Rede ihmen einfiel / die Complementen abſchnitte / und 

+ Bann der Herr Lilienfeld fo liſtig mit ung um⸗ 
J— ‚wird Li auch) unbillig feyn / ihn mit gleicher Muͤntze 


2 * — nicht / antwortete jener ; imfall es nur mir/meine 
 - Cduldsorher andern zu entrichten / an guter Barfhafft 


üidıtfehlen Dörffte: | 
Beyſeits mit dem Gepraͤnge / mein Her: ! verfehte Herz 
Ehrenhold: War dunckt dem Herm um dieles/ was id) 


erzehlen 
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erzehlen will? Ein gelehrter und berühmter Mann ſchreibt: * 
fhabe einen Mapparle die Wort. gelehret : Heiliger. 
Thoma bitt für mich! Als nun felbiger Vogel ohngefaͤht 
eins / von einem Weihen / ergriffen ; ‚habe er/ in folder Ges 
fahr / angefangen mit denfelbigen Sormalien den Heiligers, 
anzuruffen. Darüber ſich dann eine a Sache zus, 
getragen : nemlich / daß der Raubvogel gleich darauftod 
zur — gefallen. ; der Papagoy erledigt. und erhalten, 
worden. BRITT: BR. 
SIchlaß es Z-in feinen Würden / beruhen ; fagte Herr, . 
Ailienfeld: vornehmlich / weil dergleichen Lädyerliche Zus, 
fälle / von diefer Art Bögeln / gar piel/ von ſehr glaubwuͤr⸗ 
digen deuten beſchrieben werden. Sonſt hat Kircherus eine, 
Agelaſter/ oder Hoͤhe — die nicht allein. reden / ſondern | 
| 
| 


u oe — - 0— 


auch fingen gelemet/ und-zwar fo geſchicklich / fo lebhafft / da 
5” a nicht -fehender gemeinet / es Wwäre ein bi 
end)» erike. +0; yr- a 
Henn Neander erinnerte ſich / bey ——— 
Herm Lilienfelds / deſſen/ was er ehmahln beym Plu⸗ 
tarchus * geleſen / und nam hierdurch Anlaß / —— | 
sichten. - Daß eine Agelafter/ ſprach er / une zum eſan 
abgerichtet werden ; ja vielmehr / daß elliche ſich ſelbſt Darin: 
nen,unterrichten ; haben allbereit die, Alten, vor viel Hunt 
Nahen verfucht/,und wahr befunden, , Zu Rom /. hatte ei 
arbirer feine Werckſtatt / hart bey einem Tempel. Derſe 
hat eine ſeht geſchwaͤtzige und verplauderte Alſter oder His 
&e/die mit ihrer Stimme nicht nur Menfhen/_fondern aı 
den blocenden Vich / ja. den. Mlingenden Inſtrumen 
meifterlid) nad) zu affen wuſte; und war / ohn einiges M 
ſchen A freyen Stuͤcken ſ8 daraufbeflig 
alterley Schall oder Klang nachzumachen. Nun fügte ſichs⸗ 
daß / inſelbiger Nachbarſchafft ein geſtorbener reicher Mann 
ausgetragen wurde / dabey man. diel Tronmpeten und 
ſaunen bließ: und als man / nad) Gewonheis / vot ber hung 
einen Stand hielte; verlängerten die Kunſtpfeiffer ihre Mu 
ſic; wie ihnen daun war befohlen. ‚Don dem Tage au/ iſt 
——— / ed:und Stun loß geweſt / daß ie 
auch nicht eins die kaͤglichen Wort / damit fie, Speiſe zu for 


* ef) syn J ws 
Meremberng. lab. 3. Hıflor. Næacur cap li a 
1%, Jrb,de Selerr. ahimal, LETTER | 
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dem gewohnt / Hören ließ. Wie fehr demnach vorhin ie 
Geldhwäs ;-fo ſehr verwunderlich kam ige den Leuten iht 
ifcpweigen für.  Etlichevermeinten / es wäre ihr durch 
andere/die mit gleicher Kunft die Vogel abzurichten pflege 
un / ein Städlein aus ver ſchwartzen Kunſt eriwiefen ; ans 
dere und zwar Die meiſten / Hielten Davor ;: von dem ſtarckem 
Say der Trompeten / wäreihr das Gehoͤt crtaubet ; und, 
allo folgende auch Die Gtimme,benommen. . Aber der rechten 
ſach verfehlten fie beederfeits , ſintemal esemig und allein 
Die tiefffinnige innerliherldbung umd dag Zichten geweſen / 
weldiesfie bey fidy felbft gehabt / den gehörten Schau vorbes 
agter Inſtrumenten recht ‚auszudiuden / amd. dazu: ihre 
mamezubereiten undbequemen geſtaltſam man nach⸗ 
malserfahren, Denn bald, hernach fieng ſie an / nicht auf 
die borige Art / zu ſchwaͤtzen; befondern den Schall der Po⸗ 
ſaunen gar eigendlich / nach dem Tact und Menfur / ſamt al⸗ 
len dabey gebraͤuchlichen Beroͤnderungen / nachzutoͤnen. 
dem er dieſen Bericht vollendet; hub der Her: Eh⸗ 
renhold unvermuthlich anzu fragen Wo ift Moufieut 
Saſton? Hiebin ic) ! Hie bin ich ! antwortete dieſer: Will 
ja nimmer hoffen/ daß ich unfichtbar morden;- ;.,;* 
ice zwar / verſetzte Her Ehrenhold/ iſt der Hern uns 
£; aber wol unlautbar worden, Ich ſuche und frage 
nicht Diefen Mon. Gaſton 7. der ift eine weil her fo ſtill und 
redloß gefeifen/in dem wir andere geſchwaͤtzet; befondern nad) 
Deinjenigen verlangt mich 7 der fich pflegt mir eizumiſchen / 
und Durch feine * Schwaͤncke die — ———— zu erfroͤ⸗ 
lichen: Hat Monfieur nicht auch einen Papagoyen übrig/ 
den er uns mittheile? — 
Und wie / mein Her: Ehrenhold ?ẽ antwortete Gaſton; 
falls den ein ſolchet Mangel an Papapoyen für ? Ich folte 
meinen / es twärederen ein groffer Überfluß 2 fintemsl 
alle/die da von der Tugend und Göttfeligkeit viel 
Fa age wenig vollbringen/vor lauter papagoyen 
te: in 5 errachtung fie eines lobwuͤrdigen Men⸗ 
fen Stimme meifterlich ; im geringften aber nicht 
sun Gemärh führen. | 
aömdgen etwan Platonıfd)e Menfchen oder Papagoy⸗ 
enfeyn ; ertwiederte Her SEhrenhold : Wir aber wuͤn⸗ 
ſchen diß mal einen mir dedern / von dem Hern / zu fon — 
| im} 
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Wolan! ſprach Gaſton / den ſoll der Herr auch Haben, 
Als ic) die Ehre hatte / bey einem fuͤrnehmen Herin / ander 
Tafel zufigen/ trug ſich Diefer Poß zu. Derfelbige Her: vers 
reiſte erlihe Wochen / auf ſeine tandgüter 5 hatte unterdeſ⸗ 
ſen / unter andern/ auf dem Schloß) einen ansbimdigen Tits 
fligen Papagopen daheim gelaffen. Auf eine Zeit fandre er 
einen jungen verheiratheten Kerls/ von feinen Bedienten/zur- 
Stadt imfeine Behaufung : derfelbe wolte mit einer Aufwar⸗ 
terinnen / in Abweſenheit deß Hermis und der Sraneu/ cour⸗ 
tiſiren; welches aber dieſe nicht fuͤr bekant annahm; ſondern 
ihn zum oͤfftern / ohngefaͤhr mit ſolchen Worten / abwieß? 
Haft mich zu frieden / Matthes! laſt mich zu frieden! 
Mach ſechs Wochen / ſaß der Her ſelbſt / nebenſt vielen an⸗ 
ſehnlichen Cavallieren / allda wieder uͤber Tafel; als beſagter 
Courtiſan eben ins Gemach tratt/imnd ——— 
reichte; welche der Herr erbrad) / uͤberlaß / und unterdeſſen 
dem Laquaien befahl / ihm dein Uberbringern / einen Trunck 
en —— eit ee nieht 4 ——— 

ehls erharret; faͤngt der Papagoy / fo am Fenſter daſelb 

bieng/ gar inſtaͤndig an zuruffen: Matthes Naſt mich ʒu⸗ 
frieden! Matthes laſt mich zu frieden! Und dieſes zwar⸗ 
nie eben ſolcher Stimme: / daß faſt jederman die Sprache der, 
Magddaramierfainere J 
© Hierliber erhub ſich ein groſſes Gelaͤchter / und vermah⸗ 
nete der Herr den Boten; Er ſolte nur bekennen / ob er nicht 
itgend feine Dienerin careſſiret haͤtte. Aber dieſer ſetzte es 
tapffer aufs laugnen; ohnangeſehen der verraͤtheriſche Vo⸗ 
etje langer je mehe / gehoͤrter maſſen / wie dann auch ſeine 
elbfteigene fhamhaffte Errotung/ wider ihn zeugten ¶ Ward 
derhalden den laͤche lichen Handel deſto luſtiger Da 
die Magd herben geruffen / und von ihr Warheit gefor 
die ſie mit folchen Geberden verneinte /daraus deutlich 3 
das Jawort zu verſtehen war. Da ſtund mein guter 
— 


ẽ ein beſchneyter Hund / und eine Butter in 


der Sonnen: wufrenicht/ wo er die Augen ſolte laſſen; haͤtte 
inem —— Bar anderb erwieſen / da es in ſeiner 
cht nit geweſen waͤre bevorab / als der Herr⸗ mit an⸗ 
genommenen ernſthafften Geberden/ ihm ſothaner Leicht 
figfeit verwieß umid ſein altes Muͤtterlein (denn er wär‘ 
weibt) herbey Holen zu laſſen drohete. Ward alſo/ bey! * 








* 
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Zufall / gar eigentlich Die Rede jenes Weifen erfüller: 
—— die Voͤgel deß Himmels das —— | 
Verhalten der ss rn 


Cch foͤrchte aber that Monf. Gaſton / nachdem er die 
Freien alſo beſchloſſen /hinzu ; die freundliche Mu 
ſen dörfften ſich von ums gar (ehr beleidigt finden ; da« 
fern wir ah Papagoyen⸗ Geſchwaͤtz / laͤn⸗ 
‚ger auf⸗ und abhalten laſſen / von dem holdſeligen Geklinge 


erer 

Monſieur chut wol / daß er ms daran erinnert; antwor⸗ 

tete Herr Ehrenholdſo es meiner Herten fämtliche Bes 

Tiebumg ; wollen wir auf unferen Inſtrumenten wieder eing 
verſuchen. Darauf ward ein Weile wiederum gemuficiret : 

und hernach durch Heim Eronenthalein Difcurs / zu Eh⸗ 

ren der Mufie/auf die Bahn gebracht ; und unter andern er 
wehnt / was geftalt nicht allein der Menfh / fondern auch 
pielunvernimfftige Thire / von Natur dazu geneigt wären, 
Meben andern Hiefältigen Ereinpeln / führte er ein den Ele: 
phanten, Bon diefem (ſprach er) zeugt der Griechifche 
Geribent #lianus ; daß / wann man deren einen / in der 
WBildnif anbereit erwachſenen / fängt ; folcher nicht zu baͤn⸗ 

Digen ſey noch zahm zumachẽ / dafern ihm nicht inein gemwiffeg 
uftealifches Inſtrument etliche dazu gerichtete Melodeyen 

| 366 ungen. Denn wenn Tolches geſchicht; merckt 
erdarauf/horet genau zu / wird durch ſothane Lieblichkeit bes 


— — 





infffiger 7 umd läftfeine Wildheit allgemach fahren. Als: 
t an Nimmt er das fuͤrgeworffene Sutter zu ſich: und ob man 
ed ihn gleich gantz aller Banden entlediget ; fällt er doch nicht 
4 (der auf feine vorige Manier; fondern laͤſt fi) durch die 
J ufteanhalten /und / als einen Gaſt / nuhnmehr willig 
vg tractiren, Deßgleichen hab ich mir fagen laſſen / weldyer 
ats Geſtalt egeine Ar von Sifchen gebe/die von den Sifchern nicht 
J Anders / weder Durch Pfeiffen/ gefangen werden. 

fi ; 


Sohabe dergleichen gehoͤrt / fagte Her: Ehrenhold; 
4 und haltediefelbern Fiſchlein / vor einen rechten Spiegel der 
F iunfürfdhtigen Weltkinder; die fich ebener maffeny 
durch lebkoſende HSarmony der Wolläfte/verreigen 
lfien/big fie ihres ſchaͤduchen Hamens Gefangene 
werden, 


B Wem 
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Wem —55 bekant; hub Her: Cronenthal wiederum. 


an; wasdieDelphinen vor Liebhaber der Muficfeyn 2 denn 
fo man / auf den oe / ein Sefang oder Säitenfpiel‘ 
erklingen laͤſt; folgen fie ſothanen Schiff lange nady/oder 
ſchwimmen neben ber / und mit dem vollen Gegeln in die. 
Werte; wie Plinius fhreibt : ji gar angenehmer Augen⸗ 
luftder Geereifenden Leute. Solches bezeugt uͤnter ‚andern 
der por dieſem angezogene Seribent P.Scotus ; berichtend 
als er im Jahr 1633. von Neapolis nad) Meffana in Sici⸗ 
lien / in einem kleinem Boot oder Schifflein / gefegele / und. 
deß Port s zu Meffana/nad) verfloffenen 6. Jagen / glücklich 
anſichtig worden ; hab erdaß Te Deum Laudamus,mwie auch 
die Litaney von Foretro / mit etlichen, andern. der Muftc er⸗ 
fahrnen / geſungen: Darauf eine groſſe Menge Delphinen he⸗ 
san geſchwummen / und mit ſonderbarer Beluſtigung der Zus, 
ſeher / rund ums Schiff herum geſprungen und geſpielt / auch 
nicht ehe von dannen gewichen ſey / bevor der Geſang ge⸗ 
endigt. — — 

Iſt es aber wol moͤglich / fragte hierauf Monſ. Lilien⸗ 
felo/daß ein Sild im er 





affer den Klang ternehmen könne? 
Ich vermeinte / die Zufft / welche den Schall / wieerfant/muß 
———— fortführen / wäre indem Waſſer / ſonderlich 
nn tznem / viel zu did und unbequem, einigen Ton durchs 
ulaflen. TE 
- - Henn Exonenthalantwortete : Nicht zu leugnen Yin 
daß der Schall durchs Waſſer viel langfamer,/ weder durch 
die freye zufft dringe: dennoch aber kan ſolche — 
darum dem Waſſer die daͤhigkeit deß Klanges nicht 9: Hk 
benehmen / noch verhindern/ daß der aͤuſſere Lufft nicht de 
mit, dem waͤſſerichtem Element vermiſchten Lufft ſelbige 
mittheilen folte; wiewol die Ertönung viel tunckeler / und na 
Gelegenheit der Sachen/ ‚bald um etliche / bald um meht 
Grad tieffer faͤllt. Geſtaltſam unlaͤngſt von einem fuͤrtre 
lichem Mathematico experimentirt worden / daß der ang 
einer Glocken im Waſſet fünff Grad / aufdem Lande 
ar zweene gehabt, Wann nun / damit id) wieder zu mei⸗ 
nem Zweck komme / die verſtandloſe Creaturen der 
Mufic ſo hold und gewogen feyn 5 wie viel hoͤhet eu ebi 
der Menſch achten; welcher ihre Kunſt und lie ; 
mong viel befier begreiffen kan / auch von Natur felb a. a 
| > Pen har pi 
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—— —— / und gleichſam ſelbſt eine wolgeſtimmte 
Muſic iſt? denn was iſt der —330 unſern Gliedern / anders / 
weder Dir Zact eines Capellmeiſters ; welcher wanner nicht 
richtig geht alsdann gewißlich ein Mißlaut der Geſundheit / 
in der menſchlichen Conſtitution / obhanden iſt? 

Ae iſt es / ſagte hierauf Her: Lilienfeld / ein kunſttei⸗ 
none Chor recommendirt ſich ben ders 
maſſen / daß es unvonnoͤthen / ihm Kränge aufzufegen/ 
und damit einen Zulauff geneigter Zuhdrer zu verurſachen. 
—— — mich nicht wenig; wann der Menſch vo 

atur harmoniſch zuſammen geſetzt / und ihmalſo die auf 
zur Muſic folte eingepflantzet feyn ; wie der Her: Cronen⸗ 
thal igo gemeldet : wie es dann koinme / daß nicht allein die 
Barbarn / befondern and) / unter den fttfamen Europzern/ 
fo viel Leute weniger oder nichts darauf geben / beſondern 
dielmehr fie gaͤntzlich verachten ? Wie mancher Sürft / oder 
Kriegs = Dberfter finder fid) / welcher der Muſic eben fo ges 
neigte Ohren leihet / als jener Scythifcher König/ der def 
Macedonifhen Könige gefangenen Muſicanten mit feinee 
Muſic verlachte / und bey feinem Gebel ſchwur;; es waͤre 
oma muthiges Roß⸗ geſchrey weit angenehmer / weder ein 

ſcher Zon, Und / aus was Urſach/ haben die Alten Hei⸗ 
den niemaln ihrem ah cine Cither indie Hand gegeben 5 
als weil fie/ meines Bedunckens / dadurd) andeuten mollen/ 
die Dinfie ſey keine Kunft / foheroifchen und edlen Gemuͤ⸗ 

ern wolamftändig? 
Serꝛ Cronenthal begegnete ihm mit diefer Antwort: 
Mein Herr! von die Natur uns eingepflangtetuft und Aps 
-pertitzumuftcalifcher Harınony / wird Barum nicht mit der 
el ausgereutet / 06 gleich die Tieblichen Blumen und 

Hichte derfelben nicht bey einem jeden gefchen werden. Oder/ 
deutlicher zu reden ; Wann fchon viel Leute / eine Verach⸗ 

gderfelsen 7 bey fidy rühren laffen; folgt darum nicht/ 
daß die Gunſt/ ſo andere Menfchen zu ihr tragen / nicht folte 
"Don Nacur fern ja auch dieſes nicht; daß folde Beraͤchter 
rings einer muficalifchen Zuneigung ermangelten, 

in deuerſtein / der keinen guten Stahl beftreicht/ wird wenig 
Sünetein fireuen / und dennod) Seuer in ihm verborgen hal⸗ 
ten zalfo wann ein grober wilder u Klang bart/ 
2% 1 - der 
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der ſeinem Temperament und Sitten nicht gemaͤß; mag ihm 
auch die allerlieblichſte Harmony wolzuwieder ſeyn: man gebe 
ihm aber einen harten ferner rauhen Urt einſtimmenden Ton / 
(welches eben fo wol eine Kunft iſt) was gilts / ober vonder 
Meloden kein angenehmes Gefühl haben / und die Ohren reis 
den werde ! Es ſey dann / daß feine Complexion fo gar ver⸗ 
derbe / oderandere VBerhinderungen und Angelegenheiten/ 
ihm das Gehoͤr davon abwenden, Die Bewonheit/f die 
Andere Natur / thut aud) viel bey der Sachen / und madıt 
manchen zum Seinde der Matur felbfien ; nemlich foldyes zu 
thun / was feiner eigenen Matur entgegen / und zu meiden/ 
was ihrheilfam und angenehm : biß daß man Br Unart 
durd) eine befjere Art nnd. Gewonheit mit derZeit abgelegt 
Solcher Geſtalt bezeuget Kirdyerus / das die Morgenländis 
ſche Voͤlcker / wann fie gen Rom kommen /- und hören die füfs 
fe liebliche Muſic dafelbft ; dieſe ihnen anfangs gang wir 
derlich und viel fchlechter fuͤrkomme / weder ihre -feibfteigene 
dagegen gang miß lautende: wann ſie aber / eine Zeit über/ da 
verharren / und derſelben gewohnen; werde ſolche von ihnen 


viel hoͤher verwundert uud weis begierlicher angehort / weder 


von den Römern felbften. f —* 
Aus dieſem / ſteht vielleicht die Urſach zu erflären / wa⸗ 
um der / von dan Herm angefuͤhrte Seytiſche König deß 
Könige Philippi Kunſtpfeiffer verlacht. Dann entweder 
tihn feine barbariſche Gewonheit bewogen / ſolchen hold⸗ 
ligen Klang zu verſchmaͤhen; oder der martialiſche Hu⸗ 
mor / bey ihm etwan geherriſchet / nichts annehmen. koͤn⸗ 
nen 7: was deſſen Gonftitution und Temperament entgegen: 
fonderlidy / weiler eben damals zu Selde lag. / woſelbſt auch 
wol andren ſitſamern Soldaten / Heerpauden/Zreummeln/ 
und Garthaunen befjer falten. 5 maffen die Beſchaffenheit 


ihres Gebluͤts / bey fothaner Gelegenheit / anders / dann in 


friedfamen Zeiten proportionirt.. Was gilts / ob er würde 


die friſche Helden-Mufie / und den freudigen Klang unferer 


heutigen Seld- Trompeten verhoͤnt haben z da man. ihm Died 


4: = 


felbe hätte Laffen hören ? denn wie eine / auch die allerreinfte 


Saͤite / dafern ſie nicht zu ihren Nachbarinnen / den ande: 

ee wird geftimme ; alle Vehliche 
Reit verdirbt z alfo ift Die gelimde Muſic daſelbſt uͤbel willom⸗ 
men / wo ınan mit harten ernſthafft — ——— 


- 
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die Freundlichkeit felbft wird zur Feindſeligkeit / wo 
es der Schärffe bevarff. | 
Gonftaber daß der Menſch von Naturzur Mufte/nems 
lich die feinem Humor bequem / geneigt ſey; erhellet auch uns 
ter andern aus der Manier/ dereder Her: Ehrenhold / ſtrack 
bey umferer Verſamlung / gedachte/ nemlich etlicher Weſt⸗in⸗ 
dianufcher Nationen: welche / ob ſie gleich von anderer gu⸗ 
en Difeiplin gar weit entfernet; dennoch mit Geſang ihre 
Gaͤſte bewillkommen / und allerhand Frolockungen dadurd 
an den Zaggebeu. Maſſen dann auch fo gar die Menſchen⸗ 
freffer ſelbſten / bey ihren abſcheulich befudeleen Zähnen /mels 
che die Sorm.einer Sägen haben folen / dennoch) foldye Dh: 
sen haben / die dem Befang hold und ginftig find. Des 
rentwegen dann die Herm Patres der Sefuiten / bey ihmen/ 
por alien andren Chriſten / und Natioden molgelitten; weil 
ihre/ der Menfchen 4 freffer / Kinder / von diefen / in der Mus 
fie / unterrichtet. werden ; um die Gemuͤther defto, gelender 
und ſchmeidiger zur Befchrung zu machen: wiewol fie den 
noch ihre —* Menſchen-freſſeriſche Art darum nicht 
ablegen / noch Die alte Schlangen » Haut ihres vichiſchen 
identhums aus befondern Chriſtum gar felten anziehen, 
Birk / aus der Muſic- Liebe herruͤrende Gewogenheit ges 
gen befagte Jeſuiten / ſoll fo Frafftig feyn / daß fie aud) offtere 
daruͤber / um ihre wilde Sreyheit/ und den nachſtellenden Por⸗ 
tugiefen in Die Hände kommen ; indem diefe liftige Leute ci 
nen * uiten Habit anzichen / fie damit in ihre Schiffe / de⸗ 
nen fie ſonſt übel trauen / verreitzen / und dergeſtalt / unter 
ſolchem Schafspeltz / die wilden Woͤlffe betriegen / und her: 
nad) gefaͤuglich entführen, | | 
Wie dann gleichfalls die Scythen / oder Tartarn / da⸗ 
rum der Mufte nicht feind ; ob. gleidy ein. König derfelben 
Hormals eine gewiffe. Art von Muffcanten verlacht hat: ans 
2 — der beedes in Buͤchern und Ländern wolbereiſte Her: 
Dieatiug berichtet: / daß die diebifchen Tartaren / fo nurauf 
Mord Raub und Diebftal abgerichter waren / unter denen 
die Holfteinifhe Geſandſchafft nicht. ohne groffe Gefahr 
durdipaffirem muſte / denen teutſchen Muficanten fehr auf: 
merckſam zugehödret / und nidyt allein / wie die wilden Loͤwen 
und Bären deß Orpheus feiner teyren / ihnen nachgegangen ; 
Defondern and) zu ihren Gaͤſtereyen / San den Sefandten 
| iu von 


22 Der luſtgen Schau Bühn/ 


von ihnen fpendist worden / diefelbe eingeladen / und eines 
aufzumachen gebeten. | 
* * 


—88 Herr Cronenthal wolte ferner reden; wie ihre 
Monſ. Gaſton in dieſem muſicaliſchen Diſcurs eine 
Pauſe verurſachte / indem er ſagte: Mit Erlaubniß/ 

mein Herr! dafern es ihm nicht mißfaͤllig; moͤchte id) wuͤn⸗ 
ſchen / weil der Her: gedenckt / daß die Tartarn den Teutſchen 
ein Gelag ſpendirt / die Tractamenten ſamt allen dabey vor⸗ 
gangenen Ceremonien der Tartariſchen Hoͤflichkeit zuſehen. 
Vermeine / der Herr Lilienfeld / mit dem Reſt der noch et⸗ 
an uͤbrigen Beantwortung/gern fo lang Gedult tragen / oder 
anch wol diefe feltfame ausder Zartereyfommende Waaren / 
zur Besahlung/ oder in folutum , wie die Herrn Juriſten res 
den/ annehmen werde. | 
Meinen Herren/ antwortete Herr Cronenthal / fo.wol/ 

als den Herm Krlienfelo zuvergnuͤgen / bin ich / nach mögs 
lichften Kräfften / bereit und willig ; um.fo viel defto mehr 
weil def einen Zufriedenſtellung dem andeın/an flatt eins In⸗ 
«£ereffe/ kan dienen / biß ich ihm hernach gleichfalls Die völlige 
Entrichtung erftatte, ; Was demnad) das Tartariſche Ban⸗ 
quiet betrifft/davon mein Her: ein mehrerg zu hören verlangt; 
iſt Daffelbige/fo viel mir exinnerlich beyfällt / von dem / was 
id) gelefen/ diefer Maffen befchaffen geweſt. * 
Als / vorberuͤhrter Geſtalt / die Holſteiniſchen Geſand⸗ 
gen/ durch die Gegend der Tarckuͤiſchen und Tageſthaner Tar⸗ 
tarn / mit hoͤchſter LebensGefahr umd Unficherheit / nemlich 
mitten durch das Reid) der Strauchdiebe und Mörder/zichen, 
snüffen ; jedoch die Zartarifchen Fuͤrſten den, feindlichen Anz 
fall gleichwol nicht rathſam geachtet / weil fie mit dem Moſco⸗ 
koitifhen Zaar/ welchem / der Geſandten vorgeben nah / an 
ihrem Gewerbe viel gelegen waͤre / hedrohet worden.: findends 
lich deren eine zimlicye Menge/zudenGefandeenzin Sreunds 
ſchafft / kommen / und von dieſen / nach Muͤglichkeit / unter ei⸗ 
nem Gezelte / tractirt. Da dann / wie gemeldter Author 
ſchreibt / a meiften Difcurs geweſen von Dieberey/ Mens 
Ban en und verhandeln ; wie viel diefer oder jener die 
ochen uͤber Mägdlein entführt Härter daß alfo / mit gutem 
Sug/ a a — | 


— 
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— — nn — —— — — — m ——“ 
er Diebs⸗Geſellen auf diefe mn Säfte mögen 
bequemet werden. Unter diefen Sürften ga a einer den 
Kath: dafern fie (die Geſandten) in der Reife wolten befürs 
dert ſeyn; müften fie Surchou Chan) dem Principal Sürften 
der Stadt Tarkır/ eine Verehrung thuu. Darauf fre dem⸗ 
felbigen Shan folgendes Zags ein paar güildene Armbänder/ 
"0ey StücpPerfiihen Atlaß / ein Pfund teutſchen Taback / 
eine Piftole / ein Keuer-Rohr/ etwas don Gewuͤrtz / zwey 
Stuͤck Perſtaniſch — / und eine Tonne Yulver/ 
gefandt : mitangehengter Berheiffung/ von Terki aus noch 
ein Säßlein Brandwein zu ruͤck zu ſenden. Solche Geſchenck 
nam Surchou Chan mit groſſem Danck an? und erbot ſich 
8333 zu allem behuͤlff ichen Willen / ums Geld / ihnen ihr 
GBeraãth fortʒuſchaffen: ließ auch über das die Geſandten / nes 
ben fünff Tartariſchen Fuͤrſten / zu ſich zur Taffel laden. Die 
Geſandien nahmen anfaͤnglich in Bedencken / obs rathſam 
zuerſcheinen / und nicht irgend eine Lycaoniſche Bewirthung 
zu beſorgen wäre: Nach langer Berathſchlagung aber/ daug⸗ 
‚te ihnen endlich doch das Vertrauen dienlicher zu ſeyn / we⸗ 
der der gegebene Schein def Mißtrauens; ſtelleten ſich ders 
2 / Diefer. und anderer Urſachen halber, / mit Dies ihrer: 
Leute ein, | 

Die Aaffel/ fehreibt der Autor / ſey / nach Perfficher Art / 
auf der Erden / bereitet geweſt; Die Iractamente: / vier 
Schuͤſſeln voll / in kleine Scheiben gefchnitteneg / und an 
hoͤltzern Spieſſen ne Scaffleifdy / etliche Stüden- 
Weißfiſch / dicke Milch / und — Reiß / ſo mit groſ⸗ 
fen Roſinenaufgewallet / und mit geſottenem Chafffleife 
beleget. Der Vorfchneider habe ſich mitten auf. die Taffel 
geſeht / etliche ablänglichte Finger⸗ dicke Brod / oder Kuchen 
aufeinander gelege/ felbige durchgeriſſen / und jeglichem ein 
Stuͤck davon zugeworffen: das Kleifc und die Fiſche gantz 
Hein zerriſſen / und es mit den Händen vorgelegt. Aber mit 
was vor Haͤnden? gar ſaubern. Denn der Scribent / wel⸗ 
cher ſelbſt mit dabey geweſt / meldet; das Fette Habe durch die 
Singer getröpffelt / welche / gleich ihren holdſeligen Geſich⸗ 
Kern/Werfchruumpfft ausgeſehen / und einen ſchlechten Aufl zug, 
Den Herren verlangt etwan / was fuͤr Wein / bey dieſem 
emon ofiſchem und praͤchtigem Banquet / den teutſchen 
I B iiij Gaͤſten 
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Gaͤſten fuͤrgeſetzt worden : aber es wird feiner kommen ;; denm 
das Getrände war Waffer in teutſchen Bicrgläfern / und 

Brandwein in filbern Schalen * angefegen der Drten kein 
Mein feyl iſt. 

Nach verrichteter Mahlzeit / hat der Chan begehrt die 
teutſchen Muftcanten zu horen : welche alsbald / auf Pfer⸗ 
den/ herzu geholet worden. Gelbige Muſic hat den Tartarn 
dermaffen wolgefalten / daß fie bey Diedrey Stunden zugehds 
ret. Hernach richtete man wieder an / und trug unter ans 
dern Speiſen auf eine gekochte gantze Schafzteber / famt eis 
aem Schwantz vom Schaf / der biß in die 6. Pfund lauter 
klar Fett war. Dieſe hackte einer-von den Vorſchneidern/ 

+ (deren nunmehr drey ſich herbey gefunden) ſcharff geſaltzen / 
gar klein untereinander / und legte es mit den Händen vor. 
Soll / nad) Bericht deß Autoris / fo gar uneben nicht haben 
geſchmeckt; wiewol es einem grauem Brey gleich / und alfo 
„ausgefehen/ ald wenn es allbereit vorhin einmal gegeffen waͤ⸗ 
ze; Mach empfangenem fothanem zweymahligem Tracta⸗ 
wient / find fie / mit gutem Abſchiede / wieder zu ihrem täger/ 
und Gefährten/ gelehrt. * —11 
ESs ſcheint / Die Ohren meiner Herren haben mehr Appe⸗ 


* 


tit von ſolcher Gaſterey bekommen / weder der Magen: Dar⸗ 


am will ich ſie ferner mit noch einem Banquet / welches kurtz 
darauf gefolget/ bedienen. Denn / deß folgenden Tags/⸗ 
hat fie deß Surchou Chans Bruder / dem von Rechtewe⸗ 
gen daB Regiment zugeſtanden / aber gewaltſamer Weiſe 
durch vorgemeldten Surchou entwandt / zu ſich geladen: 
Welches Gelag anſehnlicher / weder das erſte deß vorgehen⸗ 
den Tages / geweſt / und in einem langen Saal / jedoch nur 
von Leimen aufgebauet / gehalten. Der junge Myrſa / oder 


Fuͤrſt/ Nahmens Imam / fo fie bewirthete / ſaß mit ihnen /⸗/ 


amd etlichen feiner fuͤtnehmſten Hofleuten / an einem erhabe⸗ 
nem Tiſch / auf Stuͤhlen; Tief zimlich wol zugerichtete Spei⸗ 


auftragen) und/ unter andern / ein groſſes gantz gebraten 


Lamm / von welchem ein jeder/ wo es ihm beliebte / [hneiden 
den Waͤnden 


herum / ſaſſen / auf der Erden⸗ 


‚mochte. Un den 
viel alte anfehnliche Männer. «Sie gebraı 


Sie ı/beym | 
feine Meffer ; fondern zerriffen das lei re / 
Be. am % — 230, mi 2% 


| einer 
der Radpbar/ benagte ednoch mehr ([llbißmeilen im Diebrite 


ek | 
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und vierdte Hand kommen) biß es endlich einer gar ent⸗ 
| ſchlug / und das Mard heraus nahm. Ihre Trinck⸗ 
Beh waren lange Kühehörner / aug welchem fie ein Ges 
trände/ / Sragga genannt/ fo von Hirfe gebrauet wird/ und 
an Sarbe und Dicke gleich fihet/neben den Brand» 
wein frifch herum gehen liefen. Sie befamen / in kurtzer 
Zeit] alle gute Räuftpe/ und wurden fo laut / daß man fein 
‚eigen Wort nicht hören kunte ; ungeachtet ihr Fuͤrſt gegenwärs 
tig war. * | ) 
Nachdem alfd / auf ihre Weiſe / den Teutſchen von ihnen 
gürlid) gethan ; sk fie felbige wieder / mit gutem Willen/ 
und begierli mg / vor ſolches Zractament Geſchen⸗ 
‚fe (darum es ihnen nur zu thun geweſt) zu überfommen/ 
Hierauf fragte Her: Ehrenhold / in wag für Kleidung, 
daun die Zartarifihen Chanen bey der Mahlzeit erfchienen 
‚wären? Dem der Her: Cronenthal antwortete : Solches 
‚würde an dem Ort don dem Autor nicht gemeldet; an einem 
‚andern aber/ von ihm / die Perfon uud Habit eines andern 
Chans / Semchal / mit Rahmen / befchrieben : der die Ges 
uzu2 der Zeit / in feinem Öebiere / tractirt hatte, 
Dieſer fprad) Er/ am / laut vielbemeldten GSeribenteng eis 
gener Worte / mit ziveen feiner Brüder / in einem Comitat 
son funfftzig gerüfteten Reutern / herzugeritten/ war ein Mait 
von 36, Jahren / fere/ ſtarck und anfchulich ; hatte einen 
{ ; Bart ; Fam aufgezogen / in einem feidnem Rocke 
em Darar/ mit einem Pantzer / woruͤber ein zot⸗ 
tichter ſchwartzer Filtzmantel: führte einen Sebel / Bogen 
md Pfeil; gleich auch die andern alle. Erfliegab / em⸗ 
pfieng die Sejandten freundlich / ſatzte ſich zu ihnen unter ih⸗ 
0 ze (der Gefandten) Gezelt / erbote ſich ihnen allen guten 
Willen zu erweiſen; verehrte auch etliche Schaffe und Laͤm⸗ 
anerz Keß einen groffen Keffel voll Stöhr / welche in Fleine 
Stüden zerfehnitten und np: / und aus Saltz abgefos 
het / den (Holſteiniſchen) Voͤlckern / in hölgernen Troͤgen / 
die nach Art unſerer de) na Mulden ausgehanen was 





ren / borfehen/ uud darben / in abfonderlichen hölfernen Ges 
faffen/ eine Suppe von Gaueramfer und Butter; den Fiſch 
darein zu tauchen, Diefe Mahlzeit / ſetzt der Autor 
ferner Haben fie mit fo gutem Appetit — als zuvor 

| v nie 
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nie / in den herrlichſten Banqueten der Perſer / geſchehen ſey/ 
ohn Zweiffel / weil der Hunger allhier Vorſchneider war; Die 
Geſandten tractirten den Schemchal hergegen mit Brante⸗ 
wein / und einer Muſic / welche er zu hoͤren begehrte: darzwi⸗ 
ſchen (von den Teutſchen) viel Salveſchuͤſſe aus groben Stuͤ⸗ 
cken gethan. Nachgehends haben ihn die Geſandten beſchenckt / 


und Hingegen von ihm einige Befoͤrderung nacher Tercki / ei⸗ 


sier Stadt der Cyrcaſſiſchen Tartarn / doch unter dem oberſten 
Gewalt deß Moſcowitiſchen Zaars / empfangen. 


4% 


Ch fchäße/ die Herren werden deß begehrten / und bißher 

von mir exzchleen/ Tartariſchen Zractaments/ nunmehr 

fatt/ wo nicht gar uͤberdruͤſſig ſeyn: wende mid) deriges 
gen/ verfprochener Geſtalt / mit ihrer gefälligen Beliebung ⸗ 
wieder zum Herin Kilienfeld / ihm feinen vorigen Einwurff 
voͤllig zu beantworten. Er gedachte. damals unter andern 
auch/ die tuft zur Mufte würde nur / bey ſchlechten gemeinen. 
Zeuten / gemeiniglich angetroffen ; felten bey hohen Gemuͤ⸗ 
thern. Und diefen Argwohn fuchte er zu behaupten / durch 
def heidniſchen Jovis Erempel; Kon melden nirgends zules 
fen/ daß er jemals die Gäiten bexuͤhrt. Wodurch er etwan fb. 
vdiel anzeigen will / als wenn feinem fuͤrnehmen Gavalier/ 
vielweniger einem Sürften und Regenten diefe edle Ohren⸗ 
und Her:erfreuliche Harmonifhe Kunft wol anſtuͤnde. 

hierauf ſteht zu wiſſen; Daß / durch den Jupiter / alle 


hie nicht fo ſehr die Perſon eines Regenten felbft / weder feine 


De ebaffts und die Erecution Der wuͤrcklichen Regiments 
Geſchaͤfften zuverſtehen ſey: daraus ſich nichts weiters ſchlieſ⸗ 


fen laft/ dann daß / wann ein Printz / in feiner Majeſtaͤt und 
haochgebietendem Anfehen / den Unterthanen erſcheinen ſollz 


9 
alsdann feiner Hand kein Geigen⸗ noch Viol⸗bogen / ſondern 
Der Scepter oder Regiments⸗Stab wol anſtehe. Syn welchen 
il / Nero nicht unbillig getadelt wird; weil er bey oͤffentli⸗ 









ga Scaufpielen Berfe recitiet/ und die Cithar gef age 
en / wann 


ingegen kan mans einen duͤrſten nicht verde 
er / in feinem Gemach / daheim ſein / mit vielfältigen Regi— 
ments⸗Sorgen / belaſtetes ch / vermittelſt einer ſuͤſſe 
Sarmonhy / ergetzt; es ſey gleich daß er zuhdret,/ oder ſelbſten 
wan eine Lauten in die Hand nimmt. Ja es ziert vi 
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und vermehrt die Geſchicklichkeit Hoher Perfonen : Sintemal 
ähre Sinnen dadurch nicht allein erquicket / befondern aud) bes 
fäufftiget und Linder werden, 
u — auch nicht foͤrchten / daß ein Herr deßwe⸗ 
gen/an feiner Tapfferkeit / einigen Abbruch leide; dafern «© 
moſſig / und zu rechter Zeit / einer wöllautenden Harmony. 
Die Dhren oder Hände leiher. Achilles berührte / mit eben 
Ben jenigen Fingern / die Säiten ; damit er die tanken, führs 
se/fo den rittermaͤſſgem Trojauiſchen Heetor durchs Hertz 
fuhr; und dieſelbige Davidiſche Fauſt / welche dem unge⸗ 
Heuren Goliach / ja Löwen und Bären den Hals brach; an 
tedie Harffen aufs allerlieblichſte. Geſtaltſam aus heili⸗ 
ger Schrift bekandt; wie diefer tapffrer_heroifcyer Koni 
nicht nur den muſicaliſchen Chor aufs allerfleiffigfte / als Beh 
Ki ein fonderbahrer Liebhaber/anordnen laffen ; ſondern auch 
elbft viel ſchoͤne geiftliche Lieder und Pſalmen gemacht; umd. 
Derhalben mit gutem Fug / von etlidyen Kirchvaͤttern / der heis 
Uge Amphion/ Dipheus / und Catullus genant wird. Ja 
es wird dafür gehalten / er habe über etliche dreiſſg Inſtrumen⸗ 
— gewuſt. | 
Ber war/ in Handhabung. Rechts und Gerechtigkeit/ in 
J ichtlicher Verhoͤrung / in dem anſehnlichem Bau deß 
| empels/in Verfestigung allerhand Lehr⸗ und Ginnreidyer- 
»  Gprüde / in Erwerbung groffer Schase und Reichthums / 
Durch angeftellere Schiffarten / Gewerb und Yandlungen/ 
, mühfamer ; weder fein Sohn Salomon ? gleichwol ift aus 
feiner Hifteri bekandt / daß er/ unter folcher. ſchweren Regi⸗ 
mens Buͤrde / nicht nur ein /fondern ale beede Augen / auf: 
Die Beftellung der Muſic ſchieſſen laſſen; aud) feinen Herrn 
WBatter darin uͤbertroffen. Denn / tie Szofephus fbreibt/ 
Pas ben iereigtaufend uftrumenten zur Kirchen: Muffe: 
habe Haben ;- die fonder Zweifel die unferige/ au. weißlich 
eingerichteter Harmony) fehr weit übertroffen. 
Za ſonderbar em Ruhm undtob/ wird es dem König in 
reich / Ludwig dem XI nachgemeldet; daß cr in der 
| ıfie excelliret / und ſelber etliche Stuͤck componirt : ges 
ffam auch der verſtorbene — der dritte / al: 
Kerken lichften Andendens / eine Compofition vonder Ei⸗ 
teifeitder Welt gemacht/ darinnen fonderlich groſſe Kunſt 
kn | Ei. 
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Sir wollen /fagte an Ehrenhold /dem Herren gern 
glauben / daß die Wiſſenſchafft und Luft der Muſic ei⸗ 
| nem Printzen mehr recommendirsald verweißlich ſey; 
da man ſich derer nicht / wie einer täglichen Gpeife/fondern 
als eines angenehmen Confects deß Gemüths / und Gewuͤr⸗ 
tzes der erlaubten Ruhe / bedient, Bey ißtfürfalfender Ges 
legenheit aber / gelüftet mic) eing zu fragen / was ich längfl 
gernegemuft z'nemlid) was doch eigentlidy der Pſalter Da⸗ 
vids por ein Juſtrument geweſt! 
Es ſteht zu beforgen / antwortete hierauf Neander / mein 
Her werde fuͤr dißmal fein Verlangen nicht ſtillen: weil faſt 
Feine Gewißheit / beſondern nur Muthmaſſungen / und zwar 
ſehr unterſchiedliche / bey den Scribenten / hierüber befindlich. 
Der Heilige Auguſtinus hat es für eine Lauten geſchaͤtzt; 
Hilarius für ein Nablium ; welches / nad) etlicher Rabbi⸗ 
nen Meinung / 22. Gäiten gehabt / und eine Abtheilung 
dreyer Detaven. Hieronymus f&reibt ihm ro. Säiten 
u/ und gibt ihm die Korm eines gevierdten Schildes. Jo⸗ 
—60 will; es habe zwoͤlff Zönegehabt / und die Berührung 
der Finger erfordert, Ins gemein aber wird es mit einer 
arffen vergliechen /in der Kigur eines Zriangulg. Die mei⸗ 
Kirchenvaͤtter halten es einhällig für ein uͤbertreffliches 
Inſtrument / welches von unglaublidyer Volllommenheit 
geweft/und einen uͤberaus lieblichen Refonanf gegeben. 
u Herr Kiltenfelo chär Hınzu / und fprady : Auſſer allen 
weiffel muß das Gäitenfpiel diefes Helden ausde ı 
Lieblidy geweft feyn : angefchen es die Krafft gehabt / den uns 
faubern boͤſen Geift pe vertreiben / und den König Saul zu 
beruhigen. Wierwol ich faft nicht fehe / wie ſolches — 
eſchehen koͤnnen und nicht vielmehr eine ſonderbahre Krafft 
ttes geweſen ſey? | 2 2 9a 
Es ift zivar nicht ohne/ begegnet ihm Her: Eronenthalz | 
das Saitenfpiel Davids kan wol ein Kürbild def Evan 
geweſt feyn 7 gleichtwiedie Zunge diefes Königlichen | 
pheten ein Werdzeug und Snftrumene deß Heiligen G 
war / darauf diefer mandhen Zroftsund Lobſpruch von der 
Verheiffung deß Meffiz def Gottes Jacob mufteirte daraus 
folge dennoch nicht nohtwendig / daß die 
fen Beiftes kein natüır »fondern uͤbernatuͤrliches 
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geweſt. Denn wer verfichert mic) unfehlbar / daß durch den 
böfen Geiſt eben der Satan oder eine leibhaffte Bejeffenheit/ 
und nicht vielmehr nur groffe Melaudoley/ und vom Teufel 
eingefpente ſchwetmuͤthige Gedancken miüffen perftanden wer⸗ 
Den; Die Der anmuthreiche Klang der Davidifdyen Saͤiten ge» 
lindert und in froͤlichen Muth verändert ? Da es über auch 
eich) etwas mehr / weder eine natuͤrliche Schwermuth geweſt; 
kan es dennoch gleichwol alles natuͤrlicher Weiſe ſeyn ge⸗ 
ſchehen / daß der hoͤlliſche Trauergeiſt dem Harpffenfchlag Das 
Dids weisen muͤſſen. Maffen durch eine ſuͤſſe Harmony die 
jenigen dicken Dämpffe von der ſchwartzen Balle/ welche eine 
Hirfach der Melancholey / refolvirt werden ; worauf bey dein 
Dienfchen eine Veränderung deß Gemuͤths entficht / daß er 
gutes Muths/ und dergeftalt dem unruhigen Geiſt fein Neft/ 


. Daßi —— Humor / darinn er gern feinen Sitz hat⸗ 


Her: Ehrenhold winckte dem Herm LNeander / ihm das 
ee / baßer / von deffen ayrter Belefen- 
Heit/ bi ‚ein mehrers und gewiflers zuvernehmen wuͤnſch⸗ 
ze. Derfid) dann willig finden/ und gleichſam wie ein Inter ⸗ 
ponent indiefen Difcurs mit einlich. 

- Die Belehrten (fieng eran) flimmen / in dieſem Sally 
nicht überein, Theils ſchaͤtzen es für ein melandolifdjeg 
GSeblür/ ſawwartze Gall / und Unſinnigleit/ welche dem Koͤ⸗ 
nig Saul allerhand traurige widerwertige — er⸗ 
weckte / und bey ihm Argwohn / Neid / Bekuͤmmerniß / Angſt / 
erzweiffelung und Raſerey erregte: der Urſachen halben/ 
weil er ſich von GOtt verworffen gefehen/ und ihm durch den 
muel das Reich wieder abgeſprochen. Dieſes wollen ſie 
a. beweiſen / mit den ſiebentzig Dolinetfchern / die es alſo ges 
g ne ihn ein. böfer Geiſt: wie imgleichen 
mit dem Chaldæe iſchem: Er hat ihn erſchreckt. Zum an⸗ 
dem daraus: weil / bey dem Joſepho / dieſer Geiſt genennet 
wird Eine Zerruͤttung und Kranckheit vonTenfel/fo 
ihm die Lufft benam. Welcher Meinung / dritteng/ auch 
diefesbenftändig ſeyn koͤnnte: daß die Kranckheit / fo vonder 
Galle und Melancholey entftcht / und die Leute unfinmig 
macht; bey Denen / fo damit behafftet / nicht geringere Zeis 
chen der Raferen/ als die leibliche teuffliſche Beſitzung / zus 
wegen beringen / und Die Leute wuͤtend machen kan. Dahın 
auch 
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and) Delrius im z. Buch der zauberiſchen Diſquiſitionen 
zielet: wann er ſpricht: Der Teufel habe ven Saul / ver⸗ 
mittelſt ver ſchwartzen Gallen / geplaget. 
Ber ſolcher Beſchaffenheit/ waͤre die Art/ Weiſe und Urs 
fadye Leicht zu eroͤrtern / wie David durch feinen Harffen⸗ 
ſchlag den böfen Geiſt vertrieben : nemlich weil David / als 
ein kuͤnſtlicher und von Jugend auf geuͤbter Harpffeniſt / dem 
Saul die/von dem Satan eingegebene / melancholey / durch 
einen ſuͤſſen Klang/gebrochen und verjagt. 
° Aber diejenigen find rechter daran / die die fen unruhigen 
Geiſt / der Sauls Plager war/für.den leibhafften Teuffel hal⸗ 
ten · der ihm nicht mir aͤuſſerlich getribulire/ wie er den from̃en 
fin Ci ſondern auch innerlich gar befeffeu / mit grau⸗ 


amen Einbildungen Angftlicher Traurigkeit und Schmer⸗ 
gepeiniget / und zu gewiſſer Zeit verunruhigt, Maſſen 
auch der Heilige Iertfagt : Erhabe Daheim geweifisgerz 
welches eine Anzeigung der leiblichen Befeffenheirift. 
Weil donn die Knechte diefes unfeligen Könige augeits _ 
ſcheinlich merckten / daß forhane — und Abſiu⸗ 
nigkeit / bon dem befigendem boͤſem Geiſt wäre ; in Betrach⸗ 
tung keine Mittel der Aertzte dawieder das geringſte nicht 
wolten verfangen; und aber gleichwol ſothaner Furot und 
Plagen / durch die Muſie / in eiwas gelmdert wuͤrden: ſpra⸗ 
chen fie zu ihm: Sihe ein boͤſer Geiſt von Gott machet 
dich ſehr unruhig, Unſer Herr ſage feinen Knechten⸗ 
Die fuͤr ihm ſtehen / Daß fie einen Mann ſuchen / der 
zuf der Sarpffen wol ſpielen koͤnne; auf daß / wenn der 
boͤſe Geiſt Gottes Aber dich kommt; er mit feiner 
Zaͤnd fpiele/ Daß beffer mit dir werde. Welches auch 
eſchehenn· Denn es ward David zu ihm geführtzwelchen man 
—2* erfahriteften Sithariften hielte: und wen der (boͤſe 
Gerft Gottes Über Saul kam; ſo nam David vie 






Harffen und fpielet mit feiner Aand ſo erquickie 
5 Saul / umd ward beffer mir ihm / und der 
2 Per * a _ Be 
un gilt die Frage / durch was tum uͤrckung Das 
Hid/mit feinem Saͤitenſpiel / den böfen Geift vom Sauf 
weichen machen ? und ob eine Harmony getoiffer Stun 
men / wieder die Zeuffel / etwas koͤnne ausrichten? Die Pla⸗ 
onici/ und etliche hnen en J 
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den antworten : Die Teuffel Haben fubtile teiber ; bertwegen 
fie die Muſic hören/und dadurd) bewogen werden. Aber daß 
Die: fel fein leib = fondern ein lauter geiftliches Weſen has 
ben ;+ft/mit Berwerffung ſolches Platonifhen Irrthums / 
ngft von allen angenommen. | 

_ Andere ſind der Meinung : Gott koͤnne / und pflege auch 
t in der Ihar / die Zeuffel etlichen corpoͤrlichen Sadyen une 
terwer ffen / unter andern auch einer wolflingenden Meloden t 
an fen es Fein Wunder / daß der hoͤlliſche Geiſt durch den 
hall der Cither aus dem. Saul getrieben. Wiewol wie . 
nun aut zweiffeln / Gott koͤnne es auf foldye Weiſe wol thun⸗ 
fo Bleibt dennoch) ungewiß / ob er dic Zeuffel/ wuͤrcklich und in 
Der. der Muſic unterworffen Habe? | 
‚Endlich finden ſich etliche / die dafür halten / es ſey hiebey 
gar keine natürliche Urſach zu ſugen; fondern alles einig 
und allein durch göttliche uͤbernatuͤrliche Kraffe volinbracht⸗ 
und als David gefpielet/ der Teuffel nicht fo fehr der Harmo⸗ 
nyj / ale der geiſtlichen Lieder wegen / Die Diefer darein fang? 








ezra maqht einen Rabbiniſchen Traum daher / fiirs 
; David habe / wann Saul gewuͤtet / eine befondere 
ige Sithar gefhlagen / welche mit der Krafft der 10. 
genden begabt geweſt: uͤber das auch das Ges 
u und obſervirt / mitdem der muficalifche Klang 
u Hereinigentwäre/um ſothane Unſumigkeit zuvertreiben. 
‚ Deiner Einfalt aber koͤmmt / in dieſem Satt/die Meinung | 
r Seifttichen und Gelehrten am giaubwuͤrdigſten vor / ſo 
en: David Habe Dem Saul Kuh verſchafft /_theilg 
# theild übernatinlicher Weiſe. Dienatürliche Urfach 
diefe David Hatte aus langer Erfahrenheit/ und Aufs 
ung beym Könige Saul / umden er faſt täglich war/ 
mitder Zeit / erlernet die Beſchaffenheit und Zufaͤlle feiner 
tandheit/und was für Mielodeyen dafıır bequem und diens 















G) :deromegen ſtimmete und richtete er die Gäiten der ges 
balt/daß die ſcharffen dicken Dünfte / welche dem Saul das 
Sim torumpisten ) fein Hertz mit Traurigkeit erfuͤlleten⸗ 
und eine Wuͤterey verurſachten; Davon bewegt / eiwaͤrmt⸗ 
und zeiſtreuet wurden. Mac) verjagter Melancholey / fuͤhl⸗ 
ge dag Fönigliche ‚Her Erleichterung / und mard Das Ge⸗ 
muͤth/ unch Dis file Mufie etanuckt / aus der tt 
Freude 
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Fteude verſetzt. Und weil der Satan ſolcher Melancholey? 
als eines Werckzeugs/ ſich bediente / den Koͤnig zu reitzen und 
plagen; muſte er nachlaſſen / wann dieſelbe Schwermuͤthig⸗ 
keit aufhörte : biß die Melancholey twiederzunam / under” 
wieder Mittel und Gelegenheit fand / ihn zu peinigen ;aber 
bald daranf wiederum durd) den widerholten Saͤltenſchlag 
verſtoret / und hergegen Saul beruhiget ward : fo offt und 
lange / daß endlich) der Zeuffel ganslich den Platz räumen 
und ihn verlaſſen müffen ; daraufdenn David wiederheim zu 
den Semigen geſchickt: Wiewol er doch etliche Zeit Hernady/° 
laut heiliger Schrifft / wider eingekehrt. * 
Der uͤbernatuͤrlichen Urſachen werden gleichfals unter⸗ 
ſchiedliche angefuͤhrt: in dem etliche vermeinen / David / 
welcher / gleich mit der Salbung / voll Heil. Geiſtes worden; 
habe die Saͤiten alſo zuſtimmen / ſolche Zon imd Melodeyen 
zu ſpielen / auch Lobgeſaͤnge dabey zu ſingen wiſſen / daß ex 
dieſes eingewurtzelte Ubel nicht allein eine Zeitlang gelindert? 
ſondern zuletzt gar abgewandt / und / mit vertriebener Kranck⸗ 
heit / zugleich den Tuffel verjagt: welches ſonſt ſchwerlich 
einer dutch die bloſſe Harmony, verrichten wird. Andre 
wollen lieber alles / was hiebey uͤbernatuͤrlich / der inbrimftie 
en Andacht deß lieblichen Harffeniftens / wodurd Gott 
ewogen / dem Satan zu ſteuren / zu ſchreiben; weder den 
Zon umd durchdringendem Schall der Saͤiten. Etlichen 
gefällt /und zwar nicht ungereimt / die vom Herin Cronen⸗ 
rhal beruͤhrte Meinung nicht übel : nemlich / es ſey geſchehe 
deß Meſſiæ Reid) und Amt dadurch fuͤrzubilden; als welches? 
Formen folte/die Werck deß Zeufels zugerftören/ und durch 
den Schall ſeines Welt » durchdringenden Evangelions die 
uͤden und beladenen Hergen zu erquicken / und in Ruhezu 7 


en. 
Meines unvorgreiffliben Bedundend / mögen alle big 
her ertuchnte Elan / deren Feine der andren entgegen iſt⸗ 
wolbeyeinander ftehn / und zu der uͤbernatuͤtlichen ABürdung 
gegogen werdem Diß ift alfo meine Muthmaſſung hievon 
nemlich es ſey /beedes durch natuͤr⸗ und uͤbernatuͤtliche Wi⸗ 
ckung / der Satan vertrieben. MR 
Nachdem / wie gehoͤrt / Herr Neander fein Bedunden 
von ſich gegeben / und nunmehr die Rede beſchloſſen hatte 
antworteie ihm der Herr Cronenthal / fprehend Wir ſeyn 
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dem 7 n/ meines Erachtens/ alterfeirs zu fhuldigen Danck 
erpflihtet ; daß er/ mit feiner Memung/ ing Mittel tretten/ 
ad den Herm Kılienfelo mit mir vereinigen wollen : in 
dem er Beinem Iheil was genonmen ; fondern beeden was 
gegeben. muß aber noch eins / meht aus Luft zu lernen/ 
wieder ans Hals keit zui tiderfiieben/ fragen : Warum 
ed nicht einen glaubwärdigen Schein folte haben ; daß die | 
—*— Mufic den Saul feiner Würe und Unruh beftehet; da 
och aus den Geſchichtbchern befant / welcher Beftalt Alcız 
ander der Öroffe Durch die wunderkraͤfftige Mufic eines Tis 
mother/ zur Furi und Zorn : nachgehends aber / als ein ans 
drer die Weife verändert / und eine linderegefchlagen; mies , 
Sand) Bernunfft und Sanfftmuth gebradyt worden ? 
E50 / wie meinem Herin/ fonder Zweiffel / bewuſt / ein 
ıderbarer Santenfchlag Erich/ den König zu Schweden und 
nemarck/ leichfals gantz toll und 35 gemacht: wie 
te dann nicht eine 8 proportionirte Harmony zu treffen 
m; die das traurige Gemuͤth munter uud. froͤlich / ohue 
ubernaturliche Mittel machen Fönte? | 
Sch Hermeine gar nicht / ertwiederte Her: Neander; daß 
in einer Tieblih = einftimmenden Harmony £trefflich = grofle 
affe und Winrdung ſtecke / inder Seelen deß Menſchen 
rem Rgungen zu erregen: daß fie aber fuͤr ſich ſelbſt 
d fey/ einem leiblich Beſeſſenem Ruhe und Srey: 
Jaffen 7 welches hie die Stage geweſt; will mir 
fein. Das —— deß groſſen Aler⸗ 
freffend ; dafern es nur nicht ein Gedicht (geſtalt⸗ 
Briehifhen Geribenten deß Fabulirens zimlic) gez 
wohne) befonderi eine wahre Gedicht ı fo Halte ichs nicht 
unglaublich/ dag dergleichen veräuderliche Affecten bey - 
ı Semüchern / Hermittels eines beweglichen Saͤiten⸗ 
67 öder anderer muftcalifher Inſtrumenten / die ihrem 
md Humor bequem / zu erwecken. Zittert und tobet dod) 
es edles Hauptroß; wann die Drommete Elinger: 
wie vie kan ein kuͤhner freudiger Ritter felbft / dürd) ih⸗ 
zen Feilden Klang/erhigtiwerden ! Aber ein anders iſt es / we⸗ 
gen dehbloffen Zemiperäments/ einen Menſchen traurig oder 
—— ; ein anders / einen foldyen ‚/ deffen Unruh 
vom / der etwan in ihn gefahren/ herruͤhret / zu ſtillen 
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‚ Man lieſet und hoͤret viel Erempel / wieder Feuffel/aii 
eflihen Drten eine überaus anmuthige Muftc.hören laffen/ 
die HerKen der ARD reihen 3 welches er —— 
te; dafern er die bloſſe Muſic an ihr ſelbſten nicht leiden inn 
te / und fein mehrers Dahinder ftedkte, Ih ſelbſt erinnere 
mich / daß ich in einem Fuͤrſtlichen Palaſt uͤbernachtet / wos 
ſelbſt dag Ungethuͤm / dey üchtem Zage/fich hören ließ; ohne 
angeſehen der Pfleger ſeibiges GSchloffes At taͤglich auf ale, 
lerhand Inſtrumenken / gar kuͤnſt nnd heblich muficirte, 
der —* achtete ſolcher gar nicht; daß ich ſelbſt / in den 
Semach / da mein Nachtlager war / anhoͤrte / wie eme an der 
Wand hangende Saure / bey Nacht / von ihr felbſten fpielte 5, 
woruͤbet mis das Heik in der Bruft / por Forcht und Gra 
ſen / tantzte. Laͤſt ſich alſo deß S itenfpielers / dei dem Aler⸗ 


oo u u ur . rt 


en SR / Rünft und Effect / mitdemiounderbae 


sem Harfenfhlag Davids / und deſſen / dur Görtlicyem, 
Beyſtand/geleiſtetem Erfolg, gan nicht vergleichen. 
So viel aber das andere eingewandte Erempel/ nemuch 
von dem Daͤniſchen König Erheo / und ein m Kuͤtenſi 
anreicht : will ich ſolches / mit feinen. Umftänden / darum die 
was ausführlicher erzehlen ; damit wirerfeimen / ob befu ih 
Urfachen vorhanden /felbige Würdung der Mufie /oderh 
amd allein dem ——— beyzumeſſen F 
Die Geſchicht —— 
Erich / der König von Dennemarck 7 pin an fein 
Hof einen Murficanten / tweldyer atıf der Sausen 3 ode 
pie etliche fihreiben / auf der Harffen./ aufe 
Tunftreichfte fehlug 2 fih auch daneben berühmte /_Hete 
mittelft feiner ufie/ die Gemuͤther Der Zuhörer in eine ſolche 
Modul zn gieſſen / wie es ihm gefiele : aus ——— es 
nige; austraurigen / frölicye ; ja aus vernimffti a⸗ 
ende und unfimnige zumaden. ‚Nachdem dieſe Rede dem 
duig zu Ohren Fommen hat er tut: und Verlagen ge 
wonnen / ſolches / an feiner eigenen fon / zuerfahren 
Welches / weil es / fonder groſſe Gefahr nicht zu berri ‘ 
dem Künftler Feine geringe Gorgeriwerfte » alio/ dag ihr 
fein ruhmretiges Verheiſfen gerenete. Aber was folte fe 
hm? Schlüg ers aus ; ſo fuͤrchtete er ſich groffer Ungr de 
und Straffe weil erden mu —6 Auf 
deren geaͤffet thate ergaben ; dbeffte groſſes Unhen 


ud | 
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| m: Sintemal hoher Potentsten Aandlungen 
lerdings zuföschten/wan fie bey gutem Verftande;. 
weige dann / wañ fiewäten : ynd kein ſchadlicher 
g /fuͤr die Unterthanen / als dem Koͤnige / auch nur 
liche Minuten lang/ ſei 
—— Seine Majeſtaͤt wolten davon abſtehen. Wie 
ber das verbotene ins gemein am meiſten reitzet; alſo 
ward der Konig/ Durch foldyes verweigern / nur hißiger und 
—— nach der Prob. Weil dann der Lauieniſt ſahe/ 
dag es feynmufte : befahl er / altes Gewehr aus dem Ge⸗ 
chun / damit jemand koͤnte verletzet werden ʒ 
iche von fernen ſtehen / die den —7 nicht 
ren; und / wann er ihnen rieffe / herzu auffenybie | 
r ihm — Hand reiſſen / und wieder feinen Kopff zer⸗ 
en J 


| ter Anſtalt / fienger an / zufpielen : und 

€ / bater einen gar tieffen Zon geſchlagen / da⸗ 
rer aller unluftig und traurig wınden, Bald 
araı in erden Zon / und fpieltefo lieblich / daß fie 
ſich vor Sreuden / deß Hüpffens und tangenszu enthals | 

en wuſten. Etztlich fchlug er eine über alle maſſen ſcharffe/ 
Melodey : wodurch / bey ihnen / das 






























J und di 
Semuth in lauter Widerwillen und Grimm verkehrt ward, 
** bem Zon er lang anhielte; biß ihr gefaſter Zorn 


—* eren erwiuchs / nud der König aller toll und unfinnig 


der Haipffenif foldyes erfehend 5 rieffdenen verſteckten 
ienern s welche herzu eilten / ihm das Saͤitenſpiel um den 
zerihlugen 5 hernach den Koͤnig / der aller wütend und 
Iiar /zu ffillen ſich befliffen, Ohnangeſehen nun derfels 
Son ihnen mit Gewalt angegriffen / und maͤchtig gehalten 
fuger dennoch / alsein raſender Menfd) / nicht 
etliche mit Säuften halb tod :- fondern lieff auch 
Hin/tiß einem von feiner Leibwacht den Degen von der Geis 
en/und erftach Damit ifrer etliche biß man ihn endlid) üe 
De nit Kuͤſſen und Betten bedeckte; und dergeſtalt 
allgemad) die Wuͤterey nachließ. | | 
Mad) wieder erlangter Bernunfft / hat er feine Thorheit 

en 


ohn 












amd dasdaraus entftandene Unglüd of —— 





36 Der luſtigen SchauBühn. 


—— —— — 
Sohn zum Reiche» Stathalter geſetzt / umd eine Reiſe nach 
Jeruſalem fürgenommen ; um /vermittelſt einer — J 
ſeinen begangenen vierfachen Mord (den 4 waren dadurch 
ums Leben gekommen) zubüffen, In welcher Pilgri 
ſchafft er geſtorben. | 

. 2er fihee nicht/ aus allen Umſtaͤnden / daß diefe Bege⸗ 
benheit / der obbemeldten mit dem groffen Alerandergai 
ungleid) ? Denn daß jener zur Raferen etreget worden ; ift 
gar unmuͤglich ‚nicht geweſt: weil [bier König eines 
Kigen /ehrgeißigen überaus Priegerifchen Bemtirhs war : Die 
ſer hergegen / der Scribenten Meldung nach / gar —J—— 
from und friedfertig. Einen‘ eifrigen aͤchzornigen M 
ſchen fan man / mit Scheltworten "un —— 
hefftig erbittern/ daß er gantz rolf und taſend werde [mie 
der Form an ihm ſelbſten eine kurtze Wuͤterep tft :ım 

war / vermittelſt der ſtarcken Einbildung / dadurd) ihn & 
eleidigte die Schmach alfo Hart zu Ge au aiehet, ZB 
endlich fein Verſtand —J rd» Wie ſolt 
dann nicht auch eine ſonderliche Art der Harmöny dergtet 
Her Wuͤrckung ſchaffen Fönmen : angeſehen wır gemei 
lich / wann unfere Gedancken dadurch Kuftig / oder meland)e 
liſch / oder erbittert werdet ; ung dabeh Deife er DU 
gen/ der ung zu wiedern oder angenehm ift ? ber alfo gu 
blindtoll einen zumachen 7 daß einen / der ihn hie erzdrneh) 
in foldyer Wuͤte ſol anfallen”? ſcheinet Fein . 
ches Werd, So fteht auch / aus dem andern Umſtaͤnde J 
hemlich daß man dem Lauteniſten das Saten werck um den 
Kopf zerfhlagen ; aud) etliche abtreten muͤſen 
Gegenwart fonfeBie Mufie ınıkr —— wäre; 
ſchwer abzunehmen / was fir ein Seit diefen (hart 
Künftler die Säiten geftiinmet, Geſtaltſam auch der 
lihe Ausgang deutlich genug angezeigt / wie der moͤrder 
Anfang alles angeftiffiee/ und zu wegen bracht, — 

Sihet demnach der Her: Cron thal / wie dieſe Muſt 
wobey mercklich gnug die Colluſton / Ind heimliche Berbi ınde 
niß mit dem Gatatı / zu fphıren / vor michfnaturlich ; unde | 
der Augtreibung dep uhrupigen Saulinifden Beiftes feine 
eremplarifchen Schein bloſſer naturlider Kunft und ZWürs 
Kung anfireihen Fonne, er De 
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Die Warheit zu bekennen / CHerfehte Herr Exonenthal)) 
ch habe die Hiffori nicht ſo eigentlich mit allen Umſtaͤnden 
achtet ; und derwegen deſto leichter davon ein irriges Urs 


heil geſchopfft: Denn ein einiger Umſtand kan Den ganz 
















zen Handel Ben. 
u ei x % 
Onſieur Gaſton wolte dem Herin Neander Beyfall 
Ageben : iweldies er dann nmit folder Manier verrich⸗ 
tete / daß fie ale ſamtlich drüber lachten : mafjen cın 
der merdte / daß er nur Gelegenheit fuchte- / feine poſſirliche 
Schwende bey-umd was Iuftigesaufdie Bahn zubringen. — 
Es muß/ fagteer. / ſreylich pol den Saul keinebioffe Mes 
I ———— ader ein purlauterer harmoniſcher Klang 
rehet; ſondem die Hoͤlle getribuliet / und der Singer Bots 
3 zugleich die Davidifhen Gästen berührt haben > dent 
- müften ſeine Diener wol einfältige Iropffen gemefen 
aß ſie nicht irgendnach einer luftigen Sadpfeiff / und 
Zangen End / um ihrem. Herren eine Wi zu 
nachen ; oder einen Lächerlichen. Woffenreiffer holen Laffen/ 
17 mi abentheurlichen Sürftefungen die. Mugen aus 
n ebracht Hätte, | Ä 
































— Monfteur Berrintho ließ ihn nicht unbeantiporter ; fons 
dern verwarff dDiefen feiuen Bortrag./ nud ſprach: Es wird 
erhoffentlich der Herr / feiner guten, Diſcretion nach / beſſer 
Aſehen / daß die Sackpfeiff keine Muſic für "Hohe Potenta⸗ 
en; fondern für die Bauren. Dazu. mas die fchoͤnen Taͤn⸗ 
serinnen. antrifft ; wäre ſolches auch nicht dienlich geweſt: 
enal eben dadurch der gehaltene Reihen der Pauckenſchlaͤ⸗ 
ger und Saͤngerinnen / ſo dem David zehn tauſend zu geſchrie⸗ 
den/ dem Koͤnige wuͤrden wieder in den Sinn kommen / ib 
yadurch nur noch hefftiger erbittert feyn. Go warn au 
yuder Zeit der Poſſenreiſſer Sansfelfpieli/ bey groffen Herreu/ 
Abangeſehn; wie Heutiges Tags. * 
Barum / ſolte die Sackpfeiff nicht auch hohe Potenta⸗ 
tgeken konnen. ? ſagte Monſieur Bafton. Der its 
Ssuftrumenten nnd. Irompeten. haben fte Dich voll aufs 
aber wäre ihren was ſeltzames / und zur Bertreibung der 
incholen dien licher. Denn/wie der Baur, Augen/ Oh 
ren / Noß und Maul auffperret ; wann ihm ungefehr etwas 
von Hofe untere Geſicht kommet: alfo pflegen fuͤrnehme 
— & iy Herren 
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Herren ſich hingegen / an der bäurifchen Einfalt und Ma⸗ 
nier / gar offt zu erluftiren ; Ja zuweilen wol felbft einen Bau 
zenaufzug preſentiren helffen. Und mas bedundt den Her⸗ 
ren / welches fülte einen groſſen Herren luſtiger machen / und 
mehr Gelaͤchters erregen ? entweder / wann ein kuͤnſtliche 





Zautenift / der/ durch feine melancholiſche Lieblichkeit / hohen 


‚und vertiefften Gedancken nur manchesmal Die traurige Af⸗ 
“fecten ernährt und vermehrt ; oder ein ſchlechter einfaltigem. 


Baur/ in gutem Vertrauen / aufgetretten kaͤme / und irgend 


"ein Complement gleihes Sormulars daher fehnitte; tie je⸗ 
‚ner / der eines Pofentaten jungen Pringen zu fich rief / ihm 

eine Stipplication überreichte / mit diefen Worten: ft! 
Pſt! Schißling! uͤberreich doch deinem Vatter diefe Sup⸗ 
plicats: will dir einen Batzen ſchencken; fo. du mir eine Ant⸗ 
wort wirft bringen. 


Sch pühre wol; antwortete Monſ. Berrintho lachendes | 


Maundes; waun der Her Königen und Sürften eine Cammers 

Mufte/ oder andere Muth ⸗ergetzungen anftellen folte : wuͤrde 
er er vielleicht lauter ſolche baͤuriſche gEfellen / oder / da eg ie 
etwas höflicher zugienge/ einen Affen mit der Trommel herfuͤr 
bringen: um dadurch die Melancholey Hon ihnen zu banniſi⸗ 
sen. Esfind alfe Sürften nicht gleich genaturirt; figen au 


Die Sorgen/ ben ihnen / nicht jederzeit fo ſchwach im Sattel} 


daß man/ durh.dergleihen Liederliches Affenfpiel / ſolche folte 
eben können. Lacht man gleich ein oder das andre 


ee EEE EEE 


parliber; dag dritte/ tird manı gewißlich fich felbiger Pofſen | 


‚ nicht fonders annehmen, | * 
Monſieur Gaſton wolte nicht nachgeben; ſondern Ba i 
Digte den Berrintho einer Sophifterey; ſprechend: Mon: 


ficur/er verändert den Stand der Srage. Sch will nicht / da 


man allerley & hn Unterfehied/foridern nur die tieffe/ 
11 an ulgnöatige Dlanhee Dur Aa, 
wöhnliche Kuͤrtzweil remediren folle. Dann je lächerlicher un 
— eden un Me 
eher konnen ſie / bey demſelben⸗ein < EEE Di 

| der rat —— “ 


herr unlänn Eau Kom begeben daß ein junger Hert 
in eine —— fen welchem Ubel abzuf 
fen/und der Zraurigkeit cin Loch zumachen; erdachte ein 
reidper Comedian ein fonberbares Inſttument / auf 
222 A 






e haft 
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Reife / zugerichtet Er fauffte eine zimliche Anzahl leben⸗ 
Diger Rasen / unterſchiedlicher Gröffe 5! fperrete diefelbige in 
einen dar: bequemlich - verfertigten Raften ; theilte die 
Shtwänge in gerpiffe Canäl alfo ein / daß fie. zu. den Löchern 
heraus fahen- ſetzte daruͤber etliche Clavier mit. fpigigen 


Siachelu . 

pre den Kagenhiele.er ferner dieſe Ordnung. Er hatte 
Sorhen/ mit a / den unterfchiedenen Laut ihres Ge⸗ 
erforſches: ſtellete fie derwegen / nach ihrer unterſchied⸗ 

ichen Gröffe Sonweiſe alſo; daB gerade über jeglichen. 
Samwaug ein Clabis mit dem Stachel zuſte rlam, Dems 
ach nun das Inſtrument / mit aller Zugehör / jur Luft deß 
en/ verfertigt: ſtellete er felbiges / an einen bequemen 

: da c8/ wann es gefnielt worden / einen fölchen Klang: 
md Harmony gegeben-; als die Kafen ihre Stimmen 98 
barkönnen, Wann der Inſtrumentiſt das Klavier / mik 
den Fingern / nieder druckie; ftachendiefe mit ihren Stachel⸗ 
Spigen auf die Ragen- Schwäne dergeſtalt zu/ daß die Ras 
Ken davon toll und uufinnig wurden. Bald miaute eine klei⸗ 
siere-/- bald brumte.ein grober Kater : ingefamt aber varirten 
fie den Ion arerbärmlich/ diefe hoch / jene niedrig/und made 
gen.eineto ſeltſamo laͤcherliche Haͤrmony / davon die Zuhdrer 
o chier / ſamt den Katzen / hätten naͤrriſch / und die 
Sfäufefelbten-aus ihren dochern / zum Tantz / herfuͤr gelockt 


werden moͤgen. 

Firtönnen,/ ſagte Her Ehrenhold / ung fo/ ber bloſſer 
Einbildung/ wie naͤrriſch es müffe geklungen haben / deß da⸗ 
chens nicht enthalten :, töag würde geſchehen / daman.ung 
wergleihen wuͤtcklich für Augen ftellete : Er 

olandenn !Fuhr darauf. Gaſton fort ; man bringe Die 
eerhrtrefplichtte Juſtrumentiſten herzu: was gilts / ob ſie⸗ 
nit aller. ihrer Kunſ und Lieblichkeit/ bey einem Traurigen / ſo⸗ 

Hiel verrichten ſollen; als dieſes werckliche Stuͤcklein! | 
Damac die Perforien feyn ; antwortet Her: Ehrenholdʒ 
auch die nelancholiſche Paſſion bewandt / und tieff einge⸗ 
Ali iſt / oder nicht: wie dann Mont Berrincho deßfalls/ 
Burg zuvor-/ gar mweißlich einen-Linterfeheid machte. Unters 
geftehe. sch dem Herren gern/ daß man / durch ſeltſame 
dungen) viel leichter einen Prinhen 3 bewegt / we⸗ 
derdurd anders weißliche und bemunfftmoͤſſige Mittel: Und- 
| E üg- geheß 
| 







40 Der luſtigen Schau⸗Buͤhn J 
gehet ſolches nicht nur allein / inmelandolifchen / fondern 


‚aud cholerifhen und andern Afferten an ; da man / 
nach dem Humor deß Fuͤrſten / die Invention redytzube 
quemen weiß. Vor Eorgen⸗ angweil und Bekuͤmmer. 
iß / kan dergleichen laͤcherliches Affen ſpiel zuweilen wol ei 
gutes Recept ſeyn: bey einer erzörneten / oder andergpı 
ſionirten Sürften aber / wuͤrde eg ſchwerlich eine Veraͤnde⸗ 
zung ſchaffen; ſondern man muͤſte etwas anders erſinnen. 
Meines Erachtens/muß jener Sriechifcher Biſchoff hierin⸗ 
Nen wol abgerichtet geweſen ſeyn/ und ſich auf die Kunſt / ei⸗ 
‚nen Printzen zu bewwegen / recht verftanden haben : weldyer/ 
‚alsder Kaifer eine / vor die rebelliſchen Einwohner feiner 
‚Stadt intereedirende Supplication nicht wolten annehme 
ochſich erbitten laſſen; ſelbige etlichen deib⸗Muſicanten im 
Kaiſerlichen Semady/überreichte / und fie mit fehr klaͤglicher 
‚Melodeny dem Käifer vorfingen liefi / daß dem erbittertem 
Kaiſer daruͤber die Zaͤhren in die Augen traten/und er Perdon 
‚zufägte, | | | * Bo)‘ 
’ a die Invention paflıren / fagte Monſ. onz 
glaube — daß itziger Zeit (Dem 
die Geſchicht// merck ich wol /.ift fehon. a tund in Den 
andaͤchtigen Jahren geſchehen) ein Höfflicher Poflemefe/ / 
und kurtzweilſcher Dazh/eben ſo leicht / wo nicht Leichter ſolches 
ſolte zu wege bringen / umd mir feiner Poſſirlichkeit —5 
xen zwas jener kaum /⸗ mit thraͤnenden Klagliedern / erhal⸗ 
u. ‚Urfad) : dieſen muf man offt die Freyheit im Reden 
ga Rap ungeanthet Taffen hingehen; was Flugen ern 
« "haften Leuten nicht würde gufgeheiffen / und vielmehr ho 
Ungnade erwecken. ie viel Hat man doch Erempel / da 
‚ltige Zifchräche mehr zu Hoff aus gerichtet ; weder hoch 
enfehuliche Bediente ! und zwar / ingar nüßlicen und ges 
rechten —— er Ser: erinne En en / x 
an zu erzehlen- pflege ,/ Yon einem e / ‚welcher eitten 
der ihrer Die fi der dauſt erſtochen Reg] 
Derdon elange da endlich ‚gefänglic) einziehen ließ / 
n wegen neulich wieder ——æ—— (denn was 
dieEntleibungẽ der‘ uelliſten anders / weder ein 
Jord?) zu ſtraffen. Viel hochangeſehene 
ieſen Verbrecher / beyin Könige eind 













erſte Defanlung: 4 
ud richteten in feinem einen gewaltigen Hader 
an zwiſchen Gunft und Gerechtigkeit / die ſich nicht laͤn⸗ 
‚ger wolte aufhalten Taffen / fondern um das Rach⸗Schwerdt 

ie, Jed chverurſachte der vielfältige Uberlauff / daß er 
faft in Zweiffel und Bedencken gerieth / ob. nicht irgend Die 
Beriditswage mit einer angebotenen Summa Geldes ſich 
pergteichen lieſſe. Indem er aber imdiefen Gedanden bes 
grieffen; begegnet ihm fein Luftiger Zeitvertreiber / Fi 
Debt leichfals an / für den Gefangenen zu bitten, Der fps 
nigfericht = es kau nicht ſeyn. Jener frage : Warum 
nicht der König antwwertee : Wann DIE das erſte wärd/ 
Daß er einen erſtochen / wolte iche ihm fhendfen ": aber weil 
ex ihrer ſo viel emtleibt ; wird cs ſchwerlich feyn köunent, 
Du irreſt; verſetzt jener; einen hat er erftochen / nemlich 
den Erfien / das geſtehe ich: aberdie andern haſtu alle ium⸗ 
| ihm vor den erſten Zodtfchlag fein Recht widers 
fahren laſſen. Diefe Rede / deren ſich fein Cantzler oder Ge⸗ 
richts Preſident felber noch lang nicht erfühnt Hätte / / benam 
dem Konig allen fernern Zweiffel / ihn bewegend / daß er der 
Gerechtigkeit ihren Lauff zur laffen befahl. Seht derhalben / 
ob es ein wercklicher Menſch / beydem Bringen / nicht mit 
beſſere Manier getroffen und ausgerichtet / weder alle feine 
Hoffraͤthe und Bediente? 

Der Her: verzeihe mir / antwortete Her: $Ehrenhold > 
diefee guter Erfolg war nicht der Wercklichkeit def Hoffnar⸗ 
ren zuzuſchreiben / fondern der Plugen Perl / die unverſehens 
indem Miſthauffen feines Mundes gefunden worden. Die 
Weiß⸗ und Warheit ſihet ihr alleseie ähnlich ; fie ſtehe 
‚gleidy bey einem Weiſen / oder bey einen Choren. 
= ð ſie gleich ihr ſelbſten ähnlich ſiehet; begegnete ihm 
Saſton ſo ſehens doch andere darum ſo ebeu nicht/ 

D 8 nicht ſehen Wann eine hohe Perfon/in ge⸗ 

a er ee Habit / außeucht; bekoͤmmt 
ſie mehr Anſehens / weder bey ihrer ordinar⸗praͤchti⸗ 
gen Kleidung? alſo zeucht Die Weißheit und andere 
DTogenden / mit einem wercklichem Kleide angethau 
offt mehr Gutift 7 Augen und Ohren nach ſich; als 
wann fiein Bold — erſchiene. Man will 
Die Warheit jetzige Zeit nicht mehr fo bloß und ernſthafft/ 
ſondern in poſſirũchen Reden a A verſteckt 
v wie 











» 
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wie den. Kern aus der Haſelnuß. Daher auch viel der⸗ 

genigen/.denen/ die Warheit zu. fagen / gar hart von GOT 

anbefohlen/wann fie etwas von diefer gehaͤſſigen Materi/ vers 

fiche der TBarheit / ihren, Schriften einderleiben ; wie die 

Kagen um den Heiffen Brey herum gehen / oder / mitlauter 

— Stidelsund Schertz⸗Reden / dieſe Nymphe ans 
echt geben. 

In dem dall / ſagte Her: Ehrenhold / hierauf / muß ich, 
ſchier dem Herin beyflichten. Es iſt nunmehr bey vielen Hör 
fen leider ſo verkehrt; daß man lieber und leichter einem Nar⸗ 
ren / weder hundert Weiſen gehorcht. Her: Neander bes 
kraͤfftigte dieſeß / und und fprad.; Ep iſt wahr: und daher 
richtet mancher / hey Hofe / geftalten Sachen. nad) / ch was 
durch deß Zuͤrſten Schalcksnarren aus / als durch andere: 
Leute. riechenland hielte vormahlen den ruͤhmlichen 
Brauch: wann einer auf der Gaſſen einem gelehrten Mann 
begegnete ; muſte er aufſtehen / durffte nicht ſttzend mit ihm 
reden: Jetzo aber mag einer billig mit dem Guevarra zweif⸗ 
feln; ob nunmehr die Weißheit fo verkehrt ſey oder 
ob die Welt ſonſten allen Geſchmack in der Weißheit 
habe verlohren: weil man / wie der Her: Ehrenhold 
klagt / die Narren mehr. chrt und lieber hoͤrt weder die Gelehr⸗ 
gen und Weiſen. Der / feines uͤberſchwenglichen Reichs 
Det halber beruffene König Croeſus lud / durch freundlis 

es Sendſchreiben / zu ſich gen Hof den. berühmten weiſen 
Arnacharſis: damit er von ihme unterrichtet würde / wie das 
Reich in einen beſſern Stand zu reformiren. Darauf ihme 
dann Anacharſis feine Dienfte verſprochen; dafern er ihn 
ſichern wuͤrde / etliche gewiſſe Bedingungen und Reguln zu 
darunter auch dieſe war x Croeſus ſolte von feiner 
in — —*88 * tee re Gauck⸗ 
ler und Fatzmeiſter: Denn | 
liebe ; der werde fich in ven Nothfaͤllen ſchwerlich 
eben zu ven ernſtlichen Sachen, Halter d e, 
















rn 


deß Anacharfig / gegen den Hnmor derfeßigen Hd 
dunckt — 52— Ehrenhold / wuͤrde man ihn / 
ſolcher Hoſmeiſterey / nicht mit Hunden ausjagen 
eben dieſem Philoſopho wird gemeldet; daß ihn kein: 
ler oder Poſſenreiſſer habe koͤnnen zum Lachen bringen; 
u er immerfort ein ernſthafftes Geberde behalten: als 
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erfie Berfamlung. · 43 
Ein Affe allerhand Kurkweil getrieben ;.da. hab er fich deß La⸗ 
nn /. befragt um die Urfach/ 
ur Antwort gegeben : dieſen / nemlic den Affen / hätte die 
atırda u erſchaffen / daß man feiner lachen folte : Daß aber 
«iu Menſch / ſo von ihr zu kluger Handlung formire / folder. 
unpernünfftigen Beſtien nachaffen thaͤte; waͤre mehr fauers 
ſehens weder lachens werth.. 
Der Mann / ſagte Her: Ehrenhold / hatte ſich recht 
on den Hof Chriſtiani / Koͤnigs von. Dennemarck ges 
fbidt z weldyer keine Narren um ſich leiden mögen ; und 
als ihm. eing welche angeprefentirt worden / geantwortet: 
en ihm beliebte. / Narren zu-haben ; duͤrffte er nur feine 
Sofleute fid) Taffen bezechen 2. dann Hatte er der Art Leute 
oollauff. Oder für Käifer Heinrich den. 222, welder alle 
Schalcksnarren / Seiltaͤntzer und dergleichen/ fo nach Ingel⸗ 
im/ woſelbſt Er Beylager.hielte/ kamen / ‚ungefpeifet/ mit 
igerigen Magen/ und leerer Hoffnung, wieder hinweg zie⸗ 









= Der Her ſey verſichert / ſprach Moͤnſ. Gaſton; daß 
bey Hofe die Narren offt groſſen Nitzen ſchaffen / und man⸗ 
hen mit ihrer Weiſe geſcheider und kluͤger machen / als ein 
Teifer, Dann weil an einem Narren die Einbildung/ 
0 — Ungedult/ Zorn / und dergleichen ihnen gewöhnliche 
Zafter / ſtets und freyer verlacht werden: ; lernet einer fi) 
Davor hüten. Zugeſchweigen / wie gar mieifterlic) fie einem/ 


& 


mfipeder erzörntem / oder betrübten Pringen vielmals / mit 
einer fpigfündigen Nede/ die Grillen aus dem Kopff bringen 
fönnen: Denn.daß ein Her: grobe und tölpifhe Schalcks⸗ 
parzen / die jederinan befehimpffen / halte ; fan ich nicht 
aucheiffen. Der Poffenreiffer Bonella, war / bey dem 
SU sten zu Serrar / trefflich wol gelitten; und doch in-feinen 
Dandlungen gar.unflätig. Er verhieß/ dafern man ihm ein 
getiftes Geld gebe/ einem die Kunſt / wahrzufagen / innerz 
lb der Stunden. beyzubringen / vermittelſt einer. Pillen. 
A nu ‚ein Unbetrogener ein. gewiſſes mit ihm eins gewor⸗ 
je; gab er dem eine Pillen in den Mund: welche fie abes 
ſelbſten / durch ihren uͤblen Geruch und Geſchmack / ver⸗ 
Derhalben ſchrie jener: Es iſt ja (mit Ehten zu 
1). Koth/ was du mir. gegeben! Gonella aber ant⸗ 


venete: Du haft wahrgeſagt ʒ biſt derwegen ſchuldig⸗ 9 
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4 Der luftigen Shaw Bühr. 


das Geld —5— vor die erlernete Kunſt der 
he Geſellen / ſprech ich / ſolte ein Her: billig nicht 
uUMmenH,. . 


Es gibt aberzu weilen andere / die uͤberaus hurtig und ſub⸗ 
ril ſind / emem zu begegnen; und doch nicht grob dabey: 
welche ich nicht wuͤſte / warum ſie einem Fuͤrſten zu verheben 
waͤren. Deß Schlages war jener pöffirliche Koch Kaiſers 
Marimilianider dem Kaͤiſer / welchẽ ein Aufſchneider verhe ſ⸗ 
fen, hatte/ ihm feinem Starü von der Arca Moe her zu rechnen 
die nachdenckliche Worte zu ſprach: Gnaͤdigſter Kaͤiſer 


Itzt ehre ich eure Majeſtaͤt faſt / wie einen Gott ſora⸗⸗ 


te aber; wañs biß auf den Kaſten Noe kommet; dorj⸗ 
ten wir/bey demſelben / nahe Verwandten befunden 
werden, Woruͤber der Kaͤiſer errötet und bewogen wors 
den / von ſeinem Fuͤrſatz abznſtehen. Und dieſe Art/ welche 
man ſonſt Höflihe Tiſchraͤthe zu nennen pflegt / wird fo leicht 
keinen Freinden beſchimpffen; er verdiene es dann augen: 
Meinlich / odergebe / durd) unvorficytige Verachtung und. 


adel ihrer Schwencke / felber dazu Urſach. Und gewißlich / 


geich wie es mit dergleichen Natren recht umzugehen / eine 
Kunfı ; alfo ferner man and) dadurch!/ bey fürnehmer Herm 
‚Zafel feine Worte weiflieh und bedachtſam zuführen, a 

‚ Die perftorbene Kaͤiſerl. Majeft. Serdinandug der Dritte 
—— — Gedãchtniß / hatte emen Hofnarren Jo⸗ 
nas.genant ; der war ſonſt der unhoͤfflichſten keiner / und 


zimlich verfhmiße : jedochalser / Den RAR 
andern / mit einer Sürftlichen Perſon reden ; diefe aber 2 


Farren: fing jener gefihtwinde den Streich auf / und gab 
n./ mit folder Antwort / zurüd Aber ich rede mit ei) 
nem ! Suhr alfo in feinem Geſchwaͤtze fort 2 und muſte der 
dere/ nicht fonder Errötung / ihm nachgeben / und zus 


2 Frarzlaftfich ninmmer verachten: ein Weiſer⸗ 
a ein Ehirrft zu aller Zeit; wann esohng 
ertleinernng Odtchöper Ehren gefähicht. 

der Meinung bin) auch ; fra Mnf. Berrintho 
roffen Herren kan man einen kurtzweilichen Menfchen/od 

fnarren / fd eben nicht für übel Halten: da ſie nut / zu i 

ft / fonder Schmad) und Beleidigung der fremden ! 

Gas ies 


Hinzn! tolte ; fordern fagte : Ich rede mit keinem 









. 


— 
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»iefelbigen gebrauchen/ und in den Schranden halten : auch 
fo nicht garzu unchriſtlich entweder felbfi/ oder durd) ih⸗ 
re Dieuer / tractiren, Denn an manden Höfen fügt man 
ihnen‘ den an ihrer Geſundheit zu / blaͤſt ihnen ein ſchaͤd⸗ 
liches Pulver in die Augen / davon fie erblinden; gibt ihnen 
allerhand abſcheuliche Sachen zu freſſen / oder ſonſt an ihrem 
Vbe emen Schaden + Wie ins gemein: den einfaͤltigen und 
" simpeln Narren zu begegnen pflegt. Weiches ich / vor eine 
fie Saͤnde halie; die ſich fuͤr ED ZI nicht verantworten 


+. „Der Ruſſiſche Sroßfürft Bafılides/deffen Andencken / 
ſemer groſſen Thranney wegen / vermuthlid) bey der Nach⸗ 
ioelt biß an den Juͤngſten Tag / ſtincken wird ; hat einen an 
feiner Zafel gehabt / und ‚gern gehoͤtet; der ihn mit laͤcherli⸗ 

Seſchwatz zubeluftigen pflegen :;alfo.dag er ihmofft 
Biel zu gut gehalten. ie aber Iyrannen altezeit Feinde 
Der Sevhet uD ; alfo hat auch dieſein ſeine vermeintlich. 
ꝓxioilegicie Narren⸗Kuͤnheit ein Ungluͤck auf den Hals ge⸗ 









zogen. Dennalser ene mals über Tafel ſaß / und wieder den 
Sroßfurſten ein freymuͤthiges Schertzwort fliegen ließ; er⸗ 


neee ſich Bafılides gar hart / alſo daß er ihn yon der Tafel 
aufſftehen ind weggehen hieß. Jedoch ließ er ihn bald wieder 
zuffen/und dor ſich knien: nam daraufeine geſottene Heiffe 
oͤhlb % d. und ſchuͤttete fle den armen Troffen über den 
offen Nacken. Da er nun jaͤmmerlich ſchreie / um Gnade 
— —3 ‚nicht laͤnger aushalten kunte; er⸗ 
ieff der Iyrann ein Meſſer / und ſtachs ihm in die Gurgel: 
daß er, vor tod hinaus getragen. wurde. Hernach ges 
reuete ihn der That / ließ feinen Leibartzt / einem Italiaͤner / be⸗ 
en fagte: Kieber Doctor / geht hin / und vers 
ordnet doch meinem Naxren ein Medicament; denn 
ich habe ihn im Spielen ein wenig verletzt / Helfft ih 
Doch wieder / ſo ihr koͤnnt. Der Doctor gieng hinaus / den 
ee zu befichtigen ; fand ihn aber ſchon ted : Fehrte 
mnach wiederuman dem Zaar / und ſprach: Gnaͤdigſter 
Sott verleihe dir langes Leben: "Ich habe / dei⸗ 
nem Befehl nach / den Krancken beſucht: Bott und 
du / habt ihm Das Heben / nehmen Fönnen ; ich aber 
nicht wieder geben; denn er ift fchon geftorben, Ba⸗ 
ſildes antwortete ; So laß ihn denn BF / * 
und; 









7: Der luſtigen SchawBühn: 


Bund; wann er ja nicht länger hat lebz wollen. Wenn 
nun die Herren fo beftialifh) umgehen 3 wer wolte fie felbſten 
für Aug Halten / und ihnen ſolches barbariſches hauſen niche 
hoch verdenden ? E 
Dieſem ſteht / an ſtatt der driften — behzufuͤ⸗ 


gen: daß ein Herr nicht gar zu offt mit feinen Narren ſich 
Herire ;umd daruͤber etwan felbft ein Narr / dasıft zu Regie" - 
ments Sachen umtüdhtig werde, I 
Her: Neander beftetigte dieſes alles / und [prach + Dee’ 
Her: Better hatrecht geredet ; Doc) bedunckt mich / es fey mit 
Diefen Bedingungen nohnichr genug * denn ein TER 
ſich and) huͤten / daß die Narren nicht beherſchen. {s 
ches — ; dafern er ihnen verſtattet andere deute ans 
zugeben; geſtaltſam an vielen Höfenim Brauch ? oder ih⸗ 
nen ſeine Seimiligkeiten anvertrauet,  Deßgleichen muß er 
nicht die Gewonheit laffen auflommen / daß / waß mancher” 
Scheu trägt / durch den Cantzler vder Secretarrum auzu⸗ 
bringen / Det ph ee * 
Dann / da der duͤrſt irgend ſelbige in Verdacht der Ungerech⸗ 
ep hätte * dann / bey ſoichet Befchaffenheit/ find’ertras” 
inar Mittel / hinter eine Sache nachricht⸗ und gruͤndlich 
Be one ʒ jedoch / daß man daraus keine Ger * 
eit mache FR RER FRE WORE Co Tu 
1. Die Beſchimpffung fremder Leute aber / die der Herr 
Vetter gleichfalsyfo Biel ich mich erinnere / in ſeinem > 
ers verboten 3 hat meines Beduͤnckens ein —— 
hen: nemlich bey denen Perſonen / da es rathſamer 
wenigerigefaͤhrlich / daß ihnen cm Narꝛ / weder ein 
diger die Warheit ſage. Welche Limitation und 






id⸗ 
aͤn⸗ 
Unter⸗ 
ſWeid die Hofnatren gemeinlich / aus dem Geſicht / vder Denk? 





— 


 gerin im 
KG 


gſten Winck ihrer Sperren / zuerkenmenwiflen. 
en / durch vielfaͤlti⸗ 
eGefchicklichteit / der Könige Jacddidzund Caroli Tin? 
Gngelland ungememe Gunſt und Önadeerlanget / alfodag 
er aus einem Edelnan zum zog gemacht; aber mie 
groſſem Unwillen deß Bold / Zicks/ in vielen 
Zen / mißbrauchte: Diefer / ſag ich ugelte einsma 
dem Konig Carolo / und etlichen 
mun einen Schuß gethan/und zum Koͤnig ſagte mein 
* den 






‚mitt 





ſehen / ich habe ehr wol geſchoſſen riß 


anderen Herten, Alser 


erſte Verſamlung 47 
Ben Hut. vom Haupt: / mit diefen Worten : Solt du 
ſchlechter Seſell mit meinem Aönige reden / und ders 
Autaufbehalten ? Und hiemit entlieffer. Der Herkog/ 
dem der Schimpff wehe hat (maſſen ihm der Narı zugleich 
eiliche Qaar mit ausgeraufft Hatte) eilete nach: biß der Koͤnig 
ihm zurück vieffsfprechend : Er iſt ein Narꝛ / und da⸗ 
zu truncken. Ufo tie erer von ihm ab. Kurtz hernach kam 
jener wieder/und ſagte: Anitzo bin ich Fein Narr / auch 
ichs. gefoflen ; ondernein Schottifcher Edelmann : 
ver nicht leiden kan / daß Bucquinkam SE. Majeſtaͤt 
den —— Reſpect nicht leiſtet. 
ODhnaugeſehen dieſer König ein tugendhaffter frommer 
intz geweſt 5 hat er die Kimheit deß Marren dedy unge⸗ 
hingehen laſſeu: fonder Zweiffel / Damit der Hertzog 
nachſinnete / und es ihm füreine Erinnerung der 
dienen lieffe/und den Neid / Ungunſt und boͤſen Wil⸗ 
len der dLeute dadurch zu lindern. Wolte GoOttt er haͤtte die 
Meinung deß gantzen Volcks / von ſolchem wircklichen Dol⸗ 
metſchen / —— und an Betrachtung gezogen: ſo 


waͤre er ni gar pldtz · und jaͤnnmerlich /mit einem 
* ſochanen Faͤllen ? ſoll ein Herr den Schalcksnar⸗ 


niget zu viel verhengen: ſintemal fie ohne das gerne / auf 
Erlaubniß eins Singers / Handbreite Kuͤnheit nehmen. 
eichen muß man feinen Narren laſſen reich werden? 
Denn daß gereicht dem Kürften / zu uͤbler Nachrede / und an⸗ 
dern Bedienten zum Nachtheil: ſintemahl der Reichthum 
Die Marten geigig/ folgends zu Dhrenbläfern und Berleums 
ee. o die Karten viel vermögen; DA 
find Auge verftändige Diener gemeintglich doͤrfftigt 
welches dem Herren eine ſchlechte Ehre, | 
Borra/ der Hofnarı Könige Martini don Artagonicn, 
war uͤber eine Tonne Goldes reich / und beruͤhmt ſich öffents 
: er haͤtte ne mit feiner Thorheit erworben / als die 
Sechren ſen durch ihre Kunſt und Weißheit; wie Befoldug 
meldet, Jeder bewarb fi) um diefes Narren Bunft / und 
306 ihm/mit güildenen Faͤden / auf feine Seiten : weil er ei» 
zus Fuchsſchwaͤntzer gab / und bey dem König ſehr 
Dielgalt, en hofirten ihm / uud andere Po⸗ 
Benyaten (befäyendsen: gar herꝛlich. Pontanus ad 
E77; Aifer 











28 Der luſtigen Shaw Bahn 
Kaͤiſer Sigismundus habe ihn / bey einer Gaftımg)/ mie 
| nur jo überladen / Daß er/ unter der Laft/ zu Bodem ge 
ſuncken. | 2; 
Es iſt nichts neues/ fagte Her: Ehrenhold: Es gibt viel” 
Hoͤfe / da man lieber um eine naͤrriſche Rede / ein Stuͤk Ge 
wegſchenckt; / weder um einen heilſamen Rath/und verdienſt⸗ 
Iche Qualitaͤten. Ich erinnere mich auch der Begebenheit⸗ 
daß ein Teutſcher groffer Her: der Naͤrrinnen feines Gemahls⸗ 
alfofort ro, Reichsthaler verehrte z> weil fie iin einen fehfwära? 
Ken Zeufel geſcholten/ und ihre gebietende Frau gefra t hatte 
wie es ihr doch moͤglich fey/ einen ſolchen zu lieben! Shi was 
dieſe liſtige Narrinu fonft ordinar,/ an Intraden md Bes 
ſchencken⸗/ bekam. ° in ee 
SVKreylich ift die Melodey diefes Klaglieds ſchon treff lich alt; 
ſprach Her: Neander / daß Narren kluge Leute an Bernd 
gen und Geſchencken uͤbettreffen. Det Aegyptiſche Kong Ca · 
ding bauete die Stade Thebz /ıfo hundert Pforten gehabt 
dazu affe feine: Unterchanen fo viel nicht geſteuret; weder er 
von zweyen Schalcksuarren empfieng.Der erſte Koͤnig zu 
Gormtho iſt/ durch Gauckeley / ſo vermoͤglich worden; daß er 
ein Reich gewonnen. Als Kaͤiſer Auguſtus die Mauren der 
Stadt Kom fo vorhin nur von deimen g 7 verbeffern 
wolte; erſoffen im der Tyber / zu feinem Gluͤck/ — 
Schalckenarren / von denen er mehr erbte / als die ſaͤmtliche 
Gemein der Stadt contribuirte . —— 
Guevarra zeigt an ein Schreiben Kaͤiſers Marei Au⸗ 
reli / darinnen gedacht wird / daß / als die Celtiberier / im 
aͤuſſerſten Hiſpania/ mit den Gaditanern Krieg gefuͤhret; es 
dar Eeltiberern an Gelde gemangelt ont ſich zweene 
Schalcksnarren erboten / den Krieg zwey Jahr lang zu fh⸗ 
ren / auf ihren eigenen Koftens tens daß die Amazonin ⸗ 
nen / tie fie in Aſia geheriſchet / mit dem Gelde / meldyes fie 
einem Narren genommen / den gewaltigen Tempel Diane? 
erbauet.. SER | k — | 2 - 4J 
Es handlen die Herten nicht kluͤglich / viel weniger Chriſt⸗ 
lich / welche den Narren und Gaucklern freyen Zaum / und 
ihre meifte Zeit uͤberlaſſen; die doch einem Kürften vor al⸗ 
len andern foll unſchaͤtzbar ſeyn: denn es werden nicht a ar 
dadurch ihre Cammern vielmals erfehbpffts befondern 
ihre Gemuͤther aan ernfthafften und wichtigen ur, 


| 


- 
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Feind/und von der Gotterfurcht gang entfremder, Derhals 
den der von mir obangezogene Guevarra nicht unrecht / in 
einem feiner Sendſchreiben / feset : Ein Poffenmacher 
und. narzift der allerärgfte Dieb / Denman 
sufder Welt finden mag : den er ſtielt dem Menſchen 
nicht allein Die Zeit / welche koͤſtlicher und herrlicher 
iſt denn kein Kleinod auf dieſer Welt ſondern auch 

Das Geld aus dem Beutel. Er iſt ein Tröfter deren) 

Die demTı 908 im Rachen ſterken. Er madıt 
mit feinen arenSchwencten/denen/fo zu der Hoͤllen 

Ia | kurtweilig / und führt fie inAbgrund 

der vᷣoͤllen. iſt ein Aff / der viel Affen macher/ 

uud mit welchem Der Teuffel fein Affenfpiel treibt 4 

damit er die Heute zum lachen bewege, 

Vorberuͤhrter Arraganifche König Martinus härte/ 
von feiner jümgen und ſchoͤnen Gemahlin / gern einen Er⸗ 
ben gchabt x man ihm / unter andern ftärdenden 

Ditteln / eine gemäftetere / fonderlich zugerichtäte Bang fürs 

feßte : Dabon der König zupiel af ; alfo daß ihm der Was 

gen anfleng ik Ad / und er endlich gar in ein hitzig Fie⸗ 
fiel. Dicfe anckheit nam uͤberhand / und machte dem 

König den Garaus. Alls er nun dem Zode ſchier am ned): 

fien war ; fommt der Hofnarı Borra / deffen wir vorhin 

— Zimmer hinein getreten, Dh fragt der König : 

+ Dorca antivortet : Aug dem nechften Weingar⸗ 
sen :da Habe- ihm jemand fein Rehlein beym Schwamnß an 
einen Seigenbaum aufgehenckt / ale wen eg Seigen geftolen 

‚bie dody noch nicht eins reiff wären, Uber diefer 

19 ift Dem König’ein groffes Gelächter ankommen; 
—— erfohne den Segen deß Prieſters / verſchieden. 

_ Di wol ein wunderlichet nadydendlicher Abſchied; 
er bold. Von wenigen liefet man daß fie 
end auf die Welt gefommen ; von wenigern aber / halt 
äch/werde man leſen / daß fie mit Gelächter vonder Welt ges 
ſchieden. Ich möchte aber gern wiſſen / woher die Gewon⸗ 
Heiterftanden Höfen entfprungen / die Schalcksnarren zu 


heben. Ich 
u Ä | 
m Ban leichter anzeigen / antwortete Her: Yreander/ 
Daß fie vor fon lange geweſt *8 mann fie erſt 
sngefangen, Ich vermeine die af Dig PAARE 
| un 








*54 > 
| 


'$0 Der luſtigen Schau⸗Buhn 


und ſpitzfuͤndige Ziſchraͤthe geweſt: wie Aeſopus / deß Abiſchen 
Königs Craft ruſtmacher einer war / und Arftippus ben dem 
Dionyfio, Solcher Art find noch heutiges Zags dic hoflichen 
Moffenreifler : die fo grob n icht / weder die Schalcksnarren; 
ondern offt verſchlagener / als alle andere am Hof. Und die⸗ 
e adıte ch am alierſchaͤdlichſten / wann ſie ſchlimmer Natur / 
imd dem duͤrſten gar zu fehr ang Hertz gewachſen find, Die 
andere At hat ihren Urſprung von den Griechiſchen und 
Romiſchen Comddianten genommen / und iſt von ihnen 
ſamt andern Laſtern / unfren Jahren hinterlaſſen. Danndie 
edlen Griechen und Romer / mann fie einen behenden undge⸗ 
ſchwinden Gomödienfpieler / oder Reimenmacher erſahen 
— denſelben an ſich. Alſo liebten Scipio und ꝛælius den 
uftigen and gelehrten Zerentium ; Cicero den Spieler Ro⸗ 
frium / welcher ſeine Meiming mit eben fo mancherley Geber⸗ 
en fuͤrſtellen / als offt icero mit verähderter Rede fie ande 
precyen kunte. Diefe Leute erluſtitten mit ihren Schwencken 
ide fürnchme Perſonen daheim : dorfften aber öffentlich 
nicht fpielen/ fonder Erlaubniß Dep RnB und deffen fuͤrge⸗ 
fepriebenen Geſetzen: Derer ich etliche hiemit ans dem Gue⸗ 
Yarka Kurslich will berühren, | — 2* 
Das erſte Geſetʒ brachte it ; daß alle Schauſpie⸗ 
ler / Affentheur Sautkler und Schalcksnarren 38 | 
vor mujten erminirt und probirt werden / obfie 
auch verftändig / argtiftig / verfählagen und abges 
führt waͤren. Denn je eitler diefes Amt iſt; je ver⸗ 
ſtaͤndigere Leute es bedarff. | | J 
Rum Andern / ward keinem Schalcksnarren/ 
Rom / geſtattet / diefe Eitelkeit zu treiben; Der nid 
fonften benebensein ehrliches Sandwerck kunte: alſs 
daß fie nur auf den Seittägen ihre Scimpfffpiel 
and Ylarrethep trieben : An den Wercktaͤgen aber / 
muſte ein jeder fein Zandwerck treiben. * 
Sm Dritten/ durffte kein Comoͤdiant/ Schi 


mp | 
ſpieler / noch Affentheurer / in ſeinem Spiel emp | 
‚oder Häffigexwort fehieffenlaffen Und dieſes 
Me 
i 




















fen war. gang nuslich und, wol bedadr. D 
—8 —S——— 


J— * 
od Schimpriprelen 
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EErſte Berfamlung. 
a amberevoshanden feynd/ welche mit indlichen 
en w —— — melancholiſch — * 
Vierdien dorffte Fein Comedignt/ Schalcks⸗ 
arr / Gauckler/ noch Schimpffmacher irgends ge⸗ 







—* 
——— ſche poſſen treiben/als in den 
4 entlichen and fonderbaren dazu befkelletenäufern: 
xit alfo Dem einender Muͤffiggang Dem andern 
Ta aber / Dielisfad z den Kafterh benommen wrde⸗ 

B3Bum Afſten / durffte kein Comediant Gauckler 
noch Schal Ar von ketnem Menſchen / weder Hel⸗ 
er noch — begehen, noch ein nehmen: ſoudern 
Dder Roͤmſche Senatließ ihnen, fuͤr eine jede Comspi 
der Act / jooo. Sextertʒ reichen. 
Sleich wie aber andere Uppigkeiten ehren hoͤhern Grad/ 
nach gerade / erreicht alſo ift auch den Comedianten allges 
Mm a ee —— ‚gelaffen * dahero nunmehr aͤlle 
Zänder faft voll auckler⸗/ Geiltänger / / Narren und Somes 
Diantenworden, Wicwol diefe letztere ſich mit Spielen/ in 
dieſen Jahren / von den Hofnarren abgefondert / und hin und 


Wwicdes/ um Geld ihre Uppigfeit fer den Schalcksnarren 
aber die Kappen gelaffen haben, | 
_ Diedritte und Ießte Art der Hofnarren find gemeinlich 
Hon Naturblöde und werdliche Seute : darası man aber Dee 
‚To gröffere Sünde chut / daß man fie / ihrer Einfaltwegen/ 
ußRarren macht / und / wie der Her: tter Berrintho zu 
crwehnte/ vielmahls gar undarmhettzig tractirt. 














- 








AR er a de 
Der wie mein Her? ? fragte der Herꝛ Lilienfeld / rech⸗ 
enet der Her: dann die Comedianten mic unter die 
—— 77 f / antwortete H 
4. Öuevgrraredinet fie mit darunter / antwortete er? 
Neander ich aber mache einen Unterfcheid / unter Dieziere 
und höflihe Schaufpieler / fo ihre Kunft / Geſchicklichteit⸗ 
undartliche ſinnreiche Erfindungen aroffen Herren / oder ans 
Den fi ti tönen Perſouen / zur uf / und offters aud) zum 
Mußen / prefentiren : und unter die gemeine teichtfertige 
Somedianten ; welche / auf öffentlicyer Straffen / ihren Wi 
darftellen / und den Leuten / mit ihren Poſſen / das 
öde Beutel narren. Was von diefen leiteren zu 
5 Ban der Des: leicht erachten die erſten aber kan 
2 ij man 


J 
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inan /wmitgutem Zug. / unter die Zunfft der Sandlerodeet 
Schalcksnarren nicht rechnen. Vielweniger die jenigen / 
welche keine Profeſſion von Schauſpielen machen ; und doch 
Juweilen foldye/ zur Ausͤbung ihres Verſtandes / Beredſam⸗ 
ĩeit / und Angewehnung hoͤflicher Geberden/ leiſten. | 
» Her Lalienfeld beliebte dieſen Unterſcheid / und bekraͤff⸗ 
tigte ihn mit nachfolgender Rede. Ich fehe auch nicht ab/ 
ſagte er. / warum die Schauſpiele / fo von der ſtudirenden 
Sugend fuͤrgeſtellet werden /nicht mehr Lobes / als Tadelns 
werth ſeyn folten © angeſehen darmnen die Begierde zu ruͤhm⸗ 
lichen Zugenden /mittuft / ſich in ihre Gemther einſpielt; 
wann man anders nur Maſſe und Weiſe darinnenhält. Die 
jungen Knaben werden doduch hertzhafft in Reden und mas 
nierlich m Geberden ; die Alten / fonderlic) fuͤrnehme teue * 
te/lernen aus denen datinnen fuͤrgebildeten Srempeln / was 
man. ihnen imfonderheit nicht ſagen darff. —8 
Boerab kan das Schauſpiel eines geiſtlichen Einhalts 
viel Fruͤchte ſchaffen / bey den Zuſehern; wann es ſittſam 
und beſcheidentlich vollen ihre wird, Derwegen gefaͤllt / im 
dieſem dall / mir nicht Re de eife der Jefuiten : welche? 
durch dergleichen luſtige Ubungen / nicht allein die jungen 
Knaben in den Europzifden ändern / zu den freyen Kuͤn⸗ 
ſten / ſonderlich der Beredſamkeit / anzufuhren wifjen ; fonts 
dern auch / unter denen undhriftlicdhen — Weſt India⸗ 
niſchen Volckern / den Findern ſolcher Geſtalt einen Lnſt und 
Vebe zum Chriſtlichen Religion einpflangen. Geſtaltſam 
der wol gereiſte Edelmann Albrecht von Mandelsloh / 
zen deſſen ein gutes dob gicbet / und in der Beſchreibung ſ 
ner Morgenlandiſchen Reife / unter andern / einen ſchoͤner 
Sinnreichen Aufzug erzehlet / welchen die Patreszu Goa 
Balter-tweife/ darftellen laſſen / durch erliche wolabgericht 
Fnaben / fo von ihnen aus dein Heidenthum / zu Ehriftlicher 


Religion gebrad)t. 2 hi 
Her Ehrenhold Hatte Liſt / ein mehrers hiedon zu 
batderhalben den Herin & enfeld / er wolte geruhen / jelbi 
gen Aufzug zuerzchlen, D° ı Sprach er / auf foldye Weiſ 
nehmen wir von. 1 Neal iefsnarren und Poffenreiffe 
Saunen Abſched / und fehreiten zu einem FEPUHTHESEN 
z ” i 2 - EEE SB TEZ ach 10 un 4 e 
TI % . 
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ae willfahrte ihm Herꝛ Lilienfeld / und fieng 
dan: | 

‚ Syn befagterweitberühmten Handele:Stadt Spa / ward 
der/aus Indien zurichfommender / Englifher Preftdent/in 
deſſen Geſellſchafft ſich auch der von Mandelstoh befunden/ 
von den. Herin Patribus Jeſuitis zu einer Gaſterey geladen/ 
und neben andern vielfältig ihnen erwieſenen Hofligkeiten/ 
auch dieſes ſchone wolangegebene Ballet / in Gegenwart deß 
Erhbiſchoffs daſelbſt / gepreſentirt. Anufaͤnglich hoͤrte man 
eine uͤberaus liebliche und anmuthige Mufic : uͤber eine weile 
trat ein ZSangmeifter auf den Platz / und that das ſeine fo ges 
ſchiclich/ daß er bey jcderman Ruhm nnd Ehre einlegte. 
SDieſen loͤſten etliche Knaben ab, / die alle mit feinen ſeidenen 
Maſqueraden Kleidern angethan waren/ auf dem Haupt von 
lauter Blumwerck gemachte Kraͤntze trugen ;; und einen Tantz 
hielten / wozu fie zu gleich ſungen. 

Mad) unterſchiedlichen geſpielten Valleten; kamen zu⸗ 
gleich * neun Knaben / etliche trugen Stuͤckweiß eine 
zertheilte Säule : et liche aber hatten vier groſſe halbe 
ůgel mit Blumen umwunden · ¶ Als 
dieſe ſich in drey Slieder eingetheilt; tanızte der mit⸗ 
telite aus dem nittelſten Sliede hervor / den Fuß von 
der Saͤulen in feiner Hand tragen; gieng Schlangen? 
weife Durch Die.,andern/und fang in die Inſtrum ental⸗ 

icmichellee-Stimme. Nach Vollendung feines 
Verfes/nam er wiederum feinen ‚vorigen Ort ein. | 
Sarauf kamen drey andere Knaben auf ſelbige Ma⸗ 
und wie die letzten ihre Vers auch geendigt; 
ungen fie alle zugleich in die Inftrumental Mufic 5 
welches cinen ſwoͤnen Eoncent gegeben. Etliche tan? 
Ben untereinander/ mit fehr guͤter manier. Die vier 
mit den halben Krängen, oder verblühmten Bügeln/ 
machten vamitsuseiten vier. Schwibbögen/und ſtun⸗ 
Den ftille/ gleich als Ehrenpforten / durch welche die 
andern tantzten Endlich huben fie an / im tantzen / auch 
aͤu — ep Der 
welcher ſchoͤr 
de su erſt geſetzt und befeſtigt: mit! 






nausgearbeiret und alu war; 
wurde Weile tantz⸗ 
tendieanoren/mit Geſang / um ihn herum An ſtatt 
ſelbiges Fuſſes / nam ver Knabe hernach ein pafchek- 
+ G.d,Aurb: Do li Bluh⸗ 
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Blumen in Die Hand / und tantzte damit den andern, 
gleich. Bald darauf / festen ciner nad) dem andern 
die Stäcevon der Seule auf den Fuß / und brachten. 
mit fonderlicher Zier und Ordnung alles im tantzen 
und fingen zuſammen. | jr 

Wie die Seule vollkommen ſtund, wurden Die hal⸗ 
ben Kränge und Blumen um Die Seule gewunden, 
Oben suf der Seule/ fund eine ehr groſſe Clume / in 
Form einer Thulpen. Inden Die Knaben luſtig um 
Die Seule herum tanssten eroͤffnet ſich die Blume⸗ 
worinnen wman Das Marien⸗BSild mit dem Kindlein 
JES u abe: ſo gar anmuthig war anzuſchauen. 
Aus der Seule / zwiſchen den Kraͤntzen und BSlumen / 
Bene eine gute Weil Das Waller / als aus einer: 

ontain. Nach dieſem / tanzten Die Knahen noch ein 
abſonderliches Ballet; huben darauf Die Seule ums 
por / tantzten im Gemach ein paar malherum; und 
fuͤhreten fie in guter Ordnung wieder ab» ” SE 

Durch diefe Erfindung wolten Die Jeſuiter anden⸗ 
ten ; was groſſe Muͤhe / Fleiß und Patien / fie ges 
habt / daß fieunter den Barbaren / Heiden und Uns 
glaͤubigen Die Chriftliche Religion gepflanget / und 
Den Ban der Ehriftlichen Kirchen / Deren Seulen 
Chriſtus ift/ aufgerichtet: maſſen folches alles auch 
die / in die Mufic geſungene / lateiniſche Lieder ver⸗ 

Ziernechſt wurden noch viel klein Ballet gebracht; 
ſonderlich eines. von 12.Anaben: deren die meiſten zu⸗ 
gleich ſungen und ſpielten / jeglicher auf einen beſon⸗ 
derm Inſtrument. Etliche aber machten ein großGe⸗ 
klapper mit den Fingern / recht nach dem Tact / und 


tanzten dabey ohne Befang; wiewoles einen frenm ⸗ 


den Laut gab: und folches thaten fie eins ums ander. 
"Als diefe hinweg; tanzten etliche Anaben nachein⸗ 
ander /jeglicher einen abſouderlichen Tan. Unter 
denen befand fich ein gar Heiner portugeſiſcher Kna⸗ 
be/miteinem ſehr poſſirlichem Kleide / von Indiens‘ 
ſchen Vogelneftern gemacht : Darinnen er aufgetr 
ten kam / wie ein alter Spanier / miteinem uͤberhan 
genden Bauch / und weitabitehenden Hoſen —* 











| oe: Berfunluse. - si 
Anke ge ravitaͤtiſchen ren viel Taͤn⸗ 
36, ud 5 Daß. Keinen dermaſſen wol. 
endlich / net Inß/ kamen andere zwoͤlff Kna⸗ 

mit Larven und Kleidungen / in Geſtalt ver 

weasen: Die machren/ im tanzen/ viel werchliche 
fen. Etliche ſchrien / g teich wie Meerkatʒzen; und 
er a wol niit vn Tact in Die Muſic. wi 
enpoflen.und Springen / den. Tans vol 


&; ze ungen fie/ in gleicher. Confufion/ mit naͤr⸗ 
— — em Defeh zey / gleichwie ſie gekommen waren! 


he 
* Die ürſachen⸗ warum ſolche luſtige Exercitien / mit de 
nen worden; follen/ der — ihrem. 
arbaren Luft 














eriht nah / diefe ſeyn geweſt: damit Die 
zu ihnen bekaͤmen; anch wenn die Knaben muͤſſige Stun⸗ 
den Kon ihrem Studisen hätten Cmaffen es nicht rahtſam / 
— gantzen Tag über den Büchern lägen) ſie ihre Sin⸗ 
Saul t auf Untugend / oder etwas Boͤſes / an⸗ 

et —— würden fie/ Durch dergleichen Bewegung⸗ 
. geſchickt / Hurtig/ ſebhafft; und blieben ge⸗ 













ud 


| — ſagte Her: Ehrenhold / ſcheinen ſo un⸗ 
heuo ‚oder verweifflich nicht. Denn was man / mittuffund. 
za digkeit / von der. Zu end! * fan; ſoll man mit der 
hart onicht ſuchen. Ich weiß mic) zu erinnern / daß ihf 
Polen, inden Collegiis, dieſes Ordens / auch einen feinen. 
—5 a Ah und Jinglinge zu den freyen 
gu chen. Man theiletatte Chargen und Aem⸗ 
Ehe ae! fie aus/ und ward der/weldher feine Pers 
2 en vertratt / nach gerade erhoͤhet. Durch 
MNitel die Jugend nicht allein hartig und unverdrofs 

ſen zum Sindiren / und geuht im Reden; befondern au 

5 — ohne Mühe / timdig ward aller Keichen und Res 
für Geſtalt der Regierung/und Beſchaffenheit 
en felbige hätten. Ich habe zwar aud) / au 
andern Orten⸗/ — 2 der Redner geſehen; welche aber 
etliche Stuben währen dahergegen diefes Spiel / in 
‚ge Schafe / viel Monaten continuirt; biß eine: 
‚Difeipl — Ende/ und hernady.eing neue Verhfaſſung ger 


D iiij Das 
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Dasiftgewißlic / ſprach Neander / eine kluge Manier’ 
zu unterrichten / und / meine: Einfalt nach/ faft rathſamer⸗ 
als weiland der alten Römer ; welche aus ihren Söhnen defto 

fiere / glücfeligere und verftändigere Medner zumachen“ 

jeſelbigen mit ſich aufs Rathhaus fuͤhrten / umd fie den treff⸗ 
lichſten Rednern / wichtigſten Reichs Handeln zuhören/ auch | 
wie man Geſandtſchafften aus > und wieder abfertigte) feherr 
lieffen : wie das der Autor von der verdorbenen Were 
ſamkeit / welchen etliche für den Quintilian halten / an ih⸗ 
nen ruͤhmet / und für ein fehr erfprießliches Dingfhägt, 

Ich bin deß Herin Vettern feiner Meinung aud) / fagte 
Moni. Berrintho: denn diefeleßtere Arc ift / für die zarte 
z end/ —95— hoch und ernſtlich; die vorigeaber/ —— 

here and Ernſt fein gemittelt. * 

Ohn iſt es nicht; fuͤgte Herr Lilienfeld hinbey ; die Auf⸗ 
zuͤge / Comötien/ und ſinnreiche Balleten / haben ihren Nus 
gen: dafern man nicht die Zucht dabeh aus der Acht läft. Die 
alten Geribenten haben es zwar erbaren und fürnehmen ‘Pers 
fonen fuͤr uͤbel gehabt / in —* Spielen ſich zu üben : aber 
die Aufzuͤge und Ballete wurden damals auch/ mit allerhand 
Schandpoſſen / und unverſchaͤmten ärgerlichen Sürfteltuns: 
gen / gemeiniglich / zum groffen Nachtheil junger Augen/ 
verhaſt gemacht: dannenhero fie mehr Cheltens / dann & 
bens / verdienten, Heutiges Tages erkuftiren fi) darinmer 
auch wol Fürft und Gräflidye Perfonen / fonder Verkleine⸗ 
sung dero Hoheit und Anſehens: weil daben felten. leichrfertis 
ges / vorläufft ; fondern mehrentheils fbarfffinnige/ luſtig⸗ 
gerliche Surbildungen der Zapfferkeit / umd anderer Tugen⸗ 
den ; oder die tafter zur Warnung / fuͤr nn 
den. Jedoch dafern man / aus dergleichen Sachen / eine 
Bewonheit machen wolte; wuͤrde es weder loͤb⸗ noch fürträgs 
ſondern dein allgemeinem Beſten ſehr ſchaͤdlich ſeyn: denn es 
nehmen ſolche Schauſptel und Aufzuͤge / ſonderlich wann ſie 
von hohen Perſonen gehalten werden2 Zeit und groſſes Gelt | 

inweg. Äh Mr 
” Freylich ja ;_ fprad) Her: Cronenthal? und darum fol 
man fte auch billig nicht anders / weder bey fürncehmen Ges 
lenniteten / anftellen. Doch ligt es allemahl nicht / an der 
Koſibarkeit: die Erfindung fan offt/ mit mäffigen U 
ſten / ins Werd /.und eben fowol / ja offt 
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ter ein Lob / ber verftändigen Zuſchauern / erhalten; ale wann 
Die Kunſt und Luſt mit gar zu groſſem Pracht uͤberſchuͤttet 
und unterdruckt werden. 

Behy dieſem Anlaß fuhr der Herr Cronenthal ferner- 
fort/ und erzehlte etliche m. Aufzüige/foer Anno 1650; 
in Schweden / gefehen. Den vierdten Tag / fagteer / nad) 
der Erönung der Königinnen Chriſtina / die fi) nunmehr in: 
Pe aufhält / hab ich das Gluͤck gehabt / dergleichen arts 

iche und prächtige Aufzüge mit anzuſchauen. Der damals 

jnirte feniglihe Sran:Erbe / nunmehr aber verblichener 

nig/ Earolus Suſtavus / hielt einen anfehnlichen Auf: 
ug: daben fürserfle der Krieg / in der Geſtait def Goͤtzen 
artie/ neben vielen den alten Römern gleich gekleideten 
Cavallieren / aufzog. Diefem folgte die Liebe / in der Pers 
m Beneris/ fo in Geſellſchafft etlicher Nymphen / fich pre« 
irte/auf einem Wagen / der / durch ein ſonderbares Uhr⸗ 
werd von ihm felber gieng. Hernach kamen die Gluͤckſe⸗ 
ligkeit / Friede und Ruhe dep Gemuͤths / in Geſtalt uns 
terſchiedlicher Goͤttinnen / und erſchienen auf einem praͤchti⸗ 
gen Tlumphwagen / welcher von vier weiſſen Pferden / denen 
man die Geſtalt der Einhoͤrner gab / gezogen ward. KTetzt⸗ 
lich gieng ein Berg herfuͤr / der immer fortfuhr/ und auf deſ⸗ 
—— Axpollo / ſamt ſeinen neim Muſen / lieblich muſtcir⸗ 
ten. Und ward dieſer Anfzug bey einem Ringelrennen ge⸗ 

irt, 


Einem andern Schanzug ſtellete nachmals den 12. Win⸗ 
termonats/der Graff pres de la Garde an. Über go, 
Cavalkiertratrenauf/ im Amazoniſchem Habit; und lieffen: 
an ihren Deinen eine Reſelution mercken / für die Ehre weib⸗ 
Uches Geſchlechts zu ftreiten. | 

Vorher ritte die Fam / oder das Geruͤcht; nad) ders 
felberr eine Amazouiſche Paucken ſchlaͤgerinn / die ſich tapffer 
hören fieß nach Diefer acht Amazoninnen / welche Iroms 

peten bliefen, Hiernechſt folgten drey: Amazoninnen zır 

Fuß; darauf drey andere zu Pferde / ſo den eneral⸗Platz 

vLertratten / und Feldherrinnen waren / Procella / philips 
pis / und Prothoe benahmt. Darnach kam elne Amazo 
geritten / Eriboea genannt/ eine groffe Fahne führend / auf 
Deren einer Geiten die Jugend gemahit war / Er Übers 
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if EST FOEMINAVIRTUS. Weihe Wort. 
& untenanfichende Neim.erflärte: 534 
Die Tugend —— iſt aus weiblichem Ge⸗ 
Gehoͤrt den Weibexn dann der Vorzug nicht 
mit Recht 
Auf der andern Seiten ſtund Pallas abgebildet / zwiſchen 
den Mars und Apollo / mit dieſer Uberſchrifft 
UNA DUOBUS, — 
Darauf felgten zwoͤlff Amazoniſche Spießtraͤgerinnen zu 
Roß / in emer Liberey. Mad) denen zwo Amazonen zu Sußz 
welche dem Apollo und der Pallas die Roſſe zum Ringel⸗ 
rennen führten, Dann der Mercurius / in Begleitung zweyer 
Amazoninnen/ gleichfalls ausuß. Hinter ihm / Caſtor und. 
Pollur / mit dergleichen Amazoniſchen Jungfrauen zweyen 
zu Fuß. Darnach Apollo; bey dem der in einen Adler vera 
wandelte Fupiter/ auch Juno / Pallas / Venus und Eppis 
do auf dem Wagen ſaſſen. Hinter dem Wagen giengen zwa 
Jaͤger⸗Rymnhen zn Fuß ʒ deren eine einen Hirfch; die andere 
ween Bären fuͤhrie. Nach ihnen / kam Diang / welcher zwo 
ymyhen nachritten / mit etlichen koppeln von Windhunden. 
Darnach erſchen Ackaͤon und zween Jaͤger. Als dieſe vor⸗ 
diber ; kam ein Wagen der Mufen/ melchen die Zeit und Ar⸗ 
beit forttrieben. Defigleichen- zweene Schaͤfer / famt ihre 
Scäfferinnen/ etliche Hunde und Schaffe bey ſich führende, 
—— kuͤſſeten ſich der Friede und die Gerechtigkeit zu⸗ 
immer: Mars warff ſich dieſen vordie Süffe >: Yinten-auf 
ihrem Wagen ſtund der Uberfluß: vor ihnen / fallen geres 
und Bachus; der Sieg und Die Fortun waren ihre cůhrer 
Darauf tratten wieder ſechs Amazoninnen zu Suß herein / und 
nechſt dieſen andere drey zu Roß / * Libfahnen ihrer 
drehen Königinnenuführten : welche K ee ſtracks dar⸗ 
auf folgten / nahmens Antiope / Pentheſilea/ und Thale⸗ 
ſtris. Hinten her ritten drery Amazoninnen / mitden Schi 
den ſelbiger dreyen en rege, rſeu⸗ 
ie oder Pyramus/die von dieſen Kon 1/ im Namen der 
ſaͤmtlichen Geſeliſchafft / Ihrer Konigl Majeſt. in 
gufgerichtet und von der Clementʒ / Alugheit/: | 
Beıt/ und Maͤſſigkeit getragen — 


loigien zu Fuß hernach nechſt Annie | 
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eichallin Marpeſia genannt/ und hinter derſelben 
root Amazoniſche Heldinnen erſchienen. Darnach Hercules; 
etliche Pyginæi oder Heine Erdmaͤnnlein 3 der Homeriſche 
Polyphemus: Einer mit einem Hundskopff: ein anderer 
mit einem ungeheurengeoffen Suß : wieder ein anderer ohne 
Kopff / und mitden Augen in der Bruſt. Endlich einer/mit 
langen / big auf die Erden herunter Hangenden/ Ohren. 
| Nachdem diefe Abentheur Horbey; kam Pan/ mit zweyen 
Baldmännern oder Satyrn/ aufeinem Wagen / mit gruͤnen 
Bweigen beſteckt / welcher von zweyen Maul⸗ Eſeln gezogenA 
und von zweyen Affen geführt ward, Zu allerletzt leitete man: 
awölffHanppfede | 
Den dritten Aufzug hielteder Braff Lswenhaupt; und 
war cin König aus Disrenland/ der / ſamt feiner Suite/ mit 
Morenkleidern angerhan / famt etlichen kuͤuſtlichgemachten 
Eiephanten/ und andern Africaniſchen Sachen / aufgezogen: 
Fam; willens allerhand Ritterſpiele anzurichten. | 
- Den pierdten prafentirte der Her: Reichsſtallmeiſter/ ver⸗ 
miitelſt unterſchiedlicher Cavallier / die in Geſtait der fuͤrtreff⸗ 
—— Heldeu / deren jeder die Tugend / wel⸗ 
dere BD Sekfeines rebens / am meiften beflieffen/ in Form 
eines Weibsbildes / mit fih führte / erſchienen. Ben alten: 
diefen Handlungen lieffen ſich die Kunſt⸗Goͤttinnen famt ihs 
an Aollo/ auf einem feldftforsgehenden Parnaß / ſehen / auch 
daben aucken / uud alferhand muſicaliſche Inſtrumenten 











* 
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in anderer Schauzug ſtellete einen uͤberaus groſſen MNann 
och) dergeſtalt / daß deſſen Haupt eines lebendigen 
Haupt prefentirte/ auch von ſich ſelber fortgieng. 
inter dem tantzte ein kleines Maͤgdlein auf einen Sub. 
fe waren die fuͤrnehmſte Aufzüge: denn die übrigen zu bes 
en; —— Dorf un Zeit/ und der Herren Gen. 
| atten. 
en Ehrenhold fagte: Sonder allen Zweiffel / muß es 
he luſtig ſeyn zu fehen geweſt; welches ich daher abnehmen 
kan / we en mis des bloffen Befchreibung / ſo 
— 
— ab ich meinem: Herm hieran einigen Gefallen erzeigt; 
ntwortete Herr Cronenthal; fo wird ihm ſeine Hoͤflich⸗ 


a 
keit bewegen / mir eine Vergeltung zuthun / und — 
was 
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was bey der Verſamlung zu Nürnberg / fo von den hohen 
Generaln und Officirern gehalten/ vor Aufzüge/gefpielt wors 
den. Dann der Herrift damals zugegen geweſt; ic) aber" 
und theils dieſer Herren waren verreift: deßwegen es dann 
verhoffentlich ihnen auch lieb wird feyn/ anzuhoͤren. | 
Ich weiß zwar nicht / verſetzte Herr Edrenhold / was ſon⸗ 
derlichen Gefallens ich hieran den Herren thun fine; in 
Betrachtung / diefe Denckwuͤrdigkeit / mie den Federn vieler 
Scribenten / allbereit durch die Welt weit und breit uͤberall 
geflogen; und vermuthlich auch dem Herren / wann er gleich 
nicht dabey geweſt / zur Öntige wird berichtet ſeyn. Jedoch / 
damit man m̃ich nicht fuͤr unfreundlich halte; willich / ſo viel 
mir einfallen wird / berichten; | 
Dem Herm iſt zweiffelsfren zu Ohren kommen / was Ge⸗ 
[kunter andern/ der Dnned’ Amalfi amals cin herzliches: 
nquet gegeben : welches itzo aber zu weitläufftig wuͤrde zu 
beſchreiben feym Ben felbigem nun/. wurden folgende Auf⸗ 
zugegeprzfentirt: | Re; 
aͤerſt wiſchte herfuͤr Eris:/ die Zwietracht / oder Zanck⸗ 
Goͤttin/ in ſolcher Geſtalt und dorm / wie ſie von den heidni⸗ 
ſchen Tichtern abgebildet wird. An ſtatt der Haarlocken⸗ 
war ihr Haupt mis Schlangen beflochten: ihre Habit ein 
Afchenfarbner: Roc / und eibdyen / fo mit einem haͤrinem 
trick umguͤrtet. Ihre duͤſſe ſahen / gleich hätte fie knie⸗ 
tieff im Blut damit gewatet; tie dann auch ihr Kleid das 
mit befprenget war / zuſamt dem Schwerdt: welches fie / ne⸗ 
ben einer dackel / in der linden Hand / empor hub. Sie 
ſchiene/ ben ihrer erſten Ankuunfft / vor Schrecken faſt erſtar⸗ 
ret; ergeiſterte ſich doch bald wieder / machte mancherley 
grimmige Minen und Geberden ⸗ lieff auf und nieder / ſtieß 
die Shffe wider den Boden / ſchuͤttelte den Kopff / ſchlug an 
die Bruft > bi die Zähne aufeinander / geifferte vor Zorn/ 
und ftieh endlich einen Yauffen rafender Wort heraus / welche 
alle Reimtveife waren verfaſt. Unter andern dräuete ſie wo 
müglich / aus dem Sreuden sein Leid und Streitmahl zw 
machen : zoch / ber folder Rede / einen güldenen Apffe mit 
einen eifernen Blechhandſchuch aus ihrem Rock herfuͤr. Auf, 
welchem Apffel nicht / wie 32 ertichtetem Goͤttinnen⸗ 
Rahl/ ver Schoͤnſien / geſchrieben ſtund; ſondern an ſtatt 
deſſen POTIOR! ‚wenn Staͤrckern! Aber / indem fie 


X 
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TE me — —— 
mmolteing Gelag werffen ; traten auf der Fried die Kind 
Ht / und die Gerechtigkeit / von denen dieſe letzten beede 
die eiſte in Die Mitte nahmen. Uber den Anblick derſelben er⸗ 
Shrach-Die Swietracht/ und wid) auf eine Seite, | 
Beſagte drei giengen gerade für ſich: darum ihnen die 
Eris ſo bald nicht ins Geſicht fam. Die Eintracht tratt 
‚einher betleidet mit einem heidniſchen Oberrock / von weiſ⸗ 
6 filbernem Stuͤck / und.einemroht:in Silbergebluͤhmten 
aterrock/ geguͤrtet nit einer blauen Leibbinden. An ihrem 
„Half /hieng eine Kette / daran die Glieder eitel von zweyen 
änden gehaltene Hertzen waren, “Bender Hand führtefie 
Den Frieden? befprad) fid mit demfelben gar freundlich / und 
gab hm eine iurtze Lobrede. Als ſie eine eil geredt; ward 
ſie Zwietracht gewahr / fiel dieſelbe an / und tratt ſie mit 
Hielen Scheltworten / zu Boden, f 
Deß Friedens Staffirung war ein heidniſcher deibrock 
mie&olde gefhuppet/ und die Ermel famt den Schürklein 
daran / von blauem Daffet: feine Schenckel biß auf die Wa⸗ 
den ·eutbloſt dartıber er kleine Stieffelein trug. Sein Haupt 


ein Dliven- Krank / darunter Zrauben und Korn⸗ 
Aeren herfuůt ragten. Sn der linden Hand / hielt er einen 
———— und that cine Gluͤckwunſchung dem Teutſchlan⸗ 
de. Füfte ſ hernach mit der Gerechtigkeit ; als unter: 
deffen von dem Chor die Wort 85. Pſalms / Ach daß ich 
bören ſolte! tc. gemuſicirt wurden) Welche Gerechtig⸗ 
Fest gleicher maſſen / in einem heidniſchen Ober⸗ und Unter⸗ 
zorf/auftrat / davon jener ans röthgeblümten / dieſer aus 
‚gan weiffen Silbern Stuͤck gemacht. Trug / am Halß / ei⸗ 
nelange Perlene Schnur ; auf dem Haupt / einekleine guͤl⸗ 
dene Krone; in der einen Handdas Schwert / in derans 
dem die Wage. Mad) einer gethanen Rede / erblickte ſie die 
Swietrgcht /weldye auf der Erben lag und zitterte; zoch fie 
r/riß ihr das Schlangenhaar vom Yaupf / und warff 
auf eine Schale: nam darauf den Dliven Krank von 
den Haaren Def Friedens / und legteihn in Die andre, Der 
ran aber uͤberwog die Schlangen. 
Siernechſt lieffen drey Seuffel / mit brennenden dackeln/ 
ih ; fprungen um die Zwietracht herum : und / weil Diefe 



















en jr Beute geſchenckt ward; faſten ſie ſie an / und eilten 
E nad) der zugerichieten Feuerwercksburg zu ur 
F edit 
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ſelbſt fte unser dem Mictelthurn geſetzt / und zu letzt mit / Sera 
brant ward. Mittlerweil krummeite / und ſchoß man 


— Rn ee ie: 
achdem alſo die Zwietracht hinweg gefchlept : fieng 
der Frieden / mit etlichen Derfen / wieder anzu froloden - 
danechſt Die Muſic erſchallete / und als diefes geendigt / die 
Zrompeten und Geſundheit ⸗Schuͤſſe ein fröliches Geron md 
donnern gaben. _ —— A 
Wie folches alles verrichtet ; kamen bon unterſchiedlichen 
Ecken/ ein Soldat und Schäffer herfuͤr; jedoch aiſo/ daß der 
eine den andern nicht merckte. Be 
Der Soldat zoih auf /nach der Manier eines keutſchen 
Reuters; ſtrich / mit einer Ihrafonifchen undtrußigen Aires 
Das Kriegewefen ‚gewaltig heraus. Der Schäffer / deifen 
weiſſes Kleid mit rothen Bändern befet ; — ſeinem 
Schaͤfferſtab in der Hand / und hoͤrt den Praler eine Weit 
a. Er frug/nad) der Hirten Weiſe/ eine Sadpfeiffen und 
chalmeyen am Guͤrtel / nebenſt einer Taſchen. Sein Hur 
war mit Laub und vielen ſthoͤnen Blumen geſchmuͤckt. Dies 
fer fragte den Soldaten / was er gutes von Frieden gehöret 2 
De hernach ein Geſpraͤch mit der Echo. Biß endlich das 


eruͤcht herein tratt in einem weiſſen Rock / voller Augen ⸗/ 


Odten und Zungen / mit Slügeln / und einer Trompeten im 
der Hand ; darein ſie ffieß / und den Frieden ausrieff. Wor⸗ 
über der Soldat erſchrocken / feinen Hut ind Degen von fich 
Barff; * Schaͤffer hergegen munteret ward / und fein deldle⸗ 
zreiſt. | EEE : 
Nach) ihnen / erſchien der Kriege: Gott Mars / in einem 
zeibſtuͤck von Slinderfilber / mit roten herabhangenden Er» 
mein. Das Haupt war mit einein Römifchen Helm bedeckt / 
und mit einem Sederbujchgeziert. Anden duͤſſen trug cr 
. Heidnifche Stieffeln ; win den Halseine blaue Leibhinden; u 
in der Hand / denblanden Degen: weldyen erzu letzt in die 
iden ſteckte; und die antvefende fuͤtnehme Cavalliersr/ 
88 ne jadung / vox im delde geleiftere tapffere treue 
ienfte/beinlaubte 0.0. — 
Diernechſt kamen zu ihm Venus und Cupido. Jene 
hatte ein furges Leibroͤcklein an / von Roſinfarben Silber 
Stlick; in ihrer Hand / ein brennendeg ae eg Het 
Perlen/ Ketten / und viel Kleinodien. Cupido trat 
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wadetund geflügeltgerein / mit verbundenen Augen/einen 
- Bogen ——— und den Koͤcher am Ruͤcken tragend. 
Dieſe drey ſprachten miteinander 5 biß Cupido einen Pfeil 
herfuͤr zog: darauf Mars und Venus ſich wandten / und 
allgemäglih abgiengen. Denen Cupido folgte ;alder zu 
Sor etliche mahl unter die Herren Säfte geſchoſſen. 
Setztlich kam Vulcan / der Götter Schmid / allerdings 
wie ein Schmied angelegt 7 und Hielt eine Zuͤndruthen in der 

d/ welche er / miteinem Reim⸗Complement / dem Hein 
eraliſſmo Earl Guſtav uͤberreichte. Worauf das 
euerwerck angebrant wurde; und dieſe Schauluſt ein 
Alẽ der Ehrenhold feine Rede geſchloſſen; fleng 

Lil d an und ſprach. Ichbeklage / daß mir die 
elegenheit gemangelt / ſolcher Luſt zu zuſchauen: denn es 
ee efchäffte eben damals / zu Leipzig / eine 
Zeitlang arreflirt, Jedoch Hab ich dafelbſt auch einer Schau⸗ 
auf eben um felbige Jahrszeit / genoffen / die auch nicht 

lid) geweien, Denn weil Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 

ei perfonlich ſich dahin verfügten 2 kieſſen derfels 
ben zu Ehren die Studioſt felbiger Academi 7 deß Nachts / ge⸗ 
33 I0 Ahr / auf dem Marckt emnen ſchoͤnen luſtigen muſica⸗ 
Aſchen Aufzug ſehen und hören. Zu dem Ende / war eine 
Schaubuͤne folcher Geſtalt zugerichtet / Daß / vor derſelben / 
unten Die Inſtrumental⸗Muſic / welche in eier ſtarcken 

alt beftumd / verdedt 7 die Spieler⸗Huͤtte aber / mit 

Fhwarg und guͤldnen Borhängen 7 bezogen waren. Uber 
Derfelben wurden allerhand Zierrathen / Und mitten unter dere 
Jelben auf einer Marmel :Seuten / wodurch die Hütte in 

wen Sheil getheilet ward / das Chur Sächfifche Wapen ſehr 

Ammſiich ausgearbeitet und vergüldet ; darüber aber der 
Rabe Adler mit einem güldenem Zepter und Crone / wie 
—— / geſchauet. Anden Hier Ecken deß 
hau» Seruftes / ſtunden Hier marmorirte Feuerſeulen 
Pyramiden / mit grünen Laube und allerhand Sruchten 
et zwaren uͤber Die 10. Ellen hoc) / und von wegen 
Derüberden Kugeln erfeheinenden giildenen Slammen / bey 

em Schein der Sadeln/überaus luſtig anzuſchauen. 

| a —7 machten / famt einer darauf folgens 

den ſtarcken Aden Anfang, Nachdem Die aufges 


hoͤrtz 


— 
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Hört, ließ fih eine neue Symphony hören / dazu Mercu⸗ 
rius / in grünem heidniſchen Habit / mitgar flüchtigen Ges 
Er + bey einer guten viertheil Stunde. / fehr anmurhig 
a aha dir | 
Hiernechſt ſtieß man in Die Trompeten amd Paudenz 
darauf Mars / in einem Kuͤriß und Helm / mit einem blofs 
fen Schwerdt / aufdas Geruͤſte trat 2 wurde aber endlih/ 
nachdem ereine Zeitlang fein Kriegsweſen zuhmredig ges 
lobt / won der Irene (oder Frieden) die ihm 5* 
aufſtieß / mit einem Palmzweig / zu ruͤck getrieben. Ges 
meldier Irenen Stafirung warein weiſſes / mit ſilbern 
Zlittern über und über geſticktes Kleid; weiches / bey einer 
Plchen Menge Fackeln / deren in die 200.waren einen treff⸗ 
iichen Blau gab, Diefe / als ſie eine gute Weil ihre Pers. 
fon ſingend gehalt; trattab. Darauf / fan / nach einem 
daswifhen aufgemadten Ballet / Apollo mit den neun 
= ufen /die alle in Gold / = Falter — 
eidern giengen / mit gruͤnen Kraͤntzen auf den Haͤuptern 
und alterlen muſicaliſchen Inſtrumenten in den Händen, 
Sie wuͤnſchten Ihrer Shurfärftl, Durchl. glückliche Regi 
sung imd Geſundheit / und ſchrien zuletzt / neben dem Dar 
‚ber fomımenden Mercurius und der Irene / ingefar 
um.öfftern ein harmoniſches Piva !. Womit die gan 
dlung ward beſchloſſen. | F 
iie dieſelbe Juvention / ſprach Monſ. Gaſton / ſeynd 
lobwuͤrdig / und trefflich ind Auge: jedoch zweiffele ich ſehr⸗ 
ob eine darunter derjenigen — en / die ich Auno 5, 
zu Regenſpurg gefehen. 18 dafelbft Sie Käiferl.undı Kae 
nigiiche Majeft. nebenft Cur Coͤln / Trier und Heidelberg / 
und vielen anderen —— Perſonen an AM bey einander 
ware ; ward ein ſolches Schaufpiel angerichtet / Defgleihen 
fdhwerlid) in hundert Jahren an Kunft geſchauet worden, 
den Aufzug hat man bey die achtmahl verändert. Unter aus 
dern ward ein Schiff vollteute / aufren Meer / gezeig 
auc Götter und Engel in den Wolcken gefehen / wel 
zugleich agirten / und danebenft mufleirten ; lich ſchi 
indie Höhe flogen / und gar vetſchwunden 3 
Das hätte ichfelber / zufehen / wünfhenmögen / 
Her: Neander Mic) wundert aber / daß der Herr ſp 
in Hundert Jahren fey ſchwerlich dergleichen geſ 
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eintder Her nicht / Srahefreic) und Stalien / fo die Mütter 
alierjand FunftundLuftreiche Vakterten uud Mufzlige fid/ 
Haben jemals erwan Derglerhen gefhauer ? Werbegim Shus 
ano Das groffe Ballet gelefen / jo Konig Ludwig der x77, 
im Frauckreich geprifentirt worden; wird ſchwerlich dei 
Heim hier innen behfalien: dann dafern ſolches dem jetzterzehl⸗ 
tem nicht überlegen geweſt; hat es ihm gewiß lid) weing bevor 


N AN 
£ mochte wnſchen anthoortete Monſiein Gaſton/ 
— * ſelbiges zu ——— die we 
liche Befcreibinig deffen mir zeige / obid)i&b ndchivas arafs 
fer9. Hbrt/tweder vörhin gefepen. | Re am 
Alſo begunte Ser: Nennder züireferireit / und ſprach: 
Wie es an deme Wat / daß hochgedachten Königs Ludovici 
aͤulem Schwefter / zu ihrem Geſponß und Kuͤnff⸗ 
ahl dem Könige von Spamin verreiſen ſolte; 
Sie / auf Begehren ihres Herih Brudein/ deß Könige/ 
* Aufzug und Ballet an.Der In⸗ 
le deß Bauets und Spiels war ein Zritumph / — ge⸗ 
— einem / in der Geſtalt und Kleidung Minerve⸗ 
gehalten dadurch anzudeuten; daß der — Koͤnig/ 
nn iebes⸗)Gefangener wäre, re 
DIE Daltet fptelet man / in dem Bourboniſchem Saal: 
woſeloſt kings herum tauſend zwenhumdert breimende / imd 
auıf filbernen Zeuchieti geſteckte / weiffe Wachskertzen einen 
fo hellen Glan gaben ;daß die / welche vor den Untergang 
Der Sonnen hinein gekommen /, verneint / eg waͤre anno) 
lichte Tag; da fehen die Nacht fihier güiteh Iheilg voruͤber 
war. Auf dem Pflafter / lagen die ſchoͤnſten Babhloni⸗ 
ſchen Zeppichte atisgebteitet ; worüber man getantzt und 
üngen. Die Wände ftolßitren mit den allerfünftlides 
Semaplien / Schnitzwerck / imd koͤſtlich⸗gewirckten 


hr Yin beikeitient Ende /gerade gegen def Konigs Stuhl de 
Ber / war eine Schaubühne aufgerichtet 2 cn hoch/ 














ach effter lang / und gleich fo viel breit, Unten zoch ſich 
eine grofe Wolfe / Fit das gantze Schaugeruͤſie damit die 
Shauernichts / vor der Zeit / zu ſehen befarnen. Alsbald 
aber Der König niedergeſeſen / und / das Ballet anzuheben/ 
befohlen ; Has gedachte Wolcke ſich ggg 

1: 
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han zworduf eine andere gekommen’ weldye zwar anfangs’ 
lid) klein geweſt / allgemählich ‚aber auegebreitet und groͤſſer 
worden; ſonder Bersmerfung wovon ſie erregt / und in den 
Sagl geltieben wuͤrde. Geſtaltſam ihre Zubereitung der 
wmaſſen ſubtil und kuͤnſtlich war⸗ daß auch die nechſt dabey ſte⸗ 
Heide nicht möchten erkennen/ aus waferley rs oder Mate⸗ 
ri fie gemachtz ob das / was einem flr den ugen alfo herum 
ſchwedte/ eine rechte Wolcke wäre/oder nicht. 
DE Kunſtuͤck machte noch viel verwunderlicher der für 
Mi Muſicant Ballius; welcher ohemauffelbiger Woi⸗ 
Een ſaß mie einem ſchwattz in filbernem Snid angethan/ 
fo mit vielen guldnen Sternlem beftreuet/ und die Nad)t füire 
bildete. Auf dem Rucken trug er ein paar ſchwartzer Stügels 
1a: Haupt eine Nacht⸗Hauben. Nachdem felbiger etz 
Lche/ zu Sobe der Königinnen verfertigte / Reimen / fiir dem 
Könige / überaus kunſt⸗ inid liebreich gemodulitte; verlot er 
ſich dahin? wo er hinaus gelommen / und verſchwand gleich⸗ 
Mn in einem Augenblick. Nah vergangener Wolden/ 
erſchien die Schauhlitte / oder das Sertfte / und beſtand in 
eclichen delſen / die mit luſtigem Geſtraͤuß ⸗ allerhand krie⸗ 
enden Zhierlein / Blumen /und aumutig Berg⸗abrieſeleu⸗ 
= Bächlein /.erfüllet. / dazu von Bold und Silbertrefflich 
uckten. | * —58 — 
Damit man. von demſelben Geruͤſt inden Saal hinab 
fe fleigen ; giengen zweyfache Abtritte von gemeldten 
ügelu / Darunter drey Öroten oder. Schatten: Hoͤlen erſe⸗ 
hin wurden. ‚Aug den Hügeln / huͤpfften neun kleine Kna⸗ 
herfuͤt / ſo die Irrlichtet der brennenden Nacht⸗Dunſten 
prefentieren. Jedes unter dieſen Knaͤblein trug / uͤber dem 
Hatıpt/ vier flammeude Feuerlein / und zwo groſſe / von 
ut an / brennende Fackeln in den Haͤndene: dergeſtalt / 
daß die dlannne zwene Schuh, hoch flieg ; ‚keine Funcken 
ſittuete⸗ noch feinen Halter im twenigfteu verfehrte, Cie 
gen gelleidet in roter Seiten / mit —— | 
elenBoldftrichen/unterhalb deß Nabels / uͤberzogen. 
Sie — — enthalten / waren gleichfa 
übergüldee. Warm dieſe Knaben tantzeten; gewanneg! 
Anſchen / gleich wären 8. die Menſchen / Jondern 1 
Smile md Lichter / die ſich von einem Di — de 
pegteu, „Aue. ve oſſen ſich die kleinen Buben, 
42 a 


Be | 
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roten / see > und flieg gleid) darauf ein 
0von dem Getuͤſie / empor ; ohn daß man 

mercken moͤgen / wodurch eralfo erhaben wuͤrde Die ⸗ 

is /der gleichſam ans der Erden herfuͤr huͤpffte / war 
— Ho. Oben darauf ſtunden die Sibyhllen mit 
ander — von der Gluͤckſeligkelt der obhandenen 
— taten derhalben / auf Beſehl 

— dnig / und die konigliche Srau Mutter; 
—* —— ⸗ Pia fie / von dem Hügel / herabgeſtiegen / de⸗ 
Ballet zu Ehren, . Die aitfiverts tod 





* —2 ihnen / vor e Haar; Hanben / umgeben mit 


«inem Lorber⸗Strauch / in Geftalt einer Pyramiden; nebenft 


kn pe und Spiegeln 3 dadurd) ihre Vor⸗ 


Fünfftiger Dinge angedeutet wurde, Ihre Roͤ⸗ 

Re waren nah uhralter Mode von Geiten gemacht / mit guͤl⸗ 
Denen Bortemeingefaft / hıdjaß anmurh als prächtig ztı ſe⸗ 
Mad) vollendtem Reihen / warffen fie eingewickelte 


— in die Laufft / drauff etliche gedruckte Reimen an den 


König und die Königin fiunden. Darnach kehrte der 
———— den Ork/ von darin er war gekommen; die 
aber "verfügten ſich nach den Hölen 7 unter das St: 


Biernehft| ſahe mañ einen neuen Aufzug ; nemlich einen 
Sion, Wald von allerley Srirht:ttagenden Bäumen zımd 
“fiber dein gg /einegröffe/ ohnieeinige Enthaltung / in der 
——— (den; — der Mitten abet / Die Morgen ⸗ 

miteinemfilbernem Stuͤck ange 39 gen / und mit Gold⸗ 
——— gewirckten Blumen bedeckt; welche Yon wegen 
benachtbarten brennenden dackeln / ſo hell ſtralete / daß 
— * — und AR Memnons Mutter / ein geringer Uns 
u feyti ſchiene. Diefe fireute viel Blumenwerck 

Ba 7 und folgte ihr ein groffer Goldflammendet 

Miet ftets gleichlauffenden Raͤdern 7 darauff die Sen⸗ 
nn —— Schauplatz fuhr / und der Königin zu Eh⸗ 


mei — Me * einen Anfaug deß Mimervaliſchen 
Zritimphs / en r ſolchet Geſtalt: Aus obangezeigrem 

ine 7 teateiin Africaniſches Magdlein Herfür/ in altſron⸗ 
it mit emet kauen in der Hand / eine Machly⸗ 


nplpe oder Auſoniſche Suigfeau — 
olck 












Volck / vor Alters /; am See Tritonide — ſ 


‚feine Schaffe in dem Stall getrieben; aus dem Waͤldlein 
daher ſpraug / und beede Königliche Majeſtaͤten / mi emem 


*255— tiede / gruͤſte. Mach Vollendung deſſen / gien⸗ 
gen | 
- ‚ein Baur Liedlein :.-woron befagter Hirt ermundert Z ame ⸗ 


ſchickteſten Zängern / | ß im yangen Srandreich” zufinden 
on 

‚Behänlichfeit mödpren fhöpffen sum 

und zwar der 
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nad) einhelligen; Tichten der Poeten / die Minervazum er⸗ 
ſtenmahl erſchienen und von den Jungfrauen ſelbiger Ge⸗ 
gend auferzoegen. Selbiges Maple ruͤhmte vor andern / 
die ihr folten folgen: / den Konig mit ihren Liedern ; und 

ing. / nach beſchloſſenem Geſang / wieder davon, Zus 
bald kamen neun. andere / in alter. Africanifcher. / aber ſeht 
kurtzer Tracht / aufgezogeu; damit ſolche im Zauße feine 
Hinderung gaͤbe. Iht Habit war theils aus rother /: theile 


„blauer Seiden gewirckt / und mit guldnem Strichen uͤberzo⸗ 


gen. Jede trug einen Goldklumpen / ii der Hand 3 auf 
dem Haupt aber / cin Burgundiſches Netz/nuter legt mit file Be 
ber⸗ imd purputfärbenem. Drat : oben darıber/ einen hoch⸗ 
adffteigenden Federbuſchwelches den Jungfraͤulein beſon⸗ 


‚dere GBnyad und Anmuth gab. Dieſelbige dalletirten und 


huͤpfften / gegen dein Kong und der —5 weitlich he⸗ | 
rum ; und bildeten / Ay der, vorgemeldten/ jene Machly⸗ 
enftiche Jungfrauen für / welche der Minerven jährlich 
opfferu phegum Zu Ende deß Ballets ⸗ entwiſcheten fie in die 
Holen untern Schauplatz Be 

Zu derſelbigen Stund / erſchien uͤber dem Benuifte ein | 
Hirt : welcher / nad) dem er / mie untergehender Sonnen/ / 









uftcanten /in Hirten Kleidern / herfuͤr /- und begunten 


hub zu tanken. . Kolgends fchlug ſich ein anderer Shorvon 
neun —8 zu dieſem / und hielten miteinander einen Reiben, 
Derſelben Kleider waren von weiſſer Seiten / mit guͤldenen 
Blumen durchgewirckt. Dieſer Chor beſtund atıs den ges 










geweſt ‚damit der König und feine Gemahlin deſto groͤſſere 


Dach Diefem Ball veränderte fich das. ganke Werd 

ald. wiederum. in Huͤgel; — * 

“ 17 B am if 

bey ihren Wurtzeln / viel Goralten- Stauden. der 

len und ſchwartzer Meermoß herfuͤr ragten / und die Kelten 
gar natuͤr⸗e ind eigentlich auf dem Brunde daher floſſen / auch | 


wol Yon dem vorigem unterſchieden 





an 5 


| 











an ihren Felſen zerborften und zuruckpralleten. Auf dem 
Acer fuhren die Eritonen / und fpielten Lieder auf ihren 
Saiten. Denen ſchwummen hintennad) die koniglichen 
omuſicanten / in gleichen Tritoniſchen Habit und Ges 








RE Haurt / die Schultern. / und Huͤffte waren an 

vt tunſilich⸗ gemachtem Schilff oder Meer-Rohr/ 

3 Die übrige Kleidung aber Seiden mıt Gold ſcha⸗ 
marit, Diefe 







ö ir . ‚Oanger kamen allgeinählig aus dem Meer 
herfur / u } mit ıhrer wunderlieblichen Harınony 
Die Zufeher. So hair fie aber ſtillgeſchwiegen; rei der 
Dimmel/ weldyer diefen Aufzug bedeckte / inztvey Theil: und 
erblickte man darauf die Murficanten der-fönigliche Capellen . 
derer dreiſſig / mitten in beineldtem Himmel/ ſhweberen salfo 


.. 
> 


f 
’ 


| —— wiſſen oder mercken kunte /durd) was Mittel fie 


| en einpor gehalten. Eclbige fungen/ nebenft.obbe: 
meldten koͤniglichen Kammer· Muſtcanten / eins ums andre / 





ein Sprach Ved/auf der Koniglichen Schweiter/als Span: 


nifcher Braut/Beylager gerichtet, 

Worauf dann — Aufzug / mit einem friſchem / 
abmmechfelte zinmaffen der Schaupiatz / ſowol auf dem Bo⸗ 
deu / als an den Seiten / die Beitalt einer Wolden annam/ 
Daraus eingroffer Wagen herfür aieng / der / anverwunders 


licher Arbeit / faftalle Kunft ſeibiger Zeit übertraffzund in: 


ig mit einem geftickten Gold⸗gewebe/ mit Blumen und 
Kräußen / — aueineuder gefuͤgt war. Voran ſteck⸗ 
au ziveen aufgerichteter Spieffe / an derem jeglichen ein 










em umd Schild / daran in der Mitten ein geflodyenes Bor: 
gouiſches Haupt: hieng. Den Wagen zogen zweene Cupi⸗ 
Dines: deren einer die keuſche Liebe prefentirte / mit geoff⸗ 
neten Augen / und freyen Händen / darinnen er einen Bogen, 
&güldenen Pfeil trug; der andere Die uͤppige Liebe / mit 
rbundenen Zugen/ und auf den Ruͤcken ver ickten Hans 
wie e — * deſſen gantzer Leib wir Flammen/ 
jean erloſchen ſchienen / bedecket. Selbige Cupidi⸗ 
s oben in der 2ufft:/ und zogen den Wagen /. in ſoichem 
uge/ ſort. Auf dem Wagen ſaß deß Königs Schwe— 
ter / jamt verzehen · Frauenbildern aus ihrer Begleitung / 
sad) ſoiher Ordnuͤng. Erſtlich / ſechs adeliche Jungfrauen; 
Damach vier ver ete Damen: ; Drittens vier Prin⸗ 
ceffinnen / bey denen Sräulem Chriſtina / Ihrer Diareitär 


ei üngite 


“ 
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jsmgffe Sã weſter faß / nebenſt der aͤlteſten; welche aber die 
Hinerra fuͤrbildend / allein / hinden im Wagen / ihren Sitz 
hatte / und auf die das ganze Ballet ward gerichtet. Der 
Wagen fuhr / biß an die Spieler: Hütten da er ſtill ſtund / 
geil ſich ein lieblicher Klang vieler Lauten en: Dier 
welche ſolchen machten / trugen Amazoniſche Kleider⸗ eiſerne 
Bruftharnifche > geſchnaͤbelte Helmen / mit Habichts Federn 
beſteckt: dazu Stieſel / Schaͤrphen / und Kriege: Rode von 
grüner Eeiden wit Geld durchgewirckt; und allerhand andes 
cKüftungen. Indem der Wagen ward fortgeruͤckt; fielen, 
zwo dicke Wolcken vom Himmel: alfo / daß die Caroſſe da⸗ 
mit wurde zu beeden Seiten iungehen. Aus diefem Gewdld 
ſtiegen hervor das Gerhchtunddie Victory / die aus der 
Lufft herah kommende / der Minerven Eronen braten 
nachmalg ſich zu denen Lauteniſten verfügten. / mit ihnen. 
einzuſtimmen. 
Auf eriwehuten Lautenklang / ſtieg deß Könige Schweſter /⸗ 
ſamt ihren Geſpielinnen vom Wagen herunter, Welche ſo 
bald fie an die Stiegen der Spiel⸗Huͤtten gelangt; ſchwiegen 
die Santen : damit audere Muftcanten auf Panduren ein 
Ballet fpieleten 5; wornach die Konigliche Schwefter tankte/ 
mit fünffmahliger Abwechfelung der PBariation, Bey der 
ſechſten aber / fiengen alte Lauten iſten und Muſicauten / nebenſt 
den Panduren / anzu ſpielen; kud wurden echs Saͤtze mit 
Stimmen darein geſungen. Ee ſchien / gleich hätte ſich alles 
Frmament eroffnet/ und waͤre in lauter Gäiten und Stim⸗ 
imen derwandelt; um diefer tantzenden Minerven zu zufros \ 
Yoden. Der Autor Thuanus meldet; man habe nie ein koſt⸗ 
barers Ballet geſchauet / weder dieſes: geſtaltſam darinnen / 
bey der ſechſten Variation / vierthzig verkleidete und aufs. 
praͤchtigſt angelegte Weibsperfonen / in der Schau-Hüttenz‘ ; 
j ———— dem offnem Hinunel; und feh6 /- in uff. | 
ſchwebende gefchen ; uͤber das der gantze Mittel: Plaß deß 
Saals yon einem Reihen andrer Matronen zugleich angefiils" ⸗ 
bet : alfo/ — zu emer Zeit / entweder geſungen / oder 
yetanget. Auf den Kleidern dieſer Wabehilder /_ liste 
eine foldye Menge edler Geftein / daß diefreimden Zufhaner 
glaubten / in ihren würden ſchwerlich mehr d —* 
 zufinden ſeyn; ja daß deren in eg en 
ahly als imahrigeu Kreide Ertbedens Shrer ** 











erſte Verſamlung. 7t 
war weiſſe Seiden mit Gold und Perlen geſtickt an 
)rten/ da das Gold herfuͤr ſchien / kuͤnſtlich zerſchnitten⸗ 
iberdasmit einem ſilbernen Fadem duplirt. * 

WGemeldier Tuanus fügt hinbey; der Konig und die Koͤni⸗ 
— geſpart / weder die Zeit / die ihnen etwas zu 








gefallen; im uͤbrigen aber gleichwol erwieſen / daß dranck⸗ 

unvergieichlich wäre/ wann es ſeine Herrlichkeit und 
Reichthum zeigen wolte. u ERBE | 
n BT HRUN ana, * = WET" 
Ach dem die: Erzehlung geendigt; wolte Herꝛ Nean⸗ 
der es entſchuldigen / dag er ſich und die andren Her⸗ 
xen / in dieſer Matery/ mit ſo weitlaͤufftigem Vericht / jo 
lange aufgehalten: aber Dionf; Gaſton bate / er wolte doch 
Ane Berzeihung:bitten/ von denen/ die ihm vor ſolche Muͤh⸗ 
waltung vielmehr zu dancken bereit wären. Fragte Darauf fer⸗ 
ner Wie es doch immermehe zugehen muͤſte / daß ein Menſch 
air freyer Lufft möge: ſchwebend geſehen werden; wie der Herꝛ 
Neander uoch zuvor haͤtte erwehnt! Ob irgendein Aeſopus 

immens. von welchem man-{chriebe/ er. habe etliche Kna⸗ 
fliegen gemad)t ! N | 
Mein Her: ! antwortete Neander / die Urſachen mögen 
nicht leichtich ‚erörtert werden / ſonder wirklichen Beweiß 
gg welchen zu leiſten / dieſes Dres Gelegenheit 
nicht erleidet. Es iſt aber / kuͤrtzlich davon zu reden / ein 


„’; 
"Zn 












 Runfiftüelein ausder Schaufunft/ oder Dptig/ dadurch die. 









ee gar fubtil betrogen werden. 
—* es kanch kanm glauben / erwieberte Monſ. Gaſton. 
Dem weiß gewiß / daß ich rechte. lebendige und redende 
Perſonen in der tufftgefehen/ und gehört; welche auch wie⸗ 
derum verſchwunden: und halte gaͤntzlich dafuͤr / dafern mir 
erlaubt geweſen/ nad) einem zuwerffen; er ſolte co auf ſeinem 
P aeige 1 hlet haben, 4 Fi | 
Her Yleanden verfehte :. daß der Her Perſonen in der. 
- Auffegefehen/ und fie reden oder fingen gehoͤrt; Ban wol ſeyn: 
obdagiaber die freye Lufft geweſen / oder fie eben ander Otelie/ 
woſelbſt fie/ der Der: / zu chweben / ihm eingebildet ; davon 


x 


- geftaae y antworte ih: Nein! Man han in dem Sau gas 


Fe und erfreuliche Taͤuſchereyen den Augen anrichten 
Zudem; verfichere ich den Ka / daß ih dem Herin einen 
NER FR, 


2, Menfdhien; 





* 
in di 


— 
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Menſchen ftetten wolle ʒder es nicht fühlen folle / warn der: 

Her gieich nod) fo hart nach ihmwirfft 2 ch wilt /. frech 

ich / ihm einen in der Sammer ſchauen laſſen / gantz lebhafft 

wit aller Regung und Bewegung; der nicht darinnen ſeyn 

ſoll: Ich will Fruͤchte vor ihm auf den Tiſch niederlaſſen; 

wann er aber darnach greift / ſoll er nichts erreichen: Ich 

will ihm Fliegen an die Wand bringen / da vorhin keine in⸗ 

die zu fpühren geweſt / und davon er feine ſoli sodfchlagen, 
nen, J 


Monf.Bafton ſahe den Herin Neander an / ung ſprach⸗ 
Ich wit ee daß der Herr ein Srüdfleinausder, 
Baudel:tafeh haberlernet. ———— 

Mein Lantwortete Her. Neander mit laͤchlen: dem / der 
Acht und Schatten recht einzutheilen weiß / ſinddergleichen 
Sachen vichts fremdes. Als aber Monſ. Bafton um eine. 
Probe bate eutſchuldigte ſich Herr Neander; weil: es itzo 
die Bewandnjiß deß Orte / und andere Zudehoͤrungen nich 
verſtatteten. Verhieß ihm noch qleichwol / wann er Ge⸗· 
legenheit/ in deß Herim Ehrenholds Behauſung / dazu erſe⸗ 
hen würde z ihm noch heur sim dall aber nicht; quf ein ander 
gett wiaen.— ” 


Km Iı dieſem fragte Sfr: Ehrenhold- :. -ob.die Alten; 
Mauch dergleichen prächtige Aufzuͤge gehabt ! Der Alten. 
ihre Aufzuͤge / antwortete Herr Neander / m weit 
foftbarer und braͤchtiger geweſen; nicht zwar für ſich ſelbſt 
ſondern wegen der andern Schaufpiele / die zu gleich dabeh 
Itentwurden. Dann wong es dem Stifter deß Schaue 
pielg beliebte 2 mufte eme Anzahl Fechter dazwilchen auftres 
ten/ undfidy einander niedermegeln ; oder, etlihe Ringer : ;?; 
oder es wurden wilde Beſtien in. Die Schrancken gelaffen/mit. 








denen andre Ihier / oder auch wol verurtheilte nndgefa 
Renſchen / ftreiten. muften. Uberdas waren ihre un 
Häufer trefflich groß und geraum ; alſo daß / auf den fleie 
nernen Stegen nur allein /: bey die ficben ut ba — 
Menſchen ſoſſen / in den ohern Theil abet aufden Gallerien ⸗ 
in die Zwoͤlff tauſend ftunden ; welche zuſammen neun und 
neuntzig tauſend Mann machen, Nero ließ ein ſolches 
Schau⸗ Haus gantz mit Sa J ae alle: 
Chor:und Schanſpicler Ynfirinnenten von Gold — 
Pe | | * 
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— — MEERE — 557 
Dieſes war noch nicht gnug: ſondern er ließ auch / unter waͤ 
renden Schauſyiel umter das Bold hoͤlterne Zäffelein werfs 
fen/darauf gantze Haͤuſer / Aecker / Laͤndereyen und Tiegende 
Gruͤnde; mie auch leibeigene Knechte / Vieh / Geld und viel 
le Steine — 5 — —— rn a ah eines bes 
fommen. / und aufzuweiſen hatte; der erlangte unverzuͤg⸗ 
lich / was die Uberſchrifft in ſich hielt. me 
—  Somußdann / fagteHer: Ehrenhold / ‚einfolcheg, 
Schauſpiel erſchrecklich viel haben gekoſtet. 

/antwortete Veander. Kaͤiſer Auguſtus 
hat /augder Romiſchen Schatztammer / drey und zwanhig 
Schauſpiele; auf feinen eignen Koſten aber. / vier und 

gehalten = umter allen denen / iſt keines tpeniger? 
alszweytaufendinahltaufend und fuͤnffhundert taufend Gros 
nen / oder dritehalb Millionen gefömmen. Laſt mir das ci- 
ue Summa Geldes ſeyn / vor ein einiges Schaufpiel Uber 
dieſe hat er noch andere etwas geringere angeftcllet x. darıms 
ter dennoch das allerſchlechteſte tauſendmal taufend / zwey⸗ 
Hundert und finffgig tauſend Cronen gekoſtet. Was niche 
hoch ins Geld Tief"; das ward nicht geachtet. Und dennoch 
müde bey allem dieſem Pracht. /. unſer einer. weniger Luft 
genoſſen Haben. / tyeder. bey unfern luſtigen eingezogenern 
Schauſpielen. Denn die Römer. befudelten gemeinlich ih⸗ 
ee Schauſpiel mit Menſchen⸗Blut. Blut war. die ange⸗ 
nehm rbe / fuͤr dieſe martialiſche teure, 
Die aber fragte Her: Ehrenhold / hielten fie es doch. 
damit. ? und wie war die Anftellung ſolches Gefechtes be 


Rt 
nFlegnder antwortete : Es gab zu Nom gewiſſe 
a; kau viel gefangene fuͤr Leibeigen — 
teten felbige in. allerhand Fechterſtreichen; lieſſen ihnen, 
aud) am ament nichts abgehen / fondern reichten vol: 
le Daftung 5 damit fie Staͤrcke und Kräffte, uͤberkaͤmen 2 
—— 7 / oder / in Gaſtereyen / ein abſon⸗ 
Derlihes , Schaufpiel wurde gehalten :. alsdann lieferten. 
fie ums Geld derfelben. / fo viel. man begehrte. Ein foldher- 
Dieifteriyar Caniſta / die Maftung Sagena genennt, Sf. 
ein rechtes Gleichniß / welches ſich fhicft auf den Catan 
und fene Diener. : denen /: indiefer. IBele- /. alleg vollauff 


und an weltlicher Behaͤglichteit nichtg abgehen 
verſchafft/ Ep löffer, 






— 


| — tores mit fuͤnff 
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laͤſſet: aber zuletzt mit ihrer Haut / oder vielmehr / mit der Se 






lei ſich dezahle macht. Derſelben Sechter nun ließ man offe = 


Pe hundert zugleid) ——— gehen; unterweilen Mann 


ur Dann fechten. 


rüber daum / von den Romern / faſt za 


4 viel Bluts daheim / als aufler dem Lande/ in Der Sreimde/ n 


rgoffen worden. 
ie waren auch / auf unterfihiedliche Art / geruͤſtet. Ei 
N nanııte map. &ecutorcs / fo die flunehnmfteny und dem - 
Seuer gehsiligt waren; andre Retiarios / die dem —— 
widmei / in der einen Hand einst Dreyzand/ in der andren 
ine Netze trugen; womit ſie ihre Widerſacher beſtrickten⸗ 


und hernach er erfehlugen. Mod) viel andere Arten mehr fan ° 


einer / bey dem Zupfio de Maguıındine Romana, und an⸗ 
Derswo an 

Aber wie? fragte. Her: Ehrenhold; gab man den über... 
wundenen denn kein Omartier } ward ihnen nicht zu Zeiten 


das Lager geſchenckt! 


Wann einer tapffer gefochten antwortete Her Yeans 
der; und ward aber dennoch endlich) uͤhermannet: ſo ers 
Tangte er wol Auartien; ; fonft. aber nicht leichtlich. 


Das Volck achtete es ihm vor einen Scdimpff-/ wann ein 


bipe echter fich träg und verzagt-eriwich. Begab 
einer unten lag / und nunniehr ſein Leben in der Hand 
fun Segentheils war : fo. mufle er niederknien / und 


die Waffen von fi) kun { erwartend Gnade oder den Zod4 ⸗ 


Son der Zuruffung deß Volcks. Beliebte. esnun dem Bold) 
Daß er bey —————— druckten ſie ihre Daumen zu: Da 
or * kehrten fie feige um; welches ein Zeichen Dh So. 


—— pas ehe Erempel/ daß fuͤnff = 
efiariig geſtritten; diefe aber ſo m. 
wgern gezogen/ daß fie von den andern bi auf —* 
dergemacht. Derſelbe / weil er ſich uͤberinannet geſe 
—5— ſpitzigen Dregand von ſich 8 / —* 
old um Gnade Kr 5* an flart az 
ee Zodes / mel 










4 


— 
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na Do ee u — — 
——— Worauf er nicht altern fein abgeſproche⸗ 
ch deben 


wieder gewonnen; ſondern auch uͤberdas die Frey⸗ 


— Deny ob gleich einer oder der ander fuͤr dißmal 








ſtung feines Lebens befam-/ oder feinen Gegenkaͤmpffer 
and: erlangte er doch darum nicht alfofort die Frey⸗ 
eitz (es fey danıı? dag ihn das Volck / oder ſouſt ein.reicher 
err / Feen dauffte) ſondern ward auf ein anders Schauſpiel 
al ; de er doch endlich Haar laſſen muſte. Damſen⸗ 
ro Seneca die ſterbliche Beſchaffenheit deß Menſchen gar. 
füglicy/ mit dem elenden Zuſtande dieſer Leibeigenen Fechter⸗ 
vergleicht/ in — Sine miffrone naſcimur. Das 
Hi: Wirsverden geboren / fonder einige Hoffnung dem Zode 
zu.entgehen, Denn die Erlaffung diefer Knecht ward Ma- 
Fo genant. Iſt eben das / was Hiob ſagt: Muß nicht ein. 
Menſch immer im Streit ſeyn? nemlich biß an den letz⸗ 
ten Ahem / und den od: der ihn einig und allein in Ruhe 
ad Freyheit ſetzt. ar | 
Adere fochten zu Roffe/ mit verbundenen Augen / nems 
Kid) die Andabate: von denen das Sprüchworts Axdaba- 
arm more pugnare entſtanden: Welches von denen pflegt. 
gefagt werden / die miteinandgrdifputiren wollen; und dod> 
wichewiffen/ wovon eigentlich die rechte Srage fe 
Hieben lieſſen ſie es nicht bewenden: befondern die Käifer: 
ſtellelen au) / zur Viſt / unterweilen einen Schiffſtreit an: 
darinnen die im Kriege — / oder die das Leben ver⸗ 
weirdt/ oder ſonſt andre/ um Geld dazu gemietete / kaͤmpfften. 
cd) Halte davor/ der Her: Better Berrintho werde / als er 
u Welſſchland geweſt / dergleichen Plaͤtze etwan geſehen has 
hen / da mau ſolche Schiff⸗Gefechte gehalten. 
Frach dieſer:Ich weiß mich zu erinnern / einen ſol⸗ 
chen Dlag geſehen zus haben. : Dennan dem Ort / welcher ifo. 
Die Dreyfaltigkeit Der Berge genennet wird/ folder Käis; 
EDomitianus haben cine Seeſchlacht laffen Halten, Wo⸗ 
Denn deß Orts Gelegenheit gar bequem ift: - Denn män- 
Funte mit leichter Mühe / von den Höhen das Waſſer in- 
Te W das Marſiſche Feld benahmt / durch Canaͤl⸗ 
und Waſſerroͤhren leiten. Zu welchem Ende allda ein grofa 
ſer Braben verfertigt / und mit Mauren umgeben worden; 
welchem die Roͤhre das Waſſer zugefchidt / biß davon ein 
groſſes ſchifſbares Waſſer zu: wegen. gebracht er | 
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Auf ſolche Manier / hat man das Waſſer dahin geführt/ unde 
nad) vollendeter Schlacht / wieder ablauffen lafjen : alfo daß 
wo man kurtz zupor ein tieffes Meer gefebauet / dafelbft man 
bald hernach/ auf einem trucknem Grunde gegangen. Etliche 
vermeinen / dieſer Ort deß Schiffitreits habe fid) gar bif an die 
Tyber erſtteckt. Die/ noch bifi auf den heutigen Tag/ obhanz 
dene Merdzeichen geben. es / daß der Platz ſeht lang und breit 
muß fern geweſt. =: 
Es ift glaublich; fagte Her: Leander. Aber nicht num. 
Domitianus / fondery aud Claudius hateinen foldyen See - 
kampff angeſtellet / wie etliche Scribenten berichten. A 
So viel ich hoͤre / ſyrach Her: Ehrenhold; find. der Rda 
mer Spiele mehr grauſam / als luſtig zuſehen geweſt. Die 
meiſten zwar / gab Herr Neander zur Antwort / waren rech⸗ 
te deſt⸗Taͤge der Unbarmhertzigkeit / wuͤrgens und, metzelnzz | 
und die Leute fo gar verbleudet / daß fieauch/ den abgeftorbes | 
nen Seelen zu Ehren / offt über etliche hundert ſich eiuander | 
die Haͤlſe lieffen brechen: war ihnen auch nichts feltfames/ 
daß bey einer Privat· Gaſterey einer etliche/ entweder dazu 
gedungene / oder Leibeigene auftratten / und einer den ander 
aufopfferten. Unter dieſen befanden ſich zuweilen eriche 
Die ſich / um ein gewiffes Gtüd Geld / ſo man ihren armen 
er geben/ auf ee on für, * — * 
gen der Gaͤſte umbringen lieſſen. Je tten ſie auch 
etliche Schauſpiele / dabey kein Blut muſte vergoſſen wer⸗ 
den; als die Floralig / der Ertz- Huren Flora / welche der 
Stadt Rom eine groffe/ mit ihrem deibe verdiente / Summa 
Geldes vermacht/ zu. Ehren gefiffter : und etliche andere, _ 
mehr. Hingegen Lieffen dabey-alferhand leicht ertige uns: ⸗ 
keuſche dpoffen/ und nackte Taͤntze vor: davon die 
Erbarſten unter. ihnen ſelbſten einen. Mihgefallen und Abs 
ſcheu trug, ii >22 08 Je 
Wolte GOtt / ſagte Herr Ehrenhold / es lege die [hand 
liche Art / mit den alten heidniſchen —— I 
/ es werden noch leider heut zu Tage / ſothane un; Dei, 
te ORDA/ and unter getaufften Chriſten / zuweilen 
ches, | 


E ı Lilienfeld. beautwortete ihm / uud. fpra 


Der Henn Lilie | 
Daran zweiffle ich gar. nicht :- wiewol es / in. dem Euro 
ſchen tändern / nicht frey offentlich / auch nur von eil 
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Auen ungen gefbi — 
Sala ha en Chrifien, —————— 


2 © habe / verſetzte Her: Ehrenhold / von ſothaner Ins 
dianiſchen Leichefertigfeit im tantzen / etwas gehört ; aber 
vichts grümdliches noch zur Zeiterfahren / was fir Mas 
anier fie un range führen. © —— — 
re Manier/ begegnete ihm Her: Tilienfeld / iſt / wie ich 
bey ein | —— Scribenten geleſen / der perfönlich 
-Daben geweft/ alſo beſchaffen. Wann in Indien oder Pers 
Fien einfürnehines Gelag verſamlet; werden / um gewiſſen 
Lohn / etliche Weiber Herzu geführt/ die mit allerhand verlieb⸗ 
tan gailen Sürftetungen / und üppigen Spruͤngen / den Gäs 
fien einen Auftinadyen/ und auch cin mehrets/ weder Die Ers 
barkeit mir zu fagen erlaubt / zu willen feyn muͤſſen. Maſſen 
der Wirth fofdyes den Gaͤſten/ welche alsdann / mit der Hu⸗ 
ren / einen Abtritt nehmen) als eine beſondere Ehre preſentirt. 
Hat aber einer oder der andere fein Belieben dazu; ſo neigt 
er ſich gegen dem Birth zum Zeichen der Danckſagung vor 
en “ . " 


Wir fich eins der Hiſtoricus / aus welchem ich mich hier» 
innen mormirt / bey einer anfehnlichen Gaſterey der Ens 
— ng ſchreibt er / ſeyn ſechs junge Indiani⸗ 
ſche Weiber cheils mic ihren Maͤnnern / fo auch Taͤntzer 
und Spielleut geweſt / atıfgetrettein: Bon Geſicht ſchwartz⸗ 

elb edoch aber wolgeſtalt / nnd zart von Gliedern. Anden 
Hälfernaben fie viel Perlen md Gold getragen / deßglei⸗ 
en inden Ohren worbey ſilberne Spangen / und guldene 

gehangen. Ihre Armbaͤnder waren theils 
von Silber cheils von Perlen z die Finger mit vielen 
Rungen beſteckt. Liber dem Daumen hatten ſie einen grofs 
fen filberiten Ring / im welchen ein hellpolirter Stahl / eines 
Neichschalers greß/ eitigefaffer; fo fie an ſtatt deß Spiegels 
gebrauchen. Ihre Kleidung war von duͤnnem ſeidnem 
—— dadurch man faſt den gantzen Leib ſehen kunte / auf 
befondere Manier gemacht. Unter den Roͤcken tritgen fie 
glattanliegende Hoſen: Etliche auf den Köpffen/ ſonderliche 
Prien Etliqhe waren nur mis Klor bedeckt. Uber den 


Schullern / hingen lange / mit Gold durchwirckte/⸗ gr Moon 
- geſtickte⸗ 
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geſtickte / er Zuͤcher / ſo biß auf die Fuͤſſe reichten. D 
ſchlugen ſie bißweilen iu tanitzen um ſich· Uber den Bein 
uͤber den Knoͤcheln / hatten ſie / an ſchoͤnen Bändern / viel inef 
ſinge Schellen; welche ſie / im tantzen / mit gewiſſen Schrite 
ten/alfo zu regen wuſten / daß ſie neben dem Zact / im Nöthe 
fall/ an ſtatt der, Mufie / ſeyn koͤnten. Worzu fie and) eine 
in den Händen führende Tzärpane / durch gewiſſes zu ſam⸗ 
menſchlagen / gebrauchen. Etliche giengen bloſſes duſſes an⸗ 
dre auf ſeltſamen Schuhen, 
Ihre Inſtrumenten oder Spielwerck waren Indianiſche und 
Perſiſche Handpaucken und Pfeiffen. Die Indianiſche Pau⸗ 
ee beichreibt felbiger Autor⸗ —* ſoll einer Ellen lang ind 
ſchmal / bey nahe wie eine Tonne formiret ſeynn / Die 2 
aber ungleiche Gröffe haben : werden / auf beeden Seiten⸗ 
mit bloffen Händen geſchlagen ; und deßwegen / an einem 
Riemen / um den Hals gehenckt. 06 en 
Ein Holfteiner / end Georg Anderfen / hat zu 
Amadabad in Oſt⸗Indten / bey dem Indianiſchen Stathak 
ter/auf einer Gaſterey / twoben viel Hollaͤnder ſich befunden’ 
dergleichen Taͤntzermnen gefchen : Wid: berichtet / daß feibiger 
GStathalter / nad vollbrachter Mahlzeit‘ y, zwantzi * 
Taͤntzerinnen ins Gemach kommen iaſſen / welch ſich alſo⸗ 
bald nackt ausgezogen / zu ſingen und fangen angefangen; 
auch Heine Reifen / wie Zonnen » Bänder gehabt / da ſic mit 
Bieheiwdigkeit/ gleich den Merkatzen / herdurd) geſprungen. 
Ihre Spielleut haben eine Schalmey / Handpauicken / uund ein 
paar kleiner Trummeln gebraucht. | 7 
Die Augftaffirung diefer Zängerinnen iſt etwas ver 
dert geweſt / und anders / weder der obgedachten. Re 
— ragen be und Fuß⸗Zehen Zan Lippen/Mafen/ 
and wer f berne —— * a. / —* 
ter dem ogen / jegliche fuͤnff verguͤldete Ringe oder 
Braſoletten hangen; * dem Eienbogen aber rothe ſam⸗ 
mittene Armbaͤnder / eines halben Viertheils breit / welche 
mit verguͤldten Knoͤpffen waren beſetzt. Diefe Haben vi 
ley ſchaͤndliche und unzuͤchtige Poſſen gemacht / deren 
gemeldter Anderſen ſchaͤmet zu etzehlhen. — 
Nachdem fie” ein paar Stunden geſpielet; h 
Gouverneur in die Stadt gefandt /eine andere 
herdey zu fuͤhren z welche aber nicht a 


| 
| 
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ſich unterſte 
nem Befehl 


— — 







nit einer ertichteten Kranckheit / entſchuldiget. Dee 
ter aber hat die Entſchuldigung nicht wollen annehs 
dern fie / mit ſcharffer Bedrohung /. ndern⸗ 
kommen heiſſen auch die Diener / weil mahls 
perrichter Sachen wiederkommnen / zupruͤgeln befohlen. 
Borauf dieſe ihm einen Fußfall gethan / und die Urſach deß 
eibens angedeutet: nemlich die begehrte Taͤntze⸗ 
einnen wärenaneinem Dir / da ſie mit dem Leibe Geld ver⸗ 
dienten wolten derwegen nicht kommen wit Einwendung 
dar Gorvirneur gaͤbe ihnen kein Geld. | x 
 Dbamm glei) der, Chan hierüber gelacht ʒ hat er Doch 
um drittenmahl etliche Soldaten commandirt / die fie mit 
834 holen mögen, "Der Weiber waren acht / an der 





"Zahl: welche fo bald fie in den Saal gekommen; befahl 


Der Statthalter 7.fie alle zu enthaupten doͤrffte auch keiner 
hen / fur ſie zu bitten; weil ſie ſich fuͤrſetzlich ſei⸗ 
em ' hatten widerſtrebt: Wurden alfo / alles jaͤm⸗ 
merlidyen lamentirens und Wehklagens ungeadhten: Hohn 
alle Snad / angeſichts alter vorhandenen Gaͤſte / gekoͤpfft. 
Bieder Chan geſehen daß die Gaͤſte darüber ſehr erſchro⸗ 
en 2 md ablaſſet; hat er mir: Sachen / den Hollandi⸗ 








ſen Bifitei gefragt: Warum ſie fo ſtill wären? Und 
fich entſchuldi 





liger ©; er muſte zu erhaltimg feiner, Autdri⸗ 
ig ſo ſcharff verfahren / und dergleichen Exem⸗ 


| Ji porigen zwan ig Taͤntzerinmen / ohnangeſehen ſie 
ng er Es nn Anſchauen —* —** 
ntensihrer Mittſchweſtern haben ſich Doch) nichts 
ae. laffen / ſondern wider ihren Willen / und 
gleichſom aller Unluſt zu trutz 7 gantz froͤliche Geberden era 
| ch zehenmanl toller gefüngen und geſprungen / we⸗ 


Dasift einwenig zu hart geftriegelt x. frrach Monfteite 
Bafton ? lieber Hätte man ihnen ſolche Belohnng geben 
follen sie ehmalı ein Brabantiſcher Kauffmann zus 
Zntwerpen etlichen Tiederlichen Metzen gereicher? der ihrer 
einer vier in fein Haus gefordert / und begehrt / fiefolten: 
n mit abgelegter Kleidung/ vor ihm tanken / 
und das Geid fo er ihnen wuͤrde ſtreuen / aufſamlen.Wie 














freikniin ſoichem allem gefolgt/ und ſich / um etliche aut ge⸗ 


worffe⸗ 
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worffene ame in feinem Gemach / gantz nackt / reiſſen und 

rauffen ; erwiſchte der alte Laur behend erlicye Heiffe Brass 

tt fie den nackten Megen auf die Ruͤcken⸗ 

daß fie ſchrien· Mit foldyer Straffe / wolte ich fie 

* rw die Diener haben belegt; wann ich Bubernator ges 
eſt waͤre. — 

Herꝛ Ehrenhold antwortete hierauf : Beſſet haͤtte der 
Hirn: gethan /- warn er ſie gar nicht kommen laſſen. Denn 
ich förchte. es werde / am legten Gericht / ſolchen armen 

ıiren felbften efträglicher ergehett / weder denen / Diefiebes 
ellen / imd an folcher ungüchtigen Uppigkeit ihre verhurte Aus 
gen weiden⸗ | 








Sreplich ſprach Her: Lilieinfeld : dehn diefe Weiber 
d arme verlaſſene Iröpffiunen / welche / wann ſie ſich mit 


ihren ſterbenden Maͤnnern nicht lebendig wollen verbrennen 
laffen : für unehrlich gehalten / von jedermann verachtet⸗ 
altes Vermögens beraubt‘ / und alſo genoͤthigt werden / ſich 
auf Hurerey und Taͤntze zu begeben; — 
ar | —— 
DES eht es abet/fragte Herı Cronenthai / in ihrer Wi · 
kühr / den Mann zu uͤberleben / oder nicht Ich habe 
ovon einem alten Geſetz geleſen / vermoͤg deſſen fie dazu 
wuͤrden gezwungen: nin dadurch abzuwenden / daß die 
—J welche ſehr geil und unkeuſch waren / * 
nner Tode Fein a Dan / noch fie mit Gifft⸗ 
u —* wol on en Kiltenfeld zür Antwort/ 
die Gewonheit Dir ya 
Indianiſche Braininenmwendeit aber / jeiger Zeit / andte Ur⸗ 
en dr 5 werden auch nicht anders / Weder durch dorcht 















vereinten, Schande und Berlaffenheit / dazu gezwun⸗ 


gen. Es hat neulich ein gelehter Mann voii dem Yei 
chum / Religion und Gebraͤuchen der Indianer / ein | 
eg Buͤchlein verteutſchete datinnen diefe C 
deß Verbrenneng geimd = und ausführlich beſchtieben / und⸗ 
en ich hiemit kuͤrtzlich erzehlen wilhalſo — 
tiwırd» Hi \; 397 u BBOE 73. us Ts 
Sre/die Indianer / vermelden / die Frau koͤnne / nach 
dem — — Mannes / —* a here bey Leben 
nicht bleiben ; es waͤre dann / da ſie ah > 


⁊ 






ein Geſetz / aufgenominen: die 


Pa | > ut re — - Ge a — 
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da ſie is lieber find / weder der Mann ; werde es ihr zu feiner 
ei gerechner, Jedoch koͤnne man ftenicht —7 noͤthi⸗ 
gen ; vann fie Icon fid) ins, euer zu ſtuͤrtzen /ſcheuet: 
Dennem ehrlichen Tbtib_/ die ihren Ehemann trastich liebet / 
werde er das nicht Mein dazu fagen. Goldyes ihnen 
fo beſſer einzubilden / und b er zu werden ; ftellen die 
iber ihnen ſelbſten etlicher berühmter Weiber Erempel 
Für Augen / die chemaln dergleichen gethan. Denn es erfors 
dern Diefezeuteeine ſolche Ehrerbietung von ihren Weibern/ 
Daß fie Ipredien : Eine Srau müfje zu erft / und vor allen 
Dingen / an ihren Mann gedencken / auch aufihn alle ihre 
Sedancken gerichtet ſeyn. Ja würde fie auch darüber gar 
nicht an Gott gedenden ; fo lolte es ihr doch nicht zur Guns 
de meſſen werden: weil der Mann / an ihrer Statt/an 
Gott gedencke. Die Frau möge /mit gutem loͤblichem Suge/ 
alles ohm unterſcheid thun / was ihr der Mann befehle; es 
Ten aleid) gut oder boß: denn weil ſie / ihrem Manne zu ges 
horfamen/verbunden ; fiehedie Suͤnde auf ihm. 
| muß befeimen/ fagtc Her: Ehrenbold /esmuf mol 
tinblinder Sehorfam 7 Hondiefen armen Weibern / feyn; 
der fie fo gar in das Seuer Teitet, Mögte aber wünfchen/ 
der Ser ee die Mühmaltın / und vermeldete ferner; 
wie e8 Daun/mit verwunderung felbiger Weiber / zugehe: ſin⸗ 
temalmiuh Albereit von langer Zeithero gedurftet / ein ſolches 


recht zu wiſſen. 

— autwortete Her: Lilienfeld / ſo will ich dem 
Syersm/augdemfelbigen Brunnen / ſchoͤpffen / woraus ich all⸗ 
bereit etliche Zropffen geholt, 

Weſemn ein Weib von ihrem Mann / in feinen Letzten / 
gefragtwird/ob fieaud) nit ihm / nach feinem Tode / ſterben 
solle; und fie ihm alsdann ſolches verheift : fo macht man/ 

leidy nad) dein verfcheiden deß Mannes / dazu die Anftalt, 
B edoc mid ihr / öhnangefehen / vermoͤge der vermeintlich 
igen Gebühr / ſie dazu verbunden ; noch frenges 
stellet 7 folches zu thun /. oder zulaffen. Denn die Brami⸗ 
aneshalten dafur; man fönne fie mit Gewalt nicht dazu trei⸗ 
ben : alsdenen. auch nicht erlaubt / ſolches einer zurathen/ 
‚Dienichtfelbft Luft. dazu hat. Hergegen die vom edlen Ger 
Shleht Settres (denn die Sndianer find in unterſchiedliche 
Secten und Geſchlechner getheilt; wie in aa Iractäts 












lein 
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ctaͤtlein gar ausführlid zu leſen) werden ihre Weiber zum 
Feuer auch wel nöthigen, Geſtaltſam dann dat —2 | 
deffen der Her Cronenthul vorhin gedachte / und weicher 
bey dem von dinſchooten / wie auch im einer Relation der Ni⸗ 
derlaͤndiſchen Schiffarten / ja allbereit behm Strabone / zu 
finden iſt / eigentlich Hine Die Edlen betroffen / md ihrethalben 
gemacht worden. Alſo daß der Autor deß defageen Hollaͤn⸗ 
diſchen Tractaͤtleins anzeige / wie daß / Zeit feiner Antbeſen⸗ 
heit in Indien / unfern von feiner Reſidentz / ein Edelmann 
geftorben/mit dem ſechtzig Weibern aufeing lebendig verbrand 
worden. _ | “ | 
So bald num der Mann tod; muß die Statt 7 weldye/bes 
fagter maſſen / iht Wort von ſich gegeben / denfelbigen Tag 
an welchen der verſtorbene Mann verbrant / zu Feuer; 
nn das Seiter / welches den Corpern deß Manns vergeh 
hier zu Kohlen worden, a Mann WiEd 7 auffer der 
Stadt / in einer gemadten Gruben verbrennen? das Weib 
feßt man / auffer der Thuͤr auf einen Stuhl / umter einer Be⸗ 
deckung / und ſchmuͤckt fie / ihrer Art nach / aufs befte heraus: 
dabey werden die Poſamen geblafen / und Trommeln ge 
golaen / aud) der Frauen immerzu ein gewiffes Kran 
el genant/zu eſſen g egeben. Unterdeſſen / führer fie immer 
den Namen Gottes im Munde : und meldet der Autok/die 
letzte / welcheer brennen ſehen / Habe immerfort Noraita eh 
fprodyen / ſo hurtig und ſchnell / dag fid) zuverwundern ges 


pe . Mit obgedachtem Berel / wird ihnen / von den Getfreii 
oder Edlen / auch wol etwas eingegeben -/ dadurd) fie ihre 
Sinnen bald beraubt / und Wegen bevorfichender Pein nich 
traurig oder forchtfam werden : Wiewol die Bramine⸗ 
ihren Weibern d.rgleihen nicht thun: maffen es ihnen / wi 
ehort / nicht erlaubt / die Weiber / wieder ihren Willens u 
wingen. AN Bi J 
—— Weib aus dem Haufe gehe 3 nimmt fe von 
rn Befreundten Abſchied: und imfall fie von dem Bes 
aus: Settrea * —* J8 die —* dand 
eine@itron / in die andere cin Spiegel gethan / und ſtets der 
————— ml eo | fie Dies 
uen. Dafern fie aber eine Btammin ;_ Hähdige man e 
‚etliche rote Blunmen / fo fie fonft in ihren Teinpein/ den 


| 


















—— 
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: —— EWen / ein zum den Hals ange ihren 
eldıyes —2 Auf ſolche Manier geht — 
man ſie / ausder Stadt an die Erclfe / wo der Mann ver⸗ 
Brany/in Begleitung ihrer Freunden / die ihr herghafft zus 
—— Ecdhe ſie aͤber ins Feuer ſpringt z badet fie vor⸗ 
in einem Wafferpful / welcher unfern vavon/ihren Leib; 
> ninume mau ihr Die Juvelen ab / damit fie behan⸗ 
gen war / md verrichtet einer yon den Bramıfnen deß Orts 
= eve 5 werden auch andie Bramints Allmoſen ausges 
ilt Eh — FAR? J | 
. Nach Berichtung ichtung deſſen / zeucht ſte auf dern Waſchplaͤtz 
ein gelbfarbents Zodten Kleidan ; geht darauf von dem 
Leif mis Sreudeh / anihre feurige Bradffäte : welches 
eine Grube — Kohlen iſt. Jedoch damit iht 
uſame Anbutk foldyer Glut kanen Schrecken errege; 
Lihr etliche fuͤrſtehende Matten das Bineinfhaiten 2 
am fich ein jeglicher unter den Umfandern / mit einem in 
der haltendem Scheid 3 bereit ſolches fd bald 
fie ins Seuer gefprungen/auf ihren teibzutverffen, | 
_ Bann fie fihnun der Gruben geriähere ; gibt es / zu 
Ende der Gruben / einen erhabenen Dre / Bil der daſelbſt 


— 












grabeneit. Erden angemworffen :: denn ſteigt ſie hman⸗ 
—J——— erreicht / welche — maſſen / iht 


‚uihiedydon denen ſo um ſtehen / und ihr einen Murß 


Ben du IE deß Fruers verhiridert nimmt nochmaln ihrer 
ange 


„. Wirfft darauf ein Sieb / dadurch man den 
eampitehten Reiß fichtet / oder dergleithen Hausgeraͤth⸗ 
abe an inb Keuer hiheint : geuſt hiernechſt einen Has 
pol Diele / theıls aufs Hahıpe ; nentier indeſſen ſtets dert 
hmen Gottes: und nachdem die Matte hinweg gethan z 
Eringt fie von oben nieder mit dem Diltopff in die Slur: 
wird a gefhtsinde von den umſtehenden / eines Man⸗ 
nes ho / mi Yölgernbevedt, Und ſeiche⸗ bringe die Weiſe 
der it. ——— 
Der Braminen Weiber aber werden noch weit grauſa⸗ 
Merk Dingerichtee maſſen dieſe nicht ing Feuer fpringen/ 
soie jene; fondern / aufeinen Ishauffen / ſich ztı ihrem 
todten Mann Legen koffen ; glei mwolten fitnieben ihm ein: 
fe Wann ſie alfo neben ihm liegen; wied eın groffee 
| ihnen über den teib / al und ſolches 
Te | ange⸗ 
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angezuͤndet an dem Ort / da ihre Haͤupter liegen: wohin et⸗ 
was Oele gegoſſen / und Pech gelegt; um Das Holgdefto 
füglicher in den Brand zu bringen. J — 

Demnach fie nun in der gluͤenden Hoͤlen lieget; erheben 
etliche herumftehende Weiber ein grofies Heulen und Klas 
gen/ ar fchlagen dabey / gleich verzweifelten Zeuten/ an ihre 

ruft. | 
Der von Mandelslo erzehler/ in der Verzeichniß feiner 
morgenländifchen Reife / auh einen Weiberbrand; aber 
mit etwas veränderten Umftänden: und berichtet / ver habe zu 
Cambaja foldyes/ mit groffer Verwunderung / zum erfiens 
mal gefehen/ von einer Kasbutin / einem fuͤrnehmen ſchoͤ⸗ 
nem Weibe / fo noch nicht uͤber 20. Jahr alt geweſt. Dies 
ſer ihr Mann ſey / bey 200. Meilen von * — / ws 
Bee im Mangel deffen Eörper num / Habe fie doch ihr 

meiges Begraͤbniß allein halten wollen : und deßw 

lange zuvor / um diefen Zod / bey dem Sulthan oder Gu⸗ 
bernatorn ſelbiger Stadt / angehalten z welcher es ihr ans 
fangs nicht erlauben wollen; weil ihres Mannes Körper 
nicht zur Stelle, . Nachdem fie aber dennoch endlich ſolches 
erhalten; iſt fie mie groffer Sreudigkeit 7 zum Holshauffen 
en Derwegen felviger Cavallier aud) in der * 








t7 fie muͤſſen was davor ei / wel 
Me 00 Dia A A 


freudig ch 
"Den Anfang folcher Proceffion / ſchreibt er / Haben etliche 
Spielleute gemachty mit zweyerley Art Pauden und Schal 
meyen, Dieſen folgten —— und Weiber / welche vor 
der lebendigen Leiche herfpieleten und tantzten: Hinter ihr 
gen auch) viel Manns:und Weibs-⸗Volck/ neben etli 
Kindern, Sie / die Wirtwe/ war mit koͤſtlichen Kleidern 
gethan / mit Ringen / Armbändern an Händen/Armen/ Bei 
‚nen und Tüffen/ nad) ihrer Art / wolgeziert. on 
As fie zum Holshauffen kam ; nahm fie — 
allen ihren Sreumden ; theilte ihre Kleinodien imd (Ok 
ſchmede umer fie. Davon das unvermuthliche Gluͤck dem 
von Mandelslo auch ettvag beſchetet. Denn wie er / | 
bee, me Du zu Pferde / nechſt bey ihr / gehalt 


hat fie/ femer Muthi nadı/) an feinen und der and 
Sees psy mühe Be 








erſte Verſamlimg. J 


wegen etliche Braſoletten vom Arme geriſſen / und felbige. i 
nen; xffen: wovon angezeigter Savallier eines ergrief⸗ 
fen/ und zur Gedaͤchtniß behalten, 

Semnach faste fie ſich auf einen gar hoch aufge 
ſtaffelten Holtzhauffen / welcher meiſt von Apricosz 
oder Worellen⸗Holtz mir Sandel durchleget / und mit 
wolriechenden Gelbegöffen. Wie ſolches / auf ihren 
Sefehl angezůndet ward; goß ſie / uͤber ihren Kopff 
und gantzen Zeib/ aus einem groſſem Kruge / cin 
wolriechendes koͤſtliches ®el: welches die Flammen 

eß Feuers vermehrte / und zu ihr führte. Daß alſo 
fie ohn einigen, Seruff / oder Ubel⸗Geberde von 
@val/ in einem Aut und Augenblid / gleich als mit 
einem Blitz getödtet wurde. Es fhınden etliche ih⸗ 
zer Sreunde/ weldye auch gantze Kruͤge voll Oel zu 
ver Slut goffen : Damit. der Brand deſto eilfertiger 
—— Die Aſche wurde hernach ins Waſſer 


Sr diefem Scribenten wird/ von der fuͤrſtehenden Matten / 
ichts gedacht :- Fan aber wol feyn / daß foldyes dabey wicht 


Dar fr ——— Blindheit / ſprach hierauf H 

iſt ja eine ſchreckliche Blindheit / ſprach hierauf Herr. 
Shrenh ald / damit der Teufel die armen Leute ſchlaͤgt; und 

| 7 el andern-Heidinnen / gar unglückfes 
i9/daß fie ſich bey der Berheirathung,/ zugleich den Mäns 

nern / und auch dem Tode muͤſſen verloben. Mid) wundert: 

aber / wann fie je viel auf ſolchen Selbſtmord halten ? warum 

frenicht lieber einen andren Tod erwehlen / mit dem ſie leichter. 


Sie /antworte der Her: —— nicht eben noth⸗ 
wendig durchs Feuer ſterben: ſondern moͤgen ſich auch wol les 
bendig bey ihren Männern/ begraben laſſen. Welches dann? 
wasr die Zuriiſtungen betrifft / auf gleiche Manier angefangen; 
nicht Hollendet wird. Denn wann ſich / vorerzehlter maſ⸗ 

n / das Weib fe fuͤhrt man fie mit Zrummeln / Pos 











und Pfeiffeu/ nachder betrübten Grufft zu/ die für fit 
gemacht : da fie ihren todten Mann antrifft. — 
Sin ſWige Grube / welche wie ein Keller ausgegraben / 
und gewoͤlbet ift / geht man. Staffelnweiſe hinunter. Die 
Stau/ fo man begraben foll / — ſolche en 
ri, iij na 
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hinab/ımd ſetzt ſich / in dern Gewoͤlde / auf eine irdene Bang, 
nicder: nimmt Ihren Marin in den Arm / umd beräucherg 
ihn mit Weihrauch / weldyes fie auf einen Topff mit deuer 
Bit. Nach Pollbringung deffen/ hebt mar an / das 
rab nad) gerade zuzuſcharren; jedecht/ fonder ungeftinnen 
HR der &rdflöffe/ damit dem Weihe nicht weh geſchehe. 
a iu day n Die Fraͤu ſelbſt hilfft / und die Erde auf ihten Leih 
hasret, | | N 
Wann fie nun ſchier biß an den Hals bedeckt; halten eis 
Uche under ihren Begraͤhern ein Tuch/ vor dag Loch: auf daß 
nicht ein jeder ſehe / was ſie machen; noch Die andere zufdpaneng 
de Weibet dadurch adgeſchreckt werden / kuͤnfftig dergleichen 
auszufichen. Rach fürgehaltengm, Tuche / geben ſie deng 
Weib Gifft ein / und/ wann ihr ſol hes heygebracht / bricht ht 
— ——— ſolcher Behendigfeit /den Hals 
daß es faſt keiuer der Zufeher geigahı wird, - | | 
Solchen Mord und graufames hinrichten um defto gedul⸗ 
tiger / und beherhzter zu erleiden ; wird ihre einfältige Leicäke 
Hläubigfeit/ durch die verlogene Braminen / beredt: daß fie 
Hiermit ihre Moͤnjer ansder Hölfenpcim erlöfen kdnnen ; auch 
den Brand def Feuers nicht befonders werden empfinden ; Ds 
fern fie. «8 aus Großer Suche thun. Welches die — 
iblein fo hin glauben: weil keibe ihrer verbranten duͤrgẽ 
getinnen hievon ihnen beſſern Nachticht ertheilen kan. 
Den jenigen hergegen / welche ſich wegern / alſo mit ihrem 
zu äufierben /  widerfährt m ud. ya Mr 
pott, Mann ſchneidet ihnen das Haar abʒ fie duͤtffen kei⸗ 





ne Kleinodien mehr tragen / auch nicht wieder heirathenge 
werden uͤberdas alles Anfehens/ Ehren / und befikenden Guͤ⸗ 
beraubt. Waffen der aͤlteſte Sohn in def Vattern /, in 
Gmtichng aber deifen/ def Yerflorbenen Bruder/in die 
—— 3 der Wittwen amt den en De 
pn Di ingerbliebenen Waber meh 
vor Zänkssinnen und Huren / vorhefagter ur £/ 
brauchen >. mal fie/ ohne das / von den ihrigen / nicht b 


* ſrach Acht 
un 










Bun N. | 
Zerꝛ Ehrenhold ſeuffhte hierüber 


nd wirWenſcheu doch ſo on 
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Wort und Geift nicht. erienchten! Wohe Sohtt / wir 
ER. ſuchten fö emfig DRS Heben; als wie, dieſe 
blinde Heyden. den Tod.: Abeı aemipiite, daß / ob fie 
gleich/ ——— — halben / ver Verdamniß 
nicht entd ſondern wie Teufels⸗Maͤrtyrer/ fters 
ben; fie Dennoch alle unchriftliche Chriſten / Die den 
— Weg geſehen / und nicht gewandelt / hefitig 
befhämenwerden. Daß jene / ſag ich / für den gli 
henden Race en deß Todes nicht. fliehen ; wir aber 
bey einem geringen FH FEN Pre / ß 
3ark und ungedultig ſeyn: da jene doch / aus dem zeit⸗ 
chen /laper ins ewige Feuer; wir / durchs Creutz⸗ 
Fener / ins Lehen gehen; welch eine Schande iſts! 
| RE EM | | 
echft bat erden Herm Eilienfeld / das. vor- ihm- 
DE ftehende Glas anszutrinden 2 ließ auch gleich darauf 
ihm ein fonderes friſches einfhenden/und preſentirte eg 
ihn, mit Bitte/er und Die andre Herren / moͤchten doch anzei⸗ 
gen/ welcher Wein ihnen am gefaͤlligſtene augeſehen der erſte 
aus feinem eigenem Keller; derandreaber/ vom Weiuſchen⸗ 
den /geholt wäre. Denn/faagte er/unfre Weinſchencken / ſind 
aumeilen ©pebreinfchenchen uud Weintäuffer. Doc pflegt 
mir der — welchen dieſer form / gemeiniglith einen guter, 
Srundzufenden, Die Herin lafſen doch eing herum gehen⸗ 
amd berſuchens: um zuwiſſen / bey welchem wir bleiben ſollen. 
Dieljeicht möchte/, unter dieſen beeden Weinen / einer etwas 











gelinder fehn,: Damit ic) der Wirthe ihrer hoͤflichen Art zu res 
Den aebraudhe. Dantı wann ſie fehen/ daß der Gaſt merckt / 
der bein waͤſſert; — Reh alfegar fein zu entſchul⸗ 

8; E it nur nicht ſo hart und ſcharff / als der 


nde n jehmder und lieblicher. 2 | 
‚Ri, antwortete : Die Warheit / und der 
dein zeifen beeverfeits / mit groffer Gefahr einch, 
65 / Bber Hand und Meer. König Heinrich dem 
erdten. in Sranereich riethe ein Nehabeame Nash) ; er folte 
as Maffer einen zoll ſchlagen: der König legte es mit 

iefeg afften Antwort ab 2 Waſſer 5. Wein may 
DL che allein Bott/ und nicht mir zun. . Es hat aber 
Das Anfehen /, ihrer viel Weinſchencken ſeyn hierinnen/ Rem 
N elhi⸗ 


gti. 
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ee — — — 
ſelbigen König / an Kimſt uͤberlegen ſintemal ſie gar moi⸗ 
nor aus Waſſer Wein zu machen wiſſen. Vor allen 
end dic Herbergirer und Gaſtgebet daraufabgerichtet : alle. 
daß /wer fothane Wandlung nichtprüfen wilt 5 feldiger ihren? 
nür kuͤnlich den Wein theurer bezahle. | 
Jener aber / ſprach der Her: Cronenthal / hatdie Sa⸗ 
de anders angegriffen / fid feines Schadens eng 
Denn / als der Wirth ihimeineg ziemlich gewäfferten Wein 
auftrug; nam er ihm für” / defto mehr zu eſſen / uͤnd that eine 
Mahlzeit / daran ihrer wol feche fich hätten erfätrigen mögen g; 
big der Wirth unwillig ward / und fragte: Ob ſeine Muͤh⸗ 
le dann nicht eins ftilte ſtehen wuͤrde? Dem der andre- 
antwortete: Wie kan fie ftille fechen ; fintemal ihr nicht 
aufhoͤret / Waſſer darauf zu gieſſen. 
Un dieſem gegenwaͤrtigem Wein aber- / trag. ich keinen 
Zweiffel; denn er hat einen reinen lieblichen Geſchmack: 
und ſteht and) nicht zu vermuthen 4 dag mandem Herin maß 
ſchlimmes ſchicken werde. Im Senentheik / wann es bey, | 
foldher Gelegenheit wäre / da der Argwohn Statt Hätte ;würs | 
ſte ich ſchon Mittel/zu erkuͤndigen / obder Wein gemifcht/ oder: 
he 


nit, | 
Eh lieber 3 fprach Herr Ehrenhold / der Heri mache 
mic) folder Kunſt theilhafft ) ich will meinen Sack mit 
Kuͤnſten gleichfalls herum ſchuͤtteln /. und durchfuchen/ob eis, 
ne darunter zufinden / damit ich den Hern/au Statt Ichrgelz 
des/ wieder verehree. | 2 
Wer weiß dantwortete HernCronenthal / ob mein Kunfla 
fine nicht vorhin darunter Z und der geringften eines von de⸗ 
nen ift/dieder Herrin Vorrath hat! N w 
Wann gleich ; erwiederte Her: Ehrenhold: ſo wird es 
doch vielleicht einem oder dem andern / von unferer Geſell⸗ 
ſchafft/ etwas neues fegn ; oder aufs wenigſte Anlaß / zu der⸗ 
gleichen Diſeurſen / ertheilieeenn 
Woiem dann! fagte Herr Cronenthal⸗ Win na 
euifbeh Sermigebah) 7 ni. plan Bulk den Mardiezt 
finderfieteinen Käuffer; fo behalte ich ſie fiir mich allein, 


Probe / ob der Wein mit © ifche/ odernicht 5. 
ch ich ein rundes Geldir mit — Hals ne 
men/ und mıt Waffer füllen 5 hernad) ein andres gleihhäle 
ſiges: und darinnen den Wein thun / der nicht / der cs * 
ung 





er erſte Verſamlung · 89: 
fung halber/verdachtig, Drittens /#ehrte id) das Waoſſer 
Geſchirꝛ um / es dergeſtalt auf das andre / worinn der ver⸗ 
dãchtige Wein / ſtellend und bequemend/ dag ein Mundlody 
auf Daß andre gienge / und die GSäffte/nemlich. Wein und 
Waſſer / fidy beederfeits berührten ; jedoch mut. ſolcher Bes 
hutſarnkeit / daß Keine Lufft zwiſchen den: Löchern fich eins. 
WMach forhaner verfafjung: / wird das Waſſer aus 
feinem Geſchitꝛ herab in das andre flieffen ; der Wein hin⸗ 
egen aufiwerts ſteigen in dasandre / -darinn vorhin daß 
affer war. Wann mannun am Gerud) und Selhimad 
erfenner / daR aller Wein aus feinem Geſchir heraus und 
—— allein gelaſſen; muß man alsdannfehen / ob ige 
ehr Waſſer m dem unterſten Gefhirr obhanden / weder 
vorhin in Dem oberm geipeft : angeſehen dieſes ein unbe⸗ 
triegliches Aingaen I daß das uͤhrige Waſſer ein Zufaß deg 


eins geivefen ſey. 
Dasläft ſich hören: / fagte Her Ehrenhold : aber twie/ 
wann irgend das obre Gelchirz : ſo eben nicht: voll wuͤrde/ und 
etwas Waſſer famt dem Wein mit hinein drünge?: L 
Haı Eronenthal antwortete: Der Her: erinnert mich/ 
zu rechter Zeit. Es Fan; folhes leicht gefhehen, Da muß 
man nun behende Das obre Geſchirn iunfchren/ das Mund⸗ 
loch mit der Hand genauumd-feft befchlieffen. : alsdann wird 
ſich das jenige Waſſer / welches famt dem Wein in. dag ober⸗ 
fie Sefdirr mir Hinauf gedrungen: Zabfondern / und aufden 
Srund falten ;. der Wein aber indie Höhe ſteigen/ und den 
obern Weil der Glaſes einnehmen.  Gelbiges Waſſer 
Bringt man darauf / mit einem leinen oder wollenem gedrehe: 
tem Zocht/hesaus ; welches auch noch’ zu deme gehoͤret / da der 
Wein vorhin mit vermiſcht war. 
Die Probe ift aut ; fprad) Her: Neander: man hat aber 
auch nad) eine andere: Nehme einer ein poröfifches fubtil-1ds 
ches hölgernee Gefaß/ und thue Wein darein : ift er gut; 
fo wider darin bleiben : wo er aber verfälfcht ;herausritien, 
Her Kilienfeld kam auch dazu/ nnd ſprach: Mir ift 
gefagt: Mann ſolle den Wein in einen.gang neuen ungenuͤtz⸗ 
ten Hafen aieffen / und foldyen: ein paar: Sage aufhenden: 
dann werde der Hafen; rinnen, / wofern der Wein wäflericht 
Dder man möge einer Schwamm mit Dele feuchten / den 
Weinkrug damit verſtopffen / und mn a — 2 
| Q am, 
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dann werde de das Waſſer / imfall etwas darinnen / allein herauf 


% m !- fügte Her Neander hinzu; itch habe, flehes auch 
derſucht ; wiewol mit noch einer andern Zubehör. Ich thaͤt in 
einen Wein Letwas Aauus; bedeckte nachmals das to 
mit einem Dglgeng — und hie ee dag Gefaͤ 
miederwerts: da fl heraus, 
Ich ſehe wol / —* * en meine erxzehlte 
Probe iſt ein Mutter vieler Kinder worden / und hat, andere 
* ach fish gezog en. | 
as 3 antwortete Herꝛ Klesnder 2. haben fie 
aud) doch mehrentheils alle einen Vatter / nemlid) den Por 
dam / der fie. gegeben / und fix gewiß-hält, Geſtaltſam ders 
Ibe. aud) — * etliche andere gibt; als unter audern dieſe. 
an gieſſe eine getwiſſe Duautitäk, Weinß in einsglälerng 
laſchen; fee diefe darauf in ein eißlaltes Waſſer; laffe fie 
darinnen fo layg ſtehen / biß.alles/ was in der Sia chen / ‚ges 
freuert. Dafern der Wein lauter und ungefalfezt ; wird ex 
air langfaın gefrieren; hat er aber Waſſer; wird es nicht lan⸗ 
waͤren. nn uun Der einzu Eiß worden; fo gerbriche 
—— 3 Coder. ein andres glaſernes Geſchirꝛ/ —8 
er und dann wird am erften der Abe 
ee —— als Woffer/ wiederum ſchmeltzen; das Waſ⸗ 
en ah wir Eiß bleiben ;_augı en Wrpportion, 
afle/ (nach gedachtes Be np ). u. erforfchen, 
ht/ wie viel Waſſer in ein gantzes ABeiı ah ey gelommen, 
 lafredigfe Probe — daß man dadurch erfah⸗ 
zen, ‚tonne/ ob der Wein mit Waſſer vermengt t; keit 6 Wegeg 
aber / daß man zugleip wiffen folte /- wie piel Waſſers in dem 
Dem zn ſey. 
— Oo fieng an: — deal nicht 
1ER Wein in 1 faffe Ha | 
ee wann fir zu meiner Frauen 
id aus dem, Zıgum helffen : Ft oder. 


— en Froſch Er 
$) 







leckt fie das Maul ein mal oder etliche, 


mich nicht 5 | 
au) das feinige 
Brenn: 8 — es ja uͤberal fißy nrobireng gilt; 








* 
7 — Habd ich am 

gineı [5 jo werff Apffel oder B s 
as I An - —— Bun 


— keinen 300 ſchwimmt oben; ſo iſt 
= Au Mmnen wo der Wein noch neu iſt: 
Ba felbigem on fid) dag Gegen * nemlich / *— 


* * ee Binde 7 —* ——— ——— ver⸗ 


— Sache / die leicht und, ſonder Muͤhe zu rue 
agit Hai Ehrenhold : nam damit einen Apf⸗ 

uchte «7. un bsfand/Raf cs richtig eintraff 
* As diefes geſchehen; erinnerte Herr Eronenthal day 
n ‚Ehrenbo ID eines Verſprechens; nemlich / daßter 
—* * Kuͤnſten mitzucheilen/ hätte verheiſſen. 
Ehxrenhold konte esnichtlauguen :' bate aber um 
Br hy gane dem Herm Cronenthal ein ziemlich ar 

e 








ze — — 


nu / welches oben Di Geſtalt eineg Trichters 

/ a —* Mitten gar enge zuſammen 'gieng ; hernach a 

———— PR runde Korm gewann, * ſprach er / 

De Er eines Wllkommg./ dem Herren zu neigen 

Nachdemmal aber. unſere Geſetze ſolches nicht 

* a; : ‚ale willih ihm folches halbbriugen f und/mden 

ie übrige Helffte wird Beſcheid thun.; michDarauff 

— Herren / von wegen der begehrten Kunſt / 
ein Segen von mir wiederfahre. 

eimer guten Gelegenheit / mein Her: / autwortete 

5 —— Gott geſegue ihm imterdeſſen ſemen 


Ehrenbold ſagte: Fuͤr unſer zween iſt das 
ee nam alfo den Weinkrug /undfhend: 

es biß oben voll, he er aber trauck / reichte erden. Han 

| daß af /nıdbat er wolte den Wein koften/ 
erißn and) beliebe 5" denn, er ſeh aus einem andern Faß; 
—3 e ſich anfangz / fürwendend / er 
— letztlich / auf hoͤfliches in⸗ 

ige8 Anhalten / das Glaß in die Hand/prüfte ven Wein 


ſagte / der We tuͤbe weit ſich ſeine 
ie 0 ehe —* * Ya Eh⸗ 
zes 








eder⸗ welcher es darauf ungeſaͤumt tranck / 4 
au 


L- 


— — — 
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auf die Helffte / und ſelbige dem Herrn Eronenthal vollendẽ 
auszutrincken uͤberreichte. Dieſer hatte kaum angeſetzt/ als 
er behende wieder abzog / und rieff: So ſehe wol / Don 
will mie die Runftim Trunck eingeben! Wie fo? fragte 
Ehrenhold.Es ift Waffer ! antwortete Her: Cronenthal. 
m wuͤſte nicht / verſetzte jener / wie eg folte Waſſer feyn hab 
ch doch den Rc laſſen den Wein koſten / und ſelbſten da⸗ 
getruncken. Es iſt einmal nicht anders / erwiederte 
Cronenthal / weder ein liebes pur lauteres Waſſer. Das 
aͤtte ich nicht getraut / daß der Herr fo unvermerckt und fubeil 
ein in Waſſer verwandeln koͤnte. Nun wolan! ich bleibe 
davor fein Schuldner / und bin bereit ihm / mit gleicher Zaus 
ſcherey / eines zu bezahlen, 

—*— Ehrenhold gad/in Lachen / zur Antwort: Ich habe 
ewißlich dein Wein nicht verwandelt in Waſſer: leugne uns 
en gleichwol nicht; daß ich / in einem eintzigem Glaſe / 

guten klaren Wein / den der Herr vorhin gepruͤfet/ und doch 
auch lauteres Waſſer gehabt. Hierauf zeigte er. ferner die 
Urſach und Weiſe / wie es zugienge/ an. 

Ich hatte es zu erft/ ſprach er/ mit. bloſſem Waſſer/⸗ biß da⸗ 
him wo die Runde deß Glaſes ſich verleurt/ und in der Mit⸗ 
ien zi — wird / fuͤllen laſſen: Goß hernach allgemach 

in darauf: welcher / wie der Her: wiſſen wird/ We 


Makur nach / oben ſchwimmet / und in einem fo formi 


SGlaſe nicht leichtlich mit dem Waſſer fich vermifchet. Dieſen 
tranck ich / den Herin deſto luſtiger zubetriegen / oben Hk 32 
Su lauter umd —* — war: —— ohngefehr 

ttheil von der Helffte ausgetruncken; muſte i 
enden) ni auf die Seife iR * a 
klare r anfteng ; welches ich dem 

te ich a erft dencwen hinein —— und ig: Ei 

darauf; fo wäre min hie —5 — 

mir ein gantz waͤſſerichter Wein zutheil wo 
dann / daß ich eine gute Weite g eioarter 
fer / welches ſchwerer als der Wein/zu 7 
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init Waffermifehte x ertlich das Aaffer/ der Bein aber her, 
en en 
ine gute‘ ge san wie gedacht 
das er/ feiner Schwere halben/ nicztäuffteigeefondent 
hernach muß allein nden werden; welches aber gar its 
lieblich und nicht gefimd iſt. SR 
‚ Monfieur Berrintho bedamtte fi der Unterrichtung ; 
—— doch darneben dieſe feine Gewonheit dattir, weil 
man in Welſchland / da es ſtarcke Wein gebe / fo fonderlich 
nicht beobachtete / ob man vor den Wein / oder dag 
84 —“ Aria he ei Bi ui feinen 
UnterfpeivHätte gehalten ; da es doc gleichwol der Zeu 
Bein zuerfordern fdjiene. * 


€: 





* * * 

CH möchte doch gern die natinliche Urſach wiſſen / fen 
5338 on an; wie es dann die ——— 
en / Dieeine gute Quantitaͤt Waſſer in Leib fauffen; 
hernach allerley Species von Gäfften/nemlidy Rein/Brans 
— 9 Roſenwaſſer und dergleichen/ an darben/Ge⸗ 

und Geſchmack unvermiſcht auf eines wieder von ſich 
Ohm. Beſtaltſam ich ſelbſt unterſchiedliche Mahl mein 
| hlein damit angefeuchtet. 

„Der Eronenthal gab ihm Beſcheid / fprechend auch 
ich Habe ein Klein Stäfchlein ſolches Weins aufbehalten / eis 
nen gelehrten Medico gezeigt :’ der es probirt / daß es etlie 
che feine Tinctur behalten. Wie cs aber zu ienge; 
davon has er / ohnangeſehen feine Erfahrenheit und Verftand 
ber geheimen Kammer der Natur weiter / als tiber die bioffe 
Schwellen gefchritten / nichts grümdliches / fondern lauter 

ee fuͤrgebracht. Geſtaltſam id) auch 
nech andere gar geſchickliche Chymiſien darüber gehört : die 
mi gleichfals / ihrer unterſchiedlichen und differenten Ants 
wwort wegen/ inder Ungewißheit gelaffen, Man fagt / der 
Künftler fotte es einem hohen Potentaten Haben’ heimlich ent 
decken in = ob dem fo ſey; kan ich nicht wiſſen. Ver⸗ 
meine doch / wann es gefchehen ; würde es ſchon weiter aus⸗ 


Kein / mein 7/ antwortete Monf. Gaſton; groſſen 
“Hm ftche/ auf guten Glauben / kuͤhnucher was zu ve 
RR ' frayeı 









9 Der luſtigen SchAtWiihn J— 

— — —— ñ — — ——— —— — 
trauen / als andren Her’ denn Die — euheit 
Abel Nagel mit / dann ihres Stats Wolfahrt — 

nd Die Secke / darein fie alle geheime Rathſchlaͤg 
einwickeln / damit keine widerwertige Kurflı Hinz 


omme — Di ee Miss —* ER 
Herr Cronenthai gab zur Wiederrede: dem fey / wie 
Ihm wolle ;, fo bleibe es doch biß auf dieſe Stunde ungewiß / 
DD i eine. geheime naturoder überiiatürliche verbotteue 
unit, —2 NR nun Ir ul F LESER 
\ vi Preänder. ante: Ich der Natur ſtecken vied Geheime 
aim welche/ air fie/ at Bee der — 
Urſachen / gezeigt werden; gar bald den Schein einer Zaube⸗ 
Hy gewimnen mögen. Bon dieſes Waſſerttinckers Serreren 
weh ic) zwar nicht / ob fie aus der Schulen der Chymicorum / 
oder def ſchwartzen Lchrmeiftcrs Herrühren : fo viel aber iſt ge⸗ 
piß/ Daß man gar heicht Hieleriey Säffte / in einem Seflie 
Zugleich / unvermiſcht behalten föntie, Ich will / in einem 
laͤnglich⸗undem Glaſe / Milch / Del / geſchmeltzte Butter/ 
Bier / weiſſen uud roten Weinn/ dazinden Sprrrewn Vils’ 
und andere Säffte inehr/ To unterſchiedlich aüfbehalten / bi 
Feincs deren feine Farbe veraͤndern / noch mit dem andern ber» 
menget werden fol, 
Das möchte ich wol fehen / ſprach Her: Ehrenhold 
Der Her: /; antwortete Her: Neander / verſehe ung nur 
‚init den gemeldeten Gäfften ; alsdann will ichs thaͤtlich alſo⸗ 
er: Wann der Her / erwiederte Her: Ehren⸗ 
10/ die Muͤhe haben will; fo folten ihm felbige Sachen 
bald zur Hand geſchafft werden. Befahl.hierauf dem Dies 
ner / der Köcdym zu befehlen / daß fie Del/Mitdy rund Butter 
aufs ſchleunigſte herbeh braͤchte: fandre.arıch gleich hin / nach 
rothem Wein / und ließ, gits feinem Keller ein Glaß Bier 
holen, Er für feine. Perfon / bat die andern um Erlaub⸗ 
niß / und gieng unterdeſſen tn ein Gemach / holte Yon dans 
nen eine glaͤſerne Kugel / zeigte fie den Gaͤſten. In dieſer 
varen gar artlıch und eigentlich Die vier Elementen /. Erde} 
affer / Lufft und Feuer / jedes in feinem natürlschens 


Ben /färseftellet. Und vermeldete Herr Ehrenhold / es 
in —8 ein — ſolches Stuͤcklein nn 






welches er dann biß anuoeh / zu feinen Beluſtigung / verwahree 


Es waren, visrerley Saͤffte⸗ a 


u 


ee — 57 
und dermengte fie,‘ gleich wie man wolte / ihrem vorigen Dre 
es ne gedachte Elementen / nad) lebendiger 
atürlicher it / abbildeten. DOSE, 
Henn Neander nam es in die Hand / faheseine Werk 
anz vermerckt endlich / daß es dieſeldige Erfindung wäre? 
die ihm auch bewufl's erklärte darauf die Ingreviaitien, 
wodurch folches effectwirt würde: Nemlich alſo Am Gruns 
de boge eine gewiſſe blaue Sarbe / oder (welches eben das thaͤ⸗ 
td SpiefghaftArtimonıim cerkdım) dag gäbe von auſ⸗ 
Ar Die natuüriche Geftalt deß indifchen Elements, Uber 
iefesgöfe man/an ſtatt deß Waſſers SpririrumTartari, 
Wieder oͤber dieſes einen zum drittenmal rectificirten Spr7s- 
zw Vini, deſſen Farbe den Lufft preſentirt. Das vierdte 
waͤre ein Chymiſches Del de Zee genannt / welches Farbe⸗ 
und leichte Subtilitaͤt den Glantz deß Feuͤers gäbe, Das 
zu Hätten dieſe viererley Saͤffte die Eigenſchafft an ihnen / 
daß / da man fie gleich bewegte / durcyemander goͤſſe / hin⸗ 
und wider / oben und unter Echrte 5 jedes dennoch gleichwol 
feinen eigenen ihm von Anfang zugeeigneten Sitz / gleichſam 
als eine gewifje Gegend oder Kreyß / wieder einnaͤhme. 
" Erfuhr adden er die Glaͤſerne Kugel dem Herrn Eh⸗ 
zenhöld wieder eingehändige / weiteralfd fort : Es braucht 
aber eben nicht allemahl viererley Gäffte ; fordern man fan 
durch eine Ehymifche Ertrattion / aus einer einigen Sub 
ſtantz / dergleichen zu wegen ‚bringen 5; wiewol ein jeder nicht 
Damit mzugehen weiß. Der berühmte Kircherus hat 
8. unterſchiedliche Säffte 7 nußerlichen Delen und Spirits 
bus alſo bereitet / Daß ein Safft fein ordentlich uͤber dem an⸗ 
dem geftanden : dadurch er die 8. Kreyfe der Himmeln 
m darınnen/ vermittelſt magnetifher Kunfty 
Die Dlähteten und Kir-Sternen /. recht. nach dem natürlicher 
(62 2auff / herum gedrchets Das halte ich vor ein 
GStudlein / fo ſchauens imd adtniriteng werth. &iner/mit 
Rahmen Trebellius / verſpricht * dem Königin En⸗ 
land in einer Epiſtel / Er wolle Erden mitten im Waffer/ 
after mitten in der Lufft:(werfiche in einem Geſchir) 
Die Luff mitten im Feuer ſchweben und befichen machen? 
alfo ind dergeſtalt /- daß fie Kreiß:oder Circulweiſe einander 
umgeben ſollen / gleichwie der Erdboden ſonſt natuͤrlicher 
Weife von der Lufft wird umfangen. Db ſolches zu thum 
— mog⸗ 
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möglich) wollen viele in Zweiffel ziehen: ich halte aber / Et 
Habe fich gegen — nichts beruͤhmen doͤrffen / welches 
er ihm nicht getraut werckſtellig zu machen / und allbereit Ders 
fuchet: Inmaſſen Hohe Potentaten gar curidß neugierig und 
hitzig / alle ſeltene Raritaͤten zuerfahren ; und nicht leichtlich 
hen = 2* Zhat ſehen / was man ihnen mit Worten/ 
zu thun / ver — -.# * 
VIndem fie ſolcher Geſtalt hievon gediſcurrirt; wurden allt 
Sachen / darnach Her: Ehrenhold hatte geſchickt / herbey⸗ 
getragen / und Her Neander damit veran laſſet dem Hern 
Ehrenhold feine Bitte zu erfüllen / und ihnen allen erweiß⸗ 
mnch u madhjen/ waßer vorhin / von Unterhaitung unterſchied⸗ 
Uhr treineinGtlafe/fürgegeben: - _. == 
» Heinnäch date er. um etliche runde Schnittlein Brods. 
Ser Ehrenhoid lieh ihm das Brod/ ſaint einem Mieffer/ 
geben / dainit er feines Gefallen felber ſchnitte. Darau 
na Veander das Glaß / und goß ef 7 Mil 
ohngefehr auf 2. Finger breit dahinein: ber die Milch / ferd 
ner Del: Üiberdiefes/ legte er einen runden Schnitt Brods/ 
nad) der Maſſe deß Glaſes geſchnitten. Auf das Brod goß et 
Bier auf dieſes geſchmeltzte Butter: Belegte Das wieder 
mit einem Bißlein Brod/ uͤnd goß hernach weilfen Wein dar⸗ 
über; Uber den Wem thät er wieder ein Del: über das Del 
Br0d: darauf einentochen Wein. Alſo daß Milch / Oele⸗ 
Surcer / Bier / weiſſer ind roter Wein in dem Glaſe unver⸗ 
ändert ihre daibe behielten. „Und fagte Her: Neander ,&t 
wolte no. dick andere Saͤffte mehr hinein thun; dafern es 
ur die gähigfeit deß Glaſes verſtattete. — 
 Bewißlic/ fpradh Her: Kilienfeld / das iſt eine Gadıt/ 
welche / dem Augenſchein nach / mit gekinger Muͤhe und Un⸗ 
roſten zu practieiren; und doch einem / der es nicht weiß / groſſe 
Verwunderung geben wird. Das iſt war / antwortete Merk, 
Ehrenhold; bedandte ſich gleich Damit / gegen dem Her 
Yreander/ der gehabten Mühe; und fete feine gläfeene Ku⸗ 
gel wieder beyfeits. A x 
| — * 


Anus dteſem fragte Her Kilienfelo den Monf, 
ſton / ob er morgen würde ‚zur Yocyeit geben ! Nein 

- antwortete diefer : man hat / meines Wiſſens / mi 

nicht geladen ; es müfte dann / in meinem Abweſen/ 9 
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i * welches mir aber meine Frau Mutter / oder um⸗ 
enerin / wol angezeigt haͤtten. Wer find aber die 
odjeiter ? Es iſt/ antwoͤrtete jener/der Monfieur Fleuri⸗ 
welcher feinerjeßigen Geſponß /der fchoͤnen Anemo⸗ 
* lange aufgewartet / biß ſie ihre Leibes Gewonheit 
n 


ilet; welche fie morgen beyehrlicher Coputation/ nie 
«inem een Sao segeln fo, i ; 
SerꝛCronenthal beredte dieſes / fprechend : Wer weiß 
vb das Jawort fo. garerfreulic) auch ſeyn wird ; wie es der 
Her: allhie aniko fürbringe ? Mir tft gefagt der Fleu⸗ 
ztjides / welder jederzeit für einen liſtigen Buhler/ uud 
flaͤchtigen Mercut 3 dem keine bifhero hat hefften können/ 
gehalten worden 5 habe ich vermeint / daß er eben zu ei⸗ 
nem heisathlichen Schluß mit dieſer Sungfrauen / die 
Er alsdiebloffe Geſtalt Au Morgengabe und Brauts 

| d 







u; 
=. 


7 kommen folte ; befondern nur einen freundlichen 
— dergleichen amordͤſiſche Bunſt⸗Verſiat⸗ 
sungen geſucht: m Betrachtung / fein Stand und anſehn⸗ 
iches Vermdgen Feine Heirach wuͤrden zugeben, 


dem er aber / als einer Buhler⸗Fliege / in ihrem Hauſe zum 


bfften herumgeflogen ; habe fie ihm endlich / mit dein fübs 
——66 artlichen Lift / in ihre Netze 
bekommen Nemlich ſolcher Geftale : Als Sleurifides 
einmal ungewöhnlich groffe Hitze umd Liebes: Brandy 
aber / bey der jüchtigen Anemonen / ſo bald kein 
wafer anttaff ; fintemal fie allezeitzur Antwort gab/Er 

It? eine redliche Heirath thun he rde ſich feine Wein 
wenden 5 womit dann deutlich genug angezeigt twar/ 

Daß fiefich felbften meinte : Wufteer Ehrenhalden nicht ane 
nn als ihr / mit einem Complement / ſolche Hoffnung zu 


Eeccmone / welche der einfaͤligſten keine: war hurti 
den Schimpff in Ernſt anzunehmen; lodte ihm immer e; 
heraus / und fagte endlich· wann ers chrlidh meine: fo 
Ireerfiybelieben laffen / um die Nachtzeit / zu einer bes 
feimmten Stunde / Horihre Thuͤr zu kommen : dafie ihr 
Dann felber / wach heimlicheröffneter Thuͤr / in der Stille. 
1 Bemad) zu / alida ihm gründliche Erklärung 
thun / und alles at mit ihm abhandeln wolte. 
lese gedachte / diß wärs ihm ein ig Ef 


fen; 
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fen und ob er gleich nicht gefonnen mit Anemonen fi 
in rechten Ern ſt chlid) znverſprechen; gedacht er doch die 
langerwuͤnſchte / und unverhoffentlich jetzo prefentire 677 
legenheit nicht zuderfäumen / daßer mit ihr allein bey ges 
Heimter Nacht / conderfiren moͤchte. Maſſen er nicht 
aweiffelte / ein mehrers / als bloffeworte / von der Ane⸗ 
monen zu erhalten. Bildete ihm auch gaͤntzlich ein; Ane⸗ 
mone waͤr es werth / daß ſie würde betrogen : denn da fie 
keuſch / und nicht voll leichtſimmiger Brunſt ſteckte; 
sum haͤtte ſie denn die Nacht / ſo gewißlich Feine Freun 
Din guter Sucht woͤre / zuſamt der Einſamleit 7 zu einer 
Untertedung fuͤrgeſchlagen ? Derhalben beſchloß er nichs 
weiter weder feinen Willen / zu vollbringen; ſolten auch 
1 Seelen / wann je eine nicht genug / zum Pfande 
iinfftiger Heirat) darüber eingefet werden ; bi cr feim 
Verlangen geftitter? "Erinnerte und Lütgelee ft) dabeh an 
jenem Vers eines Poeten. * ne 
Jupiter ex alto perjursarider Amantum, Hr 


Schwuͤr ein Verliebter gleich noch eins ſo hoch umd viel 
Und braͤch es: Hal? es doch nur ale vor Spiel. 7 
Mit einem fo aufrichtigen Fuͤrſatz / verfügte fid) der 
gute Sleurifives /-um die benante Zeit / in ihr Loſament⸗ 





= 
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ward aber / durch feinen eigenen fürhabenden Betrug / betro⸗ 
En Denn Anemone / die nicht ihre Ehre und Zungfraus 


bafft / gegen bloffe Berfprehungen / zu verkauffen 
nen ; hatte ihrem Herin Better / bey dem fie der Zeit um 
fe war/ altes entdeckt; und dabey ihn gebeten / ihr behuͤ 
zu feyn / damit deß Fleuriſides fürgefegtes Ubel zum b 
gekehtt wuͤrde: ſintemal fie ihn auf andere Weiſe/ 

verlieren / noch zugewinnen wuͤſte. Nachdem ſelbiger 


noch zwey andere. Verwandten zu ſich 5. zeigte: 
len Handel an: und erhielt / daß hei ihm./ bißg 
wehnte Zeit/verbleiben/ und beyftändig ſeyn wolten. 
- Die Sternen waren kaum aufgangen .z als Monf 
$leurifides fi) aufmachte / feinen allerſchoͤnſten Abendfk 
zu ſchauen. Er gab / abgeredeter Maffen / ein Zeichen zum 
J darauf fein leiſe von der Anemonen eingelaſſen We 
weit ſie ohne diecht / im Sinfiern / herzu lan; ihr 
* rt «RT d 
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einung angehört / amd ihren liftigen Anſchlag — — | 
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erſte Verſamlung. 9 
x 7) * / und m feiner eitlen Am ili 
ſtaͤrckte. Sie führte dieſen Liebhaber eng Bu 
Schale / und dannenhero fein Ganzer Leib finſter 
war / ſamt allen feinen — die auf lauter Wercke der 
niß zielten) nad) ihrem Gemech. 
er aber Farin ein halb viertheil Stunde / bey 
ihr / —— erſahen fie einen Blantz dem Licht/ 
sind Hösten Leute die Stegen hinauf foninen + Daruͤber 
Sleuriſedes von Herten erſchrack / und vor Augft gerne 
aus. einer Kamnner ih die ander geflohen wäre ; da er nur 
Härte gekoͤnnt. Anemone nam ſich auch an 
Hroffer Sort an. Ach fagte fie / ſchoͤnſter Fleuriſides! 
wo ſoll ıch jetzt mit meiner Schande hin / die mir daraus 
euch wird 5 wann einiger Menfherfährt / daßeine 
Mannsperfonallein bey mir in der Kammer geweſt ? da ich 
euch democh gleichwol / wie ihr wiſt / nicht zu einiger Leicht⸗ 
— ſondern zu einer ehr = umd SID, ge ni 
beicheiden, n fegd getroft mein :& 
2 / was — — Nahe nur / dag ihr fein eis 
cken und 
— am ie yo / und imo andre Perfonen/ 
ten / jeder mit yo bloffer Gewehr in der 
Bananen, es ſey ein Dieb im Haufe/ und ünlängft 
herauf gangen ; den fuchten fie. Gie nahinen 
Fans ah erſchreckens an / tiber den unverſehenen Ans 
Fleuriſides ſchwiegen lange Zeit ſtille/ 
Beſtuͤrtzung der Sprache beraubt. Ende 
el ihr Detter/tind ſprach: Was Abenta 
ih heit! 
22 —* — — ner / und fagte: 
em Derter / umd ihre andre ! ichbirte euch 
ga idlich / a on bey Libe nicht / 
feine dairchen uͤber unfereZufame 
| ’ Ange hen diefer / mein ent / nurala 
welches lich hoch betheuren fan / allhie anger 
fommen; * gänflichen Fuͤrhabens / ſich mit mir ehrlich 
—— auch ench/ meinen Herin Better / Feldft um mich 
Daß es aber für dißmal nachgeblieben; hat 
dieſer andren Herren / welche ic) ihm an⸗ 


auufre 
aögte / —— Derhalben wi sr. ſtrack — 
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erwegen gehen wollen : wann ihn nicht eure Ankunfft daran 
—9* a Denn weiler euch nicht vorher ſprechen 
mögen ; hat er auch nicht gerne wollen geſehen ſeyn / ſondern 
mich gebeten / das Liecht zu leſchen. 
Ihr Vetter gab ihr keine Antwort; wandte ſich aber ge⸗ 
en Philifives / und fagte / mit gar ernſen Geberden; 
onfieue ! hr Font leicht ſelber urtheilen / mit was fuͤr 
Tractament man-einen empfangen ſolte / der bey folder 
Zeit / und auf ſolche Weiſe fih in eines andren Behaufung 
befreten laͤſſet? und iſt ſchier der Fuͤrwand / welchen meine 
unvorſichtige Bafejcho fuͤrgeſchoben / mir nicht genug/ ſo⸗ 
thanen Fehler vor entſchuldigt zu halten. Jedoch wil ich 
das befle von der Cache urtheilen / und glauben / ihr ſeyd 
mit feinem bofen Vorſatz hieher gelommen. Uber mit dem 
Bedinge will ichs glauben / daß ihr / was von euch beeder 
ſeits eingewaudt / mir in der That erweiſet / und wahr machet 
und zwar gleich jetzo; ſo ihrs anders ehrlich meinet. Sin⸗ 
temahl ich nicht abſehe / wie ich anderer Geſtalt euch berden 
einigen Credit beymeſſen / noch mich verſichern fönne / daß iht 
Monſieur! nicht komnen ſeyd/ mein Hauß / ja mich ſelber und 
WR 
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meine ganthe Freundſchafft zu beſchimpffen. 4 
Sem guten Fleuriſides war Hertz und Athen 7 au 
den erſten grauſamen Anblick der gebloͤſſen Degen⸗ 
Hoſen geſchoſſen: als er aber diefen Vertrag hoͤrte; erh 
er ſich wicder ein wenig: und weil er wol ſahe /daßes 
hieß ha frieß oder ffirb ; gedadhteer / wie jener/ es waͤr 
gleichwol beffer heirathen / als hencken. Derwegen gal 
einegar willfährige Antwort / und ſtellete fich bereit / 
——— wie es der Anemonen Vetter begehrte zum 
fo viel deſto mehr / weil feine Liebfie ziemlich [hömer Geftalt/ 
und ehrliches Herkommens / wiewol arın war. 7 4 
Wolan! fagte ihr Better / wann der Herr dann der Ur⸗ 
ſachen ——— ift. ; ſey er mir willlommen / und gebette 
mit hinunter in die Stuben zu ſpatziren; da die Gegenwart 
dieſer Herin nicht hindern / ſondern vielmehr bequemlich 
fallen wird / def Herꝛn duͤrſah und Anbringen anzuhbrend 
und beantworten. Es hat fo viel ich ſpuͤhre / ſich alfo (hie 
den muͤſſen / daß eben Die jenigen welche der Herz gefheuet 
ihn ale Zeugen beförderlich ſeyn ſele. + Ab j 


\ 


Bevenden/ für 


erſte Verſamlung — ——— 


e Hiemit find fie ingefamt hinunter gangen / haben noch fels 
Bigen Abend kurtz und gutdie Berl —* /. und ic) Dabcp 


be gemacht. — 

Afß kuͤnſtlich und behende hat dieſe Anemone den Fleu⸗ 
zifides in ihre Liebes: Netze und das Wild feinen Jaͤger/ ges 
fangen befommen: | 
Dieſer Verlanff / ſagte hierauf —* Neander folte bey 
nahe Üıbereintreffen mit, jener Bäyrifchen Geſchicht; wiewol 
es etwas reputirlicher ʒigangen. Hertzog ern: in Baͤh⸗ 
zen hatte ſich verliebt.in die ſchoͤre Cudmillia / Graf Alb⸗ 
zechts von Pogen hinterlaffene Wittib: die ihm aber nichts 
ge feyn / dafern er ihr nicht vorher die Ehe pers 
Hrache. Nachdem endlich der: Hertzog / fülches zn thun/ 
cwilliget / Gweiffels ohn mit gleichem Vorſatz/ welchen⸗ 
laut deß Her: Eronenthals Bericht / Fleuriſides ans 
fange gehabt). Hat fe ihn in ihre-Rammer geführt 7 und zum 
| 1 ermahnets auch zu dreyen anseiner Tapetereh 
ſten Kriegsleuten ſich gewendet / und ſie zu Zeugen 
erlchinß genommen. Der Hertzog trug wenig 

hen. Zengen / durch die er nicht uͤber⸗ 

e werden· könnte. / ihr⸗ die: Bermählung zuverſprechen; 
dern gelobte ihr alſobald und willfährigmm /ſie zu neh⸗ 





ame, WM oplches geſchehen zog Ludmilla den Zeppicht 


zur; fuͤhrte etliche edle. Ritter / welche fie dahinter hatte. 
eckt / herben - 2: worüber der-tiebhäber in ſeiner Rede 
ngen / und feine: buhleriſche Bruuſt im eine ehliche 
iebe verwandelt wurde. Mit einer fo ſchoͤnen Liſt / ſpielte 
ſich dieſe keuſche Ludmilla in das hertzogliche Ehebette: 
ward auch nachmals deſto beſtaͤndiger und treuer von ihm 
i € zuchtiger und tugendreicher er ihr Gemuͤth arts 
iden. 


* 7 | 
Deſelbe Cudmilla / ſprach Monſieur Gafton / iſt 
aun nicht einfaͤltig geweft! Wolte GOtt daß alles Frauen⸗ 
immer ihrer Schantzen fo fleiſſigr acht haͤtte 5 fo bliebe man 
abetrogen· Ein: foldyer / der da betriegen will/ iſt werth/ 
Daß er werde; ihm auch viel beffer-/ daß; er einer 
bob gleich armen Sungfrauen /rin dag Garn der 

chen Berknüpffüng falle ; als daß er in wilder Brunſt 
er fortlauffe / und ein ſuͤndhafft verhurtes Leben führe, 

Es mag ſich einer gluͤckſelig ſchaͤßen⸗ an noch eine fo ” 
x dj 
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ſche und zuͤchtige Braut / bey folchen Faͤllen / und nicht irgend 
eine leichtſiunige oder veraͤchtliche zu theil wird. 
Melander ſchreibt /er habe von feinem Vatter djefe werck⸗ 
liche Begebenheit / welche ſich bey deffen Zeiten — 
etzehlen hören. Zu. Wittenberg verliebte ſich ein Magiffes/ 
init aa Inbruͤnſtigkejt / daß er der Jungfrauen mehr / we⸗ 
der feinen Mufen aufwartete / und nichts unterlicß/ihre Gunſt 
zueriverben, Das Mägdlan-war hingegen arg und liftig/ 
und trefflich wol abgeführt; wuſte unter der falfchen Larven 
einer Gegenliebe / ihn weitlid) ums Seid — ſpottete 
doch hinierruͤcks ſeiner aufs aͤuſſerſte. Als fie num endlich 
feines vielfältigen Uberlauffens und närsifherPhantafeye gar- 
Hiberdröffig wurde; forderte ſie ihre Magd zu ſich / und redese 
olfo zu.ihr : Sch gedencke mid) mit niemand-weniger / weder 
mit diefein Eſel zuberloben, Wilt du ihn aber gernehabenz- 
A ner : ic) will dir bald dazu.helffen. Die bang an pricht⸗ 
Nund verſyricht der Yungfrau-/ Die Zeit ihres debeng da⸗ 
dor danckbar zu ſeyn. 
Darauf gibt die Jungfrau der Dienerin- dieſen Unter⸗ 
sicht. Heute zu Mittag/ ſagte fig / wird der geyle Bock wie⸗ 
Der fommen z:alsdann will ich ihm Hoffnung machen / meiner 
dieſe Nacht uͤber zugenieſſen. Demnad) fo ſchicke und ſtelle 
Dich gegen: Abend / gleich wäre ic) cd: und warte feiner da⸗ 
mit du ihn in deine Kammer fuͤhreſt. Dann will ich meine 
Eltern |—— daß fie ihn zwingen / Dich zu ehlichen; es 


ihm lieb d, 
Der Anſchlag geftel der Magd uͤber alle Maffen wol: teil: 
fie lieber.einen Magiften heirathen wolte / als irgend einen. 
ver oder Schuftergefellen, Um den Mittag / kam der 
agifter/ und nahm die anmuthige Vertroͤſtung von feinens; 
eingebildtem Edyätlein ein / daß fte/ dafern er fi) zu Abendg, 
wuͤrde bey ihr | 















der Demm den laffen,/ ihn glüds- 
gieng frochlicher hinweg / als unſer Der alle ſei 
den fpintiftrten ſchon auf ein ck/ 
——— ir herabſchieſſen — 
und Stoß faicken ; wwtinfehtcer ihr doch noch Slügel/ 


daiirdie Nacht deftociliger erbey rüidte. ABeldhenachden 
fie/ vermitselft deß finfteren Schattenẽ / ſich — 1J 


— 


} DA Zn ai — — 
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Harn Magifter verurſachte / dem -beftunmren Braurhaufe 
zu ie? ‚den langen Geißklee eins abzus 


— aeg 
REN EEE } | 
Magd’/ welche mit ihrer Jungfrauen Kleidung ana 
feiner. bey der Thuͤr wartete; .Keß-ihn ein und führte 
nad) ihre Echlafflammer zu: legt darauf bald die 
ich uüs Bette: geſtaltſam der Her: Magi⸗ 
id dergleichen thut / und feine unruͤhige Ruhe 
t_ Anittlerzeit DIE. Paar zufammen courtefirt ; 
Sumafrau den Batter auf, ee 
chbarn zu Hulff / bricht die Kammerthuͤr 


















filme > 

auf) und nörhigt mir da meinen guten. ehrlichen Herm Mas 
73 Pede, ſtehendes Suffes / mit der Magd zu 
\ f Dergeftal muſte der arme Tropff / als er meinte fich bey: 
— Dungfrauen — / mit der Kodiu 
„Borkieb:umd eine / die keinen Brautſchatz / dazu eine haͤßliche 
Sefrale / und welches das alleraͤrgſte / wenig Zucht oder 
t hatte/ zum Weibe nehmen. Das hieß einem red⸗ 
üb erhofen angezogen; Seinen Nahmen verſchweigt 
der Author/ und Sreundfchafft Halben/die fein Vatter 
mitdemfelben gepflogen : und weiler aud) uͤberdas nachmals 


ich demnach) die Jimgen Leder wol firzufehen/ 2 
lem wicht zu dieltraueu : angefchen diefe eben fo 
lauf mandesinal feynd / zu taͤuſchen / als ges 


r 








i 4J —A 

gantze Verſamlung muſte dieſes wercklichen Han⸗ 
Elachen. Zu letzt fieng Monſieur Berintho an/ 
md fagte : Dergleichen gezwungene Heirathen pflegen 
aber felten zugedeyen / ſondern ein unehliches Leben nad) fich 
d verurſachen / daß der Maum dem Weibe mit 
ren Süffen auf dem Rüden fpagirt; waung aufs befte ge» 
und.nicht gar zu Ehebrüchen/ und Scheidungen / ja 

"Zovfenläsen hinaus läuft. Selten ſelten ges 
zäh ungleiche Heirath / wann Dabey nur diebuhleris 

MHeBegierne/und nicht rechte ehrliche Liebe Das Ja⸗ 
vor — Manchen blendet die Paſſion fein 
Befüht 7 daß er die Augen zu aller Reyutation uͤnd Anſehen 
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eine Weil zuſchleuſt / und ſich ehelich einlaͤſt mit eiuer / die ſei⸗ 
nem Stande ungemöß : wanu aber Die Hi ige Brunft erlös 
Di ud die Augen recht erwachet ; Alsdann kommt Die. 

eu iademag fuͤrtzt ihn offt in groſſe Schand uud Uns. 


3 der Stadt Valentz / gewann ein fuͤrnehmer Spannla 
ſcher Her: eines ſchlechten Goldſchmieds Tochter lieb. / vou 
wegen. ihrer gusbimdigen Schönheit $ Hielt auch 
Hielfältig an / ihm feinen, Willen zupergmügen ; 
aber die —3/ nicht wolte eingehen. Heil er dann De 
Begierde nicht länger zu twiderftreben wuſte boteer ihr. Die- 
Che an: jedoch dergeftalt/ daß er ſich daheim / in Behſeyn 
—5— Mutter und Gebrüder / heimlich. mit ihr zuſammen ge⸗ 


" Nahdem fie anderthalb Jaht darauf. bey ihm gemalt) 
und ihm mit ihrer Liebe gefattiget : ward er ihrer m 

wandte das Drei um | und — öffentlich eine fur⸗ 
nehme Dame / hohes Gefhledits ; gleich waͤre das vorige: 
keine Ehe geweſt / fondern nur bloffe Buhlerehy. Golden, 
Beftand und Gedeyen hatdie Heyrath, gehabt / bey welcher 
die Bloffen Augen / und nicht zugleich, Das Hertz Frenwerher 


— bekam ihm / wie dem Hunde daß Graß⸗ 
ala Denn das betrogene Weibsbild tichtete und 33 
Mittel / ſich zu raͤchen: Erdachte alſo eine Lift / 
durch freundliche Bri chfelungen wieder aufsne 
braͤchte: ihn bittend / er wolte iht doch nur fo- 
Snade ertveifen Z. umd. fie die Woche aufs eat R 
mal beſuchen / als eine Concubine. Geſtaltſam fie ſolches 
auch / durch ihre ſchmeichelhaffte Worte/ erhielt : denn er 
verhieß ihr/ auf einen gerifen J bey ihr ein hufehren: fa on 
demnach? auf beftimmte Ze —* ihr far einem Diener; 
er aber von ſich A mit Befehl / ihn dafelbft deß ander A 
a wieder ab R | 
— nad) aller Ho eg —* * 
Bee or 
eligen Si 





re fter Berfunlune. og 
er nun tieff eingeſchlaffen; nahm die Rachgierige eine 
(brefubez — welcher fie borhig 
abgeredt / hatte ihr zwey ſcharffſchneidende Meffer ges 
Pl ufamt einem. Strick / welder an einer Eden def 
jettt —— Nachdem fie dieſen Strick/ ber. 
deß enden Leib / hehende gezogen; ergriff ſie eines derſei⸗ 
ken“ und gab ihm eine Hefftige Wunde in Die Burgeft 
Darlıber —— Nor ſich doch nicht loß wirdentunter 
weil die Magdy. 


Be einen Geiten/ das Geil gar ſtarck an⸗ 
och / und aͤnde und Süiffegar feſt verftrickthielte 
alfo daß die Ergrimmets, ihn -underhindert / einen Stich 
über den andern⸗ fir die Biuſt verſetzte; biß er die Sunn⸗ 
ſamt dem Leib verlor. Hierauf wurd ein Liecht angezuͤndet⸗ 
und aus groſſem Schmertzen und Bm / wegen -zugefügter 





Edmach / ihm ferner bon ihrdie Augen -ausgeftochen / die. 
Zunge aus dem 2a / dad Herk aus der Bruſt gefhnitten/ 
nnd. in kleine Stucke zertheilet. Liberdas zerſtuͤmmelte fie, 


1. in 
feinen 2eib an vielen Orten; ſtuͤrtzte hernach denfelben y mit 
Sulffeder Magd/zum Benfter hinab / guf die Haffey da jes 
Rermaan-voniber-mufte, So bald.der Morgen angebrochen;: 
flunden viel Zufeher/ um den blutigen Corper / im Kreyß her⸗ 
ums wiewol mau nichts eigentliches von. dem Thaͤter erfah⸗ 

m Eumte 3 bevorab / weil der deichnam fo abfheufich zuge⸗ 
* und / in einem blutigem Heide gar haͤßlich i 


zu rau gab der agd / nach vollbrachter That / 
in Eil / eine Zehrung / und ——— ſich auf —— 
machen; wie dieſelbe auch thät;. Sie aber / für ihre Perfon/ 











2030) nisht: allein- keinen Fuß breit.:. fondern-gierig / freneg 

| fuͤr die Richter / erzehlte deß ende ihr fe 

en treu und Ehebruch; und wie erdeftwegen/ von 

EL Händen / mit ſo graufamen Tode wäre abges. 

Tratt auch folgends ihrem: Zode (ſintemal ihr das 

zuerkant wurde) mit aufgerichtetem Antlitz / uners 

ſreudig und ſtandhafft / unter· Augen: mit groſſer 
aller/ die ihr zuſchaueten. 2 

Se iſt einmalgewiß / ſprach hierauf‘ Her:-Lreander : 

Fein Tiger / nach Scorpion, iſt fo grimmig oder giff⸗ 

tig / ‚als Die Rachgier eines: unbillig⸗geſchmaͤheten 

——— Und kan der Betrug / * die Untreu ge⸗ 

v gen 










ss _ __ Delifien Shaw / Buhn 
gen einem armen Mägdlein / nicht ungeſtrafft bleiben: ger 
icht es nicht zeitlich ; ſo wird eg ee ewig 70 
der und fuchefl. * 
adilaut Koͤnig zu Hungarn und Böhmen / biuhlete auch 
eines fuͤrnehmen Kr treblidy.geftalte Tochter / und ver⸗ 
ihedie Ehe uachmals gereute es ihn / md beſchloß 
rls deß 2.2. Königs in Franckreich / Fraͤulein Tochter 4 
heirathien. Um ſolcher Untreu und Meineid willen/ brachte 
die Verſchmaͤhete dem Koͤnig einen Apffel ins Bad / den ſte 
mit einem vergifftem Meſſer geſchaͤlet undzerfehnitten : daran 
der * den Tod aß Das waren die Fruͤchte der gebroche⸗ 
nen reu. ar ' 


| X Dear yarR 
IS hatte Herꝛ Pleander die letzten Worte faum ausge⸗ 
rede; da entſt id ein unverſehener Zumult und Gepol⸗ 
cer /melches ſie faſt alle erſchreckte. Dann der Herz 
Ehrenhold haste uͤber dem Boden deß Loſaments / darin⸗ 
nen ſie ſaſſen / eine Meerkatze ſitzen / welche loß gekommen 
war 7 und von deß Monſieur Gaſton feinem groſſen engli⸗ 
ſchen Hunde / wie and) noch einem andern/ gejagt wurd: · Al⸗ 
die Hunde dieſer geſchwinde die Stegen hinab nacheileten / ſiel 
einer uͤber den andern / und beede Die Stegen herunter / biß auf 
den: Boden. Die Meerkatz aber retirirte ſich ei 
nad) dem Tiſche / da die Bäfte faffen / und fprang mitten ums 
ger fie aufden Tiſch. Uber welches felgame Schau⸗Eſſen ſie 
alle anhuben zulachen. Monſieur n ließ feinen > 
durch den Diener hinaus jagen ; deßgleichen hieß Her Eh⸗ 
renhold die Meerkatze auch wieder hinweg thim: aber Herk 
Lilienſeld bare / daß man fie ein wenig bleiben liefle/ 
feine Kurtzweil mit ihr ; reichteiht aus der Schuͤſſel eine He 
voll Nuͤſſe? die fie alte in ihr Saͤcklein am Halfe/famt 
Birnen ſteckte; biß ihr die Gurgel nicht anders / ale wie 
——— und es dag Anſehen gewann / gleich 
* ey re =. 
Herꝛ Cronenthal verwunderte ſich / daß fiedie H 

Naß ihn das nicht wun | 

allen ‚gibt es gemeiniglich Die Natur an die 


von Hunden/ oder andern Ihieren/werden verf 
——— erſt Schutz 1 en re 








———— 


erte Berfamtaia) 9" — Iron 
dann den en: die uͤberaus liſtig und verſchlagen ſind/ 
ihr allein ſich zu retten / umd heſchirmen; fondern auch ih⸗ 
— Wan ſagt daß ſie in Indien / (da es 
derfelben eine ſehr groſſe Menge / hin und wieder in allen 
2Bäldern und Gärten auch wol in den Städten? gibe/iwies 





wol ungleich / gröffer umd ſtaͤrcker weder die / ſo man im die 
— DR La den Baͤumen ſitzen/ Baus 
efte Adbrehen/ und damit auf die vorübergehende anders⸗ 


gern uͤber einen Fluß wollen; ergreifft eine die 
andre bey dem Schwang/ ſchwingen ſich alsdann von einen⸗ 
an diefer Seiten deß Waſſers ſtehendem Baum / fo offt und 
viel / biß Die äufferfte uiiter ihnen einen Zweig deß gegeniiber 
am andere Ufer heruͤber hangenden Baums erreicht ; "und 
alſo von einem Baum zum andern 7 wie eine uͤberge⸗ 

mete Kette. Wann nun die foͤrderſte Meerkatz fich 
| anhaͤlt / und empfindet / daf der Zweig ſtarck genug; fo 
ibt fie den andern durch Geſchrey ein Zeichen alsdann Taf 
Alterlegefte ihren bifiher gehaltenen Zweig defi erften Üferg 
3 — alſo ingefamt/mit Erfparung deß Faͤhr⸗ 

hinüber a 


Bird eine yon einem Pfeit getroffen; kommen fieeinander 
ul) nehmen efliche Blätter oder etivas Baum: Mo$/ 
ſtecken in die Wunde / und ſtillen das Blut. 
Segen ihren Jungen/ erzeigen fie ſonderlich bruͤnſtige Lies 
be und Sürforge: tragen ſie hin und wieder mit ſich auf dem 
Ruͤcken/ biß alt genug / ſich ſelbſten zuverſorgen. 
A der hiebevor / in einer anderen Materi / von mir an⸗ 
—— Cavalier Mandeslo zu Amadabath in Indien / 
dem Engliſchen Prefidenten / ſich eine Weil aufgehals 
nz fehreibt er) daß die Meerkatzen bey Hundert auffer und 
in der Stadt gelöffen / md den Leuten groffen Schaden zu 
un pflegen/ mit ſtehlen/ Abnagung deß Obſtes und andes 
| Sie find in der Stadt / auf und in die Has 
rohe Scheu / gleich alsizahme Hunde und Kasen ges 
fen; haben den Fraͤmern und Becken die Dattein / Teis 
a Mandeln, Nüffe /Zucker / Brod > und wasfiefonft bei 
| fönnen / genommen: Erfelbfthabe ihnen nur ein⸗ 
feiner Cammer Brod und Trüchtegegeben ; darauf 
fe taglich wieder lommen / ſich fruͤhe / bey Aufgang der Sorr 
EN ven/ 








— 
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nen / por 5* Cammer eingeſtellet; ihn vom Schlafaufges: 
weckt / und ihr Fruͤhſtuͤck gefordert. Die Alten brachten i ihre. 
Se mit getragen am Bauche/mif Armen umfaſſet/wel⸗ 
sſehr poſſirlich anzuſehen ware. Wurden endlich ſo driſte 
‚Coder er kuͤhn) daß ſie kamen / und das Brod aus ſeiner Hand 
gen. Wenn er zu Zeiten eine bey dein Fuß ertahpte / 
und feſt hielte; hatte er Die andern alle zu Seinde.sdie re 
mit groſſem Seinem) Zahnblecken ihm ein ſaur· G 
Und wenn er denn ſie ein wenig zu lang hielte; —— fe 
— ich / ale: wolten ſie alle auf ihn: zuſpringen⸗ und ihren. Se 
ellen retfen« 
Wann ihre ungen. von einen Baum noch nicht auf J 
andern ſpringen konnen; machen: bie, Alten eine Brucken; 
Sie er rgreiffen einen Aſt deß Baums mit den Schwan; def 
i enü Gberftehendeu Baumẽ Zweig aber ‚mit der Hand; und 
in die Jungen alſo uͤber fih hingehen; 
Ob fie dann alle: Cfragte Herr Ehrenhold /) gleich der 
hiefigen geftalter find. 


Her: Kilienfelo-antwortete: Ich halte / was die Farbe an⸗ 


trifft; werden die meiſten wol ſolche haben / wie diefe: aber 


an Gröffe/ Stärde/ umd anderer Beſchaffenheit / find fie gar- 


ru unserfchieden,. Obgemeldter Autor ſchreibt ihnen zu die 
rs Sagthunde ;-griüne Barden lange weife- 
te/ und hetunferhangende weiſſe Augbraunen/ glei 
ie ſehr alten Mäuner. ber es ſteht leicht — 
daß ſie / nach Gelegenheit der Länder / auch hierinnen veraͤn⸗ 
dert denn viel 2* Scribenten beſchreiben ſie / an-auderen: 
Orten / viel gröffer und Stärder ; wiewol fie fie offt / mit den 
en/ confundiren, - Seftalsfan fie/ an vielen. Drten/ viel 
er/ wilder / liſtigen uud geſchwinder feyn ſollen: ne 
liche fo ſchnell / wie ein Vogel die Baͤume u und a 
urn gleichfam von einem zum andern fli 
Niemand da — a ch die ar 
N: ‚aber die Leute 
kein: ee oa cn ar Fiinen nen glercfat 
—— ing 







erfie Berfamlung. 1ö9 
Ehrenhold parenthefirte / —— — das glaub 
el deſto leichter / weil dieſe / fo ietzt fir ung ſichet/ 
Kunſtauch kan. Aber dein Herrren beliebe fortzifahren. 
Sie wiſſen dermaſſen behende (ſagte Her: Lilienfeld 
Weite) und behutſam ſich fürzufehen / DE ſte einen gegen ſie 
abgeſchoſſenen Pfeil ergreiffen und auffangen / gleich würde 
‚er ihnen in die ua. Mit der Kugel aber / geht es 
ihnen wicht an. Tifft man umd verwundet ihrer eine 
Daß fie herunter fällt / umd von den Leuten hinweg genom⸗ 
men wird z erregen die übrigen / auf den Baͤumen / ein fols 
es Gemuͤrmel und Gebruͤll; gleich waͤren taufend Lehen 
„ Ssndem fie die Bäume hinan fleigen 5 träge eine jedeim 
Lund in der Hatıd fo viel Steine / ale muͤglich welche 
hernach / von ihnen / den voruͤbergehenden auf dic Köpffe ges 
pen werden ; kann man aufgehdrt / nach ihnen za 


Ko ch nr | 

— verſchlagene Argliſtigkeit ſteht/ unter anderm/das 
be nehmen Ein St ſpannete einsmals auf eine 
alte Meerfage / oder geſchwaͤntzten Affen / ſenen Armoruſt. 
Der Affe ſteliet ſich / als wolte er deß Schinſſes erwarten: fo 
Balder aber ſihet / daß der Schuͤtz das eine Auge zudruckt / und 
zieletz wirfft er ihn mie einem Stein gar hart ing Geſicht / 
und ze bt ihm die Zaͤhne im Munde, Dieſe Liſt gieng 
den Affe — nicht frey aus: denn zu gleicher 
ie /alsder Stein den Armbruftiter traff;; zu derſelbigen / 

erreichte der Pfeil aud) den Affen/umdfchog ihn herunter, 
AB der Her: Lilienfeld ſtill geſchwiegen ;- hub Herr 
ander amzuteden : der Her: bringt mir damit eines und 
anders merckwuͤrdiges ins Gedaͤchtniß· Beym Petro Mar⸗ 
tyre lieſet man; die Spanier haben einen Affen gefunden/ 
Der viel gröffer geweſt / aud) einen längern Schwan gehabt/ 
—— 6 welchen Schwanß er um den Aſt eines 
ums gemumden ; einmal drei oder vier / mit hin und Her 
Ibwingen / feine Kräfte verfucht ; hernach von einem 
ig aufden andern / ja von einem Baum auf den andern / 
mehr geflogen / weder gefprungen, Diefen hat ein Bo⸗ 
uedhik zuleht / mit einem Pfeil / getroffen : darauf er 
— prungen/und feinen Beleidiger / mit groſſer Fu⸗ 
7 angefallen, Der Säger wiſcht mit feinem ja 
| ger 
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fänger heraus / haut ihm den einen Arm hinweg; nimmt ihn 
aid / wiewol die Beſtie Ahern gewehrt / endlich gefan⸗ 
gen / und mis Hin zu den Schiffen; woſelbſt er unter den Leuten 
— zahmer worden, ı 
Mittler Zeit diefer Affe an Ketten gefchloffen und. Hera 
wahrer wird ; bringen die Jaͤger ein wild Schwein; Daß 
zeigen fie den Affen, Bervefangenan / ſo bald fie einander 
auſichtig worden / Die DBorfien vor Grimm aufzurichten, 
Der Aff fallt / mie groffer Ungeſtuͤmm / den wilden Hauck 
an / beſtrickt ihn mit Far Schwantz mit dem noch un⸗ 
zelnen Au — u druckt er ihn die Kehle ; diß daß 
Schwein erfiidet, 
WMarckgraff gedenckt in feinen Braſilienſiſchen Geſchich⸗ 
ten. : daß es. m Brafilien eine Art von bärtigen Meerkatzen 
aebe (deren der Her: Lilienfeld hiebevor / auch aus dem 
Mandelslo / Meldung gethan) aber nur in. ber Groͤſſe ei⸗ 
nes duchſes / mit ſchwathzen und glaͤntzenden Augen. Die 
ſollen in den Wäldern / ihren Aufenthalt haben / und gtaͤß⸗ 
uch hreyen: alle Zage / vor und nah Mittag / ein oder ekey 
liche mahl zuſammen kommen: da dann eine unteriämen/ik 
der Mitten / an einem etwas erhabenem Orte / ſich get | 
mit lauter Stimme anhebt vorzufingen ; und, ınit der —* 
ein Zeichen gibt x die andern alle fingen mit ; hoͤren auch nicht 
ehe auf /bevor der obenanfigende abermahl_ tut der Ha. ö 
das Zeigen gibt ; dann fehweigen fie / im Augenblick alle 
färnelich ftill : der Oberſte aber hält / mit einer groben Stim⸗ 
me/allein aus/ und macht dag Sinal. —— 
Monfienr Berrintho fhuttelte den Kopff / und ſprach 
fend : Mein Her: Wetter ! dazu wird auch ——— 
laube ‚erfordert werden ; anders beſotg ich / eine ſolche 
fen Muſic dorffte auf ein Lami hinaus lauffen / und keinemn 
der Wacheit ähnlich dimcken. a 
WMein Be Vetter / antwortete Her Kleandek ; wie 
Fan ich redlicher handlen / als daß ic) ihm dieſes um derfelbie 
gen Preif laffe./ davor mirs der Autor verkaufft Wiewol 
mirs fo gar — nicht fürfommt. Denn weilfoe 
che Affen und — Line ın Zilienfelds aus - 
den Mandelslo gethanen Berihts / viel in die Grad 


yuffen ; fanes leicht gefchehen / dafı Re.alida etwan «it 2 
— un Bag tı fen Abbe folge nad 


— — — 
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‚ Hund da fie es gleich nicht eben, vom den Menfchen Häta 

ie io ea dod) nid ſtracks unmüglid) / daß fie 
e ſoſche Manier und Ordnung unter ſich halten fönnen: 
geſehen ihneu wol viel hg al Bezeigungen/ 
1 gaubwürdigen. ‚berühmten Geribenten / beygemeffen. 


| _ Su der Gegend deß Lande, Gwimale,gibt es gar groffe 
| Aifen /die man zur Hausarbeit / a tragen / — 
ſchen / Feuer fbiren / Weinzapffen / Jleiſch und zrod 
| len/ Braten Eehren m was folder. Atbeit in.der Hause 
Haltung mehr / gar füglic brauchen kan. Wenn fie den 
| srafen menden ; halten fie die Nafen uͤber dem Geruch vom 
Btaten/ umd wenden den härichten Kopff bald hie / bald da 
erttm / Achtung habende / od ‚man ihrer. aud) twarnehme s 
muß der / welcher verhuͤten twill./ daß ſienichts davon 
naſchen / ſehr vorſichtig ſeyn Geſtaltſam Vincent le.Bland 
ih feiner Reißbefhreibung meldet. Woſelbſt er aud) ges 
denckt; es habe cin Portugiß ee Kauffleute zu Haft 335 
en = umd wie die Säfte tiber der Tafel geſeſſen; ſeh der Äff 
euiber dem Braten geweſen / nnd bereits einen Scheu⸗ 
‚don Indianiſchen Hanen verzehrt. Wiewol man ihm 
dennoch nichts darum hun durften ; maffen mam feiner 
 Dianfte mod mehr gebraudt.. Denn erhabe: ihnen müffen 
mac) bender Zafel / für cinen Schenden / aufwartend / 
e Släfer ausgeſchwenckt / wieder engeſheuckt und Liber» 
zeit ; auch feinen Theil treulich mitgerrunden % iberbae 
Den Säften viel poffirliher Händel und Kurkteil fuͤrge⸗ 
ber hat was liſtigers oder verſchmitzters von einem Af⸗ 
Hu zebtage erzehlen hören ; alswas ich iko fagen will ? 
toclcs erweichte den König der ‚Soldier / damit/vaß 
1 Cohn ergriff/ und dem akter vorhielt, D gleis 
| n viel Commendanten die Soͤhne oder Zöchter 
er seinde/aufdieMauren geſtellet; um ihnen dag ſchieſſen / 
Durd) Mitleiden gegen die ihrigen/zu verwehren. In der Stadt 
‚ » Hlbaliaber war ein Schwang-Affe / den man tödten woltes 
; „beriüifte dieſe Kriegslift auch. Er lief. und flohe bald au 
! 
\ 
) 



















jeſes / bald jenes Dad) : Wie er. aber gewahr wird. / daß eis 
ner nad) ihm Den Bogen richtet / und fchieffen will ; macht er 
Sy eilends herunter 7 laͤuff Dusche Senfler in die Fund 


tri 
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trifft ungefehr ein Kind in der Wiegen: das ergreifft er ge 
ſchwind/ klettert damit wieder hinaus / auf das Dach / und 

aͤlt dem Schuͤtzen dieſes Kindlein fo offt entgegen / ſo offt et 
ihet / daß jener loß druͤcken will: wol wiſſend / der Schuͤtze 
werde / bey ſolcher Gefahr deß Kindes / nicht ſchieſſen. 

Ich weiß nicht ob ich mich unterſtehen darff / ein meh⸗ 
ters zı berichten /aus Beyſorge / der Herı Vetter werde es 
für ein Berichte Haltın ; ob es gleich deruͤhmte Hıflorich 


erzehlen. . Dr 
Zohann Ardois ſchreibt / daß die Affen nnd Meerka⸗ 
tzen mit den Barbarn in den Morgenländern gar vertraulich 
umgehen / um Geld mit ihnen ſpielen: wann ſie etwas ges 
wonnen; ihren Mitſpieler / den Menſchen / mit gewiſſen Ges 
berden einladen zum Weinſchencken; und diefem das Geld 
zu zehlen / vor einen Zrund Weins. X 
Nierembergius gedenckt / er ſey von einem / der es mit 
feinen Augen ſelber geſehen/ N berichtet, Zi 
Danan ſtund / bey den fpielenden Soldaten / ein Aff / der gad 
Achuiing auf den / der das meiſte gewonnen hatte / und Ders 
fügte ſich ſtets an deſſen Seite ; biß er ihm nach Gewonhet 
etwas vom Spiel geſchenckt. Wolte der Soldat nicht; ſo 
ſchlug ihn der Aff mit den Faͤuſten; ſchenckte ihm aber jener et⸗ 
wae lieff er gleich damit dem Weinkeller zu / ergriff ein Se⸗ 
—— reichte ſolches den Schencken / daß er ihm ſolte Wein 
angen. Wanm ihm der Becher /ſaumt den darauf liegen⸗ 
Dem Deckel / wieder zugeſtellt; ſoff er den Wein aus dzahlt 
hernach davor von dem Spielgelde / und kehtte wieder 
ruck. Hatte aber der Weinſchend ein mehrers an 
von ihm empfangen ;fo bliebder Affe ſtehen / uud wartete⸗ 
daß der Schenke mehr Bein brädyre < welches dann zweh⸗ 
auch wol — geſchahe / nachdein die Münte weniger 


"Meofta erzehlet von einem andern 7 der von feinem 
nnac) dem ee / Wein für ihm (fein 

ten) einzuauffen Gelbiger habe ehe fein Geld zu geben 

he ſche fein voll ein 9 

crirt / umd der Flaſchen etwan berauben, wollen ; | eine 

— — ——— ucht getrieben. Ob 

er gleich ſonſt auch ſche gerne Wein geſoffen; pair ıfche 
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jederzeit treulich und unbeſtoien von ihm heimges 
Denen Weibern aber / fo ſich abgefdimindtfoler 
igfeind fepn geivefen : md wann ihın foldye aufgeftofs‘ 

er sämen Die Kleider zertiffen / und die Haar ausge» 
Was dunckt den Herm Vereetnhicbey? 
| “%% * 
CA) glaube ſo viel davon / als mir immer muͤglich / ant⸗ 
wortete Moufiche Berrintho : Sehe aber nicht ah 
 wiedie Affen folten Weſn kauffen können / oder Geld 
chlen / ſonder and und Vernunfft. Denn es kan dem 
rau Vettern nicht verborgen ſeyn / daß zehlen bey dem A⸗ 
tele ⸗und den allergeſundeſten Philoſophis / eine Eigen⸗ 
fft deß Menfdyenfey / had) der allergenaueſten Art / die 
| utateiı Proprsum quarti Modi nennet. Welche 
gen / Boeilfie ausder Sormal Different/ Kraffe wei⸗ 
erder Menſch don andren Greafuren nuterfehieden wird / 
kener andren Creatu zugeignet werden fan. 
Ga on redte darzwiſchen / wolte dem Herꝛ Nean⸗ 
Der zu Huͤlffe Lommen / fuͤrwendend Ariſtoteles haͤtte in 

Saul Unrecht; angeſehen ja auch die Engel und Zeuffel 
len fönten wie dalın das Zehlen der fuͤrnehmſten und 
al-Eipenfihafften deß Menſchen eine feyn könne? 
> Llenmder fing an / etwas getmdlicher davon 
rein / und ſagte: Monfieur/ die Ausflucht fomme 
zu ftatten, Zehlen komme eigentlic) feinem zus, 

chen. Denn was ift die Zahl? Eine Vielheit 
s Einigkeiten geſamlet / tie diefe Eucitdes be⸗ 
ober etwas deutlicher : Eine Menge Die in 
een zulammen gefessten Einigkeiten beſtehet. Wor⸗ 
ee waseigentlih Zehlen ſey: nemlic) die Einigs 
ufamınen feßen/und hernach unter einem Concept deß 
eande beſchleſſen. Diefes aber iſt ein Werck der 
my /welches weder den Engeln 9 als die 
durch ter / fondern bloſſe Anſchauung/ | 
Den Zahl begreiffen ;, nod)den Zhieren ; als weiche feine 
Hung oder Folgerey machen können. Bleibt dems 
ß mat/d0B Das Sehlen einig und allein dem Menſchen zu 
> eo aber nun / mitmeinem Geldzahlendem 
Abeſtehen / und meinem Huren * Sarifactin 
geben? 
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und zweiffelt vielleicht / ob er auch eins uͤberhoͤrt; wird fonf 


gewiſſen Merckzeigen / Hingeben/zur Bezahlung · J 
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geben. Gat leicht! Es iſt vermuthlich / der, Affe habe eine, 
gewiſſe Muͤntze / die feiner ſcharffen Gedaͤchtniß bekandt / em⸗ 
pfangen und ausgegeben / amd weil mans ihm ſonder Zweif⸗ 
fel vorhin geiwielen daß er dor viel oder gidſſere Mumie 
mehr bekäine / vermittels feiner ſcharffſinnigen Gagacıtet? 
ftarden Eimdildung / und Gedaͤchtniß/ entweder aus dee 
Münte Geſtalt / oder dem Gewicht / gemerdt / und behal⸗ 
ten/dag mai ihn noch mehr Wein zu ſchencken ſchuldig 
elchen Schliß die Natur zwar / bey dem Menfchen / durch 
rtheil und nachtrechnen; bey den Thieren aber / durch Ge⸗ 
wonheit und Gedachtniß / effectuiren kan. ee 
Schi cnen Hund abrichten / daß er mir, / wann ich ein 
oder zwehmahl auf Den Ziſch [lage 7.248 Stuͤcklein Br 
ungeſſen liegen laſſe; hergegen/ wann ich zum N | 
klopffe oder ſhlage / ſolches im Augenbuck eripiiche und | 
ſchuͤge. Die dörffte, einer leichtlich waͤhnen / der 
müfte zehlen Fonnen : Denn ſo Id) nur einen Schlag thate, 
und kanen mehr ; würde, der Hund — ſo 
der darinnen abgerichtet) dag Brod oder, Fleiſch wol liegen 
laffen : toird nu zweymal geklopfft ſo erſchrickt er etwa; 


















ſchwerlich zugreiffen. Moraus zu folgen, kheinct / weil 
ir gemeinlih 7 zum dritten oder vierdten ma I/ (nadıden 
er neinlich gelehrt worden) zi greifft; er ja zehlen Zone 
nen, / ud Die Einigkeiten componiren; Aber es verha 
road s befondern. der- Hund har ſolche Obſervatien 
ads der Gewonheit 7 und nachfünniger Cinbiloung : DIE | 
rum noch, Feinen. Derftand macht, Dem ein Ding tanz 
acıf unnferfchiedliche Weiſe / werden begrieffen und erlermehz 
Bla Fernunfftloſen Steaturen / die bloffe 





antaſeh und Gagacitet ; bey dem Meuſchen * 
hantaſey and Der Id Aijleid) / Cund_ zwar eh eſſo 
voilkonlicher demlich mit age. Umftänden und, Uſ 
chen: ) ber, den Geiftern aber / durd) einen, bloffen, anſcha 

° Zugfeicher Aeife / ſpteche ih/Tan ver A / oder 
der ſcharffſi niges Thier / als der —— — endlic 
nicht Bebten : aber dad ein oder Biel Schcte / aus an 


t. 
ö _ a - — 
vie ——— AX 


— 
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N Plutsechus/uud faſt aleplatonici / fönderlich Fran⸗ 

Eiſcus Patritius/ behaupten gar ſtarck / daf die Thier Ver: 

Tiand haben / undob fie gleidynicht reden Fönfien / dennoch 

wwie derzu letzt angezogene Patricius⸗ dafür haͤlt / ihre ung 
e 








erbo | gen haben / die ihnen/an ftatt der Spra⸗ 
Ediene / und Krafft derer fie fich gat geſchwinde umd deute 
Tidy verfichen, Welches leßtere ich eben micht leugnen 
will; nemlich fi) untereinande⸗ mercken und erken⸗ 
nen : aber dannenher / noch lange nicht ihnen den Verſtand 


mir / waun ich ihm hieruͤber mit noch 
beſchwerlich falle ; forad) Monſ Gaſton. 
Schlußrede inrferer Gedancken iſt ja eine 
ee Dermunffenicheshunlih. Wol ! ant⸗ 
eander; Monfteur fahre fore ! Warn 
urmun erweiſen kan; ſp ach Monſ. Saſton / daß mein 
alſo hieß 



























lo hieß ſein groſſer Hund /) eine imer iche Schluß⸗ 
| lan: zu formiren weiß; fo hr ihm der Herz 
ulaffen. | | 


_ Dam der Her ſolches erweißlich macht ; verfetzte Her 
30er muß ichs zulaſſen. FI 
Wann memn Tuͤrck/ Hub Monſ Gaſton wieder an/ mit 
nit aus laͤufft/ und wieder henmkommt: fo ſpringt er uin 
mich h etum f frdlich xud guter Dinge, Ift er aber von 
fich ſeibet wieder meinten Wilien/ irgen d aus ind den Zatzen 
na A et-tmd biegerer ſich £ bey feiner Wies 
ereniffe ; Haltden Schwarß zeifären die seine / nicht au⸗ 
8 7 alseiner / der emdöß Gewiſſen hat : endlich Tegrer 
aufden? /kbmmt auf allen Vieren zu mit angekro⸗ 
Da Twmieimd heulet; biß ich ihm mit menrem Spaͤtzier⸗ 
abe eilche Streiche gegeben: aledann ſpringet er/ wie ei⸗ 
r der ſeine St —— eftanden / oder Perdon bekominen⸗ 
Zudig af / Uebet und lecket mit die Hatıd / ja wol gar das 
an id ihn zu lieſſe. Im Segentheil / dar 
dern Zeit / nar den Stock zeige: weiß erges 
Dewmbedas 20 zu finden / dasder Zimmerman offen ge» 
laffen/ımd ausgureiffen. 


Eolchen Unterfjeid Fan diefer mein ehrlicher Tůrck( ſtrich 


yanitglee) wait der Hand dem Hund über dem Korff) ja 
Bit machen; wann ihın Die Natur nicht eine Argumentation 


9 ij | and 
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md dolgerey hätte mitgetheilet; nemlich alſo 2 Itzt biſt du⸗/ 
mit Vergunſt deines Herren / ausgeloffen. PL 
Ergo ; haſt du dich teurer Stoſſe zu befürchten, 
Uudabermal: u 
Sehtbiftou / wider deines Herren Willen / heraus ge⸗ 


NIE 
Ergo: wird es Stoͤſſe fen: | re 
‚Er2o: muftu did) demuͤthigen / und gleichfameinen Fuß⸗ 
fall thun / der Straffe zuentgehen. T 
Gleiche Dialecticain weiß cr zu brauchen/ wann er irgend, 
unſrer Koͤchimen bey dem Feuer einen Hafen umgeftoffen/ 
und das Fleiſch aufgefreſſen = dann ſo bald fie darzu⸗ 
kommt; [act er fein Heil in den Suffen/ und folgert alfox 
- er fehlt und die Haͤfen ausfriſt; der wird geſtrafft: 
Du haſt geftohlen und gefreſſen; | R 
Derhalben wirſtu geftrafft werden. — 4 
Her Kreander begegnete ihm alſo daß der Htmd zweene 
Soͤtze / und alfo gleichſam ein Enthymemaformire / wieder, 
Dern will Ente ich/ auf gewiſſe Maffe und Weiſe / nachge⸗ 
an; aber keines Weges einen volllommenen drepfägigen 


lu J I. > 
ch ſehe wol / verſetzte Gaſton; in denider Her meinem 
—8 Reputation abſchneiden will; vermehret er ſie ihm 
nur. Daun dafern mein Tuͤrck fan cin Enthymeing ſormi⸗ 
sen/ weiches eine Schluß: Art der Redner ift; ſo muhß ich ihm 
endlicd). gar fir einen Drator halten. uk ‚TIDRE 
Warun nicht? erwiederte/ mit lachendem Munde/ Hern 
Hleander : Der Her: ſchicke ihn nur nad einer guten fetten 
Brarwurft oder Knochen; was gilts / ob er / in folcher Ber« 
ichtung / nicht aufs wenigfte einenguten Zungendrefcher oder 
Zahnbredher werde chen 1. Aber ohne Schertz Dem Herm 
zu antworten ; iſt endlich dieſes meine Meinung. Der Hund 
oder *8 rdie Natur deß Hunds / begreifft nicht drey SL 
in ihrer Erkenntniß oder P ya Den Oberſatz; Wer 
rg der wird geftrafft ; fan Feine, unvernuͤnfftige 
reagur machen 2 dem dergleichen Oberfare find uuiperfal/ 
altyemem / und können ſonder einem vernünfftigem Abzw 
(Abftraction) von den Gingulariteten / oder Wiſſenſchafft 
der Seieh und Reguln/ nicht erfant werden,  Dermwegen 


* REN 
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ind keine Schlußrede machen: weil jede Schlußrede drey 

Säße entweder ausdruͤcklich / oder eingewickelter maſſen 
Cimplieiee) begreifft; darunter der vernünfftige Menſch al» 
Jein/ und Feine underrünfftige Ereatur den Oberſatz begreifs 


Es fragt fich weiter; ob der Hund ein Enthymema / oder 
xweyſaͤtzige dolgerey machen koͤnne; wie ich vorhin wiewol 
@mproprie) vergleihungs:meife / zugegeben? Darauf ant⸗ 
worte ich mit Unterſcheid. Warm, der. Her diefe zweene 


Du haſt gefreflen/ 
re} Du wirft geſtrafft werden/ 
Der huͤndiſchen Einbildung zueignet/als eine ſchlechte Er⸗ 
kenntniß und Apprehenfion / die in ſeiner Phantaſey / durch 
gewiſſe für Augen / oder in der Gedaͤchtniß ſchwebende Zei⸗ 
chen / exregt wird ſo laſſe id) zu/ er habe ſolche Saͤtze bey ſich. 
Dafern aber der Her: dem Hunde / oder andern Beſtien / ſolche 
xveen Saͤtze / wie eine. Rede / die vermittelſt deß dritten im 
Sinn behaltenen Satzes / ale einet Urſachen / aneinander ges 
ſchloſſen umd befchloffen wird / zumiſſet: ſag ih Lrein.dazu; 
der, Hund habe tweder-Diefe zweyſatzige / noch) die dreyfänige 
Art / ja gar keine Solgeren oder Schluß bey jmm. Warum: 
Das? weiß er doch gleichwol / wird der Her: einwenden / daß 
J en hab; item er weiß auch dag man ihnitzo ſchlagen 
| Antwort: der Hund ſihet empfindet / und vernimmt 
denn Wiſſen ſteht eigentlich nur ders: Menſchen zu) daß er: 
gefreſſen: ſit —— auch Boch ee Idlagen wol⸗ 
s aber ohne. Erwegung / ohne ſchluͤſige Zuſammen fuͤgung 
ieſer beeder nen. Die —* Er merckt entweder 
us dem Bene Menſchen / oder. hars alsbald.aus der 
erung/ weil er 
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{ N ag erfte mal darum geſchlagen / er werde 
an auch geſchmiſſen werden: welche Erinnerung bey ihmm ei⸗ 
Feorcht / auch offt Scheu erweckt / die Küche eine Zeitlang 


Der Her moͤchte etwan weiter in mich dringen: Warum 
Förchtet er fidy dann nicht / wann man iihm ſelbſt zu freſſen 
gibe Warum ſchreckt · ihn eben dieſelbige Erinnerung: da⸗ 
von nicht ab? Woher weiß er ſo guten Unterſcheid zu ma⸗ 
den? Urſache: Ich gebe ihm etwan itzt freundlichere Wor⸗ 
tc/ und fein widriges Geberde / welches ihn / von Kane De 
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ehrlichen Begierde zu eſſen / nicht abhält. Auſſer deme/ nem⸗ 
lich / dafern id) einen vorhin darum geſchlageuen Hund ernſt⸗ 
kafft.anfehe-; wird ex / ob ich ihm ſchon freywillig mag 
Wie / ſich ein Zeitlang ſcheuen / und nach mir umſchauen / 
ob ich auch cin widriges Geberde gebe / das ihm ſonſten 
Schrecken bringt ; und hernach allererſt/ wiewol gar forcht⸗ 
ſam / offen. Woraue erhellet / daß er den Unterſcheid niche 
machet./ durch eine Betrachtuug⸗ Abtheilung und Ver⸗ 
gleichung; welches eigentlich ein Werck der. Vernuufft iſte 
Befondern / daß er itzo friſt; ein andermal die Speiſe lie⸗ 
gen laͤſt: rührt her / aus ermuerlichen oder: gegenwärtigen. 
Merdzeichen/ Cdieder Hund ſonderlich gar hurtig und ges 
faytwindeMpfihre) welche ihm Schrecken odex Begierde zu ehe. 
‚ner Sache madjen 5. jedoch ohme Solgeren oder: Schluß. 
Denn die Natur hat einem jedem, Thier eingepflanset Die 
Begierde/fid) zu erhalten / und feinen. Schaden zu flüchen 5: 
wie Tullius in na Officiis tedet. Zu dieſem Zweck/ nem⸗ 
td) feine Erhaltung zu ſuchen / und erderb zur meiden Z lei. 
tet und weifet-die Vernunfft die Affecten deß Menſchen; der · 
bloſſe natuͤrliche Inſtinct oder. Trieb. nur die Affeeten der⸗ 
Zhiere / diefen fo viel Einbildung und Apprebenfion verlei⸗ 
hend / als zu.ihrer Erhaltung vonnoͤthen. Ob nun gleich⸗ 
beedes Thier und Menfchen/ Sort und Begierde / Trau⸗ 
rigkeit und, Wolluſt empfinden. ; ob ſie gleich/ ſprech ich/ 
heeverfeits etwan eine. Sache begehren; a s zum Exempel⸗ 
wieder: heim nach Hauſe zugehen⸗ ce 
gerne zu ſeyn tc. Go voilftrecken ſie doch ihren Affect / nicht 
auf gleiche Manier / noch durch leichen Werckzeug. Denn 
der Hund vollſtreckt und wendet ſeine Begierden⸗ durd) einen 
ſchlechten Autrieb der Natur / ſonder Beurtheilunge der 
Menfch aber ſeht uͤberdas auch feine Affecten ins Werck⸗ 
vermittelſt deß Willens / und, der Einwilligungs welche 
beede Stöf die Thiere nicht Haben fonnenn. augefchen dem: 
pille nicht anders iſt / als eine zum Werd ausgeſtreckte 
Vvernunfft; (Zario exzenfa) tie, die Philoſophi zu reden 
Ja ob gleich ein Menſch⸗ mit ſeiner 
und Betrachtung / zuweilen etwas ſchwerer und langſamer 
erkennt / als. ein Dund/alsnemlichden einmal gereiſten Weg; 
zuerkeunen: fo folgt dach noch nicht / daß den Hund eine Bea 
frahrung oder Urtheil habe s angefehen, / durch —— * 






la eh, N . 
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andern Aufferlichen Sinn/ weichen die Natur dem Hımde 
faͤrcker/ weder dem Menfden inifgetheiler / folder, Fuͤrzu 
in Erkennniß den Weges ihm gegeden worden ; nemlich 
Durhden Geruch : dahergegen der Menſch den Weg durch 
andre Kermzeichen/ die. betrieglichet uud irꝛſamer find / den 
Meg allein erkennen fan ; uͤberdas auch ſeine Einbildung 
vie ehr / durch Vielfaͤltigkeit der maucherley Rüriteltungen/ 
Diſtrahlet / weder deß Hundes feine Jmrreſſion. Dannenhero 
auch der Hund Dencks heiſt / und offt länger etwas haͤlt we: 
der der Wenſch. ha rn AN 
" Monfteur Gaſton war noch nicht He vergnuͤgt; 


—F forderte noch fernere — eine alfererfte 







orirffe. _ Woher/ Chragte er) ſolte mein Hund / wann er 
nit mir | ufft/ gutes Muths fen: aber/ da er für ſich allein 
um en, /fid) hernach forchten / ſchmiegen / 
nd (hwänkelir: wann er keinen richtigen Unterſcheid und 
El —— reüfte! Denn dieſes hat mir der Her: uns 
beantwortet gelaſſen. 


ie ra Her: Yleander/ wiewol nicht ausdruͤrk⸗ 
doc) begreifflich ſchon zugleich mit beantwortet. Der 
nd dichtet ſich nicht,/ wanner,/ ſamt feinem Herin ins 
8 ömame: weil feine Phantafey / durch keine widerwer⸗ 
e Erinnerung etlicher Dendzeichen/ aledenn verunruhiget 
ird; und keines Weges/ Gedancken oder Betrach⸗ 
ungen daruͤber haben * Zommt er aber alleine / wi⸗ 
xErlaubniß: fo ſetzt ihn die Erinnerung der zum erſten⸗ 
3* empfangenen Streiche oder Scheltwort / ir 
y 

br 












> 


2. 











tz waun ihm gleich der: Dern dißmal kein widriges Ge⸗ 


| Bie kan es aber moͤglich ſeyn, forſchte Monſ. Gaſton 
ferner/ daß ſolche Erimerung bann eben / und gicht auch⸗ 
sanın ermit mir kommt / ihm einfallen ſolte ? Weil Cfagte 
ander /) iko/ da cr affeinherumgeloffen/andre Umſtaͤn⸗ 
De porhanden/ die ihm an ſiatt der Merckʒeichen dienen / MD 
e Erinnerung. bi ‚ihm erwecken. : alg ohngefehr das Bey⸗ 
Ber Abfenn feines Herren/und dergleichen : welche Unſtaͤnde 
| — der, Phanitafey ‚eine „FNETRNG voriger Streiche, 
verurſachen / oder Das ndenden und Prefehtirung derſelbi⸗ 
gen verhindern, Dann / dafern der Hund fidy / wann er 
mit fänem Herm auegewefen/. dennoch ber der Heimkehr 
BR. 5 ii, erinner⸗ 


— 
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erinnerfe der Hormals empfangenen Streiche ; würde er auch 
gleiche dorcht / eines wie dag andre mal) eriweifen. | 
Nicht ohne iſts; die Natur hat / in vielen Sachen/ den 
ieren einen duͤrzug ertheilt/ en fie merckſamer/ | 
der oder ſtaͤrcker ftnd/ weder der Nenſch. Der ker iſt ſtaͤrcker 
und muthiger: der Adler und tur ſcharfffichtiger: der Hund 
eſpuͤhriger; und andere haben andere Ubertrefflichkeiten. 
80 man aber alle dieſe Vertheil auf die Wagſchale der aus⸗ 
theilenden Gerechtigkeit legt; wird man fchen / daß die 
einige Vernunfft / foder Mel allein hat / alle Vollkom⸗ 
menheiten der Thiere uͤberwiegt / und / wie ein Diamantandes 
re unedlere Steinlein / uͤberglaͤntzt. Unterdeffen verineine 
ich nicht / daß die Natur Hielen Ihieren etwas aualogiſches / 
und der Vernunfft etlicher maſſen gleichfatfendes/ ein ſchaf⸗ 
m dadurch fie auf einen gewiſſen Zweck zielen Fönnen, 
ber dem Hauptzweck / und dein legten Ende (Finem Cujuus) 
der Handlung/ welches Ende unferer Intention am erften 
fürgefteltet wird/ nach uſtreben: hat ſie der Vernunfft allein 
vorbehalten: Damit fr) als ein Strahl aus dem Böttlichene. 
zieht / in allerhand ihren Würfungen / auf BoOtt zum a 
lererſten und letzten ziele / als auf dashöchfte But: meld | 
uerreichen ; andere Guͤler von ihr abgenommen / oderpera 
—* werden. big (rad) Wonſ. Gaſton / d de — 
eraus würde folgen / ſprach Monf, Gaſton / daß 7 
weicher GOtt nicht zum äufferften Zweck ihm fürftelfete; Bein 
ne Vernunfft hätte, Mein ; antwortete Her Neanber; 
Yielmehr / Daß er die Vernunft nicht recht anwende/_ 
fondern wie einen Fftlichen Rubin / den man billig 
einer Koͤnigs⸗ Cron und triumpbirlichem Siegssun® 
Brautfrang einverleiben folte ; auf den unflätigen 
Miſt hauffen viehifcherBegierden werffe. Seſtaltſam 
ein ſolcher verſtaͤndiger / der nicht nach GOtr fragt; 
in beiliger Schrift deßwegen der vichifche 1 
— wird; weil er Das/was ihn eigenilich von den 
Vieh unterſcheidet / nemlich ſeine Vernunfft und Ge⸗ 
dancken nicht zu GOtt/ Is dem Urſprung / Anfang 
und Ende / dahin alle Öhter zielen follen/richtet ; ns 
dern / in irdifchen und ſchnoͤden Dingen / einig MR 
verwickelt / und befleben läft. Darum fi auc 
Hreronymms (in FA. ad Nepot.) techt: Ommss bomo a % 


| 
| 
| 
| 
| 







. 
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Buneemerer te £ ——— ex Menſch / der ſeinen 
| nicht weiß no 
Sleiß anwendet) iſt eine — zu wiſſen / ſeinen beſten 


* hir: 
Er —* Ehrenhold hatte / mit ſonderlichem Auf⸗ 
mercken / dieſem Diſcurs zugehört/undgeruher? endlich 

aber brach er das Stillſchweigen / und wandte ſich zum 

Manf, Saſton / mit dieſen Worten: Ob mir zwar dieſer 

Diſcurs / von deß Herren feinem Hunde / gar annemlich gewe⸗ 
fen; bin ich doch mit ihm allerdings nicht friedlich: weil er mir 
den Affen gang verjagt. Wie? (antwortete Monſ. Gaſton) 
£. der Affe doch ned) allhie vor ung auf dem Tiſche. Das. 
ich wol! wandte Her: Ehrenhold wieder ein ; aber id). 
meine/ der Difcurs / von de Hundes Berfchlagenheit/ hat 
uns von der Affen-Materigang abgeführt; daich doch an def 

Herm Eronenthals Geberden gemerft/ daß er noch etwas 

davon vorzubringen Luft gehabt Der Her: ift befugt / die 

Affen wieder zu introdueiren / wann und wie eg, ihn. gefälle/ 

ſprach Gaſton. | 

Hm Cronenthal bedanckte ſich gegen dem Herm Eh⸗ 

ren hold / daß er ſeinethalben eine. beforderliche Erinnerung 

ſprechend: Als der Her: Neander von der Vertrau⸗ 
eit / zwiſchen etlichen Barbarn/und den Affen / berichtete; 
fiel mir ein / was id) ehdeſſen erzehlen hören : nemlich / daß die 
en / von etlichen Völckern / gar für Herftändig / und fie 
chen gehalten; auch von denen Affen und einer. Frauen 
Kindergezeugt worden, Davon hätte ich Luſt / deß Yerun 
— arten 
So viel ich, vermercke / antwortete Herr Neander / 
hat mein H Pr jenen fragen wollen. Erſtlich: ob es 
wahr / daß die Affen / von etlichen / fuͤr Menſchen geachtet 
merden! Zinn andern / obs glaubwuͤrdig / daß ein Weib mit fol» 
cherBeftien/Kindergezeugt ? Das erſte betreffend; ſo iſt ges 
wiß / daß etliche Indianiſche Heiden die Affen / ihrer argli⸗ 
ſtigen Verſchlagenheit wegen / für Menſchen achten / wel⸗ 
che nur aus Boßheit / nicht reden wollen. Etliche / ſon⸗ 
lich die Senianen / halten dafür; * daß die Seelen 
und Beifter Der verfiorbenen Menſchen in den Thies 
ren / und ſonderlich der Alugen / in ven Meerkatzen 


- MR Av wo 
Sihe deß von Mandelslo Morgenl. Reife A1.p.64 
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wohnen ; zumal weil fie den: Menſchen /’ in vielen 
Dingenfich gleichen ; Daher wollen fienicht zugeben / 
Daß man einige befchädigen ſoll; ob ſie ihnen ſchon 
—— Schaden zufuͤgen. Ja das noch mehr und 
rlich iſt; ſie haben vor der Stadt ein Hoſpuol 
oder Kranckenhaus / vor die Thier gebauet: wennfie- 
beſchaͤdigte Meerkatzen oder andre Thiere / Voͤgel 
und GSewuůrme autreffen; bringen ſie ſelbige in diß 
Haus; helffen / viel fie koͤnnen / daß fie heil und 
eſund werden; nnd ſetzen ſie hernach wieder ins 
Fine Feld / da ſie ihren Weg gehen/ over ftiehen moͤ⸗ 
en, Welche poſſirliche Meinung/ aus der Pythagoriſchen 


Seelen⸗Wanderung / und Verſetzung in andrezeiber/ ihren, 


Urſprung haben. 

Ob aber/ (elches die andre Frage war) glaubwuͤrdig / daß 
die Affen / mx einem Weibe / jemals Kinder gezeuget: ſolches 
wollen wir jetzo beſehen. | 

ticetus erzehlet im 2. Buch von Miß⸗ und. Wunder⸗ 
geburten / ausden Portugeſiſchen Gefhichtbiichern def Ca⸗ 
ſtanende: Es ſey ein. Weib / um eines gemwiffen Verbre⸗ 
chens willen / auf eiue wuͤſte Suful-ausgefeht worden: Dar 
ſich dann bald hernach eine groſſe Anzahl Affen bey ihr gefun⸗ 
den / und gemurmelt ⁊endlich ſey ein ſehr groſſer daruͤber zuge⸗ 
kommen / deme die andern alle gewichen. Diefer habe das 
vderlaſſene Weib freundlich bey der Hand erfaſt / und —5* 


ſich in eine ſehr groffe Holen gefuͤhret: woſelbſt fo woler / als 


die andren Affen / ihr ſeht viel Obſt / Nüffe/ und allerhand 


Wurtzeln fuͤrgeſetzt / und gewinckt / ſie ſolte zugreiffen. Enda- 
lich fer) fie von den Beſtien uͤberwaͤltiget und geſchwaͤchet / und 
—5— oft: alſo daß fie endlich zweh Kinder geboren, Sol⸗ 
cher Jämmerlüher Zuftandder Armfeeligen habe zwey gantzer 
Jahr gewäret: biß GOtt ſich ihrer erbarmet / und ein Por⸗ 
ches Schiffdahin kommen laſſen: daraus etliche Sol 
daten and dand geſetzt / und bey einem / unfern von der Hoͤl 
eweſt 







effenden Brunnen friſch Waffer-zu-holen ; als eben zu gu⸗· 


von ſolcher abfihenlichen Di ubefrenen ; geſtal 
die Soldaten auch gethan/ ſie mit zu Schiffe genommen/und 
fat ihr davon gefahren, Abermasgefdicdt? Der Affe 


sem: Gluͤck der nden: . Darauf das 
Weib hergu —* u — at 
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Amnmt daruͤber zur geberdet fi (heuflich / murmelt md 
Brummet/ umd fordert durch vernehinliche Merckzeichen / dieſe 

ine Beywohnerin wieder zu ruck: Schend aber / daß ınan/. 
‚Feiner ungeachtet die Aucker aufhebt / nud Den Wind in die 
Segel gehen laͤſt; laͤufft er ſchnell/ holet eine von den Kins 
Deen/ zeigeeder Mutter/ mit Betrohung / es ing Waſſer zu 












woerffen/ mfau fie nicheiwiederfchre; ftürge esauch/ flir ihren. ° 


Augen / gleich ins Meer: Wie das nicht Helffen will; laͤufft 


er abermakhin/bringtdas andre/ macht damit ie Minen? 


t ſich hierauf 
— fer * eimimung dem: Schiffe. nach ; biß ihn 


amd erſaufft es gleichfals / nie das erſte. Beg 
Pe 
BieDe 


2 7 ch bekenne / daß dieſe Geſchicht der Warheit und Vera. 


nicht gar zu ähnlich ſtehet: darff ſie dennoͤch auch nicht 

fo geſchwinde / als ein hurlauteres Bericht’ verurtheiten / und 
aͤntzlich verwerffen; ſondern muß fie ihren Wuͤrden beru⸗ 

hen laffen Halte es ſonſt vor fo. gar unmuͤglich nicht: 
maſſen aus den Geſchichtbuͤchern bekandt/ daß in Peru/ 
an etlichen Drten / gar groſſe ungeheure Affen ſich mit: 
Weibern vermiſchen ſollen / und davon Mifachurten kom⸗ 
gen / die ein menſchliches Haupt und menſchliche Geburts⸗ 
Seieder: haben; Hände und duͤſſe hingegen / gleich den 

Affen 5 uberdas einen ganf rauchen Leib/ und feine ſyllabi⸗ 

e. ⁊ 


— 
Ob aber ſolche Geburten / vor rechte Menfchen / zu hal⸗ 
——— dieſe Frage wird in denen beeden erſten ver⸗ 


It; und dannenhero zugleich mifzu erdrtern ſeyn. Ari⸗ 


a Nein fagen ; und eine wolgegruͤndete Urfach ges 
ben: nemlich weil von unterfchiedtichen Gefchlechtern/ oder 
Seflalten (Secaieb ) nichts fan gebören werden / dag ent⸗ 
weder ein rechter Meuſch / oder ſolches rechtes Ihier/ (als / zum 
zanmel/ ein Affe) ſey. Wegen unſerer ab:und zugehen⸗ 
ufwarter / mag ich) die Urſachen nicht weitleufftiger aus⸗ 
führen ; fintemal es feine Materiift / Für junge und zahrte 
ein Mein Bedunden kuͤrtzlich an Zage zu geben ; find 
es Mittelgefchledyte/ wie der Maul⸗Eſel / fo vom Roß und 
vo wird. | 
Unter dieſem Difeurs / srich. der Herr’ Kiltienfelo / mit 
der vor ihm ſitzenden Meerkatzen / allerley Kurtzweil; und, 
—— x . » . . ‚ 






ſagte 
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gte endlich / nachdem Her: Neander beſchloſſen: Je 
Is ic) DIE poſſirliche Thierlein anſchaue; je mehr ich dem 
was hiebevor erwehnt wurde / Beyfall geben muß ; nemlich 
Pi eb die Natur / dem, Menſchen zur Luſt und Ergetzlich⸗ 

7 gebildet abe. Ich habe mit Luſt und Berwundes 
Amor vor etlichen Jahren / gefehen : wie ein Affe-2 der wie 
ein Bube angelegt. 7 und einen Hut, auf dem Kopff trug; auf: 

dem Pferde aß / in der Stadt alfo herum ritte/ mit einer Hand 
Ben Zaum haltend,/ das Pferd regierte / mit.der anderen/für- 
den fürübergehenden/ den Hut abzod). 

Pau, kan, freylich viel. laͤcherliches Dinges mit ihnen; 
treiben. / ſprach Monk Bafton : Ich habe gleichfalls felber - 
einen geſehen / der ander, Stelle deß Fuhrmans faß, / die- 
Heitfi — hielte / und alſo davon fuhr; aud) das. 
heim; mit dem Wuͤrffel fpielte, Sie erlernen- ale. Sachen 
defto leichter. / als andre liſtige Dier: weil fie es mit Lufk- 
chun / und von Natut/ alles naczuaffen / geneigt ſind. Wo⸗ 
mit aber zuweilen nichts gutes / von ihnen / geſtifftet wird 
denn etliche wann ſie * / dafder Koch die Speiſen ges. 
Pr $ — ſolches ihm nachthun wollen / und. Aſchen in die 

en geſchuͤttet. 
Das iſt noch ertraͤglicher / ſagte Monf· Berxinthoʒ als 
was ein. andrer gethan / welcher zugeſchauet / wie die Heb⸗ 
amme das Kind gebadet-/ und in indeln, gewickelt: her⸗ 
nach da Bas, Zei) eg: angen; das Kind — und. 
in ein fiedend heiſſes af geſteckt / foldyes gleichfals dar» 
inuen zu wafchen. & worüber das. arıne- Kind, ums Leben 
inmen. 
Hein Bra Her: Ehrenhold / bey-den Kindern find 
fit nichte nüße: aber aufferdeme / muß einer offt über fie las 
n / man wolle gleich / oder nicht. „s habe mir fagen 
laſſen / daß ein Baͤyriſcher ſich über einen Affen ge⸗ 
fund gelacht; wicer geſehen / das der Affe ein Papit ges 
Ten, und eineny Schwein (mit Ehren zu melden) das 
ſeß verſtopffen wollen. / als —— einen Un⸗ 
luft vom | | leihen wercklicher 


be iaſſen. 
ndel / In en / Eonnen fiegenug machen/ ; 
a 
under muß / in $ 
—8 Thieren —2 — Dan Khreibt /@ BA 


_ 
_ 
* om 
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Rom einer geweſt /welcher geſehen / daß deß Wapftes Diener in 
der Küchen etliche Kaͤſten gebraten: wie nun der Diener ge⸗ 
M nde geruffen worden / und fie alle aus der Knhen gan⸗ 
ee der Affe Hinzu gelauffen / und Habe die Käften/ 
ausder Aſchen / famlenwolten : weil ihn aber die Kaͤſt 
zu heiß gewelt 5 habe das verſchlagene Xhier eine Rage er: 
‚griffen / derfeiben Die Pfoten mit Gewalt in die heiſſe A⸗ 
Feen geekt/ und alſo die Käften Damit heraus geſcharret 
biß die Diener dDrauffen / dasjärinierliche Bl" Der: 
Ken Hörende / wieder hineingangen, / den liftigen Affen-über 
der ſchalckhafftigen Arbeit betreten / und Die deidande Kape 
wre Bee SR — 
Seerauf fragte Her: Lilienfeld: Weil dann die Men⸗ 
ſchen dieſes Thier zur Luſt und Kurtzweil halten: ſo wundert 
mich/auswas Urſachen die Alten den Bartersmötdern/ einen 
Affen bey gefeßt ; warn fie diefelben ertraͤncken wollen: da doch 
Der Affe kein fonderlich feindfeliges hier ift 7 Her: Neander 
beasuwortete ſolches mit dieſen Worten : So viel ich hies 
von gefunden; fo dig die Urſach ſeyn. Der Hund als ein 
unr eines Ihrer / ſo die erſten neun Tage blind / 38 er 
— worden; bedeutet / daß ein foldyer Menjä) feine 
tern nie mit Ehren gekandt habe; oder auch dag er. alfkır 
Schaam und Reinigkeit ausgezogen / gleich wie die Hımde 
Sue Schaam ımd Scheu Öffentlich miteinander zu chuu 
Haben, Der Han zeigt an den Srevel ımd Ubermuih eines 
(dien Unmenſchen / da er an feinen Eltern / oder Kindern⸗ 
begangen. Don der Natur melden die Naturkündiger/ af 
fer Oct fich dDurd) den Bauch der Mutter friflz 
undderfelben damit Den Tod verurſacht: weßhalben allhie 
die Schlange auf das Ungluͤck der Eltern ziclet / Die eine fo. 
undanckbare Geburt zur Welt getragen / zuihrem eigenem 
n. Mit dem Affen aber / haben he dag wollen zu 
perftchen geben : Gleich wieder Aff / in vielen Dingen / an 
etlihen Meamanten und Geberden / dem Menſchen gleich 
het ; Dennoch aber kein rechter Menſch ift : alfo habe ein 
abfdeuficher Mörder Fein mehrers von menſchlicher Nas 
fur und —— Aa die. bloſſe Geftalt; und fey im uͤbrigen 
ei 


für einen iſchen geachtet zu werden / gantz unwuͤrdig. * 

Das laͤſt ſich erliher maͤſſen hören ; antwortere Her; Ci⸗ 
kienfelo, Der Her Cronenthal firih der aumoch vor⸗ 
nis 


hande⸗ 
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handenen Meerkagen ohngefehr uͤber den Kopff : Cie abe 
gab ihm ein ſcheußliches Geſicht/⸗ ſich bald darauf um/ 
und lud ihn zu Gafte : defiwegen Fein geringes Gelächret 
entſtund. Her: Ehrenhold / ließ darauf Me unhoͤfliche 
Reöpffin/ weldye alſo mit dem Geſtanck ihren Abſchied OR 
toiedst hinauftragen/ nnd an die Stetten legen. 


r% 
dieſein Fam man 5 reden — deß Herm Ehr 
SE: —86* neuen Gebaͤu/ ſo er gerad gegen dieſen vun - 


luͤber hatte zurichten laſſen; und welches aus den 
—* a prädytig md zierlich anzufeauen war. Etli⸗ 
unter dieſen Herren / gaben gnugfam zuverſtehen / weil 5 
noch nicht —2 eweſt / daß ſie guten hätten / ſolche 
ir pen. Seftaltkam der Her: Ehrenhold / fo bald er n 
augen gemerckt 7 fich freytwilig anerbotten / dafern fie 
9 1. echten Huͤttlein (wie ers aus Höflichkeit nannte) 
Ehreihres Beſchauens Ar woltene folte feine Liebe 
peter auffihlie hy’ 5 führen / und ihnen ie 
chenheit weifen, fr feine Perfon / twolte J 
e ee 






ſe andren Herren , Die, es ſchon gefchen / mit feiner 
ſchafft bedienen. fie bedanckten ſich feiner. W 
rigen Gunſt /mie Elnmendtng,; fit hätten ohne das su 







fuftehen / wolten ihn und die Herten / fer herum 
| 5 begleitet tiber den Pas, und indeſſen / 
nen etwas ergehen; wann et ihnen je nice 














— 


u 
olte en / und feine Heufigteit zweymal mir anzus 
{ie keine Pifgunft / verfeßte Her Ehrenhölp/ ie 
— / meine Herren davon auszuſchlieſſen; beſo a 
ven / joldyes ſchlechtes Weſen zweymal zu fe Frl enn 
enn malt die rareften Sachen eine gelehen- ; ’E 
je Augen das andre und drittemal had) dergleichen € 
ntem Röhl. Ich will hierinnen ihnen nichts. fürn 
iben : weiß aber ih / womit fie bie er verden 
Bertteiben. 
Her Her Yleander. antwortete : Mein H 


reine Sürforge / damit. fie nicht erde‘ ig und. 
eben fo Pe / als ein zatter Magen / nahaufd 
unbefüimmert den uf wird unsan 9 
* / die Bir I Kufig hinzubsingen, Al 
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aim anffiehen „2 ‚aber Her: Ehrenhoid · 7 man 
— biß vor die Glaͤſer noch — 532—— 


erden Wein kuͤhlen amd auffriſchen laſſen / mit einem 
fi Eiſes. Welche Kuhlungs- Ast Monf, Berrins 
Tho febr rühmte 5 Herr Cronenthal einem ſchwachen Mas 
gen / und gar zu ſchnell trickendem gefaͤhrlich hicktz imd end⸗ 
en Biken eld in Bewunderung zoch / daß man Das 

Ag mitten in den heiſſen Hundstagen Fonne erhalten: vers 
meinte / Her: Ehrenhold/ mühe trefflich⸗ guten Kels 
ler Dazu haben. Der Kellet ſagte Her: Ehrenhold /.ift 
Ain lich; macht es doch allein nicht ; befondern / man muß die 
ß ſchollen auch mit Stroh belegen / und gleichſam wider die 


Arten, 
IB brachte dem Herin Neander die Verwunderuntz 
deß Heil. Auguſtini in den Sum / wie er fagte/ 
Bihrmbilig/ als eine ſeltſame Sache in Beirachtung bad} 
daß das Sttoh die Depffel weich und muͤrb machte; hinge⸗ 

eu Das Eßß bey feiner, Härte und Kälteraihrelse, Her 

zonenthälgedadite/daß in Aegypten /. fonderliche Gru⸗ 
m das Eß zu gerichtet / und dem Tuͤrckiſchen „Soldan 
ba offer Zoll davon «entrichtet würde, , . Dehgleichen 


Kar Und damit fie deftomchr Appetit zu trinden bekamen 3 





wir 


\n 
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& Hufe vorigen Jahrs / aber dennoch gar wolges 
ic / und fp weiß / wie Mil, Her Lilienfeid bat) 
der Herr Shrenhold moͤchte doch anzeigen / wie man den 
ale Bien eine fo ſchoͤne frifche Sarbe anſtreichen koͤnne⸗ 
SD ſie ir⸗ 


groſſer 
er 07 auch unterſchiedliches Obſt für / ——— 
Her 


A 


irgend / wie an etlichen Orten der Brauch / einen Tag 
> acht muͤſten im Waſſer liegen, Nein antwortet Herr 
jeenhold : man kan fie in kuͤrtzerer Zeit weiß befonmmen/ 
nd ſt eine chlechte Wiſſen ſchafft >, den man lege fie nur eine 
Kin ſriſcher Bronnenn Waffer/biß dag fich der kern ſhaͤlen 
hernach in ſuͤſſe Milch; alsdenn uͤberkommen fie dieſe 
heſſſe Farbe / famt dem guten Geſchmack. — 
DSDeiernechſt pxre ſentirte er auch etliche Trauben / fo im 
ichenem le und biß Daher erhalten wa⸗ 
—— aſton davon weiche in die Hand nahm/ 
Hi 5; fprad). Het: Ehrenhold mit lachendem Mun⸗ 
de : Meim Her: Darf nicht forchten / daß es irgend Sauftie 
nifdpe/oder / durch ein ſchwattzes Kunſtſtuͤtlein / diber u 
} ar = geholes 
u? 
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geholte Weinbeer. Im geringften nicht ; antwortete 
Monſieur Bafton : dleichwol verwundere ich mich / wie 
heile davon ſo friſch / gleich wären fie neulich allererſt dom 
Rebenſtock gebrochen. Solche Künfte / verſetzte Herr 
Ehrenhold / er ſtudirt meine Liebſte aus dem Colero⸗ und 
lichen andern Hausbuͤchern. KA ORE 
Her Neander erzchlee Hierauf / welcher Geſtalt die 
Kürden zu Conſtantindrel / die Trauben zuerhalten pflege 
ten. Sie nehmen fagteer / einen Trauben / der ſchoͤne 
Hroffe Beer hat / und wol zeitig ift / (welches van der Son⸗ 
nen Hiß deß Orts / fuͤglich gefhehen Fan/) denfelben thur 
in ein Hölgern ap / oder irdenes Geſchirr: Werffen ** 
anen auf dem Faßboden / viel zerſtoſſenen Senffſamen 
darauflcgten fie die Trauben / und ſprengens immerdar mi 
them Senffnieht, Wemn fie nun letzlich die Trauben⸗ 
if zu oberſt herauf / geleget haben; gieſſen ſie neugekelterten 
Roſt daruͤber; biß dar Kap voll wird: ind ſchlagens endlich 
u. Alſo laͤſt mans liegen / biß die hißzige Jahrszeit konnnt 
ieden Menſchen auistrirfnet und durſtig machet/ dag 
Wittel braucht / den Durſt zu lefhen : Alsdenn bre 
B haben die Trauben oͤffentlich feil 7 zuft 
er Biahe / die bey ihnen / (den Tuͤrcken) in gleichem erh 
Ad die Trauben felber‘/ gehalten wird: Der Kaiſerliche 
Sande Bufber! / derdieſes in feinen Epiſteln fahre 
meldete/ cöfeyder Geſchmack def Senffs / ihm gar zu wiede 
genen derwegen er die Trauben gar ——— und-far 
lafjen/umd hernach / in der gröfjeften Hige / mitbefonderm 
Iſſt ind Nutzen / feldigegenoffen. *2 
Monſieur Berrintho ruͤhmte / in dieſem Fall / die 
detlanden; denn/ ſprach er, / dafelbft legen ſich die Leute 
darauf / allerhand ſonſt flüchtige und Hinfälfige Baum⸗o 
Serlenfruͤchte zu friſten: alſo daß man mitten im IB 
Kirfren/mad dergleichen / ums Geld / haben kan. 


cbesin 4 Cronenchal ; habeaber / a J 
85 N gleichwol roh befondern Ges 
fhmad / undauffer Jonen rothen Karbe / wenig natũ 
Viher, een yo gehabt: An einem 
(ertsicherte Berrintho /') befoint man fie beffer / weder⸗ 
dndern. Eing aberhat mic) anf Wunder gedaugt/ 

My Die /gerade gegen Eblin aber 7 aufderandern 
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ie Rheins geſehen; nemlich daß die Kirfhen: auf einem 
Bautn /um die Weinachrsget in **— Dee) ja fo 
auf / friſch und ſchoͤn gefeffen / ‚als wie fie mitten in der 
Sommerzeit pflegen; Das iſt wasrares / ſprach Monf. 
Aſton / und vieleicht durch einebefondere Kunſt zu wegen 
bracht. Schwerlich; antwortete Berrintho:? angefe⸗ 
hen‘ der Platz / darauf der Baum find / einem ſchlechtem 
Wirk gehörte / welcher zweiffels frei) mehr befliffeu geweſt/ 
Seldſack zu füllen / weder etwas beſonders und unge⸗ 
liches von Fruͤchten zuhaben. 
„Den SEhrenhold ſagte hierauf : Wann ich dazu Luſt 
te/twolte id) / mitten im Winter: / gar —— wolge⸗ 
madte Kuſchen ‚haben. Wie dann + fragte Monf,, 
fon : mag mans nicht wiffen ? Ich wolte,/ gab jes 
ner zur. 5 mie nur don einem Zimmermann laſſen 
us Erlen Holsein Kaͤſtlein bereitem / die Kirfhendahinein 
hernach fo feft vermachen / daß kein Troͤpfflein Wafı 
0) einiger Zufft dazu kaͤue / und ſolches in ein friſches 
aen=oder andies flieſſendes Waſſer werffen. Vermit⸗ 
eſen hoffte ich / mitten. im Winter / dieſe Gaben deß 
nes. / auf meinem Tiſche / mit rechter volllomme⸗ 
esarde und Geſchmack / zufehen: da mid) anders nicht 
Br jenige / von dem ichs gelernet; wel⸗ 
cher fonft ein geſchickter Mann/ und ein Eurfürftlicver Leib⸗ 
‚Doctor war. Dem: / die Warheit zu.fagen / felb't hab ichs 
noch nie verſucht. Es laſſen mid auch andre Geſchaͤffte 
felten an ‚dergleichen gedencken. Der Monfteur Gaſton 
a eibetähiet / : hätte beffere Muͤſſe und Ges: 
Iheit/ wie mich dunckt / ſolhen luſtigen Sachen nach zu 
en: miaffeın feine Frau Mutter einen ſchoͤnen Obſtgar⸗ 
ten hat/der ihm Anlaf genug darzugeben kan. | 
osamol ! iprah Monf, Barton : derKirfhen im Win⸗ 
| iwgerneeintberen ; daman uns mur die Sommers. 
H lieſſe Denn es non den Gärten-Dieben alles abge⸗ 
riſſen wird alſo daß / weil der Garten fern von unſerer Woh⸗ 
— — Theil / ums zu Nutzen koint. 
Warum Halten ſie feinen Hüter ? ſagte Her Ehren⸗ 
hold. Es hiifft wenig /; antwortete Monf. Bafton : denn 
Die fremder Landftreicyer geben nichts: darauf / ſondern 
ſteigen ungefcheuet Hinsin ; weil der Obſtgarten an der ** 
J— PR 
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ſtraſſen liege / umd reiffen fo viel ab / als ihnen immermehr bes 
liebt. Sagt und ſchild das alte Mütterlein / fodarinnen 
wohnt. / dann ein wenig zu Diel 5 wird fie nur verſpottet / je⸗ 
mahlen aud) wol gar was abgeſchmiert. Wiewoi fie ſonſt 
Mauls und Boßheit genug hat / und den Segen (aus Dee 
Hellen) dergeftalt Hinteinac) zu fprechen weiß / daß ich lieber 
—— / als ihr was nehmen wollte, Aber ſolch ruch⸗ 
loſes diebiſches Geſindlein / weiches das geſtohlene Brod 
für wolgeſchmack haͤlt / achtets gar wenig. Vorm Yahız 
haben einer vier liederlicher verwegener Tropffen ſich gat er⸗ 
kuͤhnt/ die arime Alte / weil fichefftig geſcholten und getobet⸗ 
an einen Baum / und mit ihren eigen Fleck (oder Schurke 
Tuch) ihr das Maul zuverbinden / Hif die Du Böswiche 
ter gantze Saͤcke voll Obſt hinwegtra ſſen / und ſie der 
allerletzte unter ihnen wieder aufgeloſet. Hinter welchem 
als er auch wieder über dem Zaun ſteigen wollen / die Alte⸗ 
leich einer Furidrein geſetzt / ein Stuͤck von feinen ledernen 
—— Hand behalten; aber Hingegen ur Ah 
eiden dabey gefponmen / in dem fie Damiber- ihren zer⸗ 
riſſen / und in den ſpitzigen Stacheln nicht aliein die Faͤuſte 
—— wund geritzt / beſondern auch viel Haare hougen 
aſſen. — 
Her Ehrenhold ſagie? da wolte ich einen guten 
amd feiue Fuß⸗ Angeln / für folche Särten » Diebe legen, 
ber warum lacht der Monftcur Gafton? Vielleiche Wer 
den Scharmuͤtzel / welden Die gute alte Mutter mit den 
Obſtraͤubern gehabt? Mein men Hen ſprach Baftonz 
Es faͤllt mir daruͤber nur ein poffielicher Sallein / der vom 
Melander befchrieben wird. Er meldet von einem Pfari⸗ 
herin nahmens Wilhelm Ritter / ige - 
In der &he gehabt / weldye ein fehr unfreumdliches / ftörr 
ſches⸗dazu genau und filgsfarges Weib geweft : alfo-gar, 
daß ſie ſich nicht entfaͤrbet / ihren guten frommen | 
den höchften Sefttägen / mit einen bloffen Mild) - Suppe 
zur tractiven 5 fürwendend die Dfterfladen / welche er beo 
—— ihn nur heiſrige: welches der gute Mann 
alſo von ihr uͤberreden laffen, Diefe Sram mm harte. eh 
Garten gehabt / fo überalt mit Kirſchen Bäumen 
pet zdarausfie / wann die Bäume das Jahr Über wol, 
sungen / etliche zwantzig Guͤlden Iofen Tonnen, 


- 
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erfte Berfamlung. Ar 
igen Kirſchen Aufeogen / zeiff zu werden ; ſteckte fieu und 
achts/ indem Sarten/ und bes 


— Zags und 
—— öfältig / damit ihr feine Davon entwandt 


Auf eme: aber / ſtieg fie auf den hoͤchſten Baum / der 
im Bar ten/ als es aufieng zu nachten ; und verſteckte fich in 
den Zweigen : Herhoffend die Diebe wurden alfo deſto ficherer 
—* Garten Nee wann man ihrer / indem Graſe/ nicht 
würde, 8 geſchicht 2 Die behutſame Waͤchterin 
auf den Baum ohngefehr 2.oderz. Stunden ; Horchet 
— gar genau / ob nicht irgend ein Dich Herzu kaͤme; 
fe unvermerckt uͤperſchleicht Darüber end» 
F ungluͤckſelige herunter / Hon einem Aſt auf den ans 
Dern faͤltt / zu leht aber / an einem dicken Zweige / mit den ver⸗ 
wickelten / Pepangen bleibt 3 und zwar alſo / dag fie 
unit den Fuͤſſen Die Erde beruͤhrte / noch mit den Haͤn⸗ 
den ſich loß zu wircken vermoͤchte: und derwegen erbaͤrmlich 
au heulen und reyen begunte. gu ihrem Gluͤcke / wachte 
her Garten ein Hirth bey feinen Schaffen : wel⸗ 
#4 dem er die klaͤgliche Stunme vernommen ; hinzu⸗ 
en / vermeinend man wolle irgendeinen umbringen x 
Ri dieſe bey den Haaren / zu gerechter 5 

Aichen Geitzes/ hangende Frau / und macht fie 
— Welches der huͤndiſche ea Diva 
/ gewiglid) würde Beenden getragen haben / zu 
— maſſen dieſer Boswicht / als er ein Weib am Baum 
* rg hl daß alle Bäume ſolche Früchte moͤch⸗ 






sa Men —* he werckliche Abentheuet 
te ihm Her Ehrenhold ein 
Wen / zufamt einem Trunck DBier/und 
— greiffen / zu welchen er Luſt haͤtte. Monſ. 
Saſton bedanckte ſich fuͤr dißmal deß Weins / dabey ana 
d 2 erwolte / ſonderlich bey gegenwaͤrtiger warmen Zeit? 
— Ceres kuͤſſen/ Be den Bachus. Sen Cr 

c ‚meinen Smn ; su der Her: Cronen⸗ 
thal: : — / — folder / den Schatten von 
einem Sn kraͤfft en a — weder den von den 
VRebend laͤctern. a mich waͤte es 5 en — 

ch 
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nicht / da man nur lauter Wein / und. kein Bier haben fans, 
foͤrchte / ich wuͤrde entlauffen muͤſſen / und ſolche Derter vera 
laſſen. Bin in dem Fall gleiches Humors / wie jener Schleſi⸗ 
ſche Hertzog Conrad/ Contads deß . Hertzogs zu Glogau⸗ 
Sagen und Croſſen / Sohn geweſt. Welcher als er im Jahr 
130 zum Ertzbiſchoff zu Saltzburg erwehlet worden, /. und, 
auf ſeiner Reife / zu Wien in Defterreich/kein Steinauiſch 


Bier) fo er getrunden/ gefunden ; auch gehört hatte/ daß kei | 


nes zu Saltzburg zubefommen; Hon freyen Stüden / wieder 
nach Steinau in die Schleft umgefehrt / auch daſelbſt folgen⸗ 
den Jahrs geftorben ift ; wie Daniel Zepcken im Schlefis 
ſchen Frauen;immer / berichtet. — * 
So hoͤre ich wol 7 fagte Her: Lilienfeld / der Hertzeg 
hat Lieber feinem Bauch / als Ehriftodienen wollen ! Wan 
alle Bifchöffe ſolches geſcheuet; wie wuͤrde das Evangelium 
yn ausgebreitet worden? | | | vr 
Die Warheit zu bekennen / ſprach —F Neander / ich 
wolte auch lieber deßg Weins / als deß Biers gerathen; und 
fölte mich Tacttus hundertimal darüber vor einen Bauren 
halten : als welcher in feiner Beſchreibung Teutſchlandes / m 
Verwunderung / auch dieſes anzeucht / daß die Teutſchen einet 
Trunck aus dem Getreide kochen / darinnen fie ſich aller run⸗ 
cken ſauffen koͤnnen. König Heinrichs deß 277. Poet / da 
er das geſunde und ſtarcke a — ls nennen/ 
gekofter ; hat es ihm fo wenig ſchmecken wollen / daß erd 
herilichen Trunck mit diefen Verſen verachtet: 
Mæſcio quod Aygia monſtum conformepaludi, * 
—E —E BE illä, , ER * 
Dum bibirur ; nilelarıns eff, dum mingitur: unde 
 „Gonflatyquod mulsas feces in Gensrerelinguas. \ Cr 
: Der vide Saͤrſten⸗Dafft / den man ſonſt neñet Bie 





* 
J 
% 


Bedunckt mich / Bee fich dem (hwargen Styr⸗ 


« - Ppfuh ſchier; 
3 trincken iſt es truͤb im Waſſer⸗laſſen Bar: > 
Sleibt dann Der. Aelen nicht ım Leibe ganz 
gar ilay 7 
EEs ſoll fonft vor Alters die plaudrende Krähe def Ape 
jel geweſt ſeyn: aber ich Halte) diefer Poet / habe mit lau⸗ 
ser undanskbaren Raben⸗ dedern geſchrieben / daß er dieſe n 
m o N m a —i 
ya —J 
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Teiche Habe Gottes fo fpöttlich durchgehechelt / und hätte man " 
m billig / Sor Wein/ follen lauter Waffer zu trinden ge» 







“x. 





* * * * 
Jemit kam der Diener und brachte die Schluͤſſel zu 
dem neuem Gebau : darum brachen fie ſaͤmtlich auf 

giengen mit dem Herren Ehrenhold hinunter. Zus 

demſelbigen Palaſt muſte man über einen fhönen gruͤnen⸗ 
änglich-piereften Platz: in deſſen Mitten ſtund eine alas 
ifterne Benus/ welche / aus ihren Brüften/ an flat der 

Wild) / ein friſches klares Röhrwaffer fprüßte : Geftaltfam 
er. neben ihr ftehende kleine Cupido von feinem Bogen 

gleichfalls einen NWaffer: Pfeil fliegen ließ / fo in einen aus 

ehölten groſſen Bedyer- von. gutem. Marmel herab fiel. 

5% en diefein ‚Becher ließ def ern. Chrenholds Heiner 
Sohn fein Spiel ſehen / welches ein hülgernes Bild / fo auf 
em Waſſer aufrecht Hin und wieder gieng / und gar arrli 

ju [ehen war: und» diefes viermittelſt einer rundten Seulen 

' 9 Holtz / darauf das Bild ſtund. Die Seulen hielt ein an⸗ 
gehengter Stein / daß fie: nicht. umfiel / fondern gerade über 
) ftehen blieb ;- wiewol fie aus dem Waſſer nicht herfuͤr 

am. Das Bild ug ausgefpanted Segel in der Hand/ 
BERN hie: bald. dorthin / vom. „Binde gewandt 


Gegen tiber: war eine andre-Sontain: / darauf ſtund ein 
ſchoͤnes Crucifir von Marmel dermaſſen kuͤnſtlich bereitet und 
u ericher/ daß das aus den nf Wunden herausfpringen» 
e Wafler/ zu gewiſſen Zeiten/ faft rötlidy/wie Blut / ſchiene. 
Zn dieſem trefflichem. Kunſtſtuͤcklein erfahe ſich Moͤnſieur 
errintho mit groſſer Zuft / und ſagte endiich: davon Are 
db mehr/ ale wann man alierhand argerliche Priapifche Sür- 
ellungen Be $ontainen machte. Wie in Srandreich/ 
zu Gt. Cadillac , im Luſtgarten deß Herkogs von Zjpermory 
egen der Zaffel uͤber / ein fpringender Brunn / daran der 
ptun gank nackt / von Ertz / allenthalben / unter andern 
aus den ſchamhafften Gliedern Waffer fprüßet ; und 
andersivo dergleichen dein Srauen-Zimmer oder Juͤnglingen 
Nachtheilige Poftturen/ gefehen werden, * 
. Her Ehrenhold rm das Waffer diefes Brunneng/ 
daß es nicht allein Cryſtallen⸗hell / dein Augenſchein vn | 
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befondern auch trefflich gefund wäre Hierauf kamen ſfie 
Son unterfchredtichen Fontamen zur reden, / die vor andern bes 
ruͤhmt. Nemlich von der Kontain zu Florentz in dem Gtoß⸗ 
hertzoglichem Garten / die eine runde Schalen / aus einem 
einigen Stein gehauen/ hätte / derer Kreiß oder Bezirck über- 
3. Ellen begreiffe, Wie auch von einerandern / felbiges 
Site / um welde 4. Bilder vom weiffen Marmor /' und 
bey jeder zwey Pleinere von Metall ſtuͤnden / dei Neptung 
Geſchlecht prefentirende : darzwiſchen der Meergoͤtz ſelbſt 
fehr groß / gleichfalls von Marmor / gebildet ware / und | 
4. Koffe ben ſich hätte: Bey felbigem Brunnen/ dem wenig. | 
andre ım Welſchlande vergleichlich / wäre der Großher⸗ 
tzog Coßmuß Über einem hohem Poſtament von meiffen | 
Marmor; auf einem ungemöhnlich groſſem metallinome 
Pferde / geſetzt. Und wie man gewöhnlich; von eine 
Materi- auf die andre kommt; alſo geriethen fie auch endli | 
auf allerhand Brunnen / die gar-feltfame und wınzebare 
natürliche Eigenfchafften an fich haͤtten. Monfteur Ga 
ſton erzcehltedon einem Brimnen in Engelland / anferm 
_ Hon der Stadt Caermardin / welcher / wie das Meer / im 
24. Stunden / zmeymal abennd zu. nähme, Berrintho- 
berichtete / daß es in Srandreic)‘/ in einem Dorff / bey dem 
Berge Hörrss Dei genannt / einen Brunnen hätte/ dam 
nidyts binem werfen. dörffte ; weiln es fonften gleich ein 
Donner: Wetter gebe. Wie imgleichen umfern ‚davon / im " 
dem Ctädrlein Yrgand, Brunnen anzutreffen / deren Waſ⸗ 
fer zu weiffen Steinen /.die wie Zucker anzuſchauen / würde, 
Wie hey dem Gaftell Magellons ein Brimn würde gewie⸗ 
ſen / der beedes füffes und geſaltzenes Waſſer hätte, Da 
gleichermaffen/ nicht gar 2. Meilen von Grenoble / et 
ehe hundert Schritte von dem Flecken Fuf, der berühmt 
Brunn / la Fonsaine gqui-brusle , vagift der brenmende 
Brunn / gu [eher waͤre; mit Verwunderung / daß er zwar 
— ch gelegen / und dennoch ſtetig Flammen aus 
wuͤrffe; ſonderlich bey Regenwetter / und neblichtem tft 
aud) alles was man da hinein würffe / verbrennen thaͤte Das 
fern aber der Himmel heiter und fhön ; muͤſte man einen 
Mann aus dem Dorffe 8. Barrelems mit ſich nehmen / de 
einenr vermittelſt eines angezimdeten Strohes / die Flammer 
zeigte. Da hingegen / bey einem Berge Come, ein andrerd 
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underliche Art hãtte / daß er im Heu⸗ und Obſtmonat gefrbs 
/ im Winter aber / offen bleibe : dannenhero man ihm 
Cavede laglace, pder die Eißgruben nennete, 

| * * 


x * 

Ein Herr Better ſagte hierauf Herr Neander; da⸗ 
fern wir alle Die Wunder / welche der. unerſchoͤpffliche 
Brunn der Daten allwiſſenden Weißheit / nur bloß in 
Den Brunnen fehen laͤſt / erzehlen folten ; wuͤrden wir (ders 
Uch Heute bey diefem Kunft:Brumnen damit fertig werden : 
gealtian davon ganke Bücher zu fhreiben finden. j id) 

fte mid / für meine geringe Serton / unterwinden / nur 
aus etlichen Konigreichen / ſo viel IBunderbrunnen uſammen 
einen Bud machen folten. ie gefällt 












— 


er dem Herm Vettern jene Schnedeu-? Mit welcher letz⸗ 
sen Frage Heri Neander verurſachte / daß fie die Fontainen 


jeſſen / 1md ſich zu gezeigter Schneden / weldye hinauf 
in den Saal deß neuerbauten Palaffs führte/ allemand 
Zrefffich wol⸗ anfmortete Berrintho. denn fie ift / wie 
dd fehe / gan löcheriht / und gar Funftseich durd)gebro- 


” en Ehrenhold bat / Monſſeur Berrintho moͤchte der⸗ 
geftalt nicht ſchertzen: maſſen er ſchwerlich glauben koͤnte daß 
— —— erck beitchen-Fönte ſolchen Augen / die in 
Srandreid) und Welſchland / viel volllommenere/ beedes an 
unſt und Materh / haͤtten geſchauet. 
— u iſt es nicht / gab Berrintho zurud/ daß an 
jelen Orten welche zu: ſehen / ſo dieſe uͤbertreffen: aller⸗ 
maflen groſſe Herren in Franckreich und Italien gern: was 
— haben. Es hindert aber und nimmt 
Darum diefer Schnecken ihren gebuͤhrenden Pteiß nicht / da 
zuweilen an andern Orten / eine anſehnlichere oder Kunfts 
-zeichere gefunden wird : als etwan in dem fehr. prächtigen 
Schloß def Hertzoge von Eßerzer, zu Cadillac, 6, Meilen 
Baurdeaux; tofelbft eine Schneden-/ Dadurch man von ufrs 
gen biß zu oberft hinauf fteigt / dergeſtalt bereitet iſt daf man 
Hon unterft biß zu oberſt hinauf Durch ein Loch fchauet ;_ wel⸗ 
| eimtrefflidh kuͤnſtliches Werd. Geldiges Schloß ſprach 

err Ehrenhold: hab ich vor dieſem auch ruͤhmen / aber nic 
eröjt beſchreiben hören, Es iſt ruͤhmens auch wol werth 
— * ei: ants 
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anfisortere Monf.Berrintho ; und tie dafür ins gem 
wird gehalten / in Sramdreich nicht feines gleidyen. « 
liege gar fehon und aniehnlih mit Koͤniglicher Pracht 
bauet/andem Kluf Barumma : hatauf derandern Sei 
ein anmuthiges tuftgärtlein : ſteht auf einem —— 
Quaderſteinen: iſt vier Stoͤck hoch / mit gleiche weit von⸗ 
einander ſtehenden Fenſtern. Zuroberft gibt es ein luſtiges 
Ausſehen auf das Land. Das Dach iſt von Blech /1 

wird das Regenwaſſer durch Bleyene Canaͤle von dannen her⸗ 
unter geleitet. Inwvendig iſt ein groſſer Platz / darauf u 






groffer ausgegrabener Marmorftein fünff und dreiſſig © 
weit ſtehet / in welchen daB lebendige Waſſer aus eine 
Brunnen durch Teiche geführet wird. Bey die ſechszig 
Zimmer werden im: Schloffe gezehlt / ſo alle Foniglih ge⸗ 
ſchmuͤckt / und zwantzig Caminen von Matmelſteinen ale 
hand -Sarben : fo daß in Srandreich ſchwerlich mehr aryuis 
treffen / die fo fimftlich gegraben und gemacht. Die TG 
de prangen mit den Föftfichften Tapezereyen und Gemaͤhlten 
auch ſeynd die Stuͤhle Betten / Vorhänge / — 
I 





den / ſo von eingelegter Arbeit / gar flattlich bereitet. 


ſoll die bloffe Capell felbigen Schloffes über die dreiffii jta : 


fend Sronen gekoſtet Haben. An das Schloß ftoft ein her 
lich:geoffer Riſt-Garten / darinuen ein Hein Kugelfpi 
von vierhundert und funfftzig Schritten / und Bier und fe 
zig Gänge mit ihren. @ommern / werden — eek 
eine fonderlich ſchͤn / von allerhand Blum⸗ und Kräuter 
werck überzogen ; darinnen vor dieſem der vorige Herzog 
Zafel zu halten pflegen. Gerad gegen der Tafel uͤber / ſprin 
dieſelbige Fontain / deren ich kurtz zuvor Meldung geth 


















Und was die Gelegenheit Diefes Gartens ned) luftiger 


macht; iſt dag Waſſer Zee welchesihn rings umgibt, Ute 
— pr 3 zugel ae, ’ a 
Aber wieder aufdie Schnecken zu komwmmen ; fo weifet die 
Stadt Meyland in talıen / — Thum 
Pair / — e eh F Y yon 
onderlich eine/vorandern / ſehr groß und kunſtreich / vor 
Prnoberfhefen pehauen, / und von ſolcher Weite / dafi je de 
Staffel fmffzehen Schuq in Die Zweer hat. In der Mike 
ten iſt ein Loch / deffen Diameter ſechs Schuch durch we 
ches man von unten an / biß unters Dach hinauf kan ſehen 


— 


| een rare - 2 N 
EN nn erfte Berfamlung. 23% 
Sefaltfam aud) zu Storeng und Pavia dergleichen fteinerne 
Sind lu man von oben Herab/ biß auf den 

ein ſe ai. 


Monſieur Bafton fogte : Man finde auch in Zeutfchland 
leichen Schneden / foden Welfdyen an Kunft undZier-- 
rath wurden wenig bevor geben. Zu Effterbingen / in 
Sayerm / wäre in.der Kirchen ein. dermaffen kuͤnſtlicher 
Schneckenſtieg/ deßgleichen in vielen Landen nicht anzutref⸗ 
fen. Zu Coln an der Spree bey Berlin / ſehe man einen ſchoͤ⸗ 
nen / groffen / Bünftlich durchbrochenen und ausgehauenen 
Schnecken von Duaderftüsen / oben. mit einer Altanen/uns 
ten mit einem Gtüblein ; und fünte man dafelbft / durch vers 
borgenene Sänge und Thuͤren / aus⸗ und einreiten. 


*—** 
ter dieſem Schnecken-Geſpraͤch ſtiegen die Herren 
Ehrenhold / Berrintho / Gaſton / und Lilienfeld / 
Aadogemach hinauf (den Her. Neander und Cronen⸗ 
thaL/ welde hiebevor die Gemaͤcher alibereit geſehen / wa⸗ 
ten darımten geblieben. / willens die Weil mit. einander da 
ſelbſten fo. lange zu conderfiren / biß jene wieder herab kaͤmen) 
Dissırden Hr einen uͤberaus herzlich) » ſchoͤnen Saal geführt/ 
darin der Oberboden / durch ein treffliches Mahlwerck / dag 
Sirmament deß Himmels, praefentirte 2 Die Wände aber 
v Beh edliche done Gemaͤhlte. Das erfte / war die 
Dofion ; daram der Pinfel deß Mahlerd / mit befonderer 
Runft / die Shrenen deß hinausgehenden und weinenden 
Metrrabgebildet / und dem Lehen fo gar ähnlich gemachet/ 
DaffieHer: Kilienfeld anfangs fir rechte natürliche af: 
fertrörfflein anfahe, / und fagte/ diefer Mahler twäre etwan 
Senriois Schuler geweſen / welcher zu ſprechen pflege/ 
ermahleder Ewigkeit zuticbe, | 
echſt dabey fahe man die Figur und Bildniß unferg 
—— welches die Augen / mit feiner Holdfeligkeit⸗ 
kummer weiſe zus einem lieblichem andaͤchtigem Aufmer⸗ 
cken reitzte. Darnach folgete eine Abbildung deß juͤngſten 
Serie / gar —5 fuͤrgeſtellet. Der Meiſter deß Ge 
maͤhlts hatte ſich Bm au der Rechten deß Richters ges 
feßen: welche® ‚Her: Kilienfeld erſehend fagte: Wann eg 
unfers lieben HErren GOttes feinem Driginial/darinnen alte 
die Fommen unausle[hlih abgemahlt ftchen / nur gleich 
| 2.39 kommt; 
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fommet ; ſo iſt der Meiſter wol gluͤckſelig Monfteur 
zintho ſprach: Die Mahler Haben in dem Fall einen guten 
Vortheil/ daß fie ſich ſelbſt / nach Belleben / im den Hi 
erheben/ andren Leuten hingegen eine Stelle mit ihrem Pin 
anweiſen konnen / nachdem man ihnen wol oder übel’begegs 
net. Maſenius gedenckt infennenvertraulichen Sch 
ſinnigketten / daß ein Mahler den Hiumel / die Hole 
und das degfeuer / auf einer- Tafel gemahlt / und einem 
Eardinal/welderein gar weltlichen wildes teben geführt/ime 
ger die Genoſſen de Due /"nod) bey feinem Lehen / ge= 
pinfelt / mit der Geſtalt und Kleidung Bioa eigentlich auch 
getroffen / daß einjeder unſchwer daraus erfennen mögen/ 
wer damit gemeint. Der Cardinal habe / nachdem man ihre 
deſſen berichtet A und damit aufgezogen’; den Mahler deß 
wegen zu Rede gefeht / und gefragt 2 warum er ihm die 
Schmach angethan / uud wer ihm befohlen. / mit feinem 
fuͤrwitzigen Pinſel / GOtt in ſein Urtheit und Gerichte-zu. 
eiffen Darauf der Mahler ungeſcheut geantwortet: Der- 
Sardinal folle GOtt danden / da er mır an foldyen 
nach dieſem Leben · gelangte/ dahin er / der Mahler/ ihn gleich 
eo. wolgeneigtem · Willen gefeßt : denn von dannen 
nte er ja noch erlöfet werden ; da hergegen aus.der Hölle: 
keine Erledigung zu hoffen wäre. MAY 
Freylich (alfo fiel ihm Heri En tie hat man ſich in 
acht zu nehmen / daß man dieſe Leute nicht erzoͤne. Sonder⸗ 
lich ſollen fuͤrnehme Princenffinnen und Traufin- fie zu 
Freunden hatten : denn der Mahler Fan ihrem Conterfait 
viel Blank und Schönheit leihen / ſo das Angeficht nicht Hat? 
und alſo bey groffen Herren ihnen zur Heirath eine | 
zung oder Hinderniß ſchaffen / nachdem er ihnen hold oder 


zeigt 
O ſpra Ehrenhold ; der diefelbe conterfaitet⸗ 
darff De teinc halbe Sehe geben. Aber /’ antivor: 
Berrintho / junge Pringen pflegen fo Teichtlich denen 
fandten Vildniſſen nicht zu trauen 5 fondern 110 


| ing gemei denK 
ee 0 
1 Peer mode ge N Feten Ce 
mo 9 | 














and derhalben zudem Verliebten gefpro 
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E er 
Augen eines Künftlers freyen müffen ; darüber mancher kan 
"angeführt werben: Dann vier Augen fehen einerley Ge⸗ 
ſtalt a Eee Bet am. | 
Das ift war / fügte Dtonf. Gafton hinbey; der Perftfche 
ort Saadi giebt deffen ein Beyſpiel / ſchreibend / es fey ein 
ungling in ein Mäögdlein todelich verliebt / und vor groſſer 









3 ebe Franek toorden. Welches für den König gekommen; 





das Mägdlein duſt gewonnen zu fehauen ; der Meinung/ 


es würde irgend was beſonders ſeyn / und alle Geſtalten feines 


x 


rauen⸗Zimmers überwinden. Wie fie nım herben geführt; 
der König befunden/daß es nur eine gemeine Schönheit/ 
kaum einer unter feinen Cammer: ber vergleichlich: 
3 5 hen; Er * Ks 
19) ſehe nicht8/ an dieſer Jungfrauen / was ihm eine fo gro 
Vebesbrunſt folte verurſachen. Dem aber jener — 
tet: & Boͤnig! es wundert mich nicht / Daß fie Dir 
nicht ſchoͤne fuͤrkoͤmmt: Du folteft fie aber mit meis 
—535 ſehen; wäs gilts / fie wuͤrde die Aller⸗ 
oͤn ER Ä 4 
— 3 Fall / dieſer verliebter Geck hätte dem König 
eine ſuchen / und als die Schoͤnſte abbilden ſollen; wuͤrde er 
ihn nicht betrogen / und als die auſſerleſeneſte Geſtalt / ihm 


dieſe gemeine tecommendirt haben? 
Zu geſchweigen / daß der Meiſter nicht allemal dag Li⸗ 
neament recht trifft z nicht allein / weil er ſelber an dem Feh⸗ 
ker ſchuldig; beſondern auch / weil vielleicht die Dame / ſo 
geſchildert wird / freywillig ihr Geberde verſtellet / wann fie 
end zer dem Herren / welcher ihr wird angetragen / nicht 
Lufthar, Geftaltfam/ in der Baͤyriſchen Eronic / Andres 
Srunners /deßfalls ein artliches Exempel zufinden. Hein⸗ 
Fit a in Bäyern/ hatte eine Tochter / welches eis 
gar anfehntiche hochbegabte Princeſſin war / der Gries 
> und Lateiniſchen Sprach erfahren, Dieſe ward/ 
im ihrer zahrten Jugend / dem Griechiſchen Käifer Conſtan⸗ 
ins zur Semahlin verfprodyen. Weiler aber ihr nicht ges 
md fie ihn nicht lieb Haben kundte; und gleichwol / wider 
ihren Willen / ſich abmapten laſſen muſte / damit man das 
interfait mach) Eonftantinopel ſchickte: hat fie allezeit wann 
fie der Mahler angefchanet / wunderlich das Maut verzogen/ 
en Mund: /, umd die Holdfeligkeit ihres Antlitzes⸗ 
mit 


—A 
on ie id 
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mit zuſammen gezogener Stirn / und Bee Augen 
derbet: iſt durch fothane Lift ihres verhaßten Bräutigamgen 
ledigt / ſind hingegen. Herkog Butckarden m Schwaben? / 
der ihr zweiffels ohn beſſer gefallen / zu theil worden. 3 
Daß aber die Mahler auch für ſich en fid) durch ihrem 
Pinfel zu rächen wiffen/ wie mein Her: Kikenfeld vorhin er- | 
E 






wehnte ; bezengt/ neben andern / auch) die poffirlidye Schalck⸗ 
heit eincs Mahlers/ der einem alten filtzigien und fehr geißgfe 
‚gem Rentmeifter nicht zum beften geneigt war ; vielleicht? 
‚weiler / von ihm / gas zu huͤndiſch gehalten und belohnet. 
Als er ihn derwegen eins abmahlen muͤſſen; hat ihm der vera > 
ſchlagene argliſtige Menſch ein paar groſſer Hörner/ uͤber dem 
Kopff gemahlt: (geſtaltſam die junge Frau def Rentmeiſters 
‚in Verdacht var / daß fie ihrem Herren nicht allerdings ges ' 
treu) felbige aber mit einer/ dem Grunde ähnlichen‘ Waflere 
Farbe überftrichen. / umdbefohlen; wann aufdas. Gemaͤhl 
irgend ſich der Staub ſetzte; ſolte man nur / mit einem. naſſein 
wammen / daruͤber fahren. 

Noch etlichen Zeiten / wolte der Altediefte Gemaͤhl ei⸗ 
nen Gaſt und guten Freumde zeigen: da ihn bedunckte ale 
waͤre es etwas ſtaͤnblicht; und demnach mit einem Schwan 
es abwiſchte: woruͤber die Hoͤrner allgemach — 
und der Rentmeiſter / mit groſſem Unwillen/ ſich verwu 
te / daß —— hätte/ um gute baare Bezahlung/ die⸗ 

lben aufgeſetzet. | we A 
r / [is befchaueten fie ein andres Gemaͤhl. Gelb 
ges war cine Tafel voll,gaftirender deute / darauf eine Schuß 















I 


[mit Hünern ftunde / wobon eines ſchien fid) zu regen um 
aus der Schlüffelfliegen. Monf. Berrintho fragte; ter 
«8 zu bedeuten hätte? und ward / mit Diefem antwortliche 
Bericht / von dem Herren Ehrenhold vergnuͤgt: Est 
eines Welſchen ahlers Werck / welcher damit eine Se 

icht befchrieben hätte. Zu Bonien * hielten ihrer erli 

uſammen Gaſterey / und erzeigten ſich gar luftig dabey 
—— daß der Wirth einen gebratenen Hanen, 


Häften auszutheilen / zerlegte / und wie ſolches d es 
! ep L.un Be Dioc Zu 


‘ 
J 
— 


den | 

1/ mit lachenden | de ſag WR ur 18 mi Er, 

* ißlich St. Peter ni love Lenin a re⸗ 
d machen. Ja wol ! (fügte ein andrer hinzu) aue 


Er? 2 Moezepum In Ann, Philip, 
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«Shriftus felber würde es wol laffen. Kaum hatdiefer 
Sag gottlofe Schertzwort / aus dem Munde/ gelaffen ; als 
die zertheilte Glieder plotzlich inder Schuͤſſel zuſammen gehen⸗ 
Lben und Flͤgel gewinnen / und zu einem vollkommenen 
anen werden / der mit feinen zuſammenſchlagenden Fitti⸗ 
n / alle Brühe den beeden Laͤſtrern ins Augeſicht Ipriff 
und davon fleucht: Wovon fie zur Stunde aller auſſaͤtzig 
worden. Dasiftder Einhalt dieſes Gemaͤhlts. 

Mit Sott / und heiligen Leuten / ſollman nicht ſpotten; 
ſprach Her: Kilienfeld ; und jenes allerheiligſten Nehmen 
nicht / zum Selaͤchter 7 im Munde führen ; noch dieſer ans 
dere / als mit Ehrerbietigkeit / gedencken. Es faͤllt mir ein/ 
wae Zipfins in ſeiner Sallenſiſchen Jungfrauen * erzeh⸗ 

Kt. Ei demtager deß Dlivier Tempels / welches cr vor 
Der Stadt Hallin Brabant geſchlagen / befand fich ein Fimer 
ehtiger Soldat / nahmens Johann Swick/ welchet 

1 Cpott ruhmete : er. wolle dem Weiblen zu Hall (das 
nit auf der eiligen Jungftauen Marien Bildniß deudent) 
bi or dem Kopff weghauen. Kaum iſt er der 
—— worden; als ihm eine Kugel bewillkommt / 
feinereigeneimuaferweifen, Nafen beraubt / und ganz glat hin⸗ 
| — hat. Darüber dann andere feine Spießgeſellen 
cf er geladhetz und wann fie ihn verieren wollen ; geheiſ⸗ 


UL EA A a 


f Sales ingehen / nach dem Halliſchen Weiblein/ und ſei⸗ 
nee | in — ? 


Begen über-an der andern Seiten / waren aherhand Nas 
tionen eute gemahlt / in ihrer Landuͤblichen Tracht; ausbe⸗ 
mmendie Zeutſchen / welchen der fuͤrwitzige Mahler den 
einen Zheil der Hoſen altfraͤnckiſch / und zugeneſtelt / den an⸗ 
dern Bil: antzoͤſſche neue Mode gang — /faft ei⸗ 
nem Weberrock gleich gepinſelt / und ihm / der Gewonheit 
nach/ in Glaß in die Hand gegeben hatte, 

S bald der HerꝛLilienfeld deſſen anſichtig worden ; 
fagteer : Es dürfen uns andere Nationen die friſchen Glaͤſer 
nicht Biel vorruͤcken; als wann fie ſelbige auch nicht tapffer 
auıeigen wien vielmehr wäre zu wuͤnſchen / daß / wie wir 
ip Lafter deß uͤbermaͤſſigen Irindeng mit ihnen; alfo fie bere 
gegen/mit uns/die Aufrichtigkeit und Treu gemein hoͤtten / 
nicht in andern, Untugenden ereklirten, Den des 
hinten Käfer Earl den Fänfien srfuchten Die Spani⸗ 

x 6.7: (den 
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hen Grandes einsmals / Seine Majeftät welten doch / m 
dem Seldlager / ein Gebot ausgehen laſſen / daß die Teuſchen 
ich nicht volffauffen folten. Darauf aber der Kaͤiſer foliges 
antwortet haben : Es würde /, den Zeutichen das Sauffer 
verbieten / eben fo viel Helfen ; als den Spanier das ſichien 
unter ſagen. | x 
Sd ſehe ich aud) nicht, / mit was billigem Bug / man ung 
Zeutfchen die she in Kleidungen beymeffe, Dies 
fe Vexirhoſen hätte der Mahler eben fo. wol einem wanckel⸗ 
muͤthigen Frantzoſen oder Engelländer anziehen mögen zane, 
gefchen fie die Brunnen und Urheberaller neuer ———— 
gen find, Ich / meines Theils / gi" dafür / das gantze Eu⸗ 
ropa ſey faſt / der uͤbermuͤthigen 
umſattlenden Moden halber/ vor andren; Theilen der Weit⸗ 
wie vor Alters das wolluͤſtige ſtoltze Aſen / zu beſchuldigen 
und es eine faſt gemeine Kranckheit / daran wir Teutſchen 
nicht allein laboriren. Maſſen denn die Europeer / von an⸗ 
dren Orientaliſchen Voͤlckern / deßfals verſpottet werden: 
en diefem Zufalfzu erfehen / dermir hierüber zu Sinn 
ommt. J 
Georg Anderſen / von Tondern aus Holftein/ berich⸗ 
tet / in ſeiner Indiamſchen Reißbeſchreibung: wie er im Jahr 
1646.z3u Amadabath / in Oſt⸗ Indien / bey dem Vice 
def groffen Indianiſchen Königs oder Moguls / nebenſt 
Hollaͤndiſchem Viſiteur / und dem Engliſchen Senator 
Taſchen / ſich auf einem Banquet befunden ; — vert 
liche Sache vorgelauffen. Deß gemeldten u % 
ſchens Cammerdiener kam / als die andern über dem Effeit 
waren/ dahin / feinem Herrenaufzumwarten. Dieſen / der 
ein durch gehanenes oder zerſchnittenes Wammes we (74 
fahe derſelbe Indianiſche Stathalter / cine gute Weilftard 
an ; lachte zulegt uͤberlaut / und fragte / was dieler Menſch 
für ein. Amt hätte ? ob erirgend eim poffirlicher Narꝛ wäre 
daß er fo feltfam gekleidet gienge ! Meſter Zaich antwortet 
mit Scham⸗uͤberloffenem Angefiht : Esfey fein Mars 
fondern fein Aufwarter ; das Wammes Habe er / dergröffe 
Ditze weaen / alfo zerfchmeiden laffen. Denn weilin Europ 













Ralte2ufft ; waͤte er der Hitze dieſer Morgenländer nohune 


ewohnt : hätte derhalben um Schöpffung kühler dufft / at 
Bas ammes durchlochern laſſen. u —* 





eider Pracht / und leicht⸗ 


ee ee Zn u 





* v— ei en 
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Dasinag ſeyn / Yerfeht der Stathalter, Aber gieich⸗ 
/na Fr Chriſten fonft fo verftändig und Flug feyn 

wollet; ift DIE Kleid, gar thoͤricht bt. Denn warum 

ee nicht Hielmehr ein von Stüden zuſammen gefekteg 

1 machen laſſen / da es ** um Lufft zuthun ge⸗ 

o waͤre das gute Zeug dergeſtalt nicht geſchaͤndet. 

Daran / ſprach Der: Ehrenhold / hat der Sudianer fo 
aeumrechr nicht geredet. Aber / mit der Herren —— 
eben woillen vir weiter / durch die übrigen Gemaͤher⸗ 
ſpatziren. fie hiemit Ain ein andres Loſament/ 

8 een Bodem von koͤſtlicher eingelegter Arbeit / ges 

meltes Mflafter/ und mit den (hönften Tapezerhen gan 

ꝓrãchtig bekleidet ide hatte. Dieſen Teppichten waren? 
ie einer unſtreichen Nadel / allerhand Echlachten⸗ und 
iDere denckwurdige Sälk.gar zierlid) und lebhafft eingewir⸗ 
etz unter andern das, Meergefechte der Venetianer mitden 
zursen/unferdem General Riva; Wobey die Sarben aus 
| lid) bequemet.und gefeßenwaren/alfo daß der 
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efte Diahler Die brennenden Schiffe / ins Wafler fpringende 
enichen/und den Schaum der Weilen nicht beffer noch ſinn⸗ 
her ausdrucken koute; ſo gat meiſterlich war es gekuͤnſtelt. 











J *** 

8 es Monſieur Berrintho / mit Verwunderung⸗ 
auete / und preiſete; ergriffihn Her: Ehrenhold 
„ . Fremdlidybeyder Hand / mit diefen Worten : Nein 
Kmmermitmir ; ic) till m noch ein anders Kunſt⸗ 
ft zeigen/das die Wunderbare atur felbft gewirckt: fuͤhr⸗ 
se Dame zu einem Camin / für weichem zweene ſehoͤne 
anuiden Yon Hielfärbigtem Marmel fturiden/ auf deren eis 

nem die & il eines Lduens fo natur-und vollkoͤmmli 
Svar gebildet / daß nichts darüber / noch etwas daran mangels 
Se/als Das Leben, Berrintho und Bafton konten die Aus 
gen an deſer Raritaãt nicht erfättigen / fo trefflichtwol gefiel es 


Serrintho erwehnte Hicbey z daß erin dem Crentzgang 
u St, Germain / weldyer für den gröften in ganıt Parifi ger 
| wuͤrde / ein Marienbild Een / welches famt dem 








indlein / und den Pediment oder Sufgeftcll/ von eis 
fein .; da doch das Bild weiß / das rm 
aber 
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aber ſchwartz wäre: darum man ſolches Stuͤck in hohem 
Werih hielte. | "an 
"Herr Lilienfeld aber fing hierüber einen Difcursanz 
Er erzehlte /- wie die Natur fo wunderlich und kuͤnſtlich 
Steinen / Bäumen und Kräutern pflege zu fpielenz und 3t 
sinterfchiedlihe Exempel dabey an. König pirruh⸗ 
¶ prach er) ſoll / wo dem Plinio zu glaͤuben / einen Agach⸗ 
Stein gehabt Haben / darinnen der Apollo mit einer Cithe 
in der Hand / ſamt den neuen Mufen / durch keinen St 
ſchneider / ſondern von der Natur ſebſten gebildet geke 
and die Fiecken dergeſtalt formirt/ daß einer jeden Mur 
ſtrüment heraus fonimen, Ob nun gletdy / vielmeht 
Phantaſey der Menſchen / weder dies? 
uren auf den Apollo und feine Mufen gezogen ; fo fünneh 
nnoch die Geftalten in dem Stein wol geweſt ſeyn den 
mar kan ihm / von einerley Sadje / gar unterfchiedTiche 
Einbildung und Auslegung machen, ben derfeibige 
chreibt * von vielerley Siguren Se fo. in den Steinen 
efunden worden + als Omeiſſen / Kefer /Pfauen / Bun 
und Kräuter/ja Bäume und Waͤdern 
Das iſt nicht unglaublich; fagte MonfBerrintho. St 
der Grafſchafft Mansfeld / bey Eisleben / wird ein [wii 
Ger Stein gegraben / der ſich ſchneiden lAft / und many erges 
» kocht worden / viel Ertz von ſich gibt x Derfelbe,/ 55 
er 
































| | | | 
ihn in kleine Stüsklein zerſchneidet /. bildet für allerha 
son Fiſchen / Aalen / Froͤſchen / RE Gonderlid | 
aber wird die Beftaltderer diſche viel dartunen befundem/Die 
indem benachbarten groſſem See anzutreffen z uud zwgr 
foeigenflidy / daß man fteflärlid von _ einander untericheie 
den / und mit ihren Mahmen nennen fau P. Caſp⸗ 
cotus meldet / in ſeiner Magim warurali er ch 
bekandt / diefelbige, Steine und Siguren gefeheit ; uter 
dern hab ihm der Graf von Gronsſeld glau 





bwuͤrdigſtt 
et / daß darunter zween ſonderbare Stein gefunden / 
Roͤmiſchen Käufer 
Kugeln /: ein Aſtronomiſcher und, ein Geogre 
abgedruckt geweſen / mit allen Zeichen / Ei culn / nien / 
genden / fo gar proportionirlich und genau abgemefjen „/ Dapr 
der allerfürtrefflichtie Mathematicug es nicht. volllomn 


- % lib.37.Närer , Hifor.0.1.65 2, 


öfferirt / auf weldyen 2.placte Slobi/ode 
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— ERRANG a 
ner leiſten ſolte. Gleichfalls habe man nod) einen adern Stein 
angetroffen 7 der die Figur eines drep:gefrönten Papſts auf 
jee; und der andern Seiten / das Bildui Lucheri ges 
abt. Geſtaltſam diß Ichtere/ von der Paͤpſtlichen Sigur/aud) 
ze Zeutfhe Seribenten bezeugen, 
E tlbiger Autor fchreibt / Kircherus habe / aus etlichen 
tiefelfteinen / ein ganfes Alphabeth zufamınen gebracht; 
ch Dem die Adern oder Striche darinnen geweft. Und mel; 
Der ferner : Es fey kaum was zu erden cken/ welches die Natur 
nicht im einem Marmor oder Jaſpis zu entwerffen pflege: Er/ 
—— habe / in Welſchland und Gicilien / viei⸗ 
ale Gradte/Wälder/Slüffe/ Selder / und Ihiere Darinnen 
auf; Zircherus habe einen Achat gefehen / darinnen 
ein vollfömmliches Grucifir geweſt. 
Deß Steing / defjen der Ser: vorhin gedachte / daß ihn 
Der König us gehabt/ gedenckt auch Guevarra/ in 
feinen guͤldnen Send chreiben/ ohngefehr mit dieſen Worten: 
m Die Alten einen King bey fich trugen; fo war 
ver Stein’ ſoO darinn gefaft/vejto Föfthihyer und ſchoͤ⸗ 
ner: Fnmaffender Koͤnig pyrrhus einen ſchoͤnen eins 
gefaften Stein ſtets bey ıhm trug · Denn Derfelbe war 
von Tratur/ ohn einige darzu gebrauchte Kunſt / der⸗ 
malfen herzlich und ſchoͤn / daß man im felbe allerhand 
a ren —* Geſellens/ 
Der auf der CLauten ug: welches Die Heiden 
Vabin äinterpretirten und verftunden / Daß es Apollo 
wöäre/ mit feinen neun Ylufis. Lmd ob Diefes ſchon 
etlicher nn ſchwer ift zu glauben ; fo fehreibens 
 bewehrte und glaubhaffte Authores fuͤrnem⸗ 
lich der plinius. iſts auch / (wie die Philofophr 
DABOnTeDen) wol můͤglich / und natärlich/pon we en 
der vielerhand unterſchiedlichen Farben und Dior 
en der Naterien und Inflvent;/auch Krafftder 
Zeichen und Planeten/Darinnen folcher Stein waͤchſt. 
SInnraflen wir wiſſen/ daß ein Weib Kan ein Mon⸗ 
gheures / felgames/ und unnatuͤrliches 
bier/empfangen und gebaͤren. Albertus Wa gnus 
Cals er diefes gleichfam zu einem Argument und Prob 
anzeucht/fpricht ; Daß er felbfk zu Clin/ in der Capel⸗ 
len der 0 sro Prien — gef —— 
| ge E artm⸗ 
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darinnen zwey netärlich-volllommene Menſchen ge⸗ 
ſehen wurden / und oben auf den Koͤpffen ein Schne⸗ 
cke ſaß· Leonardus Camillus tractirte ſaſt ſchoͤn von 
dieſer Matert; und ſagt / Daß er ſelbſt einen Achat⸗ 
* geſehen habe / darinnen man fieben unterſchied⸗ 
iche Saͤume ſahe / welche auf einerley Weiſe gemah⸗ 
let waren. | 
Zu Probirung deſſen (chreibt Guevarra weiter) be⸗ 
darff man Feine ſondere Authores; denn ich habe / mit 
meinen — Augen / einen Marmelſtein und eines: 
Jaſpis geſehen darinn / vermittelſt ihrer liechten⸗ 
Dunzkeln/und vielerhand Farben / Geſtalten der Men⸗ 
ſchen / und andre Bild niſſen geſehen wurden: Alu 
Daß es wol wor ſeyn fan / was oben von deß pyrrh 
Slein / darinn die neun Muſen geſehen wurden / ge⸗ 
meldet iſt worden · Zumaln / weil mans für eine eis 
gentliche Warheit ſchreibt.⸗* | Re 
Bas istenzehlter maſſen aus dem Alberto IYTagno, 
der Hucharra/ von dein edlen Stein zu Colln / anzeigtz daß; 
wird in deffen Alberti Magni) andrem Buch vonden Mi⸗ 
neralien (Zra&.3,c.2.) mit etwas andern Umftanden beſchtie⸗ 
ben: Memlic) in der Truhen der Heiligen drey Königen ſey 
ein Onydfter / eines Menfchen Hand breit / und darüber& 
worauf die fpielende Natur zwey erhabene Häupter eine 
nglingsgemahlt / denen für der Stirn ein pechſchwa⸗ 


chlange fuzet / und die Häupter gleichſam Sn mann, 







bindet. Unten bey dem Kinbacfen fehe man einen ſchwa | 
Moten-kopff / mir einem langen Bart / ꝛc. Eben ſe 
Albertus ſchreibt im vorhergehendem Capitul: Erhabeze: 
Venedig / in einem zertheiltem Marmot / gebildet fan 
anſehnlich konigliches Haupt / mit der PA und ci 


Ahr 

Der obbefagte Scotus führt aud) aus dem Nierembe 
gio und andern vielerley merkwürdige Sachen dißfalls he⸗ 
bey. Als daß in etlichen Hifpanifchen Keldern / an Dielen 

Steinen/ abgebildete Schwerter/ Spieffe/ der Huffſchlag 

nes eſſes / Zauben und andere Bögel/ werden gi 
daß man zu Sr Catharinen de Yadaja, in eiuem Augufie 
ner Cloſter / Steine finde/ fo ven Matur/ wie ein Hertz / RB 


Gutmr.partıı, Epif', 17, 
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Vit / und mit der Figur eines Rades bezeichnet; welches deß 

Aguſtini und St, Catharinen Wapen find. Zu Avila/ 
bey den Nonnen Auguſtiner Ordens/ werde gar andaͤchtiglich 
Sehrt das Bildniß der Mutter Gottes / fo von der Natirk 














Dem Stein mitgetheilet ; gleichwie unfern von Jadkrit/ dag 
Bildniß deß en — narlrlge Araeee 


nem Stein eingedrudt, 2% | 
Moung fehreibe/ daß / in etlichen Meerhäfenin Galler 
- seien / Die anſchlagende Meer : Wogen / an den Steinen/ 
‚Ereuße und andere Zeichen formiren : die man / fobalddas 
Meer / gar eigentlich erkenne; aber wann es 
folgendes Zages wieder tobet / gieich wieder ausgelefcher/ 
und an andre Steine / mit folder Meer:dinten / geſchrieben 


Sengwoͤrdig iſt and) dieſes / daß in der Inſul Maltha 
Ache Steinlem unterſchiedlicher Gröffe / aus der Sdien ge⸗ 
Amenwerden / darım die Otter dem heiligen? oſtel an 
die Hand an * welche Gteinlein/ einer Schlangen⸗ 
Funge mich formirt ſeyn. 

So iftdemnad) zubeflagen ;fprachendtih Heri Ehren⸗ 
held; daß die Sieine weicher und gelinder find,’ den 

Pinfelder Natur anʒunehmen; weder d⸗ menſchli⸗ 
‚he verfk ner ven Griffel jenes Guten Schrei 
bers / deß %eiligen Geiſtes! 

——— Aa zum 
| ze wollen aber den Herren Ehrenhold / in dieſem 

Senad/ ein Weil / mit feinen Gaͤſten / allein laſſen; 

A nn was unterdeflen der Herı Yleander 

nd Herꝛ Er mungen dem Platz / wo wir fie 


Be m ; 
— beede ſpatzitten auf und nieder / und beſchauten dag 
werct / womit zu beeden Seiten Her: Ehrenhold die 

Marien neulich laſſen anſtteichen. An der einen Mauren 
ſtunden zu erſt die Stiffter der vier Monarchien; hernach 
e liche barbarifche mächtige Potentaten / in ihrem gemwöhnlia 
ern Habits-auf der andern; alferhand andre Europzifihe 

er/ Könige und Printzen. 

Gier wandten fi) erſt auf die Rechte Seiten / und wun⸗ 
Derteden Herm Cronenthai / warum der Her: Ehrenhold / 
bey gedachten Monarchen / auch einen iaſſen 
| i 


r 








u». 


geſchicht; werden gedadhter Elephanten ber under 
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len/ nemlich den groſſen Mogul. +. Her Neander aber 
fagte : Dar Herr laß ihm das nicht fremd⸗/ nod) ungereimt 
fürfomimen : dann ob gleich das. Romiſch-Teutſche Kaͤi⸗ 
ſerthum noch biß auf dieſe Stunde / an Hoheit / Glori und 
Majeſtat billig allen andren Königreichen wird fuͤrgezogen: 
jo-befindenfid) doch leider jeßiger Er viel barbariſche Regi⸗ 
menter/ und Heriſchafften / die an Macht und Vermoͤgen 
demſelben uͤberlegen. Wie unter andern dieſer Sudianer/ 
welcher / meiner Muthmaſſung nad) / der groſſe Mogul ſeyn 
ſoll / dem Tuͤrckiſchen Thrannen gewiß nicht viel bevor gibt / 
an Reichthum und Schaͤtzen. DerHer: ſchlage nach / m 
den Indianiſchen Geſchichtbuͤchern: da wird er mit Ver⸗ 
wunderung ſehen / was dieſer Koͤnig fuͤr einen Pracht treibe. 
Ja es — behaupten / er ſey wol der reichſte in der 
gen Welt: und ſolches von wegen der groffen Hands 
ungs Denn filberne oder guͤldene Bergwerck hat er zwar 
wiche 2. Nichts deſtoweniger rechnet man ihm nad) / ba 
an Gold / und Eilber/edlen Steinen / uud Perken/bey' = 
halb taufend Millionen Eronen ſteto liegen —* ſo icht an⸗ 
Ben — auffer einem gar. ungewoͤhnlichen 303 
thfall. it feiner Herrſchafft koͤnten ſich wol fehe 
Königevergnüglich befragen / und ihrem Staud gar herꝛlich 
15 fd weit and breiterftredt ſie ſich. Unglaudlich fig 
aft / was fir eine Heerstrafft er ins e1d Führen kome? 
elches daher Leicht abzunehmen / eine bloſſe de | 














de zwolfftauiend Mann ſtarck / und feine Refiveng S 
Agra fuͤr fi allein zweymal hundert taufend Mann da; 
fan ausrüften : Wiewol ihm eben allemahl / fo viel mit fi 
a nehmen / nicht vonnoͤhten thut. Dek Könige ©o 
Aberfien Hofhaltung ift Kinderey / und einen Schatten / gegen 
die Sonnenftralen diefes königlichen Indianiſchen Hofs: 
eftaltfam die Elephanten/ derer er / auf eigenen Koften / etlis 
os unterhaͤlt / ihm fo viel zuhalten kommen / damit 
der Königin Perfien/ ein halbes Jahr über / feine Hofftat 
unt enden ee RER — d 
Wie praͤchtig dieſer Mogul aufziehe; das wiffen di 
Geſchichtſchreiber kaum gnug zu beſchreiben. Wann & 
ſich zu erluſtiren / auf die Jacht zeucht / welches dann gewoͤhn⸗ 
lich / in Begleitung zehn taufend Hofdiener und Aufwar— 


; ‚ a 


| —— 
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Der Drdnumg/vor ihın hergeführt /alle mit mit gldnen Shi Stüden/ 
Scharlacken oder Sammitenen Decken behangen. Auf den 
foͤrderſten ſitzen etlicke Heerpaucker: die andren/ fo hinten ſi⸗ 
= fuͤhren jeglicher eine groſſe geſtickte Fahne / oder Stans 
fo Mogulbauf einem edlen Perſiſchem 


dart. Hernach folgt der 
Haupt: Roh/oder einer ner Luſt⸗Gutſchen/ davor 


‚cin paar er gefußter Dchfen gefpannt / denen die 
Horner mit Golde beſchlagen/ der Hals aber mir Bändern 
vSoller Eimbein gegieret sioder er laͤſt ſich zur Abwwechslung/ 
auch wol in einer ſchoͤner Sänfften tragen, 


Neben und Hinter ihm / reiten die fürnehmften Officirer 
der ‚&ron und deß Hofs: und nachmals geht wicder eine 
toffe Menge Efephanten / Gamelen /: au Wagen/fo mit 
Dezelten und andrer Bereitſchafft beladen / hernach. Alſo 

7 wann er fic) im Selde / unter ſolchen Luftsgerelten/ bes 
DEE und einer jur ihm teilt ; Telbiger auf viel Meil We— 
ade toͤſtlich⸗ ſhon⸗ Zelten / reiſen muß/ ch 

DR Königlich iR ausf:Gezelt erreicht. Aug den wenigen 
lauen⸗ kan vr erı feichtlidy mercken / wie aröß und ums 
Te Zhier/ nemlich die Heuſchafft und Pracht ſolches 


nr if. stvar wol daraus abzunehmen /antwortete 
Ser, Erpnenthal dafern aber. der . Herr hievon etwas 
iger- Difeuszirte;;, wuͤrde er mich hoͤchlich verbin⸗ 
am ich auch. nicht, fehe ⸗ wie wir die Zeit un: 
einzfeyns luſtiger und anmuthiger verzehren 
ht as till ich meinen, Herren nicht ſo ‚hoch. bes 
tigen nem. Diener eben. allen. Gewalt/ Res 
gierung — diefeß. Konges beſchreibe; wolwiſ⸗ 
end/ ne ng hieruber-verlaffen wuͤrd: befondern /vn 
— AN Hofhaluung / inſch ich nur ein meh⸗ 
















| 20 Undiichfiserfette Her Yoander/ moͤchte winfchen/ 










wir /in meiner geringen. Bibliothec / jetzo waren : um 
**— den ee deſto beffer. + ausEnglifchen und Niders 
reiben -/ Gmafkı: hievon ihrer viele 

kb ne wiewol ‚alle. einhellig dem Mo⸗ 
acht zumeſſen) zuvergnuͤgen: weil uns 

5 Serm Ehrenholds er und ** 
12 
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vehauſung bewirthet; als will ich ihn mit demjenigen bedienen/ 
was meiner Erinnerung hievon beyfaͤllt / und die allerneuſte 
1 he ER 
dein Herr hat. begehrt. die Pönigli ofhaltung und. 
Reſidemß dieſes Indianers zu befiche ee yon fan 4 
leicht eindilden / daß ein ſothaner Monarch nicht eine/fons 
dern viel ſtattlicher Schlöffer Haben muͤſſe / die ihn aufnche. 
men umd eine ſolche Majeftät bewirthen. Ungeachtet deſ⸗ 
fen / iſt dennoch die fuͤrnehinſte und prächtigfte Reſidentz 
inter allen die Stadt Agra / welde / ihrer Herlichkeithal⸗ 
den /nicht unbillig für eine Königin morgenländifder: 
Städte geſchaͤzt wird... Diefelbe folk / in. der Proving. 
doſtan / an einem luſtigen Bach liegen der hernach ſei⸗ 


| —— in dem groffen Strom Ganges nimmt. 


frare Ringmaur / fo aus roten gehauenen Steinen befteht/: 
mag imeinem Tage nicht umgeritten werden. Der Graben 
damit fie umgeben / hält indie hundert Ellen in der Breite, 
Sie Gaſſen findfehrlang / uuderlideauf ein Viertheil von 
der Meilen ; deren, viel oben zugewölbet. Sie hat funff⸗ 
chen Mardipläge / ae offentiche Gaft»oder Wirths⸗ 
———— / Bewölben / Staͤllen / und audere 
Gemaͤchern / aufs beſte verſehen theils von drey S 
fen oder, Stoͤcken / mit zierlichen Galerien und Gaͤngen wel⸗ 
de den reiſenden Handelsleuten fehr bequem ımd gelegen 
falten / wol man: darauf Han einem Gemach zum andern-ges 
hen kan, Solche Herbergen find viereckigt gebauet / un che 
auf jeglicher Eden einrunder Zhurn. Es find ferner-darinns 
ro,groffe Mahummgtifche Kirchen / @ie kleinen ungerecht 
welche gervaltig reiche Eintäufften haben : weil Die a 
faubifche verfluchte Andacht der Wallfahrten —* viel 
86 und Güter, vermacht. Die achthundert dhaͤu⸗ 
fer/ fodarinnen ; fragen jährlich dem Mogul cin groffes 
in. Was die Wohnhäufer betrifft ; ſeynd der ge 
vren ihre fehr groß ſchoue⸗ und Teppichten 
ferilich jeſchmuͤckt; umd viel ſchoͤne Luſtgaͤrten / dariunen 
anmuhige Kuͤhlbader offtmals dabe⸗ ro 
Auñ der Stadt / Tiegt nordwereg die fönigki —— 
auf allerproͤchtigſt erbauet; Deren Ringmauer und Haͤuſer m 
ſchoͤnen Gallerien en ——— | 
fe@/eutdedtt ſich ein groffer ten ebener Platz auf 


Kanten 








" 27 I fh . \ 
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"Kanten mir Hohen Palmbäumen Tuftig verſetzt; darunter 
———— ofleute ſpatzieen gehen. An ſelbigein Platze 
f — —*— welches das Richthaus / oder Hof: 

richte und Canhzeley iſt Gegenüber ein audres erhabenes 
und ereffliches Gebäu/ darauf ein mit guͤldenem Bud) bes 
legter Thiun in der Lufft triumphirt; welches def Konige 
Schatzkammer. In demſelbigen / ſollen acht groſſe Ge: 
wdibe / theils über / theils unter der Erden; und deren etli⸗ 

"ehe voll Silber/ etliche voller Gold-; in einem abſonderli⸗ 
chem aber / lauter Diamanten / Rubinen /GSmaragden / Sa⸗ 
vhiren Perlen/ und andte Kleiuodien / von groſſer Naritet/ 
fehn / und noch immer dazu mehr verſamlet werden. Kin 
andrer befonders/empfähet und behaͤlt die Preſeuten/ und Ge: 

ſſchencke der Fremden Poͤtentaten. 

fern non ſelbigem Schatzhauſe / ſihet man ein andres 
groſſes Gebäu /welches gleichfalls mit einem Goldbedeck⸗ 

en urn / und ſchoͤnen · Gemaͤchern geziert. / und von dem 

"Foniglichem "Grauenzimmer: bewohuet wird. Dieſes 

. Stauenzimmer ſoll / in zwoͤlffhunder Weibsbildern / beſte⸗ 

den ; denen bey die ſechthundert verſchnittene aufwarten 2 
















tan: felbigen : Palaft ein groffer- luſtiger Thier⸗ 
— — der König: Die. Thiere laͤſt miteinander 


n der Mitte deß Schloſſes / ſoll ein · zierlich gepflaſterter 
ind vor deſſen Eingang ein ſilbernes Stacket ſeyn: 






ber welchen Platz man gehehet zu deß Könige aus⸗ undain⸗ 
wendig / mit Gold und Sheigefteinen aufs kuͤnſt⸗ und hert 
. Bihft Derfeßstes: Gemach: Dem-fid niemand darff nähern/ 
ah allein die hoͤchſten Befehlhaber und Hofbedienten. In 
dieſen Gemach iffeiu. erhabener- Thron -/- por welchem ein 
Heiner Platz mit guͤldnen Schranden umgeben /mit koͤſtli⸗ 
hen Toppichten oben zugedeckt / die heiſſe Strahlen der 
Sonnen anszufcyieffen.-: uͤber ſelbigem Platz/ iſt eine Gal⸗ 
rie / wora⸗ fſich der König. zu ſetzen pflegt: / und die von 

len / Diumanten / und andren een 











grädjtig Fundelt; An welchem Ort feiner hinzu gelaffen 
— eine em Rece-Gantiet ; es waͤre dann· / Daß ihn 
der Koͤnig abſonderlich fordern lieſſe / oder er zur Audien 
gelaſſen wuͤrde: zu welchem Ende: / — / Meine guͤl⸗ 
and iiij 


— 






iiij denẽ 
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dene Gloͤcklein hangen / daran die jenigen ziehen / die bey dent 
Koͤnige muͤudlich waszufuchenhaben. 

Belangend die Stadt Agra an ſich felbft ; ſoll ſie / ven 
mancherley Nationen / in ſo grofſer Menge / bewohnt were 
den; daß wie: vorhin gemeldet/fie ber etliche Hunderttaufend 

erüfteter Maͤnner ins Geld führen fan : hat vierkig andre 
eine Staͤdte / und vierdthalb taufend Doͤrffer unterfid). 

Ein Stuͤck iſt / an dem Stat dieſes ——— 
reichs / ſehr wolzu mercken / welches / zırerhaltung der Ko⸗ 
niglichen Hoheit und Beſchirmung deß Reichs / kein gerin⸗ 
ges thut / nemlich / daß in demſelbigen Lande keiner lein 
Fuͤrſt geboren / ſondern alle / wie in Perſien / (auch in 
der Tuͤrckey) vorn Koͤnige Dazu erboren / und erklärt: 
wen ſie nemlich / durch rirterlicheChaten/uä groſſe Ge⸗ 
fahr fich deſſen wuͤrdig gemacht ; gibt ex ihm auch ſo 
viel dazu / daß er Zeit lines Lebens den Fuͤrſtenſtand 
führen Fan. Nach deſſen Tode aber/ nimñt er die Guͤter 
wieder zu ſich / vnd belehnet damit einen andern. Des 
rer Kinder aber erben nicht mehr / als was der Vatter 
für ſich an Guͤtern gehabt / und Dann bey ver Beleh⸗ 
nung genommen/ erſparet und beygeleget/ uno was. 
der König ihnen / deß Vattern wegen / aus freyem Wil⸗ 
len ſhencken will. Auf dife Weiſe Fan auch ein Hand⸗ 
wercksmann oder Stallknecht Hoffnung haben / ein 
Fuͤrſtenthum zu uͤberkommen; wenn er nemlich mit 
Tapfferkeit/ und andern dem Mogul gefaͤlligen Din⸗ 
gen/ ſich verdienet und beliebt machet. Er. 
Aber ich —* micht ſprach Her: Croenthal A wie diefe 
Verfahrung fo fonderlichmöge / zu Erhaltung eines Regi⸗ 
mente/beförderlid) feyn : ſintemahl / aufdiefe Weiſe /allen 
Adel umgeſtoſſen und vernichtet wird; welches ja keinem Regi⸗ 
ment dienlich ſeyn fan. una kl u” 
+ Her Meander antwortete ! damakh — — 
nd Nationen / welche beherſchet weren / —2— ind 
kan es nuͤtz⸗ dder ſchaͤdlich ſeyn. Bey abſoluten Monarchi⸗ 
en / und chranniſchen Herꝛſchafften / welcher Geſtaltdann 
faſt der ganhe Orient regiert wird / ſchafft es groſſen Nugens 
bey Legal⸗Konigreichen aber / Dörffte es Gefahr und; 
Schaden / als Vortheil bringen zumd ———— 
deß Adels weder rathſam noch billig ſeyn. nn 9— PR. | 

aufer 
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* ne h > 
aufferdenen unfern Edelleuten angeerbten Guͤtern / von ei⸗ 
nem Printzen ihnen geſchenckte Ichengüter / nur auf die Per⸗ 
ſon / welche fih wol um das Vatterland verdient Farin 
‚allein giengenz und nach dem Tode / wiederdem Surfen oder 
Königeheimfiele < meint der Herr / daß nicht die Gtärde 
und Krafft eines Königreichs trefflich erhalten uud währen 
ſolte Wann / ſag ich / foldye Beneficien und Belehnungen 
von deß Pringen Freygebigkeit (wie die Slüffe und Bronmen 
aus dem Meer / wieder ing Meer) heraus; und hernach wies 
der zu. ihm Fämen;! Unterdeffen koͤnten die Erben gleidiwol/ 
bey ihrem Adel und hohem Geſchlecht / wiewol mit eingezoge ⸗ 
nerm Gut / verbleiben. | DR 

Was waͤre aber ein junger Graff / (warff Herr Cronen⸗ 
thal ein) Freyher: ‚oder Edelman ʒ deſſen verſtorbener 


Herr Batter — — dazu gemacht / vor 
em 


mu ſolte er feinen Stand führe: dafern die Gräflis 
ͤter / Herrlichkeiten / oder Dörffer / nady deß Vattern 
+. ihn genommen wuͤrden? und wan ex feinen Stand, 

nicht fühzen Fönte zwwo bliebe den der Adel? | 
Der Adel (begegnete ihm Her Neander) wird nicht 
aus den Bhtern/fondern von den: Meriten erseugt/ 
und iſt zwiefaͤltig. Einer/den unfre eigne Jugend und Ges 
faidligkeit macht ꝛ welches eigendlich der. rechte. wahre As 
debe der andre / welchen die Tugend unfrer Vorfahren verur⸗ 
ſacht / den man fuͤglicher das Geſchlcht nennet: welches 
zwar / in Abſehung auf die Verſtorbenen tapffern teute/fo 
Darin geehrt werden/auc feinen Reſpect haben foll 5 jedoch 
bei) weitem fo groß nicht / als wann bey dem Gefchledhte 
auch die rechte Anfrau deß Adels / nemlich die Tugend vor: 
handenift, Denn wie ein todter Menſch / Fein rechter 
vollkommener Menſch: alfo iſt auchein Edelmann) 
fondern Tugend / Kein volllonmmener von Adel; ſon⸗ 
dern gleidıfan Das AR oder Leichnam / nicht von ei⸗ 
nem gemeinem / unedlen / ſondern von einem edlem 
enſchen Wann dann nun die Tugend Den Adel be⸗ 
ſe wie ſolte ein Edelmann / da ihm gleich adeliche Guͤter 
den / Fein rechter von Adel bleiben? Kan er eben nicht 
in einem Schloß / oder Bi mare / feinen Stand erhal⸗ 
ten; wird ihm doch erlaubt / denſelbigen in einem friſchem 
Feld / unter dem Geklapper ——— oder ver⸗ 
Er" v mit 
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mittelft eines twolauspolirten Verſtands / an den Höfen im 
Mathe und Regiments:Stuben. geoffer Herren/ zu führen 
und gleiche Belohnungen / die feinen Eltern wiederfahren/zu 
erharren, Uberdas pflegen gemeiniglich die/ von einem Prints 
Ken beſchenckte Eltern/ den ihrigen % viel zu hinterlaſſen; als/ 
'zu@onferpirung dero Standes / vonnoͤthen: wann die Kinder 
nur das / von den Eltern erfparte / recht in acht zunehmen 
wiſſen / und gute Haushalter geben, Es iſt aber umſonſt⸗ 
daß wir laͤnger ung hiemit gufhalten; als die zu wenig/ einen 
Stat zu diſponiren / und faſt thoͤricht handleun / daß wir eine 
Gewon heit wünfchen/ welche bey dieſen Laͤufften inden Ei 
ropeiſchen Laͤndern / nimmer zu effectuiren. | 

Damit ich aber wieder / auf-unfre vorige Matery/ nem⸗ 
lich dieſes Indianiſchen Moguls feinen Stat komme : foifty 
hr eine freffliche / und zur Conſervation feiner 

ſchafft gedeyliche Anordnung / daß er hin und wieder 
in allen Provincien / Städten und Veſtungen / ſolche 
Fuͤrſten und Stathalter ſetzet welche neben Hand⸗ 
habung der Gerechtigkeit / und. Einfchaffung der 
Befälle/eine gewiffe Anzahl Soldaten und Klephan⸗ 
ven unterhalten muͤſſen: damit der Königim fall der Noch / 
gleich ein fertiges Kriege: Bold beyſammen Haben koͤnne; und 
nicht / wieunfre Europeiſche Potentaten / mit,langweiliger. 
Werbung und Auftichtung eines Corpo / dem Seinde Geles 
genheit und Vortheil einräumen dörffe, J 
re 


| „den. Stat dieſes Königs faft unver⸗ 
Dein er fagte. Her: A 
und ihn an Reichthum / alten andren Koͤnigen 
zogen = ich Pan. aber ſchwerlich glauben / daß — 
er ſeyn ſolte / weder der König von Japon / der viel andre 
Könige unter ihm hat und gleichfam unter ihnen der Kätfer/ 
oder wie vormals die Parther Köriige fich tituliren / Rex 
Regnm, ein Koͤnig der Koͤnige iſt. Ich habe eine Speci⸗ 
ſication und Beſchreibung r⸗ Was nur ſeine 
tzogen / Fuͤrſten und andre groſſe Herren; ein 
a — 
| 9 De : \ 
acht und Reichthum erſtarret. Denn es tird,gemelden/" 
dagdas. igp / ivat (elbiger großmächtigfter Khnig fein 
® tands 
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Zandherzenin einem Jahr gemeſſen laͤſt / auf ein tauſend 
ſiebenhundert Tonnen Goldes und ſiebentzig tauſend 
Sulden ſich belauffe. Alle ſeine Soldaten weldie nur ges 
meine/undteine Edelleute ſeym / als Muſquetirer /Piquen⸗ 
und Bogentraͤger / und dergleichen / deren eine groffe Anzahl; 
werden aus deßz Königs Renten / welche mehrentheils ın 
‚Gold und Silber-Bergwerden beſtehen / bezahlt und un⸗ 
‚terhalten. Uber dieſe hat er auch andre alte Soidaten/ wel⸗ 
cher lauter Reuter: / Davon.ein jeder-feine 10. biß in 20. Dies 
ner unterhält /- die in Nothfallen mit vor den Seind ziehen 
konnen. Eis folder adelicher Goldat muß aud) nachfol⸗ 
end Qualitaͤten an ihm haben: : Erſtlich / daß er.ein guter 
Diccers wann / der feines Gewehrs wol mächtig. / hurtig 
und geſchwinde; Zum andern / gelehrt und verſtaͤndig; 
‚Drittens /_ein redlicher wolberuffener Menſch fey / bevor er 
zu Chargegelanger. Ein jeder Landherr muß gleiche 
Falls eine gewiſſe Anzahl Reuter und Soldaten unterhalten: 
ſſo daß durch alle feine Pringen und Lande-Türften: / zu 
nmen gebracht werden koͤnnen in die dreyhundert acht und 
zig tauſend Fußknechte / und ſechs und dreiſſig taufend 
user / ohne die hundert tauſend Soldaten und zwantzig 
zaufend Reuter / fo der groſſe König aus ſeiner eigenen Scyate 
Can 66 und in die fuͤrnehmſte Städt und Veſtun⸗ 
gen / zur Beſatzung / verlegt. 
AR gefiche es muß ein ſchroͤckliches koſten / ſagte Herr 
Neander. Es wird ſchwerlich in Europa ein Potemat⸗ 
Saal / kofibaren jährlichen: Ausgaben / den dnig vom 
ion übertseffen. Die NMiederländifce Chronie vers 
meldet / daß Koͤnig Philippus der- A. innerhalb drey und 
iſſig Jahren / im die hundert fieben und ſechtzig tauſend / 
und zwantzig Tonnen Goldes / feiner-cigerien 
ſege vach / aüf das Kriegeweſen gewandt: ; welches zwar 
einengewaltigen reichen uud maͤchtigen Monarchen anzeigt ? 
rn var ich ſehr / wenn alte Umftände folten eramis 
wirt werden / ob die jährlichen Speifen def großmaͤchtigſten 
Eacholiſchen Königs / die ſonſt auffer allen Ziveiffet fehr groß 
ten Jap oniſchen Ausgaben vergleichlich  : 
5% erinnere mich gleich itzo ſelber / was der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Compagnie Vo auf Japan / Francifeus Caron. 
in ſeiner Anno 1638, beſchriebener Relation 7 von * 
| prache 
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prächtigen Eſtat diefes Monarchen⸗ feger. Nemlich daß ſel⸗ 
biger Japonifcher Käifer gar abfolut Herfaye/ und feines Ge⸗ 
fallens groffe Könige unter ihm Z um ſchlechte Urfachen / anf! 
gewiſſe Inſuln verbaunen / oder tödfen möge, Seine fürs. 
nehmfie Reſidentz / und Käiferliche Hauptſtadt / nennet felbis 
ger Author Fedo/ und ſpricht; fie-lige auf einem Hügel fer, 
in. der Runde anderthalb Meilen — en; habe drey — 
mit Steinen auggeſetzte Gräben ; viel Pforten/tmelheziweerss 
oder creutztweiſe mit dicken eiſernen Stangen überlegt ; und, 
zwiſchen jeglicher Pforten einen groſſen Platz / auf welchem 
unterſchiedliche Regimenter Kriege: Voicks mögen in Drda 
nimg geftcher werden, Die Stadt fey heritic) bebanct/ und 
toller anfehnlichen Palatien; bevorab glaͤntze deß Kaͤiſers ſei⸗ 
ner von Golde / und ſey mit luſtigem kuͤnſtlich geſeziem 
Bufhwerd/ Gaͤrten / Baͤchen / Fecht⸗Renn⸗ ind tauff: 
ken umgeben, Er und fein. Frauen⸗Zimmer bewohne den 
innern Kreyß: den nechſten aͤuſſern erfuͤllen die Palaͤſte der 
en vom Koͤniglichem Gebluͤte/ und der geheimen Raͤthe. 
dritten Kreyſe [baue man die Schloͤſſer der furnehmſten 


uͤrſten und groſſen Grands von Japon; alle aufs ſchoͤnſte 
verguͤldet. Auſſer der dritten Ringmaur/ ſtehen der geringe⸗ 
ren Landherren Wohnungen / die deunoch / dem Koͤnge zu 
Ehren / von ihren Wirthen oder, Hausherren/ nach —— 

gen/ aufs zierlichſte verguͤldet und ausſtaſtrt werden; alfo daß 
die Burg von fernen die Geſtalt eineggank süldnenDergeg, 


Wenn der Käifer aus der Stadt reitet / oder fährerz bes 
gleiten ihn etliche der finnehmfte Herren⸗ ſo man die Herrn 
von der Geſellſchafft der Majeſtaͤt nennet: und muͤſſe 
dieſelbe allerhand Kuͤnſten und Wiſſenſchafft fündig ſeyn 
ſonderlich aber der Beredſamkeit. Denen folget die Lei 
guardi / beſtehend in lauter Edelleuten / ſo von deß K 
oder andrer groſſen Herren Kebsweibern/ erzeugt; und her⸗ 
mad) etliche kauſend Soldaken. Dorn / hinden/ und zu 
beeden Seiten def Königs / reiten etliche huudert Hon der 
—3 alte ſchwartz bekleidet / gantz ſtille / alſo daß keine 
ein Wort reden darff / und man nichts / auffer dem Gerei 
ae an mand ſich darff/ zu zu 
laſſen. in noch am 


Linz wann cr kniend auf einer Matten ſttzt. Diefe Hausch⸗ 
rg | ren 










| a Pe ifieen/ welche dem Seren 


gen m 


doß ſie der Käifer fo bald zur Audieng kommen laſſen/ und 
J .* 


Aeſte Berfamlung. 3 
"zen mffen / im Dorüberreiten deß Königes alte offen ffchen/ 
nen zu ſehen; es ſey Dirk / ae ee 


Enle." 3, + | | 

Wann ntein Herr Luft Hat / von den prächtigen Aufzuͤ⸗ 
‚gendiefes Potentaten / ein mehrers zu lefen ; fo laſſe er ihm 
Dastateiniihe Buͤchlein deß Waren: Keguum.) aponsa ges 
gtulirt / Tecommenditt jeyn : denn darinn wird er etliche 
Geribdenten beyfammen : in Lateiniſche Sprache uͤberſetzt/ 
und fatfamen Nachricht finden / Sonder verwimderlichem 
Macht / Pracht / und Pelicky der Saponier, Meines 
Theils hab chmich fehr erluftire / an der Beſchreibung deß 


‚Käifer Der Dayro (bey welchem Ichten ehmahlen der hoͤchſte 
Servalt lehren Rechtens wegen / geftanden ; jcho ber 
gleihfam der Schatten von ſolcher Yorigen Herilichkeit 
amd Miefläat annch vorhanden  geftaltfain 'er weiter 
nichts 7 dan das hoͤchſte Priſterthum beſitzt. Wiewol 
ihn dennoch der Kaͤiſer / faſt als einen Lehirsheredn / hochreſpec⸗ 
tirlich adorirt und verehrt) gegeben. 
RE möchte wimfdyen / antwortete Hk Eronenthal/ 
Srenmdlichkeit machte mid) ſolches Luſtens theil: 
und gäbedanon muͤndlichen Bericht : weil mir eben 
x Materh anjetzo begriffen ; zit dem meine Iräpheit lies 
höret/ ols lieſet; und endlich weil beymir die erweckte 
erde einen folangen Verzug/ biß ich an gemeldtes Buͤch⸗ 
lein gerahle/ ungein erduldet. 
Scerauf ſieng Her Neander wieder an / und ſagte: 
nr tauſend ſechs Humder und ſechs und zwankig/ 
25Ottober / hat einer Nahmens Conradus Cramer / 
welchen Die Niderlaͤndiſche Oft Indiſche Sompagnie/ an den 
Indianiſchen Kaͤiſer abgefertiget / allen dabey vorlauffenden 
ht und Pomp gegenwärtig angefehen / und davon Nach⸗ 
sicht Hinterlaffen ; die ohngefähr diefes Einhalts, 
 Madıdem angedeuteter Eramerus famt feinen Zuge⸗ 
Srdnieten Z dem’ Saponifchen Kälfer und deffen Reichs⸗ 
Käthen / die gewöhnlichen Geremonien und Reverentz ers 
kei ; At ihm — erlaubt worden / und hat er bee⸗ 








es von dem alten Kaͤiſer / als deſſen jungen Printzen / Abs 
jed genommen: wit hoͤchſter Verwunderung aller Leute; 


wie⸗ 
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wieder abgefertigt > da er doch mie der Zurhffung-/ gegen die en 
Ankunfft deß Dayro fo ſehr beſchaͤfftiget gemefen / "ao ioes- | 
der die Sismenfifchen / nod) Portugeſiſchen Geſandten 
vor fich kommen laffen/ fondern dero ion verſchoben⸗ 
biß nach Vollendung bevorſtehender feyerlider Solennitaͤt. 
Nichts deſtoweniger wurden befagte Niederländer / von dem 
Bubernatorn zu Firando / undellichen andern / zuverziehen / 
und ſothane Herslihkeit mit anzuſchauen / eingeladen: deren 
ea ſich dann aud) nicht viel gewegert / fondern willigſt 
en laſſen. | | | 
Den 2% Detobris/ gegen Abend / haben fie ſich / im Beglei⸗ 
tung aller Diener und Aufwarter / nach der Hofſtatt deß Kaͤi⸗ 
ſers verfügt; und nahe bey derſelben / einen Platz bedungen⸗ 
von dannen fie den Kaͤiſer / den Dayro / und alle Grandes 
deß Reichs Japonien / Fünten ſehen voͤrbey paffıren. An wel⸗ 
dem Ort/mehrbemeldter Cramerus ſelbige gantze Nacht | 
über verharren muffen / Damit er nicht / von dem zudringen⸗ 
dem Volck bereunt würde.  — — 5 | * 
So bald der Tag angebrochen: ſahe man eine ar 
he Menge Volcks anf der Hofſtraſſen: welche mit weiß» 
glisendem Sande beftreuet und fein geebnet war/ und zu bee⸗ 
den Seiten ein hölßern Bitter oder Shtandiwerd hatte; wo⸗ 
mit fo wol/als von den Soldaten deß Käifers und deß Dayk 
ge alte. in Langen weiſſen Roͤcken gekleidet / auſ dem 
chwartze mit Lack belleiſterte Sturmhauben / dazu am Dei 
Seiten weene Sebel / und einen Saponifchen Spieß in 
Hand trugen) das Volck ab⸗ und der Reuterey und den 
gemein freyer Platz behalten würde: Angefehe das Volck/ aus 
ei Sao chen tändern / ſich dahin werfamlet Hatte- 
Stüffe und Gräben/ an felbigem Lege / warn mit Brettern 
uberlege/und mit Zufhauern und Kraͤmern erfüllt. 
Zum erften giengen beedesdeß 26 deß Kaͤiſer 


| ers Dies 
ner hin und wieder/ nebenſt vielen fften⸗Tr die ded 
Dayri Geraͤth in verkantichtem mit [diwarkemtad ge 
nen Truhen / mitfhonengemahlten und durch vergulde 
Wappen gezierten Deckeln / nad dem Kärferlichen Hof u 
gen: und ein groffer Hauffen Volcks beyher. : (u 
Dieſen folgten ſechs und — darinnen d 

Dayro feiner Gemahlinnen Hof und waren 
gemeldte Saͤnfften / nad ſchoͤnet Kunft / aus 


J 
— ING EEE * 

















von Adel / alterditigs gerüftet / gleich zögenfie inden Salt 


rn 


"5 le Berfuntung, Ei) 
Hol einer Ellen hoch/ gemacht ; auswendigmit einem Wer 






Kur 
— Sanfft:Gefki ſchwartz belackt und uͤberguͤldet. 








Sig; die jegliche einer Ellen hoc) / und die Thuͤren und 
Eee daran Dergülder taren : daritınen-murden die fürs 
hmfien Hofleute deß Dayri nach dem:Käiferlidyem Palaft 


| it. Um felbige tratten hundert und acht weißgekleidete 


» Hinter-diefen ritten Hier und zwanitzi 


tten/ auf den Haͤuptern / klein⸗ ſchwartze Muͤtzlein/ unt en⸗ 
wartzen geder. Ihre Kleidung / war ein Kod mir langen 
und weiten Ermeln/⸗ deßgleichen lange und enge * Hofen Ho 
-grimen / Dimmelblauen / weiſſen und manchfarbiren / mie 
guͤldnen und ſilbernen Faͤben kuͤnſtlich Durchgewirdftem / fei⸗ 
nem ſeidnem Zeug: kleine Stieffelein init da ımd guͤldnen 
Strichen überzogen, Un der Seiten Hieng ihnen ein vers 
guldter Sebel / Bogen und Pfeil, Um den zeib / waren fie 
mit-FoftlichegeftictenSchärpffen oder breiten Leib⸗Binden 
—— — die Ende / zu beeden Seiten / biß übers Pferd 
— als die Pferde/ ſo alle Heine Köpff 
und Ohren / und einen behenden ſchwancken $eib hatten; mit 
verguͤldten oder uͤberlackten Saͤttein belegt/ darauf die Sih⸗ 
ftuͤſſen theils gebordirt / theils mit flecklchten Tiger⸗Fellen uͤber⸗ 
gen waren. Der übrige Pferde Schmuc beſtund in lauter 
be aus rg — hatte Era 
te Hoͤrner geſetzt: ihre: en auf das zierlichfte mit 
— — Faͤden et ti ie / den herabhen⸗ 
genden Schweiff mit rot⸗ſeiden 
und Favorn geſchmuͤckt. An ſtatt der Huffeiſen trugen ſie 
he / aus roten ſeidenem Zeug gemacht. Ein jedes 
Roß ward von zwehen Knechten geführt/ und ihnen ein paar 
auserlefener Conan ESchirm fürgetragen / nedenft einem 
Pe / daran das Eiſen mit iot und ſchwattzen Tuch 
ickelt. 


‚Bey jeglichem giengeu acht Laquayen / in weiſſem Pas 
 # Sie Verfio Latına : Germanica Serı unperrime edirä 
baber ; Zange und weite, | 


1g verwahrt) und gemahltem Laudwerck ans’ 
hinter dieſen trug man hernach zo, andre‘ 


Auf diefe führte man wicder andre / «ander Zahl fieben und 


* 


% 
> 


efteit/fhönen Bänden? . 


— — — een a — 
bit/ nach der Gewonheit deß Landes / mit zweyen Säbeln 
bewehrt. Dieſe Ritterſchafft zog in gebuͤrlicher Ordnung/ 
paarweiſe von dem Hofe deß Dayro / alſo def Kaͤiſers Pas 
laſt zu. Nechſt derſelben ſahe man/ auf dreyen Herrlichiang 
3 ſehnlichen Waͤgen / die drey vornehmſten Weiber deß Dayro 
Daher fahren. Jeder Wagen war vier Ellen hoch / wo El⸗ 
Jen lang / und eine Elle breit / voller anmuthiger Bilder und 
Gemaͤhlte/ und von Lad und Golde glänzende: hatte n 
beeden Seiten / er Senfter ; darunter zwey mit foftbaren 
' Teppichwerck oder Slirhängen bedeckt. In Diefe Waͤgen 
gieng man von hinten zu ihnen / allerdings wie durch die 
forte eines Palaftes, Neben her marchirte an beeden Sei⸗ 
ten die Leib⸗Squadron. Lnterden Fenſtern / war alles mit 
ſchwartzen Lack uͤberzogen; die Räder an den Wagen mit 
breiten verquldten Rändeneingefaft / und inwendig zierlich. 
gedrehete Gpeichen/ mit Perlenmutter überlegt: weiche im 
herumödrehen/ an dem ſchwartzen Lack / einen ſolchen Widet⸗ 
glantz gaben / als ob man die Räder in einem Spiegel / ſich 
herum ſaͤhe drehen. | a 
Die Himmel⸗Decken waren rund: darauf fkünden vorn 
und hinden zugefpigte Bibel / wie man fie auf den Japoni⸗ 
ſchen ——— ſchauet; welche mit eingelegter Arbeit / und 
vielen Perlenmutter⸗Stuͤcken reichlich geziert: der 
m allen Eden/ von feinem Golde; das Gewoͤlbe aber 
Sr neldter Decken / an ihm felbften / ſchwartz belackt / um 
deß Dayro verguldtes Wapen darauf. wa 
DJeden diefer Wägen zogen ein paar groffe und ftarde - 
’ Stier fort/ die rotsgeftrichte feidene Decken trugen / und j 
| mal son vier weißftaftrten Zaquayen geleitettwurden. Ein 
ſolchen Wagen ſchaͤtzte man auf ftebenkig taufend Javoniſche 
Laylen : melde Art Münse/ unſers teutfchen Geldes? 
Neun undsfiebeugig taufend und ſechshundert 
Reichsthaler machet. Biel Trabanten lieffen / zu beeden 
Seiten / in weiſſer tiberey/ und * inter — 
‚ Bagen/ trug man einen verguͤldeten Fuß · Schaͤmel/ und en 
paar mit Lack uͤberworffener Pantoffel. u 
Alsdenn famendrey und zwantzig andre Saͤnfften / au! 
weiſſem Holtz gemacht und mit Meſſing beſchlagen: darinn 
angeregter Dayriſcher Gemahlumen Diener ſaſſen / jeder 
amt zwey daquayen / und vier Traͤgern begleitet, uf | 
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— ein acht und ſechtzig Edelleute deß Dayro/ 
zu Y\ iſe paar bey paar / in gleicher Tracht und 

Eon 1g /: wie. don deu borigen gemeldet : denen viel 
| ten/ Spiefträger/ und Sclaven / zur Geis 


At Bil A Reuterey vorüber ; wurden nachgefete Dinge 
hinter her 
2 x —* — Zußbaͤncklein / daran die Ecken mit 
in kuͤnſtlich Ip 7 ſchon polirtes/ Seuer:werffens 

4 3: el pon fonderbarer — und hohen 


4 Zwo groffe Leuchter von Golde. 
* Zwo groſſe Seulen / von Ebenholtz. 
6. Drey viereckigte Heine Schreib:Zäffelein / aus ſchwar⸗ 
hem Ebenholtz / mit Sold-eingefaften Ecken. 


| * Die ge ‚groffe Schreibs Zaffeln / am Preiß nit ges 


singer, 
* Zwo gulone weite Schuͤſſeln. 
% wer are —* ‚zei befleieter Pantoffel. 
r en geoffe koͤſtliche Carreten / glei 
fm ge / wiedie / darinn / befagter maſſe 
\ Be Yen; ohn allein / daß auswendig / uͤber 
dem 2 ſers Wapen/ in groſſen guͤldenen Cir⸗ 
bildet In den erſten Wagen / ſaß der das 
als je —5 indem andern / der junge Kaͤiſerliche 
utz / als deſignirter Erbe der Kron. 
| Bor ſolche beede Leibgutſchen tratten achtzig paar von 
Zivel er, jedes mit zween Saͤbeln / und einer * aponiſchen 
Be; af 7 als Köiferlicher Majeftät Zrabanten : 
alle / ufferlichen Anfehen nad) / ſtarcke und tapffre 
iner, Dier Foftbare und vergüldte Sonnen⸗Schirm:? 
| inner Goiel ak Marſchaͤlle) vierkantichte Staͤ⸗ 
holtz in em tragende : defigleichen Hier an⸗ 
if ieffen/ das Bold vom Wege abzu⸗ 
















Seien giengen / in zierlidyer Drdnmugy 
vor nd {0 wurden auch zwo auserlefene 
Pferde mit | —2 Saͤtteln vehe ua i Et 


3, Sumfichen Sänfften aus ſchwachem Holt/mie Elfäne 
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beeden Seiten/ tratten acht Männer / mit Pfeilen / Bogen 
und jenen langen Spieffen gerüftet, t 
Auternechft kamen def Käifers Brüder und Soͤhne / ſant 
allen Yaponifchen groffen Grande und Landherren / geritten/ | 
auf vorangeregte Weiſe habituirt und gerüftet ; jedod) eine 
immer herslicher und prächtiger / denn der andere: nachdem 
nemlid) ein jeder höher oder geringer von Stande/ und con⸗ 
ditionitt. Derer Anzahl belieff ſich auf hundert bier amd | 
fechtig : davon die. vörderfie zehen / Cbey dem Author alle 
ei ſtracks Hinder dem Wagen deß Käifers 7 je | 
doch / in der Ordnung / und einer nad) dem andern allein folge 
gen : und hatte deren ein jeder / nad) Stands⸗Gebuͤhr und 
Vermoͤgen / um ſich einen Comitat von Edlen/Piqueniremf 
Srabanten/ und Leibeigenen, J 
RNach dieſen folgten die uͤbrigen Landhetren Hundert vier - 
und fünffig/ zween und zween im der Ordnung reitenderimd 
zwar Die Höhere den Geringeren alfezeit zur linden Hand/ 
mach diefer und Hieler andrer Morgenl ndifchen Nation Mas | 
nier. Unter felbigen 154. Herren / waren deß alten / > \ 
jungen Käufers, oberſte Näthe / die fuͤrnehmſten Dieſer 
Trop marchirte / mit groſſem Pracht / auf koͤſtlichen muthi⸗ 
gen Pferden / fo Mehr tantzten und courbetirten/ weder 
giengen. e 3 * 
nach zogen zwehhundett paar gerüffeter Männer auf 
en Habit, Drauf folgten ſechs neue ſchoͤne Wägen/ 


nur halb fo groß / als die vorigen; wiewol an Zierrath wid 
eriiger: wurden von einem unverſchnittenem Ochſen OD 
—* gezogen + darinn deß Dayro Kebsweiber fuhren. FE 
Necſt denen / acht und ſechtzig reitende von Adel / mit 
vielen Dienern und Sclaven umgeben? wic atıd) eine b fo 
dere Gutſche / darinn def Dayro cheiiner Secretae 9 
fuͤhrt / und von ſieben und preiffig ade ichen Reifigen begleitet: 
toard. Mod) kamen die fuͤrnehmſte Hofbedichten deß Day 
in folgender Saͤnfften. | j J 











bein eingelegt. — 
2. Dreyzehen andre von ſchwartzem Holtz / aber mit Goſd 
und Lack geziert. +47 ai * 

. Achtzehen / alle inner a 
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Nach Dielen / vier und ſechtzig groffe berguldte Sonnen⸗ 
Schhirin/ famt vielen Trägern und Dienern ; die eins ums 
ander foldye Bürde auf fin nahmen, Hernach erfchienen 
Bier und funfftzig von Adel/ in einer befondern Tracht; nem» 
yro Meuficanten; ſamt ihren muſicaliſcheu In⸗ 
firumenten/ als Pfeiffen / Gonimen / Becken / Tommeln/⸗ 
Slocklein / und etlichen andrem Saͤiten⸗ Geſpiel / ſo in uns 
feren Ländern unbelannt. Zuletzt / trug man/ nad) den 
Muſteanten / den Dayro / ſitzend in einer groſſen viereckig⸗ 
ten Saͤnfften / oder Haͤuelein / fo an allen Seiten Schubs 
uͤren hatte / und an jeder kleine denſterlein / mit ſeidenen 

uͤrhaͤngen. Solches Haͤuslein war anderthalb Ellen hoch ; 
ſeine Dberdedie rund ;-in deffen Mitte ein guͤldner Knopff/ 
Darauf ein von lautrem Golde gegoffener Hahn ſaß / und 
Die Slügel ausbreitete, Der Glantz und Zierrath drefes Haͤus⸗ 
Lins prefensicte fid) den Anſchauenden über die maflen 
han; geſtaltſam daran viel koͤſiliches Mahlwerck / dazu die 
Ecken nut feinem Bolde befhlagen. Das Bezelt war Him⸗ 
el unddie Sterne / Sonn and Mond daran gemahle, 
Gelbiges zu tragen / waren aus deß Käifers Adei-Purfch/ 
funffsig mitlangen weiſſen Roͤcken / und ſchwartzen Muͤtzen⸗ 
angechane Männer/ erleſen. Bor dieſelbige giengen zwan⸗ 
Big paar Edelleute her/ in bunter Kleidung / faſt auf den 
Schlag der alten Römer / init Europiſchen Helmen / oder 
Stu Und diß waren deß Dayro Trabanten / alle 
* ——ã langen Japoniſchen / gantz uͤberguͤldeten Spieß 


ad) Dem Dayrd ritte einer / von deſſen fuͤrnehmſten 
Hofleuten / gleidy den vorigen gewaffnet ; führte einen 
Schild / wie ein Portugefifches Schiff geformirt / und in der 
Mitte voller Pfeile ſteckend. So wurden auch zugleich viers 
Big Sonnenſchirm / alle mit zahrser weiſſer Leinwad 
 Coder-pielmehr / wie Varenius den Niederlaͤndiſchen Autho⸗ 
rem hieriun corrigirt / mit weiffer Baumſeiden; maflen 
Die Zubrreitung def Leinwads der Orten unbekannt) uͤberzo⸗ 
gen; Den Zrabanten deß Dayro zugehörig. Ferner folgten 
dreyzehen belackte groſſe Kaͤſten; fo von etlichen Trägern wur⸗ 
den getragen. Den Tropp beſchioſſen ohngefaͤhr Hterkig Maͤn⸗ 
EM — weiſſer Rradır / ſechs und ſechs allemahl in einem 
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So bald der Dayro / ſamt feiner Suite / indem K 
—5*— Hoffe angelangt; ruckte der Abend herbey. D 
Volck / welches fo wol aufden Dächern als Bühnen gefeffen/ 
und zugefihauet; ( darınıter eine unzahlbare Menge Weiber 
and Yungfrauen) cilete darauf wiederum herunter / auf die 
Gaſſen / jedes uad) ſeiner Wohnung. e unglaubli 
Vielheit aber erregte/den Abend und die gange Nacht du ) 
deß ſtete werenden Gedrengs / und der durdjdringenden Reu⸗ 
teren halben / einen fö erſchrecklichen Rumor und Getoͤß⸗ 
durch die gange Stadt Meaco / dag man fich nicht wenig ei⸗ 
nes Auflauffs beförchtere, Angeſehen ihrer viel/in "Dem 
Gedrenge /unterdie Küffe famen / und getreten ; ‚andre von 
etlichen ſich einmifhenden Epigbuben / muthwilliger Wei⸗ 
fe/mit ihren eigenen Saͤbeln / die man ihnen / unter dem Bes 
Dräng / unvermerckter Weiſe / aus der Scheiden gezogen/ 
exmordet wurden. Etliche wurden erſtochen / viele ver⸗ 
wundet / andre erſtickt. Denn wer einmal zu Vodem geſtoſ⸗ 
ſen; der vermogte ſich nicht wieder aufzurichten ; fondern 
ward von dem Hauffen zertrcten. Daher man / fol 
Tages / viel todter Leichnam / theils Männer / sheils ber 
ber und Br ji 8 al u — 2, 
ten und fragten / nach ihren verlohrnen Weibern; die Weibet 
lad) den Päunern ; die Eltern nad) den Kindern? fürnems 
lich die / welche aus andern Städten hereingefommen wa⸗ 
ren: alfo gar / daß manche nur allererſt in vierzehen Tage 
wiedergefunden. Dannenher die ſtarcke Muthmaſſung ge 
fallen/es muͤſten etliche darunter / von der Adelbu of 
Herren / geſchaͤndet worden ſeyn: ſintemal diefe die Mad 
Aber nackt / und nur allein um den Leib mit einem gar zarter 
Tuch bedeckt / unter vom Volck vermiſcht gefehen worden; 
wodurch ihre Leichtfertigkeit und Buͤberey enndecckkt. 
Der Magiſtrat zu Meaco verhieß zwar dem jeni 
groſſe Summa Geldes/der ſolche Vogel anzeigen koͤnte 
aber der Frevel von den Aufwartern der groſſen Grands 
allem Argwohn nad) / begangen ; ift niemand angegeber 
worden. Sehr vielen harman / in dem Ged | 
Waren und Bündel abgenommen: wiedann dep E 
matorn von Ferando fein Secretsrins perfonlich zu 
muͤſſen / daß einer feinem Diener. / für fernen Augen / e 
dernes Kaͤſtlein / auf die achzig Gulden werth / Hin 
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a Weibern in deß Käifers Palla 
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len sm dennoch nicht verwehren konnen : als welcher 
brig gnug zuthnn Er, / ſich felbften / mit einer antzen / 


audeſcirmen. Ettlichen Pferden wurden die Baͤuche 
ſchaitten zdie Saͤnfften / worinnen die Frauenperſonen 
oder von Adel fich nad) ihrer Behauſung tragen lieſſen / von 


der muchwilligen Buben / zur Erden geworfen ; die Tra⸗ 
ger verwundet; die Getragene geplündert. —8* 
Cramerus / und feine bey ſich habende Diener / machten 
ſich auch auf die Gaſſen / unter das Volck; weil man-fie ges 
warnet / daß ſie nicht / ohne groſſe Lebens: Befahr/die Nacht 
über/aufder Bühnen / würden bieiben konnen · Weßwegen 
man / aus zweyen Ubeln / das geringſte erwehlen muͤſſen. 
AE er mitten in dem Gedrenge deß Voicks ſich befunden ; 
ſchreibt er/ habe man ihn fo gedruckt und gedrungen / daß er 
einegange Gaſſen lang / die Erde mit feinem duß berhhrt 
befondern immer: nur fortgeſchoben / getrieben. / undgleich» 
ſam getragen worden. Endlich feynd fie dennoch gleichwol 
anverletzt alle· / wie es allbereit tieff in die Macht geiveft/in 
ihr Quartier angelangt. | 
Zag und drey Nacht über/ en Dayro / 
aufgehalten / und 
LoomdenKäifer/ als deſſen Bruͤdern/ iaſſen bedienen. 
Die? deß Troctaments/ oder das Kuchenmei⸗ 
gg war etliche groffen: Herren / umter andern auch/ 
Hof und Stadtrichter zu Meaco · anbefohlen : und wur: 
den bey jeder Mahlzeit / hundert und viergehen Berichte auf⸗ 
getragen. Die drey fuͤrnehmſten Frauen deß Dayro aber 
tractiren / war das Kaͤiſers oberſter Rath / md noch etliche 
Msn: ld Pan Hat Dam Rayco/an Selen 
. _ DerKäiferli ink har dem Dayro / an Geſchencken 
1.2 ſe Sibe lich Zayl 
1. Drey tauſend Silber⸗blatten / jegliche von Hier Zaylen: 
Kor un Tune? und. —— di⸗ 
Gulden machen. | 
| ne roftlice übergüldete / und reichlich mit Bold ber 
ene Saͤbel. | ger 
2, — — ſeidene Jaſoniſche Roͤcke. 
. Dreyhundert Stuͤck Seiden Zeug. 
3Zwantzig Stuͤck rauher WERD: ie 
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Em Stuͤck Enlambacay. ſechs Eulen lang / und.eine 


Stevie. 
Fuͤnff groffe filderne Krüge / voll Muſcus. ' 
an erleſene en ui 


Eben derſelbige junge Käfer, hat dan Secretario Def 
DSayri geſchengt. | | 

3. Drepfmndent Silber Schienen, | | 

oz — Jayoniſche Roͤcke von Seiten. i ' A 


Der —Aã hat den Dayro mit folgenden Verch· 


> ces 


gingen: regaliet* 
Mit werfundert Paren Goldes: deren ein jeder vicr 


— — erh 

un Da Derthochteftbartid. gemachten fe ſeidnen Rodcken. 
* aan groffen filbernen Haͤfen voil Honig, 9 
4 Stu Cattis Calambacq 1% 

N Pesgwenhundere Stücken roter Seiden. J 
6. Stinff filbernen Näpffen voll Ambrg = 

zen Kwãoff ſhonen lem: undalter Zubehör. 


Dafern meinem Hera: beliebig: / ſich in Diefer — 
—⸗ —— fan ihm en Buͤchlein 


Cronenthal ſprach· der Henn hat mich in 
wißlich / mit foldher an die Handgebin / nicht weniger/ a 
ef er. muͤndlicher Relition / verp 


ge 
Sielch wieihaber * dem wenigen was 
———— en — Seife art / ge 
und dann aus ans meines t gegebener 
—— ea diefe Jap —*— — * * 
—3 / und 
Berka 


| entheil / warum die ſhwartze Kleidung OD 
| — für —S an San flte 
Den DON RP NER PSHFNR * 


—— — — 
— ie 


— ar Si ng für ver 
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ad die er bedeute / gehalten: fo gar / daß fi each 
Dem Busbecfio / laut deffen eigenen Berichts / es gat uͤbel 
aufgenommmen / und verwieſen / daß er/als Königs Ferdi: 
niandi —— 8 /Idıwark kaͤme aufgezogen, Deun fie 
Lieben ur lauter fröliche Sarben ; alsweiß /grau / Himmels 
MY / braun / aſchfarb; im Kriege. Purpurfarbe ; dor allen 
‚aber grün „weil der verfluchte Mahometh / in feinem 
Ar / 6* allezeit gruͤn getragen. Deßwegen auch der 
Fur iſche Tytann Solimann ſelbſt ſelten anders /weder 
mit einem gruͤnem Schamlot bekleidet geweſen. Alſo daß 
ſchwartze —— für , unerbar gefhäßt wird. Daher auch 
Die Perfer / fonderlicy die Edelleute / nicht mit Schwartz⸗ 
fondern Blau / trauren: wie Olearius bezeugt. 
Bey den Römern / und zu Athen/ legte man auch nicht 
gerne ſchwartze Kleider an / dann nur bey groſſer Traur/ uͤber 
einem entſtan tem / entweder allgemeinem / oder abfonders 
Ydhem/ Ung : als bey Auftuhr- / gr a Niederlagen/ 
u de rbenen / oderder Güter ; oder wegen 
Sefängn ur / teie.ich eradyte‘/ haben“ die 
— erſten Kirchen mehrentheils / bevorab die 
/ſchwartzen Habit getragen : weil ihre Demuch 
was in der Welt Damals verachtet war / am wercheſten 
en; oder dadurch anzudeufen / daß eines guten Ehri⸗ 
ertz un Sem * mit ſtetiger Reu und Seid uͤber ſeine 


Die He ae — aber thum eg vermuthlich / aus | 
Erbarkeit : md zwar nur. die bornefmften : angeſehen 
Sue vartz bey ihnen eine Herin-Barbeift. Im uͤbrigen ſteht 
ammern / daß dieſe Natioi / vermogelunterſchiedli⸗ 
en Relation / mit einer trefflichen- Policey⸗ 
Ba fo wol zum Krieg / als Srieden erſprieß⸗ 
un und Wiffenfchafften/ vor andern Heiden/ 























den Rahometanern F ;geziet <Tdahingegen aber/ 
—* — Aſog — * — 

—— en Feinde und Ver Dede iſten⸗ 
Yun 


* * 
Zn fagte Her: Eronenthat laft SOIZ der 


fen. Heiden darum ſolche Macht / Reichthum 
umd. —— damit ſeine ah darau ar 
iiij ollen 


„ten mit dem Unterfcheide zuſchmeicheln / daß fein Re 
fondern Der Mißbrauch det 


buß feines Vermögens : der Hochmuͤthige und S 
‚aber fonder Berrin Repuration un Hera 3 
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follen / dag Reichthum / Macht und Hoheit nicht unter die 
rechten wahren Güter zu rechnen; und derwegen / wie Augu⸗ 
ſtinus fpricht / die Krommen beranlaft warden mögen / um 
die ewigen Guͤter / ber ihm inſtaͤndig anzuhalten. | 
Ser Neander antwortete? def Herin Meinung iftg 
recht und Chriſtlich! Wolte GOtt / wir alle / die wir 
Chriſten nennen /fielen folcher Wiemung bey! —B 
Wie / fragte Her: Cronenthal / ſoſte man auch wol Chri⸗ 
ſten finden / die ſolches leugnen doͤrfften; da fie es gleich nicht 
in der That veruͤbten! * 
ESchwerlich / (begeqnete ihm Herr Reander) wird mar 
einen antreffen/der es mit Worten verneine: denn ein Ding 
wiſſen und befennen fan ein jeder ; aber leiſten und vollbrin⸗ 
en / fteht allein den Rechtſchaffenen zu. Daß Gut un 
Keichthum ſich leichter verachten / (nemlich mit 
entbehren laſſen; hat auch ein vernuͤnfftiger Heide erkennen 
koͤnnen: was hingegen das wuͤrckliche verachten ſey; das 
verſtehet und practieirt allein ein Chriſt / der den Nahme 
mit der That führt, Unſer Geligmadyer hat aber nicht geſag 
Selig ſeyd ihr / ſo ihr ſolches wiſſet; ſondern fo. ihr ſolche 
thut. Man findet leichtlich keinen Geitzhals / feinen Sman 
tzer Schinder und Wucherer/ der nicht bald / wann ereiner 
anderen dem Zeitlichen zu fehr — air ah gen tat 
4 } 
) 
















le: aber an ihm felbften einen fo groffen Sehler abzuſchaffen 
das iſt die Kunft. Sie wolten gern beede Ende in der Hant 
nemlich GOtt und die Welt/behalsen/ und wiſſen ihnen felbs 














Reichthums Herdamme; ſehen 


e 
ſondern auch d 
ierdeſſen naht le Unterfheid von ihnen Damit, 


"Ber woltemicht gern unfern HErm GOtthe 
15 wann er ad Nacken Wunſch ſich beg 


lieſſe / und nicht das W Aue e voll 
* erden / ſpricht der heilige froime Bernhardus. 
enn der Gettzhals wog on eyn; aber fonder Eins 





der Wolluͤſter; aber feinen Lüften nichts abgebrochen, 
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iefe bekennen mit offenem Munde / daß ver ihr Theil ſey⸗ 
—— in allen: und verleugnen es doch mit dem Her⸗ 
Ken. Derwegen nimmet SOIT der HERRN / ſolches Bes 
kennen und Sagen/ vor unbekannt und ungefagt / jaflirein 

wiſſentlich und muthwilliges Verleugnen und Heuchlen an, 
Bon groffem Nachdruck find die Worte / fo der heilige 
Ambroſius in feinem zwey und achtzigſtem Sendfäjreiben 
hieruͤber führt: Ein jedweder / fhreibter / kan nicht fagen; 
ver HERR iſt mein Theil. Nicht der Geitzhaͤlß 
denn es kommt der Geitz / und ſpricht: du biſt mein 
Theil! Ich habe dich zum Unterthanen gehabt: mir 
Hhaſt du gedienet: mir haſt du Dich in jenem Stöcke 
Soldes verkaufft; mir haft du dich durch jene ¶ſorg⸗ 
faͤltige) Sut⸗beſitzůng zugeeignet. Nicht der Bauch⸗ 
Diener und Banquetirer: denn es kommt die Vers 
ſchwendung und ſpricht: du biſt mein Theil; und in 
Der und der Saſterey mein Leibeigner worden fo 
»ıeh verthunlidwBoftbare Gerichte haben dich mit 
verpflichtet: Mir mir haft du dich verpflichtet und 
verfchrieben / Durch die Zandſchrifft der Trauben. 
Werſt du nicht / daß du mehr auf deine Tafel / weder 
auf deine Wolfahrt und Leben gewendet⸗· Dein eigen 
Ureheilüberwindet dich / und laͤſt dich nichts leugnen. 
Auch nicht der Ehebrecher und “Anrer : denn die 
eilheit kommt und fagt: "Ich bin dein Theil ! "Jene 
ſchoͤne Messe hat dich und mich sufammen gekuppelt; 
bey jener verhurten Nacht / haſtu meinen Rechten 
und Seſetʒen Dich ergeben / ıc. 
Derhalben wer mit den Laſtern feine Gemeinſchafft noch 
Zheil haben will ; der muß dahin fireben / doß er GDHIT 
allein vor fein Theil Halte; Hingegen alles Zeitliche / vor zus 
fällige Sadyen/ und Accidentien / gwa poffune adeyfe ‚Gel 
abejfe , fine fubjeäl interitn : Ohne welche unfre Geele/die 
gleichfam der rechte Kern menſchlicher Subftang ift / wol bes 
(eben Fan ; die weltliche Guͤter mögen vorhanden oder 
ee | 34 | 
As folt ich aber aus dieſem machen? fragte Herı Eros 
| nenthal ; (zugleich auf eimen andren abgemahlten 
fremden Printzen zeigend) der Zobeln Muͤtzen / und 
v 





dar⸗ 
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daruͤber eine Crone traͤgt / mit der Uberſchrifft XISSOMAMA 
NXERO, Es ſcheinet aus dem Habit / daß es irgend ein Moſ⸗ 
cowitiſcher Großfuͤrſt ſeyn ſolle. 
Der Herr hat recht gerathen antwortete Herꝛ Aeander; 
Und ſchließ ich aus dem Titul / daß der greuliche Tyran Ba⸗ 
ſilowitz / oder Baſilides / dadurch gezeiget werde. 
Nennnen hah ich offt horen / fnrad) Hex: Cronenthalʒ 
aber nie von feinen Thaten etwas ſonderliches geleſen. Wann 
Herꝛ Dazutuft hat / autwortete Her Neander ; ſobe⸗ 
muͤhe er ſich nur um Die. Liefflaͤndiſchen Geſchicht⸗ beſchrei⸗ 
bungen deß Henningii die werden ihm uͤberfluͤſſig weiſen / 
was diß fuͤr ein zierliches Kraͤutlein / und deſſen ſchone Fruͤch⸗ 
te geweſt; und der Herr alsdann befinden / daß ihm ſelbiger 
Fitul/mit gutem Sug / eigne und gehuͤhre. Ja ich vermei⸗ 
ne / er ſey noch viel zu gut, für in / und haͤtte man ihn bil⸗ 
Yiger def Neronis Fromm⸗ macher muͤgen tituliren: * p. 
man den Muttermord ausnimt; werden. die übrigen. Miſ⸗ 
aten Neronig /, gegen.diefes. Ertzboͤßwichts abſcheuliche 
ranney.-/ faſt lauter Tugenden. ſcheinen; ob fie gleich am. 
fid) felber gargraufam und ſchrecklich. * 
Ich erinnere mid); / ſagte Herꝛ Cronenthal / daß Drop. 
Berrintho heuterzehlte wie er feinen Narren hätte tractirt? 
tag er.aber gegen-feine Feinde, vor Gnade und Diferefiow- 
gebraucht ; davon hab ich moch nie etwas vernommen, 
. Her: Yleander: mercktewol / daß ihn der Her Crouen⸗ 
chal damit lockte / von dieſem Wuͤterich eines re 


ſrach deswegen : sch fpüre,/ daß dem 

44 wird / X Belieben trage / ſie mit dieſe 
dannen in etwas kuͤrtzen, darum will ich etliche 
aus-vorgenandten Geſchichtſchreiber und andern anitzo ler⸗ 


zehlen. | | 
Wie Baſilowitʒ bey liſtiger Uberfallung der Stadt 8 
naugard/mit Wuͤrgen Mas Morden gewuͤtet; ſteht Pe 
zu beſchreiben. Unter andern ließ er ‚einen reichen wolha 
Ben Mann ‚/ und etliche mah einen © 
hen / hernach zu ihm bringen ; und fragte ihn; TWagieri 
immermehr gutes unterden Waſſer geſehen der ihm 
t geantwortet : ®roßbeuyog,/ ich habe geſe 
daß alle die Teufſel in Diefer Gegend / mitb 
Derlangen / deiner Scelcn erwarten, Du * 
| | re 
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xecht geſehen * ber Wuͤterich· Ließ ihn darauf 
peinigen / bif erefli € dreiffig tauſend von ihm heraus ges 
foltert; md nad) Empfahungderfelben / ihm Arm und Bei⸗ 
ne abhauen ; herna od) lebendig in fiedendem Waſſer fo: 
um die te Hoͤlle deſto beffer zu verdienen? 
ee felbiges I at ihn — 52 u Gaſt ge⸗ 
;.m / damit feine Huld und Snade zu era 
— oe ſtellet fid) ein A frift meifter- 
Yid) ; hebt aber mitten unterm Effen / an: Dufoltwiffen/ 
Siſchoff! Daß du mäffeft ein Weib nehmen: geftaltfam 
ich hiemit deine ganze — sr deiner Hochzeit en 
geladenbaben. Befahl auch gleich Dvrauf denen tm 
daufwartenden Möndyen / (deren einegroffe * 
Hi — ſie ie Pu bald / nad reputirlichen 
Die eh holten herben /. fb vielfie vermöchten ; 
tourden luſtig und guter Dinge ; dermeinten: / esthaͤtte nun 
keine Gefahe ınehr, Uber bald wurd aus einem andern 
Zongepfifen. Der Tyronn ließ ein. Mutterpferd Cetliche 
eiben ‚einen. Efel), herbeyführen, /. und fra zum Dis 
" Sihe Da! das iſt deine Braut / und das Weib / 
id ‚die wil geben : Darauf ſoltu mit mir nach der 
zeiten /wofelbft 7 — ſeyn wirſt / die Baͤren 
zu lehren. Die Moͤnche wurden —— 
/ ihr Klofter ausgeraubt und ein geaͤſchert. Den 
aber li er / nach vieler angelegter Schmachund 
gebundenen Haͤnden ae auf felbiger al» 
en Chu um Spectacnl in der Stadt herum führen / und 
jer mit ihm lauffen/mwohin es gewollt, 
ihm eing eine Zufammenfchtverung wider ihn entde⸗ 
— ——— alle die / fo darum gewuſt / ſamt ihren 
Kindern. / Geſinde / Geſchlecht und Nahmen / ja 


ana Siku unde/Kaen und Raten, / fo gar aud) die Fi⸗ 
und alles was fie gehabt ſchlagen⸗ 
hinweg raumen/und gaͤutzlich vertiigen laſſen. 
—— ſich zu / daß die ausgeſandten Moͤrder ein 
des Kindlein antraffen A welches in der Wie⸗ 


gen! 7 fie freundlich anlachte: derwegen ihm von ih⸗ 
sagen / fe —** leder —5**— ſolches ef 
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laͤſt ers fuͤr ſich bringen / nimmt es/ nad) betrachtung feine 


holdfeligen lädyleng/in die Arm/ haͤlſet und kuͤſt eg: gibt hm 
hernach / mit dem Meſſer / drey Stich ins Pe ae 
für die Yunde und Bären/ zum Senfterhinaus. Obgedachte 
von Mitleiden beruͤhrte Morderaber / welche das Kind bi 
dahin erhalten hatten / fo ziweene Brüder wareı ; muften Ins 
geſichts ſterben / und durch den Saͤbel fallen. | | 
In dem Zug. / „welchen es Anno 1572.nac Leffland.ger 
than / hat er eine groſſe Anzahl Jungfratien gefangen befoms 
men / und auf eine Zeit / die —— nen gefragt; Wa 
fie jetzo wieder frey / und in ihre Vatterſtadt gefhic: wuͤrden; 
ob cr ihnen. auch damit einen Dienſt thaͤte! darauff jene ge⸗ 
antwortet. z Ach ja! ſie wolten es für, eine groſſe Gnade er 
tennen/umd bey den ihrigen gar hoch zu ruͤhmen wiſſen. Wol 
verſetzt der Zyrann: 7 euer Wunſch ſoll euch werden. Laſt fie 
damit alle in den Strohm werffen / der fie nach ihrer Stadt 
intreiben möchte, Laß mir das einen Boͤßwicht ſeyn 
Eine andre Iumgfrau hat er/ neben andren Perſonen/ un⸗ 
en vonder Narva / andem Feuer lebendig laſſen braten; 
welche mit beſonderer Freudigkeit ſolche ihre Marteer 
gangen / und zu ihm geſprochen = Am Juͤngſten Tage/ 
werde ſie ihn auch / in deß Henckers Zaͤnden / finden/ 
und mit Freuden anſchauen / wie ihm ſeine —3 — 
mit ewiger Pein werde vergolten. In 
lgendem Jahr / hat er zu Groß Naugard /dem 
Magnus aus Holfteim / mit ſeiner / de & 
m / Muhıne / fami feinen gegen Gpnen begei 
bft/mit erlichen jungen Mönchen / zum Brautlied 














Saubens Betnnenif dep 9. Athanafit / austwendig gan 


ig da en : welches weil es ihm Di che, 
ee ——— RE höhe formen: fa er m 
dem Chor⸗Stecken / welchen diefer pojfirliche Cantor in 
Hand gehabt / ihmen dergeftalt auf die Köpffe tactirt 







hloffen ; haben die Belagerte zupor das hei 
mahl genommen d darauf { 
een Rinde Yindietufftg —* 


ſon 
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nach Eroberung deß Schloſſes / ihm in die Hande gekom⸗ 
en / hateratte hinrichten / bevorab aber den Gehen Se⸗ 

etarkınn deß Schloßhauptmanns /welcher einer yon Fürs 
v9 geweſen / Für feines Herren Augen / dergeſtalt peits 
hen und ftreichen laſſen / Daß ihm alles Sleifd) von den Ries 
n gefalten / und man ihm das Eingeweid umzteibe ſehen 


Zönnen, 
" Seimenältefien Sohn erſtach er mit einem Stabe daran 
“ein Tanges fpigiges Eifen ‚war 2 weil derſelbe den Vatter ers 
mahnte / von ſolchem gottlofem Leben abzuſtehen / und ihm 
nichtalier Benachtbarten Feindſchafft auf den Hals zu laden. 
en Folder Würerey / hat er dennoch zuwetlen eine 
Scheinheiligkeit blicken lafien : denn diejenigen/ ſo an vers 
botenen Tagen gerunden / und offentlih kı Maͤthe oder 
Srentwein voll gefehen / und darüber betreten worden / hat 
Sein lang / im Gefaͤngniß / Ketten und Banden 
ehalten/und.ni 
ad: 












nicht ehe / als drey Tage vor Dftern mieder er⸗ 


Seinem Schwager / der bey ihm von andren loſen Leuten 
jerleimmdet worden 7 gab er in Meth fein eigen Blut zu ſauf⸗ 
m 5 Tieh hernach alle Hofdiener vo miederfäbeln / und 
en Herkog mit Käuffen we Welcher zulent / mit zit⸗ 
enamd beben / etliche taufend Schritte / aufden Kırien/zu 
nem Gezelt kriechen muͤſſen /und alfo Gnade bitten. Daß 
ödiefem zutem Herkog die Groffuͤrſtliche —— 
nug worden/ und er licher eines armen gemeine Maũs/ 
Bemer folhen Beſtien Muhme hatte heirathen mögen. 
arm Bafılıdes erfahren / das die Weiber pon ihm et- 
as widerliches geredet; hat er etliche derfelben / in ihren ei⸗ 
nie Hin era / tiber der Ehemanner Zifh / aufhencken 
en: ach ven Männern nicht erſtattet / aneinigem ans 
Dem Drtzu mahlzeiten / weder ben diefen ftindfenden todten 
sch und bevor fie foldjesendlich / mit groffer demuͤ⸗ 
—— erhalten: denn da man fie / auf einer andren 
Scelle eſſen fand ; wurden fie viel grauſamer hingerichtet. 
Eat feiner Ganceltiften einer einen Hecht gefaufft/ 
nd wardarüber angegeben / gleich lebte er beffer / dann der 
roßfürft : daran ‚Barff im Bafılides ins Gefaͤngniß; 
und bald hernach gar ing WBaffer/ da er erfauffen mufie, ai 
dem man wen armen Tropffen hinführse zum Zode ; ie 
— ihm 





— 
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ihm der Tprasin hintennach: Da! gehe Hin ! ſiſce un 
in der 28lle/ und friß dich dort fatt in Leckerbiſſen 
Seiner Grauſamkeit ift auch dieſe nicht die geringftegetvefen? 
daß er die Eltern offt gezwungen / die todten Einer ihrer cr» 
wuͤrgten Kinder zufreffen. or: 

Als erden Reuffiihen Redner Johann Michael O2 
ſcovatz toͤdten ließ; hat feiner Schreiber einer / tim feine 
Großfuͤrſten Gunſt zu erlangen / demſelben das männliche 
Glied ausgefchnitten ; darüber er gleich geftorben. Uber 
der Secretarius bekam / fuͤr ſolche Heucheley / ein rechtmäfe 

ges Tinckgeld: denn er muſte zur Stunde daffelbige Slied) 
auf Baſilidis Befehl/ alfo blutig suffeelßen : weil er befagtein 
Pe gar zu ſchnellen Zod/ und Abkuͤrtzung der Pein 
verurſachet. 

Der Perſianiſche König / Thamas / hafte ihm einen 
Elephanten verehrt: den ließ er in Stuͤcken zerhauen; weil cr 
nicht lernen wollen / fuͤr ihm die Knie beugen. In der Char: 
ten / und im Schacht / hat er ſehr gern gefbielt; feine Mitt» 
fpieler. aber gemeiniglich getractirt /_ wie die Katze mit 
Mäufen zu Ficken pflegt. Auf eine Zeit/ fpielte er mit feinen 
Bojaren/ und fuͤrnehmnen Landherren / fehr bedachtſam und 
ſcharffſinnig: ließ aber/ nad) vollbrachtem Spiel / ohn Un⸗ 
terfcheid/ fo wol die/ welche ihn abgewonnen/ als die/ Bi 
Spiel verlohen / miteinander jaͤmmerlich hinrichten ; ihnen 
vorher tippen / Mafen und Ohren abſchneiden / und fie her⸗ 
nad) vollends erwuͤtgen. Wann aber jemand / von freyen 
Stücken verlor / und ihn gerne ließ gewinnen ; ward ein fols 
cher von ihm geprüigelt/ alsein fauler und verzagter Menſch 
Wolte dann / Unglück zuvermeiden / einer oder andrer mie 
ihm garnicht fielen; mufte er ſterben / unter dem Fuͤrwand⸗ 
er Hätte dem Großfuͤrſten nad) dem Leben gefteltet / oder feine! 
Majeftät verletzt. In Summe ; man mochte diefe Stachel 
Sau angreiffen/ wieman wolte; fo verwundete man allezeit 


die Br | 
Sonft ift er don Natur verfchmige / und oefötninded, 
Kopffs geweſen / auch guter Gedaͤchtnißz: im daß er die 
Mahinen aller Gefangenen/von maucherley Bäldern / ohn⸗ 
angefehen derfelben eine fehr groſſe Summa geweft/ aufden 
akoͤnnen / und zu nenneh wiſſen. | 


le | 
Ga Kadentaufe in Seffland von ihm ie | 
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wen/⸗ hiett er mit einem Pfarrꝛherm ein Geſpraͤch vom Glau⸗ 
ben / und fragte ſelbigen um ſeine Bekaͤntniß. Wie nun der 
Dfanher antwortet / er lehre / was der Apoftel Paulus nnd 
Buthezus gelchrt 3 verſetzt ihm Baſilides mit der Knut⸗ 
peitfcheireins aberden Kopff/ und ſpricht: Geh Aurenfohn?! 
und trolle dich zum Teuffel / ſamt Paul and Luther! 
und reitet daranf ſeines Weges. 
ESont iſt niemand leichtlich von ihm / der Religion 2 
An leicht gi erachten dag ein folheg 
icuriſches wildes Schwein fich wenigum den Himmel und 
die Dee befümmert. Denn gleichwol hat er die Juͤden⸗ 
welche ſich nicht täuffen laſſen wolen/ abſcheulich toͤdten / und 
fie entweder lebendig verbrennen / odererfäuffen/ oder hencken 
laſſen⸗ nicht fo ſehr aus Eiver zu der Chriſtlichen Religions 
als Luft zu tyranniſiren. je} e 
Mich berlangt fehr / fprad) Her Eronenthal/ zu verneh⸗ 
nen / was doc) dieſer Wuͤterich vor ein Ende genominen: ob 
er nemlich auch natürlichen Todes geftorben ; ob fein Gifft 
oder£ifen gewefen / daß dem Erkbuben das Hertz abſtoſſen 


Kein / antwortete Her: Neander: durch Gewalt iſt er 





nicht geſtorben. Die Moſcowiter / welches an ihnen hoch 


loben / vergreiffen ſich nicht Leichrlich an ihren Große 
| da ſie gleich über fie thranniſiren: fondern nehmen 
und Ungnade Son: ihneu an / als wiederfuͤhre es ih⸗ 
nen unmittelbar yon GOtt ſelbſten. ihrer etliche zwar ha⸗ 
ben — ihn eine Bw eg rg : abe 
mit was für einem. ſchlechtem Ausgang; hab ich alfbereit er» 
oehnt, Solche Gedult ruͤhret / beydiefer Nation / nicht 
Eben fo fehr von einer ſonderbaren Gortesfurdht / als natlıts 
licher € laverey her. Geſtaltſam auch die —— 
—— und Perſer ein ungerechtes Urtheil deß Kds 
nige wider ſich nichts anders / als einen ausdruͤcklichen Wil⸗ 
en und Verordnung Bots aufnehmen. Weiches fein 
7 2a toir Chriften die Gewaltthaten und Beleidiguns 
gen/ Gluͤck und Ungluͤck / alles aus der Hand unfers Hers 
ren Bei, fo aufnähmen, Als Schach Abas in Perfien 
emen Zodfchläger fandte / feinen eigenen frommen Sohn / 
umnrechtmäfjiger Sort und Miftraueng wegen / umzubrins 
gerz has der unſchuldige junge Pring anders nicht er 
en 


176 Der luſtigen Shaw Bühn 


— — 00 


chen / als: Ach GOtt! womit hab ich Das an meinem 
„ern Vatter verfhuldet? Doch was Bott/ und der 
Koͤnig will / muß gefcheben ; wie foldyes Olearius / iu 
ferner fiihen Reißbeſchreibung nit mehrern gedenckt. 
Gleicher Weife antwortete auch deß Tuͤrckiſchen Bluthundes 
Solimanni junger Enenckel / deß in Perſien ſtrangulirten 
Bajgʒeths Sohn / als man ihm anzeigte; es waͤre def Käis 
ſers Befehl / daß ex ſtuͤrbe: Ich nehme / ſprach er / deß Zaͤi⸗ 
ſers Befehl an / als Gottes Millen: und ſireckte aiſobald 
einen zahrten jungen Hals den Henckersbuben / die ihn zu er⸗ 
droffeln kommen waren/ mit Gedult dar; lauf def Bußbe⸗ 
cku epiſtoliſchen Berichts. 
Das ift aber ein groſſes under /fagte Hen Cronenthal⸗ 
daß GoOtt einer ſolcher ſchaͤdlichen Beſtien fo lange zu geſe⸗ 
hen / und ihn. nicht geſtuͤrtzet. * 
Der Her / verſehte Neander / laß ſich das nicht befrem⸗ 
den: dem er iſt ein Chriſt / und weiß ja daß ungerechte Res 
enten Gottes Geiſſel und Welt⸗Hammern ſind / Die Pa 
laͤſt / und zerbricht / oder ing Feuer wirfft / wann die Schalen 
Goͤttliches Zorns leer und ausgerruncken. Derblinde Heide 
Tacitus mag ſich verwundern/twarum die Goͤtter den Nero / 
nachdem er feine Mutter und Hofmeiſter Seneca ermo 
dennoch eine geraume Zeit im Regiment / und in a 
ann Bubenſtuͤcken fortfahren laffen: Wir willen Gotts 
ob/ daß / wie fein Sperling * den Himmliſchen Willen 
Ne — ; alfo auch Fein Thrann / ohn denſelben ⸗ 
1 IK» — J 5 
ZJrener Geiſtlicher ſtellte / in feinen Gedanden / u Ya | 

















HErm GoOtt / zu Rede; warum er doch einen ſo —— 
enſchen / nemlichen den Pbocam, welcher feinen Herm 
vorigen Käfer ermordet / zum Regiment und Kaͤiſerthum ges 
Jangen laſſen? Aber ihm antwortete unverſehens / auf ſolchen 
Fuͤrwith / eine Stimme / die ſprach; Qusa pejor nGeniri nen 
porms. Dasift : weil man Feinen Ärgern finden ke 
nen. Anzuzeigen; die Boßheit der Unterthanen habe einen 
ſolchen lafterhafften Käifer verdient und berurfache, 
Wiewol dennoch GOtt die Iyrammen darum nicht ungen 
firaffe Läft : befondern fie/ wann erdie Wercke feines Forms 
durch fie volleubracht / eutweder mit einem ploglıpem 3 | 
R ) | 


_ 


' 
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Befoderrmitdem ewigen / oder mit allen beeden ſtuͤrtzet und zus 
zrunde gehet EB Fuͤhlen fie hie keine Straffe; fo Sry: 
fie Dort in jener Welt / defto mehr gepeinigt, Denn es iſt eben 
feine Regul/ daß ein Thrann allemal unnatürlihen Zodes 
erbe | tte das gemeine Mährlein und Benfpiel der 
tigen Weit / der mit fo vielem fuͤrnehmen Blut befudelte 
Trommel, gtwiglidnicht/ auf einem weichen Polfter/den 
letzten Athem von ſich gegeben, Meint aber. der Heri diefer 
Sromtvel / und alle Syrannen feyn deßwegen zeitlich unges 
3 Wann gleich die Unterchanen / oder ein privat Mefe 
er ihrer verfchönee ?: Dit nichten ! fondern fie haben unter⸗ 
fchiedliche Henker ber und in ihnen felbften : nemlich dag boͤſe 
unfuhige / und die niemahls ſichere Forcht⸗ 
welche aͤrger als der Tod ſelbſt. Inmaſſen nothwen⸗ 
derjenige alle foͤrchten muß / für welchen ſich als 
* 
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Sch bin verſichert / daß einem Bettler / oder 
irten/ bey feinem Broͤcklein Brod / beffer zu Muth ges 
weſt / als manches mal eben diefem Protecteur über feiner 
—— Tafel; wie großmuͤhtig er ſich immermehr geſtel⸗ 
et. wann gleich alle Schuͤſſeln von Elarem Goide⸗ 
und mit koͤſtlichem Gewuͤrtz uͤberſtreuet; wann gleich / ſprech 
ich / ſoiche Leckerbißlein / welche wie deß Cæligalæ feine / cine 
Sonnen Goldes koſteten / und von dem Ende der Welt her: 
zugeführt / darinnen lagen / wann gleid) der edelſt Weinen 
einem geholtem Deamant ſteht: wie fan einer mut froͤlichem 
Much ſen und zugreifen; der immerzu deforgen muß/ man 
eg den Zod in. den Wein gemiſcht / oder mit Zus 
ercandilirt: 
Se imein Herr’ dad find die Foltern /. Schwerter/ 
Mäder’ Salgen / Rabenfteine / und Aappenet / damit die 
Tyrannen ohn Unterlaß / Morgends und Abends / gehend 
und 7 teiriefend und eſſend / wachend und traͤumend⸗ 
durchſchnitten / zerſtoſſen / gehenckert / geplaget und zernaget 
werden, Alſo daß daher Kaͤiſer Tiberius / wie Tacitus 
von ihn Jet 7 in einem Schreiben an dem Rath der 
Stadt Rom/ gendthigt worden / gleihfam ein Symbolum/ 
oder Befenntnif Aller Tyrannen zuentwerffen / und auszudru⸗ 
“fen indem er bemeldtes Schreiben / mit dieſen nachdenck⸗ 
lichen Worten / angefangen: Ihr beſchriebene Vaͤtter: 
Alle Götter und Soͤttinnon muͤſſen zu noch aͤrger 


ver⸗ 
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Herderben / weder ich täglich perderbe; wann 
ſchier mehr weiß / was ich (reiben / oder m 
ſchreiben ſolle. = Er hr 
Mar es nihfieinfeltfam Ding! Er ſaß gleichfam mitten 
der viſt und Ruhe am Schoß / vierzehen Meilen von De 
inder lu an Ziegen Inſul: und ſchiene dennod) gleichtvo 
von alter Ruh umd Frolichkeit gleichſam banniſirt und vertrie·⸗ 
ben. Denneinjeder/der ein wenig angenehm / oder auſehn⸗ 
U war in der Stadt / erregte ihm eine Forcht und Sorge /⸗ 
die Herrſchafft ſamt dem Leben zu verlieren, Defwegen 
danı) eine blutige Charteck uͤber Die.andre von ihm aus? 
nad) Nom floh / und manchem unſchuldigem waderene 
Manne den Kopff abbifi. Zuletzt iſt er- dennoch gleichwol 
auf feinem krancken Bette / alsman permeinte / er wäre 
ſchon todt / aber ſich wieder zu regen begunte / und die Augen 
auffchlef / mit vielen aufgeworffenen Polferuumd Bere | 
kuͤſſen erſtickt. TER OLE IR | a) | 
Mas aber das Ende diefes leer und TBunders 
. 
3 



























thiers deß Baſilowis betrifft? fo ſchreibt man; erhabe von 
der Zeit an/ da er/ vorerzehlter maſſen / feinen eigenen Sohn 
erftoffen / Beine frölihe Stunde mehr gehabt / aud) das amı 
dre Jahr hernach / mit verzweifflender Angſt und Zittern? 
ſeine verfluchte Seele deme / welchen fie im Leben gedient? 
nemlich dem böfen Feinde uͤberantworten müffen.: Sein 
anderer Sohn / fo nach ihm Großfuͤrſt worden / hai nichts 
Et an ſich gehabt / und feine ae Ergekung im 
—— gefucht deßwegen man ihn fuͤt einen Narren 
alten. Air 
* iſt es / was ich mich fuͤr dißmal von — 
mein £ \ BzE 
"Der Her hat mir eine groſſe Gunſt hieran erwiefen) fagte 
Her: Eronenthal; und mic) in Schulden geſetzt / ihn wie⸗ 
der/ uſſerſtes Vermoͤgens / zu bedienen. 
ch Matze mich / antwortete Herı Neander / uͤberfin 
belohnet/ daß der Her meiner langweiligen Dede fo geneigte: 
Ohren gelichen, | a 
er Eronenthal ertwiederte : Mein Hen fpahre folde 
Höflichkeit; oder verwende fich auf diefe meine bittende Seo 


damit ich ihm ferner beſchwerlich ‚muß: Nemlich ob« 2 
dann ae nicht — en zutodten }_ 
















zu gehoͤrt fleiffige Unterfcheidung / ——— Ne⸗ 
Der / wann man die Stage rede / undden Rechten det 
Majeftät unverfänglich/will beantworten, $ 
0, Bors erſte ift gewiß / daß keinem Privat⸗Menſchen 
suftehe / fürfeinem Kopff / einen Tyrannen umzubringen/ 
pperabzufehen, Vors andre / muß man die Iyranney une 
terſcheiden. Denn wann ein Tyrann ſolchen Frevel begeht/ 
dadurch er den Grundſatzungen einer Nepublic gar halſtar⸗ 
—— alles von den Staͤnden beſchehenen freundlichen 
Erinnerns unerachtet / entgegen lebt; kan man ihn / auf 
—— und Weife / feinen zu deß Landes Verder⸗ 
en gereichenden Muthwillen wol hemmen mit der Schaͤrfe: 
doch alſo / daß man nicht glei Schwert und Beilergreiffe/ 
ſondern fo viel möglich) / den gelindern ABeg gehe, Solches 
aber muß ordentlid) / und miteinhelliger Bewilligung aller 
Stände / denen / infoldien Faͤllen / die Aufficht befohlen 5 
und nicht nur aus eigenthätlich angemaffter Gewalt ihrer et⸗ 
| 663 geſchehen; auch / nad) dem die 
Sorm oder Seftalt def Reichs bewandt / gemoderirt werden. 
 Smfallnun der Tyrann alſo verführe / daß erfein / ſich 
ihm rechtmäffiger Weiſe mwiderfegendes tand / gang feindlich 
wactirte / in Grund und Boden verwüftete / unddarüber 
den Stände indie Händegeriethe / auch keine Hoffnung 
——— vorhanden waͤre: ſeh ich nicht / warum die⸗ 
fen ige ſolte zugelaſſen ſeyn / ihn als einen Feind zu halten, 
Doch halte ich nicht für raihſam / ihn am teben zu ſtraffen. 
Iſtes aber eine ſolche Thranney / dadurch nur Privat⸗ 
Derfonen beleidiget werden/ und nicht das allgemeine Weſen 
umgekehrt wird : ſoll man dem Tyrannen nicht widerſtreben; 







ſondern Bott / in Gedult / die Sache anbefehlen. Und zwar 
ehet obgemeltes nur an / in Koͤnigreichen / die nach gewiſ⸗ 
een eſetzen regiert werden / mit vorhergehenden Bedingun⸗ 


“+ 


al Daran der Regent verbunden bleibe : nicht bey ſolchen 
narchiſchen Negimentern / wofelbft der König alles nach 
eigenem Gutdunden und Belieben handelt / und ıhm nies 
mandeinreden darff. Jedoch wann ein fothaner Monarch 
zum abfdheulicyen Mörder / allgemeinem Seinde und Ders 
aãcher deß Vatterlandes / wuͤrde.  berechtigerdie Natur ſelbſt 
die Unterthanen / einen ſolchen Thrannen / He 
Klug / gus dem Mittel — en der Kathy 
| | J 


— 
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u Rom den ſchaͤdlichen Neronem nicht unbillig/ ale einen 
Kein und Verraͤther / zur Otraffe fuchen ließ: twieweolee 
durch einen ſchaͤndlichem Selbſtmord ihren Händen ent⸗ 

jeng. 

Aber da machen die Politici einen Unterſcheid / unter 
einen Sürften/ der tyrannifd) heriſchet / und unter einen voll⸗ 
kommenen oder purlauteren yrannen. (inzer Tyrannum 5 
syrannice imperantem) Dieſen / der nicht allein aller chrlie 
cher teute / ſondern auch feines Landes Ruin und Untergang 
Cbeharılich) ſuchet; find die Unterthanen befugt/zu verjagen⸗ 
und beftraffen / wie ers verdienet; ob er gleich abſolut gewe⸗ 
fen : denn der König ift wegen deß Volcks; nicht das Bold 
Yon wegen deß Königs / und verlierktdiefer den Nahinen my 
Die Seftalt eines Regenten / wann er feine Untershanen/ wie 
ein Feind und Mörder tractirt, Jenen / der zwar tyranniſch 
herifchet / und entweder gegen Einheimifhe oder Fremde 
graufam wuͤtet und tobet ; dennoch aber gleichwol nicht alles 

eit/ noch gegen alle ohn Unterſcheid: und doch deß andes 
fahrt 7 Beldirmung deß Reichs / wider auslandifhe 
Seinde / ihm laͤſt angelegen ſeyn: den Fonnen feine Unterfhas 
nen nicht verwerffen / vielweniger ertddten, Einfolderwar 
der bißher erzehlte Bafilowig ; der zwar an Sraufamfeitalle 
Merones und Caligulas ſchier uͤbertroffen; jedennoch aber ſein 

Land und Leute wider andre beſchirmet / und zu erweit am 
trachtet hat. Der Her: lefe hievon Arasfaum de Jure 
jeßatis, Aramæum, und andre / die ihn mie weitlaͤufftigern 
Bericht erfattigen koͤnnen. * Ri 

Darnach ſchwaͤtzten dieſe noch etwas weitet / von der heuti⸗ 
gen Mahlerkunſt / ob ſelbige der alten / vorzuziehen oder hind⸗ 
anzuſetzen. Deß Herin Cronenthals Meinung war/ die 

Alten/ als Apelles und Protogenes / wuͤrden dieſer Zeit ſchwe 
lich ihres gleichen auf der We haben:; Dann da ihre 
nicht unvergleichlich wuͤrde Alexander der Gr 
ein Herr kluges und ſcharffſinnigen Berftander/ für fein 
terfait / dem Apelli nicht zwantzig Zalent lauter klares 
des / (das find/ nad Budzi Rechnung / Hundert und zu 
Kigtaufend Eronen) geſchenckt haben. \ca 

Her Neander urtheilte eu viel anders: 
wie alle andre Künfte nunmehr einen hoͤhern Grad 
alfo wäre auch die Mahlerey geftiegen ; Und obgleich 
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ein jeder ein Apelles wäre; würden doc) ihrer viele ihn uͤber⸗ 
° teffen. ‚Könige muͤſſen eben nicht allezeit ein Ding / dem 
Werth/ fondernzu weilen aud) ihrer Hoheit / bezahlen: 
und hatte Alexander mit foldyer Freygebigkeit / nicht nur als 


5* Appelles Pinſel / ſondern auch ſeine Zunge und Ge⸗ 
muůth an ſich kauffen wollen; damit er im allen Ländern / wo⸗ 
Hin diefer berühmte Kuͤnſtler reiſete von ihm geruͤhmt und jes 
derman beliebt gemacht wuͤrde. 
DIE veranlaſte ſie von dem Urſprung der Mahlerey / und 
Werder erſte Erfinder geweſt / zu reden. Dabey dann mans 
Sachen eroͤrtert wurden. Wie nemlich das Reiſſen 
ſten don einem mit Nahınen Scaurus / aus der Jnſel 
108 bürtigem / erfunden / indem er ein Pferd an der 
men / nad) feinem Schatten / abgeriſſen. Die andere 
rm den Ersto zum Unfänger/ der/ auf einer 
weiſſen Zafel / die Schattirung eines Mannes und Weibes 
am erſten mit Sarben angeſtrichen. Serner wäre die Kunft/ 
aus teimen Bilder zu formiren / alfo aufgelommen. ine 
Zungfrau⸗ Nahmens Core / hätte einen Geſellen lich ges 
wonnen / und pie fie eins denfelben fchlaffend Liegen gefuns 
den; feinen Schatten / an der Wand / mit etlichen Stricyen 
abgezeichnet.: welcher Abriß ihrem Vatter / der ein Zöpffer 
gedweſt / ſo wolgefallen / daß er das bezeichnete ausgehauen/ 
{ amdinit Limen wieder erfüllet habe, Denen wären hernach 
Dedalus und Theodoretus Mileſtus gefolget ; wie Athe⸗ 
nagoras in feiner Schutzrede für die Chriſten / mit mehrern 


en. Dem Sedalo forſchte Her: Cronenthal / ob es 
——— er / ſamt feinem Sohn Icaro / der Gefaͤngniß 







“> ” 
* 
* 












gen ſeyn / vermittelſt etlicher durch Kunſt bereite⸗ 


stugeli | 
Her Yleander fagte: Es iſt ein Geticht / darunter ges 
viſſe Gitten-Achrei begriffen / und welches unter andern dies 
fe Bedeutung haben kan: daß die menfchliche Seele / durch 

je Fluͤgel ihrer Bernuufft / und der Philoſophy / ſich der Ges 
ib ihrer Affecten entbrechen könne x aber doch mit eben 
rfelben Bernunffe nicht zu Hoc) fahren / noch in unbes 
greifflichen Wiſſen ſchafflen ſich vertiefen müffe.: damit fie 
nicht emen tieffen Fall ihue / und aberwitzig werde. Michts 
deſtoweniger bezeugen Plato und andere N | kr 
aus | ; 


Hi. 


- 


artliche Kurkweil heutiges Tages verrichtet werden / welche 


«denerbarbirt/ das Haupt um ; reicht ihm endlich den ©} 
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che Sachen gemacht / welche davon geflogen / fo man ſie 
nicht angebunden. Ariſtoteles * ſchreibt; Er habe von | 
Holtz ein Bildgemacht / und Queckſilber hineingegoſſen / davon 
es bewegt worden, | | | 
Owie recht und fuͤglich / fagte Herr Cronenthal / hat er 
der Venus Queckſilber gegeben; Denn es iſt nichts wan⸗ 
rkelmuͤthigers / weder das Gemuͤth eines thoͤricht⸗ 
verliebten Buhlers. Aber mein Her: laß ſich nicht verhin⸗ 
dern/ ſeinen Diſcurs fortzuſetzen. | J 
Andere aber / ſpraͤch Herr Neander weiter / halten fuͤ 
laubwuͤrdiger / er habe durch heimliche Kunſt⸗Raͤder dem 
ildedie Bewegung gegeben, Durch welches Mittel viel 








von den Einfältigen fuͤr Zauberey manchesmal gehalten. 
Wiewol die Erfindungen dennoch nicht alte einerley Art/ 
beſondern umterichiedliche Zubereitungen erfordern, z 
Zu Wien hat man / im der Kärferlichen Galery / ein Bild 
Käilers Ferdinandi 277, hoͤchſtpreißlicher Gedaͤchtniß / ges 
7 / welches mit Sitzen und aufſtehen / hoͤchſtgedachten 
* ifers Geberden fo gar lebhafft nachgemacht / daß die Krems 


den / fo es beſchauet / dadurch betrogen / und gartieffe Res 


Herenf davor gemacht ; in Meinung es waͤren Ihre 


jeſtaͤt ſelbſten. 


Alſo hat es zu Nuͤrnberg ein Bild in Wolffes⸗Geſtalt 335 
an herum gangen / und die Trom̃el geſchlagen 
difer Carl der A, in itztgemeldte Reichs⸗Stadt feinen Eins | 
ug hielte; ließ man ihm / durch kuͤnſtliche Bereitung Jo⸗ 
Dönnie Regiomontani / einen Adler entgegen fliegen / der 
"Den Käifer/bif an der Stadt⸗ Thor begleitete, un 
felbiger Stadt/ ift bey einem Burgerein ſolches Kunſt⸗ 
ftü /ß er wi ** / zu Base —— in ei⸗ 
nem Laden allerley Handwer ehen / mit ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Inſtrumenten und erh: eugen 5 weldye fo bafo tur 
‚ein einiges Mad bewegt wird/ alle miteinander beginnen zu - 
sarbeiten. Der Barbirer ſchneidt Haar ab / und puß 
Bart/läufft von einer Seiten zur andern / und wendet? 



















1 "Der Mahler ergreifftfeinen Winfel/ und mahlet aufeis 
a ep unerbeikn Ab of um. Deriiiteride 
tet Mühlen:Rad ; und ſichtet das 


+ Li.de anima.c,z, 
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Sa Sekmnetet den Teig. Der Metzger ſchlaͤgt einen Ochſen. 
Ein andrer graͤbt; andre haben andre Handgeberde. Und iſt 
zu verwundern / daß fo ar vielfältige / widrige Bewegungen 
nur durch ein eintziges Rad getrieben werben, £ * 
rxrianus Romanus erzehlet/ ihm ſey / von einem fuͤr⸗ 
nehmen Thumherun zu Wuͤrtzburg / ein ſilberner Becher/ nad 
Dem Bilde einer Jungfrauen formirt / und voller Weins ge⸗ 
ſcheuckt / gewieſen; welcher Becher tiber dem Tiſch zu der Pets 
| ‚fon een dahin man ihr heiſſen gehen ; aber-am Ende 
Def Zifches/ fonder einige Bewegung ftite geftanden / glei 
fporchtete erfich Hinabzufalten. Nachdem man ihn ausgetrun⸗ 











* Wieder eingeſchenckt; ſey er wigder/mit gleicher Mas 
et / nach einem anderm geſpatzirt / welchen man ihm befohlen. 


ſolche Bewegung habe er eine gute halbe Stunde antreis 






Uufer Her: Ehrenhold hat auch dergleichen etliche Kunſt⸗ 
bewegliche Bilder / die er feinen Gaͤſten zuzeigen pflegt / und 
vermuthlich aud) itzo droben ihnen eine Kurtzweil damit an⸗ 


richten wi | 

EEs iſt aber umfonft / daß wir uns einbilden/ foldye Kuͤnſte 
ſeyn gang nagelneue: nein; man hat bey den Alten dergleichen 
gar viel umd mancherlen gefehen. Architas verfertigte von 
Holtz eine Taube / die herum flog. Boethius wufie von Ertz 
egende und ſingende Voͤgelein / auch Dane Schlangen zu 
machen, Käifer&eoHattegüdene Voglein / die gar lieblich fun- 
en, Man lieſet bey dem Philoſtrato / in dem Leben deß Apol⸗ 
onu Tyanei / daß bey der Gaſterey eines Gymnoſophiſtẽ / Jar⸗ 
Mas genant / die guͤldnen — ſich bewegt / und etliche vers 
güdete Bllder / den Gaͤſten eingeſchenckt und credentzet haben, 
” Bector Boethins ſchreibt von einem Bilde / welches den 
Englifhen König Chenmertumg ertödtet, Als felbiger Kos 
nigder Senelle ihren Sohn / Cruthlint umgebracht / Wie 
auch Malcolmum Duffum / einen König und Schwager 
Der befagten Fenellæ: ließ diefe ein Bild mit fonderbarer 
zurichten / welches einen mit vielen, edlen Befteinen bes 
festen Pomerangen »Apffel in der Hand hielte Tud darauf 
den König zu Gaft/und-prefentirte ihm ſolches "Bild. ie 
der König den vondemKunft- Bilde gereichten Apffel nehmen 
wolte ; ward gr mis: Hielen ‚aus dem Bilde Herfürfliegenden 

pfeifen Buechfpoffem. * 
Min Dat 
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Das iſt wol ein rechtes Ebenbild der Wolluͤſte geiweftz 
(ſprach Her: Cronenthal; welche / wie Tullius rede/ 
zu den Ende uns umfangen / daß ſie unseroroffelg 


Ja / ſagte Herr Neander; oder vielmehr deß Satans 
ſelbſten det unſrer erſten Mutter / bey einem Apffel / 
den Stachel deß Todes beygebracht / und noch taͤg⸗ 
lich die Welt mit dergleichen Oepffeln ver Käfteins _ 
Verderben ftürger Und dergleichen andre Difcurfemehe _ 
vertrieben ihnendie Weile. 

Nunmehr muͤſſen wir ung eins wieder nad) dem HerꝛnsEh⸗ 
renhold/ und feinen Gaͤſten umfehen ; was fie dgroben gu⸗ 
tes machen. | Fabaı Ve re 
Machdem befagter Herr Ehrenhold zimlich weitläufftig 
init dem Monſieur Berrintho von allerhand natirlihen 
Rariteten geſchwoͤtzet; führte er ihn / fomt den andren bees _ 
den ineine andre Cammer: zeigte ihnen dafelbft 7 wichug 
zuvor Herr Yreander gemuͤthmaſſet / mancherley artliche 
Kunſtſtuͤcklein. Unter andern kam ein jungfräuliheo Bild 
von Holt von ſich felbft herbey getretten / neigte ſich fuͤt ihnen / 
nd fieng au zuhuͤpffen uud ſpringen. Welches dem Herm 
Lilienfeld gar ſeltſam fuͤrkamaber Feines Weges Dem 
Monſieur Berrintho ; als welcher bezeugte / dergleichen 
in Italien viel gefshen zu haben fonderlich bey einem fürs 
nehmen Prælaten; der einem groſſem Herran/ in deſſen Bea 
ſellſchafft er ( Berrintho) ſich befunden / dergleichen Kunfte 
ſtuͤck prefentirt hätte: nemlich ein Bild / welhesmichtallein 
einein Bu habende Cither geſchlagen ; befondern auch 
jedem Gaſte einen Eitronat:Apffet/ mit erzeigtet Reverentz⸗ 


zugeftchiet. * Pia 7 Ur 
endlich gieng er mit ihm in ein gantz beſondres Loſa⸗ 
ment: darinnen/ dem Anſehen nach / nicht beſonders zu ſe⸗ 









war/ ohne allein ein groſſes Bild / im®efaltennesmie 
F en weiten 362 angethanen Schweitzers — 
der Hand eine Helleparten hielte ya fieng Herr Ei 
renhold / mit allem Fleiß ein Gefprab anz von Sefpenfien 
fürwendend ſeine Leute ET Pr 


und Poltergeiftern z ) 
ihn⸗ Ye fieoen Sul, auf dem neben r 
de / gar offt in dieſem Loſament einen Tumult 

hes ihn ſehr beluͤmmerte / da es wahr feynfoltes Ka 


——. 
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ver foldjeg geredt 5 als dag geineldte Schweißer: Bild die Au⸗ 
‚gen im Kopff graͤßlich verkehrte / die Lippen bewegte, / Zahn⸗ 
Hecke, und wie mit menfhlicher Stimme zuruffen beguntez 
Wer da? Wer da? | 
Solche unvermuthliche Begegniß erſchreckte anfänglich) 
Die Säfte nicht wenig; bevorab den Monſ. Gaſton / wels 
her gedachte / es redete der Teufel leibhafftig; weil man von 
ihm geredet hatte: ſegnete ſich demnach / wolte auch gleich 
das Hafenpanier aufwerffen / uud: davon ſtreichen; da ihn 
nicht Her: Ehrenhold bey dem Arm ergriffen / und aufge⸗ 
Halteu haͤtte; mit Verſicherung / ihm wuͤrde kein deid wider⸗ 
Fahren; der Teufel Härte keine Macht uͤber ihn. Monſ. Bas 


ſton konte vor Schrecken kaum antworten : ſagte doch gleiche 


wol endlich / mit gebrochener Stimme ; Man muͤſte auch 


nicht zu verwegen ſeyn. Deßgleichen ſtund Her: Allenfeld / 


und machte nicht ein einfaches / ſondern doppelte Hiſraniſche 


u 7 Ronſieur Berrintho aber/ wiewol ihn zu erſt der Hans 


del auch ein wenig beſtuͤrtzt machte; erholte ſich doch gar bald 
wieder / ımd/ fand / nachdem ex / def Orts Gelegenheit ber 
trachtend/ ſich ein wertig umgeſehen 7 daR es keine kunſtreiche 
üft/ auch die Stimme von auffen / durch eineu Caual in dag 
Dildfäme. Sagte derwegen / mit ladenden Munde: 
Monſieur! Er foͤrchte fich nicht : denn ich halte dafuͤr / en ſey 
Fein böfer Geiſt hie: und fo der Henn Ehrenhold die Anftels 
lung machen wolle‘; werde diefer Geift auch wol beten koͤn⸗ 


Warum nicht? ſprach Her: Ehrenhold; ließ gleich das 
mit einem drauſſen befehlen / ein Vatter unſer zuſprechen: 
welches der fuͤr Augen ſtehende Schweitzer inwendig alles 
nachſagte. Alſo daß Monſ. Gaſton und Her: Lilienfeld / 
nadyabgelegtem Schrecken / Hingegen in eine tieffe Verwun⸗ 
derung geriethen / nicht wiffend / wie es doch immermehr zu⸗ 
ienge / daß ınan dem Bilde eine fo deutliche Rede machen 
——— eeine Kunſt über alle Kuͤnſte ſeyn. F 
Her: Ehrenhold berichtete daran x die Kunſt woͤre fo 
— voß eben: nicht; es koſtete nur allein viel Geld/⸗ 
—— zumachen, Zeigte ihnen darauf obenhin etwas 
davon; mie nemlich die. Stimme von auffen / durch etne 
Röhren / werborgener Weiſe herein Dee wuͤrde; — 
| | v a 









Mu. Me. 


Jona ($ Diffono , zu effectuiren verheifft *> daß ein Bild / in 


" De; und weil die es auch am beften bezahlen koͤnnen. Eben 
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aber nicht dabey alle und jede Umſtaͤnde: damit es nicht zu 
gemein wuͤrde / und unter die Leute kaͤme. Vermeldete dar⸗ 
neben / es haͤtte ein fuͤrtreff licher Mathematieus / und ſinnrei⸗ 
cher Baumeiſter das Werck angegeben; und daß es ihm ein 
groſſes zuſtehen ame: | | 

Solcher Art/ ſprach Her: Lilienfeld / iſt vermuthlich auch 
das redende Bild deß Alberti Magni geweſt; welches / mit 
einer / durch verborgene Kunſt / beweglichen Zunge / allerhand 
Wort ausgeſprochen / und den: ſcharffſinnigen Thomanı) 
deß Alberti Diſcipul / als er foldyes gehöret / dermaffen 
erſchrecket / daß er mit einem Stefen darnach gefchlagen: 
woruͤber es verdorben; und der Albertus geklaget; Er 
hätte ihm eine Arbeit vom dreiſſig Jahten ruinirt. Ihrer 
viel Haben gedachten Albertum deßwegen in Werdacht/ 
als wäre er mit verbotenen Kuͤnſten umgangen: ich ſchaͤ 


‚aber / es ſey eben fo wenig uͤbernatuͤrlich geweſt / als di 


Begenwertige. | 
Nein; antworte hierauf Monſ. Berrintho; fo aefchwine ⸗ 
de muß man wicht por Zauberey achten / was ung fremd ind 
unbegreifflid) daugt. Ich muthmaffete bald daß esein Kunſt- 
ſtuͤck wäre: weil ich dergleichen zwar nie geſehen; doch viel⸗ 
malsgelefen. Gebe aber) meines Theile / was darum / die 
Kunſi zu fehen und wiſſen / welche der hochgelehrte und tieff⸗ 
finnige Athanaſius Kircherus / in feinem Tractat De Con. 
















freyer Zufft hangend / rede... Er fügt hinbey Es fey ſolches 
ein Geheimnifi / das nicht für jederman / fondern nur hohen 
Potentaten zu weiſen: damit es nemlichnicht zu gemein wer⸗ 


dieſer eng urn mie ne —* Bin each zen a 
ſparus Scotus berichtet / willens ſeyn geweſt / gegen An 
Funfft der Schwediſchen Königinnen Chriſtina in Rom / ein 
Kunft: Bild zuzurichten / welches die Königin mit einem Com⸗ 
plement bewillkommen / und auf alle Fragen / Antwort geben 
ſollen. Es ift aber nachgeblieben / aus gewiſſen Urfachen ʒ di 
mir unbekannt. ne ae —8 

Man wird ihr dennoch / ſprach Her Ehrenhold gnugſa⸗ 
me Ehrerbietung erwiefen / und an prächtigen Einf 


Rom nichts haben ermangeln laffen,. . 0% 
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das erſtemahl nicht ſonderlich praͤchtig einholen foͤnnen; 
maſſen ſie/ gegen Nacht / um 7.Uhren / wiewol in Beglei⸗ 
zung vieler groſſer Herren / Geiſtlicher und — 
hinein gelommen, Es begaben ſich zwar die Herm Cardi⸗ 
nal von Medices und Heflen/ frühe auf den Weg / fie zu em⸗ 
pfangen / nach erlangter Kundſchafft / daß ſie zu Bracciano 
ankommen / und von dem Hertzog daſelbſt foniglidftractirt 
wWoͤre. Vor dieſe ritten zween Currirer her/miteiner kuͤriſſir⸗ 
‚sen Compagnie; *8— Trompeter; denen viel Hand⸗ 
pferde mit Föftlidhen Deden/ und in etliche neuntzig Herren: 
Standes Perfonen/als Hergogen/ Fuͤrſten / Grafen / Frey⸗ 
Kerin/Ritter/ und Edelleute folgten / mit fo herrlichen Auf⸗ 
ug/ daß dergleichen felten / bey eines Koͤnigs Einholung ges 
ſehen worden .: fintemal der ſchlechteſte Trabant umd Edcls 
‚Enabe unter 560. Cronen wehrt nicht an feinem Leibe trug. 
Mac diefem Hauffen Fam eine Compagnie Sper:Reuter/ 
famt Hidden Ertzbiſchoͤffen / Biſchoͤffen / Aebten und Prala⸗ 
ten 2 damad eine Sompagnie leichter Pferde / von der 
Paͤpſtlichen Leibguardi / und viertzig mit ſechs Pferden des 
ſpannete Curreten / voller vom Adel, 
Wie man aber zur Pforten dei Popolo hinaus gefoms 
men; festen fid) vorerwehnte beede vom Pabſt — 
Sardinäle in eine Gutſchen / und fuhr nach dem Dorff O⸗ 
liste / woſelbſt die Königin ihrer wartete und nachdem 
Der Bardinalde Medices ihr die Benediction gegeben ; faß 
ſie mit ihnen in deß Papftes Currete / welche mit blauen 
Sammet überzogen / und mit Gold / Silber und Perlen 
eziert war. Lim die Nachtzeit / kam fie zur Engelpforten 
Dein / lan Mindlichtern ; und ward unbefandter 
weife / in Pilgrams-Habit / durch def Papſtes Luſt⸗Gar⸗ 
en / in den Paͤpſtlichen Palaſt / von binden zu eingeführt, 
Da fie dann / von dem Papft / der die Stegen herab ihr ent⸗ 
igangen / fehr;freundlich empfangen ; fte ihm / gewoͤhn⸗ 
Yen Braub nach / Hand und Füffe gekuͤſt; und nad) einer 
ftumdlichen Unterredung / in deß Herfogen von —— 
Yaft / als ihr verordnetes Loſament / begleitet worden, Wo⸗ 
ſelbſt ich fie rnhen laſſen will: weil vielleicht den Herꝛen ein 
inehrers hievon zu hoͤren / nicht beliebig. 
Her Ehrenhold verſicherte den Monfteur Berrintho/ 
Daß ihm / und vermuthlich auch den andern. beeden / ein * 
nehm⸗ 
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nehmlicher Dienft dadurch wiederfuͤhre; da er bemuͤhet ſeyn 
wolte / die Koͤnigin nicht Allein wieder aus ihrem Quartier/ 
wo er fie jetzo verlaffen vermittelſt fernerer Erzehlung / abzu⸗ 
holen; beſondern auch / mit was herlichem Gepraͤnge ſie et⸗ 
wan an andern ——— Orten aufgenommen worden / 
fo viel er deſſen Wiſſenſchafft haͤtte / zuherichten. | 
Solche Bitte nachzukommen; fing Monſ. Berrintho / 
von neuem wieder an: Demnach hoͤchſtgemeldter Koͤni⸗ 
ginn von Venedig auf Saligna gekommen / und ſich von 
dannen weiter aufgemacht; iſt ihr der Herkog von Man⸗ 
tug mit fuͤnffhundert Reutern begegnet / und fe von ihm be= 
willkommet und eingeladen worden, Darnach kamen veer 
Paͤpſtliche Nuntü mit tauſend Pferden an / ihr in Mahmen 
Paͤpſtlicher Heiligkeit eine rot· ſammittene und Gold⸗bordir⸗ 
te Currete nebenſt einer gleichgeſchmuͤckten Saͤnffte / pres 
ſentirende: von welchen ſie biß Ferrar ward begleitet ; von 
dannen eine Stunde / ihr ein Cardinal aufſüeß / und ſie ein⸗ 
olete. 
Zu gedachtem Ferrar / wartete ihrer der Burggrafmit 
funffgig Schweitzern / und zooo.gerüfteteu Buͤrgern; uud 
führete fie’ ein anderer Cardinal/mit der gansen Elerifey/erfte 
lich- indie Kirchen / zum Gebet ; nad Verrichtung deffen/- 
ins Palat. Wurden auch ihr zur Ehrem viel-tufffeuerges 
worffen / etliche taufend Lichter angezimder / deßgleichen vom 
dem Margraffen Bentivoglio ein trefflides Schaufpiel 
angerichtet.’  Lnter andern Careſſen / fo ihn Hiefelbft wieders 
fuhren/war auch dieſe / daß man ihren Nahmen / Eron und 
Stepter in einem Feuerwerck anzundete, 
Als man von Kerrar wieder aufgebrochen / umdderZug 
auf den Paß Reno gieng; fuhr ihr der Cardinal Comme⸗ 
lino mit dreiſſig Caroſſen entgegen / und begleitete vu 
Kirchen. Bey welchem Aufzuge dann faft alle Häufer mit 
nen Zapezereyen/darauf pftesumd der Königinnen 
en ſtunden / —* waren. Hieſelbſt —— 
abermaleln treffliches Kuuſtfeuer an: darinnen das Paͤpſt⸗ 
liche Wayen an der rechten Hand; Die Mutter GOttes / une 
germ Kreize / in der Mitten; und das Wapen Min 
ginnen/zur Linden erſchien. Uber das fliegen zweene Zhuͤr — 
ı1e/m end Raqueten / indie tu —— 
He nien der iginnen einen anfehnlichen Triumph/ inm 


wechen | %n 
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welchem ſie vom Palaſt / aufeinem überaus ſchoͤnem und 
hohem Zriumph- Wagen / ward eingeholt, - 

‘ Bon dannen gieng die Reife auf Rom / woſelbſt fie vorer⸗ 
zehlten Seftale angenommen / und etwas ausgeruhet. Sols 
enden Donnerstags aber / hielt fie dafelbft ihren öffentlichen 

inzugauf diefe Weiſe. Vorgedachte beede Cardinälerits 
ten / ſamt einer geoffer Menge von Fuͤrſt⸗Graͤf⸗ und adeli⸗ 
chen Perfonen/umg.Uhr Vormittags/ hin zu ihr / und fuͤhr⸗ 
ten fie aus ihrem mit Gold⸗ und Silbergewirdten koſtlichen 
Teppichten geziertem Gemach / nacher Ponte Mollo: wo⸗ 
ſelbſt fie von dem Stathalter / und ſaͤmtlichem Rath der 
Stadt Rom/ empfangen / und biß zu deß Papſtes Julis 
Weingarten begleitet ; allhie aber/ von der ganken aufs 
allerkoͤſtlig 5 / paͤpſtlichen Hofftat / angenommen 
ward. Mönf, Sarnefe / def Papftes Obrifter Hofmeis 
ſter / beneventirte fie / im Namen deß Papfts / mit einem 
zierlihem Complement. | 

- Mach gehaltener fr en al ritte man nach Porko 
Del Popolo zu: und faß die Königin / auf einem weifen 
Roß ; Die mit prächtigen Zeppichten befpreitete Häufer 
und Saffenydeftö freper anzuſchauen. 

Bey gedadhter Pforten del Popolo / ward fievon dem 
Collegid der Cardinaͤl einpfangen / und durch den Cardinal 
Barbarind / complementirt? und wie fie weiterdurch ans 
dere Gaſſen ritte ; mit dem groben Geſchuͤtz / aus der Engel⸗ 
burg) begsuft hernach in Se Peters‘ Kirche geführt; da 
man eine reff iche Muſie hoͤren ließ / und ſte vor dem hohen 
Altat/ eine viertheil Stimde / ihre Debotion verrichtete; 
darauf von dannen / in Begleitung der ſaͤmtlichen Herren 

ardinaͤle/ in das öffentliche Reverentz daſelbſt erwiß 
Bey dieſem Einzuge / ritte die Königin zwiſchen zweyen 

Ca: maͤlen / Orſino und Coſtaguti / in der Mitte, In der 
Kirchen / warteten ihr die vornehmſten Princeſſinnen / und 
andere Damen hohes Geſchlechts auf: deren jegliche einen 
Schmuck von fünffhundert taufend Cronen getragen ; ohn 
Die Prieeffinnen von Roffano / welche es / an prächtigen 
—— bevor gethan / und von den aller⸗ 

elrſten Zuwelen dermaſſen geleuchtet / daß alles gleichſam 
an ihr geblitzet und gefunckelt / und der Wehrt — 
‘37 «7 abten 
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habten Kleinodien über fiebenmal hundert taufend Cronen 
— worden. | | — 
donſieut Gaſton wandte / ber dieſen letzten Worten / ſich 
um; ſtillſchweigend dadurch anzeigend / daß er ſolches nicht | 
lauben fönte, Uber Monf, Berrintho diefes vermerckend ⸗ 
* Ich ſpuͤhre wol / der Herr: ſiehet mid) itzt für einen 
oeten an. 

Nein antwortete Monſieur Gaſton; ſondern fuͤr einen 
ſolchen Redner / der eine gewiſſe Zahl für eine ungewiſſe ſetzt. 

Es iſt; verſetzte Mouſ. Berrintho nicht meine Rhetoricʒ 
befondern id) rede aus andrer 2eute damals mir gegebenen Be⸗ 
sicht, Zu dem ift dem Herm befandt / daß die Taxa deß Gen 
richts über Hoher Perfonen Sachen / gern etwas hoͤher lauft 5 
‚ weder über gemeinerteute NDaaren. | 

Endlich ward fie wieder / unterabermahliger Loßbrennung 
der Stuͤcken / nach dem Farneſiſchem Palaſt begleitet; und 
wieder / in der Stadt) Freuden⸗geuer angeſteckt. J 

Ich vermeine / ſprach Her! Lilienfeld⸗ ſo neugierig unſere | 
Augen/fothane prächtige Einzuͤge und Geremonien zu ſehen ⸗/ 
undnfere Ohren / zu hören ſeyn; alfo hergegen uberdruffig 
müffen groffe Herren ſolches Sepränges werden: weil es ihnen 
offt widerfaͤhret / und wenig Ruhe verſtattet. Und zwar mei⸗ 
nes Theils / wolte ich / bey gegebener Wahl / lieber kein duͤrſt / 
weder mit fo vieler Weitlaͤufftigkeit — 5 ſeyn. 
Das glaub ich / ſagte Mon. Gaſton / fo lange/ bi ich 
den Herren in einem Kürftlichem Stande ſehe. Die tägliche 
Sewonheit macht groffe Herren in der Unruhe am ruhigſten 
ſeyn. * bin ein ſchiechter Privat⸗Menſch; noch dennoch L 
fühl ich Tieber/ daß mic) die Mucken auf der —* als da⸗ 
heim die Slöhe ſtechen: was ſollen denn nicht Surfen und 


Sperren — | 
Das folger nicht / verſetzte Her: Lilienfeld: Pringen fü 
nicht einerley Humors ; und zweiffelt mir nicht / ER ‚le 
prangen und ceremonifiren mehr Ehren⸗als tuft halber: ſon⸗ 
derlich Diejenigen / welche ihrem Regiment wol fürfiehen 
denn felbige empfinden am beften/ daß Die Crone eine Be⸗ 
haͤltniß / eine volle Maß allerhand muͤhſame Sor⸗ 
gen / und ſchwerer Geſchaͤfften fey ; und danden G 
wann fie/ mit andern Eitelkeiten / veridyonet bleiben. Eben 
darum beddrffen fie defto mehr einer Ergeung 5 autwortete 
Monſieur Bafton. — 


















— 
* 


— 


Do ſſt nicht ohn / antwortete Her: Kilienfeld ;- dig aber 

ienet mehr zur Reputation / weder Etgetzung. Wenn Herm 
eine Luſt ſuchen; ſo ſinden fie es in andren Sachen: als etwan / 
im Heßen/ Ritterſpielen / vertraulichen Geſoraͤchen und Ge⸗ 
ſchichtbuͤchern. Die praͤchtigen Aus:und Einzuͤge werden 
von ihnen den loͤblichen Su en nemlich) mehr vor eine Laſt 
als Luſt geſchaͤzt. Der jenige Her: aber / welcher fonderere 
forderende Noth / und wann es fein Anſehn nicht erheifcher/ 
überflüffiges Gepraͤnge liebt; wird ſchwerlich ſich um fein 
Land reich machen: angefehen die Eitelkeit allemal und 
weit mehr und But wogfriſſt Dann die Noth⸗ 


wendigfeit, 
Herꝛ — hätte noch wetter ſolches ausgefuͤhret; 
wann ihm Monſ. Berrintho nicht einen höflichen Wind: 
verliehen / und Damit angedeutet / daß es nunmehr Zeit / wie⸗ 
der nad) denen darunten converfirenden Beeven/ denen ſonſt 
dieweil ſchier zu lang werden dörffte/ ſich zuverfügen, Ges 
ſtaltſam dann auch die zu Bolde gehende liche Sonne/ und 
| der herbeynahende Abend eben Daffelbige zu erfordern ſcheinte. 
Nachdem ſie derwegen ſich gegen dem Herm Ehrenhold 
freundlich bedanckt / daß er fie herum geführt; giengen fie mit 
ihm wieder zu den andern hinunter: die nunmehr eben auch 
iach ihnen Berlangen trugen, 
>" Sen Ehrenhold entſchuldigte / daß er fie fo Tange muͤſſen 
allein laſſen; und nahm die hoͤfliche Antwort wieder ein: Es 
brauchte keiner Entſchuldigung bey denen / die nicht allein / ſon⸗ 
dern unterdeſſen in Geſellſchafft mächtiger Königen und Ty⸗ 
rannen geweſen; nunmehr aber Sinnes wären/von ihm Uhr⸗ 
llaub zu nehmen. Alſo ließ Her: Ehrenhoid ihnen zwar⸗ 
drnch ſeine Diener / die Maͤntel und Degen holen ; hielt ſie aber 
leichwol fo lange auf/biß man vorher im Stehen/(weilman 
ſich nicht wieder feen wolte) noch etliche Glaͤſer herum dee 
—— Wobey es dann noch ein kurtzes Geſpraͤch ſetzte; 
indem Monß Bexrintho gang ruͤhmlich erwehnte / wagdie 
Sunſt deß Herren Ehrenholds ihnen vor Ehrerweifung/ 
und daneben kuͤnſtliche Sachen / gezeiget < defgleicher 7 iv e 
Monf. Gafton ſo hefftig erſchrocken / * dem redendem Bil⸗ 
de; daß er⸗ in Meinung es wäre der Teufel / erliche Dter 
Kreuke nacheinander ‚geimachst; auch endlich gar Lerſengeld 
wollen geben; Da man, ihn nicht Hatte aufgehalten, 
| Hicks 
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Hieruͤber ſchertzten ihn Her: Neander und Herꝛ Cronen⸗ 

thal: und zwar dieſer fragte lachendes Mundes: warum er 

fo viel Kreutze geſchlagen Ober vermeine / wann es einböfeer 

— daß derſelbe für ſolchem Zeichen wuͤrde gewi⸗ 
en ſeyn! au | | | 

Monſ. Gaſton antwwöreere: Wäre er nicht gewichen; haͤtte 

er mir doch aufs wenigfie nicht Schadenzuftigen fonhen, 

Und (fragte jener abermal) die bloffe Sigur Hätteihm weh⸗ 
23 ö 7 


ren follen? % 
 Diüerfegre Monſ. Gaſton / id) ſpuͤhre wol/ der Hert 
bat in diefem Fall einen reformirten Sinn. Ich will bey 
der alteıt guten Einfalt bleiben /_und dafür Halten / daßdee 
Satan das Zeichen deß Kreutzes [heue/ nicht atiders/ als wie 
ein uͤberwindener Seind / Das Sriumpfzeichen feines Uber⸗ | 
winders. | 2 —* 
Es moͤgen ſich/ warff Her: Cronenthal ein / auch die ae 
—— mit —* Kreutz wol zeichnen: und der boͤſe Feind 
ibt doch nichts darauf. R m. 
\ —— zu⸗ verfehte Monfieur Gaſton: —5 
aber noch nicht / Daß ihm nicht das Kreuß folte zuwid 
ſeyn. Warm der feindliche Degen / in der Hand eines Kims - , 
des / oder ſchwachen Menſchens; fo fürchte ich mich nicht 
dafuͤr / ſondern trette Hinzu / reiſſe ihm ſolchen aus der Hand /⸗ 
und — zn Boden. Blinckte aber dieſer Degen / im der 
Saft einesftarefen reſolvirten Goldatend ; würde ih ihngar 
uͤbel ſcheuen. 
Um —— mein Herr/ gab Her: Cronenthal zur 
Wodenede: die Gleichniß kommt dem Herren wenig zu ſtat⸗ 
ten/fondern treibt dag Waſſer Hin auf meine Mühlen. De 
Degen / den der Satan in der Hand deß geiſtlichen Kaͤmp 
Bo / iſt der Glaube: wird diefer/ von einem fräfftigei 
em der Liebe / geführt ; fo fleucht er dafuͤt; twird er aber 
Son einem Prafftlofen gehalten./ das ift / ift der Slaubedurd 
—— tod ; fo fragt der hoͤlliſche Feind kein Das 
darn v fe ” * 
‚Monf, Gaſton nam aus ; und ſagte: das ftreitete nicht 
wibereinander / Giauben / und fic mit dem Kreuß zeihmeng: 
fondern diefes ermuntert umd ſchaͤrffet jenen / durch Erint 
gung ; wie der Schleiffſtein Das Schwert. T SDR 
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Sch fan aber/ fprah Her: Cronenthal/ meinen Blauben 
eier ſharffen / durch Gedancken an den Gekreutzigten ſelbſt / 


Durch di — antwortete jener / wecke ih ſolche in⸗ 
nerliche ann Gekreutzigten auf, = RR? 
Was dunckt den Herren hiebey! fragte Herz Cronens 
thalden Herm Neander: welcher darauf fich alſo erklärs 
te. Sc bekennen fagte er / daß ich mich gar offt fegne/ 
mit = mer * — und ni nur als 
lein nicht für recht / fondern auch hoͤchſt nuͤtz⸗ und Chriſtlich 
halte, Wann id) aber das Heilige Kreutz entweder nenne/ 
oder mid) Damit bezeichne; fo berfiche ic) nicht fo ſehr dadurch 
das hoͤltzerne Kreuß / wieder Her: Cronenthal vermeint/) 
daran mein Heiland gehangen; noch deffelden Sıgur : fondern 
das ganke Zeiden und Marter deß Herren Ghrifti/ und fons 
derlich die jenige/ welche er andem Kreutz erlitten : weil dies 
fes das allerſchwerſte und bitterfte / und der fchmähliche Tod 
deß Kreutzes die augenfceinlichfte Probe feines vollfommes 
nen Gchorfams gegen GOIZ dem Vatter geweft, Sol: 
ches alles fein kurtz zufaffen ; Haben die lichen Alten es beedes 
mit dem Namen uud Zeichen Def Kreußes begriffen / und 
zwar aus unterſchiedlichen gottfeligen Urſachen. Erftlich; 
Hor aller Welt zu bekennen / daß fie an den gläubten / der an 
dem Kreuß gefiorben / das ift kurtz zu fagen / Chriften 
wären : Zum andern / fid) dabey erinnerten der Demurhy/ 
edult / und derglelchen / darinnen fie dem Kreußtragens 
m HERAN TESU nadyzufiogen verpflichtet : Und 
vas dergleichen mehr. | 
nr Eolihe Erinnerung nnd Bekenntniß / ſprach Her: Eros 
nenthal / mag ein Menſch auch / ohne das Kreußzeichen/ 


Das leugne ic) nicht ; verſetzte Her: Neander; aber 
fuͤglicher und durchdriugender mit dem Zeichen, Der Her: 
Fan aud) mit Seuffgen / für ſich allein beten ; erbaulicher 
aber geſchicht es wann er laut / und mit gefaltenen Haͤnden / 
betet; Einen König zu refpectiren / beivegt mich auch feine 
bloffe Gegenwart : jedoch warn ich/in feiner Hand/einen Zep⸗ 
ger fehle: werde id) defto mehr bewogen ; alfowird unfre An⸗ 

acht zudem Erldfer defto inbrünftiger / wann ihr ihn ſamt 
dem Zepier / der ihm auf der Schulter 2 Augen — 
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Was nicht abſolut und hoͤchſtnoͤthig das iſt darum nicht gantz 
unvonnoͤthen / ſondern offt gar nuͤtz⸗ und beforderlich. Und 
hat / meines Erachtens / Monſieur Gaſton nicht uͤbel geredtz 
ob gleich der Satan das Zeichen allemal nicht aͤchte/ nemtlid) | 
bey verruchten zcuten: ſo folge doch daher nicht / daß esanıhm 
ſelber nichts nuͤtze / noch dem Teufel erſchrecklich ſey ; wann 
es nur auch zugleich in dem Hertzen deſſen wohnet / der es 
vor der Stirn machet. Denn ſonſt achtet der Satan ſein 
ſegnen nicht: es waͤre dann / dag ein verruchter Menſch zu⸗ 
gleich dabey einen Fuͤrſatz der Beſſerung haͤtte. Auſſer —* 
dem Fuͤrſatz / haͤlt ihn der boͤſe Geiſt nur vor einen Betrie⸗ 
ger / der eines redlichen Mannes Gemerck / Signet oder Si⸗ 
gill auf ein Blanquet gedruckt / ihm zeiget: welches Sigill | 
mar guͤitig und Fräfftig feyn würde/ wenn es auf einen 
rief ſtuͤnde derin Chrifto IEſu (wieder Apoftelreder) 
efehrieben z; itzo aber/ auf einem falfhen Briefe / keine 
Würdung haben könne, 
Gregorius Magnus erzehlet ein merckwuͤrdiges Erempel. 
Ein reifender Jude / Lehrte in ein ledig ſtehendes wüftes Haus 
ein/ und muftedarinn / weilihn die Macht überfiel/ verbleis 
ben x welches er ſchwerlich gethan / dafern er gewuſt / jr eh | 
Ungeheuer dafelbft Hefftig uungienge / und die Leute gendthige 
hättefelbiges Haug zuverlaſſen. Nachdem diefer Hebreer etz 
liche Stunden: geſchlaffen; erwacht er ploͤtzlich / hoͤret ein 
ſchreckliches Gepolter / und muthmaſſet alſobald / es werden 
Geſpenfter daſelbſt hauſen: daruͤber ihm dann hefftig anfange 
u grauen. Endlich fallt ihm ein/ daß er fr 
* ſich / mit einem gemachtem Greußzeichen/ wider ſolche 
Nachtgeiſter verſichern: beſchleußt demnach in der Augſt/ ſi 
auch damit zu bezeichnen / und ſchlaͤgt etliche mal ein vrx 
der Stirn. BE... 
Nichts deſtoweniger wird der Lärımen immer gröffer / und 
er endlich gewar / daß eine groffe Rotte böfer Geiſter mitten 
auf dem lat zufammen kommt / ſich untereinander befras 
gend; was ein jeder deß Tages über / dem Reich der Hoͤllen 
zum befien / verrichtet. Da dann der eine diß / der andr 
nes begangenes Bubenſtuͤck erzehlet; Einer aber ſich 
fonderlichen That geruͤhmet / daß er den Biſchoff ſelbiges Orts 
gereitzt habe / einer ſchͤnen Nonnen einen freundlichen Liebes⸗ 
ſchlag zugeben; und ihn annoch ferner nit unzuͤchtigen € 
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——— der Hoffnung / ihn vollends in Tod⸗ 
ſuͤnde / und Verderben zu ftürgen, Wie dieſer ausgeredet; 
ſpricht einer unter dem Hauffen: es ſey nicht richtig / beſon⸗ 
dern ein Fremder vorhanden; man ſolie ſuchen. Was für 
Fugen und Mordanten hierauf das Hertz deß Beſchnittenen 
gemacht; echt unſchwer zu ermeſſen. Er ſchlug behende/ 
‚wie vorgemelot / etliche Kreutze/ obs vielleicht helffen 
möchte: lag hernach ſtille / wie ein Mäuslein / und ruͤhrte 
ſich nicht. Bald tretten zweene ſchwartze Boͤßwichter hin⸗ 
ne 5 halb iodten Juden doch ſonder einige 
erlegung: und wie der erſtgedachte abermal fragt / ob fie 
was gefunden; antwortet der Suchende Fa fgnasum; fed 
Sacanma \- Ein geseichnetes / aber leeres Voß! Ges 
hen hiemit wieder von ihm: und hoͤret nah Verſchwin⸗ 
dung ihrer aller / das Getuͤmmel auf. Der Jude hat darauf 
foldyes alles angebracht / und verurſacht / Daß der Biſchoff 
Cder ſich hochlich verwnnderte / weil fein Menſch dieſen ſei⸗ 
nen Lebebſchlag geſehen hatte) zu Chriſtlichern Gedancken 
— — —— 

Dieſes auf unſern Zweck zu bequemen, ſpreche ich / daß alle / 
die das Kreutz an der Stirn / und nicht in der Bruſt / im Glau⸗ 


ben / Leben und Wandel tragen / dergleichen leere Gefaͤſſer 
3 —8 mir gleich nicht unwiſſend / daß der Boͤßwicht / mit 
der 


digen Worten ; fuͤrnemlich auf die Sacramenten / ſonderlich 
Beiligen Zauffe gezielet / deren der annoch zweiffelhafftige 
Sude nicht theilhafft worden war, Denn esijtein groſ⸗ 
fer Unterſcheid / obeiner Das Zeichen deß Gekreutzig⸗ 
ten an ver Stirn / oder an ver Stirn und im Hertzen 
zugleich trage / fpriht St, Auguſtinus. 
ie? ſprach Her: Cronenthal / hat man dann zu Augu⸗ 
ſtim Zeiten auch das Kreutz für ſich geſchlagen? Ich vermein⸗ 
fe / eswäreeine Andacht / die nicht fo gar lange erfunden, 
Hab ich doch deß a. Auguſtini Worte von einem reformirten 
gelehrten Mann darüber anziehen hören : Fadorem quarir 
Deus fignöramfuorum,non pilorem, GOtt will Feinen 
Mahler deß Kreutzes / fondern einen Thärer oder 
wörcklichen Liebhaber deſſelben. 
X Die Worte / ertviederte Her: Kleander / werben nur ders 
drehet / und unrecht ausgelegt : den fie fchlieffen nicht aus/ 


fordern begreiffen beedes Das a und aud) ers 
i ij 


fuͤllen / 


GG 
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füllen/ oder darnad) a ; auıffer dein / fey das Zeichnen nme 
ein bloſſes mahlen. ir iſt der Ort / da es ſtehet / nicht unbe⸗ 
kant / und eben gar geſchickt zn beweiſen daß das Segnen 
mit dem Kreutz ein uhraltee Chriſtiicher Gebrauch, Die Wort 
kauten alſo: Derwegen tragen sud) wis Das Zeichen 
deß Kreutzes an der Stirn; Die wir wiſſen / was es bez 
deute. Das fag ich darum / weil viel ſolches (Kreuß) 
machen / und Doch nicht verjtehen wollen, (nemlich die 
Erniedrigung und Demuth) def Kreußes Chriſti) GOTE 
fordert einen Erfüller feiner Seichen / und keinen 
Mahler. ale gen das Zeichen der Demuth Chriſti/ 
ander Stirn; fo trag / im Hertzen / auch die Nachfol⸗ 
ge der Demuth Chriſti. 
Woraus der Herꝛ ſiehet / wie Auguſtinus keines ausſchlieſß 
fe; ſondern beedes / nemlich das Zeichen / und den Glauben/ 
oder den Nachdruck/ zuſanmnen faſſe. Und ſolches deſto Härer 
u erweiſen; wolle ihm der Her: nicht verdrieſſen laſſen / anzu⸗ 
dren / was eben ſelbiger Auguſiinus in der zı5, Sermon 
(de Tempore) hievon meldet. Es iſt/ (ſpricht er) Das Zei⸗ 
chen und Kreutz Chriſti eine groſſe Sache: darum 
ſoll / mit ſolchhem koͤſtlichem Signet / auch eine groſſe 
und koͤſtliche Waar bezeichnet werden. Denn was 
nuͤtzte es / da man von einem guͤldnem Ringe ein Pit⸗ 
ſchafft machte; und unuützen faulen Spreuer Can ſtatt 
eines edlen Steins) dahineiu legte’ Was nuͤtʒt es / ſo wie 
das Zeichen Chriſti an der Stiru / und im Munde fuͤh⸗ 
ren; und inwendig / in unſere Seelen/ Shnoennd 
Caſter legen? Denn wer etwas Ubels gedenckt / uͤbels 
redet / uͤbels wuͤnſchet; und / indem er ſich mit den 
Areutzʒ ʒeichnet / fich nicht beſſern will: deſſen Suͤnde 
wird nicht verringert / ſondern vermehrt. Maſſen ihe 
rer viel/ wann fie der Dieberey oder dem Eheb 5 
nachgehen / und irgend mir einem Fuß anſtoſſen; ſich 
alfofort Zeichnen (over ſegnen;) und Dennoch von ih⸗ 
rem boͤſem Fuͤrhabẽ nicht umkehren. Und ſolche unſe⸗ 
ne Leute wiffen nicht / daß fie mit der Weife ven: 
fel mehr hinein⸗weder ansfchlieffen. Wer aber/d 
göttlichen Bepftand / die Shnd und Kafter von 
treibt/ bergegen Gutes gedendt / und 
firebt; derſelbẽ macht fuͤr ſeene Lippen recht und 



















E 
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das Zeichen deß Kreutzes: weil er ſolche Werck zu 
thun trachtet; Die da wuͤrdig ſind / Das Zeichen Chri⸗ 
fisuempfangen/zc, 
Henn Eronenthal widerfeßte ſich noch weiter / und fagte: 
Es mißbraudien aber gleichwol viel böfe teute / und machen 
es offt zu Herbotenen Dingen : geftalefam die Wahrſager 
und andre zuthun pflegen, 
Ob gleich; anfivortete Her: Klesnder : fie mißbrauchen 
leider auch gar [handlich den Nahmen Gottes und Chriſti 
felbften : folteman darım den Nahmen GOESnicht im 
Munde führen ! Manche Buhlerin. geht zur Kirchen / ihre 
geſchminckte Hurenſtirn ſchauen zu laflen ; ihrer viele / et: 
was neues zuhören 2 folte man darum die Kirchen einreife 
fen ? Alſo wann gleich das Zeichen deß Heils / von den Gott 
loſen / entHeilige wird; folte es darum. die Gorrfeligen nicht 
brauden?! da doch vermuthlich / daß eg / von den Apoſteln 
ſelbſten / alfo angefangen : weil man in den Vaͤttern / die kurtz 
nad ihnen gelebt / dieſe Manier ſchon finder: deren ic) bald 
etliche anzichen mwolte; da es Die Zeit erduldete. Der Her 


iſt gar zu ferupulöß. Man muß Ehriftlihe Ceremonien 


nicht fo ſcharff hecheln / daß Flachs und Werck mit⸗ 
einander an der Hechel ſitzen bleiben. 


Sleichwie dieſer ernſt⸗ und geiſtlicher Diſcurs aus einer 


Kurtzweil entſprungen: alſo wolte Her Cronenthal ihn auch 
wieder mit einer Kurtzweil beſchlieſſen; indem er ſprach: Dem 
ſey endlich / wie ihm wolle; ſo hat doch Monſ. Eaton ſich 
nicht recht geſegnet: denn ſo/ laut feiner eigenen Bekenntniß⸗ 
das Zeichnen ſonder Glauben nichts iſt; kan auch fein Kreutz⸗ 
ſchlagen nicht recht geweſt ſeyn; weil er davon ſtreichen wollen: 
Da es doch heiſſtz Wer glaͤubet / der fleucht nicht. Und ic) 
wolte ſchier errathen / warum er fo forchtſam geweſen. 
Das mag der Her: mit ihm ausfechten / ſagte Herr Nean⸗ 
der / und er ſelber verantworten. Ich gebe fie dar uͤber zuſam⸗ 
men. i | 

Warım dad? antwortete Monf, Gaſton: Gedencke der 
— habe kein gut Gewiſſen gehabt? 

Dionfieur Hat es ersathen? verſetzte Her; Eronenthal. 

Und teie kan er das wiffen ? fragte Monſ. Gaſton. Es muͤſte 
ein klare fcharfffichtige Brill / dadurch er mir me Hertz ſehen 





konte / oder meine Bruft gefenftert feyn. 


Miij Rein/⸗ 





rm 


Sleiß fie aufzuhalten / umd mit einer Mahlzeit zu tractiren 
I kam 5* 
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Nein / repartirte Herr Cronenthal / ins Her hab ich ihım 
zwar nicht geſehen; aber wol auf die Hand/mit welcher Mon⸗ 
fieur zuvor deß Herin Ehrenholds glatten Köchin gar hold: 
‚felig über die Wangen ſtrich: mit wag für Sedanden; weiß 
"ch zwar nicht: foͤrchte aber/ fie dörfften jenes Biſchoffs ſeinen / 
davon vorhin Her: Neander bey der Hiſtori deß Juden berich⸗ 
tet / etwas nahe verwandt ſeyn. 

Es iſt mir / antwortete Monſ. Gaſton laͤchlend / bey ſolchen 
Wangen⸗beſtreichen / nichts ungebuͤhrliches in den Sinn kom⸗ 
men; und Fein boß Gewiſſen / beſondern Die plößliche Beſtuͤr⸗ 
tzung die Urſach meiner Flucht geweſt. Ich bitte aber; der 
Her: fen nicht ſo fcheinheilig/ und halte nur ein: damit ic) ihn 
nicht wieder verrathen doͤrffe und Anlaß zu einemgroffen Ge⸗ 
lächter geben. Denn es dunckt mid) ungereimt/den Schalcks⸗ 
knecht auf den Herren fehen/ das iſt / nad) einem Geiſtlichem 
Difcurs/den der Her: felber angefangen auf einen poffirlichen 
gerathen. Es fol abernicht in Vergeſſen geſtelltz befondern 
zur andern Zeitbezahlet werden. Sir dißmalen wollen wirs 
dabey laſſen bewenden / den Herren Ehrenhold unfereing 

eutlebigen / und aufdie Heimkehr bedacht feyn, J 

Das Widerſpiel / ſprach Herꝛ Ehrenhold / glaub ich / nem⸗ 
lich daß die Langweil die Herren noͤthige / meiner loß zu wer⸗ 
den: ſonſt wolte ich vielmehr fie ſaͤmtlich Haben erfucht / noch 
etwas zu verziehen. —* 

Mein / antwortete Her: Neander: wir haben Zeit: denn 
Der Abend bricht nit ganker Macht herein. , 249 
Ob gleich; fagte Herr Ehrenbolo : Bey einem gutem 
Freunde ift mir der Abend fo lieb / wie der Tag: angefehen 
sufrichtige Freundſchafft das Amt der Sonnen vers 
zichten / die Gemuͤther erwärmen und froͤlich ma⸗ 


aAy’u iz 
J 


chen kan. ar 
Her Neander aber merckte / daß Hem Ehrenhold mit 





te: derivegen legte ers aufs höflichfte ab / und m 
Aufang / Abſchied zunehmen. Deme die andren alfe/ 
nach geimachten Gomplement / vorgeneigte = 

Bewirchung / folgten, — 
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Inhalt: 


On den. wunderlichen Eigenſchafften deß 
Donners; dabey viel ſeltſamer Falle wer⸗ 


den angezeigt. Dbder Teufel Donner und Un⸗ 


J 


— koͤnne? Nom Kunſt⸗Gewit⸗ 
und Erdbidem. Wie weit groſſe Herren 
ſich der Jagt bedienen ſollen. Von derer man⸗ 
cherley Arten; ſonderlich deß Federwilds; der 
Hyenen / Baͤren / Elephanten / Tigern / Koͤ⸗ 
niglein / Haſen. (Ob / und wieferan ein Po⸗ 
tentat dem andern zu aſſiſtiren verbunden.) Ha⸗ 
Fenfleiſch / ob es ſchoͤn mache ? Das jagende 
Frauenzimmer. Perfianifche Jagten. Daß 
ein Bring die Geſandten nicht nehmen / fondern 
weißlich erwaͤhlen müffe : und wie hoch daran 
gelegen, (Dabey anläßlich die Hinrichtung 
| | Kl  Mariz 


Pd 
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Mariæ Stuarts Koͤniginnen von Schottland 
beſchrieben wird.) Von der An⸗ nnd Aufneh⸗ 
mung der Geſandten; bey Alerander dem Groſ⸗ 
fen ; bey den Roͤmern. Einzug dep ß Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Ambaſſadeurs in Muͤnſter; In Franck⸗ 
furth. Tuͤrckiſche Ambaſſade an den Spani⸗ 
ſchen Hof. Ehrſucht der Reuſſiſchen Abge⸗ 
ſandten. Tartariſcher Geſandter. Perſia⸗ 
niſcher an den groſſen Indianiſchen Mogul. | 
Wie ein Geſandter feineXKepufationzubehaups 
ten habe. Strittigkeit etlicher Geſandten um 
die Oberſtell. Beſchreibung etlicher Funftreicheer 
Aſtronomiſcher und geoataphifcher Kugeln; | 
Etlicher Bibliothecen. Von verborgene 
Schreib⸗ Art mit Characteren. Herren ſollen 
ihre Unterthanen mit zu groſſer Schatzun 
nicht beſchweren. Yon etlichen Heiligthuͤmern / 
und der Kreutz⸗ Erfindung Zus Re 
das Kreutz deß HERRN geweſt. 
ERS ER — 
6 } Hleander: af? er gene Perfos 
ev —W 9 nen/in feiner Behauſung / zu empfahen. 
ED )Welche dañ nicht — fein ſehn⸗ 
5— liches Verlangen zuerfuͤllen / und mit ge⸗ 
wuͤnſchter Gegenwart zu erſcheinen. 
ſie aber kaum a eingefehrt / und a fein der , 
——— innbild de Se Ken 
Senf erprehnpertiein Gluͤcks/ nemlich ein ob denes F 


Gewitter; ohnangeſehn die kurtz zuvor klare heitere Lufft ihnen 
dazu gar keinen ÄArgwohn gegeben / ſondern eine ſichere * 
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Dine Schönheit nerheiffen hatte, Bald entſtund ein hefftiger 

| Cum / trieb das ſchwartze Gewoͤlck zuſammen / und 

achte ang felbiger Gegend eine Batterry/ davon die miteine 

ander treffende Hitze und Kälte dergeftalt Blitz und Donner 

ſchoſſen / daß alles zitterte und erkrachte. 

ſolchem Geraſſel wolte / wie unfchiwer zu murhmaffen/ 

fein Säitenwerd fingen : derwegen man es eine Weil an die 

Seiten legte/ biß das Gewitter nachlieſſe. Nichts deſtowe⸗ 

niger ließ der Herꝛ Neander / durch feinen Knaben / etliche 
kurse Keimlein an flatt deſſen fingen; dieſes Lauts. 


S * 
3— Menſch! verlaß dich nicht 
Zuviel auf Sonnen⸗Liecht; 
rau nicht den ſchoͤnen Tagen; 
Sedencke nicht: das Gluͤck 
Weird ſtets mich ſonder Tuͤck 
In ſeiner Saͤnfften tragen. 


2; 
Der Unfried iſt nicht weit 
don ſtiller Sicherheit: 
Es (Ayläge bey warmen Strahlen 
Der pfeldeß Wetters ein/ | 
Und heiffet uns Den Wein 
Mit weinen offt bezahlen, 
ik 


Wann alles in ver Welt / 
Nach Wunſch und Willen / fällt: 
Socll ſich ein Weiſer ruͤſten 

Auf unverhofftes Leid; 

richt wickeln Muth und Zeit- 
In Roſen zarter Lüften, 


| 4: 
Ninm deines Bottes Mund / 
Und Tugend die zum Grund’ 
In deinem Chan und Laſſen; 
80 fehl du / wann es ſchoͤn; 
Und wirſt / vor dem Gethoͤn 
Seß Donners / nicht erblaſſen · 
Diefe wenig Reim: Gebande fang der Kaabe / mit ſo hetter 
anmuthiger Stimme / daß / wer ihn nit gefehen / Teiche 
boͤtte zweiffeln doͤrffen / ob er einen — oder FR 
3X dv 


202 Der luſtigen Schau⸗Buͤhn 





— — — — 


hörte: Als eraber ſtill geſchwiegen / und hinweg war; lobte 
ihn Monf.Gafton und ſagte: diefer Bube mi ja aus ders 
maffen ſchoͤn und Hatte verborgene füffe Siacheln in feiner 
Stimme. Warn wir Heiden wären / dörfften wir. ihn def 
Donnergotts Jovis Knaben dem Ganymedes gleich ſchaͤ— 
tzen / und dafuͤr Halten / daß er Donner und Blitz ſelbſten mit 
ſeinem Geſange beſaͤnfftigen fonte. Oder / ſprach Herꝛ Liz 
lienfeld/ ——— Eintradtmadyen- / zwilchere 
dem Indianiſchen Gott Wiftnou und feinen Gemapl :wels 
che/ wann es donnert/ ihrem vorgeben nach / ſich mit einander 
chelten. | 
1 er: Ehrenhold Fam dazu / foredend : Weil wirdgnn 
Bott lob Shriften ſeyn; folen wir billig von dem Donner/ 
weldyereine Stimme der Böttlichen Ehren ift /mit 
ehrerbietigen Worten reden / und unsüberfeinefeitfame Art - 
und Würdungen in etwas verwundern, Bumahlen weil 
diß Krafftwerck Gottes / Ja fo leicht Die vertwegenen firaffen/ ⸗/ 
und mit blutigen Köpffen abfertigen / als fonft das Erdreich 
brechen und fruchtbar machen fans | 

Ich glaube, / fieng Monſieur Gaſton an ; mein ee 


fc ich. — à3 
nr förchte mich / antwortete Her Ehrenhold / für dem 
Donner nicht/fondern für dem /der ihm ausläft, 

Das thu ich aud)/ ſprach Monf, Bafton / und fan dennoch 
aleichwol Luftig feyn ; wenn man nur nicht dabey flucht⸗ 
fäufft und ſpielt. aa * 

Das iſi nicht gnug / ſagte Her: Erhenhold: man muß 
auch nicht ſicher ſeyn / fondern ſolche Reden und Gedan⸗ 
efen führen/ die der hochſten donnernden Wajeſtaͤt zu Ehren 
gereichen. Hat der Her! nicht gelefen / daß litz und Wol⸗ 
Fen ven 5ERRBEVN follenioben, — 4 

Monf.Bafton ſchuͤttelte den Kopff / undgabfo vielzus 
vernehmen : Es hätte alles ſeine beſtimmte Zeit; und —J 
denicht Cavalliriſch / ſondern gar Altvaͤtteriſch ſtehen da 


er anitzo beten ſolte. a; | 

Dein Meinung/fagte Herr Ehrenhold /gehteben nice 
auf ein Bebet ; wiewol ſoiches feine Suͤnde aud) der Gas 
vallirfhafft gar nicht verkleinerlich wäre : gefefam — 
groffe Kaiſer Maximilian / mitten unter einen Hofjume 
dern / vom Pferde geftiegen / auf bee — 
p 














PR i # » 
andre Verſamlung 203 


ſprochen: Dir / © ou donnerender ERVR / ſey allein 
ZSie ehr! Du biſt allein der Kaͤiſer: wir andern alle 
Deine Bauen ! Befondern ich ziele auf einen ſolchen Difs 
eur8/ dadurch die Ehre def Donners / oder vielmehr deffen/ 
der ihn ausgefandt / ausgebreitet / und in Betrachtung ges 
nommen wird, 

Her Yremmder merckte deß Herın Ehrenholds feine 
Meinung gar wol; fieng derwegen einen Pleinen Difeurs/ 
Hon der wunderliben Natur und Eigenſchafft deß Donners 
am: und funte nicht unterlaffen zu lachen / uͤber die abentheurs 
liche Meinung deß gelehrten Hiſtorien » Schreibers Plinii ; 
welcher in den Gedanden geftanden / der Donner waͤre ein 
Beuer/fo von den dreyen Planeten/ Saturnus / Jupiter 
imd Wlars/ tie die Sunden von einem Feuerbrande / herab⸗ 
fielen : und im Gegentheil die rechte eigentliche Urſach anzu⸗ 
ice ; Welcher Geſtalt nemlich die fubtilen ſchwefelichten 
Dünfte/ vonder Hitze / aufwerts gezogen; und fo bald ihnen 
die Falten Wolden der mittleren Lufft-Gegend begegneten/ 
und den durch die daſelbſt obhandene Kälte diſputirten; 
ei leiſt der fehwefelichten Matery endlich entzuͤndet wuͤr⸗ 
den/ daß es ſolche grauſame Schläge in der Lufft fetzte: indem 
ſie von gedachten Wolcken umgeben/ ſich verſamleten / hernach 
gefamter Hand durchbrächen / die Wolcken von ſich trieben/ 
und gleichfam zuruͤck fehlügen, 

Darauf fragte Her: Cronenthal : teil daß Seuer von 
Natur in die Höhe fliege ; warum foldye Donnerflammen, 
nicht aufwerts / ſondern herunter [hlügen? | 
Darum / antwortete Her: Neander / weilfte von den 
zufammenhaltenden Falten Duͤnſten wieder zuruͤckgeſtoſſen 
tverden ; undalfo unten mit Gewalt endlid durchdringen. 
5 ſie dennoch auch zuweilen ſo wol oben / als unten 
Wixrwollen das uͤbrige hievon den Schulen und Acade⸗ 
mien überlaffen ; ſagte Her: Ehrenhold: allein dieſes 
möchte ich gerne wiſſen / wie es doch immermehr zugehe/ 
daß der Donnerſchlag die feſten Eichen zerſplittert; hergegen 

wann er einen Menſchen ſchlaͤgt / kaum ein Merckmahl hin⸗ 
terlaſſe / wo er getroffen. 
ra Ariſto⸗ 
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Ariſtoteles / antwortete Herꝛ Neander / ſchreibt e dem Uns 
ſcheid der getroffenen Matery oder Coͤrper zu. Dann weil 
der Zeuch def Donnerfchlages fubtil iſt; fo fern felbiger.eine 
pordſiſche oder loͤcherichte Materh antrifft / da er frey und un⸗ 
verhindert moͤge durchdringen; ruinirt er ſolche nicht: ſtoͤſſt 
ihm aber ein harte auf; mache er mit groffem Ungeftüm tdz 
cher / und ſchlaͤgt drüber feinen Gegenwurff m Stuͤcken. Alg 
zum Erempel/das Eifen am Schilde / (ſchreibt felbiger Arts 
se?! zerſchmeltzt vom Domerſtreiche; dag Holtz bleibt 
unberſehrt. 

Ih / ſagte Her: Lilienfeld / habe bißher dafuͤr gehalten 
Die Zerſchmetterung der Bäume gefchehe dur die Donners 
keile / welche zu Zeiten das Gewitter herunter wirffe x 
Brand aber / und.der behende Donnerſchlag / welcher fonder 
A deß Corpers/ einen Men ſchen ertoͤdtet / waͤren ein 

tiles Feuer. — 

Nein / gab Her: Neander zur Antwort / dieſes letztere far 
es alles mtieinander verrichten /⸗ nachdem es / erwehnter Ge⸗ 
ui Object finder, Der Donnerftein.ift gar eine andre 

atery: dieſer zerfchmettert zwar auch / was er antrifft/ und 
fährt gar tieff in die Erden / oder durch einen Baum; aber 
ben weitem nicht fo gewaltig und durhdringend./ als Der. 
dachte Spiritug/ weldyer die allerdickſten Eichen mitten von⸗ 
einander/ von oben biß unten/ fpaltet. Me 

& habe mich berichten laffen / fagte Her: Eronenthal/ 

der Donnerſchlag Fönne den Wein im Taf gant auslecrem/ 

umd Das Weinfaß dennoch gantz und ſchadloß bleiben, a 
Solches erzehlet Plintus/ ſprach Herr Neander; und 





hat einen glaubiwürdigen Schein. Die Matery def Be 
faffes ift oͤcherich: deßwegen Diefubtileund behend Su 
fang deß Donnerſchlags gar leicht hindurch ſteucht / und 
bald ſie hinein gelaffen/dnrch ihre ſcharffe Dige den Wein aus: 
£rudnet und verzehrt, Iſt derhalben foldyes fo gar winders 
am nicht : aber dieſes —2* meine —5— der⸗ 
lbige Author meldet / wieder Blitz die Roͤmiſche Prine 
er 
rtin ihrem teiheerfihlagen ; fie felbften die Murter-abert 
berührer habe, i Bu 


Weich bedunde / fagte Hierauf Her: Cronenthat / man 
werde die Urſach Teichter mit der Einfalt / als Spikfindigkeit 
erreichen, 
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Bielleicht iſt das zarte Kind in Rutterleib von 
3 Ungeflüm deß Knalles oder Krachens ertödtet ; oder fo 
es vom Schlage beruͤhrt / feiner ſchwachen Guͤederlein 
halben leichter erſchlagen: die Mutter aber / ihrer Stͤrde 
wegenerhalten worden, 

Her Neander antwortete : Es ift nicht leichtere / als 
Dielleicht zu fagen ; aber ſchwer damit etwas grümdlicyes 











zubeweiſen. Mirzweiffele nicht / esfey naiuͤrlicher Weiſe 


zugangen foͤrchte aber / mir werden den uͤberaus behenden 
und ſchnellen Wuͤrckungen deß Donnerſchlages / mit unferee 
Ergrüblung/ nicht beykommen / noch ihn aulemahl fo ſubtil 
nachgehen / wie er herdurchfaͤhrt; ſondern muͤſſen gar viel / 
jaalies / fowol was wir begreiffen / als was wir, nicht bes 
geeiffen /der unbegreifflichewunderbahren Fuͤrſehung GOttes 
anheimftellen, eil ic) aber fpühre / Daß die Herren / und 
fonderlihder Her: Ehrenhoid Luſt haben / Yon dergleichen 
felefamen ungewöhnlihen Würdungen deß Donners / ein 
mehrers znvernehmen : will ich unterfdiedlicyer Scribenten 
gegebene Exempel anziehen, 


Aus dem Arxiſtotele und Plinio/ haben wir bereits etliche 


dent 


fürgetragen : doch will ich noch eins aus dieſem letztem vera 
melden/ welches mercklich: nemlich Daß der Donnnerſchlag 
einem Bold und Silber im Geldſack zerſchmeitzt; den Beu⸗ 
tel aber / ja auch das oben darauff gedruckte waͤchſerne Gies 
gel / unberſehrt gelaffen Habe / und kein Zeichen der Veraͤn⸗ 
derung daran gegeben, Weldyes dann aud) Plutsrchus 
gedendt / gaß es zu Rom einem Schilöwachesftehendem 
Kriegeknecht widerfahren. | 
Eben ißtgemeldter Plutarchus fehreibte * Der Dom 
wer ſey über einen fhlaffenden Menſchen gefahren / habe we⸗ 
der ihn / noch fein Kleid beührt ; fondern nur feinen Guͤr⸗ 
tel / darinnen er etliche Muͤntze gehabt / gan zerfchmelgt, 
get auch die Urſach hinbey = Alldieweil die teiber der 
henden fefter und flärder / indem alle Blicder voll se: 
—  Dannenhero fie dem daherfahrenden Don: 
nerſtrahl ſich härter entgegen ſetzen / nnd alfo leichter verletzt 
und ſchadhafft worden / weder dr Schlaffenden; deren Glie 
der flsfiger/ und löcherichter / und dannenher weniger Scha⸗ 
ehimen/von dein durd)dringendem Donnerſtreich. Ich 
laſſe die Urſach in ihren Wuͤrden: halte aber mehr von der 
ee 907702 * andren 
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andren/dieerhernach feht; daß nemlich der groffe Schreden 
die Wachenden —* koͤnne; von — 5 
fender befreyet. Am meiſten verwundert ſich aber Pl 
tarchus / das die deichnam der vom Blitz erſchlagenen nicht 
verfaulen. Denn ihrer viele / ſpricht er / verbrennen oder 
begraben ftenicht / fondern feßen fie verwarlich beyſeits / das 
mit man fehe / wie fie immerzu gang unverfauit bleiben, 
Seneca berichtet im ein und dreiffigften Gapitrel feiner na⸗ 
türlichen Fragen / über die bißher erzehlte Erempel : der 
Donner habe ein Weinfaßzerfehmettert / und fey hingegen 
der Wein alfo in die drey Zage langibeftehen blieben / wie ein 
fefter Körper, stem : der Donner nehmeden giftigen Ihies 
ren alles Gifft: welches daraus erweißlich / weil fonftin giff⸗ 
tigen Körpern feine Würmer generirt werden; aber alsdanın 
innerhalb wenig Zagen fich darein ſetzen / wann fie vom 
Donner getroffen, | 
Muretuserzchles / in feinen Anmetckungen uͤber gedadıs 
tes Sapittel deß Genecz ; Es ſey ihm felbften / wenig Monas 
ten vor deß Eardinals Hippolyti Tode / begegnet / daß der 
Donnerftrahl in felbiges Cardinals Palaft/und biß an feine/ 
deß Mureti / Schlaffkammer geflogen 5; davoneinesfeiner 
Diener Degen inder Scheiden in eine rundlechte Form zu 
ſammen gelauffen ; die Scheide aber umberühre blieben, 
Weiter gedendfet vorerwehnter Seneca/ der Dönnerftrafl 
könne den Wein gleihfam zu Ei machen ; mweldyergeeifter 
Bein / ſo man ihn / wann er wieder vorige flüffige Eig 
ſchafft erlanget / trincke/ einen unſinnig oder fferben m | 
Darüber Albertus Magnus diefe Urfady gibt : die Hige | 
einen Safft / der mit truckenen und zähen Dünften permengt/ 
leicht Saale / Hlebig machen / und erhärten z geſtaltſam auf 
foldye Weiſe / Schwefel / Galpeter/ Zuder / und anders der⸗ 
leichen generirt wird. Wann demnach der Strahl einen 
en / der ſothane warme Dämpffe und Zähigkeiten in fid) 
hält/berührt ; aber / von wegen der uberflüffigen Feucht 
nicht durch dringet : alsdann härter er die dufferlichen Thei 
ſelbiges Weins / daß er darinnen gleichſam / wie in einem leder 
nem Schlauch beſtehet / nad Art und Manier eines befrie 
renden und unterm Eiſe beſchloſſenen Waſſers. Die 
weiſt er mit folgender Probe : Man nehme ein wenig F 
kraut / und chue es in den Wen : ſo wird foldyes mir 















andre Berfamlung. 207 


zoͤhen Feuchtigkeit erfüller werden / dieder Wein von ſich 
ausbämpfftan die aͤuſerſten Ende: nnd gewinnet dergeſtait 
der Wein gleichſam eine Rinde / darinn eretliche Tage uͤber 
fiehen bleibe / und nicht ausläufft ; obgleichdas Faß zerbro⸗ 


Wil man dann den Wein vor Berührung def Donners 
freichs preſerviren; ſoll man ein Stuͤck Eifen über das Faß 
wie Sylveſter Rattray in feinem Buch / von den 
heimlichen Urſachen der Syn-und Antipathi/feger, 
Sonſt erzehlet Cardanus; in der Inſul Lemnos haben 
acht Schnitter/ in der Erndte/unter einem Eichbaum / geſſen; 
nachdem fie darüber vom Donner erſchlagen vorige Pos 
fitur und Geſtalt / wie fie anfangs nieder geſeſſen / behalterr, 
Einer fbienezueffen / und zuzubeiffen : [der ander hielt das 

Tinckgeſchierr in der Hand zum Munde; ein ander tranck 
Und weil ſie alle ſchwarßz geworden; hätte einer fie / für fo viel 

Bilder/ anfehen mögen, 

- Der berühmte. Sennertus fehreibe < Zwifchen Leipzig und 
Torgau fen ein Diener unterwegs / von einem Donnerftrahl/ 
den zeutenfo ſchnell aus den Augen geriffen / und gleichſam 
ver ie rg hernach weder Strumpff noch Stiel 
net $ 011 ‚ge [4 . 

Mon Saſton fHürtel den Kopff / und fing am: das 
mug ein jeltfamer Donner / und ſchwerlich natuͤrlich geweſen 
ein wer weiß was den Menfchen fo unſichtbar gemacht? 

Her Keander antivortete : Monfteur ment vielleicht/ 

er Reuffel Habe ihm geholet. Das Läft fich aber nicht noth⸗ 

igdaraus ſchlieſſen; ob es gleich eine Straffe GOttes 
— wir dem heimlichen Goͤttlichen Ge⸗ 
ſtellen wollen : denn es kan ein Donnerſtrahl fo 
flar und Fräfftig feyn/daß er im Augenblick alle Feuchtigkeit 
im Menſchen verzehre / das ertrucknete oder Hielmehr ges 
brandte dleiſch und Gebein zu Aſchen mache; und gleich da- 
rauf eine Aſche/ entweder durch den ungeftiumen Schlag / wel⸗ 
cher den tufft aufs allerſchnellſte nach ſich zeucht / oder durch 
einen folgenden Wind / in die duͤffte zerſtreuet werde, Vielleicht 

—— en erſien Römifchen König Romulum eine ſothane 
Art vom Wetterſchlage an und aus den Augen der 

Umſtehenden feine gepůlverſirte Gebein in der dufft „rn 
a — Kikia|a 
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ann eh 
inmaffen deß Livii und anderer Romifcher Schreiber Rela⸗ 
tion diefer Muthmaſſung nicht gar unaͤhnlich ſiehet: welcher 
meldet; da er das Kriegsvolck auf dem Felde gemuftert : ha⸗ 
be ein grauſames Gewitter mit Donner und Hagel ihn uͤber⸗ 
fallen / und denen um ihn verſamleten Rathherꝛn aus dem 
Geſicht genommen. Nachmais haben ihn die Narren deß⸗ 
wegen zu einem® DIR gemacht. Und halte ich dieſes vor 
glaubmäffiger/ als das / was etliche wollen: die Rathherum 
hätten ihn auf Stücken zerriffen/und jeder einen Theil mit ſich 
heim genommen; hernach den gemeinen Mann/derdiefen Rb« 
nig ſehr liebfe / beredet / er wäre verſch vunden / und gottlich 
) worden: Sintemahl / wann diefes geſchehen / ohnzweiffel die 
Slutstropffen es ja wuͤrden leicht entdeckt / undden Volch 
einen Argwohn erregt haben. 

Kurtz davon zureden: ich ſchaͤtze ſolche mancherley Wei⸗ 
ſe und Wuͤrckungen der Donnerſtreiche ob ſie gleich natuͤr⸗ 
lich / dennoch vor einen kraͤfftigen Beweißthum der himmli⸗ 
ſchen Sürfehung : die zwar aus unzehlich vielen Dina 3 
fonderlich und gar klar aber / aus dem herab fahrenden * itz⸗ 
ſchlagen /herfuͤt leuchtet. Denn es werden zweene bey einan⸗ 
der gehen: den eiuen trifft. es; den andern nicht dieſen er⸗ 
ſchlaͤgi er gantz; jenen nur halb; einen andern berührt es nut / 
und mache ihn abſinnig oder erſchrocken ; weiternichts. cas 
liger zeugt / in feiner dreyzehenden Exercitation; er er ia 
nen Kühehieten /tweldyem das Wetter ein fubtiles zoͤhlein 
durchs Ohr gefhlagen / gefragt ; wer ihm das tod) ins Ohr 
gemacht? der ihm aber nie feinen rechten Beſcheid geben/oder 
Hernünfftig reden fünnen ; fondern hernach jederzeit Tiere 


numnfftloß geblieben  Sedody) werden nicht alle ebeu Dep 
andes beraubt ; wiewol gemeinlich, ich befoͤrchte⸗ 
mit mehren Exempel/ den Hessen nur einen anzu⸗ 


un. I - 
S— s antwortete Her Ehrenhold: das anno 
Starck anhaltende Gewitter gibt ung felber Anlaß / in dieſer 
Mater / etwas länger uns aufzuhalten. Weil aber ment 
Her Zweiffels ohne fih im Reden ermudet : will ich ihn 
mit etlidren Erempeln ablöfen / die er meer erumernde 
SGedaͤchiniß mit feinem Difeurd hat abgelocket; wie ein gu⸗ 


1 


ser Geuerftein dem Stahl feine Sünden, Er 


















e 
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Was der Her aus dem Cardano / von der gebliebenen 
| r und Geberde der erfäjlagenen ſieben Schnittern/ aus 
rie; ſteht zu beglauben mit dem) ſo Hoffmann / in feinen: 
vom Donner und Gewitter/ berichte, Im Jahr 
339. twutete/ am Zage Margarethen / in der Schlefien dag 
üter gar erſchrecklich / und fügte ſo wol belebt · als unbe⸗ 
1 Dingen groſſen mächtigen Schaden zu. Nachdem es 
hört 5 fand man / unter Hundert fünf und ſechtzig er⸗ 
Odtet rſonen / weene Aehhabende / die einander in die 
Arme gefaſſt. Bon ſelbigem Gewitter hat man in die drey⸗ 
dert Donnerkeile gefunden. Wobey unterſchiedliche 
Denckwuͤrdigkeiten fingefalten. Einer vom Adel fehmelste cs 
die güldne Armbänder; lieg aber ihren Leib um eſchaͤdiget: 
gleich Härte es fie nur bidßlich der Demuth daben erinnern 
wollen, Einer andern Jungfrauen ſchlug es den Gürtet 
vom Leibe: fie ſelbſt blieb unverfehrt, nem Baurenknecht 
wurden Die Solen von den Stiefeln hinweg geſchlagen; fon 
der ferneren Verletzung. 
ierzwiſchen fagte Her: Cronenthal: Anno 1158, har 
es/aut Wolffui Berichts / in feinen wunderbaren Ges 
| ten / das Widerfpiel gethan / und erlichen Reutern die 
getroffen; da hergegen die Stiefel unverſehrt blieben. 


| a Akku weiter alfo fort: Es gedenckt 
Sen Seiler einer Wetter geſchicht / ſo fich im Jahr taufend 
ſech hindert und ſechs begeben : zu welcher Zeit der Donner 


| f 
in einen $ urngeſchlagen / da das Gewehr eines Haus⸗ 
— 


ircht 
si Wand gehangen / und darunter in dem Kuͤß⸗ 
Kind gelegen, Ohnangefehen nun der Strahl geras 


7 Ar 
* chen; hat er die Wehr doch nicht herab ge⸗ 

















2 

Die Scheide auch nicht verbrennet: die Schnei⸗ 

D an der Wehr gefchmelgt/ und am Ohrband ein Löchs 

lein / wieeine Erbiß groß gemacht. Dem Kindlein begegnes 

Le s ba body der Strahl die Band / darauf es lan/ 

geſpreiſſelt / und durch zween Böden war gegangen. Iſt fols 
ice ein merckliches Gezeugniß der göttlichen Pros 

videntz? 


eng Cronenthal erzehlte darauf / was der heilige Bern⸗ 
Yin dem Leben deß Biſchoffs Malachis dermel⸗ 


Bet Der Königin Suuland wolse/ fanıt andren Bifhdfen/ 
ur ö | 2 beſagten 
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— — — — 
befagten Heiligen und frommen Malachiam zum ——— 
einfegen 2 dawider legten und empoͤrten ſich etliche ruchlo 

cute / welche den Kong / nebenſt dem Biſchoff⸗ umzubrin⸗ 
gen / geſinnet waren. Nachdem Malachias diefes erfah⸗ 
sen: geht er in die Kirchen / und thut fein Geber zu DAY 
mit aufgehabenen Händen, Bald erhebt fid) in.der.2uff 


in hefftiges Gewitter / mit ſtuͤtmen / blitzen und ask 
Anſti 






ſo daͤß jederman meinet / das Juͤngſte Gericht ⸗ 
en, Uneer dieſem Gewitter / wird der Urheber und ⸗ 
ger deß Tumults / ſamt dreyen feiner Geſellen / vom Donner 
jammierlich erſchlagen. Folgenden Zags / findet man 
ihre deichnam halb verbrant / und hin und wieder an ben 
ften der Bäume uk Dem Maladyizaber / und allem 
Die ben ihm gewefen / ungeachtet er bahe dabey war. / iſt kein 
Leid widecfahren. ni 
Rechſt ihın /permeldet Herr Lilienfeld: Cr haͤtte/ in 
der Braunſchweigiſchen Ehronic / gefunden 5 welcher Ge⸗ 
fialt / zu den Zeiten Käufers dotharii / die Soldaten ingemein 
altelange / ſchone / uͤber die Achſeln weit herab nde 
—* getragen / und damit geſtoltziret. ie nun eint eit 
snneriwetter entſtanden ; habe eg ſo — ewwetterleus 
tet / dag. allen den Kriegstnechten /, im K —60 
vor — und abgebrant worden. —R 
Das fan gar wol fegn/ fprah Monf,. Berrinthoz 
hört von dergleichen Eraupeln / nod) heut zutage. 
mich» dann von einem glaubtolirdigen gelehrten und 100 
‚reiften Manne berichten ie : Som fep in Sieilien em 
Sidens Perſon / Franköft velche 
ſich cin. ſolches zugetragen. Im Jahr 1637 den 
ftmonate-Tag,/ feytten die Patres von, . 
Bas Bel ihres heiligen Kaverii / mit, groffe 
ö 
















u 


„Ben. folhem Keft fand  1mter 
dachter Srankof in einer Capellen / af und betete € 
ne groſſem ————— Volcksals darüber, ein g 
faınes Donnern und Wetterleuchten anhebt / und angeſt 
alter $eute dad Feur vom Himmiel herunter im Die 
oben anden Wänden / etliche 


Alle; und / ua dem es / 
| Ile hkum gu endlich in die 


pelle hinab f daſelbſt Ian em 


aber doc) feinen von allen denſelbigen/ verletzt : au 


J N 
f J 
—— 
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wen daß beſagtem Religioſen alle ſeine unterm Kleide ver: 
borgene Haar gang hinweg gebrant; die übrigen Haupt⸗Haa⸗ 
ve aber / wie auch aller feiner Glieder / nicht ein einiges bes 
— | 
Derfelbige berichtet gleicher maſſen / in dem Collegio der 
Societaͤt / welches in dem Städtleu Caro Grobann; auf 
dem Berge Enng / mitten in Sicilien liegt / ſey einer von der 
Seſellſchafft / indem er die Stegen hinauf ſteigt vom Doms 
nerſtrahl zu Bodemgefchiniffen/und davon etliche Jahr nachs 
einander nicht bey Vernunfft geweft ; jedoch allgemählid) 
wieder zu Hölliger Geſundheit deß Verſtandes kommen. 
Piteinem andern Juͤngling / ſey eg hingegen gang twidriger 
Geftaltabgeloffen. Diefer ſitzt/ Be vielen andern/ vor 
der Kirch⸗Thuͤr/ oben auf dem Berge / darauf die Stadt ligt/ 
ſchauet von dannen dem rauchendem Berg Aetna zu / wie 
Biel Donnerffreiche und Blig-Slammen dafelbft / bey einem 
Regenwetter / erfpeinen :_als plöglid) ein Schlag / recht 
über hm / erſtlich in den Ihurm / hernach herunter für die 
Such Ah fährt / und zweene auf dem Ihurn zufamınen« 
fpielende Büblein auf der Stelle entlebt; dieaber/ fo vor ges 
dachter Thuͤr ſthen / ungeſtuͤmlich voneinander wirfft. Darauf 
eilen fie alle zur Kirchen hinein GOZIIT um Rettung anzu⸗ 
zuffen : Aber einer unter Be laufft/ unfinniger XBeife/ in 


„der Kirchen Hin und her / faßt den Kopff zwiſchen beede ande/ 
sufft und 9 er habe ſein Haupt verlohren/ * bittet 


gang flehentlich/ man ſolle ihms Doch wieder geben, » Die an⸗ 
dren fresten hinzu / führen ihn heim / und ſchwaͤtzens ihm gantz 
wieder — ——— Sinne; * * — In wieder zu ihm felbften 
kommt. , . andren und nechfifolgenden ag8 / komme 
er auch wieder ind Collegium, / erzeigt ſich gank munter und 
ufmerckſam bei) den Lectionen; gibt aber am dritten Zag 
ing unver urhlich den Geiſt auf. Welches zweiffelsfrey 
at ihn vorerwehnter Donuerſchlag ana 
erurfachet hat, | 


Sch habe in acht genommen/fagte Her: Ehrenhold / daß 







ober Herr vorhin gedacht / es ſey im Chriſtmonat ein Gewittet 


= 
- 


\ . 


era N put 


um 


ter vonfamınen ſcheiden / zu wettern pflegt. 


‚entftanden ; welches mich ſeltſam bedunckt; angeſehen es beh 
uns nur zu Sommerszeiten / oder wann Sommer und Win⸗ 


Di. Men 
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Mein, Herr / begeguete Monſteur Berrintho fait 
leicht gedeihen / daßes / amallen Orten. /, ni zu einerley 
Zeiten donnere: denn nachdem die Lufft mit Hme oder Kalte 
gemäffiget/ wird es harte oder gelinde / oder wol gar fein 
Donner in einer Gegend fegen, 

In unſern Teutſch⸗Lande / wettert e8,/ wiebekandt / mei⸗ 
ſtentheils deß Sommers; im. Herbſt und Fruͤhhng nicht 
Ai s im Winter gar felten / und wird alsdann faftfür ein 

racul/ und ſchlechte Deutung gehalten, Geſtaltſam auch 
Nederland / man deß Winters von keinem Blitz weiß 
ſondern denſelbigen / bey Abgang deß Lentzen / und Anfang 
deß Herbſtes/ am ne daſelbſt fpührer. In Sicilien 
donnerts hergegen deß Sommers felfen ; deß Winters gar 
offt jedoch gleichwol nur im der Gegend / um den Berg 
Aema: dennin andren Bergſtaͤdten / fo weit davon liegen 
gibt es auch viel Sommer Bligen. 

Hierzu fagte Her: Neander: der Her: hat recht geurs 
cheilet / daß die unterſchiedliche Zeiten deg Donners pondem 
Zeinperament der Länder een: Und deßwegen ſchreibt 
plinius/ daß fo wol die Scythen der uͤbermoͤſſigen Kälte/als 
die Aeghpter / gar zu übermachter Hitze halben / von dem 
Donnerfchlage frey feyn. , In Engelland/ ſchlagt «d gar 
felten ein: und wird alsdann 7 wie polydorus Vit us 
teilt / Faft für ein Wunder gehalten ; gleid) wie bey mis 
inter Donner, Hingegen werden / in den Nordländ 
Sonden vielfältigen ffarden Wettern / nach Olai Ma 
Bericht / gar vielteuteertödtet ; fonderli die / ſo auf d 
Sedirgen wohnen, I 
Nachdem der Donner fo gar plöglidy einem den Gat 
machen fan; ſprach Her: Ehrenholo : — 
daß dennoch viel deute dabey gantz ruchloß Kaum | 
wen ; jafaft bey dem andern Worte Hagel / Blitz und: 
ner im Munde führen ; und eine groffe Gnade / daß fie 
der Donner felbft feyn : fintemapl fonft viel Leute von L 
' a riRae Hin z au 
Dacrum / Cantwortete Herr Kilienfeld/) verſteht a 
der In — — elbft au 

wie Anno; 7503-am gruͤnen Donnerst 




















den 
unfern bon der Stadt Boͤhmiſchen Brod / 
widerfahten ; welcher auf Der Jagt weitlich geffu 
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mit lauter Hagel md Donner folang um fid) getworffen ; big 
——— ja 


onner / ſamt feinem Jbferde / umd einem 
Knechte/ (der etwan eben fold) ein BSefegneter gewefen wie 
fein —— den andren Knecht hingegen⸗ 
der ihn fuͤr Unglick treuhertzig⸗ wiewol umſonſt arnet/ 
unbeleidigt gelaffen ; Wie Zeilerug in feinen Sn dſchrei⸗ 
den Meldungtyun =" 
Monſieur Gaſton / der eine gute Weil Heroden andern/ 
mit ſtillſchweigen 7 zugehört ; merckte/ daß ihn Her: Nean⸗ 
der / mit einem Bid / um einen Difeurs freündlich mahne⸗ 
fe: derhalben Be er deß Herin Kilienfelos jeßiger Erzchs 
Yung diefe Zuffimmung hinan: Es ift beſorglich der Don» 
ner habe diefen Edelmanın bi in die unterfte Hoͤlle / hmab ge⸗ 
x en!Fener reicher Bauer kam ertwag gnaͤdiger / wie⸗ 
{ehr poſſirlich davon? welcher auch eine üble Gewon⸗ 
heit ihm hatte/ daß er / wann man ihm erzörnete/ allemal 
fprach: — das Wetter zu kleinem Pulver ſchla⸗ 
gen muſſe 


Um die Erndte⸗Zeit / befand ſich dieſer jaͤchzorniger Geck 
auf dem Felde; um den Schnittern auf die Hand zu fehen/ob 
fie auch fleiffig arbeiteten : und wie er merdfre / Daß einer oder 
Der andre etwas langfaın damit wngienge; hub er feinen ges 
Sprud) an / ſchalt gar ärgerlich / ımdrieff: Wie 
lauſet ihr euch/ihr faulen Scelmen! arber⸗ 
tet / daß euch der Donner erſchlage! Es waͤrete kaum ein 
Vatter unferlang;; fo gefchahe darauf/ bey flarem und hel⸗ 
lem Wetter / ein ſtarcker Donnerſchlag / der meinen guten 

eber (alſo hieß er) zu Gottes Boden fhmiffe; 
meinem Gliede verlekte, Nichts deſtoweniger tren⸗ 
Ebige Wetterſtreich ihm alle die Naͤte aın Hende/Hos 
fr / Wang / Strümfen und Schuhen fo meifterlich auf,/ 
5 ‚ein Schneider mit allem Fleiß aufgefehnitten + 
BT aeite Zropff an Fadennackt / und von groſſein 
chrecken/ mempfindlid / ohne Regung und Bewegung / 
vor den Augen der Seld-arbeiter) deren Weiber ind Toͤchter⸗ 
da Tag / und alle vier von ſich ſtreckte; jene auch nicht anders’ 
wäßnıeten/ tweberermwärerod. "7° 
Endlich kam er zu ihm felbffen/ wuſte fid) vor Scham 
nicht gulaffen angemerckt ihm / wie gefagt/ der Donner 
it alkein gantz enrblöffer ; en aud) Haar und ws 
UN iij ihm 


en 
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ihn —e ſoglatt hinweg genommen hatte / als wenn 
es ein Barbirer mit ſeinem Schermeſſer —— ſtund 
der ehrliche Martin / wie eine beſchorne Mauß / und erregte/ 
wie billig / an ſtatt Mitleidens / bey allen anchauenden / ein 
heimliches Gelaͤchter. | 
Zuletzt muſte feiner Knechte einer ing Dorff lauffenz andre 

Kleider/ und. einen Wagen zu holen/daraufman ihn / als der 
von Schreden aller kranck worden / heimführte,, - Diefe Bes 

egnung hat ihn gelehret / nach der Zeit /deß Donnerens und 
Fluchens ſich zu enehalsen / und ihm die unnuͤtze Zunge ſamt 
den Kleidern beſchnitten. 

Alſo/ ſprach Herꝛ Neander ; fan unfer lieber HErꝛ Sort} 

aus ſeinem Donner / allerley/ nachdem wir es verdienen / Bars 
birer und Schneider machen. Welches ich aber nicht Schertz/ 
fondern Verwunderungs halben rede: weil mir dabey ſelt⸗ 
ſame Aufloͤſung der Kleider Ri betrachtlich —* Ola 
Magdnus bezeugt daß der Donner audy einen —— 
oder Bildhauer gebe; wann er in feinem 1, Buch am ı s 
pitel fchreibe/ wie in den mitternaͤchtigen Ländern / durch Ge⸗ 
walt der. Bliken/ von den. haͤrteſten Steinfelfen ofls greife 
Sthdea dä! und im. Abſchlagen / gar artlich in als 
lerhand Seftalten/ als Pyramiden/ und dergleichen gebildet 
werden : glei) hätte eines. Meifters Hand daranı gearbeitet, 
Welches dann gar wol ſeyn kan; weil die Douner-Klan 
nicht gran zu fallen / fondern wunderſeltzam an Ati * 
da ſie einſchlagen / herum kriechen und fliegen. Aber warum 
laͤchelt Dionfieur? 12.098 nad ee 

Ich gedencke bey mir iko / antwortete Monfteur Gaſton⸗ 
warum in Oeſterreich / und etlichen andren Orten / die erzoͤr⸗ 
neten gemeine teufe/ wann ſie jeman fchelten/ Bein, 
Strahl⸗⸗vur / du Strabldieb! 41100 0,0000 

‚Die Bedeutung verfek 





u 






rathen. Sie wollen damit anzeigen / ein folches 
wuͤrdig / daß es der Wetterftrapterfhlage : und ı 
a ar. gott ——— il ein boͤbt Wunſch u 
uch zugleich darunter begriffen wird. a A 
llete Her: Cro eine Srage 






e 
der Natur nichts zuſinden wäre / Das einen Menfd 
— ——— ichere! * — er/ in 
meiner Jugend geleſen / der Lorbeerbatan ſey von dem 
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ang feed © WAR "Hält aber⸗ des‘ Herr VNeander dar 


Daß der Lorbeerbaum von dem Donner nicht leichtlich ge⸗ 
gröffen werde / mag wol ſeyn; gab Her: Neander zu Ant⸗ 
Borirdaß er aber gantz davor * ſeh; ſcheint gar nicht glaub⸗ 
wirdig, Die Alten’ habens zwar gantzlich dafür gehalten ; 
Dielle cht darin ; weil aus dem Lorbeerbaum etliche ſtarcke 
und geiftige Dünfte —— / fo den gifftigen Dämpffeny 
Damit die Lufffangefiedt / wiederftreben.: Dannenhero 
. auch Käifer Commodus / bey regierender Peſt / anf Rath der 
erste / fid) ih Lorberwaͤlder begeben 3 wie Serodignus 
chreibt, Nun kan es wol ſeyn / daß dieſe gelumde Aufdoaͤmpf⸗ 
Fungdeß&orberbaums/ auch den Gifft / welches die Diatery der 
Donnerflammen bey ſich fuͤhrt / widerſtehe / und gleichſain von 
ibe. Angemierckt auch vielleicht Columella deß wegen 
























Rath gibt / wann der Donner den Eyern der bruͤtenden Huͤ⸗ 
ſo aben ſolle; muͤſſe mar ihnen Lorberbloͤtter in die 
Seſte legen : und die Alten / bey flardem Gewitter auch / et⸗ 
Kai außder Urſachen / ihre Weinfaͤſſer mit Lorberblettern bes 
de iigen; damit ber Wein unverſehrt/ bliebe. Aber dag 
Spuinitus ſo ſtarck ſeyn / und einen mit aller Cor 


en Strahl abwenden falten‘; will mir nicht 
res dereugen auch etliche Erempel dag Widerſpiel. 
een den‘ 






eigenbaum/inden Wetter / fuͤr [chuffreg 
Rhodiginus die Urſach ſeiner Bit⸗ 
gerteitbeymellen ; aber / unter Hunderten / wird er keinen für 

m der ihm mit guter Vernuufft darinnen beypflichte. 
Dans / welcher gern was ſeltenes und ſonderlichs 
£/ en ſolche Eigenſchafft zu: und ver⸗ 

eine! wer dieſen Stein trägt; fünne vom Donner w 
erihee aber: niche verietzt werden. · Nun iſts nicht ohne s 
Hiel edle Geſteine haben getwiffe ſonderbare Kräfte und Zus 
genden an ihnen 2’ als der Diamant wird dem ſchwangern 
Weibern fuͤrtraͤglich gehalten; ſtaͤrckt das Hertz / auch ſo gar 
dSheecken der Teufliſchen Gefpenfter ; wie Gue⸗ 
arenmeldet: Der Amerhift folldie Zrunckenheit Der 
5 en? und fir Gifft guefegn.; Der Balaſſus widerſtehet⸗ 
und dienet zur leibiichen Geſundheit. Der Carfunckel iſt 
er Die beg ffte ruffe ⸗auch wider Kuͤmmeruiſſen und 
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alterhand Phantafeyen, Corall / fonderlic) der weiſſe/ ſtopf⸗ 
fer dag Gebluͤt / ſchaͤrffet das Geficht/ vertreiber [diwäre Iranız 
me / und erfreuet das Herk, Der Smaragd wird Dienlich 
geſchaͤtzt/ wider unkeuſche Begierden /-wider das Ungewitter⸗ 
aud) wider anfechtungen deß Teufels ʒ weil er der Melanchol 
widerſtrebet/ das Gedaͤchtniß findet / und fuͤr gi ont 
ſen preſervirt. Der: Sardonich zertreibt das Wachs fuͤr 
ſich ſelbſt; ift dermoch der tauglichſte zum Sigillſtechen. 
Topaſer vertreibt den Fraß/ den Zorn / und die Fluͤß; nuldert 
die Traurigkeit/ und ſtopfft Das Gebluͤt. a 
Bor den Saphir Schreibt Helmontius (De Magıca 
Gulneräm Cirar1one) daß / warm man ein Peft-Sefchmi 
damit reibe/ che der Gifft bey dem Menſchen gar zu hr Di 
Doerhand genommen; foldyes von dem Patienten allen Siffe 
heraus ziehe: Derwegen pflege man um den Ort / da das Ge⸗ 
ſchwuͤr fißt/ miteinemblauen Saphit / Kreyß oder Circulw 
fe herum fahren: aledenn freſſe der Gifft nicht weiter cin, 
ſchreibt gedachter Aelmontins ſolche Wuͤrckung keinem 
Weirglauben / wie mancher waͤhnen —* ſondern einem 
Magnet ſchen Zug und Krafft deß Saphirs zu / dadurch er⸗ 
vermittelſt einer —— / auch abweſend den Gifft he 
aus ziehe Wiewol mir nicht unbewuſt / daß diefet Geri 
fonft gar feltſame und nagelneue Meinungen offt habe: ſo 
Boch dieſes wol ſeyn; und gleichen Geſtalt (damit wir ein 
wieder zum Zweck gerathen) deß Cardani ig ‚den 
fonft die Natntimdiger auch wider die Peſtilentz fuͤr ge⸗ 
Kurt 1 We der Donnciflammen widerfteheng 
de Kra 1. 5 ch: Str gt 
- ‚Scaliger lache ihn zwar hiemit hefftig aus weil i 
ſpoͤttlich fuͤrkommt / daß der Donner nicht durch ein fo 
ur in Glaſes ſolte ſchlagen koͤnnen: aber/ ie 
vielen Dingen? mit dem Cardano unrecht Handelt; 
















dern gar baͤuriſch und grob: weil nicht e 
*8 ſondern eine andre anti chen 







ſelben dem Domnerſchlag widerſtehen koͤnte. aa 
Wie dem allen; fo halte ich dennoch felber niche davor / 
8 oe! ———— 





aid) ffir —— 
—BR—— seht fon 


daß der zei 
bo den en/ * 
en) vermoͤge; ober Ah elten un 
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Tachtlih) Davon / angeführter Urſachen Halber 7 betroffen 


wi — 
Es ſtehen auch etliche in dem faſchen Wahn / die Haut eined 
—— sig A lafle keinen Domnerſchlag zu ; 


en nalen“ run a 
Sleichwol/ ſprach Her: Cronenthal / hat Kaͤſer Augi 
ſtus / wo nn anders glauben —— 
ne Haut / bey he ige Donnerwetter / mit fid) zutragen-pfles 
gen weil er das Blitzen fehr gefcheuer,. A 
Das leugne ch nicht / war deß Hein Neanders Anfe 
wort : weiß auch wol/ daß Plutarchus und Plinius es alg 
eine gemeine Gage anziehen ; umd Käfer Severus feine 
Sänfften zu dein Ende damit gar überziehen Laffeır, Andee 
aben fie über den Weinſtock/ für Eh und andre Unfugen 
en en — Srdeodile Haut/ 
iers 2) Liche Eigenſchafft Hat beygemeſſen. Es 
Be er Wahn leichtlich daher entftandenfennz 
teil Die Haare d. Meerkalbes eine Enmpathi) mit dem 
M er haben⸗ ftch aufrichten wenn das Meer üungeſtuͤm⸗ 
iD hergegen auf der Haut niederlegen wenn es tyicder ſult 
pi Biegen die Schiffleute / def Meere 289 


aranı zur fehen / fofche Hätte mit fich herm gefragen 7 und‘ 
mihren Häufern nd daraus feiner det Sp 2 
n/ glei) wären Dergleichen Selje/ wider das Ungehitcer 
18 feine der Vernunfft gemäß ; verſetzte Her Ero⸗ 
that ah iſt nichts — als daß ſich der 
hun unter die Warheit menge; wie das Unkraut 
unter das Getreide. ae B— 

N  \ ee iind 717 Tine 

Ra Amach fragte Her Kilienfelv Ob das Gewitter / wel⸗ 
Senn ı Heren / durch Huͤlffe def boͤſen Gei⸗ 
a 2 erregten/natüinlich waͤre; oder nur eine bloffe Augen⸗ 
Deine der Hari Ehrenhold antwortlichen Bericht gab: 
Es koͤnte gi Satan / fonder Zweiffel⸗ ji wegen —* 
gen) fo wol durch ein Spiegelfechten und Verb endung ; als 
natutlicher Weiſe durch Mißbrauch der, Elementen und 
Der Qualitaͤten. Solches bewieß er theiis aus der Schrifft 
init dem Exempel Hiobs/ dem er J Soͤhne durch einen‘, 

| v 















erweck⸗ 


——————————— — 
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Iripeeften Sturmmind / unngebracht 3 theils durch au 
an andre Geſchichte. Und wann der Herr, / fagte er end⸗ 
} diefeg alles nicht glauben ka 5 ſo gehe er nur eins 
über {9% Schleſiſche Rieſengebirge / wy das beruffene Ges 
fpenft der Kübenzahl genannt 7 hauftet ; da wird er Hits 
nen werden / ob dieſer Meifter Hammer erling dein Wetter 
machen kͤnne. 

Mar hat davon neulich ein Buͤchlein heraus gegeben / 
ſprach Her: Cronenchat darinn diet lacherlicher poffen 
enthalten ich beforge aber/ ei deſchehe zuweilen ein Zuſatz⸗ 

Sen: Ehrenhold antivortete : richt zuwveilen/ fonder 
wol garofft : angeimeröft dergleihen eſchichte guten 
auf der Bauren Auffage u Bericht besuhfn. 8 erzehlte 
mir eins ein fuͤrnehmer K —* Sberſter: indem vorigen 
{eutfchen Kriege / wär wäre Di eſpenſt einem 55 












Sbriſten Lieutenant , in 844 einer aundren 
Stande Perſon / mit, 6. [hönen wein Pf 
und- von dem Dbri iften Leutenanf / (der /. 
troffenem S DR der Aaffen / ) teine offenbart 
brauchen dd ln at/ angehalten/ und — 5 o 
wicht beliebte ii 

Be 


den einen Kaufe. zufeeffen * At 
nicht ypei mehr nach ber Stadt ; dahingegen er 
—— noch be drey Meilen mardirein if 
es feine / Klee fon Konrt rat titiche/ iho aber nur ei 


/ nicht wol A— au 
ge aaa 


ie die tofuung Er dider gi es W 
/ darein — eg ER pm “ 2 
Darauf der Oberfte Lieutenant / nachdem ser feine ont 

— a ge mit den 6 eg 

836 — 
Tage ud fie / 1 Bl Stroh bey der —* 
e MRoſſe l 

gebunden = mit Den ER 
—— a ö 85 


"Raider Zeif —* EEE | 
dren Limftän efew'® * er 
* gan rar m 


er ie ger On dm — 
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Schwarktiunftler, vielmehr gethan : welcher / zu Praga in 
Böhmen / den Säuftehen ein Dußt S meine verhandelt; 
mit Q rvarnung / fie. folten, die Gäue 0 bald wie hu 

ffer treiben / weil ihnen. ſolches ſehr ſchaͤdlich wuͤrde ſchn. 
aber dennoch die Saͤu / noch ſelbigen Zags / ang Waſſer 
kommen ; ſeyn ſie in lauter, Strohwiſche verwandelt / ud da⸗ 







iis deſtoweniger iſt viel Wahres darunter / was man 
ingemein von dieſem Rübensahl ausgibt; und ſonderlich / 
‚Daß er an einem Ort im Augenblick einen Hagel / Blitz und. 
Donner erwecke; da man uͤber etliche hundert Schritte nichts 
von weiß / ſondern die helle Klare Sonne fcheinen fiehet, „Und, 
wie folte Diefer Tiftige auſendkuͤnſtler feinen Donner machen 
Tonnen; da doc) wir Menfhen durch Künft zu dennern und 
blien / ja gar Erdbeben und Regen zu machen wiſſen? 
arten: ae Spk 
— Fr0t | 06 OR LH Trace * * | 
and | ehfiche % In J 
AND klettert der menſchli uͤrtzwitz nicht hinauf? ſprach 

—W. Arlienfeld. Donnerſchlaͤge hab — leider 



















3 
a 


genug mit Pulver und. Kugeln maden ; von Degen 
und Erdbeben aber niemals wargehört“ > — 
2 moörtete der Herr Neander mit dieſen LBorten :, 
d hatgeivißlich der Hera nieht: gehoͤrt cine Sache /, die ſchon 
vor Alters gepracticirt worden; wiewol nicht von eineim jeden. 
der Siciliſche Archimedes ſieckte derer, Kuͤnſte J be 
ro} viel an hr. voliʒ daß er auch endlich zum König 
jierome ſagen Dörffen : zei mir einen Ort aus der ZBelt/ 
RE fegen möge ;..p.ill id) dir die gantze 


arts uintt 10 are Hans 
Was aber infonderheit Das Erdbidem betrifft , hat das 
it 7. wie Agathias im dem: fünfftem Buch ſeiner Go⸗ 
her N J ſchicht 


Beichichte / Meldung thut⸗ meiſterlich umzu⸗ 
geh wiſſen der kunſtteie Matheinaticus Arthemiſius/⸗ 
selcher zu ‚den Zeiten Käifers Juſtiniaui gelebt, Diefer 

vard don einem Redner und Fdyocaten Zeno genannt / fir 

Gericht weitlich umgefuͤhrt / alſo / daß ihm die Beited⸗ 

fan = oder vielmehr Sefhtwäsigfeit deß Zenonis viel 

—* zufügee, Weil a dann/ auf dem Rathhauſe/ 

vor 


— 
* 
— 
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Yor ihm nicht aufkommen kunte; bezahlt er ihn daheim / mit 
ferner fubtfien Kunſt gar artlich· Dazu ihm dann die Gele⸗ 
genheit deſto beſſer fugte; weil ſie beede im einem Haufe bey⸗ 
einander wohneten. Zeno hatte die oberſten und fuͤrnehmſten 
Gemaͤcher inn / und wohnte gar Hoch ; Artheinifing aber an 
der Erden, a diefem feinen unterm Theil / feßte ererliche 
mit Waſſer gefüllte Faͤſſer / und weite lederne Roͤhren oder 
Sanalen daherum / in einen groſſen Kreiß. Die Neß er her⸗ 
nad) unterwerts in die Erden /machte Die äufferften Mund» 
lödyer an den Mauren und Wänden feft; fieng und beſchloß 
darinnen viel Luffts. Nachdem diß alles gantz im geheim 
Yon ihm zubereitet 5 zuͤndete er unter den Waſſer⸗Gefaͤſſen 
ſehr viel Feuers an: dadurch das Waſſer geſotten ward/ 
und gezwungen einen Hauffen Dämpffe von ſech zu geben/ 
—— durch die bemeldten Roͤhren gar dick und haͤuffig 
in die Hoͤhe ſtiegen; aber keinen Ausgang findende / wieder 
ur/und fo Tange auf und nieder geſtoſſen wurden: biß end⸗ 
dic) daruͤber das gange Haus anfieng zu erjeben / und Die 
Balken / und Mauren erkrachen ; aljodaß Zeno Gottum 
Snad wid Barmherkigkeit ger are el, 
Seinigen/heraußiieff / und entrann.. Geſtaltſam —* ⸗ 
v Zend von ihm offtmals auch mit Donner und B ißen 
ink worden 3 tie angerogener. Griehifiher' Geibent, 
eine deßfats weitläufftigere Nachricht gedendan, ... 
müf wol ein: taufend S geweſen ſeyn; fprach Herr 
Das in : der feine Revanche ſpitzfuͤndig wiſſen zu 
fucden Solche deute muß man nicht erzoͤrnen.. 
ägt aber der Herr (ſprach Her: Neander ferner) Be 
{ Br un wiſſen / Wie Nee einen ROH e 


u 


nu une; folefeer den andern Zheil deß dr 
fit Kircheri von der Alegneet 


en | 
Sreumden nd Bäften zur Kurtzweil 
eigen een Blut 
Kegenbogen / nicht Durch gaubrifhe Miitret 
En en de ka 


— 





andre Verſamlung. 2:1 


15 “re 
M Unmehr hattedas Gewitter nachgelaſſen/ und der Him⸗ 
Rd nel ſich wieder ausgehellet: derwegen nahmen heine 
HH Saitenipiel und Inſtrumenten zur Hand: md nachdem 
fie etliche Stüclein gemuficirt ; auch ein paar mal herum 
getrunden ; fieng Monf.Serrintho am Man hat Heut 
einen Bähren wollen hegen ; dabeh mid) ein guter Sreund 
eingeladen / und id) aud) erſchienen wäre ; da mich nicht diefe 
diel annchmlicheretuft unfers freumdbaren Geſpraͤchs davon 
e 


t ee ' 
Ich zweiffele fehr / fprach darauf Her: Neander / ob was 
daraus geworden / von wegen def Gewitters umd groſſen Re⸗ 
gene/ Den es itzo geſetzt. Conft ſolte mirs⸗ des Herm Ver. 
term Halben/leid ſeyn / daß er ſich meinethalben verſaͤumet. 


* 







Pe u J 
















6 Darum mein Herz Vetter/ antwortete Monf. Berrin⸗ 
£ho ; Er gedencke ja nicht /einer Bähren- Sagt beyzuwohnen/⸗ 
fey mir angenehmer / als foguten Gönnern aufzuwarten. 
DSas vertrauliche Geſchwaͤtz eines aufrichtigen 
Freundes / iſt mein beſtes Wildbret. Ich achte das 
Hetzen ss id) darüber eine Iuftige und wolbe⸗ 
ſchwatzte Geſellſchafft entbehren folte, | 
Die Warheit zu befennen ; fagte Her: Cronenthal;meis 
nethalben möchten ale Hirſche und Bähren wol ficher geheu : 
“Der ic lieber meine Zeit uud Augen einem gelehrten Bud), 
„oder dem Ballen / oder Schach oder andren Spielen ‚leihen 
ill; weder einem ſchaͤumenden wilden Hauer. 
Diele widerſetzte fid) Monf,Bafton / fprechend : Viel 
Sopffe / viel Sinne! Wann wir alfe gleiche Begirde zut 
Jagt frügen ; wuͤrden groffe Herren wenig für ſich behalten? 
Denen: iefe tapffere Ubung gleichfam gewidmet iff, 
Yen Eronenthal 3 + Wann ic ein Fuͤrſt wäre; 
wo te ich eine Thiere hetzen laffen / ohn nur die ſchadhafften / 
Woͤlffe/ und dergleichen. 
arumdie Woͤlffe allein ? fragte Monſ. Barton; weiß 
r — daß man auch viel Fuͤchspele bey Hoffe 
De dorffte ich nicht erſt fangen laſſen / gab Her: Cro⸗ 
at Mr ntwort : fie wuͤrden Pralk von fich ſelbſten zu 
> nie geloffen kommen. Dann ein Kürft Fan fo wenig ohne 
Fuchoſchwaͤntzer bleiben ; «8 fey ihm Tieb oder Teid : oley 
“ ey 


. ein Stäublein Daran. Könige und Fuͤrſten find/an 
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bey Sommerzeit / das Honig / oder die ſuͤſſe Milch/ oh⸗ 
ne Fliegen. 2 

Monſieur Gaſton fragte weiter: warum wolte aber der 
‚Herr der andern Shier foren ?' Hielleicht aus Bartniherkigs 
keit; nad) dem Gebrauch der heidnifchen Judianer/ die nice 
alleın weder Bögel noch Ihiere [ieffen / fondern auch von 
andren / die etliche gefangeh halten um Geld rangionirem: 
und ſolches vor ein verdienſtliches Werd halten, 

Nicht eben fo fehr aus Barmhertzigkeit / antwortete ihm 
Herr Cronenthal; als daß ich memeeir beffer anzuwenden 
wuͤſte. Oder da ich jemüfte/ Ehren halben / mit auf die Sagt 

iehen : ſolte mir die Weiſe Königs Jacobt in Engellandeine 

egul ſeyn; von dem gejagt wird/er habe auf die Jagt adles 

zeit ein kluges Bud) *—— genommen / und wann andre 
dem Wilde nachgeeilt/ Die Weil über gelefen, 

Ich aber / erwiederte Monf. Gaſton ſchaͤtze/ man mise 
vielmehr von groffer Herren Tugenden / als von 
ren Schlein/ ihm ein Mufter nehmen; fintemalmir niche 
ben will / dag hierinnen ſelbiger / wiewol fonft hochderftändiger 
Print) gar kluͤglich und politifch gehandelt, "Ein Herr’) der 
feinen DOffieireri recht beliebt feyn teilt; muß/ meines 
tens / ſich in alle Sättel zufinden wiſſen; es gelte auf die agt / 
oder zum Tournier / oder zum Feldzug / oder in die R 
und Ganceley: nicht / daß er allenthalben eben mit Hand atıld= 
gen dörffe; fondern ihnen mit frölicher Gegenwart aufs we⸗ 
nigfte feinen Wolgefallen erzeige: und zivar dieſes / und der⸗ 
gleichen /. in rechte Zeit und Gelegenheit einzutheilen viſſt 
maſſen / bey einer jeden Sache/ Die Gelegenheit De 


obachten / das fuͤrnehmſte Stück weltliher Aluche 


ift. Denn die Gelegenheit oder rechte Zeit / iſt das 
rechte Slůͤcks⸗Segel/ ohn welches alle/ and) Die fhrs 


trefflichiten Asndlungen den gewänfchten Hafen ih⸗ 


res Fuͤrſatzes nicht mögen erfchiffen, - | 
Es leuchtet aber feine Cron fo heil; suwerlen fügt 







Hoheit und Herꝛſchafft / Soͤtter; von Natur und € 
ten / Menſchen s und koͤnnen offt / zueiner / 
machte Luft oder Haß getvinnen / nachdem fie gen —* 


et ah | 
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—— — ———— —— —r — —— — —— 
bin in dem. Salt feiner Meinung 3 Will aber dieſen 
‚Konig hierinnen wol vor entfchuldige halten ; weil mie 
berichtet 2 er habe von Natur keinen bloffen Stahl/ und 
alfo vielleicht auch einen blanden Hirſchfaͤnger nicht ſehen 
‚Eumen : befondern einen Horror oder Abſcheu dafuͤr gehabt, 
„Der Kreander kam dazu / und fpsach : Was der Herz 
‚Better da jetzo meldet; das gedendetder Englifhe Graff/ 
und Königliher Ganfler Kenelmus Digbzus / in feinen 
‚Dration / vonder Syn⸗ und Antipathy : nemlich als 
‚hodgedadten Königs Jacobi Srau Mutter / Königi 
Maria Stuart / mitdiefen jungen Pringen hoch ſchwana 
ger gangen ; feyu Ha etliche in ihre Cabinet gebrochen / 
‚ben dafelbft einen Cavalier überfallen und ntedergemad)tz 
davon die Königin Hefftig erfihroden / und diefem hrein 
‚Herren Sohn; Darüber ein folder Schiwert ⸗ Scheu angeere 
bet worden / Daß er feinen geblöfften Degen fhauen Ehnmen s 
en auch / wann ex einen zum Ritter ſchlagen muͤſſen/ 
as dann / weiler nicht gar gerne daran kommen / ſelten gnug 
geſchehem) ihm / welcher abwerts ſahe / ein ander die —* 
—9— und führen muͤſſen. Welches ihm aber kein verſtaͤn⸗ 
diger zur Zartheit oder Kleinmuͤthigkeit rechnen wird’: weik 
E Wwie gehort / ein angeerbtes — geweſt / und natuͤrliche 
ee nicht wol zu ee * ẽ 
ats deſtoweniger weiß ich auch / daß / ohnangeſehn der⸗ 
— Qualiteten geziert geweſt / ihm 
‚Dannod) die gat zu groſſe Bücher-tuft / von unterſchiebli⸗ 
‚en Politicis /_gemerder worden, Vor andern Herdende 
„esihm Spavedra / daßer fihin Neligiong-Gontroverfier, 
„gar zu fehr Yertieffet. Dannenhero der Schwert⸗ Scheu 
welbesen nicht Die Urſach geweft / feines auf der 3* ge⸗ 
wohnlichen Leſens; ale vielmehr die gat zu groſſe Begierde 
— — Es iſt ſchwer in der Wiſſenſchafftund 
| 5— Moaſſe zutreffen; wie zwar Zacitus/ an ſei⸗ 
Aem fürtrefflichem Agricolq / ſolches ruͤhmet. 
Siudiren und regieren / feynd nicht gar zuvertraͤgli⸗ 
„be Dinge: denn ob zwar dieſes/ durch jenes / befoͤrdert 
wird / In 9 A Veh eig mit or 
‚seBen gerufter / als mir Waffen geziert feyn me s 
x an hamoch Die Klptr mehr ein Sonfeet / Ark tägliche 
 Rahrumgs-Speile eines Prinken feyn / Der pen im 
ir sıh Ä | 4 gr 








224 Der luſtigen Schau Bühn/ 

Regiment ſezt. Nit dem / der alfererfi dazu gelangen fol 
hat es eine andre Beſchaffenheit: et bier ifienf 4 
zu. cegieren/ undeinen Stat recht zu difponiren/ aus den Buͤ⸗ 
chern / umd dem Unterricht eines klugen Hofineifters/ vorher 
ſchoͤpffen; jener aber, / der das Steur: Ruder deß Regiments 
alibereit in Händen hat / feine meifte Gedancken darauf wen⸗ 
‚den muß / wie er das / mas er entweder von ſtummen / oder res 
denden Lehrern gemerckt / recht möge anbringen / und ins 
Werck ſetzen: Wiewol er dennoch unterweilen ich / in einem 
Herftändigem Buch / wieder Steuermann / nach der Compaß⸗ 
Nadel / umſehen Fan. 
Sen Cronenthal war noch unbegnägt/ und ſagte: Dar⸗ 
‚as folgt nicht / daß cr eben jagen müffe : es werden fich sol 
andre / ja beede Hände voll Regiments Geſchaͤffte finden/ 
feine Gedancken und Zeit zu entmaͤſſigen: es darff darum kei⸗ 


ne Jagt ſeyn. 
| % höre mol / antwortete ihm Monfteite Gafton / der 
Her wolteihn gar anden Gerichts Stuhl oder Ihron binden? 
and Feiner Luft gemieffen laſſen. Das märe mir ungelegen 2 
da ic) ein groffer, Her: twäre ; molte ich meinen Raͤth 


drucken opme das den duͤrſten tauſend Sotgen / und fen | 
nicht unbegleitet/ wo ex gehet und ſtehet; ex darff fte nicht 
‚air gar. zu genauer Beobachtung aller und jeder Reichs 
) ausfordern,., Meint der Herr/ Die Tichter haben da 
Himmel umſonſt dem Artaf oder Hercules aufdie Schul 
„gelegt ; und nicht dielmehr damit ein Nachdenken geben wol⸗ 
mein König müffe die Laſt dep Regiments vielmals einem 
„geeenem Rath, oder Eantzler aufbuͤrden / und/ durch 
uhe oder Ergekung / feine Perſon / dem gemeinen We 


zum beften/ erhalten? . a 
Her: Yreanderyder da fpührte/ d die andern ee 




















in dem Difcurs vom der Jagt fortzufchreiten / und Depit 
dutch dieſem Streit ungern ſich aufgehalten, ahen; | 
+ feiner Rede ins Mittel/ und rad: Es ift gut / daß de 
‚Her: Eronenthalfeine Regiments⸗Perſon worden ; Teil 
' — Luſt bey ihm geneſſen Ticbe 
wolteich den Monfteur Gaſton AU NEIN gi en h 
Denn welcher Günft folte der groffen zaſt und uͤrde der 9 
gierung baſtand feyn / dafern er milde einen guten Her 
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andre Schultern legen / und feine gewiſſe Abwechslung der 
| aigung und Erluffitung haben würde? —** im 
agen/ weldyes ein gar rittermaͤſſige / ja gantz koͤnigliche 
v3 fo die Sefundpeit ftärdfer/das Gemüth männlicy/ 
er / und zum Kriege geſchickt machet. Daher es dann 
etlichen Heldenmuͤthigen Pringen fo hoch nidye zuverdenden/ 
aß fie 7 zu Srieden-Zeiten / ihrer martialifchen und kriegeri⸗ 
ſchen Natur deſto mehrers Coñtentement zu geben/ zuweilen 
Dem Hetzen etwas zu viel nachhengen: dar unterdeſſen die 
— 7 mitredlichen und an Aufrichtigkeit bewährten 
Männern / beſtellet wird; und doch glechtwol auch / surges 
wiſſet Zeit/ ein folder Her: einen Blick zu ernftlichen Sachen 
"Dean ob zwar ein weiſer und geſchickter Cantʒ⸗ 
ler / und getreue geheimte Raͤthe nicht mit Geilde 
besahlen/ und gar ſtarcke Seulen allgemeiner Wol⸗ 
ſahrt ſind; ſo machet fie Dennoch deß Koͤniges Auge 
Anmer geſchickter und hurtiget / und befräfftiger 
ke in ihren gerechten Aanolungen. Was fuͤrtreff⸗ 
lich iſt; wird noch frtrefflicher wann es ein hohe⸗ 
Bob anteifft. Und iſt deß Fuͤrſten Gegenwart der 
liebliche Sonnenſtrahl / welcher die Blumen der Tua 
senden bey feinen Beamten aufſchleuſſt und sum 
‚Geruchffreuen erweckt. Sa ob gieich der Bring / nach 
dem Wunſche deß Könige Alphonft son Arragonien/fo viel 
Zopyms Hätte / als ein Granat⸗Apffel Körner : ſtuͤnde ihm 
doch nicht zu rathen/ alter Hohen Handlungen fi gänglich zu 
a f i 2 i 4 | ; E “ 


aber dieſes daben gar nicht in acht genommen; die 
Sorge deß — 7—— nicht auf zuverlaͤſſige Raͤthe / ſondern 
an einen Nageĩ / oder Jaͤgerſpieß gehenget/ und ohn ale Mag 
und W Berater wir > kan ichs nicht loben, 
Bielweniger/ mann die Unterchanen dadurch in Grund ver- 
de ; als wie Cambdenus vom Könige Norman⸗ 
elland ſchreibt / daß er einen Umkreiß von dreiſſig 
ellen zum Hetzen bereiten laſſen; und daruͤber viel Städte/ 
St en / Dörffer/ und Kirchen ruinirt / und diearmen Eins 
 wohner berrage Hat. Daher ihm dann auch / aug göftlicher 
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7 in eben dernfelbigen Jagt⸗Gehoͤltze / fein Sehn 
: 3.0 / mit einem Pfeil? underfeheng erfchoffen / und der 
"and "Cohn Rufus die Perilen darinnen befommen/daran 
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Imgleichen foll man fonft nicht zu übermäffig viel Seth 
auf das Jagen fpendiren : Wie der Tuͤrckiſche Soldan Amus 
rathet dercrfte gethan : welcher in Die viertzig taufend Hunde 
gehalten / deren jeder einen guͤldnen oder filbernen Halsband 
getragen, Auſſer ſolcher Verſchwendung/ muß man Sürften 
und Herremihren Luft gonnen + geftaltfam fte viehmale / auch 
wol auf der Jagt / bey mehrer Einſamkeit / einer undandern 
Stats⸗Sachen bdeſſer nachdencken. 

Gluͤckſelig aber iſt der duͤrſt / der ſolche Ordnung Halten fan/ 
wie Kaͤiſer Serdinand der Erfte/ nad) Bußbedii Meldimg/ 
gethan: und wäre zu wuͤnſchen / da es die unterſchiedliche Nas 
turen nur litten / daß alle Sürfien dieſes Herren Manier und 
Gebrauch / wie einen Spiegel/ beſchauten. 
Deß Morgens / ſchreibt bemeldter Author/ ſteht Ferdi⸗ 
nandus / Kaͤiſers Caroli AHerꝛ Bruder / (und Dam 
liger Roͤmiſcher und Ungariſcher Adnig/) früh. auf 
um̃ 5. Uhr / auch in dem haͤrteſtem Winter: verrichtet 
darnach fein Gebet zu GOtt: und wann erden Got⸗ 
tesdienſt verrichtet; ſo geht er zu Rath; da er der 
Sachen / ſo zum gemeinen Nutzen dienen / Berath⸗ 
ſchlagung / biß zur Mittags⸗Mahlzeit / mit —— 
Sleif / abwartet. Das geſchicht auch (gemeiniglid)) 
nachmittags / bi Die Zeit Abendeffens / nicht feines/ 

ſondern feiner Röäthe / herbeylommt ; denn er ver 
Abendmahlzeit fich ftets gan und gar enthält/ auch 
deß Tages nicht mehr als ein mal/und zwar gar mi 
ſig iſſet· Trincket auch nicht viel ; ſondern befchlei 
mit dem andern Trunck Weins / fein Mittagsmahl. 
Seß Nachts iſt er keuſch / und fein Ehebett von der 
Zert an / daß ihme feine Gemahlin mit Tod a 
mit keiner Unzucht befleckt. An Narrenſpiel / und des 
ren Kurtzweil / darzu viel Luſt haben / hat er keinen 
SGefallen. — 
eier it hu hemmath / fliger Geribent von ihm dies 


‚fen | * 
Diefer Kaͤiſer Ferdinandus pflegte zuſagen; S 
babe ihn nicht ſeinethalben in ein fo hohes Amt 
fest: Def Reichs Regierung fey ihm nicht Darum g 
geben/daß er fich in Wolläften wälge: Yan komm 
weit einer andren Geſſalt / zů Dax Erbſchafft ge 
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Beute; als zu Aönigreichen und Adıferthumern es waͤ⸗ 
re keinem verboten / fein vaͤtterlich Gut/ zu ſeinem 
Yıugen/sugebrauchen und genieſſen; aberihm ſo viel 
Vſcker von GOtt anbefohlen / damit er für fie ſorge; 
daß ihme Die Muͤhe obliege / und aus feiner Verorpz 
nang Der Nutzen auf fiefomme ; und daß er.) Durch 
fänen Schweiß/ihnen Auheund Frieden ſchaffe. 

© Tugend! wo haͤtteſt du duͤrſtenmaͤſſigere Reden finden 
koͤnnen / weder indem Munde dieſes edlen Bringen ? 

Bee feiner gedende; Er fey ein Sauertopff / ein 

tzbock / und abgeſagter Seind aller Ergetzlichteit eweſen; 

t bald darauf mehrgedachter Anthor inzu / daß er auch 
manchesmal fid) in sagten / fonderlid) aber def Nachmit⸗ 
tagserluftirehabe. Es gedenckt mir noch wol/(fagtder 
Geibent N daß ich ihn habe hören fagen : ch babe 
mein Amt verrichtet/ alle Sachen und Briefe durchs 
gelefenzesiftnichts mehr / in der Cantzelley / übrig) 
daß mich verbindere. "Ich will/dieäbrige Zeit def 
Tages / meines Lebens pflegen/zc. Alſo kommt er/ 
in eiteler Nacht / wiederum heim; iſt froͤlich wann ex 
ein wild Schwein / oder Hir ſchen ꝛc. bekommen. 

Wie ein herlichs Ding wuͤrde es/ fir das gemeine We⸗ 
ſen / ſeyn; wann alle Potentaten dieſem Erempel nach ſehten/ 
undan feine Übungen deß Leibes gedaͤchten / bevor die Mes 
giments Sachen ihr Recht und Ausrichtung erhalten ! So 
kuͤnten ſie nachmals der Jagt / und allerhand Ritterſpielen/ 
deſto ſicherer und freyer geneſſen / und keine Verabſaͤumung 
eimigerhoher Angelegenheit beſorgen. Es wuͤrde fie auch 
die ei Landen ruͤhmlich votzuſtehen / vernünftig ers 
innern/ir Jagen Maffeund Weifezuhalten / undvdards 

A; ine Gefahr zu flürken : Sintemal / in der para 
fon einesRegenten/ Das ganze Land fo wol vernach⸗ 
theilet / als begluͤcket werden * | 

Der Herr redet recht und vernänfftig; ſagte hierauf Herz 
Bilienfeld : denn dafern man gar zu hitzig dem Jagen od> 
liegt / Ban einer leicht in Gefahr nud Schaden daruıber forms 
inen; wie Camerarius / infeinen Hör“ fübcefpor , mit fehr 
"Hielen Erempeln an dem Käifer Maximilian / der dem Hea 
Ken faſt gar zu ſehr ergeben geweſt / Beweiſes gnug fuͤrſtel⸗ 
— Rh hi ara, 


Bi Der 


228 Der luſtigen Shaw Buühn 


— — — — 


Der tapffere Pommeriſche Hertzog / Bogislaus der M 
hatte bey Ukermuͤnde / auf der Jagt / ſchier ſein Leben eins 
gebuͤſt; als ein groſſer Hirſch / mit dem Geweihe dermaſſen 
auf ihn darſetzte / daß ihm Lunge und Leber verwundet wor⸗ 
den, Woruͤber denn / im gantzen Lande / groſſes Wehkla⸗ 
gen und Bekuͤmmerniß entſtanden:: angem̃erckt / allbereit zu 
si Zeit / auf ihm der Hertzogliche Pommeriſche Stamm 

ruhet. ET ar 

Im Jahr 1646. hat der Dennemerckiſche Koͤnigliche 
Pruutz / Chriſtian der 7 einem Hirſchen wollennachfegen ; 
darüber er mit dem Pferde geſtuͤrtzt / alfo / daß er uͤber 24. 
Stunde Sprachloß danieder und kranck gelegen. König 
Woldemars Sohn ward ohngefehr/ auf der Jagt / mit eĩ⸗ 
or Pfeily in den Schendel verwundert ; davon ee fierben 
mil ie, y | ish 
Das find mehrentheils zufällige Sachen / ſptach Monſ. 
Gaſton / von derenlwegen man die Jagt nicht ſcheuen Darff * 
ſonſt muͤſte man auch minmermehr anderewohin einen Nice 
chun; aus dorcht / def —— 

Was —* (antwortete Her Lilienfeld) ein Henn von⸗ 
noͤthen / ſich in Gefahr darüber zu begeben daer.dodd wol die 
Bären/ Hirſch und Schweine durch ſeine teute fan jagen laſ⸗ 
fen/ und er / für feine Perfon/ den Rebhunern Reyhern / und 
dergleichen nachſtellen fan ! il) tar 

muß ich lachen / verſetzte Monf. Baftonz mit der 
Weiſe/ folte er die beſie Luſt feinem Diener überlaffens Er 
felbft/ mit der geringern/ vorlieb nehmen? u sn) 
Ich wuͤſte nicht /_ Cwardeß Herm Lllienfelds feine Ge 
genantwort) ob es gröffere Luſt / einem wilden Hauer nad 
uhetzen / oder einen wolabgerichteten Falcken ſteigen zus 
30 3 A; 711 | y ,/ 11) a DEE 
Ich halte / ſprach Her: Neander / die befte tuft beſtehe in 
der Abwechfelung. Wiewol nicht zu Tenguen /:Daf 
ſelbſten die Reiher⸗beitz und Berufung deß 
ergetzlicher / weder das Hetzen. Geſtaltſam dann 
Hern in Ungarn und Tuͤrckey/ Ja wie‘ | 
‚Majeftät felbft damit Sielmale luſtigct. 
Solymannus der Tuͤrckiſche Soldan / 


walt der it cklich get 
— — 
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bey Arianopel / zu Winterzeiten / jährlich aufzuhalten pfle⸗ 
gen/ biß ihn / gegen dem engen / die Sröfche mit ihrem Ge⸗ 
waͤſche wieder sertrieben. Denn an felbiger Begend/ da viel 
und mandjerley groffe Ströme zuſammen floffen / gibtes viel 
Weiher und ſtillſtehende Suͤmpffe; dabeyman unzchlic) viel 
ud autrifft / als wilde Enten / Gaͤnſe / Reiter / alle von 
mderlicher fremder Art; deßgleichen Kranichen / Trappen/ 
und andre dergleichen. Hierzu hat er junge Adler zu brauchen 
pflegen : Die alſo luſtig abgerichtet / daß fie Hoch in der Luffe 
dem nachgeeilet / und daffelbe munderlid) herab ge⸗ 
bracht, Hielte es feinen Slug niedrig ; fo erfchnappten fie es 
sm Flicgen / oder ſtieſſens mit geoffer Ungeſtuͤmmigkeit / und 


Inmgleic hat er dalcken gehabt⸗ ſo dermaſſen waren ab⸗ 
— fie einen Kranchen wolten angreiffen / fie 













unter den Stügelnauf die Haut ffieffen um fich vor der 
genwehr ſpitzigen Kranchen⸗Schnabels deſto liſtiger 
—— * welches ihnen dann offt gelungen / daß ſie den 
uhrplotzlich mit ſich herabgezogen; jemaln aber auch 
/ indem fie mit einem ſcharffen Stoß von ihrem 
f empfangen / und halb tod aus der Lufft wieder 


' Monf. Berrintho that hin: der Falck iff von Natur ein 
Ahftiger Raubvogel / der feinen Feind deſto beſſer zu betriegen/ 
| ohn eigene Gefahr zu beleidigen / nicht gerade / ſondern 
og Weiſe auf ihn herab fleucht / nud feine ſcharffe 
rfuͤr der Bruſt haͤlt; mit dem Schnabel aber dem Vo⸗ 
x manches mal einen ſolchen Stoß gibt/ daß er ihn gar vom 
KRooff / biß Ay Schwantz durchſpieſſet / oder den Kopff abftoft. 
Mit dem Reiher aber/muß er nicht weniger behutfain/ weder 
mit einem Kranchen / umgehen : denn derſelbe verbirgt ans 
98 feinen Schnabel; biß er merckt / daß der Talk über ihm 
fiegenzalsdenm richter er ſolchen geſchwinde fiber ſich dem 

S egen / und bewillkommt ihn gar haͤßlich / ihm die 
iſt durch und durch grabend ; alfo Daß beede miteinander 


Wer ſol m ſorach Herr Ehrenhold / daß bey den 
* te meinen / ſprach Herr Ehrenhold / daß bey 

In eine ſolche Liſt wäre? N 
e Natur fagte hierauf Her: Neander / theilt ihnen als 
lerhand verſchlagene Griffe und Erfindungen mit / zu Be 
[> 


Dim 
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EEE En GE Tann rn — 
Erhaltımg 5. die. ung Menſchen gar wunderlich fürkonmen, 
Wie / unter andern / zuſehen an etlichen Wald»oder Bird- 
huͤnern; welche / damit fie bon den Hunden der Jäger nicht 
ausgefpühret werden / fich / dader Schnee am tieffiten faͤllt/ 

‚nieder / und gantz beſchneyen laſſen. Vorher aberreiffen fte 
eine gewiſſe Baum⸗Frucht ah / und fuͤllen den Kopff damit 
fo ſehr an / daß er ihnen groͤſſer wird / als die Übrige gantze 
Bruſt: theilen fid) hernach in gewiffe Hauffen/ und -freffen 
davon / die Zeit uͤber / weil fie alfo unter dem Schnee begra- 
ben liegen. So bald fie mercken / daß ein: groffer Schnee 
fallen /. und lange liegen werde; und ihr Proviant a 
zehrt: verlaſſen fie den Ort nehmen wieder aufs. neue 
che Srucht von den Bircken zu fih / und darauf einen andren 
Wohnpiatz imterm Schnee; biß zunn Ausgang deß Mertzens 
darunter verharrend: dann / weil alsdann der Schnee z 
—5* — treibt ſie die Natur aus ihren Schlupffwincke 
rfür/ nach dem Gepuͤſch und dickgezweigten Bäumens; ihre 
Sungen zu Hecken na afd :rin? Insekt Melia © Ir SE 
Aber wie ftelfeman ihnen dann nach? fragte, Her: Mhren⸗ 
d BET N Bw 1" 
Durch Hülffeder Spuͤrhunde / antwortete Her» Meander⸗ 
wird man ihrer ſelten mächtig : ſintemal dieſelbe entweder / deß 
tieffen Schnees wegen / fie nicht riechen; oder da je der ſchlau⸗ 
he Jaͤger / wann Die Hunde mit ihrem Geruch gefehlt / an ir⸗ 
‚gend einer. andern. Spur oder Kennzeichen fie gemerckt; fie 
doch / wann Die Hunde zu bellen beginmen/ gemeiniglid davon 
fliegen... Gelingt es en Jaͤger / daß fie ihn nicht mer⸗ 
‚fen ; ſo befommt er ihrer eine-groffe Menge : maffen ſie in 
haͤuffiger Anzahl beyeinander ſind. Weil es dann mit den 
Humden felten angeht : beobachten die Weidinänner und 
Förfter / wo fie ihren Strich halten / nnd ftedfen an. den Ders 
sern/ da der Schnee tieff zufalten pflege /Stangen in die Erde/ 
fo 8. oder 10. Schuh lang / daran oben ein. Strick han 
ivelches wann e8/ von bemeldtem wilden Hünern/ nur dag; 
ringſte berührt wird; fie benekt/ undgefangen nimmt, 
iſt poffirlich / daß / wann eine gefangen; Die andren 
binzufliegen / um. jene zu xerten 5 aber Darüber miteinan 
gleichfalls ing Netze fallen, —— Er * 
1J J NET RC Rn). AT ————— 


„4 11 
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— — * * | 
& önners alfo diefe Vogel den duͤrſten und Herren / fuͤr ein 
bequemliches Sinndild dienen / ſich / dic) unzeitiges 
WMitleiden / eines andern / der von einem maͤchtigern 
ühberzogen wird / nicht anzunehmen / noch ihnen ſelbſten / und 
dem dande Ruin und Verderben auf den Hals zuziehen: wo⸗ 
fern fie es mit gutem Gewiſſen unterlaſſen fonnen/ und es die 
ernun ft aueweiſet/ daß ſie nichts ausrichten werden. 
Wie kan man aber ſoſches wiffen? ſagte Her! Cronenthal: 
as Sluͤck iſt nir gend zweiffelhaffter noch ungewiſ⸗ 
fer / vweder in Kriege. Es führt daſelbſt rechte 
Schlangen⸗Ma ter ; welche nach dieſer Seiten den 
„Bopff zichten/und Doch nach der andern binfhiefjen. 
Denn eben alſo beut die Fortun manchem Potentaten 
‚anfänglich das Angeficht/und erhebt ihn durch einen 
und andern gläclichen Streich : kehrt ihm aber end» 
lich off wieder den Rüden uud Schwans zu / Daß er 
‚gar überwunden wird. * 
Daß iſt wahr; antwortete Her: Neander: aber es ſtecken 
gemeniglich die Fehler ber den Potentaten ſelbſten / welche 
mannadmals dem Gluͤck / das ein Mantel aller unbe⸗ 
—— iſt / zurechnet: wann ſie nemlich nicht vorher 
| acht und Sräffte fleiffig erwegen / ob fie auch baſtand/ 
rieg hiuaus zuführen; ob die Armee mit guten Solda⸗ 
L-umnd zufösderft erfahrnen Oberſten / verſehen; wie man 
„fid) wieder ftärden könne / dafern je ein oder audrer Streich 
wmißlingen thaͤte; und dergleichen, | 
be won nun dieſes alles in fleiffige Betrachtung genom⸗ 
man /und mit der Wagſchalen richtiger Vernunfft / ſonder 
Selbſtſchmeicheley / die eine Mutter vieles Schadens 
iſt abgewogen: alsdenn ſoll der duͤrſt ferner fein Abſehen 
auf den allgemeinen Nutzen richten / und zwiſchen politifcher/ 
und Privai Tugend / gar genauen Unterſcheid zu machen wiſ⸗ 
fens nicht als wenn eine andre Tapfferkeit oder Wolthaͤtig⸗ 
Zeit im Regiment / eine andre in niedrigem Stande ware; 
fondern weil die Zeit und Gelegenheit / ſolche Zugenden zu 
Aben / merſchiedlich fallen. Denn fo ſie nicht / von ihm / bey 
fo vielen Winden und Wellen feines Stats / nachdem Com⸗ 
Paß deß allgemeinen Beftens Bee EN verlieren I 
ne sid | r 


— 
J 
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ihre Art und Natur / und werden zutaftern/oder aufs werng= 
er lauter Serthinmen und dehlern. J 

Ein Befehlhaber / der einen Sbrigkeitlichen aber gegebenen 
Gewalt tragt; muß ſich nad den fürgefchriebenen. Geſetzen 
reguliven / und alle Striche der Gerechtigkeit / nach dem ARA⸗ 
nir derfelben / ziehen = Der Fuͤrſt aber / welder die. Seele 
der Geſetzen iſt / etwas weiter gehen/ und ſein | 
Sberaff/ aufden gangen Zuſtand deß Reichs erfizeden: Das 
mie nicht etwan ⸗ durch Erreftung eineg oder andern / viel 
taufend. hergegen serderben, Mitleiden und Barm 
gigkeit kan bey einem Unterthanen ſelten J 
ſeyn; einem Regenten aber vielmals ſchaͤdlich· 
hat es den Schein der Barmbersigfeit s was Yielmehr ein 
bloffer Sürwiß iſt da mans recht beim Licht befichet ;_inbeim 
ihrer etliche ihr imruhiges Gemuͤth / mit der Laryen deß Mit⸗ 
leidens / hedecken. * J— 

Einem nothleidenden auelaͤndiſchen Kürten ſol ein Priut 
ſein Hertz und augen — und allerhand freundliche Dienfte Teis 
ben; aber nicht bald einen egen. Denn daß eine Private 

erfon / um Fur andern willen / ſich in Gefahr begebe; ders 
Diener Rohm aber / an dem duͤrſten / ſteht zu tadeln / daß er 
den alfgemeinen Zuftand / eined andren Kürften wegen in 
wendige Ur⸗ 
andtniß 








Gefahr feht fonder hocherhebliche und hoͤchſtnoth 


fadyen, Und. enefehuldige ihn — keine 
oder Bluff eund ſchafft: in Beobachtung/ — 
md ehe zu Erhaltung feiner Untertanen / als der Berk 

ten und Sreumden / geboren und verordnet. Unt 

innag er dieſem zwar / mit Mitteln und zuläffiger Huͤlffe Nach 
VBermoͤgen⸗ wol beyſpringen; ſo weit es ohne il und 
Seſahr kan heſchehen. Wenn aber die Hülffleiftung einen 
alfo der Gefahr heilhafft machet / daß deß einen. Zhel — 


J 








def andern Untergang nad) fich zeucht: daift keine —* 
non ſo verbindlich / dadurch eine ſolche — 

de gerechtfertigt. Jedoch dafern Beeder Intereſſe ſo gen 
miteinander verbunden / daß / ſo der eine ſincktz Derandit 
nothwendig mit ihm fallen je. wird es von 
Politicis für rathſam und TIderet erkant / manbane 
denn Ubel vor / dieweil die Gefahr einem andrem Stat noch 
fiber dem Haupt ſchwebt; als daß man es in ſeinem eigenem 
erwarte. ie er 
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fürchte aber / fagte Her: Cronenthal/ foldyesdörfft 
3 als Chriſtlich gehandelt heiſſen. ne s 
« „Gar nicht; anttworete Her: Neander: wann es nur fonft 
nich / durch andre gewiſſenhaffte Sadyen / als Verbuͤndniſ⸗ 
* Para aufgerichtete Berträge / und dergleichen / vers 
indert wird, .. . .. | 
Beftinde.aber ein Printz zu Beförderung allgemeiner Ru⸗ 
be exfpriehlih/ einem bedrengten fremden Porentaten benjtr 
ſtehen: würde er aan verbunden /, und bey fo geftalter Sa⸗ 
‚en/ esemelifügeZprannen ſeyn / fo er nur ftillfißen / und 
Die vielen gebrau, che Polific practieiren wolte/ andren Pos 
fentaten Verbin und Unruße zu wuͤnſchen / damit ınan 
durc deren Uneinigkeit feinen Stand deſto beſſer perfichere/ 
amd aus den Baufäligkeiten ihrer Herifchafften / ihın eine ho» 
he Stügsburgerbaue. Denn / über einen forhanen hinderz 
Liffigen Zufeher / pflegt die Gditliche Gerechtigkeit zuletzt dag 
Bad hinaus gehen faffen, 
Ic meineaber nicht ; wandte Herꝛ Cronenthal wider ein⸗ 
daß jemand ſchuldig ſey um Wiederbringung allgemeiner 
Ruhe/ wuͤrcklich ſich einzulaffen / oder mit zu agiren. Hat 
man Doch andre Mittel; als ⸗ Geſandſchafften / Unterhand⸗ 
Tungen/ Interpoſttionen / auch⸗/ im Moihfall / Vorſtrecum 
einer guten Summa Geldes / welches die Nerven der 
ſſen wodurch den. Schwaͤchern ‚geholfen ; und. der 
Gtärdere micht feindlich beleidigt wird, 
Wie warm aber ſolches nicht Helfen will? antwortete Her: 
ander; Wird denn nicht endlich die Norh/und Bernunfft 
GSoch Recht und Billigkeit nicht ausgefchloffen) ihn lehren / 
mitBley und Eiſen — mit Silber und Gold/⸗ 
mit billigen Vorſchlaͤgen / nicht finden koͤnnen ? Ich bin der 
gantzlichen Meinung : jedoch daß man mit groſſer Behutſam⸗ 
Peit/ alle nſtande zuvor wol in Betrachtung ziehe / und twol 
zuſchaue dag man / mit unheiligen und Gewiffenlofen Haͤn⸗ 
den / Feine Bundesladen angreiffe/ und daruͤber/ mit dem Ko⸗ 
nig Uſa / einen Riß bekomme. ee rag 


KEYS iff gut zu fehen/fagte hiernechſt Her: Liltenfeld / daß 
re der Her Eronenthal Fein ie der Jagten gebe: 
fintemal dem Herin Neander Anlaß gegeben / bon po⸗ 
litifhen Handeln zureden/ und damit die Birfhimer ver⸗ 

ſchuͤchtert hat / daß fie davon geflogen, 
P v So 
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ESdo wolfen wir im / ſprach Her: Neander; zur Straffe 
aufferlegen / uns davor ein ander Federwild / wieder zus 


9 en. 

ja: fagte Her Eronenthal / was beliebt den Herin! 
wollen fie Rebhluner? Die will ich ihnen erftatten; aber ohn 
einige Muͤh und Nachſtellung. Wie man dieſelbige in un⸗ 
een Ländern faͤngt; iſt den Herin vorhin wiſſend; "gu Der 

nful Chios braucht eg der Mühe nicht; denn ſie niſteln / bey 
Den Luten / inden Häufern, Die Bauren alle ziehen jedwe⸗ 
der deren eine Anzahl / viel oder wenig, / mad) eines jeden 
Gelegenheit. Morgens frühe wiſpelt ihnen der Hüter: dann 
Zommen fie Häuffig Herzugeflogen / folgen ihn nach den Weg 
und die Straffen / da er hin gehe / wie Diefer Derter Die 
Schaffe ihrem Hirten / aufs Seld / woſelbſt fie den gantzen 
Zag über ihre Nahrung ſuchen und meiden. Gegen Abend 
sufft fie der Hüter/ durch gleiches wiſpeln / wieder zuſammen; 
dann ziehen fie wieder mit ihm heim / nach ihren befandten 

uͤrden. | ch 
Q Diefe Gewonheit Wird ihnen folgender Geſtalt beyge⸗ 
bracht. So bald fie aus den Eyern herfuͤt kricchen; nimumf 
der Baur fiezu ſich; träge fie in feinem Bufern ; wärme 
und ernehret m mit dem Speichel feines Mundes. 
Burthat fie zu folder Treu und Vebe verbindt / daß ſie 
suche eder verlaſſen / noch davon fliegen, 33 
man fich hüten / daß man fie nicht offt / deß Nachts über 
aufdem Felde hinterlaſſe: denn imfall das etliche M 
nacheinaiider geſchicht; erwilden fie / und kommen endli 
zuicht wieder. Weiche Manier vielleicht bey ung auch w 
J— dörffte / da twir eg mit unſern Rebhümern ver⸗ 

uchten. 


fere Bauren / anttvortete Her: Ehrenhold⸗ A 





















Unfere 

inehr auf ein gut Stück Rindfleifd) : das ihnen auch 
Der ift als Wildprett ; welches der taufenfte unter üben 
nicht recht zuzurichten weiß. Jener hatte einen Yahı 
Komme, und daheim verzehrt : als er deßwegen für 
graffen Yon Brandenburg erfordert / und darum 

te beſtrafft werden ; fragte i n Der Darggrafl wie bi 
——— am der gute Topff anttuprtefez 
r hätte ihm am den Röhl geſteckt. Worauf der Marggeaff , 
geſagt: In ven pfeffer/ Par! in dem Pie 
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be Dies gefchenckt ; aber komm 


it 
— 
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* Me. Gafton: Giefind nicht alle fo einfältig. 
ch vermeine aber / daß auch jene/ in gedachter Inſul / die 
Kebhimer/ nicht fo fehr für ihr eigen Maul/ als Geld daraus 
zu löfen/ ziehen, Zu dem hab ich mir fagen laffen/ es fer ſol⸗ 
es ganf eine andre Art von Rehhuͤnern/ weder die Hiefigen 3 
‚als die da rote Schnaͤbel und rote Küffe / und eine bequeinere 
Natur Haben/ zahm zu werden, 
+ Mad) dieſem ward ferner von allerhand Arten der Thieren / 
als Hirſchen / Woͤlffen und Baͤhren geredet dabey Herz 
Cronenthal erzehlete den wunderſeltſamen Fang deß Thiers 
Siænæ. Diefes/ ſagte er/ iſt ja fo liſtig ale ſchaͤdlich: und 
weiß nicht allein die 4 / indem es einen gewiſſen Nah⸗ 


men erlernet / und ihn hernach / wie mit menſchlicher Stim⸗ 


eme / rufft/ aus ihren Staͤllen / bey naͤchtlicher Weil / heraus 


tel angriffen: aber endlich ſich ſelbſten gar laͤcherlich verra⸗ 


zur locken; damit eg felbige zerreiſſe: beſondern auch die Hun⸗ 
De ; Die von ihm betrogen werden / wann es einen Laut oder 
Schall macht eines ſich brechenden oder übergebenden Mens 


Be N 9 
Wie nun dieſes Thier / andre zu fangen / fehr argliftig und 
verſchlagen: alſo ift es hingegen gar einfältig / ſich fangen zu 
Koffen. Denn wenn der Szäger für. die Hole kommet / darin⸗ 
nen es ſich aufhält; Liegt es gang ſtill / und rege ſich nicht, 
——— rufft mit Fleiß ſeinem Gefaͤhrten zu: Es iſt nicht 
hier Es iſt anderswo! Macht ihm unterdeſſen den Strick 
an einem Fuß feſt: welches es alles erduldet in Meinung/ 
man wiſſe von ihm nicht. Go bald der Strick angebunden; 
eilet der Iger wieder heraus / und pfeifft aus einem ander 
Zon: Esifthier! ſchlag todt! Auf welche Stimme das 


Shier gantz grimmig heraus ſpringt / und alle Kraͤffte verſucht / 
zu ee 


entlommen / auch ſich tapffer wehrt / biß es von den Leuten 
8 rg ¶Jagt aber gedachte Her. Lilienfeld 
einer fonderbaren Aftatifchen Art von Woͤlffen / Eiacales 
genammt berichtend ; daß felbige / bey Nacht / den Leuten 
in Die Haͤuſer ſchlichen / ſo ſchlauh und behende/ als der ab: 
führtefte Dieb : und da fie fonft nichts anders antraͤffen; 
ihnen alle lederne Waaren/ als Stieffel / Schu/ und Sürs 


herz 
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then thaͤten. Denn es bliebe gemeiniglid einer dra | 
vor der Thür / gleihfam_auf der — / ftchen * 
endlich/ weil ihin etwan die Langeweil verdrieß lich / anflenge 

u heulen: worauf die drinnen tin Haufe gleicher maſſen alſo 

ort ihm miteinander antworteten : dadurch die Leute erweckt 
ng dieſe Säfte mit Prügeln zu beneventiren / und zu 
ahen. 
Herr Neander erzchlte / ans dem Ariſtotele / von ei⸗ 
ner Art weiſſer Bären: welche / ſo fie von den Jaͤgern wuͤr⸗ 
den te einen vergifften Achem von fid) geben / der 
das Flei faufen machte‘: und da Menfchen oder Hunde 
fi) ihnen näheren ; einen Speichel austwürffen / davon 
man. entigeder gar erſticken / oder aufs wenigſte erblinden 


mu “ ; 2 
| —* wurden etliche denckwuͤrdige Faͤlle fuͤrgebracht: 
Hinter denen der geringſten Feiner war derjenige / welchen Here 
Ehrenhold berichtet / wie folget: —— 

Aicodemus Valerius / ſonſt ein Handwercker/ legte ſich 
gr emſig aufdas Sagen : weil ſein Dberherr/der Hertzog von 
Eavohen ihm ſolches / feiner duͤetreff lichkeit halben / erlaubt. 
Dieſer geht eines Tages ſamt etlichen Gefaͤhrten / aus / 
mit einem deuer⸗Rohr Fund erſteiget dem nechſtgelegenen 
Bine woſelbſt er wuſte / daß ein Bär unge geworffen 












te: in Hoffnung die Mutter / nebenſt den kleinen / 
&herommen. Beil aber der Ort gar rauf und übel Hinai 
ugehen ; laͤſt er feine — zu ruck / und wagt ſich al⸗ 
* / mit ſeiner Buͤchſen / m die verborgene Hölen def Bers 
8 Nicht anders / als ein Vogel / der einen Raub verfolge 
Ksietoolmicht fonder groffe Mühe und Befchwerlichkeit * big 
ihm / in dem unterſtem heil deß Gebuͤrges / ein etwas gang, 
barer Weg auffi ? und endlich eine Hoͤle z die halb ledig 
und von der ı > Züge ng tr er u 
fern yon dem Zuder und 200) Der "Sahren = MaWT 
u gar ‚füstio den Eingang / zu ſolchem Bähren-dager 
n Lunten u Pan —⏑ ⏑——— 
Weil er nun leichtlich die Rechnung machte⸗ ſo bald 
Mutter feiner innen worden; wiirde fie ihm bald entgeg 
&ilens exfaft er behende fein Rohr / def Zhierg mit guten? 
folutio ermgarten / und Willens / ſolches mit einer Kuge 
— Geſialtſam ihn denn feine Muchmaſſung micht 















_ cn <a. An a a 


— * ww Tu 


Der Bähr aber Kaufft hinzu, reift ihn / weil er fich 8 


— 
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betrogen... De enn die Beſtie war bald da/ und lieff mit grau⸗ 
famen Grimm auf ihn an. Valerius laͤſt fie wol an fi) 
kommen; legt unterdeffen das Rohr an/ und zielet ihr/mitten 
zwiſchen Die: Augen / nad) dem Kopff zu: druckt endlid) loß; 
aber verfehlt / und erſchrickt deßwegen von Herken.. Nichte 
deſtoweniger daugte ihn rathfam / aus der Noth eine Tu⸗ 
gend zu machen / und in folder Poſtur ſtehen zu bleiben/ 
gleich wolte er noch eins Feuer geben; oder da ihn. Das. Thier 
tibereilte / mitder Buͤchſen ſich zu wehren / fo gutes möglich. 


/ die Buͤchſen aus der Hand / und erwiſcht ihn beym 
——— Arms Von ſolchen altem konten feine zuruͤckge⸗ 


laſſene Gefaͤhrten nichts wiſſen; wegen verborgener Entle⸗ 


ennheit dieſer Speluncken: darum er ihnen auch nicht zu⸗ 
r funte, Was folte, nun diefer tapffere und erfahr- 
nr Dildſchuͤtz anfangen? Er, befann fi hurtig / ſpielte/ 
dem der Zed für Augen ſchwebte / ein deſperat· und gewag⸗ 
tes Stuͤcklein; ſchwingt ſich behend auf die Beſtien / md bes 
eigt ſie wie ein Roß. Nachdem er alſo / mit faſt unglaub⸗ 
icher Kuͤnheit auf nen ſcharffhaͤrichten grauſamen Rüs 
seen ſich aͤuſſerſter Kraͤfften eingeſattelt; ergreifft er / mit der 
Rechten / die Haar deß Thiers; reift und beiſt ihm mit den 
äh RB 7 wieein Jagt⸗Hund /: in den Naden aus aller 
2 TR Ip, h 

Deſer ſeltſame und ungewohnte Keuter kam dem Bähren 
nid und fremdfür 5, Daher bey: ihm weil er ſich zugleich 
—— ie und gebiſſen fuͤhlete / beedes Raſerey und Forcht 
groſſer wurden. Denn das Thier hildete ihm ein / es ware ge⸗ 
anen Ueff und flohe derhalben / gantz unſinniger Weiſe / 
von einem Huͤgel auf den andern. Je mehr num dieſes uns 
bondige ſchroͤckliche Roß / uͤber Stock und Stein fährt; je fe⸗ 
ſter ihm fein unverzagter Reuter/ mit der Fauſt / in den Haa⸗ 
ren liegte uicht daß ers noch mehr antreibe; ſondern damit es 
Aihn nicht abwerffe: und ſcheuet keinen Salt. / noch ſtuͤrtzen; ob 
gleich die Beſtie / mit ihm / durch die allerunwegſamſten Oer⸗ 

er⸗/ eilt und herum ſchwaͤrmt. | 
Die drauſſen hatten ihren Principal und Fuͤhrer kaum 


















\ 


aus der Hoͤlen / auf diefer ſchwartzen Beſtien / herfuͤr fehen 


segen ; als fie begunten zus ruffen und ſchreyen: den wuͤrck⸗ 
liche Zuͤlffe zw Tefften / war ihnen nicht müglid) ı Ball 
DENE, BVE ST ce ihm 
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ihm anders nicht folgen konten / als mit mitleidigen Augen. 
Nachdem fie ihn endlich auch / aus dem Geſicht / verlohren 
bringt ihnen dieſe Abentheur allerhand wunderliche Gedancken 
in dem Kopff/ ja gar den Argwohn; der Mann muͤſſe ein 
erenmeifter und Zaubrer / und es fein natürlicher rechter 
aͤhr / ſondern der leibhafftige Teuffel ſeyn / auf dem er derge⸗ 
ſtalt daher führe, 

Mittlerzeit / ee der Jaͤger / ſamt den Bähren/ durch 
Puſch und Wald / Berg und Ihaly/ ohne einige Ruhe: und 
wurden beederfeits deß Handels verdroffen : das Thier nem⸗ 
id) / von wegen der Laſt / die es nach gerade abmattete; dee 
Säger/ wegen der Gefaht, Nichts deſtoweniger eilten fie 
im vollen Lauff immer fort + die Beftie chat graufame gefaͤhr⸗ 
liche Sprünge; der Jäger Hielt/ fo feft er immertonte, Ends 
lich weil er fühlte / daß ihm die Kräffte entgiengen / und die 
lincke Hand/ die ihm für einen Zaum dienen mufte/das ihri 
wicht mehr zuthun vermochte ; dennoch aber gleichwol nice 
herunter dörffte/ beforgend / von dem Xhier zerriffen zu wer⸗ 

den ? hub er fein Angeſicht einwenig einpor/ und ſchaute / in 
‘welcher Gegend er ettwan Wäre: wird Darüber / mit groſſem 
Schtecken / gewahr/ daß die Beftie gerad auf den Rand eines 
abſchoͤſſigen Orts zueilt / der beforglich fein Kirchhoff ſeyn 
dunffte > finde derhalben / nicht mit Ungeſtuͤmm / wie er zwar 
* aufgeſtiegen / ſondern allgemaͤhlich herab / und füllt zut 


den. 

Da Hätte einer ſehen ſollen / wie der erſchrockene und 
ſcheugemachte Baͤhr / nad) Empfindung / daß er feiner, 
Buͤrde erledigt / uͤberzwerch einen neuen X enoms . 
men / iicheft er Fur und Brummen in den Waͤldern her⸗ 
umgelauffen. erius hingegen / der zimlich verwundt 
war; rafftefid) behende auf / und danckte ED für die Et⸗ 
rettung : kehrt darauf wieder zu voriger Spelunden ; nimmt 
die gefufidene junge Baͤhren / fo allda in einem kleinem Loch/ 
in Äbweſenheit der Mutter / miteinander fpielten / und trägt 
fie davon / nach feinen Gefellen ; deren jederieinen / zur Ver⸗ 

ehrung / von ihm befame, Darnad) Eehrte er 7° fan 
ihnen / voller Sıhreden und’ Freude / wieder heim in ſein 


Boiff; brachte den Raub und ein gute: Wunde / mi 





X J ‚In 1 


— 
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„Dell erfelb Sig t/ ſprach He Yleander / wird. gewißlich 
idın dieſes ana haben hernach lafjen emeBitigung eyn / 
dergleichen Wagſtuͤcklein fernen ma ‚zu gehen. Die Vers 
wegenheit iſt nicht alleseit gli lie; —— 





en Liebhaber gern ins Verderben: oder ſchu 
n/aufs wenige hinckendes Suffes wieder heim! da 
er vorhin hurtig und gerade ausgegangen, Es iſt 
Feine Erpflerkeit / fondern mehr / als Unvernunfft; 
von freyen Städen/Die Gefahr inihrer Mordhoͤlen 
befuchen / und das edle vernänfftige Leben / gegen 


ein befkialifches und raſendes auflegen. Unbeſon⸗ 


Diefer 
 erliche 


nenheit iſt Feine Dapflerteit ; Dapfferkeit Fein Fuͤr⸗ 
wig; Sarwis Feine Klugheit. Aber bey unvermuth⸗ 
kb eier Gefahr/ertennt man einen behertʒ⸗ 
a nn. v7 | - 
“ Hieranf fieng Herr Cronenthal wieder an : Ich habe 
auch einen Forſter gekandt: der gieng gleichfalls allein / mit 
‚einem Rohr / dem Bähren-toch zu : if ihn an vor ber 
Holen: : umd ohnangelehen / der Bähr ſtille ſtehen blieb; 
‚erkühnte er ſich doch / Seuer auf ihn zu geben. Als die Be⸗ 
ta Schuß empfangen : ſchlaͤgt fie mit der Tatzen in die 
undeeinen Klumpen Erde ; und läufft damit auf den doͤr⸗ 
ſter an. Der ſich zwar anfangs etwas wehren wolte; aber 
bald übermeiftert / und zu Boden gelegt ward. Der Bähe 
‚Feng ihm an den Nacken zu zaufen undbeiffen : Hätte ihn auch 
—— dafern nicht ein Holtzhacker zu ſonderbarem 
Sluͤck den Handel erſehend / hinzugeeilet/ und ihn errettet. 
ieſe gr mit feiner Art / dem Bähren / aus aller Mache 
treiche auf den Kopff / daß er zur Erden fiell/_ und 
den Sorfier verlaſſen muſte. Der.man lebt, noch jet / ala 
einer / welcher dem Rachen und Klauen deß Todes entriffen : 
amd wiewol er fich vormals beduncken laſſen / alle reiffende 
her zu freffen ; iſt er doch jetzo augeinem Löwen / in ein 


Lamm verwandelt: /. md verfländiger- cute Gelächter 
2 390 143 Fr | Lk ‚us 
Won dem Baͤhren fprang der Diſcurs anf die Elephau⸗ 


ten. Don deren Fang / Henn Neander dieſen Bericht 


ercheilte. Die Elephanten wurden / nad Plinii Meldun// 
vor Alters alſo gefangen. Der Elephanten⸗Meiſter nimme 


einen Zahmen zu ſich: dieſer / fo ihm ein wilder Elephant be: 
gegnet; 
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Die 77 — Zu 
ge net; ſchlaͤgt denſelben fo lang und viel / biß der andre. ers · 
muıdet/ und bequem wied / daß der Meifter auf ihn fleigen md 
hn regieren kan / wie den Zahmen. 
Die Africaner fahen fies in gemachten Gruben. So bald | 
daſelbſt einer hinein fälle 3 ſind die andren her / tragen einen 
Hauffen Zweige zuſammen.· waͤltzen groſſe Klotzenhinunter/ 
um das tod) auszufuͤllen / nᷣnd bemuͤhen ſich hefftig ihn her⸗ 
auszugiehen: Wie ſolches / bey gedachtem Plinio 7 weitlaͤuff⸗ 
tigen zu ei Nachdem er aber gefangen; baͤndiget man 
ihn mit Hunger und Schlägen t' und muͤſſen ihn Die andre 
EX Elephanten/ wann er tobet init Ketten zwingen. 
Aelianus ſchreibt auch) / erwerdedurdy die Mufie fänfftis 
S > —* wir allbet eit die vorige Wochen / fo mir recht iſt / 
ehoͤrt haben.. - —— 
N Aber die neuen Scribenten / beborab Garzias von Or⸗ 
ta / beſchreiben eine andere Manier / die der König in Pegu 
führt / der Elephanten fähig zu werden, Man zimmert im 
der Stadt viel Etephanten-Kerefer/ aus hülgern Seulen: 
zwifben welchen ſo viel Raums bleibt / daß die Leute leicht; 
der Elebhant aber gar nicht Hindurd) fan. Hernach laſſen fie 
etliche. Elephantinnen hinaus in den Wald: die vorher be⸗ 
"droher werden / Daß fie fid) nicht gelüften laſſen / in Dem 
Walde fich mit den wilden Elephanten u vermiſchen; ſon⸗ 
dern ihnen durch ein Zeichen / den Beyſchlaff | 
“fotfen / wann fie in ihre Ställe (oder Stadel) —— 
ſam dann ohne das die Elephanten / von Natut / gar 
ſchamhafft / und ſich nicht anders / dann im Verborgen ver⸗ 
| ia s a da fie jemand daruͤber betrette / gantz grimmig 
auf ihn anſetzen. 
Bevor aber die Weiblein hinaus gehen; werden fie / an 
ögeriffen Gliedern / mit Oel beſtrichen: 4 
“die Mätnten felbige fo Tieb gewinnen / daß fie für. 
Brunſt ihnen/ aller umſtehenden ungefcheuet / folgen 
mit ihnen in beſagte Verfperrungen gehen: und alfo ein 
Beyſpiel dem Menſchen geben/ — ——— 
und blinde Liebe / aus der eit / einen in 
ee und ihm die Augen / vor dem ge⸗ 
ß ſeiner Wolfarth verbinde, 7 
"&p bald fie dafelbft angelangt; ſtehen etliche 
nen die deſſeln anzulegen und Den Yusgang zu 
2029 IRRE: IE ag 
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 Bamahgehen die Weiblein wieder in. ihre Ställe, "wel 


nabe bey dem Gefaͤngniß / und ber eines Elephantens nicht 
an Jauch alfobald'von den Jaͤgern zugeſchloſſen —— 
ade Abtritt der Elephantinnen / merckt der Efephant/ 
erbetrogen / und gefangen: hebt darauf an/ gar hefftig zu 
And braucht ailen Gewalt / wieder loß zufommen: das 


von die Zu eude keinen geringen Luft Haben/ zu ſehen⸗ 
wie Die Beſtie ſeufftzt und weint / auch hin amd wieder sutridt 
loaͤufft / biß ihr 


ihr von dieler Arbeit der. Schweiß aud allen Gue⸗ 
—— 14 — Du 1 A} 
Wann nun ‚Nager endlich diefen ehe in einen 
Stall bringen will; führeter aberinaldas W eiblein/ (maſſen 
dann das weibliche Geſchlecht / auch unter den Menſchen / das 
fuͤglichſte Werckzeug / die Maͤner dadurch ins Netz zu bringen) 
pe vorhergehen / und ihn/ an feine Stelle/ einfu⸗ 
riren muß.· Diefer Stall iſt ebenfalls nicht breiter/ dann nut 


vo nen Elephanten derhalben das Weiblein / an der an⸗ 


dren Seiten / wieder heraus gelaffen wird; der Elephant aber 
darinn behalten / biß er von frauren und hungem (angeſehen 
ſie/ in etlichen Zagen / nichts freſſen) gezaͤhmet⸗ welches ge⸗ 
meiniglich in acht Tagen geſchicht. Aledann gibt man ihm 
— zu/ die ihm / zum Krieg / und allerhand andrem 
Gebrauch abrichten. — —— 
Sopetzʒ beſchreibt eine andre Weiſe / die Elephanten zu 

Königreich Congo bräudlichfenn fol. Die 





zhen ſo im | 
| 11/ felbiges Orts / machen einen groſſen Graben/ 
der oben weit / unten enger zuſammen geht: damit der Ele⸗ 
phant feine Macht Habe / wieder heraus zu ſpringen. Dieſe 
en ſie / mit Kräutern und Zweigen / fo den Ele— 
phanten? vor andern / am genehmſten: um ihnen den Bes 
deſto beſſer zu verbergen / daß fie fücher und ungeſcheut 
gehen. Ber forhanem Elephanten⸗Fang / Hat fich 
berneldter Copetz einsfelbften perfönlich befunden / und bes 
richtet Diefe merckwuͤrdige Begebenheit. in junger Ele⸗ 
phant war / in dergleichen Bruben eine / hinein gefallen : als 
der Alte / fein Vatter / das fiher; will er ihn mit aller Ge⸗ 
‚alt wieder heraus ziehen / und wendet / ob ihn gleich die 
Po mit geoffem Geraͤuſch davon abzuſchrecken meinen/ 
€ 
alle M 


X 5* 






erſte Kraͤffte dazu an. Nachdem er aber ſihet / daß 
he vergebens / und nichts — fuͤllet — 
x ra⸗ 


* 
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Braben mit Erde / Steinen und Bäumen / biß oben / gang 
gu, Wolte alſo lieber fein Kind tod / weder in ‚gefängliches 
Dien ſtbarkeit/ wiſſen. Air 

Nieder eine andere Art erzehlt obgedachter Garzias von 
Orta/ aus Relation einesfeiner guten Sreunde/ der zweyen 
unterſchiedlichen Elephanten⸗Jagten deß Königs von Pegu 
beyge vohnt. Derſelbige König hat den Platz und Umtreiß/ 
da die Elephanten weiden gehen ⸗mit einer gewaltig groſſen 

Menge Volcks/ laſſen ringe weiß umgeben. - Diefes Role 
ſchleuſt allgemach einen engern Kreyß / und zeucht ſich nach⸗ 
gerade immer mehr und mehr — biß fie endlich 
acht allein eine groſſe Anzahl Elephanten (inmaſſen bey da⸗ 
maliger St in die Diertaufend zugleich gefangen) fondern 
auch andre Thier; als töwen / wilde Schweine / Ziger/ ꝛc. 
theils lebendig / theild von den Pfeilen erſchoſſen / eins 
ſchlieſſen und dekommen. Von den Elephanten/ Hat der 
König 200, behalten ; dieuibrige/ fo wol alte als jungen / wie⸗ 
Der ſreygelaſſen: ‚Damit er Das Land nicht gantz leer daban 
machte | , 

le hatte man alfo gebaͤndiget: nachdem fie in vorbefchries 
berie Kercker eingefperret ; wurden ihmen Stricke / von Wei⸗ 
den⸗Zweigen * / umdie Fuͤſſe und Zähne gebunden / 
daß fie fid) nicht regen kunten. ihre tratt der Dieifter Here 
au / ftieß fie mit Fuͤſſen / ſchmiß mit einem Bengel weitli 
drauf: drohete danebenſt / wo ſie nicht gehorchen wolten; 
ohnaufhoͤrlich alſo zu pruͤgeln / und endlich gar mit Humger zu 
eriddten: wuͤrden ſie aber gehorſam feyn ; verhieß erihnen 

Futter / und mit Del fie zu beſtreichen. Machmals 
man fie ab / und gab jeglichen zweene andre zahme zu/ zu 
ſchen weiche fie zut Diſciplin angewehnt wurden, * 

Die juͤngere / (wie eben der Author meldet) werden gemei⸗ 
niglich alſo; zuweilen aber auch / durch guͤtlich⸗ thim be⸗ 
fanfftiget : die Alten Hingegen / ſonderlich die / fo gar zu fehe 
wuͤten⸗/ in weiten Häufern beſchloſſen / darinnen eg viel engere 

Ihüren gibt 3. in mweldyer die Elcphanten : Ziwinger m. 
und fie mit Pfeilen verwunden / biß ſie Yon Hunger 

Wunden / ſchier Halb tod. Dieſen deutet der Meifter ne 
mals an / es geſchehe ſolches alles / daß fie ihre Wildheit 








legen ſolien und verſpricht ihnen wolzuthun; imfall ſie 
werden niederlegen. Alsdam legen die Eicppanten/ 


laffers 


| 
i 
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mit fich Handlen/abwafchen/fhmieren/und fpeifen: wer⸗ 
—— zum offtern gefragt / mit. freundlichen gelinden 
Worten / wie fie ſich haben? was fie verlangen? Mir 
Der Weiſe/ bringt man fie allgemäpli zum Gehorſam. 
Herꝛ Eronenthal —— DA — — / * den Tigern 
zu erzehlen: wie man ihnen / mit Lift / ihre Sumaen entfühe 
sen mmıfte ; undder Jaͤoer / allemahl / wann die Mutter ihm 
zu nahe. auf den Hals käme / einen jungen von ſich würffe/ 
welchen die Alteerft nad) dem Neſt ſchleppte; hernach dem 
Rauber von frifpen nachfekte : da er dann abermalg nnn 
lieſſe fallen / den fie hinweg träge : und dieſes fo lang und 
Sicl/ —* mit einem oder zweenen / ing Schiff kaͤme / und 
davon fuͤhre. | 
Der heilige Ambroſius / (ſprach darauf Her Neander) 
gedenckt noch einer andren Erfindung / die alten Tiger mit fuͤr⸗ 
gelegten Spiegeln zu betriegen: aber eg ſcheinet / der frommie 
Heilige Mann / ſey unrecht berichtet · dern die Erfahrnen wol⸗ 
len Davon nichts wiſſen. | | 
... Unterdeffen iftes nicht ohn / diß Ihier licht feine Jungen/ 
aber alle maſſen: und tragt fie derentwegen / alsbald es nue 
einen Menfchen erfihee / angefichts anderstvohin: da fie ihm 
aber abgediebetiwerden ; wuͤtet es grauſamlich / und läft feis 
nen Örimm aus / wider alleß/ was i m begegnet ; ja flirbe 
«udlid) gar von Unfinnigfeit, In Indien werden fie 
met/ indem man ihnen mit einen Stod um die Nieren 
fo Ä Br ‚Die. Beftie nach gerade ermattet / und den 
en a — * 
Bengala / verfolgt der Tiger dag Schiff / darauf der 
a lager davon gefahren/ langft dem Ufer her / big in die 
dreiſſig Meilwegs. Ein anders Tpierlein läufft / ausfons 
‚Derbarer Burfichtigkeit der Natur / flets neben ihm ber / nd 
Serräthihn/ mit feinem Bellen : dadurch heedes Thier und 
Menſchen gewarnet werden / fih aus dem Staube zu müs 
chen. Erfihet er ein Schiff vol Schwargen oder Moren : 
‚feßt er dem / über Die zwankig Sunden / nach: in Meinung/ 
dafern jemand daraus ang Land ſteigt / ſolchen zu freffen, 


9 rldam.er auch / bey Nacht / den Leuten in die/ nahe ans 
A 


* 


AL 2} 2 


nr und ſie unverfehener Weiſe 
Q ii 


u. u. is; 


1 


N Ob nim dem alfo; welches wider die allgemeine 
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In beſagtem Bengala / hat ſich nach ehendes zugetragen. 
Einem Mohren⸗Knecht traumet def —5 / — 1* — —8 
Ziger hinweg genommen: derhalben perbirge er fid)diefols 
gende Nacht/ unterdem Uberlauff def Schiffs. Als ihn fein 
Herꝛ darum befragt; zeigt er feinen Taum an,’ Nichte deſto⸗ 
weniger kommt ſelbige Nacht ein Ziger / da die andren alle 
ſchlaffen/ ins Schiff: und verlegt keinen; ohn allein dieſen 
Zränmer/dennes/ an dem Ort / da er/ Sicherheit halben / hin⸗ 
gelrochen / anfaͤllt und davon trägt, 1 ER 
"Ein audrer war aber glücfeliger 3 welcher im Schiff ffe 
hend / Ruͤckewerts don einen Tiger angeſprungen/ von fomen 
aber durch einen /.aus dem Stroh hervor auf ihn zueilenden 
Erocodil/ geſchreckt wurde. Denn als der Tiger fernen Wis 
derſacher/ den Erotodil erblickte; eilte er dem vorzukommen⸗ 
und ihm den Raub zuentwenden 2 ſchoß aber / aus gar zu 
ſchneller Ungeſtuͤmigkeit den Menſchen voruͤber / biß an die 
andre Seiten deß Schiffs; nnd gerieth daruͤber dem Erocodil 
in den Rachen. SR RAR DIT Pag 
¶Hiebey kan ich nicht unterlaffen zu erwehnen / was Bons 
tius * der es ſelber gefehen/zeugt; das Tiger ſey ein langſames 
Thier/ und ſtelle darum nicht fo ſehr andren Thieren nach / we⸗ 
der dem Menſchen ei — a his Leichtfuͤſſigkeit ihm 
leichtlich; der Menſch aber nicht ſo geſchwinde entrinnen mag, 
Es koͤnne auch anñders kein —— als daß es in dem 
Geſtraͤuß/ auf die voruͤber lauffende igure / und underfeh, 
zufpringe, Fehlt ihm der Sprung’; fo bruͤllet es einn 
laufft hernach ein Stuͤck Wegs fort/ durch den Waldyan ı 
nen andern Ort / da es / dergleichen Ähiere wieder anziıi 
vermuthet. *8 ar Tr yet? ; & - 











Bung der Tiger lieffe) Fan ich nicht wiffen : es mag viel 
feyn/ daß die; —* Java / die er beichreibt/ od ei 
nicht lauffen / alsiatiderewo,. | 7 Tamm 
Etliche wollen auch / die Weſt· Indianiſchen Tiger fallen nur 
alleindie Schwartzen / und feine weiſſe Leute an Ya der vo 
Ainſchotten berichtet; wann ein Mohr und Menf 
beyeinander liegen und fchlaffen : fo werde derZiger der 
en nicht berühren ; den Schiwartzen aber hinwegteiſſen. T 
Biber fid Doch gleichwol einer billich bedaͤchte ſoiches zu wa 


*lib.g, Hif; Natur. €g Med, cı 2. 
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Beier Miederland mitgebracht / zu einen fonderbarein 
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F Herꝛ Lilienfeld ſagte hiernechſt: Mein Her: gedachte vor: 


hin; welcher Geſtalt man/ in Weſt⸗Indien / dieſes grimmige 
Zhier zaͤhme: ich vermeine aber/ es moͤge ſchwerlich fo gar be⸗ 
ſaͤnfftiget werden / daß es ſeine Tuͤcke gar ablege. Jq erin⸗ 
nere mich / in der Morgenlaͤndiſchen Reisbeſchreibung deß von 
Manvelslo gefunden zu haben / daß der Engliſche Prefte 
dent/ aus Oſt⸗Indien / einen auferzogenen Tiger mit ſich zu 
Schiff nach gelland führen wollen x der zwar eine ey 
auf dem Schiff / ledig nd loß herum geloffen / und niemand 
beleidigt / fondern wie ein Huͤndlein mit ihm fpielen laffen bi 
Daß alle friſche Lebensmittei abgangen / umd er etliche mal ein 
fürgemworffenes Steifch gekoftet : von welcher Zeit an/ er die an⸗ 
geborne Tugenden und. Unart feinen Eltern nad gerade je 


| mehr und mehr Taffen blicken ; und erftlich feinem Herin/dem 


rzfidenten / in die Hand gebiffen $-hernach / nad) etlicher 
Zeit/ dem Steuermann ins Bein gefallen / ihn gefährlich ges 
biffen?. und nicht von ihn abzureiffen geweſt; biß man ihn gar 
daruͤber tod geſchlagen. art w 
Alſs ſprach Herꝛ Cronenthal / machens die Tyrannen des 


| ‚nen/, eyelcoen fie auferzogen: welchen fie / nad) erwachſe⸗ 


nem ZU 


Alter / endlich ihre grimmige Klauen zufühlen geben ; 
nachdem fie lange gnug mit ihnen gefpielt, | 
SIhm antwortete Her: Ehrenhold / und fagfe : der Herz 
‚redet wol! umd was zubor der Her: Leander ung von dem 
Unterſcheid berichtete / weldyen die Tiger zwiſchen ſchwartzen 
‚amd weiſſen Menfchen hielten ; das bildet, gar eigentlich für 
Die Gewonheit deß Satan: welcher deuen / fo in weiffer Un: 
ſchuld wandeln/feinen Schaden an ihrer Seelen zufügen Fan; 
mit denen aber/ die voller ſchwartzer Laſter und feiner Sarben 
"PPWZIIRRYGCHEL, 
Unter diefer Rede / fprang herfuͤr ein ſchwartzes Thierlein / 
von Geſtalt den. Kaninchen nicht nngleich ; aber geſchwaͤntzt 
wie eine Mauß: deßwegen Her: Lilienfeld / welcher an» 
fangs meinte/ es wäre eine Ratze/ auffprang / und hefftig er⸗ 
ſchrack. Aber Herr Neander ſtillete ihn bald; anzeigend/ 
es waͤre eine Art von Kuͤniglein aus Hiſpaniola / allwo es 
dergleichen Art gäbe : und haͤtte es ihm neulich ein ‚guter 


Prefent: unten im Luſthauſe wäre fein Aufenthalt / nebeuft 
Di noch) 
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ö 
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noch andren mehr: es muͤſte irgend der Diener Die Zhuͤr eroͤff⸗ 
net haben. 

Her: Lilienſeld vermeinte / ed waͤre kaum für ein Kd⸗ 
De zuhalten: angefehen es ein gut Theil kleiner weder die 

Es liegt nicht ander Bröffes ſprach Her: Neander: dem | 
es gibt ihrer mancherley Art / von gar unterfdiedlicher Groͤſ⸗ 
fe: und gleich wie diefe etwas Fleiner/ als die unfrige 5 alfo find 
man in den Morgenländern / die wol viermal fo groß/ denn 
die Europeifche. 

Ich habe vor dem auch etliche gemeine zuhalten pflegen? 
ſagte gen Eronenthal: bin ihnen aber/ihres grabens wegen/ 

am worden/ und habefte verzehrt. 

Man muß / antwortete hierauf Her: Neander / fie da 
nicht halten / wo es viel zu magen gibt / ober wo fie mit durch⸗ 
graben Schaden thuu: denn dag fonnen fie meifterlih. In 
— haben ſie vormals eine beruͤhmte / an ſandigtem 

et gelegene Stadt alſo untergraben; Daß Die Einwohner 
genöthiger worden, eine andre Gegend zu fuchen; wie beym 
Varrone zu leſen. Inf ven 

Monf. Berrintho fagte : den guten Leuten mochte ich 
deri Holländer ihre Spührhimdlein oder Braden gewuͤnſch 
haben / die fie / in Die Sandgebirgen / wol aufzutreib 


willen. | 

n Brafilien ; fügte Her; Neander hinzu; fängt man 
"nr Wo cin Loc) gefunden wird / darimı man hi 
muthet; vermacht man d Einsund Ausgang ; nimmt 
hernach ein lang Wi Eifen/ oder Meffer / und durchſpi 

ſie alfo in der Erden. Mandyesmat bekommt man fie au 
"ebendig/ und flittert ſie wol / biß fie gar feift werden, 

oe 2 nd der Niederländer ihre Hafen / ſprach Her: Lilien⸗ 
feld : ich aber will mic) nicht Darum reijjen ; weit ſie zimlich 
gi von Geſchmack: Halte es mit unſtem guten — 


angohr. ar 
—* erklaͤre ſie ein wenig / fagte 
Gafton? denn dasift gar zweiffelhafftig geredt unter 
Tangohr Fan auch das andre Thier verſtanden elches 
jener Holländer nicht nennen wollen, er: 
dp fehe moL/ verſetzte Her Lilienfeld / M * 
‚entweder den E I gar hoch/weil er ihn mit ſolchen 


.. 
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and: vielen Worten beſchreibt; oder ſcheut fid) / ihn zu nen⸗ 
rien : wiedie Bauren den Wolff in den Zwölfften, Es iſt aber 
Leichtzuerachtenydaß ich den Hafen verſtehe. 

Wann id) leid) das thaͤte; ſprach Monf. Gaſton / was 
waͤre eg viel Wumder ? iſt Doc) jetzo der Welt laufffo / daß 
man feier eben fo bald einen Eſel reſpectirt / wann er nur mit 
einem zierlichen Fell bedeckt / als einen Menſchen von guten 
Mreriten, üer meinem Herren beliebe / fortzufahren / und 
Die Urfach anzuzeigen; warum er fo gern Haſenfleiſch eſſe? 
vielleicht darum / daß es / wie mau —— ſchoͤne mache! 

Sein / gab Her: Lilienfeld zur Antwort / der Schoͤnheit 
halber / will ich fie wol unberuͤhrt laſſen: denn ich bin vorhin 

meiner &iebften der Allerſchonſte; gleich wäre niemand haͤß li⸗ 
cher: weder ich :. bedarff alſo der Fuͤrſorge nicht ; ſondern 
vielmehr Monfieur/alsein junger Freyer / ſoll viel Haſenfleiſch 
genieſſen / um feine Geſtalt / durch ſolche luſtige Nahrung zu⸗ 
erhalten. 

eander beſorgte / dieſer Schertz dörffte nur / unter 
Den deeden mietzt eine Empfindlichteit ertveen : darum redte 
wer darzwiſchen / ſprechend: Es bedarff weder der eine/ noch der 
“andre unter den Herren mehrer Schönheit; wederihnen Die 
wolgeneigte Natur allbereit berliehen: zweiffle auch ſehr / ob 
Das Haſenfleiſch hiezu behuͤlfflich ſeyn wuͤrde. Der Poet 
Martial gibt zwat diefe Meinung in den Stichel⸗Verſen £ 
-Bamiter die Gelliam ſchertzte / zuverſtehen: 
— * Siqwando leporem mitt mihi Gellia dicw > 
Eormofas fiptem, Marce, diebus ers. 
w Bi mon derides, ff9erum, Lux mea,narras,, 
Ku Edifi nungnam, Gellia, tu Leporem 
Weann du mir/ Gellia/ ein Haͤßlein pflegft zu ferfden 5 
WVerſprichſt du Schönheitaud) / auf ſieben Tage mir: 
6 mein Licht ; ſo dorfft ich viel verpfänden/ 
Bas Haſenfleiſch fey wie gekoſtet noch von Dir, | 
Es find. aber die Gelehrten nicht hierüber gleiches Sin⸗ 
ned: fintemal die meiften das gerade Widerfpiel halten.: nem⸗ 
lich / daß das Hafenfleifd) Die ſchwartze Gallen mehre- Et⸗ 
liche wollen dieſem Srıthum deß gemeinen Manns Damit 
aufhelffen / daß fie ehaupten / das Hafenfleifch truckne aus⸗ 
amıd ſeh gut foͤr die uͤbtige ahe geuchtigeiiten davon Diehl, 
dan a rent iiij e 


248 Der Iuftigen Schau⸗Buͤhn 


f Ba entſtehet. Die verfländigften aber halten nichts 
arauf. ——— 

Higrauf fragte Monſ · Berrintho: dennoch aber moͤchte 
id) gerne wiſſen warum die Alten den Haſen fuͤr ein Heneris 
ſches Gericht / oder Speiſe der Liebhaber / gehalten? 

Her Neander ertheilte ihm darauf dieſen Berichts Coes 
lius Rhoviginus * muthmaſſet; die Meinung ſey daher 
entſtanden ⁊ weil im Griechiſchen ver Haſe einen Nahmen fuͤh⸗ 


we ee —— Pur 


ret vom Sehen: (Azeıy ) weil nemlich der Hafe mitoffenen 


2lugen ſchlaͤfft: Deßgleichen die Kiebe / in felbiger Sprache 
ẽecc, werde genannt von dpzv, welchen ebenmaͤſſig Sehen 
heift. Wer ſiehet aber nicht / wie ſolche Muchmaſſung gar 
ſchwach und unkröfftig ! Solte der Haſe ein bequemes Effen/ 
fire die tuebhabenden/ —— wegen der unbeſchloſſenen Au⸗ 

en / die jener von Natur/ im fchlaffen/ hat; dieſe aber haben 
— 2 ſie nicht durch Liebe ing Verderben wollen geras 
then: fo müffen fie / aus gleichmaͤſſiger Urſach /. aud) Lötwens 
Fleiſch eſſen ſintemal auch deß Loͤwen⸗ Augen im ſchlaffen of⸗ 
fen bleiben: geſtaltſam Sagvedra darum den Regenten den 
Schlaff dieſer edlen Beftien/zum nachdencklichem Sinnebilde 
der Wachtſamkeit / fuͤrſtellet. kin A TEE 


A 
Mir gefaͤllt hierinn am beſten / die Erklaͤrung def Talenzos 


* Awelcher⸗ aus dem Plutarcho und andren⸗ vet 


das Hafenfieifch werde defiwegen für eine liebhabriſche Spei 
gehalten ; weil/ bey felbigem Thierlein / groſſe Krafft zu genes 
riren: angefehen das Weiblein / zu gleicher Zeit gebiere 
Jungen ernehet/ und wieder ftrads daranf einpfänget / 
gleidy nach dem fie gewworffen / das Männlein / wieder un 
auch alle Monaten wirfft / wietvol nicht alle Jungen zu leich / 


bu eiten etliche Tage nacheinander, Allermaſſen 







F 


elbige Zalentonius auch die vorberuͤhrte Frage / ob das He 

fleiſch zur Schoͤnheit gedeilich/erdrtert; und A Es ruͤhr 

bis eve nur aus Scherf her : weil das lateiniſche Woͤrtlei 
epws ein Hafe/ und Zepos , Zierlichkeit / dem Klange hach 





übereinfommen. ts. RR 


Wer weiß / ſprach Monſ. Gaſton / es mag auch wol/ 


der Urfachen halben / der Buhler Gericht heiffens" weil die 
*4 — Wer⸗ 


1 


— nn 
Beſiehe hievon das gelehrte Buch dieſes Ao⸗ de ve 
2. 


Bari ES recondiris lib. 3, € 


— ieret / die 
—— 
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Berliebten manchesmal auf ein ſchlechtes KoͤhlBlat mehr⸗ 
weder auf ein Roſen⸗oder Rebenblat halten; auch theils gar 
viel haſtbiliſche Qualitaͤten / in ihren Compiementen/ Res 
den / Brieffen / Liedern / Kleidung / und andren Sachen / 


rzeigen. — 

— mag auch wol ſeyn; (ſprach Her: Neander laͤchlend) 
Ich ſtelle einem jeden feine Gedancken hieruͤber frey. 

Her Cronenthal aber verwunderte ſich / daß Her Nean⸗ 
der gejagt; die Hafen würffen alle Monat; und vermeinte/ 
fotcher Geſtalt / dörfften die Waͤlder und Selder/ damit übers 
ſchuͤttet werden. 

-  YUnften Edelleuten / antwortete Herr Neander / werden fie 
nicht zu überflüffig ſeyn; denn fie wiſſen fie ſchon wegzufan⸗ 
gen. Daß aber dieſe Thierlein ſich aus der maſſen haͤuffig 
vermehren; bezeugt ſonderlich Athenzus * in dem erfchreibt/ 
die Inſul Aſtypalea fey/ zu den Zeiten Arriochi Gonare; 
von einem einigem puar Solan / derfelben fo voll worden / 
— man in einem Jahr/ mehr/ dann ſechstauſend / ihrer ges 

angen. # | 

| Siemechft vermeldete Monfteur Gaſton eines und ana 
ders /. von den liſtigen Eigenfhafften der Hafen ; wie fie 
nemlich / wann ſie fh in eine Hole zu Ruhe begeben wolten/ 
vorher Hin und wieder vor dem tod) benm lauffen / und ihre 
Sußftapffen vor dem Eingang mit Fleiß verwirren thäten ; 
hernach mit einem Sprung indie Hole fpringen ; damit die 
8* ander Spuhr / das Lager nicht finden möchten, Zu 

inters Zeit machten fie ihnen ihr tager an folchen Dertern/ 
da die Sonne viel fdyiene 5; deß Sommers gegen Morde; 
n fieauf die Futterage aus; lieffen fie feinen geraden, 
fondern vielkrumme Wege: meideren auch alle niedrige Reiß⸗ 
oder Zweiglein; Damit ihrer Haare nicht etwan eefiche daran 

Hangenblieben/ den Epürhunden. zum Geruch. Wennihnen 
Die Hunde nachſetzten; verbergten fie ſich gern / unter den 
Erdflöffen/ die ihrer — ——— 

Endlich wurd man zu Rede/ von vielerley Arten der Has 
fen; beverab von erlichen/ die da Hörner hätten / welche Herz 
Freanderaus dem Tonftonabefhrich, “ 

ad) diefem allen 4 fiel die Trage hor: Ob dem Weibli⸗ 
chem Geſchlecht auch das Sagen wol anftünde ? Welches 
| Qv Ser 


’ u, En 


» 
ir 


Stunden vorher / auf den Gaſſen / da fie herdurch ziehen 
ausruffen / daß die Leute in ihren Wohnungen / und po 
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Her: Cronenthal ſchlechter Dings verneinte / und aus dem 
Plutsecho.erweifen wolte / die Tugend der Weibsbilder und 
Männer wären unterfchieden : alſo daß deß Mannes Ruhm 
war/ in Eruft / Sapfferkeit / und dergleichen; der Frauen 
ergegen in Sreundlichkeit/ Zucht / Sanfftmuth / und fitfamer 
Eingezogenheitꝛc. am beſten herfuͤr leuchtete. 

Her: Neander gab einen andren Unterſcheid / dahin zie⸗ 
lend; Daß / gleich wie die Natur ſelbſten/ in Austheilung 
mancherleh Humorn / Zuneigungen der Gemuͤther und Gtäns 
den / fo wol dey Männern / als Weibern / veraͤnderlich han⸗ 
delte; alfo auch nicht allen Weibern alles gleiche woloderübel 
anſtuͤnde; aubbenommen offenbare Lafter/die niemand gebührs 
ten. So viel das Heken belangte: koͤnte mau den- Weibsper⸗ 
fonen/ fo einer großmuͤthigen Natur und adlicyen Herforieng/ 


Die Wolftändigkeit deß Jagens nicht abfprechen : dafern nur 


die Befährung der Frucht in Mutterleibe verhiitet / und Feine 
Ubermaß daraus würde, In welchem Fall man die Nature 
prüfen: müfte: fintemal in ſolchen Mitteldingen die Regul der 
iweiſen Heiden nicht undienlich waͤre / daß ein MWenſch nie 
luͤckſeliger Handle / als da er eine ſolche Are und Manier zu 
eben erwehle / die feiner Natur am dienftlichften und bes 
al 


quemſten. 


Behy dieſer Gelegenheit / wurden unterſchiedliche Hoch⸗ 
und Niederieutſche Kürftimen ihrer Fuͤrtrefflichleit wegen/ 
im Reiten/ Schieffen/ und Jagen / gelobet. Zuletzt begunte 
Fi Kilienfeld zu melden; es wäre auch allerdings * 
ien / dem ſonſt rechtem Kercker deß Weiblichen Ge⸗ 
ſhlechts/ der Brauch / daß das Königliche Frauen Zim⸗ 
mer mi dem Könige/ wann er abſonderliche Jagten / für feis 
ne Perſon anftellete / aufdie Jagt ziehen thäte. Jedoch 
Calfo waren feine Worte) geht folhes mit poffirlihen Geres 
monien zu. Denn der Herold/oder Ausſchreyer / muß etliche 










der Gaſſen bleiben ſollen / biß der Hof vorüber, Ang 
ihre Gewonheit und Weiſe es ſo mit bringt/ daß 
der König ſamt dem Frauen⸗Zimmer durchzeucht⸗ 
biß auf einen Buͤchſenſchuß herzu nahe / noch auf der 
Be laffez da er nicht / als tin Hund / will niedi 
en. 25 
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oeermeinte / ſagte hierzwiſchen Her Ehrenhold / die 
Weler wurden in verdeckten Kaͤſten geführt; damit ſie nie⸗ 
mand zuſehen bekaͤme. | it OR 
Ob ſchon; antwortete Her: Lilienfeld; das hindert mit? 
das Bold muß dennody/ ben folcher Gelegenheit / die Straf 
fenmeiden. Der König und feine Hofdiener reiten/eine Hals 
He Stunde/ voran ; denen die Weiber / mit ihren verſchnitte⸗ 
nen Aufiwartern /folgen / nnd auf Camelen / in verdeckten 
Keſten geführsiwerden. Wann man hinaus / aufs Schd/ 
gekommen; fihendie Weiber zu Pferde/ mit Bogen / Pfei⸗ 
Ten und Faicken / gleich den Maͤnnern / ausgeruͤſtet. Alsdenn 
maͤſſen alle Herm und Diener ſich auf die Seiten machen⸗ 
amd auf eine Viertheil Meil nicht laſſen fehen > fondern hals 
Ten mitlerweile ihre befondre Sagt; bi das Srauen:Zimmter 
wieder hinein / und der Konig/ (der/ alt der Gockel Han / als 
lein / bey ihnen bleibt) durch) einen Cappaden / fie wieder bes 
ruffen läfts Wie einer / nach Belieben / mit mehrerm / bey 
dem ©leario/ leſen fan, 
= Mein Her: !fprad) Her: Ehrenhold; wir haben jetzt nicht 
Zuft/ zu lefen / fondern zu hören 2 der Her: muß befier daran/ 
ud ihm gefalfen laffen etwas ausfuͤhrlicher zu berichten / was 
e meinnes Erinnerns/ mir ehmaln allein erzehlet; wie nemlich 
ſelbiger Koͤnig / mit den Holſteiniſchen Legaten / auf die Tage 
zogen / md was dabey vorgeloffen ſey. Zu mahlen ich/ 
en Herren gleichfals daffelbe angenehm zu Hören? 
ſchaͤtze. | | 
IH uf deß Herren Geheiß / antwortete Her: Lilienfeld / 
md Wiſicherung / daß ich feinen Uberdruß damit mache ; will 
ichs chun. Fuhr demnach alſo weiter fort: 
EB hatte dieſer König / vermoge der thranniſchen Mas 
Homethifchen Manier / einen Uhrmacher aus der Schweitz / 
Rudolph Stadler genannt/ darum / daß er einen ihm ein⸗ 
Bananen diebifchen Perfianer erſchoſſen / auf ungeftümes 
hatten der Richter / als einen unglaubigen / niederſebeln 
Laffen/ durch die nechften Verwandten deß erfchoffenen Dies 
bes: —— der Uhrmacher ihm ſehr Lieb geweſen / 
und ihm vom: König nicht allein das Leben / ſondern auch 
groffe Gnade verheiſſen / da er zu der verfluchten Mahome⸗ 
eifchen Sect falten / oder aufs wenigſte / zu Rettung deß tea 
eng / ſich nur alſo ſtellen/ und beſchneiden laſſen a 
| Wei 
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Weil nun beineldter Uhrmacher das Ewige / ums Zeitliche/ 
nicht vertauſchen; fondern mit lobwuͤrdiger Standhafftigkeit 
lieber fterben /denn ohne Ehriſto leben wollen; ale iſt das un⸗ 
gerechte Recht uͤber ihn ergangen. * 
Dieſe Hinrichtung deß Schweitzers / verdroß den Geſand⸗ 
ten Bruͤgmann / der ihm beſchwaͤgert geweſen / garübelz 
und / weil keine Fuͤrbitte nicht gelten wollen; wolte er ihr | 
doch den legten Dienſt erweiſen / und gleich darauf fol enden 
Tag je Begräbmiß ausrichten ; deßwegen alle Anftalt dazır 
gemacht. | * 
Damit num die Geſandten dieſe Leiche nicht / mit ihrer. 
— / zieren moͤchte; (wie dennoch gleichwol her⸗ 
nach geſchehen) Hat ihnen der König, noch ſelbigen ng laf 
fen andeuten / wie er ihnen zu Gefallen / auf etliche Zage/ 
eine Sagt anzuftelfen willens / und morgen, hinaus zureiten: 
Sie möchten ſich dazu ſchicken / daß fie fruͤhe mit ihm zoͤgen. 
Geſtaltſam er ihnen in alter Fruͤhe / folgenden Morgeng/ 
dazu Pferde / und Gamele für ihre: Bagagi / hingefchaffee 
zn) fie alfobald/ in die dreyſſig Mann ſtarck / ſich aufden 
eg begeben, rat \ 1 Die 
Ihr u Fuͤhrer brachte fie auf einen groffen as | 
da der König / ſamt feinen groſſen Herren und Hof-Officis 
rern / mit etlich hundert ſchoͤn ausgepugfen Pferden / zu ibe 
nen geftoffen ;. gekleidet in einem ſilbernem Stuͤck / und auf 
feinem Bund einen —— Kranichsfedern tragend. Viel 
ſchoͤner / mit ſtattlichem Sattel:Zeug/ und mit von Gold und 
Eoelgeftinen verfgten Destn geyiete Dofe wurden bpfer 


eru rt. * ir 
; Nachdem der. König: fie. / mit freundlichem Zuwincken / 
gortlie; gab er ihnen neben. ihm die lincke Hand/im Reiten. 

ie. Chanen / Herm und, Diener. / ritten nechſt Hinder 
ihrem König / ohne einige. Ordnung untereinander, | 
denen / befand fd) auch def Königs Sternſeher / der 
ſtets um ihn ſeyn / und die glücksoder unglücfelige Stunden 


eigen muß, " IR, HM mi . 
\ Den en Tag / reiften ſie drey Meilen / bi zu einem 
— als unterdeſſen De fen Deite 
Pferd etliche mal gewechſelt / und einmal die Kleider < ins 

maffen auch / die gantze Zeit der Jagt uͤber / taͤglich Ä 
hen.  Diefen Zag über) luſtigten ſie ſich / mit der R 
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Kranich Enten⸗ und Naben: Beige ; auf welche Voͤgel man 
die Falcken anſetzen ließ. | | 

Acb ungefehr um den Mittag / der Tropp an an gemeldtes 
Dorff anlangte zftunden daſelbſt viel Gezelte / von allerhand 
Sarben aufgefehlagen/die gar luſtig und praͤchtig anzuſchauen 
varın, Die Ehanen begleiteten ihren König zu erft in em 
Yuftheus; dahin bald hernach auch die Teutſchen Geſandten 
ir Tafel geholt wurden. Die Tractamenten waren / nad) 
erfifchem Gebrauch) /erft Confett und Fruͤchte ; hernach alters 
ndSpeifen/f auf einer groſſen mit Gold befhlagenen Trag⸗ 
bten / herzu getragen / und jeglichen davon abſonderliche Ge⸗ 
* ab Sr Schuͤſſeln/ fo von klarem Golde⸗ 
Mefetzt wor a | 4 ] 
“2 * Tages frühe / vor Aufgang der Sonnen / iſt 
der König / mit wenig Perfonen / auf einen Kranichfang 
gangen? und hat die Gefandten nur I dritte mitgenom⸗ 
HH damit die Voͤgel nicht geſcheuchtert wuͤrden / wann 
man / mit groͤſſem Geraͤuſche kaͤne. Sobald der Tag ange⸗ 





brodyen / Und der Zug gdce wurden aud) die andren 
Voͤicker herbeiy geholt, Es war ein verdeckter Gang in die 
Erde gemacht / und hinder —2— der Herd mit Korn be— 
euer; darauf die Kraniche haͤuffig gefallen / und bey 80, 
Stuͤck gefangen worden. Von dieſen ſteckte der König erliche 
Sedern auf fernen Bund / nud gab jeglichem Geſandten auch 
z00/ Aline Huͤte zu ſtecken. Ritte hernad) mit ihnen / biß 
on den 9 ad im Selde herum; und fieng noch etliche Dos 
el/ mit‘Sc ken. Darauf ward wieder Mahlzeit gehalten, 
daben dep Königs Muficanten aufgewartet / und der König 


De 7m a Ä 

— a Abend hat er die Geſandten ſamt 6. Perſonen⸗ 
zur wilden Gaͤnſe und Endten⸗Jagt / fo eine Halbe Mal 
Be gedachten Dorff angeſtellet worden / beruffen laſſen. 
Atebald fie daſelbſt angelangt ; ſtieg der König / ſamt den 
Gefandten 7 und andern Voͤlckern ab ; giengen etliche Bos 
Benin / zueiner langen von Erde / ai einem kleinem 

ädjlein / aufgeworffenen Huͤtten / hinter weldyer ein bea 
decktes Netze gelegt : weil ſich um felbige Revier viel Feder⸗ 
wild aufhaͤlt. Sie imuſten ſich alle / zum Könige / im die 
Hütten begeben / und etliche Flaſchen mit Wen Helffen 
ausleeren ; als fie aber biß zu Abende gefeflen / und fein Bo⸗ 


gl 


* 
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2 Men. bie 
gelrecht auffigen wollen 5, find fie wieder dem Nachtlager zu 
geritten: da man / zum Nachteſſen /. etliche groffe güldene 
Schuͤſſeln voll kalt Schafffleiſch / eine groſſe Schale voll 
ſaurer Schaffmilch / Kaͤſe / und daneben eiliche Citronen 
in Schalen / ſamt andren friſchen und eingemachten Fruͤch⸗ 
gen /gebracht. 

Deß dritten Tags / ſtellete man eine Thier⸗Jagt an: und 
ließ der König viel Falcken / drey abgerichtele Leoparden⸗ 
und etliche wenig Hunde mit nehmen. Nachdem man eine 
gute Weil geritten / nnd doch nichts angetroffen ; führteer 
Die Zeutfhen in einen groffen Ihiergarten / dereine ganke 
flarde Meil im Umkreiß /amd einen fo geraumen Platz Hatte 
daß man 1000. Scheffel Korn darinn fäen fan. Diefer 
war mit hohen Mauren aufgefuͤhrt / und dreyfach eingecheis 
Ict, Im erſten Theil Halt man Hirſche / Hafen und Suchfes 
im Andern / Damhirſche: im Dritten / ‚wilde Eſel. Ans 

änglic) ließ der Konig etlidye teoparden auf gemeldte Dam⸗ 
hirfbeloß gehen / welche deren etlihefingen. Wie man an 
die wilden Efel kam und einer von denfelben ftilt fichen 
blieb ; begehrte der Kduig / der Gefandte Bruͤgmann folte 
eine Piftol auf ihn löfen : Da nun der Schuß verfehlte; ers 
griff der König lachend feinen Boden und Pfeil; ——— 
vollem Currir einen, lauffendem Eſellin den ‚holen Leib; ei⸗ 
nem audern mitten in die Stirn / und hernach noch etlich 
andre mehr. uk ie Ya a 

Her: Cronenthal,zedtedarein / und fprach + der gute 
Brögınaam haterman fertiger mit Wechfelgeldern 
Waaren / weder nut dem Schieſſen umzugehen twiffen® 
Sonft find man / unfer und Europeern / *—— 
vallier auch noch wol / die dem König beſſere Satisfaction 
ee hatten thun koͤnnen. Ich habe / aufeiner Eure 
uͤrſtlichen Sagt / im Hertzogthum Preufkn / gefehenz 
Daf der Poluſche General Gernetski deßgleichen gethan/ 
und einen Hirfhenin vollem Lauff /_ mit feinen Bo 
hergegen der Curbrandenburgiſche Gereral-Major Zi 





nenberg / ein ſpringendes Rlend mit der Piſtolen an de 
Stirn getroffen / und zu Boden her Aber ih wilden 
en nicht verhindern / feine Erzchlung jupotienfühee 
Alſo redere' Hert) Lilienſeld weiter 2 An dieſen dapffern 
Probſtuͤcken / kunte man leichtlich abnehmen / daß der Ki» 


Be 
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nig mit ſeinem Bogen und Sebel wol umzugehen mwufte: 
angefehen er niemals ſchoß / cs wären dann becdes fein Roß 
und dag Wild in vollem Lauff / und mißrith ihm fein einio 
ger Schuß: Als er endlic) einen wilden Efel antraff/der 
nicht wolte laufen : flieg er ab / gieng zu Fuſſe Hinzu / und 
gab ihn mit dem Sebel einen Streich / der durch den Mia 
den / biß halb durch den Baud) ging = denanderngaber 
ihm an den Hals / und Fam in einem Hieb ſchier gantz durch, 
Worauf feiner Chanen einer den Sebel wieder von ihm 
nahm Km erden abgemwifcher wieder in Die Schei⸗ 
de ſteckte. | 

| ſ Nach dieſem ſind ſie mit einander zu einem kleinerem 
Thierhof geritten / welcher mitten in ſelbigem Garten ges 
Keygen, Ben dieſem Hinreitten / hat ſich / wie der Auchor 
wrzehler / zugetragen / dag ziweene Königliche Schuͤtzen / ſo 
dem König feine lange Röhre nachgetragen / nneing ges 
goorden, a! and geringere Aunter Diefentbeeden/ 
ſcheuſt / auf deß Königs Befehl / nach einem mit einem 
pfeil verwundtem wilden Efel: der Aeltere mißgoͤnnet dem 
Ssüngern die Ehre/eilt zugleich auf ſelbiges Thier; ſcheuſt 
aberfehl / und wird deßwegen verlacht. Diefer läft den 
König ein wenig voruͤber reiten / und hauet dem andern je 
nach mit dem "Eebel den Daumen aus der Hand, Der 
Berwundete laufft zum Könige / und lage: daraufbefichlee 
der König / dep Ihäters Kopff Herzubtingen : aber / auf 
Vorbitte / ward ihn daf Leben geſchenckt 7 imd hergegen 
beede Ohren abgeſchnitten. Als aber der / welchem die 
Ereeution anbefohlen / heuchelte / und die Ohren halb ſitzen 
Ließ : ritte der Broßmarſchall zu ruck; ffieg vom Pferde / und 
ſchnitte / mit feinem Meffer / ſelbſt das uͤbrige am Kopffglaze 
Sn befagtem Heinem Ihierhof, / ſtund ein gemaurtes 
Theatrum / oderBühne ; dahinauf ſich der König / ambe 


Der Geſelſchafft / verfügte, Dafelbft fehte man Confect 
auf/ tranck erlihemahl dabey herum ; und wurden hernach 
zwey umddreiffig Stü von wilden Efeln hinein getrieben’: 
unter welche der Konig etlihe Schüffe mit Kugeln und 
Pfeilen that ; nach ihm aud) ein jeder / dein es beliebte. Er: 
liche Efel haben 10. und mehr Pfeile / deren theils durch⸗ 


Hingegangen / delommen / und wenn fir damit unter den 


Hauffen 


* 


er 
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Hauffen gelauffen/und die Gefunden damit angeftochen ; .i 
daruͤber unter ihnen ein Schlagen und Beiffen — jr | 
Nachdem diefelbe 32. alle theils erſchoſſen / theils polfend 
niedergefebelt; hat man auch der Damhirſchen etliche her⸗ 
eingetrieben / und deren bey die dreiſſig gefaͤllet die man her⸗ 
nach alle/ nebeneinander/ vor den König gelegt; und endlich 
nad) Iſpahan in die Koͤnigliche Kuͤche verſchafft; ſintemal 
der wilde Eſel / por eine Delicateſſe und Koͤnigliches Eſſen / 
bey ſelbiger Nation / gerechnet wird, re 

Die Sefandten hat der Koͤnig / denſelbigen Tag / mit 10, 
Dam⸗und einem anderen ſehr groſſein Hirfche nebenſt 
Endten / verehrt. u 

Kurs hernad) find fie, dem wieder von daraufbrechendenk 
König/ auf eine Falcken⸗Jagt / gefolgt : weldyer 9. Perfos 
nen von den ©eintgen/ imd die Sefandten fslb 6, A 
nommen und ſie in einen langen niedrig gewölbten Gang 
geführt, . Hinter diefeim Gange / war abermal cine ‚wilde 
Endten-und Gaͤnſe⸗Koͤrnung am IBaffergeiacht; — * 
ic) aber der König dasınal nicht ſonders angenommen 
ſondern 3—— an ſtatt deſſen / luſtig laſſen herum⸗ 
x alſo / daß wegen deß tuffigen lauten Geſpraͤchs die 
gel abgeſchreckt worden /, aufzuſttzen. Sonft ic) 
- weder die, Herren / noch mid) ſelbſten / jetzo Damit aufhalten; 
— eines oder. anders bey dieſer Froͤlichkeit mit unterge⸗ 
en. 


“ Bei Ehrenhold aber bat / er möchte es / mit cbener Nihe / 
zugleich mut berichten / und nichts auslaffen weil einem jedem 
Die Manier und Sitten diefes Volcks nicht RN 
bent — in jedermans Haͤnden wäre. 
jedtirch ward Her: Kilienfeld freundlich gezwungen / die⸗ 
= ernerem Bericht zu hun, Allhier ſagte er/ ſoll der j 
elmann Johann Albredyt von —— — Gnade ge⸗ 
ie haben/ dem Konige eine Schale Wein zu eredengem 
Wie felbige der König ausgetrunden/ / und gemeldter Caval⸗ 
Tier. ihm die Fuͤſſe geküfft 5 hat er / zum, Zeichen fonderbarer 
Gnade / einen von Koͤniglicher eigener Hand / gereichten App 
fel.befommen 2, welches ihm nachmals bey andern fürn mei 
Herin und Hof⸗Officirern / groſſes Anſehen und dreundſcha 
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Segebenheit / mit dem Königlichen Perfian ſhem 
eifter. Diefer Hatte / mit austrincken und ein hen⸗ 
‚en /fürdem Könige/ fid eine yute Weil tapffer laffen braus 
ns ſetzte ſich darauf wolberauſchet hinaus bey der Ihlr/ 
undbeginnt / nad) Art und Gewonheit deß Weins / welcher 
zedfelige Zute macht / gar lauf zu werden. Derwegen bes 
Role der Koͤnig / ihrer zweene * ihn hinaus / undzu Pfer⸗ 
de bringen. Weil er num ſich nicht wolte laſſen hinaus lei⸗ 
ten / ſondern unnuͤtz machte / auf ſeine Sührerfchalt / und 
weitlich fluchte: geht der König ſelbſt / nimmeihn beym Arın/ 
und fuͤhrt ihn zu Pferde. Der Hofmeiſter / welchem der une 
beſonnene Rauſch alte dorcht aus den Augen und Sinnen 
geriffen ; fährt ebenmaͤſſig den König mit harten Worten 
anu / und heiſt ihn weg gehen, Micyte deſtoweniger noͤthigt 








ihu der / ſonſt gaͤhzornige König / mit gelinden Worten/ auf⸗ 
u 


ſchen: als er aber dennoch gar wiederſpenſtig ſich erzeigt; 


zuſczen:a 
zeucht der König den Gebet / nnd thut / gleich wolle er ihmei⸗ 


eß Werjegen, Da vermeint jener; num ſey es um feinen 
opff geldenen, : fängt derhalben ein jaͤmmerliches Ges 
Hrey an. Geſtaltſam auch die andre / nicht wenig Darlıber 
ae ale welchen deß Konigs ſchneller Zorn / und dei 
fen blutige Würfungen / vurd) Hiel traurige Ereimpel /niche 
amewujt., Sedech war 28 gleichwol für dißmal nur lauter - 
ER +. Der Dofineiffer aber/ der Horhin/ wie ein harts 
naher Bock / zurück zog / nnd kaum von der Stelle zu⸗ 
bring eweſen; ward / von dein blinckendem Schrecken/ 
ae / und eilte nuhnmmehr hurtig Bon ſich felber zur 
Pferde, Der König Fam ladyend wieder zuruͤck; und begab 
balddarauf ins Nachtlager zur Ruhe. 
DB mechften Morgens / ließ er abermahl die Teutſchen 












zur Zafel fordern : welche am Wafler /_ in einem luſtigem 


Darten/uchenft einem Luſthauſe ward gehalten. Unter waͤh⸗ 
reudem Eſſen / warteten in Die hundert tolftafirte friſche 
Rqmner ſtehend auf. Bey dieſem / ſchreibt der Nu⸗ 

ten unſerer etliche lieber geſtanden; als in 

Icher Zerrzligkeit geſeſſen: denn Das Perſiſche Tafel⸗ 
— Seinen ſehr beſchwerlich vor⸗ 

am. OB lar Ri) 

Rad) Hollendter Mahlzeit / ritten fie auf ein/ anderthalb 
Meilen von, der Stadt liegendes / Dorff ; als unterwegen 
DET a a R ein 
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ein Sol einen weiſſen Reiher fing. Den nachfolgenden Mor» 
gen / gautz fruͤh / ließ der Koͤnig zu einer Tauben⸗Jagt ein⸗ 
aden : führte fie auf einen Hohen und runden Thum 7 der in⸗ 
wendig ringsherum lier Saubentöcher / und derinnen bei 
die taufend Stuͤck niftelten. Man gab jedem einen Steden? 
leich einer Gabel yeformirt in Die Hand : damit tratt der 
Cenis / ſamt den Teutichen /.aufden Umgang deffelbigert 
Durns / vor die Fenſter⸗Locher. Die Trompeter der Teut⸗ 
ſchen muſten Lerm blaſen: worauf etliche hundert heraus ge⸗ 
oen/ welche mehrentheils / dom Koͤnige / und den Geſand⸗ 
erſchlagen worden, Mtt dieſer uͤben⸗Schlacht Hat 
dieſelbe Königliche Sagt ihren Beſchluß genommen; und 
aud) meine Erzehlung ihre Endſchafft erreicht. 22 
Rdouf. Serrintcho ſagte darauf: Mein Her! weiff le 
nicht / er habe ung mit feinem Bericht gar ſehr beluſtigt / und 
durch ſolche Gefliſſenheit ſich danckwuͤtdig ei Ich kan 
mid) aber / wenn Ic) a feldige Gefanptfcbaffe/ die gehörter 
maſſen von dem perfianifhyem Könige / auf der Jagt /tra⸗ 
ctirt worden / gedende ; nicht ſattſam verwundern/ was 
Boch den nunme / mit Hinterlafftutg hochruͤhmlichſter Ge⸗ 
dda / (hl den Hertzog Yon aller immerm 
suonen/ zu einet⸗ anfehnlichen Verrichtung den obg 
Srigmann zu gebrauchen : welcher doch nicht die geringflent 
Zugenden/ o bey einem Geſandten werden erfordert / an ihm 


ehabt. | 
bu Schalte / antwortete Her: Kilienfeld / der H | 
fein Abſchen gehabt auf dieſes Mannes — 
im Handel; und daß ihm der Zuftand deß Königreiche 

‚fien aus oielen Reifen / gar wol beruft ae w 
man fuͤr alhſam erachtet / ihn / fir andren / dazu ZU 

en: fonderlid) weil eg eben dieſet Bruͤgmann 
tem Ste in den Kopff gebracht, Denn wozu einer Nat 
‚und Anſchlag giebet 5 dernfelben Handel [heine er der 
Lichyfte ſeyn fürzuftchen. Daher dar der Herhog / bey Dt 
nänfftigen und billigen Lrtheilern/ leicht zu entſch digen. 
WMonſieur ntho v ‘ tee ol 

Emo! —— oe, * 

hlen; uud ſie andren, tſachen plegen? Groffe Zer 
* Scpatten | 


nn wie Die DAum,/ Ufer Der t al 
kein wie (hflen Sing Voͤgel — / und defimbe 
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Thierlein wohnen; beſondern auch gifftige Schlan⸗ 
gen / und Würmer kriechen. Sie find die edelſten Blu⸗ 
ven; um welche nicht allein die Honigſamlerinnen/ 
beſondern auch Die (handlichen Spiñen bemühet/und 
beeverfeits ihre Nahrung Daraus fischen, Sie find/ 
ſprech ich / ein ſchoͤnes Firmament / daran fo wol Uns 
glädzund Peſtilentze wuͤrckende Cometen ; als heilſa⸗ 
me guͤtige Geftirne fitzen, Ich will ſagen/ daß beedeg 
— e /rechtſchaffene / aufrichtige / redliche; und auch 
ſtige/ untanghche/ verborgene teute/ fo ihre Laſter unter der 
Zarden verfünfftmäffiger wolflingender Worte zuverſtecken 
Pa ee elt/ zufotderſt bey Hohen Häuptern / ſich eins 
en, * | 
Solche recht zus uriterfcheiden ; feyn die Fuͤrſten allemal 
sucht glüdfelig genug : theils weil / mie geſagt / etliche den 
Schale gar zu meiſterlich zu bergen wiſſen / wie der Wolff 
En ZTuͤcke mit Laͤmmer? Fellen; oder wie die Kafen und et⸗ 
liche andre ihre Klauen einziehen / wann fie wollen dicben 5 
damit man fte nicht —* theils / weil ihrer etliche in der 
erſt / in geringern Geſchaͤfften / gar ſchicklich ⸗· und getreu; int 
u ie er hetnach / nachlaͤſſig und unfähig erfunden 
1, \ 
Die Athenienſer Hätten gern gefehen / daß das Haupt auf 
der Miner ven Bild einfilich gemacht / und an mac anfehns 
Lhem Platz geſtellet würde: untergaben demnach ſolche Ara 
beit den beeden berühmtefteu Bildhauern Phidias und Als 
camienes, Algdicfebeede / jeglicher für fid) eines verfertis 
get / und es dein Volck zeigten: kam def Phidtz feines den 
Unerfahrnen nicht fo geſchicklich für / als dep Alcamenis; 
welches ihfien gar —* daugte / und derhalben den allgemei⸗ 
reiß und Kürzung erhielt : biß man beede Haͤupter auf 
len ſetzte / von dannen man ſie ſolte ſehen. Wie das 
| eben; da wandte ſich das Blätiein: und fahe def Phidix 
ine Arbeit ſo meifterlich und natuͤrlich / daß nichts ohne Bea 
und Sprache / daran zufehlen ſchiene / hingegen def 
Alca⸗ enis Werck nunmehr eine gentz andte Geſtait gewan / 
und einem infoͤrmlichem Klotz gleich ſahe. So groſſe Veraͤn⸗ 
derung machte der verwechſelte Ort. 
tb eht es auch Hielmals hohen Potentaten / mit ihren 
rin Re; Die fie / weil felbige — / in on 
4 n 34 2 
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ſchafften/ ein Genuͤgen verſchafft / aud ber gröffern fähig 
fdyägen : aber-endlid) / durd) den widerwertigen Lehrmei⸗ 
fter/ihrenSchaden/erlernen /vaßı felbige entweder am Bere 
um / oder Gemuͤthe / fo wichtigen Handeln nid)t ger 
wachſen. 

Dennoch gleichwol muß ein Her deßwegen nicht übers 
drüffigwerden / ‚feiner Zeute und Bedienten Meriten zu er⸗ 
foricyen ob gleid) zu Zeiten ein Itꝛthum mit unterlaͤufft / 
und feine Muthmaſſungen / nicht eden allemal richtig ein⸗ 
treten. Bevorab ſoll er ſonderlich wol betrachten / was er 
fin Perſonen zur Geſand⸗und Bottſchafften gebrauche. 
Dean gleich wieder Geſandter nicht unfuͤglich das Auge 
feines Vatterlandes genenmet wird ; weil ihm nemlich/ 
in fremden Landen / fir die Wolfahrt feines Vrineipalen/ 

roͤſſe Juͤrſichtigkeit oblieget Ad ſiehen hergegen aller Aus⸗ 
ander Augen wieder aufihn / undauf fein Berhalten gerich⸗ 
tet; mit welchem er gejtalsen Sachen nad) / den Geinigere 
ſchaden /oder frommen Fan, Deß Zr onen Schler muß 
gemeinlich ver. Fuͤrſt büffen ; Dep örjten feine ſchla⸗ 
gen ——— Lande cine Wunden. Takır 
Mole GOit !ſagte hierzu enCronenthal/ daß wie 
die Vernunft * Billigkeit x fo aud) die — 

{a den Heren hierinuen immete / und eine ſo e hoch⸗ 
— * — der — nicht ad 
Bevadıtfamteit und kluge Wahl / dieſem oder jenem / von 
den groſſen Herm ‚/ wuͤrde aufgetragen “und Cdap I mit 
dem fürtrefflichen Marſelaer klage nicht auch über Euros 
da die hochſchaͤdliche 5 eife wäre ausgebreitet/ 
durch unbeſonnene Gunſt / Schwaͤgerſchafft/ Geſchencke, 
die Würden und hohen Aemter zu erlangen, Welches was 
es Fir Ungelegenheit, den Poteutalen und tändern uͤber Den 
—* zuziehen pflege; ſtelle ich / an meiner / die 

elt/ und fo viel Hundert Erempe'/ zu tehrmeifiern 
nen Schaffstopff / mit einem guͤldnen Zaum / 
Nehne / mahlen wuͤtde jg gans 
Ich feyn „ober viel thörichter/oas Amt eines 
ten/onbey es Hertz / Hirn und Augen braucht / eit 
Icbendigen&Schaflstopfi zuwertraue⸗ —* 


Man Fanfie gleichwol auch nicht allem | b l | 
mil ; ſyrach Yen Lilien feld; fondern —— 
& 
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men/ Wie man fie Haben kan. : So begehrt auch ein ‘jeder ſol⸗ 


che daft nicht auf ſich zu nehmen, 
Waeder das erfic / rede ich nicht s ontwortete Her: Eros 
nenthal : denn in dieſer Welt ift Keine fo groffe Volk 
kom̃enheit / Dienicht ihre gewiffe Mängel hätte: das 
andre aber Betreffend ; Halte ich eben die jenigen ans dienlich⸗ 
fin dazu ſeyn / die ſich dem am meiften entziehen, 

Serrer une Kaͤſſer fagte nicht unrecht 3 Ich Fan in einem 


Tage Biel Edelleute und Ritter machen ;"aber feinen gelehr⸗ 


ten Mann Das ſollen fürnehme Bringen / aud) bey bs 
fertigung einen Ambaſſade / beobachten? wiefie nemlich ih⸗ 


rem Geſandten / bey Ausländern durd) Standeb⸗Erhoͤhnn⸗ 


gar /’oder andre Mittel / leicht hochanſehnlichen Reſpect 


und Repufation erwecken koͤnnen; aber nicht zuwegen brin⸗ 
en/daß ſelbiger auch / durch Erfahrung‘/ Verſtand und 
lugheit / bey ihnen was gelte und ausrichte. Darum ſoll 
man hier u den allcrgeſchickteſten ertwählen z welchen auch 
Der groſſe Alexander / vor ſeinem Ende / ſeinen koniglichen 
Pitſchir⸗Ring zu reichrn befohlen. Iſt er darueben der fuͤr⸗ 
nehinfte > fo iſt es deſto beſſer; da er nur auch an Tugenden 
die andren übertrifft, Ich halte es für einen bloͤſſen Zufall / 
wann / / wie in vielen Koͤnigreichen die ſchaͤdliche Gewonheit/ 
einer / der ſich ſelbſten Dazu anerbeut / auch dabey gluͤckſelig / 
und der Sachen baſtand. 
Beydem König Archelaus begehrte einer ein guͤldnes 
| und vermeinte / nichts waͤre wolſtaͤndiger oder 
tmaͤſſiger / als daß man ſeiner Bitte willfahrte. Arche⸗ 
laus urtheilte anders; gab es einem andern / nemlic) dent 
—— den Supplicanten aber dieſe Antwort © Ich 
muß bekennen / ou ſeyſt wuͤrdig / ſolches zu fordern/ 


ni erh erhalen dieſer hingegen/suerlangen/- 


nicht gefuhe 

Up machte es auch Ludwig der 27,Rönig in Franck⸗ 
reich Als er einsmals eine Summa Geldsempfangen/und 
esse A Rechnung koͤnte machen ; feine Hoffleute 
d / wie die Adler dem Raube / die Bienen dem 

Wachs und Honig / die Stiegen der Milch nachfolgen ; dies 
fen Gelde rlachftreben + befahler / altes auf den Tiſch zu 
9 wandte ſich hernach um / zu den Umſtehenden / 
und ſagte Bin ich nicht ein Koͤnig / der reſolut Geld bat 


— 


- 
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was dunckt euch aber/ foll ich. damit anfangen Ich 
weiß zwar felber wol / weil mirs geſchenckt; fey es 
billig/ daß ichs andren wieder EN find aber 
nun meine gute, Freunde / Die mır jemaln getreug 
Dienſte exrwieſen? are 
Es ficht unſchwer zu erachten / welchen Aufruhr / weldye | 
Wegierde/ Lord? und Hoffnung / der Königmitdiefer Rede 
bey ihnen allen erregt : jedoch ram der König in acht/ baf da 
j 





ner unter dem Hauffen infonderhert/ mit feinen Gedancken⸗ 
auf das Beld verpicht zu feyn ſchiene und Augen/ Ohren/ 
Mafen uud Mund nicht audersdagegen auffperrete/ als wol⸗ 
1e er alleb zugleich verfchlingen  fragteihn derwegen: Ey dul 
mein Kerl / was bift ou vor einer kanſtu Feine Vera 
dienſte erzehlen/ welcheeiniger Belohnung wuͤrdig? 
Sener brachte darauf gar beweglich yor ; Er haͤtte die Salz 
cken deß Konigs nun eine Zeithero mit allem Fleiß und 
war offtmals/ auf ſeinen eigenen Koſten / unterhalten: wolte 
* demuach / bey dieſer guten Gelegenheit / Ihrer Majeſtaͤt 
koniglichen Mildigkeit dem uaͤthigſt recommendirt und anbefoh⸗ 
len wuͤnſchen. Dieſeim folgten bald andre mehr: deremjeda ⸗ 
weder ſeine treue Dienſte aufs beſte heraus ſtrich; ihrer etliche 
auch tapffer u auffchnitten / und fehr hoch fid) ſolcher 
Dicnfle ruͤhmten / ſo ihnen vordem nie im den Sinn / geſchwei⸗ 
ge dann ind Werck gefommen. | DS Sue 
E —*— * — Karin. Bankier / hen ———— 
hergu fordern laſſen· derfelbe war Blüger/ denn ‚die audern / 
BE gantz nichts; fondern hielt mir Stillſchweigen gleiche 
fam hinter dena Berge. Nachdem nun der König die andren, 
lange aufgehalten/ damit ihre Begierde defto mehr wuͤrde ent⸗ 
under; kehrte er ſich letztlich zu dieſern/ und ſpricht Fordert 
Ihe dann nichts * habt ihr alleinınichts verdient, 
Der Sanfler gab zur Antwort : Mir iſt vonsE. — 
Majeſtaͤt Siberalität allbereit vorhin mehr such 
worden / weder ich jemals um dieſelbe verdient; nn 
nur allein N alle en darauf zu wen⸗ 
den / wie ich ſolches mit unterthaͤnigſtem Danck moͤge 
erkennen; geſchweige dann / daß mir Bebäbren lei 
yon G. Mãjeſtaͤt ein mehrers zůu beg hren. 
Wie; fragte der König abermal; ſeyd ihr allein / unter 







Po vielen/ derjenige / Der kein Geld 
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Der Sauter verfehte s Daß mie nichts mangelt; babe 
ich E. Majeſtaͤt — er Freygebigkeit zudancken. 
Sierauf prach der Königzu den andern; Was duͤnckt euch? 
bin ich sicht ein herzlicher Koͤnig / der ich einen ſo reis 
chen Cantʒler habe? a 
Sie wurden über alle maffen froh / als fie hörten / daß der 
Cantzler davon nichts begehrs/ oder gebrauche: ſchwebt en al⸗ 
ſo zwiſchen ct und Hoffnung / welcher unter ihnen Die 
groͤſſeſten 2 wochen davon. tragen würde, Endlid) rufft der 
Konig / nachdem er fig lange genug aufgezogen/und den Bla⸗ 
febalg ihrer geigigen Begierde, voll des leerer Hoffnung 
gerriacht/ den Cantzler zu fid) ; fprechend 5 Wiewol ihr al⸗ 
ein/ weder etwas von mir bitten/ noch einigen Ver⸗ 
Dienfbanzeigen wollen ; jedennoch/ weil mir eure all⸗ 
vereit geleiſtete Dienſte wol bekannt / und kuͤnfftiger 
deit zweiffelsohn nicht geringer ſeyn werden: ſo will 
amd. befehlich/ daß ihr alles / was allbie auf, Der Tafel 
liegt / mit euch heim traget⸗ 
Die andern hingegen; welche wie Die hungerigen Geyer 
da ſtunden / und ſich jetzo in ihrer. Hoffnung betrogen findende/ 
die Mafen Hangen lieſſen; bekamen diefen Beſcheid: Ihr 
muͤſſet warten / biß auf eine andre Gelegenheit. 
Wolte Gott / alle Kürften und Herren folgten dieſer Weife/ 
in Austheilung,/ wicht nur ber Geſchencke / fondern aud) der 
Yernser/Beftaltungen und Würden / daran weit ein mehrers 
gelegen ; bevorabd der Legation! und machten. es in dem Fall / 
wieder Crocodil; der dem nacheilet/weld)er für ihm fleucht; 
hergegen für demſelben weicht / Der auf ihn zuläufft. Warum 
feyn wir. doch nachläffiger / Die Schwachheiten uns» 
feres Stars zu curiren / weder Die Gebrechen deß Lei⸗ 
bes? Zu Diefen/ erſordert man gern einen elehrten 
und bewehrten Artzt; keinen Rirchhofffäller / kei⸗ 
sen Marckſchreyer noch Quackſalber; keinen Der. und 
ke mn fonvern der auf Bitte er⸗ 
heint: und jene ſolte man einem bloſſem Praler / Auf⸗ 
ſchneider und Prachthanſen anvertrauen? O deß Un⸗ 
verſtandes! O ungluͤckſelige Bottſ haft! da Dice 
tige Kleionngen/itolse Roſſe und Wagen / volckreiche 
Begleitun gen /und dergleichen / die Stelle der erfahr⸗ 
sen Rugheit ſollen betreten; jnd zn ng * 
a 2 . c 
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tem Bilde / das ohne Kirn / Die allgemeine Notturfft 
snbefohlen wird! | 22— 
zas meine aber der Heri / fragte Herr Ehrenhold⸗ 
was für Leute zur Geſandſchafft am dienlichften ? Ermird 
Hielleicht antworten : die geſchickteſten. Daß weiß ich vor« 
Bin, Welche find aber die jenigen? — 
Her: Cronenthal gab zuc Antwort: die / ſo die Natur 
und Eigenſchafft und den Zweck der Sachen / dazu man fie 
brauchen will. / am beſten verfichen / und alles dahin zurich⸗ 
ten wiffen. In ſtrittigen Rechten / Privilegien / und wagden 
aͤhnlich / ſoll man einen wackern Rechtsgelehrten ſenden. 
Hingegen Aufruhr und Zwietracht zu ſtillen; wuͤrde ſich kei⸗ 
ner von der Atademiſchen Catheder ſchicken z ſondern ein 
hurtiger geſchwinder / redſeliger Kopff / der eine gute beweg⸗ 
liche Manier fuͤhrt die Gemuͤther zii gewinneun und befänfftis 
gen. Zu Etats: Sacen gehört ein auter Gtatift / und / wo 
man ihn haben fan/ bey den Adchumd Tugend oder Meriten 
fid) vereinigt haben: zu NehigionF-Händeln / einer der Re⸗ 
Ligiong:Girittigfeiten nicht un iſſender / und verträglicher 
lenſch: Zum Kriegeweſen / ein folder / der etwan auch 
Pulsber und Bley gerochen / und aus der Erfahrung verſteht 
den Linterfcheid / zwiſchen Kuͤnheit und Tapfferkeit In 
verwirrtem rd gefährlichem Zuſtande / iſt gar nicht rach⸗ 
ſam / einen Melancholiſchen Menfhen zum Legaten verord⸗ 
nen ; vleſweniger einen hitzigen / alles gar zur ſuͤbtil aus ſpe⸗ 
eulirenden/ oder gar zuftrengen / imdallueigenfinnigen/der - 
das Auge in Intention nur allein gerade gleichſam 
Schuß oder Augenblids:weife zu feinem Zweck richtet / und 
unterdeſſen nidyt betrachtet / durch was Mittel und Wege 
dahin zugelangen fey : gleich jenem einfältigen Marren/ der 
einen groſſen Sorkpaufn bzutragen / untenbeyder Erden 
enfing / die Echeiter am erften Heraus zu ziehen: in Mei 
nung / wahn der Grund geſchwoͤchet / muͤſte das uͤbrige Defto 
leichter folgen / da er doch im Gegentheil ihm danut nur di 
Arbeit ſchwerer gemacht. J —* u nf 
Uberdas fofl einer / den are will gebrau⸗ 
‚hen / vorhin eine und andte Charge bedient haben’: daraus 
‚man fpühren ‚mdge / was ferner von ihm en 
| Her / 


ſoͤrchten. Den die | ei nirgends [dad 5 
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uͤr zuſehen / und beede Augen vonnöpten hat. Godem: 
nad) dem Pringen einer fürgefchlagen mirde/ over fid) ſelb 
en anerböte / die es vorhin in einem und andrem verfehen =; 
Keige Könia Deinrichs deß in Trandreid) feinem 
Erempel : welcher einem / der nad) der Ambaffade trachtete/ 
und doch allberemt vor der Zeit / in andren Handlingen/ 
Hm /dem Könige / kein Genuͤgen gethan / ſondern cite 
= Tehler gefchoffen ; Dielen Befcheid ertheilte + Ich (bite 
den Arßʒt fhrungläclich/derdurch andrergeute Tod 
die Lur zy erlernen ſucht: Die Erfahrung komt gar sız 
hoch zu ſtehen / ſo man mit Verluft erwerben will, 
Neulich haſtu Die anbefohlene Geſchaͤffte alſo ausge⸗ 
xichtet / daß ich Feine andere Önugthuung davon has 
be/alsdie man von felbfteingedenngenen Geſandten 
zugewarten hat. 

Ferner fo gibt man⸗ in Erwaͤhlung ſolcher Nerforien/ 
einem Landſaſſen bilfig deu Fuͤrzug: weil diefe richt alfein 
es / mit dem gemeinen Weſen / gemeiniglich treulicyer meis 
nen; ſondern ad) den Untertanen da e& gebürliche Un⸗ 

ruh betraͤffe⸗ angenchmer find z bevorab dafelbige eines guten 
loͤblichen Gerichte. | 
Nachdemmal es auch ausländifche Potentaten ihnen 
zum Schimpffziehen / dafern der Legat gar geringes Stans 
des / als wird billig einer / der von anſehnlicher Condition/ 
oder / von dem Sürften felbften / feiner Dualiteren Halver er: 
Hoben/ für andren dazu gezogen." Man konte zwar / wie Cie 
cero ſagt / auch einem Leibeignem-Rneihte / wann er getreu⸗ 
etwas wichtiges uutergeben ? welches dennoch⸗ boͤſer Nach⸗ 
rede / und Ehrenhalben / zu unterlaffer, | 
“  Votgemeldter König Ludwig der 27. fandte an die 
Princeſſin Maria in Niederland den Olivier Dandus / 
welcher zuvor ein Wunde Artzt und Barbirer gewefen ; nuna 
mehr aber zum Graven gemacht war : Das nam befagte 
. Prineeffin übelauf / und fragte gar fpöttlich : wagihrder 
Artzt ſolte 2 da fie doch noch wol anf ware? die Sachen muͤ⸗ 
eben ſchlimm genug beſchaffen feyn ; dafern man fie mit 
er Hand eines Wund Artztes folte angreiffen, Und tier. 
wol dieſer Olivier / gedachter inaffeır / jeßo Graͤfflichen Its 
‚ tulımd Wapen führte / aud) ben dem König hod) daran 
war zwurde er doch / theils Yoriger ich a halben / theils 
| | | x v von 
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von wegen feiner Binbildung/vie gemeiniglich eine ea 


fährtin ver gähling empor ſteigenden / nichts geachtet. 
Bey den Aſiatiſchen und andren Nationen aber / da einige 
und aliein Zugend und Wuͤrde adlen ; hat es eine andre Bes 
ſchaffenheit. Das ift weißlich geredt ; ſagte Herꝛ Meander⸗ 
Soliein Ding von ſtatten geheu ; werden dabey infonders 
heit zweyerley erfordert : Erſtlich / daß es der Billigkeit und 
Rechten gemäß / hernach / daß es bon einemdazu qualift- 
eirtem Menfchen werde behandelt, Derhalben hat’ mein 
Her: / in Anftellung einer Geſandſchafft / gar recht erin= 
niert / daß einem Fuͤrſten allhie groffe Fuͤrſichtigkeit obliege / 
wenn er ſelbige anbefehle. Denn es iſt wahr / was Sga⸗ 
vedra ſchreibt: Ungleih mehr Regimenter und ZA 
nigreiche feind zu Grunde gangen / mehr Ungeſchick⸗ 
ligkeit der Beamten / weder der Fuͤrſten ſelbſten. Das 
rum handelt der Printz kluͤglich / Dar vorher wol die Be⸗ 
ſchaffenheit und Gaben der Perfon ſo mit ciner Legati⸗ 
on zu befegen gemeine / esforfhe : auch nachmale / wenn 
Diefelbigediefe Charge angetreten Z aufalle Handlungen der⸗ 
ſelben ein are Auge habe Z und fih durch vorgefaſte gute 
Meinungen nicht zuviel verſichern noch einwiegen laſſe / 
noch denen Relationen / foihnen zugeſchrieben werden 2 
fey von. dem; Gefandren, felbftew / oder andern deffen Sons 
nern / ſchlechter Dinge Glauben zurfiche. Angemerckt / 
Die wenigften / wie beruͤhrter Sasvedrg. abermals red 
ch darinnen felbften. mirlebenvigen Farben ab 
en. Lind wer wird ſo aufrichtig / oder ſo gar ohı 
SelbftsKiebe ſeyn; daß er gleich bekenne / worinn er 
efehlet; was er zu thun / oder vorzubauen / unter⸗ 
affen habe; Es iſt viel / ſo er das / was er in der Chat 
verrichtet / unverfaͤlſcht andeutet · Denn es Tr | 
rer viele / die dem Fuͤrſten zuſchreiben / nicht wie 
gethan oder gerever;fondern was ihnen 3u thun oder 
Su reden gebühren wollen. . Sie haben. alles vorher 
acht/ bey fich entworffen / gefeben 5 ja 2. verd 
—* gemacht Lind (O def abentheurlichen Wun⸗ 
ders! ) Die Geſchaͤffte kom̃en zu ihnẽ in ihre gehei 
Sem ſcher hinein / wie lauter ungehobelte Hoͤltzer; ge⸗ 
hen hergegen wieder / wie aus eines kunſtreichen 












— Bıldbaners Werckſta auf zier ich ſte ausgenrbentet/ * 
2 Kill ix | vor. 


u 


* 


N 


andre Berſamlung67 
—— eraus |, werden bey ihnen mit Verniß⸗ 

50 —— Farben angeſtri⸗ 
chen: Damit ie deſtomehr —— für ven 
S.euten. Daͤſelbſten beurtheilen fie/ und kom̃en ʒuvor 
M vie allbereit verrichtet, Und gefehehen. 
Da wollen fiemächtiger/als GoOtt ſelbſten / ſeyn; aus 
dem Vergangenem cin Begenwärtiges machen; und 
hingegen aus dem Gegenwärtigen das Vergangene 
richten in ihren Schreiben Das Datum Ihrer Vers 
richtungen / ‚nachdem es Ihnen gut und fuͤrtraͤglich 


daugt · rin‘ RL 
Ines gibt folche Miniſtern / die in Gedanden und 
Der s£inbiloung/ die Sachen ausrichten / und. al⸗ 












di n 


keinunverdienten Ruhm oder Belohnung / mit ihren 
unwaryhafften Brieffen/ ſuchen. Daraus, offt groß 
fer Unrath entſpringt; in dem die neben dem Fuͤrſten 
nde Räthre / nach fo thaner Inſtruction und 
Kunpfcenafttihre Rathfehläge moderiven: wann nun 
jene irrig und eitel; muß auch dieſer ihrg ertheilte 
neäthigkeit/Die darauf ſich gruͤndet / irren. 
Was mein Her bifiher von Beſchaffenheit der. Geſand⸗ 
ten gedifeurirt z das hat mehrentheils fein Abfchen /.aufdie 
Art und Gelegenheitdeß eſchaͤffts/ fo ihnen wird aufge⸗ 
tragea. Jusgemein aber / moͤgñ meines Grachtens / dieſe Din⸗ 
ge / bey einem Legaten / im acht genonmen werden / fo viel es 
die Zeit / und Woͤglichkeit geſtattet daß er fen / Anſchnlich/ 
Verwoͤglich / Freygebig/ Maͤſſig / kein, Saͤuffer noch Zoͤn⸗ 
cker/ kein Heuchler; verſtaͤndig / gelehrt / wolberedt / vieler 
Sprachen Kundig ; Hoͤfflich uud Elug ; def Etats / ſo wol 
deffen: / zu dem er geſand / als jenes / von welchem er 
abgedrdnet wird. / beederſeits kuͤndig und erfahren; der 
was ausgeſtauden / viel Widerwertigkeit verſucht und 
Siherwunden.z; mannlid)/. unerſchrocken; gemifcht von 
Schimpff und Ernft ; in ale, Sättel recht ; wolgereift ; aber- 
Fein. bloffer Mauren, Schauer /.fondern der die, Sitten 
Manier/ Rechte / und Gewonheiten ſremder Nationen mit 
Heimgetragen / und, zugleicher Weiſe unter weitentlegenen 
Sol⸗ẽ ern/ wie eine Biene in fernen Feldern unter den Blu⸗ 
men / peregrienirt / das ift / den beften Safft daraus geſogen 
ats Derfo wol mit Thoren als Weiſen umzugehen F 
ns I er 
| Aber, 
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Uberdat fen er bedacht ſam/ fuͤrſichtig / guter Gedaͤchtni + 
verthlagen / geheim umd —— —“ | 
en ! ehutſamkeit vertraulich / glüdfelig- / und gewiſ⸗ 
enhafft. x 
Der Herr erfordert gar vielals ichfehe / ſprach Monftenr 
— zwei —* ob ein —— — 
hi mmlid) mahlen ſolte; wie ihn der 
Be 5* N 3 er | 2 
kan ihn nimmer ſo fuͤrtrefflich beſchteiben / 
Herın VNeanders Wiederrede /) als er en * ee: 
Den traun einen Geſandten abgeben / fein Kinderſpiel iſt. 
Seine Verrichtungen gleichen den reichen Schi 
then / durch welche man entweder koͤſtliche Guͤter 
nach Hauſe bringet; oder wiſchen den Wellen ver⸗ 
dirbt und untergeht. ·* HUN rt 
nd gewißlich / dafern / an bißher Genielörenr / eine® 
„uder anders / inwichtigen Adfendungen ſehlet * kan es nicht 
geringere Verwxirrung und Unrichtigkeit feßen‘z als wann 
an eines Dhrtseret / Das germäfte Juſtrumentlein verehrt. 
Die Gefandten fagt Barclajıs ; find wie die Adern / ſo 
nach ihrer Beſchaffenheit / eine verborgene Krafft der 
Geſundheit oder Kranckheit / aus unterſchiedlichen 
Oertern / ihrem. Kande zueignen· Und anderswo © 
ein Gefandrer wird dafuͤr gehalten 7. als ob er die 
ganze Bewandmß deß Landes in feinen A 
fichen habe. * J | ‚a 
arms danır alfo mit ihm befhaffen shat ſich warlich 
ein Surftreche wol zu bedencken / welcher Dazu tuͤchtig zo 
ni f» | u * 
OR hate ſprach Her: Lilienfeld / ein Geſandter mufl 
frenlich wol Hirn im Kopff haben : weil man ihm / an den 
off ‚dahin er abgeordnet / feine Kinder / fondern Die fpißs 
ange zugibet / die auf if acht geben / und deren je 
Worte poll verfuchungen fie Abge-⸗ 
ordnete/ wie man ihm ewofangen / wie bald Audieng geben 
hung fenies Principaten «oder. verticimerli 
des iöım ben ber 2tupjeiß in &eremonien und Complemen⸗ 
— —53 rmuß ſich dabey / nur gleichſam aus 
En Skegreiff / zurefoloiren / und derheſiaie zu finden 


Siehe den Roſenthal Schich Sadi⸗ 11, 
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n / daß er weder feinem eigenem Herren zu wenig geſchehen 
laffe / nod) dem fremden zu viel. Hiezu wird aber ein vers 
ya / luger / fertiger und geſchwinder Verftand ers 
rdert; der tift mirtift' / Emft/mit Scherf / oder gleis 
dem Ernft / nad Gelegenheit der Zeit zu hintertreiben 5; ja 
weiten etliche beſondre Griffe zu erfinnen wiſſe / um ſein 
Be u erreichen. 7 
Ein folder war Fanciſcus Marcheſius / dendie Ge⸗ 
nueſer / an Galegtium / Herkogen von Meiland / für ihre 
gemeine Freyheit abfertigten, Derfelbige hielt veym Herkog 
etlihermahl um Audientz / aber vergeblich / an: erdad)te ders 
Halben diefen Fund / und ſchickte dem Zerkog zur Vereh⸗ 
zung ein Gefäß vol Bafılic ; iſt eine Art von Kräutern, 
Der Herkog / dem wol bewuft / daß dieſer Gefandter nichts 
ungereimtes Zdder fonder Nachdencken / fo leichtlich ſuͤrnaͤh⸗ 
me; ließ ihn alfobald für fidy fordern / um die Urſachen fol- 
ches feltfamen Geſchencks zuvernehmen. Darauf fängt 
Marchefius ſtracks alſo an. Ich erfcheine als ein Ab⸗ 
geſandter Der Genueſer: weil mir demnach Die Natur 
und Sitten meiner Landsleute und Mitburger bes 
kandtz habe ich dir dieſelbe durch diſes Siñbild wollen 
zu erkennen geben: damit du auch / wañ ich gleich ab⸗ 
weſend waͤre / und ſtill ſchwiege / den Inhald meines 
Anbringens erfuͤhreſt. Denn Die Genueſer find eben 
nn Diefes Kraut : weldhes zwar Durch ge⸗ 
inde Beruͤhrung einen lieblichen uch von fich ftreus 
et: fo mans aber hart angreift; Scorpionen generirt. 
Diefe Rede bewog dem Herkog / daß er in FR ſchlug / und ih⸗ 
nen ihre Sreyheit ungemoleſtirt ließ. Eine ſolche gute Aus⸗ 
richtung hat dieſe luſtige Erfindung gewuͤrckt; die cin unge⸗ 
ſtuͤmer / oder verzagter noch lange nicht hätte erlanget. 
Es iſt nicht ohne; ſagte hierauf Her: Eronenthal ; es 
ſetzt ben groſſen Hoͤfen vielerley Ausfluͤchte / Aufſchuͤbe nnd 
Entſchuldauugen / eh und bevor man zur Andientz komme; 
wofern Keim annehmliches Anbringen wird vermuthet. Als 
ie die Koͤnigin Sliſabeth von Engelland die Geſandten 
aus Franckreich aufhielte: weil ihr nicht unbewuſt war / daß 
fie Lamen / fuͤr die Schottlaͤndiſche Königin Maria Stuart 
eine Fuͤrbit einzulegen. Welches der Königin Eliſabeth 
nichteben war: deßwegen ſie beſagte Geſandten nicht * 





J * * 
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ſich laſſen / unter dem Fuͤrwandt zu Pariß regierte bie 
eft/ dafuͤt fie Scheu trüge, Hernach da gedachte Schottis 
ſche Konigin mit dem Beil gerichtet ohne Kopffdaniiederlagz 
hörte folche Peſt⸗Scheu baldauf. ; 
Das woͤre dann deß von Metern / und andrer Relationen 
nicht wol aͤhnlich / fagte Her: Erhenhold; weldefürgeben = 
die Königin Elifaberh Habe/der ungeſtuͤmen Anforderung deß 
Velcks ein Genuͤgen zuthun / das Ureheil deß Todes zwar 
unterſchrieben; jedochden Zerinin der Execution ihrer Benen⸗ 
fung vorbehalten: weil ihre Meinung nicht geweſen / die Kös 
nigin hinrichten zu laffen/ fondern mit der Zeit zu retten | 
on fie gar uͤbel ſich gehabt / als man ihr felbiger ihrer Be | 

n fo kurtzen Proceß berichtet ; und / mit Thraͤnen / die uns 

bermuthliche Poft angenommen haben ſoll. | — 
Bielleicht/ antwortete Herr Neander / ſind es Cæſars⸗ 
Bchren geweſt / die uͤber den Tod feines Mitbuhlers um die 
höcifte Madyt/ nemlich deß groſſen Pompeji vergeffen. Die 
Scribenten urtheilen davor gar unterfchiedlich. — * 
dieſe Verzoͤgerung / der Audientz leicht durch die ee 
Miniftern alfo durd) getrieben worden feyn / unter Konis 
glich Namen / der Hiel Privar-Affeeten zu Hofe bedecken 


muß. | | 
| sn Gaſton gabzu verfichen / twie er / von dem Tode 
Biefer Schottiſchen Königinnen / noch nie etwas gelefenz 
and deroivegen begierlid) wäre/ettwas davon zuhören. Ward 
alfo Her Yleander genöthiget/ davon ein mehrers / wie folgt 


melden. an 
as die Meriten antrifft; fprach er / wollen wir iind das 
dirie nicht aufhalten / ob-die Königin Maria foldye Hinrichs 
ung verdienet gehabt / oderniht, Bey den Englifhen 
klingt es gar haͤßlich: Hergegen meſſen ihr andre / fo Chatos 
liſcher Religion / die groͤſſeſte Unſchuld bey / und Ipredyen/ 
fie ſey wie eine Märtgein / geftorben. Wit geben fie danıd 
ber zuſammen / und fiellen einem jedem fein Urtheil frey⸗ 
wollen den Streit / unſers Iheils / dem allgemeinem unpar⸗ 
sheilichern groffem Welt⸗Richter anheimftchen / gar mie 
jedierra rejudseabit ; der was allhie übel gerichtet von neus 
em wiederrichten wird / (wie Bernhardus redet/) und of⸗ 
fenbar machen / was recht oder unrecht geſprochen. I9 
will allein die Erecutlon dem Monſ. Saſton zum Belie⸗ 
any wit kurzer Etzehlung / anjetzo für Augen ſtellen: jedoch 
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denen Herren Cronenthal und Lilienfeld vorher verſpro⸗ 
chen haben / daß dieſe zwiſchen einlauffende Matery nicht ver⸗ 
Hindern ſolle/ dafern ihn von den Abſendungen ein mehrers 
zu diſcurriren beliebte/ ſich unſres fleiſſigen Aufmerdens/und 
offner Ohren zu bedienen, 


2% 
Machdem Königin SEhifaberh von Engelland einen im⸗ 
terſchriebenen Befehl / darmnen vorgemeldter Königinnen 
WMarieæ Stuart das Leben — —— ihren 
"Secretar/ an die Braffen von Schoßbäry und von Kendt 
iun dem Schloß Fotersngbay/ liberreichen laffen / und dieſe 


ſolchen weiter andren Englifhen Ständen communiciret: has 


“ben diefe hurtige Engelländer groffen Fleiß und Eilfertigkeit 
angewandt / Die gefangene Schottiſche Königin defto che in 
das rechte dLand der Engel zu dringen/und ihr em Purpurkleid / 
zum Gterbfittel anzulegen / fo von ihrem eigenem Blute ge> 
Biber) und deffen Nadel das Beil wäre Machten ihr demnach 
“firaefsder Königinnen Eliſabeth Witten zu wiffen; damit 
‚felis ufterben gefaft machte. Die ihnen zut Aniwort gege⸗ 
ben: Sie waͤre willig und bereit dazu; haͤtte laͤngſt darauf ge⸗ 
harret. Stagte ferner: Wann die Erecution würde vollzogen 
werden? Jene / (als fehr dienſthaffte und hierinn gang wills 
fährige 2eute/) antworteten : Go eg ihr gefällig ; folte es fols 
"genden Zages geſchehen / nemlich den 18, Sebruarii nad) dem 
neuen Styi / deß 1587. Jahrs. Ermahneten fie darneben zur 
SGedult: ihr fürhaltend die unumgängliche Norh / welche 
2 — von Engelland / und die Staͤnde ſelbigen 
"Meiche zu ſolcher Reſolution gedrungen: wuͤnſchten ihr auch 
ttlichen Beyſtand / durch ein ſeliges Sterbſtuͤndlein/ alie 
Gore zu uͤberwuſden. Inſumma/ man ſetzte ihr gleichſam/ 
"an ſubernen Schuͤſſeln holdſeliger umd ehrerbietiger Worte/ 
die bittren Galloͤpffel deß Todes für, 
Mgemeldtem nechſtem Tage nun / verſamleten ſich dieſe 
a ein andre fuͤrnehme Herren zu morgens frühe/ tum 
2 Schlaͤge; und ward einen jeden von der Ritterſchafft ers 
laubt/ zwo; dem gemeinen Edelmann aber jedem/ eine Pers 
——— dag Schloß / da ſie gefangen ſaß / zu nehmen: 
Daß alfo ohngefehr in die hundert Menſchen / ausbenommen 
Diener und —2 nebenſt der Schloß⸗Beſatzung / allda 


7 — 


EN Au 


bilder herite und Füfte fie z den Mann eper ſonen reichte 


vielmehr ihr / zu der 8 


zu ditten. 
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An dem groſſem Saal ſelbigen Schloffes;/ war ein Scha⸗ 
Hot aufgerichtet / zween Schud) hoch / und zwölff breit ; deß⸗ 
gleihen umfelbige Stellung eine Lehne oder Schrans 
denwerd / ebenmaͤſſig zween Schuch hoch: uͤher die Stel⸗ 
lung / lag ein ſchwarßes Tuch gebreitet / darauf ein Kaſten 
mit etiichen Polſtern ſtund. 

Nachdem alle Herrn verſamlet / und alle Zubehoͤrung 
bereit; ließ man / etwan zwiſchen 8. und 9, Uhren der gefan⸗ 
genen Königin anfünden 7 daß man nunmehr: / Krafft ge⸗ 
firiger Verabſcheidung / ihrer erwartere / und ihre fertige 
Bereitſchafft zum Tode verhoffte. Die hiezu abgefertigt; 
funden der Konigin Kammer verfdjloften ; unddaß fie alle 
ihre Bedienen darinnen beyſammen hätte : Dermwegen 
das erftemal hinweg / aber nicht lange hernach wieder dahin 

iengen / mit Dröre / imfail fiedas Gemach annod) vers 
*2 — Finden / dafuͤr anzuklopffen / und ihrer Inſtruction 
nachzuleben, Es waren aber nummehr die Zhuͤren / bey 
ihrer Wiederkunfft / offen; und lich man ihr die Meinung der 
Herren/ durd) einen ihter Rammerdiener / andeuten. Di. 
sauffie Beſcheid ertheilte : fie hätte vor nod) etliche Sachen 
zuverrichten. Nach Verlauff einer halben Stunden / ſand⸗ 
te man abermahl Hin / und empfing von ihr die Autwort ʒ 
daß ſie in einer halben Stunden bereit ſeyn wolte. {3 
Liber einenute Weil gingder Gaftellan vom Schloß hins 
uf zu der Königin/ ( ß gar ungedultig waren er 
erren / daß die Königinn nicht geſchwinde guug erben 
koolte) fand felbige mit ihrem adlichem Trauen:Zimgmer im 
Geberauf den Knien liegen / und ließ ihr anmelden Fr 
Etändlein wäre nunmehr vorhanden, + Daftund fieauf/ 
umdfagte ; Sie wäre fertig zu ſterben. Ward alfo/ durch 
zöo ihrer Rammer-Sumgfrauen / aus ihrein Gemach in 
Die Prefeng- Kammer begleitet; woſelbſt fie ihre uͤbrige De⸗ 
ger und Gefinde aller betrübt undthrenend beyſann 
and nachihnen gegebener Vermahming / G DR A zu forchten 
und gehorfamen / von ihmen Urlaub nahm, Die Ibeibe: 




















die Hand und Tüffe zufüffen : alle fäntlid tröftend und bie 
ek ihren Ai ſich nicht zu viel zubefiunmern / ſonden 
mfchten Freyheit / Sluͤck zu 


toimicyen ; im übrige / SORT den H 


will 
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| Darauf ward fie/ nad) dem zugeruͤſtetem Gemach / gefuͤhrt. 
Ihr kamen vorgedachte Herren / aus dem groſſen Saal / alle 


autpegen/ md redete fie einer von den Graffen alfoan: Tas 


me! wir find allhier bommen / euch der Königlis 
chen Majeſtaͤt/ unſrer gnaͤdigſten Srauen/ Commiſ⸗ 
ſion fuͤrzutragen / und werckſtellig zu machen das je⸗ 
nige / was uns von ihr anbeſohlen / und euch / durch 
uns / geſtern angezeigt. Deutet zugleich auf den Befehl 
und dasgefchriebene Urtheil / welches der Graff von Sentz⸗ 
beide Siegel von Engelland 7 eben dazumal in 
nd hielt; FIRE — 
Die Königin gab hingegen zirverſtehen: der Tod waͤre ihr 
beit lieber/ weder das Leben. Wandte ſich zugleich hieinit um⸗ 
had) ihreiti an Dit MTelus/und gebrauchte gegen 
ihin folgende Worte: Mein getreuer Meius! Wiewo 
on einer von den Protefkirenden/ ich aber Garholifch 
bin; und gieichwol nur ein Chriſtus iſt: Ich / eine ges 
borne und N ae dem Blut Seinrichs 
dep Fir. entfptöllen ; befehle dit aufs hoͤchſte / wie du 
ſolches dir / kuůnfftig für GOtt eins zu veratitworten/ 
zu daß du die Bottſchafft / ſo ich dir itzt aufer⸗ 
ege / meinem lieben Sohn gar treulich uͤbertragen 
ind andeuten wolleſt!: nemlich / daß ich ihn bitte / Daß 
den: Allmaͤchtigem GOtt un Himmel / und der Ca⸗ 
— fleiſſig diene; feine Land und Ceu⸗ 
in gutem Frieden / Yegieie ; auch ſich keiner frem⸗ 
ven Gewalt unterwerffe / wieich gethan; Ob ich wol 
willens geweſen / fein Königreich mit dieſer Inſul zu 
vereinigen welches fein Reich ich ihm itzo frey laſſe: 
wolle nun zuſchauen / daß ers alſo lang behalte; 
zuviel auf weltliche Vernunfft baue noch 
h verlaffe : angeſehen / Rönigreiche / mehr durch 
ein ſe tVertr uen zů GOtt den HErrn / denn ſolche 
Dinge [erhalten werden: ſo werde ihn GOTE auch 
fegnen: Inigleichen ; Daß er wolle zuſehen / Damit 
der Koͤnigin von Engelland Feine Urſach werde ges 
geben/ zu einigem Mißtrauen. Du aber Wielus! folt 
ein Zeuge em ; Daß ich ſterbe gut und getreu 
Schotiſch getren Frautzͤſiſay und que Catholiſch: 
geftaltfani Das jederz eit meine —— — gewe 









Dieſes war ohngefeht der Inhalt ihrter Worte. Worauf: 


der Melus antiworte 

Meine —S— / und von GOtt mir — 
nete princeſſin! Wie ich bißanher⸗ Eurer Mõjeſtaͤt 
unterthängfien Gehorſam erwiefen ; alſo foll auch 
dieſer Befehl einen gehorſamſten — 3— an mir 
finden; und mil meinem gnaͤdigſtem Herrn 

Maeſtet Herrn Sohn / aufs treulichſt / pe 
unterthänigft diefes alles-hinterbringen. 
Darnad) wandte fie ft fi) zu denen Englifchen Herm / be⸗ 

gehrend/ man möchte verftatten / daß or Pe zu it nn 
Echavot / oder Die — / gelaffen würde: be 
abfchlägld)e Antwortt. arauf bate fie/ man a 

feinetsche Diener zu ihr aufs Geruͤſte laffen : damit fel 
or oder morgen / in — / und andern Orten i 
zeugten / ſie waͤre gut Catholiſch geftorben : und ward aber⸗ 
tal beantwortet 5 Ihre Wajetärı von Engelland ——— au⸗ 
dren Beſcheid ertheilt/ zu dem Ende / daß fie / in ihrem Ges 
muͤth mer sonaeuen-verisret / und mit Lngedultverume 


ruhigt 
— zwar hat die Engliſche deputirte Herren ein —— 
Argwohn verurſacht / ihr ſolches abzuſch Nichts deſto 
eig) ve man — zu ihr uf En 
11 / nebenft zwegen »JPT ungfrauen : weilte 
— ie ſonſt / wegen Feänlicer Ehren 7 übe uͤbel bedient; 
verfprach/ denfelb —* ugebieten⸗ daß ſie kein Ge 
SGeheul / oder fon einige Hinderniß * —— 
BR — begehrte ſi ie auch / fuͤr alle ihre Diener und Geſinde 
en und ficheres efeit/ daß man fie a, und fo olan teil 
8 g Bären umgemofeftirt / nach Scho te 
volte Welches ihr dann/ von den Eule — 1X Ä 
fprodyen : denen fie darauf alfo zugeredet x Ih ven! 
ic) ee n eche 
m 
—— a en Schloß: 
—— auf —8 b/ als 
die uicht wol ftehen —— Sc aan Au nieder: 
wie dann die beede Engliſche ebenmaͤſſig auda 4 


derfaffen. FR 
Sie war gekleidet / mit ſchwarhem Fifa Sarı 
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Felt / in der einen Hand / ein kleines / dem Anſehen nach / elf⸗ 
MM Ken Grucifix / daran das Bildniß Chriſti —3 in 
der andern / ein Buch: trug am Halſe ein guͤldnes Cruciſix 
der Seiten ein Pater noſter. 
Das Urtheil ward / durch einen Secretar / mitgarlaufer 
Hernehmlicher Stinime/öffentlich verlefen. Nach Verrich⸗ 
fung diefes/ wolte derneben ihr ſtehende reformirte Dechand 
und Doctor der Iheologi/fie tröften/umd ermahnen / SOIX 
ihre Seele anzubefehlen ; allermaſſen er von den Englifdyen 
Herin dazu beorduerwar: Er hatteaber kaum angefangen 5 
als fie ihm geſchwinde ins Wort fiel. / und mit lauter Stim⸗ 
mebate / er folte fehweigen ; ſintemal ſie gnugſam ohne das. 
zum Gferben bereit wäre. Der Doctor antwortete : Er: 
wolte nichts mehr reden / denn was ihm / von feiner Obrig⸗ 
keit / anbefohlen / und der Warheit gemaͤß wäre, Sieher⸗ 
gegen fchrie abermalsüberlaut · Meiſter Dechant / wols 
ber fäywet en!ichwill euch nicht hören, Ihr habt 
nichts mit mit 3 fchaffen ; fondern verwirrer mich 
nurvielmehe, ' | | 
Daß fie nun) beflagter maffen/ in ihrem Gemuͤthe nicht 
irre wiirde; legten ihm die Herren felbft endlich ein Still⸗ 
chweigen auf, Hingegen fprad der Graff von Gent zu 
t; Madame! ich betrhbe mich euretwegen / daß ich 
ie ſuperſtitioͤſe und aberglaubifche Sachen an euren 
Anden und dem Halſe ſchaue. Deme fie antwortetez 
ie will gebuͤhren die Figur und Bildniß meines 
Erloͤſers —*2* zuhaben / um feiner dabey zu geden⸗ 
ee raf verſetzte: Beſſer wärees / wann ihr 
hn im Seren truͤget und Die angebotene Gnade 
"Gottes nicht ausſchiͤget. Sie hingegen verdoppelte: 
Kin Ehrift foll ihn beedes im Aeren/und auch) in Den 
Han — —— 
Zuletzt en der Öraffe ; Er wolte Gott dennod für 
‚fie bitten/da ſich ihrer erbarmen/ihr ihre Suͤnde vergeben? 
umdfiezufich in fein Reich nehmen wolte, Wol ! ſprach fies 
p binstbann ich will auch bitten, | 
A bald iſt vorgedachter Dechant / an der Gtegen deß 
Bein ‘auf feine Knie gefalten / und hat / mit verftändlis 
Sen‘ 7 üiberlautein Gebet gethan : welches ihm 
alle unſtchende naqhoeſprochen ¶ Nitler — 
ij ⸗ 








NE 
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rihtere die Schottlaͤndiſche Königin gleichfals ihr Gebet 
gar laut; alfo dag man ſie / überalleandre / hörete : behielt 
auch iht Crucifix immer m der Hand, 

Als nun alferjeits das Gebet vollendet ; kam der Scharff⸗ 
richter / und fiel vör ihr auff die Knie demifie ihren Tod 
verziehe; wie auch alfen denjenigen / fo darnach geſtrebet ⁊ 
zugleicher Weife/ und fo von gangem nat wie fie /, von 
dem Allmaͤchtigen / Bergebung aller ihrer Suͤnden begehrte. 
Miediefen Worten fiel fieauf ihre Knie / und ſchickte aber⸗ 
mahls ein recht hertzlich andaͤchtiges Geber gen — 
GH anruffend/ um Vergebung alter ihrer Suͤnden: mach⸗ 
te deſſen Aufang / von ihrer feſten Hoffnung und Vertrauc 
um das allertheurſte ne ge unſers ERR N umd 
Erlöfers willen / der ewigen Seligkeit zu genieſſen; deſſen 
Figur und Bildniß fie da in Haͤnden Hätte; und wie fie willig 
ind bereit wäre / darauf ihr Blut zu flürken, Bate aud) 
ferner für den glücfeligen Zuftand der Königinnen von Ens 
gelland / mit Wunfche/ daß felbige lang gluͤcklich und frieds 
id) mochte heriſchen / und Gott eo dienen; ingleihen 
für das gast Landız für die Kirche Chriſtee: fir das End 
der Elenden fir ihren Sohn / den jungen König 5; Daß der 
felbe weißlich regieren / und zu Gatholifcher Religion bekeh⸗ 
zet werden moͤchte. Zuletz lieff ſie alie Heiligen im Hi 
an; Sie wolten / in dieſer Stnnde ihres Todes / GOTT 
fin fie bitten / und daß er gnaͤdiglich alle Plage und Str 
von Engelland abwenden wolte; Pu aber. ihre 
verzethen / und ihren Geiftin feine Haͤnde aufnemen 

ie diß Gebet vollendet / ſchickte ſie ſich dem Tode imie 
Augen zu treten: ließ ihr / durch zwo adeliche Jungfrauen / da 
Dbertleid ausziehen: uͤnd als zween Nachrich 
ten / ih willeus / ihr 563 [ hen 
Sie wäre nicht gewohnt / fi i * ntklei 
dan, . Oberkleid ſchlug fie hernach mitten um ſi 
Das Uberleibichen ihres Unterkleides war faſt diig N 

dem Halſe zu ausgeſchnitten / aber auf dem Ruͤcken 


1.2 1998 
De 

















” 
Din Mu 
{ d 
\ . 


Nady Verrichtung deffen-z Lüffete fie, 
frauen / und gab: ihnen * Yacht! 7 
bigen anhub bitterlich und uͤberlaut zu We 
—* ſie ſtillen muſte / und ſagte 
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nicht! Weiſtu nicht / daß ich für euch gelobet / ihr fol, 
et mis Weinen und Schreyen Feine Ungelegenheit 
hen; derwegen ſeyd getroft und zu frieden ! Gab 
ein folgende mit, ihrer Hand den Segen : und 5* 
von dem Geruͤſte ihren Abtrit zu nehmen; weil ſie nun 
illet waͤre / zuſterben. Wandte hiernechſt um /yu 
‚Ihren Dienern / die unfern davon auf den Knien Tagen ; ſegne⸗ 
sediefelde gleicher Geſtalt / und ſchlug mit eigner Hand ein 
„Kreuß rieff ſie auch alle zu Zeugen / dag ſie gut Catholiſch 
ſtuͤrbe: und befahl ihnen / ſuͤr hhre Suͤnde zu bitten. Fiel 
darauf gar plotzlich aufdie Knie / mit getroſtem Muth / und 
ohn einge Veränderung der Farben / ohn einigem forchtſa⸗ 
"men Zeichen und. verzagtem Blick — * i 
Ihre Stat⸗Jungfrau hand ihr ein Tuͤchlein por die Au⸗ 
en And / ben ſolchem Enien / rieff ſie Tauter Stimme/ aus 
ein >ı1.Pfalın : Zuze Domime ſperabi, won confundar ın 
‚eternum\ In.Julliria twa libera me, Nach dieſem Bes 
betlein / ſenckte fte ihren Leichnam nieder Uber den dazu hin⸗ 
geſetzten Block / und ſprach abermals: In manns mas Do- 
mine commendo [Pirttum meum, Ä 
Einer von den beeden Nachrichtern / hielte ihr die beeden 
Hände; der andre. Hicbindeffen. 4 mic zwehen Schlägen / Ihr 







das Haupt, ab, ; mars, hernach und. zeigte esden umſtehen⸗ 


"Dunn x welche darauf ſaͤmtlich ſchrien: GOtt bewahre Die 
Böniginn von Engelland / und laffe alledero Verfol⸗ 
Io umkommen! | | 

hat Monſieur den Verlauff dieſes blutigen Traur⸗ 

a Wenn dem Bericht der: Reformirten Seriben⸗ 
gen Glauben. zuzuftellen ; fo wird, forhane Verfahrung der 
iginnen von Engelland nicht zuverdencken ſeyn: aber / 

vie gel bt / an. der anderen Seiten / lautet weit anders 

Möxielder. nenuet fie/ [ar&ar. ilam Reginam die heilige. 


hren beſchrieb ein fuͤrtrefflicher und 


| ’ & | £ diefen. /; weldyes 
A 
gie 
















en guncla Bu) 1009 Bra wuffre/u 
iſitter — Beld- Beutel / alſo daß er 
* Die ulden Straffegebenimufte. 
Kein 


son / König Yacobum/ hat dennoch nice 
Si mand 
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mand beftraffen dorffen / daß er ihr nachfolgende lateiniſche 
Grabſchrifft laſſen ſetzen. 
O.M. Bona memoria, & fpei arerna: AX STUAR- 
TE , Scororum Regina , Francia , Detaria, JACOB! 
P.Scororum Regis filia, (9 haredu uncıa, HENRICI ml. 
Anglia Regis, es MARGARETHA majori na lid 
(JACOBO IV. Scororum Regı matrimonie copulata) prd- 
weptis, EDIVARDI IP, Anglıa Regw,ex ELISABETH4 
Marum ſuarum naru marıma Aabnepsis,; FRANCISCHE. 
Gallia Regss, Conjuges , ‚Corona Anglia,dum Gixir,ecrta8 
indubirata bareds ; £8 JACOB], magna Britannia _M 
warcha potentifjmi, Matr#. Stirpe Gere Regia & Bu 3 
wifima prognara erat, maxıms rorim Enropa Principi- 
ba dgnatione & eogustiane canjundia , CS exquifst/nase 
anımiı £3 corpori deribiu (5 Ornamentw cumulatifima : 
Verum , (nt funt Garıa rerum humanarum Giees) pofl- 
quam annos plus mins 10. in cuflodia detenta , forriter 
acflrenuc (fedfrufra) cum malebolorum obrreklations- 
bus, rimidorum füjpscionibus , ES inimicorum capitaliums 
enfidss, conflıAata effer; sandem,ımaudsto € infeflo Re= 
gibus exemplo, fecurs percutitur , CS comtemto munde , de= 
. Gıälä worte, laffata carnifice, Chriflo SerGatori anime [a- 
Intem J4COBO Fılio pem Regui, €8 poßeritati Ser 
‚ Gerfis cadu infaufßa Speäatoribus exemplum P. ienti 
"‚sanımendans, pie,patienter ; intrepide , cerbicems regians 
fecuri maledictæ ‚fübjecst, & Gira caduca fortem cum cale- 
his vegni perennstate commutabit VI. Id. Febr. Anne Chri- 
fi M.D.LIXXPN. ratis XLVI. —* 
Welche Grabſchrifft/ (daß ichs kuͤrtzlich auf Teutſch 
wviederhole) fo viel andeutet = Die Königin Max 
"STUNRT/ weldhe von lauter hoben Königlichen 
‚Blur ——— un denen —— entate 
"Der Chriſtenheit mit naher Verwandſch freun 
det / Königin in Scotland auch rechtmaͤſſige unge⸗ 
Wweiffelte Erbin der Cron Engelland —3 ꝛc. ſey 


eh 
Den fie er ihr J 
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forchtfamen Leute Nrgwohn / und ihrer Todfeinder 
Yiltige Yiachftellungen / fich vitterlich / aber umfonf 






vertheidigt / envlich Dennoch sum unerh Seien und 
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„ven Königennachtbeiligem Exempel / mit dem Beil 
enthauptet; habe die Welt verachtet / dem Tode ob⸗ 
geſieget / ihre Hencker und Peiniger vermuͤdet; Chri⸗ 
fo / dem sveiland / ihrer Seelen Zeil; dem Sohn 
IACOHBO die Kofinung zur Eron; den Nach⸗ 
EBmmlingen / und allen Sufehern ſolches unfeligen 
Eoodfehlags ein Exempel der Gedult anbeſohlen und 
recommendirt; ihren Köntglicyen Hals andaͤchtig / 
gedultig und unerſchrocken unter DAS verfluchte Beil 
eſtreckt; und diß vergängliche mit Dem ewigen 
eben verwechſelt / im Jahr 2c. 
Ob min glei) mancher gedeneten möchte,/ diefe Grab« 
„ Kbrifft/ als welche von ihrem Herm Sohn hergerührt / ſey 
„Yafftonirek 5 ſo berichtet gleichwol der fürtreffliche Engliſche 
Scribent Canbdenus / daß man ihr / wegen aufgebuͤrdeter 
Ermordung ihres Ehegemahls / Mvielgethan / und den Bu⸗ 
Ganan / der / auf uͤblen Bericht / in feinen een ſolches 
falſchlich von ihr ausgegeben / dieſes noch vor Jemen Ende 
ange: De —— — als —2* ciet ent. 
den / noch bey Dem Galgen / deßwegen die Koͤnigin entſchul⸗ 
diget / daß folder Mord / wider ihr Wiſſen nd bitten, bes 


| chen; 

Wem wird denn eigentlich die Schuld bey gemeſſen? fragte 

‚Ser: Kiltenfelo * BR 
Es iſt / antwortete Her: Pfeander/ nicht allein itztbeſagter 
Diener darauf geſtorben; beſondern der Bothwell hat es 
auch / in 6338 fängniß/ bezenget / dafidief-gemeldte Rd» 
‚nigin unſchuldig / und der Graf von Morton / Tacobus 
Songlas / nebeuft der Königinnen unehlichem Bruder / die 
Mordthat angeftifftet Hätten, Geſtaltſam auch der von Mor⸗ 
1 felbft/ wie man ihm vierzehen Jahr hernach / zum Tode ge⸗ 
N 2 bekans/ und die Königin gleichfalls hieran unfhuldig 


a? 








11/ fogte Her: Lilienfeld) das Gluͤck dergeſtalt auch 
gektönten Haͤuptern mitfährt/ und ihnen / an ſtatt eined Ges 
Fehmeides/ einen purpurfarbnen Mordftreih um den Hals 

zichen darff: wie mögen dann geringere $eute por dem Salt 
gefichert feyn ; nadppemmahl aftes alhie auf fo Rohr⸗ſchwa⸗ 


Ä nein und beftändigften Fuͤſſe alle unfers Sürs 
En 72 | & habens / 


4 J 


Pd 
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habens / ſprach Her: Neander / find die edle Demuth / und 
Maſſigkeit: je höher die Gedancken deß Menſchen davon elite 
fernet werdeu; je näher fig dem gel und Ungludf fommen, 
Hohe und weitausfehende Anſchl se gleichen dem aufſteigen⸗ 
den warmen Dampff/daraus leicht Blitz und Donuer erzeugt 
wird / und ſo bald die Wolden der Verleumdung/Haffes und 
Neides / ihnen begegnen ; verwandelt fid) leichtlich ein Acher 
Dunſt deß Herkens / in einen Regen der Augen. | 
wegen dem Menſchen / der ſeine Hoffnung weiß einzuſchran⸗ 
fen FE mit dem Gegenwaͤrtigem begnnigi lebt; ımd den u 
nachtrachtet; was ihm Die Gelegenheit nicht felöft füglich Alte 
gegen hält/ befoudern init mancherley Befahr uuntingt iſt. 
"Ye bilde mir ein/ hätte die Königin Maria Stuart mit 
dem Schottiſchen Zitul vorlicb genommen Zund.auf ihr J 
recht nicht fo Hart gedrungen: man wãre vielleicht mit ihr / ein 
eig gelinder umgangen. Doch unterfalige ich uch nichg/ 
—4 einen gewiſſen Schluß zu machen. 
Sonſt hat fig/ wie man ſchreibt/ au dem Setifter ihres ee 
machs / mit einem Deamant / diefe Wort / einer Kae 1J 
verleibt: Die np meiner Sofſnung bar m 
Staub gelegr: Wornit fie / ſonder Zweiffel / auch anf 
fes Erbrecht / und etliche ihr vorgeſchlagene hoh then 
gezielet: welche Art: und Fuͤrſchlaͤge von ihren * 
tet 






— 


tigen angefangen ⸗ und u.iheem Untergang geric) 


* BEI EST RED, 1 
Nachdem Herr Kreander aufgehört ; hub De | 
hold wieder an zu fragen 4 Ob eedann nicht thunlich io 
daß ein Geſandter / in folchen Kallen ; wann man ihn niche 
fürlaffen / fondern allerhand Ausſtuͤchte ſuchen wolte ; dem 
Porentagen an einem Ort / da man feiner nicht verm “ 
underfehene aufiwartete / umd die bevorſtehende Gefahr 
Mantel feiner Kuͤhnheit nehme? ET En 
er; Eronenthal antwoatete das wii ihm 


idenheit gerechnet / und der Printz gar Hoc 
Jener unverſtandiger Legat uͤberfiel den König 
geſandt / als der eben guf der Jagt war; um 
op 


Gewerbe / mit weitleufftigen 
Der König bezahlte ihn / vor ſolche 
fiel ihm indie Rebe / und ſprach: 


° 
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sch will gleich euer Anbringen vernehmen. Rieff un: 
ferdeffen einer Bäurinnen/ welche etliche Buͤſchel Krauts auf 
dem Rufen zu Marckt trug/ und fragte; Wie ſie das Kraut 

ebe? Um anderthalb Grofchen ; antwortete jene. Das 
iſt zu Viel! ſprach der König, Wandte ſich hernach erſt wies 
der zu Den Geſandten / und fragte fein kurtz Was gibts? 
Alfpd 5 der Sefandte nicht wenig beſchaͤnet / und wit gleis 
chem Reſpect angenommen ward / alser bey feiner Ankunfft 


hatte erwieſen. Bye: 
Ä Da aber der Geſandte aus einer Privat⸗Audientz / mit 
guter Manier/ eine öffentliche machen / oder feine Bottſcha 
darin ablegen Ban ; wieder vorertechnte Genueſer gethans 
| ja! (him fo Teiche nicht übel aufnehmen fonnen. Sons 





fen if e8 fo twoldem Kürften/ als dem fremden Abgeordneten 
elbften reputirlich / auch der allgemeine Gebrauch / daR man 
| a Begleitung pigler fürnehmer Perfonen/für den Print 


re, | 
“ Hiebey Fam, Her: Cronenthal auf allerhand Nationen 
und Reiche Geſandten; wie ſie wurden geholt, 
Daben auch der abentheurlichen Manier der&hinenfilhenKö- 
nige Meldung geſchahe: welche in einem groffen und Holen 
Drachen Bilde fäffen/ und / durch ein gläferneg Fenſtet / die 
Sefandten hörten; um bey den Sremden ein Defto Majeftätis 
[berg Anfehn zu geinnen. ET 
lich ward auch geredet /- mit welcher Matiier die als 
Brierhen, und Roͤmer einen Abgefandten für ſich kom⸗ 
‚ Taffen = fonderlich. der anf Alerander. Welcher 
andte zit Diefem gemolt ; hätte erft durd) fuͤnffhundert 
Nägel: Keulen. gervaffnere Perfer muͤſſen; nechſt wel 
md Bogenfhüken geftanden / und fünffhundere 
acedenſche Kriegsleute / mit filbernen Scilden : dars 
Deine Hroffe Menge / mit ftattlichen Decken behangener 
Halten. Auf dem innerem Plaf ne er) hielten 










he „1 Fre 
ehniften Officirer der Cron / und groſſe Herren/ das 
entweder Königliche. geheime Raͤthe / oder. fonft hochcondi⸗ 
tionitrte Perſonen Mitten unter ihnen, ſtund ein guͤld⸗ 
Stil/ darauf Alexander ſitzend / die Gefandten verhot⸗ 
te, Meen dem Thorn brandt ein deuer / mit feinen dlam⸗ 
men die dackeln der. Zugenden / und deß Königs Urfprung 
vou den Göttern ; wie auch / daß —— aller — 
v ni⸗ 
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Glantz mis feiner Herꝛligkeit ſchattirte; zu bemer⸗ 
en 


Bey dem Roͤmern / (ſagte er ferner /) führte die Geſand⸗ 
ten / ſo nach Kom von. wegen guͤtlicher Handlung kamen/ 
der Ki om eiß Ehrenhalben / in.den Rath / der in ei⸗ 
uem.Zermpe amlet war ; und wann der Legat nnfer den 
Ronnſchen Ritfern / oder andern fürnehmen Geſchlechtern/ 
gute Sreunde oder Befandten hatte ; giengen diefelbige mit 
shmuder die Gaffen, War aber der Sefandte vom Seinde 
ſo gab man ihm / auſſer der Stadt / bey dem Tempel der 
Bellonen/ oder Kriegs: Göttinnen/Behdr. 

Inm Leldlager nahm: man. ihn folder Beffaltan : Der 
Bürgermeifter/ (der vor den Zeiten der Romiſchen Kaͤiſer 
in Geiadalgen der Feldhern war) faß unfer einem Geze 
an. einen em. Drt : neben ihm Y Geiten / ftun 
die Feldmarſchallen / Geueralen und Feld⸗ 
len Regimentern Air u Seldzeihen / nemlich die 
guͤldne Adler / und andre Bilder in der Erden ftedten : Daram 
man die Ordnung und Anzahl der Völker erfennen kunte. 
Wenn es num deu Burgermeifter beliebte /Audientz zu⸗ 
geben ; ließ er / dur einen Trompeten⸗Schall / ein all 
meines Stillſchweigen gebieten * alsdann rieff der Hero 
überlaut: Haft Die Geſandten herbey kommen! Ibel 
che man darauf / mitten durch die Armee / biß zu dem Se 
ren / nemlich dem Burgermeifter führte woſelbſt fie ihr 


en. thäten, b 

"- So meret ich wol/ frac) Monf. Berrintho / daß ı 
zu den Mann /®% Bro Zu ige / mid 

| en ; weder heuti befbicht. Mein/ 










dentlich und gravitetiſch gieng es zwar zu ; aberbey 
nicht mit ſolchem ‚Sepränge als jetzt; se 
dahingegen heutige Tags uͤbrall / Nationen / 
gro Kepation ierinn wird gefucht. = 


ir eine eitl ie hielten / und 
Alten das für eine eitle Thorhe Ben um 
—5 Ga ee a ar Ein *— de 









Io PRHRE / HL Min daupt⸗ 
(ren er zu Muͤnſter hätte, 
ch / ¶prach er) Kite ein Borreuter: dem folgten bier 


Ir 


Obriſten von als 
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ya Dagen mit blauen Tuͤchern / darauf gelbe Frantzoſiſche 
Alen — waren / uͤberzegen. BEN 
echft dieſen / fieben Pferde / und drey Mant:Efel mit 
Körben beladen/ und blauen Decken bedeckt. | 
“ Zum Pıierdten: Ein Cavallier allein ; deme ihnfftene? 
Zehn Glieder von andern prächtigen Cavallieren / zween un 
veen in einem Gliede folgten. gi en’. 
Sech ſtens ein Officirer allein. } 
Zum Siebenden zween Cavalliers. | 
chtens zwölff beladene Maul⸗Eſel/ mit blanen Sam» 
meten Decken /. Uber und uber von, Gold uud Silber bordirs 
een / und eines Singers hoc) geſtickten Alien / auch einer groſ⸗ 
en von Gold gewirckten Crone / über einem von Silber ge 
bordirtem grofjen Zeichen / / deß Gefandten Wappen bedeus 
tend: geſtaltſam dann die Köpffeder Maul⸗Eſel alſo bedeckt / 
mit guͤldenen runden Schilden dehaugen / und die Decken 
en güldenen Srangen rund umfeht / und mit einem 
ben Federpuſch auf dem Rüden geziertwaren. 
Bors Meundte / tratten herein etliche Diener in deß Her⸗ 
das Liberey :. nemlidy mit gelb:ledernen Wänifern‘/ roten 
6 





charlachenen.-Hofen und Mänteln / [9 mit breiten / vom 
Silber und‘) teergrüner Seiden gewirckten Paffeamenten 
Sr: die Mäntekaber gefüttert, mit Meergruner Charfey. 

ie ſeidene Neſtel an bau Aalen amd Hofe waren von 

eihfärbiger Seiden/ die Ecken derfelben mit filbernen Spi⸗ 
* —5 Ars vom geringften biß zum hoͤchſten Dies 

7 I JOK iberey. | * 

Zehende / zween Reitknechte. 

a, BWÖlf Handpferde mit ſchoͤnen Saͤtteln und Decken / derer 
eine uber und über mit Silber bordirt. 
F en Pagen zu Pferde / in gleiche Aber.) gekleidet / 
wie e ir | 
1,Noch fechs, Rammer-Pagen /,"'t.roten fa nıneten Mäns 
selu/ inivendig mir Meergrunem Alaß gefuͤttert: ihre Wehr⸗ 
8 a ir rg a he die Huͤt mit von Sılberw 
undgrimer Seiden Fingers dick gemundenen Yurfehnuren/ 
15* groffem niderliegenden dederbuſch von Incarnat 

Der Staltmeifter allein... | BR FAPRORER 

Biveene trefflich mundirte Cavallier / mit fieben daquaien. 
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| — — 

Sünffund wantzig Cavalliers in allerhand Coulot 
zu ee ‚m? filbernen Spigen und Borten / aufs aller 
’ Eu Dfficirer don der &uardi / in rot Schatlach / und 
Ibertrefflichpofamentirt: "- 

Dremzehen Hellbardirer oder Schweitzer alle zwar in 
voriger Liberen / aber in Schweitzeriſchet Tracht mit 
ſchwartzen ſammeten oben breiten Bannitten ⸗ und mit einer 
HDutſchyur / wie vorhin gedacht / ſamt einer von Incarnat 
yund weiß guffteigenden EN en, 

Ser Trompeter. mit filberinen Trompeten.’ | 
Slernechſt ritteder So — Commendant: : nach 
ihme zweene wolſtafitte Ch oe 
Die Catoft / darinn I niofidje-2tmbaffipen / der 
Heräog Kon Longeville ſaß / davor 6ſchwartze Pferde/ 
it ledernem Gezerng / Hergufderen Spangen ‚und Puckeln; 
NK zwey hinterſten Pferde —* mit rotem —— ſo mit 
breiten guldeiien Frantzen tin beſetzt / uͤberdec 

"DER en- ander Cutteten war —— mit ge⸗ 

ſchhtemn dwerck geſchmuͤckt ⸗und pair dem ‚Eifen/ 
anf vergiildet ; in-und auswendig aber der An om 
FR De je ui 9 — —5* 

Ad und Silber / fo 

— ray inwendig. / erkennen — 







At 4er, Eiten;tange von, Gold und 
ber inte tichft herfuͤt 
—— es — biengen ein uhb wantig ao 


— Hi mie — 32 — Ben ofen 7a 


£ /.und von rotem 
er Bee sen ibn 


EEE 
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Darauf Fam deß Herꝛn Ambaſſadeurs / Comze d’ bau 
/mit ſechs Rappen / und ſchwartzer Ziberey. . .. ._- .., 
Nonſ · Servients Saroffe/ vergüildet / inwendig mit ro» 
tem Gold-verbremtem Sammet —2 bey weldjer eilff 
acquaien lieffen in ſchoͤner neuer tiberey/ von Stahlgrüs 
nem Zuch / mit zween breiten Strichen von Pluͤs; deren 
einer Incarnat / der ander Iſabel / mit ſilbernen Gallaunen 
beſetzt die Waͤmſer waren von eder /und mit Silber 
ehaminerit/ Wi an den Bändern guldne Spitzen. 
Mod) ʒwo Caroſſen deß Herin d’ 46aux, Gleichfalls noch 






aroſſe. 


{ N ei Trompeter vom Herm d’ A9anx und Serbieut, 


j 


ae Pagen iuSchwartz vom Hern d’ Ganz, zu 
& Zehen Pagen def Monfı ScrGient in feiner gemeldten 
Liberey / zu Pferde/ und zweene kleine —* — Suß. _ 


Zweene Stalfmeifter vom Hersen d’ 6aux und Monf, 
Serbien 0... \ * * 
Noch fechsgehu. Cavallier, 2: 


u Drey Reit: Rnechte, 


* „Eupliceinbeanener Maul / init einer toch char: 


n Deden dehangem a — — 
, Heri Eromenthal bekam hiedurch Anleitung-/ etliche 
heidkine Einzug unterſchiedlicher Ambaſſadeurs / bey jimg⸗ 
ſter Kaſerliche Croͤnung zu Franckfurht / daſelbſt er ſich ſel⸗ 
——— / zu vermelden; ſonderlich wie Monſ. 

rammont von ſelbiget Stadt eingeholet. „4 


| Sie murden fagf ex. ) mit drehen Compagnien Reu⸗ 


17 und zweenen Herrn deß Raths angenommen; führten 
Biel reichlich <belaftete. Maul-Efel mit, Mad) den dreyaı 
ompagnien Stadt Reutern / folgte ein Cavallier/ mit 
ur gen / ſo aufs. ſchoͤnſte bekleidet, Darnad) famen 
nd Pferde /jedes von zwey Knechten gefuͤhret. Nechſt 
— Sten- Paufer /. nı.gelber Liberen mit Silber 
erbeeint 5; Hinder diefem / drey Trompeter in gleicher 
‚Siberey Zomie gang überguldeten filbernen Zrompeten. Nach 
—— ſechs und dieiſſig Lacquaien / ſechs und ſechs in 
een Glied · 
wa | Darauf 


>86. Dertufigin Schau⸗Buͤhn / | 


Darauf folgten die beede Adgefandten/Meffieurs Gram⸗ 
mont und Kionne/ in — zu Roß. Vor ihnen rit⸗ 
gen drey ihrer jungen Herin Soͤhne / von 6.9. biß in 10. 


ren. 

Ihnen folgten drey Cavalliers zu Pferde; hernach zwölf / 
mit ſechs Pferden beſpannete / Curreten ; worunter zwo Der” 
Königl. Schwed. Abgefandten ihre waren. Dieſe Caroſſen 
waren theils mit recht Koniglichem Pracht geziert / und das 
Hol dermaffen unter der güldenen Sarbe verſteckt / daß mans ' 
Farm herfuͤr blicken fahe, 

Zulegt kam noch ein Maul:Efel / und vier Pagage 

ägen. J 

Sch bermeine aber / dieſes Geſandtens prächtiger Auf⸗ 

ug fey/ theils Durd) das Gerüchte / theils durch Schrifften⸗ 
—* daß jezt unvonndihen / ihn mit mehrern zu be⸗ 


eiben. 

Zen Ehrenhold fagte: Sch Habe gehört/ daß untertweilen 
die Geſandten Hoher Potentaten/ fonderlich die zu Rom ihren 
Einzug gehalten / ihre Roſſe mit Huffihlägen von klarem 
Golde beſchlagen / und derer etliche / mit leiß / fo loͤßlich an⸗ 
geffren laſſen / daß fie/ im Einzug / auf der Gaſſen 
muſſen: um dadurch unter den deuten Fund zu machen / daß 
fiernicht nur vom Silber und ettwan bloß übergüldet / fonderis 
—— 

Hirn Neander ſprach Hierauf: 9 | 
fen / und zwar / da es von einen Spannifchen —ãA 
deur/ wie auch von einen Polniſchem —* Nation vor Dies 
ſem / au’prädytigen ochſtkoſtbareu Aufzuͤgen / faſt alte ange 
Europeiſche uͤb ) zu Rom geſchehen. | 
nicht / —S — — — uͤſſgen Pracht J 
werth ſchaͤtzen fünne, Ay 

Hoher Porentaten Abgeordnete thun zwar sn 











Kenn been: an a kr pene Di 
Ge Gherlipretet; echte ic) / es fönne eben ſo we⸗ 





nig gefallen / als da Hiskia feine koͤſtliche 
Oolte GDtt/ die guten — len haͤtten 
Huffſchlaͤge genug / ſich der Menge i Seinde zu erwehte 
ich BE: wolbrauchen / und keine zu 
von ’ . j 
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Wann wir / m Abfendungen am die fernentlegene unglaͤu⸗ 
Bige Poteitaten / eine Übermaß gebrauchen, waͤre es / na 
meinem Dedunden / etwas leidlicher und verantiwortlicherr 
fintemal e8 den Scheinder Bernumfft Hätte / man möchte je⸗ 
nen Damit einen Schreden einjagen und feines Herin Hohes 
Vermögen bezeugen. Wie dann die Erfahrung beftättigt/ 
daß zu Zeiten die Barbaren Über die Majeſtaͤtiſche Hofhal⸗ 
tungen und Aufzüge der Chriſtlichen Könige/in Beſtuͤrhung 
erathen, Als Ni) begeben/ da man dem Tuͤrckiſchen Botts 
— Ibrahim / den ſtattlichen Aufzug deß Roͤmiſchen 
Koͤnigs / zu Franckfurth/ gewieſen: ſintemal der Tuͤrcke dar⸗ 
Aber ſich hoͤchlich ſoll verwundert haben. Wie man auch von. 
demſelbigen berichtet / welcher Anno 1651.ar den Spam⸗ 
ſchen Sr abgefertigt/uud um eine Heirath / zwiſchen dem Dos 
Ja.ınn d‘Aufria, und der zum Chiſtlichen Glauben bekehre 
en Sultanin/ dafelbftange Iten. | 
. Yen Ehrenhold bat/ der Her: Neander möchte ihm 
ben geneigten Gefallen erzeigen ⸗ umd ein mehrer von dies 
fer Zuͤrckiſchen Geſandſchafft andeuten, "Darauf gab ihm 
derſelbe dieſen Bericht: | | 
Nach dem der Größ-Zürd in Erfahrung kommen / daß 
ſeine leibliche Schweſter / die von den Malthefer em 
war auf dem Meer gefangen / haͤtte die Chriſtliche Religion 
angenommen ; fandre er eine anſehnliche Bortfchafft an den 
Knie, on Hifpanien / mit trefflichen Prefenten : nemich 
1 Bier duen/mitihren Ketten und Halsbändern von 
rem feinem Golde / worauf der Gatholifchen Majeſtaͤt 


von Yilpanien Wapen geftochen, 
el an olff Einhörner / jedes zwoͤlff Hand breit Hoch/ 
= * belegt / auf deten Dicke gleichfals das Königliche 
A pen und. — 
Eine Bettſtaͤdt von Goldund CEtyhſtall / in der Form 
lleen gemacht / mit bordirten Umhängen : worauf 
dni 1 Majeftär erhaltene Bictorien zu fehen, * 
43woͤlff Saͤbel mit eingelegten giildenen Gefaͤſſen / gold⸗ 
Beichlagenen Scheiden/und güldnen Ketten, * 
5. Bier Truhen oder Kiſtlein voll Meffer / mit guͤldnen 
| Heften md Scheiden / und Perlen‘, befegt/ von groſſem 


J— Bu: | | 6Wiet 
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. 6, Vier und zwansig Tuͤrckiſche Zeppichte/ mit Sound 

Br gewebt/ darauf viel Schlachten und Armeen Horges 

Felle fo Hifpanien wider feine einde geführt, | 

bo — Ha Kleine güldene Kaftlein vollet Federbuͤſche/ von 
en Preiß. | | se 

| Ch Cryſtallines Kaͤſtlein / mitden Köftlichften Pers 

a pa > darinn viertzig Stuͤck Bezoar / jedes zu 14. Uns 
— | 2 

9; Eine Bettdecke mit viertzig gͤldenen Sternen / in wel⸗ 

rd Siege / ſo der Tuͤrckiſche Käifet erhalten / zus 


uen. | —— 
10, Gehe weiſſe und ſchwattze der ſchoͤnſten Tuͤrckiſchen 
Ro — Tuͤrckiſchen Knechten. A 
Mit diefen Prefenten / fertigte er einen fehr verſtaͤndigen 
Zuͤrcken ab / der fertig Spanniſch und Italiaͤniſch redete. 
Man führte ihn důrch 14, Zimmer zur Audientz: und wat 
—* Gemadh / darinn er gehört wurde/ init Tapezereyen / koſt⸗ 
ren Beamanten und Edelgeſteinen überall behangen. 
duig ſaß auf einen hohen Thron / worauf vor dem Käifer 
arl der 7. gefrönet wurde / mit der Cron auf dem Yanpe/ 
und F Scepter in der Hand, Unten um ihm her ſunden 
die Slande von Hiſpanien / en grofier Pradt, 
- Der Befandte neigte ſich zu dreyen malen : — 
fein Complemeut kuiend/ duf der dritten Staffel de Könige 
nE/ ab. Sn dem Erften duͤrtrag / bezeuigte er jenen 
erren Mitleiden /_ tegen der verftorbeiien Römglic 
Sir ap : im Anderm / wuͤnſchte er gegeuma 



















on £ aui der siventen Vermähliing : Bey dem Drit 
ge er —— ET del Hewerbe 
aiber ;.überreichte damtit zugleich eineit Brieff / m 
N a EEE * 
Aly Solimann. 
Zerꝛ deß Ottomanniſchen Hauſes / Kaiſer 


/und Furſien der Welt; 


Kg durch unfern Prop on abc 
$ 


ee Yınzarenifchen % *F aͤch 
Bud in allen voller Tugenven/ Koͤnig Philippe 
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fen Ende gut/und nach freundlich unter uns gefchlo 

ſenen Frieden / Beil fey ! Das Lob: der Ehen alle 
eurer Tugenden / Herr? Ob zwar die Geſetze ver Res 
kgion / dazu wir uns bekennen / unterſchieden find 2 
hat mich foldhes nicht dennoch abgehalten euer hochs 
preißliche Aandlungen zu erkennen/und bodysuache, 
ten / und euren / ſich in go: Anzahl befindenden 
Feinden / keine Huͤlffe zu Iaften. Sintemal ich mich 
hrem Vornehmen jederzeit entzogen / auch ihre Feid⸗ 
zůͤge und Armeen / fo auf ven Beinen waren / verhin⸗ 
dert / damit ihr die euch gebuͤhrende Obſiege erhal⸗ 
ten möchtet: Sonſten werde ich / an meinem GOrt / 
Alles vollziehen / was mein Baſſa / Kammerherr und 
— mit euch handeln and ſchlieſſen wird. Dems 

r sllen Glaubens auftellen werver. 


Die Unterſchrifft war: 
RR | Herꝛ der Welt. 
Das Anbringen deß Geſandten / ſoll/wie man ſagt / hietjnn 
beſtanden ſeyn. ci | 

Nds ver Das, Jeana von Defterreidh/die nunmehr Gas 
tholiſch gewordene Sultanin möchte heyrathen: mit Verſpre⸗ 
Gen ihm / in deß Luͤrckiſchen Kaͤiſers Landen / deßwegen ein’ 
Kunigreich einzugeben. 

Daß ein freyer Handel und Kauffmannſchafft / in allen 
Meer⸗Haͤben / feyn; auch / Hinfüro keine Meer⸗Raͤuber mehr 
geduldet en. 

3, Daß fünfftig beederfeitd feine Gefangene oder Sclaven 
zumachen; fondern die/ fo jetzo wären/ an beeden Seiten [of 
gegeben’ und auf freyen Fuß geſtellet werden folten, | 

4: Der Groß⸗Tuͤrck wolte in ihrer Catholiſchen Königlichen 
Majeftät Gewalt) das heilige Grab / und andre heilige Derter 


zu . 

| m fragte Ehrenhold / iſt dieſe fo annehmliche 
er en zuihrem Zwedgedien : weiln man das 
durch ein Koͤnigreich / und dancbenft etwan noch mit der Zeit 
Hiel Seelen auch gewinnen mögen? | 
Oder vielleicht verlieren / antwortete Her: Neander. 





Zweiffels ohne hat man dem  ungläubigen Tyrannen nicht 
getrauet; beſondern gefotchtet / wann wi Sultgnin und 
“ ven 
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ihren begehrten Be feinen Ländern: Hätte 3;7 

man jene zwingen zum Aiederruff / und hernach auch die 
niörhigen / oder mit Gewalt beſchneiden. Geſtaltſam Der 
Traden Geſetze vermögen / daß wer einer Tuͤrckin bey ge⸗ 
wohnet / es ſey eh⸗ oder unehlich; derſelbe ein Tuͤrck werden⸗ 


oder — muͤſſe. 
And da gleich ſolches alles nicht waͤre zubeſorgen geweſt ⁊ 
wuͤrde es doch ein armfeliger König ſeyn / der nnier dem 
Gewalt eines ſolchen Ober⸗Herren lebte / welcher die jenigen 
die vor ſeine Sclaven haͤlt / die ihm unterworffen. 7 
Damit ich unn wieder auf meine vorige Rede omas; 
ſorech ich · In ſolchen Begebenheiten / ſtehet der uͤbermachte 
rödze leichter zu entſchuldigen; weder wann Chriſtliche 
infen einander damit nicht ſo ſeht ehren / als bravires 
wollen. Wiewol die Barbaren auch nicht allmahl ſonden 
diel darauf achten; fondern / — ich in unſern Laͤndern / 
einer ſolchen Berwinnderung und H Schaͤtzung zuweilen 
aͤuſſerlich anmehmen / mi deſtobeſſer beſchenckt zu werden; 
gegen im Hertzen darüber lachen augeſehen Dee Pracht 
der Schwaͤchern gemeinlid denen Maͤchtigern ein 
fe Maß und Woiſe erhält alle Ding 

1 \ dr! \ J 


weich. 9 it 

Die Aftarifcrenn Reiche ſeynd / Im ihren Abſ Y 
Bieleingezogener / als unfre Europeiſche = und 
darnm dermoch Fein Haͤrlein von ihrer Reputation entwen 
din. Be den Mofcowitern ftafirt man die Geſandten / aus 
der Gioßfurſtüchen Kleider Kammer / aus; gibt ihnen auch 
bey aweiteim Peine ſolche Menge Gef zu / wie andre Eu⸗ 
zopeilcher Printzen Geſandten um ich haben. Nachts der 
ſtoweniger weichen dieſe Barbaren feinen Finger breit‘ 
ihrem Anſehen und Authoritet ; ja fordern offt ung 
genug ihren Reſpett . | 2, Va 

Fehlich offt ungeftiunlich geriug / ſprach 
ſton: unterweilen auch ge und umbeſcheid 
hab 28 ſelbſt eins mit angeiegen Abgeſandte 
der Mofen an die Churfuͤrſtliche leuchtigkeit 
Brandenburg / gar ungeberdig ſich anſtellete / daß man ſe 
* RN — —— rau 
auch d gen Zaariſchen Pri “* 
—— Eusfürftl. Durhleuchtigkeit db 
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etrungen ? jedoch / wieman ihm bedeutete /: Daß ınan deB 
Seurfön 10 Eur » Brandenburgifhen Prinzen ihre zus 
a hernach anzuheben gefonnen / ließer fich end ich 


Das iſt von dieſer Nation nichts ſeltſames ſagte hier⸗ 
zu Her u Im Jahr 1649 haben — 
Den / dergleichen thoͤrichten Ehrgeitz blicken laffen, Ges 
altſam / aufeiner Gaſierey — ‚groffe Uneinigkeit 
orlieff: in dem die Moſcowitiſche Befandten gleichfalls he⸗ 
ehrten / man ſolte nach Ihrer wur Majeſtaͤt ſtracks 
Großfuͤrſtlichen Jungen Sri ejundheittrindien : 
Aber / deſſen iuigeachtet die Schweden zubor hrer Könige 
lichen Majeſtaͤt Frauen Muster / und hernechſt der Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit Herren Generaliſſimi Geſundheit / anfan⸗ 
gen wolten. Darüber nahmen die Reuſſen einen Aberitt fir 
ihr Bemach; und beſchwerten fich folgenden Tags bey Ih⸗ 
zer Königlichen Majeftät / über die Herin Meichsräthe/ 
öffentlich deßwegen gar hart ; alg.wären fie dadurch gröblich 
ißreputirt baten auch / ſelbige darum gebuͤhrlich abzu⸗ 
:affen.. Man hat ihnen aber ihr ungereimtes erfahre 
auerkeimen / famt der Bedroftuinggegeben / daß man fid) dar 
züber bey ihrem Großfürften wuͤrde —* | | 
Unterweilen ſeynd ihre Anmuthungen ſo laͤcherlich/ daß 
vernuͤnfftige Hessen mehr ‚darüber ladjen muͤſſen / weder 
J—— u Riga Fam kin Sahrı6s s.eineran/ und 
egehrte bey dem Graffen Magnus de la Sarde ſchleunig⸗ 
ge Audientz. Wie man ihn num durch zweene Gavatlier/ 
in einer Caroſſen / lich aufholenz ließ er dem Herm Graffen 
———— ; Er ſolte feinem Herren / dem Sroßfürs 
ten die Ehre erzeigen / bey Meldung deffen Nahmens/ aufs 
zuftehen / auch unbedeckt zu bieiben. Graff hat ſeiner 
gZelacht; und dennoch die Bitre verwilligt. Alser aber für: 
‚geloinmen ; hat erdem Sraffen die Hand nicht reichen wols 
en : fürwendend ; fein Großfaͤrſt hätte ihm deffen keinen ex⸗ 
‚preffen Befehl geachen, Und was feiner werelichen Bezei⸗ 
BUT ff en pofitichen Ehrgeitz / hat auchder laſſen bli⸗ 
en v⸗ er) ander Heirath⸗Handlung⸗ zwiſchen deß Groß⸗ 
Erſten Sraulein / und dem Graffen Wolvdemar / an den 
ig. von Dennemard Chriſtian den abgefertigt. 
*3 REN ij Wel⸗ 
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Welcher nicht ehe reden wollen / bevor der König / auf ſeine 

deß Geſandten / Erinnerung / aufgeſtanden. eil aber der 

Koͤnig nicht lange ſtehen blieben / ſondern bald wieder nieder⸗ 

geſeſſen: hat dieſer einen Stuhl gefordert / ſich gleichfalls 
egen ne König übergefegt / und alfo in feinem Gewerbe 
ertyefahren. 

Dasfind ja rechte Comedien ; ſprach Herr Ehrenholds 
*— man freylich mehr Gelaͤchters/ als Zorns / empfinden 
olte. | 
——— antwortete Her: Eronentahl 7 ift es kein 
Schertz / fondern rechter Ernſt: und nehmen es für die hoch⸗ 
fie Beleidigung auf / da man ihnen darimm nicht willfahtt, 
Wie zu fehen aus dem Erempel / fo vorzeitenan dem Br 
d Wolnifepen —* Stephani vorgangen, Derfelbige 
König haste auch etliche ‚abgeordnete aus der Mofcau 
ſich gelaſſen: welche aber / in feiner Gegenivart / 
853 und kein Woͤrllein reden wolten; mit groffer 

erwunderung deß Koͤnigs. | 
‚Wie man fie endlich / durch einen Königlichen Rättiner 

rer / befragte / um die Urſache ſothanen Gtillfehweigeng; var 

ihre Antwort 2 Es gebuͤhre ſich / daß ein. König, denen / die 

von einem g Könige geſandt worden / zu Ehren auf⸗ 

ſtuͤnde / und ſie willlommen hieſſe. Man —— 

wen fie abgefertigt: n man zu forderft/ und vor al 

len Dingen / nad) deffen Geſundheit und Zuftand forſchen 
a 


> e Kb liche Polniſche Majeſtaͤt wolte ih / von’diefen 
ie Koͤni he Maj eihr / von dieſ 
ehefüchtigen Geden/ gleichwol auch feine Weiſe und Geſt 
he fuͤrſchreiben / noch 7 ihnen zu Liebe / don dero Anſt 
was ſincken laffen ; derwegen dreheten fie fich fein Fur / 
Hielten ihr Gewerbe zwifchen den Zähnen. / undreiften/beedi 
befonder Anbringung und Beſcheid / wieder ihres 
* Hlavfelaer/ in feinem Legaten unter ande 1 
edenckt. —* 
Ein anderer wolte / an dem Koͤniglichem Polnifd 
a das Autwort⸗Schreiben nicht annehmen ; € 
dann der zum, Mana: in Die —* war auch n 
—5—— biß der König Uladislaus boi | 


e auffiehen / umd’es ihm seichen inf, Nor m 
Bali abe fin Größe Tängepröyei af 
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—* Sr Fleiſch von den Ripfen gefallen : wie Olegrins 


Vonſ. Bafton fing an, von den Zartarifchen Geſand⸗ 
fen zu den zumd ſprach: diefe-find fo ehrſuͤchtig nicht / mas 
Sen wenig Ceremonien. 

— * Ehrenhold fragteihn / ob / und wo er deren welche | 


Srantwortete: Sshrer.etliche / an unterfchiedlihen Dr: 
ten ; den leßten zwar am Churbrandeburgifhen Hofe/. zu 
Königsberg. : als «ben. auch ein Moſcowitiſcher Abgeord: 
neter da —3 und dieſe beede ziemlich miteinander ei⸗ 
ferten. uſſiſche wolte gar heilig ſeyn 4 und ließ ſich 


| — Ihn naͤhme groß Wunder / warum der Chur: 


ürft dem, Tartariſchem Geſandten als einem Heidniſchem 

(oder. vielmehr Mahometaniſchem) Hunde nicht die Hand 
verwegert hätte ;- die fein Zaar keines unchtiſtlichen Po⸗ 
tentaten. Geſandten zu reichen pflege wiewol ich in der 
Relation deß / um die Zeit / von ſelbiger Churfuͤrſtlicher 
Durchleuchtigkeit / nach der Mofcau ſpedirten Envoy oder 
————— deß Herm Kittelmans / die dieſer hernach 


Botſc 
Pe übergab./-faftdas Wider ſpiel gefefen, 


. Hingegen: hatte diefer Zartar-/L der ein. General über viel 
—— und vor einen. barbariſchen chen faſt höflich 
wie etliche — / in — * — —*— = 

un tractirte-/, def witers groffe Macht herfürgeftri« 
en / dieſe Wort fchieffen: laſſen: an fein. König / mit 
dem Mofcomiter / ſtreiten folte-2-dag dauchte ihm eben / als 
wann ein: zechtfchaffener reſoluter Kerls von einer: alten > 
zen dert würde: Welche hinterbrachte Hohn es 
deden ſchen Geſandten ſchier raſend machen wollen. 
Ran muſie dieſen Ciwie ins gemein/ bey.allen Tartariſchen 
5— afften- der: Brauch-/ )ıfamt.feinen bey. fich haben 
den Zeuten gar koͤſtlich kleiden: Hernach ward er- / in folder 
ſchenckten Kleidern / mit.hundert Pferden / zur Audientz / 
aufs Schloß geholt / ſchend auf: einem. Churfuͤrſtlichen mu- 
chigem Leibroß; darauf er/ unerwartet deß Reifigen Knechte/ 
nei! ‚weil es ſehr ſprang und: tobete / Halten folte/ 
p.fo leicht und behende / alsein Doget bivang.: Bey dein 

4 den er Ihrer Durchleuchtigkeit.gab:/ zoch er vor» 
weymal die Hand etwas zurüd ; cf darnach ſchnell 
iij wie⸗ 












r 
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Er Te NEE En nen, — 
wiederhinterfich/ und legte kmend / durch ſeintn Dotmetfeher/ 
feines Königs Eomplement ab, —* — 
Monſti Berrintho ſuchte / die andern bey dieſem ae 

etwas anzuhalten; fagte demnach > Es ſtuͤnde den Ruffi⸗ 
fehen Geſandten fo hod) nid;t zu verdencken / daß fie ihres 
Herm Authorität- ſo fehr beobachten : weil fie einer Tyran⸗ 
nifchen Herfhafft unterworffen / und/ wegen def gerimgftent 

ers Zrvaheim den unbarmherkigen: Prügel zu fordten 


er. 
Mein antwortete Herr Cronenthal / es treibt fie nicht 
fo fehr die Forcht / alsdie gewöhnliche unverſchaͤmte G 
heit / und ſtoltzer Ehrgeik dazu, Wozu aud) der Unverſtand 
und die ungeſchliffene Unerfahrenheit koͤmmt 3. angeſehen 
wenig gelehrte Leute unter ihnen gibt / die von der Policey 
Drdimumg und Behräuchen andrer Reihe umd Republicken / 
vinapliche Wiffenfchafft haͤtten. Ihres eigenen Staats 
ntereffe wiſſen. ſie aber trefflich wol in acht zunehmen / und/ 
in der Schwachheit andrer ihnen benachbarten Länder /ihre 
Staͤrcke und Aufnehmen zufuchen. Weil fe dann den Vers 
fand y weder mit Wiffenfchafften oder Erlernung ——— 
Sitten und Manieren / fehärffen noch polit machen: fo ei 
wangelt.esihnen auch dahero an Urtheil und Diferetion/ 
Beobachtung ihrer Grandetz / die rechte Maß und Weiſe 


1: TB 
Herr Kilienfeld vermeinte / ed wäre mehrentheild der 
faubifchen Einbildungbeyzu / viefaft'allen bar» 
bariſchen Nationen beywohnte / daß fie nemlich ihre K 
ſchier mit goͤttlicher Ehrerbietung verehrten / und es 
wegen fuͤr billig. achteten/daß man ſie gleichfalls in 
elt / alter Orten / aufs hoͤchſte ehrte und refpertirte ;_ 
wvon ihnen / als die in ihren Gedancken un lich für: 


nehmer und edler/ dann alle andre Porentaten auf | 
' gJempfienge. — un 2? Fi 
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gut ihm angebotener / Hohen Preſenten und: Geſchencken 
ungeachtet / ihm gar feine Reverentz erweiſen wollen⸗· Der⸗ 
wegen der Yndianer eine Liſt erdacht / und Die Wuͤr zur Au⸗ 
dientz ſo niedrig machen laſſen · / daß der Perſer nicht mit auf⸗ 
gerichtein Haupt hinduuch koͤnte / ſondern. im hineintretten 
203 Haupt nothwendig buͤcken muͤſte — 
> sehe aber der Perſiauer? Diefer Hat lieber den of⸗ 
fenbaren Schein der Grodheit / als den Schatten einiger De⸗ 
muth und Höflichkeit geben wollen: maſſen er ſich gleidy/ 
nachdem er gegen feldige nidrige Pforten gelommen. /. umge: 
woandt / und von ruͤckzu hineingerretten, z daß alſo der Koͤnig 

eh deß Geſandten Gefäß / ala das. Augeſicht zu ſehen be⸗ 


Homme, DREI * an 
WVor welche Unhöfligfeit der Mogul / von derſelbigen Zeit 
an / ihn das geringſte nicht mehr / zuſeiner Unterhaltung rei⸗ 
chen iaſſen; dadurd) gezwungen worden / —— feiner 
Schulden /atierdings von fernen. Sätteln und Zaͤumen den 
fildernen Befchlag zu: verkaufen: Uber. das hat ſich auch 
der Indianer / bey dem chem Koͤnig / daruͤber hefftig 
beſchwert: welcher zwar offentlich bekant; dem Mogul 
hätte mehr Ehre: gebührt ; aber dennoch feinen Geſandten 
dor ſolches Stuͤcklein / trefflich belohnet. | 
Das ift ein Stuͤcklein / ſprach Herr Neander / aus dem 
Grobiano, Königen und Fuͤrſten fol man ihren gehoͤri⸗ 
gen Refpect leiſten. Der Indianer hat frauen höflich gnug 
dem Perfifchen Abgeſandten hiemit ein Mittel. an die Sand 
gegeben / dadurch ihnen beeden nichts disreputirliches wider⸗ 
indem er das nothwendige biegen vor der niedrigen 
n/alseine Reverentz aunehmen wollen. * 
Enm anders ware es geweſen / dader Mogul etwas wider 
feines Herren Hoheit begehrt Hätterdenn / in ſolchem Fall/ 
muß fein Geſandier einen fremden Printzen / mit Vetringe⸗ 


ng feines Herrn Principal / tituliren vder refpectisen. 
eftaltfanv ein Sürftfene Hoheit: + Majeftät und Wuͤrde in 
cks. 






Preiß haͤle / als alle andre Gaben und Guͤter deß 

Jener her⸗Konig Arſaces / ließ feinem 205 

ten / dein Orabazo / den Kopff wegichmeiflen : darıım/ 

‘er den fuͤrnehmen und gewaltigen Römifhen Herꝛn / den 

Syllam / uͤberſich laſſen ſitzen. Wie dann noch wol wet 

Zage die Geſandten / ſo ſich / im freinder any 
3 iiij 
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ten / zu hoch verſieigen/ gar unfanfft darum 
den ; ob ſchon ihre Berrichtung für fich felbft glů span 
und wolabgelauffen. 

Wie dem allen ſprach Herr Cronenthal: p iſt dennoch 
der geſchwinde Kopff deß Perfianers:lobens wuͤrdig / daß er 
nemlich ſo hurtig eine ti f init. der, ander verſetzen koͤnnen. 
Lind wann ja eines ſeyn ſollz fo bedunckt mich rahtſamer / ein 
ne thu in Behauptimg feines Aufeheng zuiehnde 

er zu wenig. 
as letzte / antwortete Her: Neander / iſt der Hoheit Bere 
faͤnglich; das erſte aber weit gefaͤhrlicher: fintemal daraus 
leicht cin Blut⸗ trieffender Krieg ertvachfen mag, "Darum 
brauchen eben die Potentaren Die allerkluͤgeſten Perſonen 
"und gleichfam die Erträcte, der Geſchicklichkeit / zu wo 
Amt z: damit ihnen: durch, dergleichen Händel weder 


noch Schi egogen werde. mes gnugt 
eine orte Hi anzubringen / — den Ce⸗ 
remonien oder Complementen weder Fo —5 


geben; nichts mit einer diſcreten ae zu 
dern num fein umverfbämt und teusig fi) allen anmufyiimg 
‚gen zu widerfegen wiſſen · So doͤrffte man endlid) auch wol 
einen groben Bauren-Zölpel fenden / und ihm nur einen 
Wincd ‚geben; darauf er es grob und ungehobelt gnug ma⸗ 
Ge geprifne &efeninditet ef Barbara 1 fon 
e gepriefene wi t a 
auch * wann ſie nur mit mehrer Höflichkeit wäre anges 


bracht. Denn einen groffen —— mit Urlaub dag 
Gefäß zuzukehren / an Statt ſchuldigen — 








vielmehr einem Eulenfpiegel/ und groben Schalde;: 
‚als einem Ambaffädeurzus —55* dem. / mag einer 
Herin Anfehen ame fo gu 
Wie wenn man aber dem ia feinen behbrigen Men 
5* giebet/ (fragte Her: Ehrenholp) und —— ** 
Befandten die Oberſtelle nehmenʒ oder der je 
fand Ai nicht / nach Wuͤrden / halten —— (sen { 
ifern 5 befondern nut alfeweil ia si 
—— iſt es/ a mg Same af 
iin Eutopeer —— —* X 
Dem eganpetig den den Splaf und di Efregunchmen/ | 
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ander nicht geben wolle: angefehen die Slammen der Compe⸗ 
engen / Precedentzen / und andrer Strittigkeiten unter uns 
Shriften/ mehr Waſſers / weder Oels bedoͤrffen; und unfre 
Gapalliers: ohne dag fir ſich felbft Hißig giuug find / um ihre 
Authorität zu eifern;  Wolte GOtt / wir-überlieffen ſolchen 
den: und: Unchriſten; und ftritten unter uns/ 
wer demandern an Demnth und Höflichkeit überlegen; Nach⸗ 
demmal aber leider / durch langbejaͤhrte Gewonheit/ in Stats⸗ 
Sachen die Regul Chriſti / daß der Fuͤrnehm —— 
Demuth in 





Zanck den 


Denpleichen Khnig.oner Shrtlieen Gefpäffe n im $ehfe 
e vigsoder Si | uͤt ein Sch 

—— foltein Abgeſandter fuͤrſichtigſt alter Verklei⸗ 
nerung vorbeugen: nicht war / mit Denen und Piſtolen 
fondem durch Zuvorkommen / oder Abſeyn: das ift/er foll. 
ungeheiſſen den Ort und die Ehre ergreiffen-/ fo ihm zuftehers 
ederderer Berfarnlungen fich enthalten/dabeyer keine gebuͤr⸗ 
kichen Refpeet vermuchet. Denn ver Geſandte harter 
ne Urſache/ Fr ur feyn; womanıhn nicht ſeyn 
laͤſt / was er er \erziige: TERN. 


‘ Wieaber/ fragte Herz Ehrenholo: ferner ;: tern dag, 
GBluͤck und Gelgenheites alfo fuͤgten / daß er der Verſam 
lung ſich nicht koͤnte entbrechen; was Raihs denn? Golte. 
mans ihm auch verdencken⸗/emige Gewalt zu brauchen? 
per Kleander: verfehte Mein Herr hat kurtz zuvot 
allererſt / imeiner Frage / zwo beſchloſſen: welche auch hiermit 
von ihm jeo- / wiewol ein: wenig: veraͤndert / widerholt 
werben nemlich ʒ wie einer / dem der fremde Printz feinen. 
entzeugt; und (vors ander) derſelbe / welchein an⸗ 
dre feines gleichen Die Precedentz disbutiren / oder gar beneh⸗ 
men wollen ; ſich habe zuwerhalten? Bey dem erſten pflegen/ 
—— Saben / und der. Importantz uach) die Ambaß⸗ 
adeurs ihre Proteſtationes abzulegen; oder auch wol / imfall 
nichts zu erhalten und dennoch eine gar zu nachtheilige 
Eonfequenf werd / gar umverrichter Dinge hinweg 
—— 8. wenigſt ſo lang ſich aller Handlungen 
enthalten / biß fie ihrer Würden und. Anſehns beſſer ver⸗ 
Beyn dem andern / nemlich da ein Geſandter dem andern 
feinen Platz abdringen will / und Fein ander Mittel ſonſt vor⸗ 
handen; geſtatten die Politici / — a 
jedo 





. J 
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jedoch mie mtıglächfter Mobderationy daß kein Sturbergiefen 


Barausentfpringe, 

Ya Yıfagte Herr Ehrenhold: wenn mang auch nur alfo 
an der Schnur Haben. Ban: ' Sch halte ein ſcheues Roß 
ſo in vollem Currier; und eine Gewaltthaͤtigkeit / laſ⸗ 
ſen ſich mit gleicher Beſchwerlichkeit lencken "und 
———— 

—— n; 
——— * igte et 


Das iſt zwar nichts erwiederte Her Neanverr we⸗ 
die Rechtsgelehrten zu en pflegen x: Pulner a non dantmr 
ad menfur am: Die Wunden theilt man nicht 


wiſſer Maſſe / aus; das laͤſt ſich auch auf andre gewaltſam⸗ 


—— hen: Daß.nemlich dieſelben ſelten ihnen von 


vernuͤnfftiger it / mitten im Enfer/ 
eine (reiben laſſen. leichwol 
——— — 


man 

— gewaltſamer Thaͤtlichkeit / und einer gantz feindlichen 

leidigung ſtille halten ihnen abbrechen⸗ ——— 

erkennenn koͤnnen/ was und wie viel die Gelegenheit und 

gegenwärtige: Beinamen * beeden — 
— ⸗ mn. ter & 4 1 ni 





Weil id) mercke / daß dem Herren damit gedient: will 





ich ihm etliche Eremipel’erzehlen :. und zwar aus obgedachtem 

ee 

nen irgend m n u 

* eines andern fi 
— 


a 
— t/ ihr. Die Oberſtelle 
mit beſonderm Vortheil/ ab⸗iu Se up 
— it einer ſein R en 
IB. Weil aber — 


Kirn 4 die S a erben ee fratt 
ea en 1 Mi lskeiig en Gegen 
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——— — — —— TONER" Be 
"anfehten ; _fondern antwortete mit, einer fanfftmüthigen 
Eruftafftigkeit: Wann Das Recht der hoͤchſten a | 
zität Gewalt leidet; ſo Ban weder dag Her den Haͤn⸗ 


den; noch Die Hände dem Herzen beysuftehn unters 


en, | 2 
——— Spiel begab ſich auf dein Coucilio zu Coſtnigs / 
wiſchen dem Engliſchen und Sn 33500 
Ich Koͤnigs von Hifpanien. beede Abgeſandten / Didacus 
Ersbifhoff zu Hiſpali / und Didacus Ferdinandus von 
Corona flritten und zanckten in der Kirchen / ‚mit, dem Eır 
ellaͤnder / hefftig. umden doͤrzug. Dieſer war. nicht faul? 
ſondem nahm behende den Höchiten. Sitz eiu / und fieng von 
Daunen an / als wie don einem Richterſtul (ich rede mit v el 
erwehnteuten Authoris Torten) den. Ausſpruch/ Oracul 
Weiſe / zu geben/ daß feinem rönige ſolches Recht gehöre, - 
Aber was geſchicht? Gedachter Erkbifchoff / fehend / Daß 
ihm der Vortheil abgerant: meinte / man miite Gewalt brau⸗ 
dien ; ſintemal eiftärder / weder der Engellaͤnderʒ und viel⸗ 
mehr die Sache würdlic handhaben. / Als weitläufftig be⸗ 
"antworten: was fein. Widerſacher mit den Fuͤſſen erloffen? 
und gewonnen ; müßte man ihm mit den, Händen wicder abs 
nehmen. Tritt demnach hinzu/ greift den Engelländer an/ 
und hebt ihn / alles (ſchwaͤcheren) Widerſtrebens ungeachtet / 
hoch empor / von dem Stul heraus / geht, alſo mit ihm fort⸗ 
iß in einen Windel der Kirchen ; woſelbſt eben damals ein 
Grab eröffiiet mar : darinn ſetzte er ihn nieder: kehrte hernach 
V zu den Seinigen / nahm den leeren Sitz ein / und ſprach: 
wvalt muß man plas nachen! Der iſt leben⸗ 
— — an einen Ort / da er fuͤglicher hegen/ 
als fitzen kan. Ich habe beedes Das Amt eines guten 
Clerici / und Legatens vertretten. | 
Zi ſiets waͤhrend er Gedaͤchtniß / folcher ritrerlichen hertzhaff⸗ 
xen Zhat/ hat man dem, Ertzbiſchoff hernach die Zeichen und 
Wapen / F ſelbigem Grabmahl aufgerichtet / in den 
Schild feines Geſchlechts geſetzt. 
. Der: Ehrenhold zoch die Schultern / und ſagte: Ich 
Ite folches für ein gefährliches Veginnen, Wie wann 
EDit verhengt hätte, / daß daraus/ mitten in der Kirchen? 
reein Blutbat geworden ; wie ehmahlen zu Goßlan ge 
fdehen/ da man in Gegeuwart Käfer Zeinrichs⸗ .. 
o 


ben 
Stamm:Sdild 
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hohen deſt der Precedent halben Yon m 
| | von 
dl ba und — * ie —— 
eu : — 
intoniet * ——— TORE, 
Darum hab ich vorfingefage,/ ſprach Her! Neanuber 
ein Verſtaͤndiger müffe vorher Die — der Zeit recht 
auöfpecufiren und mercken / obeg das Anſehn Habe/daß 
aus Der; Gewalt: andre ſchaͤdliche Extremiteten en chen 
moͤchten: denn in, ſolchem Fall m rde dienlicher feyn: / dar 
einen Aderite lieber zunehmen / alscine Zhärlichleif zu be» 
ginnen / die fonder groffe Aergerniß und Blutſtuͤrtzen iht 
Die Srempel weder zu rechtfertigen/ noch zu. ar; 







alten feyn / ſondern ſie in ihren Wuͤrden beruhen | | 
I ‚Geftehe unterdeffin gar. gerne-/. es fi —— 
Ken 7 nad). aller Moglichfeit / einen 3 — je 
uhen/ zu Erhaltung feiner MWirde und Reputation as 
ser etliche gen dazu fonderfiche- Griffe zingebrandteng 3 
a8 der Ungelegenheit ihnen eine Gelegenheit zu machen 
Auf dem Tridentiniſchein Goncifio./ ——— Int | 
und Srangoftfhyen Ambaſſadeurs ebener maffen. /. 
obenanftgen, Der Sranpöffche. zwar nahm pfd 
nchften Stuhl nad) den Papft ein : aber der perfchmifir 
Spannier Mendoza begehrte Deftsegen nicht zu weichen, 
amit feines Könige, Maseftärfeinen Abbruch lifte: fondenn 
ich aljein/ mittenin der Berfunfung,/ geradgegen de 
nfE über / mit befonderer Manier und Vareffärifehe 
nfel ——— fein Königin cigner Perfon HoF 
landen, geweſt waͤre / et Beine veputirlichere Stelle hätte fin 





















n mögen; in Betrachtimg / Diefe / Yon * 
En & abgefondert — iR / don auet andre; — 
4J ar poſſir⸗ und hoch repu 
er Dixon ld ke 

wolte/i egen ihm dag Poift. 
dten ga ah nehmen /-oder 
ines reihen ließ, a 


Auent 
* » 4 A>d 
. 
ur rt 
’ % 
— 
J 
= x * 
mg 43 ' 
ti | / D 
te: u ; 147 n 
. Erz “ 
_ 174} —4 
darnach (6? 
* 
—V — — 
N , 
N » & 









-- 
















—* 


J 





> 


| andre Berfamlung- yor 

nn 
Als ihn auch die Tuͤrcken erinnerten / diefen’/ mit Fleiß / von 
ihm / auf der Etden / hinterlaſſenen Mantel wiebet mit ſich 
zu nehmen: wegerte er ſich deſſen / und ſprach Mein Kaͤiſer 
pflegt ſeinen Stuhl nicht mit zu tragen. 
ndre ſchreiben Diefes Stuͤcklein Roberto / dem * 
tog der Rormannier / zu; welcher bey dem * Conſtan⸗ 
ei in Griechenland / auf ſolche Weiſe ſeine Grandet er⸗ 


e J— 
Es koͤnnten aber die ger ſelbſten viel 
Lgenheit verhinderne wann fie trachteten den Freinden Ge⸗ 
fandten alle Urſachen und Anlaß / zum Precedens-Streit 
Abzufchneiden / durch allerhand gute Ordnungen; / deren ſich 
die Auslaͤnder ingefamt gemäßzu halten Härten. Als nem⸗ 
U duch dag Loßiverffen ; ‚oder / tie etwan die Polen ein 

deßwegen gemacht / daß der /fo am laͤngſten bey Hoffe/ 
Torben allezeit, denen nad) ihm angelangten Ges 
fandten fürgezogen wuͤrde; dafern nur Karen unter dentee 

Ö 


‚gaten Feine. gar zu groffe Disparität-oder Ungleichheit, - >. 
” Monſ. Gaſton fagte mis Lachen ; daß Loß wäre mei⸗ 
ner Einbildung nah/ wol die fügligfte Ehef&eidung: das 
durch man nicht nur Diefen/ fondern au) deß gar zu bffichen 
Fra uenzimmers Zwiſt / vielmals inte aufheben. 
Das iſt aber ein Streit der Höflicyrund Freundlichkeit) 
ſagte. — — da hergegen jener nur Haß und Wis 
sen gebieret. m 2 2 Aral Haaren 
Mich allemal / verſetzte Monf, Bpfton / thun es Jung⸗ 
Frauen aus Sreundlichkeit undLiebe / wann eine die andre 1b 
ehr möthige > fondern «8 ſteckt ein politifches Scheimniß/ 
1 n Schatten der Höfligkeit 7 offt verborgen. Di 
n / wie man weiß /will ungern alt ſeyn und gebt mit 
um / wie Penelope mit ihrem Gewebe ; daß fie 
em ich Immer wieder welche im Zahlen davon abrhun /eh 
als viertzig Pa alt werden / und / ihrer Rechnung 
’al 5 eyn als man gedacht. er im Ras 
| verfehlen will / noch fie erzörnen ; muf aufs wer 
nigſte 10 oder 8; Jahr iveniger fragen / weder er gedenckt. 
As ſo ſeviertzig hat ;- Darffer mur von deriſſig Tagen. 
spricht fie er Hier und zwantzig; ſo nehme ers fun 
lid) vor brey und dreiſſig an. * 
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An manchen Orten haͤlt der Brauch / daß die Jungfrauen 
zu Hochzeiten und Leichen / und zwar / die Älteften vor / odet ob 
ben an / auf der rechten Hand gehen : da ſchiebt dann eine 
die andre / mit Allem Fleiß / gerne voran / umjimger/ al⸗ 
ihre Gefährtim / zuſcheinen. Darüber wird erbaten Leuten 

tmals Zeit, und weil lang ; füntemal unterteilen etliche 

tunden tiber ſolchem Gepraͤnge verflieffen. Ich erinnere 
mich / daß ein luſtiger wercklicher Geſell 7 in einer gewiſſen 
Stadt / da eben auch dag Frauenzimmer ſich alſo zemöthig* 
e / und feine vor noch oben an tretten wolte / hinzu lieff / umd 
ihren ein paar Wuͤfffeln preſentitte / um den Sürgug zu 


loſen — 
Wran ſpuͤrt es wol / ſyrach Her: Neander; der Monſien 
Gaſton conberſire gar fleiſſig mit dem ſchͤnen Srawenzims 
mer x weil er deſſen Stats⸗ Geheinmmiſſen fo wol angzugris 


beln weiß. 

Henn Eronenthal fat Es fee Km nicht zuverden 
cen / daß er die Art ind Striche deß Frauenzimmers wolbe⸗ 
obachtet : weil er nunmehr auch bald eine zur Gefaͤhrtin feis 
ner Vebe und Lebens erwaͤhlen fol, Mn 
“oe !antworteie Her: Neander; tir wollen alle anf 
Die Hodyzeit Fommen ; ımıgerdeffen aber unſte Geſand 
vollends abfertigen. Worin je / beruͤhrter Geftalt / es 
dem $of fidy nicht woite chim laſſen; würden doch ei 
sernänfftigen Prinken andre Mittel nicht fehlen 7 alkeelin 
heil zuberhüten : dafern er anderft felbft nur Fein 






















traat/ Unemigfeit/ unter fremden Potentaten dadurch zu iı 


u loben ; ihm auch gemeinlich zuletzt ſelbſten S 
ringe. Geftaltfan Kudwig / beygenahmt der Zeılige 
Königin Frenckreich / gar Chrift-und weißlic) denen/fo if 

agten Warum er mit fo groffer Mühe und Koften/’® 

enden Könige zu vertragen / und meht vielmehr ihre k 
igteit zu ernähren ſuchte? zur Antwort gab : Wann di 
benachbarte pringen und — A f 
gern kriegen uud reiten nr sfolten fiel ante 
—* fagen : ver Koͤnig von .dy ‚trägt h 


J 
. 
[Ze 


lich nnd liſtig / an u er Fehde / ein Belieben: Di 
tet daruͤber einen Haß auf mich werffen / und 
Reich aufallen; Dem hiedurch ünglck⸗ 
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— — —— — — — — — —nn 
Röniter. Uber das wuͤrde ich Gottes Zorn auf mich la⸗ 
ven: weil GOtt der HERR ſpricht / dieſelben ſeyn 

— die Uneinigen zum Frieden und Sinig⸗ 

eitsubringeni / bemuͤhet find. 

Alſo hat dıe *** Majeſtaͤt von Engelland,/ tie 
man ſchreibt / gar loͤblich ein Verbot gerhan; daß / bey Ein⸗ 
holung eines fremden Herin / oder Geſandten / Feiner an ſei⸗ 
em Hoff hegender Ambaſſadeur hinfuͤro mehr ſelbigem ent⸗ 
gegen fahren / ſondern feine. eigene deute und Officirer ſolches 
allen thrım follen weil vor etlichen · Jahren / wie belandt⸗ 

iſchen denen ⸗Spaniſchen und Frantzoſiſchen / ein blutiges 

fecht daraus entſtanden. — | 
Zu Rom diſputirten vormals ebenfalls dieſer beeber 
mächtigen Cronen Abgeſandte / im Jahr 156 · um den 
zug wer nemlid) vorangehn/ und die Ehre haben ſolte 
Den deß Päpfilichen Node / bey einer —— 
ceſſion / aufzuheben: deßgleichen wer am erſten / au der 
rechten: Seiten den Kuß deß Friedens empfienge; und den 
Weyrauch reigte ? Die Rede gieug; der Papit Hätte dem 
Frantzoͤſiſchen den Suͤrzug *86 Sr. Ludovicus 
Srauarenſis gab einen fingen Rach / man ſolte zwey Raͤuch⸗ 
geſchirr vortragen/ und andre Sachen mehr, / Die einen 
Streit erregen woͤchten / dupliten. Der Cardinaͤle waren 
aliche auf deß Spaniers; etliche auf deß Frantʒoſen Sei⸗ 
ten? und that ein Jeder das befte / feluem Theil eine Gunſt zu 
erweifen. Unter den Legaten ſirich ein jeglicher dem Papft 
feines Königs Macht / Zirulmy Vielheit zugehdrender Laͤn⸗ 
dAEifer des Religion / Beſtaͤndigkeit imd Schuß. 
Slaabene⸗ auch das Alter deſſen Koͤnigreichs / prächtig 
amdahersligft heraus, Man proteftirte Daneben / wie übel 
ud mderfohnlich-esswärde aufgenommen / ja für 5* 
und Adauckbar erkant werden; imfall Der Papſt Koͤnigli⸗ 
der Hoheit etwas abgehen lieffe : mit angehengter Bedro⸗ 
hung / daß es zum Degen kommen doͤrffte. 
Hie war unge ae —5* 

us / und aus ihm mehrbeſagter aer / ſchrei⸗ 

ben Zesfen ſo wol der Kirchen / als beeden Königen zum bes 
ſten / die Sache Hangen und unerdrtert blieben. 
Und —*8 auch wol umerdrtert bleiben / ſagte Herꝛh⸗ 
renhoid /. fe.lange.beede Nationen auf Erden leben 
N r 
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—* aber Sorge / wir werden meinen Herumzu lange auf 
ten, 
Sm geringften nicht / antwortete Her: Neander: er: esmag 
aber wol dem Herin irgend die Zeit/beymir/ la * X 
Menn; antwortete Her Ehrenhold; es — derjen 
ſehr unzeitig ſeyn / der ſich über ven Herm beklagte⸗ —— 
nen nicht ergetzlich gnug unterhalte. 
Herꝛ Neander wiederholte der Herꝛ braucht in Beltneis 
dung meines geringen Bedienens/ einen zimlichen 
Ich ermunere mich / daß wir vorige Wochen bey ihm uigi 
luſtiger und munferer geweſt; er auch dieſen anderen Herren? 
mit Itegfibien lichen © Raritäten / viel Ergeglichkeit —* 
— tnan bey mir nicht. Wit haͤtten itzo ein wenig in 
das 86 hinunter ſpatziren mögen 3 es ſteht aber zu befoͤrch⸗ 
ten/ das Gras ſey / ſamt dem Gefträuß/ von ud. heutigen 
—— und denechen rathſam⸗ wir 
e. OHR 


7 
Ch weiß aber; — erꝛ Eden: Mein$ 
tnoch einen beffern Garten / darein fein Rege 
und der ihm viel ſchoͤrer unverwelckliche Srüchte 7° und 
Blumen pon weit edlerem Geruch flreut wann ———— 
= ; tiemlid) —* ae anfehnlicye Bibliorhee / die ee 

























t: wann er dahin dieſe 
te; —— ich / * rſelben Diener’ / lick zu 
ne han — ldigte zivar / mit wenigen n 
u 
meinten ; wie er nemlich beforgete / die Hoffnung der 
wͤrde ungleich geöffer ſeyn / —* —— 
te: anlegt —— er fie dennoch gleichwol hinein; zeig 
dafelbft Die herrlichften Seribenten/ fo — ‚aa 
lerhand foftbare/tumftreiche Kupffer -Beographifihe R | 
oder Land Charten / umd unterſchiedliche ausbuͤndig⸗ſch 
Giobos/ Stern⸗ und Erdkugel, | Y 
Bey diefen letzteren * ſie ſich mit Gehrich 

auf; ind en ——— Kımft Stuͤcke ſonderbaret 
Welt⸗Kugeln gedacht. ¶ Als daß der / in Hiſtorien/ beruhen 
ge Perftanifche Könız Sapor eme aroffe t⸗ 
gel machen laſſen / darin ver Zauıff def Hunmels fürge 

Muten in dieſer Kugel ſeiy er 7 der Koͤmg / ge 
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wrie gleichſam aufden Erd⸗Punct; habe / unter ſeinen Fuͤſ⸗ 
en /die Sternen und Geſtirne aufsund nieder fehen gehen; 

und folder Seftalt / ob er gleich ſterblich geweſen / dennoch 

| Her ſterblichen Stoltz und Hochmuth übertroffen, Defe 
hen wie Cardanus eine alte Himmels-Kugel ohnge⸗ 
angetroffen / Die ſehr verwundersund Künfklic) / aber die 
en ſchier alfer Herroftergemweft / und ne ae 
‚  faumenten daran / durch Hinlaͤſſigkeit vernichtet. Nach 
deren Erempel nachmals Käifer Carl der >, eine andere 
gan neue machen laffen ; daran man alle Minuten der Zeit/ 

. alle Zeichen dei Himmels / und diegar langfame Be⸗ 
begung def achten Kreyfes ; auch alte Himmliſche Häufer 
, wiemanszu nennen pflegt) gleiche und gleiche Stun⸗ 
— Se 5 umd zwar / welches vielift / dergeſtait / wie ſie allen 
' heilen der gantzen Welt zuffatten.fommen ; fehen koͤnnen. 
| Andrer himmliſcher Geſtirn⸗Laͤuffe Eigenſchafften zu ges 







— 


ſchweigen / welche alle daran gar eigentlich fuͤrgebildet. Alſo⸗ 
—** Fr ale Einbildung / und das Gerichte on 
uͤbertroffen. | 
Serꝛ Grönenthalerzchlte aus dem Jovio ; Käifer der⸗ 
dinand der Erſte / hätte eine Kugel von trefflicher Kunft/ 
durch feine Sefandten/demZürdiifdyen Sultan Solymanız 
—— nebenſt einem guͤldenem oral / fo mit koͤſtli⸗ 
, dan Edelgefteinen befeßt geivefen / zum Befhend? refentia 
sen laſſen. Selbige ugel ſey vou Silber Dein / und 
nicht alleindie Stunden / fonderi duch die Bewegung 
istenden Sternen / Sonnen und Mondes/ gar richtig gea 
j en und nachgemacht; vermittels erlicher inwendig ver⸗ 
ner Kamm⸗Raͤderlein und gewiſſer Gewichte dadurch 
Aergeringſte Zeit-Minuten / auf unglaublich vie Ssahr/ 
veser Bewegung / anch die Ordnungen der Bolorum mie 
Ä ichem / unterſchiedlichem Bewegen / beedes der fchneflen 
und langſamen Kreyſen / hoͤchſt verwunderlichgehalten / und 


* 













obſervirt. Dieſes Kunſtwerck Hatte Käfer Merimiliarr 
zeit z von den allererfahrneften Sternſehern erfinden 
ic a : als welcher Herr / aufrareumdfubtile 
en keinen. Koſten zu fparen pflegen. Liber diß Werck⸗ 
welches von 12,Dienern/ aufden Schultern / zum Solymañ 
binen ‚getragen / ſey der Tuͤrck ſamt feinen umſtehenden Leu⸗ 
sen /fuͤr Verwunderung faſt beſtuͤrtzt Baron, ne 
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der Kuͤnſtler dabey geweſt; der nachdem er es eroͤffnet/ ihnen | 
den mwendigen tWinderbarlidien Trieb gezeigt, Chen diefet 
habe ein Buͤchlein mit fid) bracht/ darinnen beſchrieben / wie 
ihm zu helfen / da irgend was daran zerftoffen over fon 
ſchadhafft geworden; auch die Reguln enthalten / nad) weis 
hen der Zauff fo vieler unterſchiedlicher Kreyſe immerwähs 
rend N ihönfe | 
Share! ſprach Herꝛ Lilienfeld / daß man dir rte 
Herten für die Mahometiſchen Saͤue ei nn: 
chen fie doch beforglid) hernach Hernichter / und mit duͤſſen 
etreten worden. Inmaſſen die Tuͤrcken auf Kunſt und 
xſſenſchafften den? wenig geben ; als wie diegroben ums 
gehobellen Ruſſen. Zu deren Großfuͤrſten / Koͤnig Thriſtian 
don Deunenmarck auch ehmahln ein ſildernes ſelbſtbewe 
ches Werck/ unter andern Preſenten / um den Lifländifcen 
Frieden zuerhalten / uͤberſand; weldyes gar kuͤnſtiich geweft, 
Das barbariſche Gehirn deß Mofcowiters hat zwar Die ana 
dren Geſchencke belichet 5. Diefes aber verſchmaͤhet und 
nachdem man ihm angedeutet / deß Hinmels-taufflirde 
darinn fürgebildet ; gar hoͤniſch darüber gelachet / «8 aud) 
dem Daͤniſchen wu zuruck geſchickt / mit Diefer pottlichen 
Ancwert: Er (der Kong von Dennemark/) thätegarthörs 
lich / daß er um den Lauf deß Himmels fid); beffimmerte/ ma 
dem fie auf Erden miteinander jtreiten folten. tm 
Ohn Zweiffel ſeynd in Dennemarck dergleichen kuͤn 
Aſitronomiſche Sachen heut zu Tage noch mehr : angefe 
die Dennemärder und Holſteiner ſonderliche tichhaber 
yon / und beedes auf Mathematifche und mechanifche et 
Sielfaltig ſich legen / oder darauf fpendiren, u. 
Der vorige nunmehr abgelebte Herkog bon Holſtein 
einen doppelten Globum von Kupffer haben zubereiten 
fen / deſſen Diameter eilffte hald Fuß / und die nibendige iu 
bölung einen fo groſſen Raum begreifft / daß darin zehe 
Perſonen/ um einen runden Zifh / welcher neben der Bar 
an der Axis hanget / gemaͤchlich fisen Finnen / und die — 
ftirne / wie auch die atis ihrem eignem&entro iauffend 
ne /weldye nach dem Grade der Eccliptic ſich felbft ver 
bet / auf und nieder gehen ſehen / vermittels eines innerkie 
Route, Bon auffen iftdie Erdfugel mit * idern / 
ſadten/ Strömen und Seen verzeſchnet. Und geſch 














ee | = 


deffelbi en Stobi Bewegung / nach der Bewegung deß Him⸗ 
meld / durch er kuͤnſtliche Raͤder / Die von einer vom 
Berge herab Tauffenden Waſſerquelle getrieben werden: mie 





der fuͤrrreffliche Mathematicusfelbiges Ortes / Her Adamus 


Welcher Author inſelbigem Bud gedenckt 3 daß die Wer: 
ſer/ ohnangeſehen ſonſt die. Sternſchauerey bey ihnen in groſ⸗ 
ſem Preiß / und: Gebrauch; feine Globos / noch Hbar⸗ 
armsllares haben vod derowegen ſich höchlich verwundert / 
da ſie bey ihm einen wolformirten Globum geſehen. Wie 


ſie nicht weniger fein Aſtrolabium (ſo er/ der Author / felbſt 
zemacht) mit Verwunderuug beſchauet: in Betrachtung⸗ 


die ihrige nur von der Hand grob hingeſtochen. | 
Als er auch einem alten Arabiſchen Aftronomo / der das 
ſelbſt / in Werften / den Euclidem / in Arabiſcher Spradye/ 


geprofitirt / etliche feiner Vortheil / geſchwinde und ſubtil zus 


reiſſen / auch zu gradiren / gezeigt: hat der alte Mann nicht 
gewuſt /waß er ihm aus Liebe zugefalfen thun ſollen; ift offe 
in-feine Herberge gekommen / ihn beſuchend; hat zugerichte 
Effen / und alterley Srüchte laffen hinter ſich Hertragen/um 
feiner Sonverfation zu 5 | I | 
Als ein andrer Perſiſcher Mathematics gefehen / dag Dee 
ia⸗ 


dachter Scribent / an einem Stecken / fo von dickem Per 


a u u u u 


niſchem Rohr geweſt / umter andern ihrer Arabifchen Spruͤ⸗ 
che und Winfchen/einen/den fie ftetsim Mundeführen / ges 


brant: hat er dei Stecken / nad) fleiffiner Betrachtung / von 


ihm begehret; deß Erbietens / ihm Morgen einen beſſern 
dafuͤr zů m. Poniefih aber diefer deſſen gemweigert ; hat 
jenerdag Wort Alla / foin Arabifdyer Sprade den wefent⸗ 
Uchen Rahmen Gottes bedeutet / gar fauber herab geſchnit⸗ 
sen; on alle Spähnlein in einem Papir verwahrt ; und 
geſagt: Es wäre Suͤnde / daß man den Nahmen Gottes an 
einem Stecken / den man inden Koht ftieffe/früge, 

Woſelbſt der Author abermals berichtet / daß ihre der Perſer 
Profeſſores / mit Freuden ſich verwundert / daß bey den Teut⸗ 
ſchen die Aſtronomiſche Kunſt auch fo hochgeachtet / und fie ei⸗ 


‚nen fomwolgeftalten Globum / deren man bey ihnen wenig fuͤn⸗ 
de / zufehen befämen : Maffen ſie/ in Unterrichtung ihrer 
Schrler/fih blog deß Aftrolabii bedienen. 


Hi Her; 
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Ban es er 

Erꝛ Ehrenhold ſagte hierzu : der Perfer Hätte daran 
ern gehandelt/ daß er den goͤttlichen Namen / 
damit er nicht mit Roth beſudelt würde herunter ges 
ſchnitten: und waͤre zu wuͤnſhen / daß wir Chriſten mans 
chesmal ſo liederlich Heilige Sachen nicht entheiligten. Frag⸗ 
te auch: Ob einer/wanner den Nanıen SHFLEGSaufder 

Erden liegen fehe/nicht ſchuldig ſey / ſolchen aufzuheben? 
Ihn beantwortete Herr Neander: Wann der Herr/ aus 
beſonderer Ehrerbietung / ſolches thun will; wird. eg ihm kei⸗ 
ner tadeln / ſondern vielmehr/ als eine gute Meinung loben 
Vor eine Schuldigkeit / wüfte ich aber keinem fo Teichtlich 
ſolches aufzubürden; ohn dem jenigen / der ſich ein Gewiſſen 
daruͤber machte: Denn ein andrer betrachtet es nicht anders/ 
als blofje Buchſtaben / die an ihm felbften Feine Krafft wie 
zwar Die traͤuunende Juden wollen) haben / noch wann fie 
ohngefehr verſtreuet werden, / nothwendig anfgehebt werden 
muͤſſen. Halle! 1,5: 14% a ı DR — 
Jedoch iſt es fein/ Schrifften und Buͤcher darauf Gottes 


Wort geſchrieben; zu unreinlichen Sachen en 


chen; noch ettwan auf die Bibel fi) mir dem Ge 
wie manche Grobhoͤltzer thun: denn wiewol ſolches eben an 
ihm ſelbſten keine Sünde; ſo zeigt es doch geiminiglichteine 
kalte Ehrerbietung gegen Goͤtiliche Sachen ar und är 
andre Schwache: welches beederfeits Suͤnde iſt. Die Ver 
nuufft und Ordnung bringt es mit/ dag man eine Schachtel 
darinnen ein liebes Kleinod oder Foftbare Perl lieget / an 
—— nicht unflaͤtigem wuͤſtem Ort aufhebe. Alexand 
der 

Chriſt ſoite die heilige Buͤcher unter feine ſtin 

gen? das wuͤrde ja verweißlich ſeyn. FEN 
Bleichwol fol man auch / in dergleichen Ehrerbi 

nicht gar zu ferupuloß oder aberglaubifch Handeln/ noch Geſe⸗ 
tze daraus machen ; wie zwar die fcheinheiligen Perfianer unt 
Tuͤrcken thun: welche/ nebenft den Yuden / den Kern’ Beif 
und Leben fahren laffen/ unddie Huͤlſen / Schalen / oder tob 
sen Körper behalten ; ja in vielen ingen/die GOTT von ih⸗ 
ven Händen nicht fordert/ fo naͤrriſch devot und obf 











weinen folte, 


daß man ihrer lachen / oder pislmshr Der groffen Blind i 





fie/ legte den Homerum unter fein —* jo 
: SHofen le⸗ 
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Busbeckius hat/auf der, Reife nad) Conſtantinopel/ von 
feiner Zuͤrc iſcheu Convoy / viel Überlauffens und Flagens/ 
über feine Diener / erdulden müflen / daß diefe mit dem Pa⸗ 
pier / der Tuͤrcken Meinung nad) / nicht vefpectirlid) giiug 

ugangen. Einsmals kamen fie geloffen mit groſſem Un 
rien Er / der Segat/ joltedod) den Breuel und 
Die groffe Sünden feiner Diener flraffen/und en Bus⸗ 
beckius erſchrickt / und beſorget / ſeine Diener haͤtten irgend 
was groſſes geſtifftet; als dieſe Phantaſten endlich heraus 
brechen / und klagen: Sie haͤtten das Papir zu unſaubren 
Dien ſten // auf dem heimlichen Gemach gebraucht, Denn 
die Tuͤrcken halten alles Papier fuͤr Heilig, / eg fer gleich bes 
ſchrieben oder micht 5. und heben das geringſte Blaͤttlein auf 
von der Erden, Glauhen auch feſtiglich / am juͤngſten Zage/ 
werden ſte zu ihrem. Mahometh uͤber einen gluenden Roſt 
barfuß ins Paradiß muͤſſen gehen: wer nun viel dieſer Zets 
tuln ehrerbietig aufgehoben / der werde ſolchen Brand nicht 
fühlen / ſondern unverletzt hinüber ‚gehen : angeſehn / ihm 
altes aufgehebte Papir / an Statt einer Bruͤcken / werde 
dienen — | 
.. Der Befandier aber hat ihnen mit lachen geantwortet: fie 
folten ſich das nicht laſſen befremden; fondern würden noch 

röffere Wunder fehen ; nemlich: daß feine Diener aud) Saͤu⸗ 
ee ch Affen ; als die uber. ſolche Sachen ihnen gar Fein Ger 
wiffen machten. Ir 3 | | 
ci * * | 

; Onſieur Berrintho undder Herr Cronenthal redes 
| en mitlerweil von allerhand berühmten Bibliothecken: 
als von. der Baticanifchen zu Kom; von deß Juſti 
Lipſii feiner: / die ihm in der Seuersbrunft Herdorben ; von 
der zu Pariß und Venedig. Welches Her: Neander 
Fam erwittert; als er feinen Vettern Berrintho / um die 
it dieſer beeden letzten / fragte; und folgende 

Nach icht kan. ALRSE PTR |, ‚ 
Die fürnehmfte Bibliothec za Venedig / ſprach Monf, 
Be iſt meinem — 53 und praͤchtigem Ge⸗ 
bau) welches auf St. Marx Plage ſtehet: wohin Cardinal 
Seſſarion / und Petrarcha ihre ſtattliche Libereyen ver⸗ 
ſchafft; deren Erempel hernach andre gefolgt: alfo / daß 
daruͤber die Bibliothec mit der Zeit BR ge: Ben 

r ii 
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Die Pforten ſolcher Bibkiotheefeyn / mit ſchͤnen Seulen 
Son Serpentin / und gefprengtem Marmorſtein; inmwendig 
aber alfeg / mit trefflichen Semählten / gezieret. In dem 
vordern Saale dieſer tiberen / Tefen etliche Profeſſores der 

ugend öffentlich) Griechiſche und Lateiniſche Authores fuͤr. 

a ift davor die Antiquitet:Kammer; wofelbft vie⸗ 
lerley uhralte merckwuͤrdih e Saͤchen von Metall und Stein; 
auch Zodtenkäften (Ur»«) und allerhand Todten⸗ Geſchirn zʒu 


auen. 
ſg ſonſt die Menge oder Trefflichkeit der Buͤcher betrifft; 
habe ich ſo genau darauf fein Acht gehabt: ſteht aber leicht zu 
ermeffen/ daft fie nicht fehlecht feyn möge. 
as die Pönigliche Bibliothee zu Pariß betrifft; welche 
an das Frauciſeauer Cloſter / nahe bey dem Thor St: Ger⸗ 
main / ſtoßt z hat ſelbige —— und wird ohnge eht 
auf zehentauſend gebundene uͤcher geſchaͤtzt. Man zehlet 
hundert und ſieben groß uud Peine Stellen / darunter etliche 
Son zimlichler Länge / und in Die Hundert fünff und ſiebentzig 
Ss Bänder begreiffen. AU 
Irn dem erſten Saunen, ſtehen lauter gefehrie meiſten⸗ 
—* Griechſche Authotes / auf etliche taufend Stud; wos 
yon die Königin Catharing De Medieis gappic (böneins 
ebunden / dahin verſchenckt. Das andre Zimmer haͤlt die ge⸗ 
chriebene datemiſche Buͤcher. SR 
"Uber diefe ſeynd daſelbſt berühmt die Liberey zu St. Bietor/ 
und def gelcheten Geſchichtſchreibers Auguſti CThuani;z 
nic aud) die Bibliothee deß RIO us St. Germain Welde 
letztere ebenfalls in 2, Zinmern abgerheilt ; davon dag hinter 
fie voller lauter geſchriebener Buͤcher: daruͤnter auch alle 7 
Adeß H.Auguftini; die Bibel / Tb zum Seel | -. 





— 


J 












dem Sardinalpon Lothringen / und Eheodoro ge 
braucht worden ; aud) ein uͤchlein von Rinden / umdieine 
son wächfinen Zafeln ; der pfälter auf Schafehauten gi 


dhrieben/ und gefärbt ; fo-deim heiligen. German yom Käi 

(Sur geſchenckt ——— anders Buch / vor 
leſcher Ratery: dann eines /5* Sharacterdi 

thor Cicero feyn / nnd ber) 


fid) fotper Sohrifft gebtauchthaben 
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er ** 
RAS Er: Erhenhold fragte: warum der heilige Mann tuit 
Sharacteren folte gefhriehen haben , da er doc) / fonder 
0. Bmeiffel/ nichts gehandelt/ das er ſcheuen doͤrffen / jeder: 
anzu offenbaren?! 
Herꝛ Neander berichtete ihn darauf: die Alten hätten 
nicht fo fehr Heimlich⸗ als Geſchwindigkeit wegen / im 
Schreiben / fothane Characteres gebraud)t ; fonderlich die 
Notarien / und Amanuenfes / aud) gelehrte und belefene teils 
fe ; damit fie geſchwinde die gantze Rede eines Menſchen 
aufzeichnen ſonnen · Da jedes Zeichen oder Character nicht 
allein Syllaben und ganthe Worter A ſondern auch wol ein 
a lied von einer Rede begriffen. Zeigte auch 
‚hierauf ihnen dergleichen Characteres. Welche/ als Mont. 
Waſton fie fahe; fprady Er + Wann ich folche Schrifft auf 
der aſſen finde ;- ließ ichs wol umaufgchoben : und bildete 
mir ein /. e8 wäre Zaubesey / oder lauter Beſchwerungs⸗ 
Zeichen. 
ch vermeine; fieng Her: Lilienfeld an; die Alten haben 
auch gleichwol / der Heimlichkeit halben / gewiſſe Characteres 
gebraucht. | 
Nichts gewiſſers / antwortete Ser: Veander ift es doch 
bekandi / daß Julius Exfar / mit, Veränderung der Laut⸗ 
Buchſtaben / feine wichtige Angelegenheiten den. vertrauten 
Seeunden oder Befehlhabern zu uͤderſchreiben pflegen. An⸗ 
dre Haben andre Erfindungen gehabt ; gleichreie es heu⸗ 
tige Tags daray auch nicht ermangele / und ihm ein jeder 
Kr, nad) Belieben / derfelben genug erfinnen fan. Unter 
ven allen / ich die jenige verborgene Schreib: 2Irt dor die 
ſicherſte Halte ; die man aus Zahlen / Buchſtaben / und aller⸗ 
hand andren Zeichen zufammen ſetzt / und von der Gleichheit 
Sachen/ fo dadurch bezeichnet oder beſchrieben werden / 
ſo weit als moͤglich/ entfernet; Dann je ungereimter ſol⸗ 
de Schrifft; je, ſchwerer fie zu errathen ſteht. Es benuͤ⸗ 
hen ſich ihrer viel / als Colerus / und andre / vielerlen Mas 
nieren anzuzeigen / mie Mild) / mit Zwibel⸗ Safft / und der⸗ 
gleichen zuſchreiben: welche doch ieichtlich mögen, cutde⸗ 
det werden / und Feine getreue Serretarien der anvertrauten 
Geheimmiffen geben. , FJedoch gefällt mis nicht uͤbel die Ers 


findung ber Schreib⸗Art / Po vermittelſt mußicaliſcher Cha, 
U ini racteren / 
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racteren/ oder Mufic-Moten/ geſchicht: dadurd) man / gang 
verborgener Weiſe / einem andern feine Meinung Regen 
mag. Als wie ich kuͤttzlich allhie entwerffen will. 

tie dieſen orten / ergriff er Feder und Papir; zoch de 
liche Linien / und ſchrieb nachgehende Exempel ihnen für: J— 


= — ER 


u du — — — —XX 
— mw — 


cd aa u, ET 


— HrhprE 


— HE je 


Der Buchftab y. Fan / weiler eines Lauts iſt / mit dem 7 
wol ausgelaffen/ oder eine andre RR (etwan eine m das 


für ar werden. 
*3 | 


| —— Sr 


— — 
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en 


tem mau fan etliche Sylben gußlaffen / und durch di bie 
Mufic-Wörter anzeigen/ als? 
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Fa) 4... 84.206. 0 re la 


Diefe Teßtere Manier wird im Teutſchen Fügficher durch 
Auslaffung der Buchſtaben kommen / damit man die ſieben 
Claves bezeichnet. Als 





—— 8 — 8 ee 
- nur — 
itt a RE © han e 





ee dc ee, Dt 


a man an nicht alfein mit Feder und Dinten / fpudern 
aud) mit einem bloffem Schall oder Ion fayreiben / und / 
ſo wol in der Serne / als Nähe / den guten Freunden eines 
und anders eröffnen : und. gehören hieher allerhand hellsumd 
ſtarck — Inſteumenten / ale Trompeten / Cartaunen / und 

mineln. | 
Vetmittelſt etliche Carthaunen « Schüffe/ (die man / mit 
dem Winde auf die 90. Meilen hören 2 wuſte der Koͤ⸗ 
nig 
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ig don Franckreich Franciſcus 2. zu Pati. alſobald und 
Aur Stunde gleichſam den, erften Tritt deß Kärfers Garoli U 
Wwelchen er anf den Srangöfifchen Boden gethan. 
Der nunmehr abgelebte Schwediſche Koͤnig / Carolus 

Guſtavus / führte / in Polen / bey ſich eine ungeheure groffe 
Paucken / damit erden feinigen / auf Partien gerittenen,/ die 
Loſung uud Nachricht gab/ daß er init dem Lager aufbräche/ 
undfie ſich nicht zu Weit verritten. Geſtaltſam auch 

den Tuͤrcken / dergleichen Pauden iin Brauch feyn / ER | 
Die 4. Meil⸗Wegs / wann der Wind zuwider / gehört werden 

fh 

Alexander / der Groffe / haste eiır Horn welches einen fo 
ſtarcken heftigen Schalt gab / daf er dadurch feine gange/ Hin 
und wieder zerftreuete/ Armee und Kriege: Volder / beruffen/ / 
und geſchwinde zur Stelle fordern koͤnnen. 

Der finnreiche Kircherus giebt / infeinen Bud/ vom 
Kiecht und Schatten / wie au in feiner Mufargia, gar 
ſonderbare Griffe und Erfindungen an die Hand; fo aber 0 

roffe Mühe und Koften nicht zu practiciren: in dem er fhreibt 5; 
an konne ein Muſitaliſches Alphaberh zurichten / daß jeglis ⸗ 
chen Buchſtabeu ein. gewiffer Klang oder- Schalt reſpondire / 


und man/ folder Geſtalt / in der Gerne / einem woldertraufem 
menten mehr/die einen ſtarcken Lauf geben/ dienlich ſyn. Wie ⸗ 
Hefftigen „Klang / entde 
N ' 
2 oe 
Schalt inmerhalb deß Spatii einer andern Minut / 7 
S germitteft foldes 
- Schaffens / und / nad) gewiffer Abrheilung fi 
hen iſt 


reunde ſeinen Willen entdecke. Wozu / unter andern Die 
locken / Pofaunen / Trummeln / und andre ſolche | 
wor felbige Kunſt auch die Beſchwerlichkeit bey ſich Habe /daß/ | 
neben den vielen Unkoſten / ſie ſich ſelbſten leichtlich / wegen deß 
en und verdaͤchtig machen ko 
Dennoch / daman / Luft halben / feiner Speculation 
etwas nachhengen wolte / ſo ſey es gewiß (ſchreibt er) DaB 
geometrifche Schuch verrichte / und alſo in eurt gantzen Mir ut 
ge von der Stunden/ 2. Mei 8. Woe 
N) umenten / man innerhalb. 60, Stunden / oder drtith 
age / Fan wiſſen / was in der gangen weiten Welt geſche— 
Ey!.fprab Monſieur Gaſton / das waͤre ned un 
— 5 













—4 
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mit Gelde nicht zubezahlen. Wie aber wann die Woͤlffe/ 
‚mit ihrem Geheul / den voruͤber poſtirenden Schall corrum⸗ 
pirten und. unvernehmlich machten? | ; 
Herr Nean der beantwortete diefen Scherf / mit einem 
laͤhlendem Geberde / und fuhr in feinem Discurg alfo fort: 
In der Nähe/ magdiefegeheune Kunſt viel beffer angeftellet 
‚werden / mit allerhand verborgenen Sanälen /. die durch 
—— Bang / von einem Ort in den andern / werden 
‚geleitet. —— | 4 
? Ja es kau/ nach dem Unterſchied der Sonnen / unter⸗ 
ſchiedene Weiß werden er onnen/einemandsen feine Gedan⸗ 
en zufinterbringen. Man fönte Saͤiten / Cymbeln/Pfeif⸗ 
fen / Gloͤcklein und Schellen / zu Sinnbildern menfhlider 
Stimmen / machen. J— te 
Zum Erxempel : Man theile das A. B.C. in 6.Drdnuns 
gen oder Reyen; lege jedem vier Buchftaben zu / und einen 
gewiſſen Klang oder Fon; wie diefer Abriß zu erkennen giebt / 
den ich dem Monf, Gaſton zugefallen / damit er durch fol; 
des geheime Kunſt⸗ Stuͤcklein feiner Tiebften eine gute 
Nacht oͤder freundlichen Gruß ertheilen konne / zu bir 
fegen will, | 


4% Ir 


2. 3 
23.3.4.4.2. 3.4 
efg 5 if ie 
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00.00 100800,10000 


2 HE RE ala SE LE era nene 
SGlildcklein. Cymbel. Pfeiffe, Taufen, Klapper, Stiie, 
Dieſes Alphabets Gebrauch will ih durd ein Exem⸗ 
gel etwas vernehmlicher anzeigen. Man twolte irgend eis 
em die Wort andenten : Morgen komm zu mir, Der 
erfte Buchftab M. gehört in den dritten Buchſtab⸗Reyhen/⸗ 
und hat die Zahl 4. darum muͤſte man viermahl in die 68 
en ſtoſſen / ſolchen Buchſtab anzuzeigen. Der zweite Buch⸗ 
ab Or gehört in den vierdten Reyen / mit der Lauten/ und iſt 
aichne wit der Zahl 2. Erfordert demnach zweene 
Sriffe auf der Lauten / ſo den Buchſtab dem andern / welcher 
aufmercfet/ erklären. Der dritte. Buchſtab R. ſteht indem 
KReyhen / unter der Zahl 1. drum ſchlag ich einmal 
Werner das G. ſteht in dem andrem Reyhen / —— 


4. $r 6, 
1234| 1234 | 
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mit der Zahl 3, derhalben mu man dreymal mit der Cym⸗ 
bal Klingen, Fer Buchitah ‚ift gleichfalls in dem andern 

Ahlern I. derwegen muß die Cymbel / nach einer 
Turgen Friſt / wder⸗/ ur einmahl einge, "Das ſol⸗ 

ende N.erfordert/ der Regul nach⸗/ einen einigen Lauten⸗ 

cf. Das J zwend Gröffe in die Pfeifen, Das 9, 
wieder zweene Zuten⸗Grieffe. Das M,viermahl mit der 
Preiffeu zu infoniren, Das Zlanzudeuten/ goͤbe ich vier⸗ 
mahl/mit meiner eigenen Stimmen/einen aut oder Schall. 
Beym U.Plapperte ich viermahl; pfiffe hernach zu dem M. 
viermahl. Und ⸗ nach einer kurtzen Pauſe / uͤber ein⸗ Wei⸗ 
le / pfiffe ich. ned) ein⸗ Caber nur einmahl.) das IJ· zu bes 
mercken. Endlich, gäbe ich den letzten Buchſtaben R mit 
einem eintzigem Geklapper⸗ zuverſtehen. 

Die Ringlein oder Nullen) foder Herr umter jedem Rey⸗ 
en 38 fiehet RR daß die Taffel⸗ darauf man / 
zur Nachricht / fol e Buchſtaben/ Zahlen und Inſtrumen⸗ 
zen ſchreibet / gleich fo viel Söcher' /: Sder Circuln haben miäf 
fe/ darinn / fo bald man den Schall hörf/ der Ort miteinem 
Steinlein bezeichnet: md‘; jedoch alfo, / dag die Tafeln fein 
ordentlich nad) einander werden geſetzt. — VV N 

Vractica eſt multipler ĩ ſprach Monf. Gaſton. Es iſt 
aber die Art gar zu muͤhſam. Als ich on ein junger Stu⸗ 
dent war,/ und mit dem erſten Spieß Li 3, brauchte vie 
er Weirläufftigkeit nicht / wann ich deß Abends gern. | 
meinem: Augentroſt geredt hätte zes offer nur ein einiges 
= ſo lag ſie gleich am Fenſter und ſpitzte die Ohren / wie 

EN | u, 
laß wol ſeyn / ſagte Her Cronenthal / daß Monſ. 
thane dahin offt gehalten : es —** manchem 
au Zeiten übel zugelingen/daßer felber da er gefangen und 
um Verus:Fafen wird: das iſt / eine daruͤber an den Hals 
—5 / deren ihn nahmals / wiewolumſonſt / ere 
WMonſ. Gaſton ſchuͤtteite —— 
mid) nicht g * z Dorffie mir. | 
nor gleichfats feine Narrentappen Haben aufzefehe, Es 
nichts hals der Weg eines neulich 
ensgeflogenen Spmventen/dereinerfaub | 
(hen Wohnung vorbey geht. 
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shnzweiffel mein Her: felbft: mol erfahren ; fintemaler / wo 
mir recht iſt / vor feiner Verheyrathung / die Ehre auch gehabt ⸗ 
init einer und andern in Kundſchafft zu leben, 

z Ares 


MW ic ne | 
SU Ber was ſtudirt dort der Her: Ehrenhold guted/ und 
Awas iſt es vor ein groffes Buch / darimen er blättert 2 
Ich meine gaͤutzlich / es ſey aller Bücher Großmutter; 
fo groß undalt ſicht es auß, | | 
WMWMonſieur hat mit feiner Muthmaſſung wol eingetrofs 
fen / antwortete ihm Henn, Neander: denn eg iftdie heilige 
Bibel / die eine Anfrau oder Großmutter aller hei 
lichen und weifen Bücher > und zwarmit unterfchiedlis 
den Sprachen. W U 6A 
Und was macht der Herꝛ Better mit ſolchen Theologie 
Then Büchern / ſprach Monſ Berrintho / da er doch kein 
Theologus iſt inn tet 


Herr Neander antwortete * Gemeint der Heri Vetter⸗ 
es muffe keiner ein Theologiſches Bud) leſen / er ſey dann 
eben Geiſtlich? Einjeder Ehriſi 14 der leſen und ſchreiben kan / 
billig eine ſolche Theologiſche Manier führen, Es feh⸗ 

et aber ſo fern / dag meine Geſchaͤffte davon emen Abbruch 
erleiden/’ daß ich fie vielmehr dadurch befördere /' und mich 
ſelbſt ermuntre / mit deſto froͤlicherm Muth in meinem Bes 
ruff zu wandeln > wann id» / in dieſem Buch / deß Tages 
vorher meine Intention geſpiegelt / obfie häglich oder ſchoͤn / 
ARE lie / ober eigennuͤtzigem End gerichtet fey. 
nf. Saſton ſagte: das ſtehet aber wicht politifch 7 wann 
—* gar zu andaͤchtig uud ehfrig geiſtlichen Buͤchern ob» 
eget. IH 4J — 3 | 
HSerꝛ Neander verfehte : wann miran einem folte was 
abgehen ; will ich Lieber ein fehlechter Woliticus / als ein 
ſchlechter Chriſt feyn, Monfteur erinnert mic) an dag jenige/ 
was mir eins ein Pfarherr erzehlte 3 Im vorigen Schwe⸗ 
Difdan Kriege / wäre einreinfältiger Landsknecht zu ihm 
Forminen '/ "in den Beichtftulz welchen er / nad) Befindung 
feiner unverantwortlichen Unwiſſenheit / in den uöthigften 
Glaubens Articuln / endlic) gefragt : Ob dann unter ihrem 
Regiment Peine Bertftunden und Predigten würden gehals 
zen / wiefonft braͤuchlich? Der Soldat hat geantwortet: 
Sein Sapitäin fende ihn unserdeffen gemeinlich Ang 
—— in. 





E 


ritanſch / Syriſch und Stanzöfii auflegen laffen. 
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hin. Ey ſpricht der Pfarꝛher; Euer Capitaͤn wird. 
noch gheichwol ein Chriſt ſeyn. Der nuverſtaͤndige Sol⸗ | 
dat verſetzt: Was unfer Capitaͤin iſt Bern Cheat; fon 
dern ein guter von Adel und braver Goldat. Geht 
hierauf aller zornig von dein Beichtſtul ſeines Wegs / laͤſt dein 
Pfarꝛhern feine Abſolution / und ſoll noch wiederlemmen? 
maſſen ihn gar ireputirlich bedunckt hat / daß man feinen 
Capitaͤin einen Chriſten ſchelten doͤrffen. 
Ebener Geſtalt kommt mit auch dieſe Meinung vor⸗ daR 
die Bibel oderein anderes gottfeliges Buch/ fleiffig leſen 
und betrachten / nicht; folte gut politiſch fern. Ich halte 
vielmehr/ wie aud) die uhraite und gteiſe Srjahrung jeder⸗ 
eit gelehrt hat / daß alle Politie / fo diefen Eckſtein / die 
ottesfurcht / nicht zum Grunde Hat/ auf Rohr und Trieb⸗ 
fand fuffez und / wenn ſie jam allerſubtilſten breche und zus 
ſcheitern gehe. Oder vermeint Monſieur / der weiſe König _ 
Albhonſus von Arrogonien und Sicilien ſey fein guter 
Politicus geweſen Welcher gleichwol die Bücher altes 
und neues Teſtaments / (derer an der Zahl und 1521. 
Capitul/ 37282. Verſicui 0) ſamt ihren Gloſſen vier⸗ 
gehen mahl gantz * durchgeleſen untl re 
ECEontroverſien und Streitfragen aus der Bibel zu erdrs 
tern / ſteht zwar einem Politico nicht zu: darum folge 
nicht / daß er ſie liegen laſſen / oder nachlaͤſſig und felten I | 
muͤſſe. Ich halte / die Zeitund Unkoften /+ fo Surften und 
rren hieran legen / fen am allerbeſten angewand. Was 
e auf Waffen oder andren Sachen fpendixen: 3 das ift Dei 
nbeftändigen Gluͤck / mund der. Vergängligkeit unterthang 
aber diefeg Fan ihren Nahmen und Pre verewigen / gr 
dermaleins/unter allen ihren Handlungen / für GOttes Ger 
richt / am beiten beflehen. V 
Andre mögen deß Könige in Franckteich erhältene Bin 
storien/ Eroberung vieler Veſtungen /. und feine in alle 
Melt: beruffene Herꝛligkeit / nach Winden, /,erheben ſo 
bedunckt mich doc) / er habe nimmer was herꝛlichers veride 
tet / als das er die Anno 1645. zu Parıß herausgefonmene 
anſehnliche Bibel mit 3, Sprachen /nemlich da niſch⸗ 
Griegiſch /Hebrzifib/ Abyſſuuiſch / Chaldæiſch / Sams 
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Das muß trefflih viel / fagte Herr Cronenthal / haben 
| d et. * | 
Das Fan man leichtlich ——— / antwortete Herꝛ Mean⸗ 
der: Sintemal indieſer Bibel / welche 10. Theſle hat / die 
Zerte aus beeden Teſtamenten zuſammen gebracht / und aus 
den Ältefien geſchrrebenen Buͤchern / fo in gan Europa 
auch guten Theils in. Aſta zu finden geneft / zuſanimen 
getragen worden * Und der König dem Herren Zegesz, 
der ſich foldyes Werck unterfmgen / eine jährliche Beſtal⸗ 
lung von 2000 Kranden / und ihn zum Comferkier gemacht z 
dem Buchdrucker aber‘ zum jährlichen Einfornmen 600% 
Sranden verordnet ; auch dag Exemplar davon z00 Fran⸗ 
den gekoſtet. | (it ROCK 
Sch muß bekennen / ſagte Her Ehrenhold / das iſt ei⸗ 
ne rechte Koͤnigliche Mildigkeit geweſt; vergleichen man 
wenig nunmehr / uniter geoffen Herren / ſpuͤhret. ind 
Ser: Cronenthal antwortete ihm > Es haben auch nicht 
‚alte Sürften der Majeftät von Franckreich ihren Beurelt 
fonft wuͤrden ſich noch wol etliche findemi/ die vielleicht ein 
mehrers thäten z da «sin ihrem Vermögen, ‘ ch weiß einen 
Teiutſchen fuͤrnehmen Herkog / der — ehn ihmn ſſein 
Zand und deute/ von den Durchzuͤgen Kaͤiſerlicher imd 
Schwediſcher Armeen / gar haͤßlich verwuͤſtet und verderbet; 
dennoch auf die freyen Kuͤnſte / und geſchickte deute / ein ehrli⸗ 
ches gewandt: und/ welches ſonderlich zu ruͤhmen / damit ee 
auf 5* Univerſitaͤt einen tapffern Mann haͤtte; Zu Straß⸗ 
Burg / vor einen trefflich gelehrten Mann eine zimmliche 
Summa Geldes an Schulden ausgezahlt; aus Luſt und 
‚Berlangen / feiner Gegenwart nur deſto ehe zu genieſſen. 
Das find / ſprach Herr Ehrenhold / wol redyte weiffe 
Schwalben / in diefen jetzigen Jahren / da man dag Geld 
viel zu lieb Hat / und lieber auf ſolche Leute fpendirt / die 
Geld ʒu machen wiſſen; nicht zwar durch Alchimiſterey⸗ 
ſondern allerhand verfchlageue Shndlein und Griffe 5 oder 
durch eine foldje ſubtile Chymiſche Ertraction / dadurch 
den !anderndie Quinte Eſſentz / ja das Mark ausden Beis 
nen entzogen wird, R ) 
Wededen ſet frac) Her Kilienfelo / das ke 
| s der Herr ſagt / ſprach Herr Kilienfeld / das ſte 
leichter zube klagen / als mitteln: weil dieſe Weiſe * 
Der Krebs um ic) friſt / und gantz die gantze Welt uͤber 
“A 
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all am ſolcher Seuchen erkrancket. Zu winfchen wäre «8/ 
daß groffe Herrendie Augen eröffneten / und fothaner Gold⸗ 
wacher / das ifbihrer liſtigen Amtleute und Befehlhaber 
Intention beſſer penetrirten; als die / bey ſolcher Fiſcherey / 
Die beſten und groͤſten Stuͤcke offt fuͤr fich -behalten/ und-eine 
Handbreit nehmen / wann ihnen ein Finger erlaubt. Wor⸗ 
uber dann Laͤnder und Laufe allgemaͤhuch fein zu Grund und 
heiter gehen; die Sürften gleichfam ihren eigenen deib oder 
ingeweide ſchwaͤchen und / welches das ‚ärgfie g B 
mancher armer Leute, / Witwen und Wäifen Stuch / ⸗ 
er und. Threnen auf ſich laden + die ihnen nachmals den 
MÖDIIEGSaufblafen/ja zuletzt gar die Slammen der 
Holen antzuͤnden. heflttigte biefes ’ ’ 
Monſ.· Gaſton beflättigte diefes / mit. einem urtzwe 
en nee Es war / fprad) er/ ein Fuͤrſt mit feinem 
Nachbarn / einem anderm Herkog / in Uneinigkeit und 
Keindfthafft gerathen/ um einer Beleidigung willen / die er 
durch Waffen zu raͤchen heſchloß: dannenhero allen feinen 
Unterthanen eine gewiſſe Contribution auferlegt wirde/ da 
mit er die Nerven und Spannadern deß Krieges / nemlich 
Geld bekaͤme. Hiebey handelte er gleichwol ſo Chriftlich/ 
daß er allen Rentmeiſtern/⸗ ——— / und Amt⸗ 
ſchreibern gebot / die Witwen und, fonft blutarme Leute zu 
verſchonen / und eutweder nichts / oder ja nur ein erträgliches 
und geringes von ihnen zu fordern. Aber etliche —— 
Damit fie auch ihren Beutel ſpicken moͤchten, lebten demm 
nach: ſondern erpreſten / ohn einiges Erbarmen / und allen 
Unierſcheid / von Armen fo wol das Geld / als von Bermds 
den 2* 


———— ward eine Witwe mit ſechs Kindern 
gen / ihre einige Kuh/ aus dem Stalle / nad) der Stadt zu 
treiben / und zu verkanffen: war aber kaum Damit aus de 
Marckflecken gekommen; als ihre der. Fuͤrſt zu Pferde b 
net / und weil er ſie / jaͤmmerlich klagen und weinen 
um die Urſache ſolches uͤbeln Gehabens —* 

Sie / die ihn nicht kante / ſondern vor einen 
anfahe ; antwortet: Ach ſtrenger Herr! ſolte ich nicht w 
nen; Unſer Fuͤrſt will weiß nicht was fuͤr 


Zrrieg anfangen = ſolchen deſtobeſſer aussu 73 
muß ich arınes Weib / Die ich cine elenoe Witwe und 
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iD. . 33T, 
ener Rinder bin dieſe 


+ | 
— ee im — Ile Es 
=: indern noch Biber Milch / Kaͤſe und 





rlicher und genauer Unterhaltung uns 
—— ae egeben/ verkauften, / und Geld daraus, 
PTR Sürikhajen —— zu be⸗ 


hört; ‚Jammert c8 ibn ; und frage?‘ 
/ wie ihr porgebt : Däfıdr eine’ 
Witwe * ð/ —* Inder / und eu einige Kuh im 
Vermögen. Ad) fpriht Dub, Web Aschenler. 
r2.),.€8 ‚leider nur allınvat : Yıudıs auf ver 
Welt hab ich/ als eingige Zuh / und dort jenes 
armſelige Hůttlein / 3 leich mit der Hand aufen 
altes zimlich durchleucht ges Au) darinn ich mich mit 
meinen jungen Kinderlein / a rieche und behelffe. 
Das ſoltet ihr de m Steur⸗Forderer anzeigen/ ſagte 
— ich e merk: er wůrde euch mit der 

Steur als dann uͤberſehen. 
Ja hat ſich wol — "herfehkdas Weib: ich 
Fa nicht. / daß ein hatterer/ undarmhertziger⸗/ 
begieriger Menſch in der Welt ſey / 





ke ae un 
pr Sr. Feucht der Fuͤſt feinen Seckel! hervor j ſchenckt ihr 


einen Thaler / mit Ermahnung / ſie ſolle die Kuhe weder in 


——— damit aihr und ihren Kindern die Nahrung 
nicht ermangle. 
Wer war a he Yale die Frau! Ev) ſprach fie/ ſchoͤner 
ſtrenger Herr! vergelt es euch GSoOit su tauſendmah⸗ 
ien! daß ihre mir armen bochbedärfitigen Witwen 
eine ſ e Wolthat erzeigt. 
moͤchte ſie etliche Schritte wieder zuruͤck garen 
feynz als fie anfieng den Shaler BO) endlich die⸗ 


fen ſchonen Segen zu ſprechen: Nun wolte ich / daß Der, 
Chaler ı e. heiß wäre/ und brennete dem Fürs 


di auf Dem Kerzen! Der Fuͤrſt Hörte zwar 


| * ——— ſaubern Wunſch; ward dennod) gleichwol 


rnigz jondern lachte / was er funfe/ und ſprach zu ſei⸗ 
nen tenz Mein hoͤrt doch härt doch! Ob ich mei⸗ | 


nen Epaler nicht wolangelegt ? 3 —— 


* 
J 
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— m —— — — — — 
Daraus ſiehet man / fagte Her: Ehrenhold daR ot 
Unterthanen offt nicht beſſers werth team / als getribuliet zu 
werden. Jedoch / die ſie zu ſolcher Ungedult bringen ; Has 
bens groͤſſere Sünde / und fuͤr GOtt eine ſchwere Rechen⸗ 

34 abzulegen/darben fie fehr werden muͤſſen ſchwitzen. 

Wo es wahrift 7 was Bodinus fehreibt / fprad) Here 
Lilienfeld: fohalt man in Srandreich deßfalls ſonderlich 
eine üble Weife : indem die ärmften ımd niedrigften / fonder> 
lid) die Barlıen mit Schagungen / nicht. nurgu gieichemn 
Zheil / fondern wol mehr / als die fürnehmen / beichwert wers 
den : dahingegen die Edlen und Bermögenden mandyesmahl7 
nichtsgeben, Ach! daß Sort groffen Herren die Augen /tvie 
Eduardo / dem König von Engelland / einseröffnere ; von 
welchem Polydorus Bergiliug meldet; als ihm einsmals eine 
groſſe Summa / don fo wol armen als reichen Unterthanen / 
durch die Beamten /erprefter Contribution⸗Gelder / auf feine 
Zafel gebracht; ſey er ht worden / daß der Teuffei / in 
ſchaͤnd und haͤßlichet Geſtalt / mitten auf dem Geldhauffen 

eſſen: habe demnach befohlen / daß man einem jeden das 
wage wieder geben folte, Ä j 
en obberuͤhrter Bibel / hatte Her Neander ein Hein 
filbern Crucifit / von getriebener Arbeit / gen ; weldyes Herr 
Cronenthal indie Hand nahm unddie Kunſt daran fehr los 
bete. Monſ. Berrintho fagte : ch Hieltees aber mit dem 
u Genua in dem Fleinen / aber trefflich gezirtem Kirchlein 
©. Johannis def Zäuffers ; als welches von lauterm 
Silber / uud fo ſchwer / daß es von vier Menſchen faum mag 
getragen werden. Der mit dem / das die von Pifadenen 
son Luca / nach Schraderi Meinung 7 verfeßt 5; welches 
gülden/fehr ſchwer / und auf 15000. Eronen gefchägt wird 

Sch fhäge / ſprach Herr Kilienfelo / ſolcher ſinde men 
noch wol ander Orten mehr ; aber. wenig dergleichen Zuls 
das / fo zu Maͤuntz ſoll geweſen feyn. Denn / in der Midi 

iſchen Chronie Biſchoffs Conradi/ use a / nf 
"mamdafelbft ein groffes Creutz von klarem Bolde gehabt? 
mit einer Menge der aller Foftbarften Edlenfteinen gegiertz 

darandif ein geſtanden: | RT” 
Auri [excentas haber bac erax aurea — 

Dieſes guͤldneCreutz hat ſechs hundertpfi | 

Mens nur / um den Werth def Meralis/ 
prach Hierauf Her: Ehrenhold = ic m 








zu chan; 


Eon 


augen ur — 


andre Verſamlung. Be 


kleinſten Splitter von dem rechten Ereuß/ daran der hochge 


benedeyte Ldeichnam unſers Erloͤſers gehangen / tiber alk flbers‘ ö 


negüldene und deamantine Kreutze ſchaͤtzen. 

Mein Herꝛ/ antwortete Her: Neander / beſchaue die Heis 
ligchomer der deruͤhmten Reichs-Stadt Nuͤrnderg; datunter 
etwas von dem Holtz ſelbiges Creutzes zu finden; wann er ſei⸗ 
nes Wunſches will ſeyn gewehrt 
1 re efehen 5 fprad) Her: Ehrenhold; aber meine 
der Herr / de — das rechte ſey! | 
Daruͤber hat mich der Herꝛ zu Hiel gefragt 5 gab Herz 
Neander zur Antwort, ara Iefke dergleichen Gadyen uns 
beurrheiler / und mr ihren Würden berufen. Gregorins 


Magnus ſchreibt an eine Königin / weldhe/ von ihm etwas 


von dem Coͤrper deß H. Apoſtels Petri begehrt: weil man Die 
rin Edrper nicht gern perunruhige/ noch ohne groffe Ges 
ahr von ihrer Grabſtatt wegnehme; angefehn es denen / fo 


dabey vorhin gegraben / gar übel befommen: als pflege man - 


etwas anders nur bey den rechten Heiligen Gebeinen untertveis 
fen niederzuſetzen / und ſolches den Anhaltenden hernach / als 
— eine Copey / uͤberſenden: welches eben fo kraͤfftige 
Niratul wircke// wie der rechte Coͤrper ſelbſten. Die —2 
wo mir recht? in dem dreiſſigſten Sendſchreiben def dritten 
Buchs ſtehen/ lauten ohngefehr alfo : 
Genaſcar autem tranquiſliſma Domina,guia Romans 
— 5 non eſt, quando Sanctorum reliquras dant, nt 
yuidquanmı rangere prefumant de Corpore : [ed tantummæ- 
do mpyxide Brandeummitritur, atq, ad jacratı]Jima cor- 
pora Santlorumponitwr. Quou lebatum in Eclefia, quæ 
et dedicanda, debira cam Wereratione veconditur » & 


 wantaper hoc sbidem Sirtures fiunt , ac fillnc jpecialiter 


koramcorpora deferantur. 

Das iſt: Die guͤrige Frau geruhe zuvernehmen / 
daß es bey den Römern Der Brauch nicht / bey Aus⸗ 
cheilung der heiligen Reliquien / den Leib der Heili⸗ 
‚gen ſelbſten zuberahren: beſondern es wird nur allein 
ẽn Büchfen irgend ein Baͤndlein oder Windeln 


Seſondt / und ſolches bey ven heiligen Coͤrpern nieder⸗ 
Feſetʒzt. Welches hernach in ver Kirchen / Die mars 


einweihen will/ empor erhaben/ und mit gebürhcher 
Ehrerbietung beygelegt wird.U > geſchehen ie 
“aim! 3 ij 
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alsdann durch felbiges,eben folche Wunderkraͤfſte; 
als wann Die Leichnam oder Gebeine der Heiligen 
ſelbſten wuͤrden dahin gebracht. 

Ob es nun / mit dieſer isn von dem heiligen Ereuß/ 
auch alfo Daher gangen / oder. es deß rechten Holtzes ſelbſten 
ſey; weiß ich dem Herren nicht zu ſagen. 

So viel id) vermercke / fieng Han. Lilienfeld an; ſteht 
mein Her dennoch in der Meinung/ daß das rechte Creuß deß 
Herren gefunden ſey; wie man ins gemein vorgibt? Woman 
den alten glaubwurdigen/heiligen/und gottfeligen Maͤnnern/ 
fo. davon geſchrieben ⸗ Glauben geben * (war Herm Ne⸗ 
anders Antwort) kan man die Kreutz⸗ Erfindung nich 
verneinen. Ohn iſt es zwar nicht / daß ihrer viele/ heutige 
Sages/ ſolche Erfindung verwerffen: darum / weil die Gere 
benten von der Anzahl der Nägel ungleich, berichten. Abe 
„ bie Ungewißheit eines und andern Umſtandes/ kan darum die 
ganße 5 md. Geſchicht an ihr ſelbſten nicht aufheben 
denn aus gleichem Grunde koͤnte ic) ſchier and) zweiffeln / ob 
jemals ein Hol& def Keeutzes geweſt / oder eine, Steukigung 
vorgangen / weildie Gelehrten / was es für. Holtz geweſt⸗ 

nicht alle einerley Meinung: da gleichwol nichts Keks 
— daß ein Kreutz geweſt / daran der Hen Chnijtug 
ge itten· RX J se. : - $ 
Weil dann Hiebey Herr Ehrenhold freundlich 
aan Neander möchte den Verlauff an * Creutz⸗ 
eticht :; 











idung erzehlen; ertheilte jener davon dieſen 
Deß groſſen Kaiſers Conſtantini Mutter / St. Iena/ 
foll ein arme Stall⸗Magd/ aber guter Geſtalt 9 ſeyn 
derhalben ————— nachmals zum 
—— — Ren —* nun von G 
er die niedrigen aus dem Staub erhebt / zum erh 
het ; hat fie eine gantz andre Manier gefuͤhrt weder dieienie 
gen fouft gewöhnlich pfiegen-/ ;Dieans Knechten-over Möge 
den Au Deren oder, Frauen werden :.fich nicht ‚dem Wan 
ven Pracht, und Wolluſt ergeben ;.foudern:inallenn Thu 
einen gottieligen Eyfer laſſen bcken / und enduch⸗ lbiger 
Zeiten Brauch nach/ beſchloſſen / als eine StallDiener 
deß Hoͤchſten / die Krippen deß EhHriftkindleing /-- zu Jeruſa⸗ 
lcın / zu beſuchen. Welches gelchehen im eyh | 
dere und Fünf und zwanhig ⸗ nach deß Her Chrifti Sebi 
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F —— / ward fiemit ſonderbaren Ver: 
fangen eruͤhret / das Kreuß deß Herin ſuchen zu laffen gieng 
alſo / in Begleitung deß Biſchoffs Silveſters/ und einer 
offen Menge Bolds/aufden Berg Bolgatha /die Wahl 
fe 7 dadie allerſchaͤrffſte Schlacht zwiſhen SOLL und 
euffel / Himmel und Hoͤlle/ Leben und Tod gehalten, 
Nachdem matt dafelbft angelangt ; fängtfiean: Schau); 
te iſt Der Platz deß Aampffs ! Aber wo iſt der Steg? 
ch ſuche das Fähnlein dep Heils; und finde es nicht. 
solte ich im Reich feyn ; und deß Herren Creutz im 
taube liegen 7 Ich an Kaͤiſerlichen Hoͤffen leben; 
d der Triumph Chriſti in die Erden verfallen / ja 
2 * a Aa deß ewigen Lebens fölte verborgen 
Bieiben, T er | 
Sierauf hat ihn ein Ebreer den Ort / da daB Kreutz ges 
anden / aus einem alten Buch / angedeutet xda fiedan die 
rde laſſen aufgraben / unddrey Kreuße gefunden, Weil 
man nun nichts deſtoweniger zweiffelte / welches / unter die⸗ 
fer dreyen deß Erloͤſers wäre: nahnnſie dag Evangelium 
zut Hand / ſchlug die Hiſtory deß Leidens auf damt man 
ucht irgend eines der beeden Mörder / vor das rechte / hin⸗ 
> weg naͤhme. Die gab ihnen Nachricht / von den Zitul/ 
sweldyer dem Herren Chrifto zu den Haupten gehefferer war. 


In dieſem Stuͤck / feinen die Seribenten nicht allerdings 
diberein zufreffen : denn der heilige Ambroſius melder ;der 
tul ſey bey dern mitelerem Kreuß gefunden / und daraus 

8 rechte Kretik erkannt worden. „Andre fchreiben ; man 
Habe dennoch nicht gewuſt / zu welchem Kreuß foldyer Ti⸗ 
tulgehörte : beſondern der Bildoff zu Jeruſalem Macari⸗ 
Bel 9 ferinn Helenam und eine Anzahl Volcks/ zu 
if 










lichefranden Stauen geführt 5 auch die Kreithe alle 
| Pain — tragen / und auffeinen Knien ein ſolches 
verrichtet: 

h —— menſchlichem Geſchlecht / durch 
das Teiden deines eingebornen ohns / das Heil wols 
len mittheilen / und dieſer deiner Magd / zu dieſen 

leisten Zeiten/oAs Zertz gerührt hafk/ daß fiedas hei 
| SP Elan welchen unfer Exlöfer gehangen: 
Ach eige doch / dir zu Ehren / fichtbarhich Ms 


Rn ii 
Orac. de obitu Theodo[,Imperat. 
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tn — ln nn rn — — 
ches Das rechte Kreutz fey ı damit Diefes Frandie 
Weib / durch deſſelbigen Beruͤhrung / geneſe. 
Wie man / nach geend igtem Beten / nũn zwey Kreuße/eis 
nes nad) dem andern iht aufgelegt ; habe es nichts geholffen z 
biß man dag dritte aufgelegt : worüber ſie zur Stunde geſund 
worden. Bey andren/ findet man dieſes Miracul mit andren 
Umftänden befchrieben. Br , 
Wenn aber die Sache recht erwogen/ und beym Liecht gu 
ser Dernunfft beſchauet wird : ſoiſt eigentlich hierinm Keim 
Strelt / fondern kan allen beedes wol beyesnander ſtehen / und 
wahr ſeyn gemlich daß man aus beyliegendem Zitul vo 
erſte nur die Gewißheit deß vorhandenen Creutzes erkant; und 
dennoch gleichwol in Zwe ffel geblieben ſey ob ſolches Za 
Tein/ darauf der Titul geſchrieben / nicht etwan / bey der Ders 


-fallung/an das unrechte Kreutz zu liegen konnmen; deßwegen 
man / völliger und ungezweiffelter Gewißheit halben / hergach 


die Prode bey der Patientin fuͤrgenommen. | 
Es iſt auch zu imerden / daß der H. Ambrofins diefe 
Geſchicht / in einer Leich -Dration / fürbringe; da man 
he genau eine Sache / mit allen Umftänden /, be⸗ 
rer t. 
NRachdem / herichteter maſſen / das Kreutz alſo erfunden / 
und erkannt: hat die — Drt/einen ausbuͤndig⸗ 
fehjonen Sempel gebauet; und den halben Theil deß Kreußes/ 
ut Serufalem/ineinem gůldnem Käftlein/ zu ftetstwährenden 
& achiniß / gelaffen ; die andre Helffte, aber ihrem Sohn) 
Käifer Couſtantino Magno übergeben. —— 
Sleicher Geſtalt hat man auch damals die Nägel 
fundeu : deren einen die Käiferin ihrem, Sohn in fein 
Libroſſes Zaum / den andern in fein Käiferliches von vielen 
Edelgeſteinen blißendes Diadem ſetzen laſſen. Andre me 
den / erhabe auch einen. davon / auf feinem Helm-/ | 










« 
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» 
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Ob aber diefer Nägel drey / Aber bier geweſen / damit 
der Heiland angehefftet ; wird. wie vorhin gemeldet /_unde 
den Gelehrten geftriften. Nazianzenus (in Chriflo Pa- 
siente) zeigt auf drey. Wie auch Anſelmus im Geſpraͤch 
von dem Leiden deß HErrn: Welchem Bonaventurg 
Sigonius * wie auch andre mehr beyſtimmen. Uberda 


* s. 3. de Oceident. Imperio n.326. 
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me etliche alte Gemaͤhlte Beyfall; und ſonderlich das 
Echwe 
Es Kirchen dafelbft ; welches das jenige ſeyn ſoll / ſo un: 
Er Ehriftus im Grabe um gehabt/ umd alle Jahr das 
/dem Bold / mit befondern Ceremonien / witd gezeigk: 
Wie davon Baronius a mit mehrerm Meldung thut. 
Denu in dieſem Tuch erſcheinet die Wunde eines Peiligen 
Er etwaß breiter ; vielleicht deſſen / der über dem andern 
9 tet. 237% . 2 
Hingegen behaupten andre vier; unter denen Sregori⸗ 
us Turonenſis / b die heilige Brigitta. c Cardinal To⸗ 
Hetus ; ſamt andren mehr. „ Geſtaltſam auch aus den Wor⸗ 
sen def heiligen Märtpers — :dClabis facras pedes 
‚zerebrantsbus , etlicher malen zu fchlieffen / daß er gleich⸗ 
falls vier Nägel geftatuirt habe. | 
| Mecft diefem fragte Her. Lilienſeld / aus was für 
fe das Kreuf doch mol möchte geweſen ſeyn! Darüber 
er: Neander gendihigt ward / aufs neue alſo zu discurri⸗ 


ren. 

Die Uhren in einer groſſen volckreichen Stadt / und der 
Scribenten Bericht hievon/ treffen —— mit gleicher 
Richtigkeit uͤberein. Das heilige Kreutz follaug vier Stuͤ⸗ 
den zůuſammen geſetzt ; und zwar das erſte ein harter dicker 
Stamm indem Felſen geweſt ſeyn / darauf dag Kreutz ge⸗ 
hefft: das andre / das gerade Holtz welches empor geſtanden: 
driitens das Quer⸗Holtz ; Vierdtens / das Taͤffelein Dep Titulb / 
ſo über dem hoͤchſtgebenedeytem Haupt war. —* 
Dieſen Stuͤcken ſchreiben ihrer etliche unter chiedliche 
Ast von Holgzu : nemlich daß dazu Palm⸗ und hpreſſen⸗ 
oder sie andre wollen / Cedern⸗ und Oliven⸗Holtz genommen, 
Tele Muthmaſſung nicht allerdings unglaͤublich mir fürs 
Zommt: fintemal folhe Matery der Orten nicht ungemein/ 
befondern leicht zubekommen: Wiewol es faft ſcheiut wider 
den Brauch der Römer ; welche die Malefitz⸗Perſonen meh⸗ 
rentheils an unfruchtbarem Holtz aufhenckten. 

Bird. aber wer die obbemeldten vielerlen Arten Harn 
Holtz mehrt ſiguͤrlich al vorſche. IBeife von den lieben 


J iiij 

27. Eceleſ. Annal.ad ann. Chrißßt 34- b lbur,de 

glor.. Mart. Cap. 6.€ lab. 4. Rebelas. 65% d germ. de 
Pajf- Domini. | | 


ge Schweißtuch ir Turin / in der Exrsbifhofflichen 
p 
ſt 


Baum faſt die Breiten deß Kreutzes hat int 

dle Liebe weit und breitift/ und ſich Auch bißzu 
endlich / giebt eine feine Deutung der Bob neben 
Bes : weil unfer Zoffnung fteigen ſoll nach Dem) w 
‚Dort oben iſt/ und fich yon dem / was hierunten nicht 
unterdrucken laſſen.* * AN er 


tery dep Kreug-Holfes ſeynd. 


| Zu zu Henden: Zu fterswähtender ShinadrSevähtiig 
ihret ——3 ; als die Frantzoſen dag 


„benz has erDeffen ıeimethafben gute Rrepheit, 
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Alten annehmen ; will ichs auch nicht ſtreiten Allermaſſen 
aus ihren Auslegrurgen / ſonderlich deß Hi Bernhardi / zuſe⸗ 
ben / daß ſie wegen der ſchoͤnen Fuͤrbiidůngen viel von dieſer 
Menung gehalten. Ir ie" 4 
Die Wort def H. Bernhardi ſind diſe 
Man ſagt; Das Kreutz ſey von vierley Baͤumen ge⸗ 
macht. Don Cypreſſen / Cedern / Oliven und palmen. 
Cypreß / in der Tieffen; Cedern in der Lange ZOLL, 
ven / in der Hoͤhe; Palmen / in der Breiten a "RR 
Bald hernach legt er diefee ansund ſpricht Cypreſſen 
bedenter Die, Furcht oder Dennithyzer Der 


Baum weldser andre Baͤume an Kängenhbertrifferofe _ 
Fänge deß Kreutzes / das ıft Die Beharrlichkeit und 


SGedult etc· Der Oellihhttende Oliven Bguum; die 
Wercke ver Barmhergzigkeit und Liebe; Weiche 







Feinden erſtrecken ſoll. Der ſteghaffte Paln⸗ Sa 





Wer ſiehet nicht/ ſprech ich / daß ſolches alles go 


teſelige Ge⸗ 
ae 
1 








danden/ une mehr feine Ginubilder/ als under 


Etliche memen / es ſch vom Holder⸗ Bainn geweſt m 
ches bey, den Romern / nah Plinit Meldnng/ eitt unglũe 
Tiges Holg / und daran man zu Rom jährkidy'pfleg 


7 
y 
& 







erfticgen/ und/ Wann die Bänfe/ mir ihrem Geſchtey den 
Anfhlag it Serrathen / gewiß lich einbeköminen hatten 





Unter fo — — has gewif⸗ 
ſeſte gehalten und loſſen aus denen Reliquien / ſo elle 
ei, Cathehſce Dertern anne chſotlen vorhandenfegw daß 
das. Kreus aus einem groffem 7 farefein eſten und hartem 
Holtz gemacht ſeh: "welchen ſo es einer für Cedern will aus 








t 2 
— X 44 NW ner \ 
# Bernhard, de Pal; Deminfer gu) je = 
| Ana 1 
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en, welcher mie allem Fleiß aufgemerckt 
Sch muß den Herm noch etwas laͤnger aufhal⸗ 
ten / imd / weil diefe Matery nicht alftäglich/ ader dennoch lieb⸗ 
lich und anmuthig/ a auch dazu beforderlich iſt / daß wir heutgu⸗ 
en von hinnen / imd mit ung zu Bette 
en ihn mit der Stage bemühen : Was dann eigentlich 

deß Herren fuͤt eine Geſtalgehabe Denn ich har 

nn Freutze geſehn / die wie der zateimſche — 


ED mein vu Calfo: begegnet‘ ihm Neander) 
meine — — dgut / als der Will geneigtund 
— 5* a ‚Fin dieſem allem mit miehrer Nachricht an die 
Din u gi Han! Nichts deſtowenger wil ich das jenige⸗ 
ð mir jtzo benfälle 7’ fürbringen. 
Die Ueben — Ritter beſchreiben das Kreutz uten 
theils viereckicht. Anguſtivu uͤber den 103, al: 
e A A srr. Capittel Matthei. Damap 
cenus im Buch von der rechtgkindigen: Lehr Cap 12, 
J Maximus Taͤurinenſis Hom. Juſtinus Martyr⸗ 








u 


— VV —— 


Ban ‘den Juͤden Tryphon: Tertulianus in der Apolo⸗ 
| ‚16, Dannenper vermuthlichet es habe die Figur 
RT a eigen — ber wie ing 


| — um —— he auch mit 
— Gemaͤhlten/ en und, Fe uͤberein⸗ 


Geſtaltſa ur einem get te 
Phi \ nfen/slere 7 mie Libe Tote Seat 


Ri viele — / daß de Herren Kreuf zü 


h feinen S gehabt 7 darauf der deb ode 

| $ Si je een di HERR ——— deß beruͤhr⸗ 

—9 Marty a gut ⸗ Plärlich erheller; da er fchreibe 

Wiege A fuͤnffs sen oder Hoͤhen 

— res‘ Ns A Hänge / zwo nach ver reis 
gen; — 1 


tten / Dreh Derfelbe ruhet/ver 
de win. An drer angefehehet Manmer Author 


d zit Yan * rechnen etliche 
4 pänı, Bone 
Bet Togo ng 
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eweſen / wieder gemeine Mann dafuͤr halte: angemerckt 
Spulejus hezeuge / die Gekreutzigten wuͤrden nicht allein 
Hoi den Raben / fondern auch von den Hunden: zerriſſen 
woraus zu ſchlieſſen / es fen niedrig geweſt. 

Aber das Gegenſpiel bedunckt mich glaubwuͤrdiger: 
nemlich das Kreutz unſers Heilands habe die gememe he 
der andren in etwas übertroffen: Zumahl 26 die Roͤmer 
und Juden / unter dem Situleines felbit: aufgeworffenen 
Königs/ und Verführern deß Volcks / gekreufiget + deßwe⸗ 
gen man / zum Spott und altgemeinem Schreden der Vor⸗ 
ubergehenden / ihm Zweiffels frey ein Höher Kreuß gege⸗ 
bern, So beſcheinigen es auch etlicher maſſen die —3* 
den der Schrifftgelehrten Er ſolle herab fteigen / da er der 
König von Iſrael ſey. Wie auch ; weil man ihm den Hera 
ben Eſſig⸗Schwamm auf ein Rohr geſteckt / und alſo hinauf 

ereicht. 

Noch eins pflege hierbey / von den Geribenten / wer⸗ 
den gefiritten ; Obber Her: Chriftus nemlich an dag | 
goie c8 alibereit. aufgericht / alfererft genagelt ; oder auf der 
Erden vorher daran geſchlagen / und hernach famtdem Hoig 
empor gehaben morden ! j 

Nun ift gewiß / daß beederley Manier tıblich- geweſen. 
St Brigitta / Bonsventurg und Nonnus / wollen / 
das Kreuß ſey vorher aufgerichtet / und der Herꝛ CH 
nachmahlsdaran erhöhet / daß er Nenn wuͤrde. We 
ches mit, unterſchiedlichen alten irchen⸗ Lehrern uͤberein⸗ 
Aamne Yrastanzenus meldet under Tragcedy def Leiden 
deß Herm Chriſti/ Er ſey hinauf gefuͤhrt an ein hohes 
und gerades Kreutz; und nach dem man ihn alſo dar⸗ 
an geſtellet / mit den Querholtʒ gen⸗⸗ 





aͤnden an das Ü 
pe *. fpricht : x * — 
m hinan geſtiegen: wei elbige er 
deines Kreutzes a nbrofins* braucht ebenfalls 
OBort/in Cracem afeendere, das Breus hinan 
Sregorius x deutet Die Rede deß Hohen tieds ;. "Sch will 
anf meinen Palm⸗Baum fteigen ; aufdie 
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Hoch gleichtwel nihptfo gar grundmäflig fürtemmen 
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Jas@Bort hinan fteigen/fo angezogene fi heilige Vaͤtter brau⸗ 


cheu / kan auf beederley Art gedeutet werden; und eben ſo wol 
ſtat haben bey der Anhefftung auf der Erden / als in der Höhes 
hy t/ der Z ERR ja/cheman ihn gekreutziget / den 
Schedelberg hinanſteigen muͤſſen. Derhalben wolte ichs 
tt mitdenen halten / die da fpredyen : die Annaglung 
ey auf der Erden geſchehen. Denn diefe Weiſe ift dem 
Kriegs⸗Knechten leichter geweit. ; Haben aud den 
HErꝛn Chriftuns defto füglicger und Hefftiger koͤnnen mars 
tern, Zudem feheint glaubwürdig / daß man diejenige /fo 
ihr Kreußfelbft getragen (welches / wie Kıipfius um ans 
dern Buch und 5. Eapitelvon Dem Kreutze / berichtet/ 
gar offt zu geſchehen pflegen) alfo gekreutziget habe: weil es mit 


' geringerer Mühe zugangen. 


Dannenhero auch in. etlichen Kirchen: / und alten Ger 
mählten/ Chriſtus auf der Erdenliegend / undaufs Kreutzʒ 
gehefftet gefehen wird. Go liegt auch die Stätte / welche: 
man zu Jeruſalem zeigt / daraufdıe Anhefftung gefchehen 
ſey / etliche Schritte vonder Stelle /dadas Kreuß inder Er⸗ 
den geſteckt. 

Gewiſſers weiß ich — Herren davon nichts zu berich⸗ 

ten; undbeforge-/ fein Berlangen / hievon was merckwuͤr⸗ 
Diges zur hören ſey gröffer geweft / weder ich mit meinem 
Discurs erfüllen Pörmen. 
Sn höochfter. Warheit / antwortete Her: Ehrenhold/ 
ob der Her: zwar nichts gewiſſes hievon fchlieffen wollen / 
fordern / feiner Beicheidenheit nad) das Urtheil eines jeden 
Belieben Frey ftelfen : hab ich doch mit befondern Luſten ihm 
zugehoͤrt / und ein fdyeinbares Kennzeichen feiner- freundlig 
chen Wolgewogenheitdaran erhalten-/ daf er / auf mein bitte 
Les anreisen/in Diefer Matery fid) fo Tang aufgehatten. 

Und ich fagte Her: Eronenthab / für meine Perfon/ 
wäre längft aufgebrochen / wann diefe Nägel der Liebe/ 
davon der Her: Neander gediscurrirt / meine Ohren nicht 
angehefftet/ und in ſuͤſſem Arreft gehalten Hätten. Verſi⸗ 
here ihn derwegen / daß mir mit dieſem letzten Discurs inchr 
gedient / als wann er mir dig Fünftliche filberne Erucifir felbft 
geſchenckt. Ich hoffe die Ehre zu haben: / daß a 
2,6 03 
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Woche die Herren ſaͤmtlich mich / in meiner Yrmur/erfud 

und zu mir einkehren werden, Jetzo aber wird es Zeit ſeyn / 
heim zu ſpaßbiren. J 
1b —2 dergefamte Beuffdann son dem Hrn YFempee 
Yilaub/ und feinen Weg jeder henmwerts nahm. 


. 
te a 
s 










„L .. - . 
- Pr Fr FE i 27 I, . & “3 * 
C —— Es ‘ au Te . 4 *2 ia y J 
—X XI. — Ju Laer, ar in , ö 2 de en u 
. BIT # J . a7 — — J J u, 74 # 
waere and chem ——— 
+ E- — . “7 „+ 2 vr. m. N . * ‚2 u 4 
„Ir, " ARE Pan e - Fr RT , \ * 4 
ur r Brut ‚#74 e.34 Is7% mM ty 
> ö . % * J f} 
u Zi t u s i a 2 .; r si Fr ur vi 
5 r - N - iu 
u 


.n ⸗ 2 k: ; — 

07 S-® ö ß je i F 1% 
. . m u 2 a - * JI * 4 .” 
In DERBETEIE Ba PIE ET LE — —— 


ad SEN) DENT ERe Iudlinaimchh ‚sach —R di 
Koais. 196 I er N Re rag 
bin re N mn yaden re 
any nation In ET 
var a nn re Ar A A er 


r = . 4 
SR r En; N NY Di 


Ma 9 er“ ] M wi u; EI ur fe⸗ 2 a 
or . —* J— ar 


1) 


F 







Ber MP, 

J —12581 J 

M 

7 IP 113 26 % i ker * 
B7 P\ 

i Sa x j > £ — >30 1% 

8X — 4“ J 


F J 
— 
ee 
ziı% u — 
⸗* 

>“ 





akt Verſamlung ,/ 
ya ie ul} ‚mE ER e En ee. 


Inhalt:? 
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1. Koͤnigs in Franckreich. Wie und wann ein 
Printz ſolle freygebig ſeyn. Kroͤnungs⸗ dolen⸗ 
nifee. deß Königs.in Franckreich 2, Dep von 
Engelland: dabeyinfonderheit das Weſt⸗Muͤn⸗ 
ſie und etliche Schauwuͤrdigkeiten beſchrieben 
werden, 3. Der Koͤniginnen Chriftinz von 
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Fünftliche Feuerwercke ic. 9 Gebräuche bey 
Ermwählung der vorigen Fuͤrſten in G ale 
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Falſche Zeugen, Woher der C aſacquen⸗Krieg 
in Polen entſtanden. Daß man den Uberwun⸗ 
denen gute und rechtliebende Statthalter und 
Pfleger fegenfolle. Zierliche Rede eines teutſchen 
Baurer, Pommeriſcher Geſandter an den Kaͤi⸗ 
fer geberdet ſich recht Pommeriſch. Jetziger Zu⸗ 
ſtand der Chriſten in Japonien. Deren mancher⸗ 
jep / fonderbare / und erſchreckliche Martyriſi⸗ 
rung, Dboder wann man die Warheit zu bes 
kennen fehuldig ſey; oder nich, Ob ein Bezʒau⸗ 
berter von Zauberern ihm moͤge / mit gutem Ge⸗ 
woiffen/laffen wieder heiffen. Vom Neftelfnüpfs 
fen, Exempel ſonderbarer Gottlicher Obhut. 


> Steg Fuͤrhaben / das auf Gottes Ehre und 
Erbarfeitziehlet / ſoll auf einem deamanti hen Fuß 
| und unbeweglich:feftem Grunde ftehen : In andren 
Dingen aber/ fett ein Weiſer feinen duͤrſatz fuͤgſicher / wie 
man die Sähnlein/auf den Gibeln hoher Paläfte/ und anfehns 
Aicher Gebäude; nemlid) air daf er ihn drehen und herum⸗ 
tenden fonne / nachdem Winde guterZeit und Vequemlich⸗ 
keit. Denndas Gluͤck und Die Gelegenheit laſſen ih⸗ 
nen lieber aufwarten / als befehlen, ‚Und iſt zwi 
einem bedachtfamen / und unbeſonnenem Menſchen / foldies 
nicht der geringfte Unterſcheid / daß diefer nach ſeinem | 
nem Kopff einher geht, wie die Ruͤgianiſchen Bänfey/o 
ttachtet / was die Zeit leiden wolle oder nicht ; jener 
einen guten Bereiter aller vom Gluͤck ihm angebotener Gate 
giebet / und feine Anordnungen/ moͤglichſtes ———— 
— ſchicket und richtet. —— 
wer verſtaͤndig iſt; der verſucht auch / aus der Unge 
legenheit felbiten/ eine Gelegenheit zu machen/ und dagu 
ebene zu ebenen : fi) hierinnen deu Nieder laͤndiſchen imo 
verſuchten Schiffleuten vergleichend / die nicht allem m 
halben / ſondern auch mit allerley widerwertigen Winden/ 
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3 wo nicht gifehreinde fortzufommen / doch aufs. wenigfte et» 
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was innen wiflen: indem ſie / von einer Ecken zu Dee 
andern’ bald fuͤr⸗bald ruͤckwerts/ mit Veraͤnderung ve Sa 
8 Reiſc befordern. — | 
fo machten es auch unfre betwufte gute Freunde: unter 
denen beſchloſſen war / wie beym Schluß vorigen Geſpraͤchs 
emwehner / dieſe Wochen / ihre Verſamlung bey dem Hern 
Cronenthal zu halten ; geftaltfam derfelbige auch ſolches 
Som ihnen altenibittlich begehrt : dafern nicht ein unverhofftet 
da zwifchen kommen wäre / welcher. diefes Fuͤrnehmen 
ndert, Her! Lilienfeld hatte / vor etlichen Zagen/ 





an ſeinen Fuͤſſen eine Kleine Alteration bekommen / die ihr 
» bif daher Inden Seffel gefangen hielt / und keinen Zritt aus 
dem Hauferhun lich. Weil dann die ‚übrige Geſellſchafft / 


faft fo lieb ein Glied vom Finger / als feiner Geſelſchafft 
entbehrnen / und dennoch aud) die Verſamlung ungern anſtehn 
laſten wolte: als wurden fie anders Sinnes und unter ſich 
aths / aus der Noth eine Tugend / zu machen : nemlich 
die heutige Beſuchung / fo dem Herrm Cronenthal zu 
edad)t / diefein —— / dem ſie ohne das / — 
—— en / bey folhem Zuſtande / eine Viſite ſchul⸗ 
dig waren /zu geben, lem. 
< Womit dann beederſeits ſowol der Herꝛ Cronentbal/ 
«is Her Lilienfeld zufrieden / ja dieſer letzter ſonderlich 
vergnuͤgt war; als der/ durch freundliche Unterrevungen/ 
einige Linderung feiner Schmerken zu uͤberkommen hoffte, 
Allermaſſen Mur dergleichẽ Aceident/faft Fein beſſer Mit⸗ 
telzu finden/als Gedult / und ein gutes Geſpraͤch. Den 
Be Forte gebunden ; folaufit die Zunge am 


> Nachdem fie deromwegen zu ihm / in fein Loſament form» 
men ; ward der Gruß und — —— wie man 
es gemeinlich ſolchen Patienten zu machen ‚pflegt / von einet 
Furktweiligen Vexation und iga Aufzug gemadytz 
bevorab durd) den ſchalckhafftigen Monſ. Gaſton / welcher 
fagte: Er begehre jetzt de Herrn Kitienfelos fein Kerr 


| weifter nicht zu fen ; da man ihm glei) Die allerreichlich 


Beſtallung thaͤte 2 weil es. gar zu groſſe Mühe brau⸗ 

hen würde / ch er ihm nur eine ſchlechte N Capriol bey⸗ 

braͤchte. x Bi; 
Schwer; 


| Bi 
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Schwerlich/ antwortete Her Kulienfeld/wäirde Monſieu 


den lahmen Vulean in einen flüchtigen: Mereut verwandeln 
Aber doch ſolte mich Monſieur gieichwol nicht⸗ für ſo gant 
hartlernig und ungeſchickt anſehn: denn was dem Herꝛn ums 
müglihdaugt; das kan mein Diener zu wenn⸗ m leichter 
Mühe) zu wegenbringen: inmaſſen wann er mich nur ein 
wenig zu hart antaſtet zich wider meinen Willen offt auf⸗ 
ſpringen / und auf meinem Seſſel (für geofien Schwer 
eine Capriol fhneidenimuß/ daß mein Hertz ja der Stukumd 
alles ſchier mit in die Hohe hupfft. pP 
Aiß ſchertzte der gute Herr Kilienfeld ſich ſeidſten 
jener Roͤmer / welcher / weil er feltfame, krumme Fuͤſſe 
und beſorgte / dir ſpitzige Redner Tullius würde / fen 
ſchinyfflichen Manier nach / ihm diefelbige fürwerffen ; 39 
ſelbſt damit verirte. Ping od Gi) u, A 
onſieur Berrinthofragte/obernichtsbraud)ted4..., 
Nichts/ fagte Herrsgihienfeldy als das Recept 
Carls deß 7. welder zu fagen pflegen; er wiffe.teineh 
Artzney fuͤr dieſen Schinertzen / dann die liebe Gedult/imd eine 
wenig Schreyen. Man hat mich zwar von einem tefflichenn 
Artzt berichten/ der diefe Krankheit zuscueiren wiſſe 
aber wollen mir zu ihm nicht rathen; fürwendende/ er 
ne fuͤrnehme Perfon zwat der Gicht-befreyer.; abermik fe 
Bam Chymiſchen Sachen / daß deit guten Herinbald 
ac) was aͤrgers / nemlich der Schlag / getroffen. 
Ich habe/ ſprach Monſ. Berrintho/ einen fuͤrnehmen 
Koͤniglichen Leib⸗Artzt gekannt / der ein ſtattliche Chym 
und fo gluͤcklich in feiner Cur war / daß er faſt rechte Miracıı 
thaͤte/ und die verzweiffelſten Affecten hielte; als dasfehw 
re Gebrechen / und Bun halsftarrige Krankheiten 
Dieſer verhieß einem) die Gicht / in vier und Stun: 
deu / zuvertrieben. Wie er dann auch ſolches / zu cbemderf 
bigen Zeit/ an einem Churfuͤrſten deß Reichs / der ihn M 
Ende e aus der Ferne zu ſich fordern laſſen / wahr gemacht 
doc) ſagte ers umverholen 58 wuͤrde feinen Beſtand länger 
haben / als biß mans Maſſe in Effen/ Zrinten/amdS rauen⸗ 
Vebe / hielle / und den Zorn vermeidete. Geſtaltſam ã ge 
dachrem Potenraten von ihm angezeigtzerwolteS hrer Dun | 
leuchtigkeit davon ſtets waͤhrende dreyheit verſpreche da ſie 
Hin Hingegen angeloben Bonten / mimmermiehr 
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+ Unterdeffen brachte Ig eichwol ar Prinfen/ 
| Ian Tagen / aufgerabe Beine; daß er/ mit feiner 
Ford air fertig ſtehenden Armee / zum delde zie⸗ 


* — chaͤtze ich nie unmuͤglich / daß dieſem Ubel 

— geholffen werden: Wiewol es nicht gaͤntzlich auszu⸗ 
1 / von wegen Befdyaffenheit deß Patienten, der fid) fo 
n und genau fihwerlid) in acht — fan / als die * | 
Heidumg dieſes Aceidents erheiſchet. Geſtehe auch gar 
Bi ein jeder fey nicht 6 ſolches zu curiren; beſo * 
mancher mache aus uͤbel a 
= Mag denmach das Caroliniſche Necept / davon der 
Beh — ethan / ins gemein wol das beſte Mittel — 
| ſeyn. —— ¶woher 2 — 
das Podagra bekommen; da er doch fein Saͤuffet N 
urer / fondern ein I maͤſſiger Herz geweſt : maſſen ihm 
deſſen die Frautoſen ſeibſt Zeugniß geben ; bevorab Thu⸗⸗ 
nus / welcher ſchreibt: die Ratur habe / an dieſem Potenta⸗ 
ten / ein rechtes Muſter eines / in allen Tugenden / vollkom⸗ 
wienen Printzen entwerffen wollen. Wie nicht wenige 
Verwunderungs werth / daß derſelbige / mit ſolchen Schm 
gar Kur und offtgeplagte Kaifer dennoch fo actid feyn/und 
manche Reiſen ausftehen koͤnnen. 

Ihm antwortete Herr Neander: Ich vermeine / die Ver⸗ 
derung habe nirgend weniger Statt / weder allhie. Der 
muß wiſſen / daß die Gicht nicht eben allein aus 

der San: — / oder verliebten Polſtern / oder von 

Zorn und Enfer entftehe : mein ! es kan auch die Art und Lufft 
def tandes / darinm man lebt / deßgleichen vielfältiges —8 

t avallirch welches dann 8 gemeldter P 

ehr/ ö faft einiger Potentat in der Welt innerhalb Rai 

/ gethan 5 deren eine Urſache ſeyn. Dielen wird fie 

angeerbt ; s etlichen Flebt fie aud) wolan. Welches letztere 

ich nicht glaube e/ damird nur ein andrer fagte / und ich es 

nicht aus der Erfahrung etlicher guter Sreunde Hätte : Wie 

mwoleinen leichter / als dem andren; Rinne 

Sn Temperaments halben / dazu zu-oder abgeneigt. 
Ich weiß einen jungen — un — Men 

—— uiid iſch im Waſſe 1 / vor der * 

nos einiges —— ſich 
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fpliren Laffen,/ aud) keine erblihe Difpofition geiveft : Der toi 
mit feinen untergebenen jungen Savallierh/auf die Jagt rei⸗ 
ten / und zeucht / wegen groſſer Kälte / eines alten / ander 
Sicht velmals laborirenden Hervens / fünen warmen ges" 
fütterten Rock / nur auf einen halben Tag / an; empfindet, 
darüber gleich deß ander Tags / in feinen Fugerh / ein Reife 
fen: muß and) nad) der Zeit nunmehr / Fat alle Ziertheil 
Jahr /Defi fagers etliche Wochen nach einander huͤten / und 
hefftige Pein erleiden. * | 
So gedenckt auch Helmontius einer ihm wolbekanten 

adlichen Matron die / wann er eine Gichtſchmertzen bey 
ihr aufgchdrt,/ alſofort wieder von neuem alleinal damit bes, 
falten worden ſobald fie ſich intrin ihres verſtorbenen gicht⸗ 
brichrigen Bruders Geffel.gefegt da hingegen / aufandreß, 
Stühlen/ ihr dergleidyen wicht begegnet fiy. 2 

-Dasander ſoll deu Herim Vettern auch nicht befremden 
daß der Käyfer / bey foldyer Kranckheit/ dennoch ſeinen hoch⸗ 
wichtigen Handlimgennachfegen Formen : Denn das 35 
perlein geſtattet ſolches wol. Wie ſonderlich das 8 
u deß Anprex Bathorii erweiſet; welcher wiewol ih 
die Giche hefftig und ſiets gequaͤlet; dennoch mit unverd 
fenem dleiß/ Wachen und andern / Das Amt eineserfahte 
rar Seid Oberſten ‚vertreten / und ‚wol vergnuͤglich ei 


* Den General Leva hat man/ebnet maffen / in 
Seffel herum tragen, muͤſſen. Und wie viel tapffere Cav 
der aͤngſte — deutſche Krieg zwar lahm 
Sa ind dennoch gelsfchneh in Kriegs: Berrichtum 
auf, - | \ \ | aan 
Se Hacınan) iu hundett Sapren / einen tiligern/gtlichfe 
figern,Smeral- gefehit / toeder_ der nunmehr geftorben 
3mwedilche. ‚Seldher: Torſtenſohn geweln ? Da Do 
dieſe KranHeif gar DR ion getgrann ſict Dannein 
uk. ſich gle 


hero das — chſam A I | A | 


















dDebequemet; indem er nicht⸗ — 

ſondern ‘gar. langſame Progeſſen Im 
gethan; hingegen aber guch leſcht nicht iede 
geu/waner,sinmal feften SUß_geleßt ; gl 
Binde Sortun / aus geueigtet d rſich gkeit 
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eine Flucht bringen wollen / der zum flihen und laufen wen 

Der der ——— Se Ja i | MN 
EI Berftieffen fich derhalben jene Offictrer deß Käifers Se⸗ 
veri groͤblich / daß fie /weil eran den Süffen erfrandter/ feiner 
Sohn zum Käifer aufwarffen / ohn fein Wiffen und Willen : 
alelom auch theils derfelben ſolche Unterfahrung mit dem 
- Halfebüffen / imd ſo wol von ihm hören / als fühlen muften : 
daß nicht die Fäffe/fondern das Haupt regiere. 
Da eben vorerwehnter Kaͤiſer Carl hat es nicht Teiden 
"wollen / daß man egen ſeiner lachte. Denn / als er eins 
merckte/ daß ſeiner Kanmer⸗ Jumckern einer ſolches heim⸗ 
lich und hinter ſeinem Ruͤcken thaͤte; fragt er ihn : Watum 
lachſtu mein Maximilian? Die ſer machte bald ein 
ernſthafftiges Geberde; vermeinte dem Kaͤiſer zu uͤberreden/ 
er haͤtte gar nicht gelacht: aber wie der Kaͤiſer vor feine 
ſcharffe Adlers Augen ihm kemen blauen Dimſt mahlen/ und 
keine außflacht gelten laſſen / ſondern kurtzum / mit Bedro⸗ 
hung — JER Z die Urſach wiſſen wolte; fiel er auf 
PA nie und ſprach: Sroßrhächtiger Kaͤiſer! Ich 
—* daß Eure Majeſtaͤt ſich hin und wieder / an deu 
Wand er hielten: muſte demnach lachen / daß das Roͤ⸗ 
miſche Nasa ‚yon -einer  (dywachen Maar unvera 


Der Kãiſer antwortete ihn: Sch verzerhe'es dir germ 
fuͤr dißmal: ftehe aber gleihwolzu/dsß dich Fein Se⸗ 
verus einmal lehre / wie das Haupt und nicht die En 
berfehen. Gebrancht ſich alſo eben derfelbigen Worte / wel 
obgedachter heidniſcher Kaiſer geredet : allermaſſen Picartus 
in ſeinem hiſtoriſch⸗ politiſchen Anmerckungen erzehler, 
1 ee Be Er 2 * 


J 
RD hnmuß er gleichwol ein gelehrter Herr feyn geweſt 
ſagte Hai; Ehrenhold. 2” | 
er Brimdgelchrt ; verſetzte Herr Yleander ; jedoch 
imehr in Siats⸗ und Regimenttz⸗Sachen / weder andree 
ſpitzfuͤntigen Wiſſenſchafft /die einem Atademiſchen Pros 
nen / weder einem Printzen. Denn wie⸗ 
wol Kaiſer Earl auch in andren Künften und Difeiplinere 
Fein Sremdling war nahtmm er fich doc) deren weiter nicht an 5 
weder fo ferne ſie zum politifchen Zweck dieneten / oder fon 
einen Pringen ziereten / und anſchnlich * gg 
Pr 1 
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“ Wer die fürtrefflihe Geſchicklichkeit dieſes Potentaten zu 
vernehmen begierig : der lefedie Bergleihung/foder Sransos 
ſiſche Scribent Arnoldus Serronus / im Leben Königs 
Franciſci 7. zwifchen dieſem König und dem Käifer Carl an⸗ 
ſtellet und aus ihm Camerarsss anzeucht / wann er unter 
andern alſo redet: | | 
Der Kaͤiſer wer aus dee maffen Hug / verſchmitzt ⸗ 
nnd gebeimi der Koͤnig aber offenhergig; der mit 
feinen Shen aus befondercr Muthigkeit heraus 
fuhr. Der Kaͤiſer ernſthafft / und ein wenig geſtreng 
der Boͤnig gar ſanfftmuͤthig und gelind. Jenee 
ſcharffſinnig und behutſamẽ dieſer Zelden⸗můthig / 
und tapffer Im anſetzen / wenns zum Treffen gerieth 
Der Kaͤiſer brauchte allerhand Rencke und geſchwin⸗ 
de Kriegsliſt bewarb ſich auch um gute Obriften 
und Soldaten / und verſchlagene geſchwinde Koͤpffe 
der König gieng feinem Gegenpart friſch und-offens 
bir unter. Augen : liebte fehr Die Gelehrten / »n0 
— veber.auf eine geſchickte Feder / weder 
auf den + Rint 
Der Kaͤiſer ertheilte kurtzen Beſcheid mir wenig / 
aber ſehr wichtigen Worten: Der Koͤnig war trefflich 
beredt / führte feine Sachen zierlich und weitl 
hinaus. Der Kaͤiſer war unverdroffen/ zu allen U 
terfahungen hurtig/wader und muthig: der Ks 
beberst: aber Dabey ſanfft und lieblich Der Afıfer 
fparfanı/Parg und genau; ohn allein wonnessEhrennd 
Re utation betraff / da ex fi) FeinerUnfoften gerenen 
ließ: der König uͤber alle Waffen milde und frepges 
big; ſonderlich gegen Gelehrte / oder fonft wolwers 
diente Lente-Der Kaͤiſer wuſte fich in die Zeit — 















zu ſchicken hinter Dem Berge zu halten / und 
Nothwendigkeit der Sachen / feinen Kopff zul 
und wenden: der König beharrete ſteiff bey einmal 
gegebener Zuſage / und ließ ſich unterweılen 
ungeſcheut vermerchen/ Daraus man feinen 
mũth ſpuͤhrte. Der Rälfer gieng. mit liffigen und 
verſchmitʒzten Leuten / aber gar bebutfam und. 
lich um ; bey feinen Hoſdienern and Räthen/ n 
er die Reputation und Majeſtaͤt in achs ; = - 
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machte fich/ nmt feinen Rächen und Hofleuten / offt 
lu ig / begegnete auch ven Landherrn gar freund⸗ 


— 
Ser Koͤnig hatte ein koͤſtliches Gedaͤchtniß / und 
beraus wol ſtudirt: Der Kaͤiſer wat hochweiß und 
verſtaͤndig / daß er ſich gegen einem jeden / und in al⸗ 
Sachem zurichten uud ſchicken wuſte. Der Kaiſer 
Ueß zu Zeiten Gnade und Clemens mit unterlauffen: 
ver König war nichts dann lauter Guͤte / Zuld und 
Froͤmmigkeit. Der König war ſtreitbar / und bot 
‚dem Feinde die Sauft: der Kaͤiſer zuförderft Das Au⸗ 
je/; und war in Diefem Fall fürfichtig. | 
Der Kaͤiſer hatte ein gottfüicchtiges ; aber daneben 
etwaschrfüchtiges. Gemäth : Der König wäre mit 
keinem an Tugend / Gluͤckſeligkeit und Sieg / zuvers 
gleichen geweſt; Da er ſich hätte wiſſen zu regieren / 
und beydem Hofleben micht allzuſehr feine Kuft und 
Kurtzweil gefucht; 
Wer dieſen beeden Prinzen uͤbels nachredet; der 
tadelt der Venus ihren Pantoffel. | | 
Der Frantzoſe thut zwar wol / daß er feinen König er« 
hebt; iamaffen dann auch viel preißwuͤrdiges felbiger Prink 
an ihm gehabt: was / aber die Regiments: Zugenden-betrifft ; 
laß ich einen.jeden davon urtheilen/ ob nicht alle bißher / von 
gedachtem Frantzoſen / an dein Käifer/ geruͤhmte Eigenſchaff⸗ 
‚ten / — Regiment noͤthiger und erſprießlicher geweſein; 
weder die andern / fo er ſeinem König zugelegt Zu ge— 
Bean daß etliche Qualiteten darunter begriffen / Die 
ee Scribent dem König Srancifco / fir loͤbliche Tugen⸗ 
‚den rechnet ; da. c8 vielmehr politifche Fehler ſeyn. Als 
was er gedendet / von der lüſtigen Gemeinſchafft nnd ver⸗ 
‚sraulicher Freundlichkeit deß Koͤnigs mit ſeinen Raͤthen und 
— deßgleichen von ſeiner großmuͤthigen Offenher⸗ 
Kigkeit/ und uͤberaus groſſen Mildigkeit. Welches zwar⸗ 
zu gewiſſer Zeit und Gelegenheit / loͤbeund nuͤtzlich: dafern es 
ber/ ohn Unterſcheid der Zeiten und Perſonen / geſchicht; 
ſchaͤdlich und nachtheilig ſeyn mag. Denn es hat 
‚Mit derlibung etlicheriugenvden eine Befchaffenheit; 
‚wie mit etlichen edlen Siumen: die einen holdſeligen 
Geruch gebe/fo man fie gelinde "x ſanfſt an die Na⸗ 
* | iij ſen 
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Gar leicht ; antwortete Her: Keanver Wahn ein 
: Privg feine Vernunfft zus agefe le nimint 2 edar 
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ſtreicht: aber wann fie mit gantzer Hand gar faffiig- 
gerieben werden; leglich zu ſtiucken beginnen. 

Mild und freygebig ſich eriveilen /fteyt Fuͤrſten wel an; aber- 
ei und fordern Maß; ſihet einer Verſchwendung 
icher. Eat 
Welches Fehlers Zxseozee hochgedachten Koͤnig gar weiß⸗ 
und hoͤflich eins erinnert; indem er. geſprochen: Ihre fl 
jefiftät ſeyn dem heiligen Srancifco gar gleich ; w 
cher) wie man ſagt / in feinen Saͤnden Wunden das 
babt: ſinte mal ſie auch gleich ſam — 
de haben / die nichts behalten koͤnnen. Es dienet aber 
nicht allezeit / alſo durchgrabene offene Haͤnde zů DM | 
ben. : ſondern man muß Dicfe unterweılen ou / 
und in. Verfhhenkfungen Maß und. Meife halten, 
Anderſt werden Ihre Majeſtaͤt ihrer mehr in Armut 
ſetzen weder Sanct Franciſcus ehmahln in Dengaı 
sen Welt Armen gemacht: wiewol jenes eine 
willige Armuth war dieſe aber gar widerwunſc 
und gehaͤſſig ſeyn doͤrfe. Sm 
Das ſt eine heĩ ſame Warnung: wann alle Sinn 
be in acht nehmen; würde es um ıhre Rent⸗Kammern / tand. 
und Leuten / manchesmal beſſer fichn. u 
Wol dem Reid) und Lande ! da der Printz einen.gu 
Saushalter gibt/ und ſeiue Srepgebigkeit / wiedas Waffe 
der Schleuſen hält : damit er fic zu rechter Zeit flieffen laſ 













und wieder hemmen koͤnne. 
N MEZ h 
Apps hält aberder Her: für die rechte Maffe Kuigl. ts 
M fragte Fa —— ich Bi, 
zuendigOmib Berne cm ga it na ga 


er nicht mehr/ dann zweyerley Gewicht / darmit er alle feine 
Regalirungen/fdyeniten und fpendircn / techt abwegen 
nemlich Zeit und Verdienſte. Gegen welverdn 
ſonen ſparſan a gen. ; inem NHerre 


Schoͤne fürtreffl PER. Tu⸗ 
ſchenckt — ————— eh 
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alle ind jede / ohn Unterſcheid / mit offentlichem Gelde zu 
. zeichnen und uͤberguͤlden: vielweniger die Yin A 
berfehreiten/ und einem allein alles / mit Hindanfegunggper | 
indern anzuhenden: am alferwenigften aber / das Geld an | 
bl en Sußsichwängern / und unnußen Guppenfreffern zits 
erfreuen, Denn / fo. man Die Schaß-Rammer durd) Der: 
ſchwendimg erſchoͤfft; muß man fie,/ wie Kaͤiler Tiberius 
erinnerte / hernach wieder durch Iofe Stuͤcklein / das iſt / mit 
dem Mar und Schweiß der.aufden äufferften Grad ansge⸗ 
ſogenen Unterthanen/unbilfigen Confiſcirungen / und derglei⸗ 
chen / erfuͤllen. So ſoll ein Herı auch nicht gegen ſich ſelbſten 
‚zu freygebig ſeyn / noch auf feine Hofhaltung und Stat mehr 
wenden / weder ſein Land kan ertragen; auch feinem folgen/ 
Der ihm Dazu will rathen 3. Sintemal foldye leidige Rathgeber 
‚anders nid)! —6 / dann daß der Pring / durch allzu 
groſſen Pracht und Uberfluß / in Duͤrfftigkeit und Mangel ge⸗ 
rathe/ hernach von ihnen eine Summa Geldes nach der au⸗ 
Bern etwan entleihe z dagegen Aemter und Guͤter / ſamt feiner 
ſteten Gnade und Re, heit / verbindlich ihnẽ verpfaͤnde. 
Durch ſolchen ſchlauhen 84 /. madyen fie den Herren zu⸗ 
gleih zum Schuldner und Greditorn : das iſt / ſie leihen ihım/ 
was er ihnen geſchenckt / und verurfadyen/ daß er immer mehr 
fehenden muß / und an ftatt der Zinfe mehr ertheilen / weder 
Das Gapital (deffen Erftattung fie nicht wuͤnſchen) an ihr 
ſelbſten austraͤgt. Alſo rufft ein Abgrund der Dbligation / ge⸗ 
gen einem ſolchem argliſtigen Mmiſter / Dem andern /und 
macht der, Printz eine Schuld über. die andre. Dazuder 
Glaͤubi er gar willig und bereit / und ihrer viele. / mit gar 
—————— ihre Wilifaͤhrigkeit zu recommendiren oder 
noch annehmlicher zumachen wie n. Als; Wolte GOtt 
ich wäre gantʒ von Gold oder Silben; fp wolte ich 
ich, gern, laffen ſchmeltzen / meinem gnädigftem 
Serren mit mehrerm Verlag / als diefer iſt / an. Die 
Dand su gehen! Oder: Wann mein Hertʒ gulden waͤ⸗ 
ve ; wolte ichs aus der Bruſt reiſſen / und meinem 
Suͤrſten su den Fuͤſſen menerlegen. Se 
Das iſt / auf gut Zeutſch /. fo viel geſagt: Ich will mei⸗ 
ee len / wie einen Braten,/ mit dem dette / ſo 
Die Side meiner Nenske abgefogen aber tapffer Heiffen/ 
d zuſchuͤren / daß es —— weder einziehe / Kerkocht/ 
—— tee > und 
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und unnhlich verfpendirt ; mir unterdeffen ein Dorff nah 
dem andern verſetzt werde. ag mit / an ſtatt def Inkereſſe 
zutheil / und feinen Unterthanen abgepreſſet wird; will ich 
ihm wieder gleichſam verzehuden / leihen / und wie einem 
fruchtbaren / hundertfältig:tragendem Acker vertrauen; um 

ihn ar meinem unfterblihem Schuldner zumachen. 

ch wie manchen teutſchen Heringibt es in Teutſchland 
der dennoch dieſes Teutſch nicht verſtehet; und darüber offt / 
wider ſein Wiſſen / den Schweiß und die Fpränen feiner Une 

terthanen in der Schuͤſſel / oder mitten unter den Perlen feines 
uͤbermaͤſſgen Geprängs / vermiſchet hat. | 

Es ſtuͤnde zu wuͤnſchen / daß alle Potenfaten und Fuͤrſten 

das Büchlein Compendinm Polis.No6um genannt/mit allem 
Fleiß durchblätterten ; um ihrer liftigen Miniftern Rencke das 
raus zu erfennen/dergleschen Practicken mit genauer Unterſu⸗ 
— / und ihrer Sander Verderben hochfuͤr⸗ 

tigſt zu verhuͤen. 
der vielmehr / ſprach Her Neander / das juͤngſt ang, 

Vcht gegebene Compendium Polix. Nobum IMußrarum: iels 
her —* boͤſen Miniſtern Untugenden / mit lebendigen dar⸗ 

ben / abmahlet / und davor warnet. 

Es ift/ fügte Herr Cronenthal hinber / Fein enebenes 
Buch /und hat mich wolgecontentirt, — 
WVielein anders aber iſt es (alſo erweiterte Herr Nean 
der den vorigen Diecurs ) warın ein Printz / bey öffentli 
chen Eolenniteten / feine Maieftät fehen laſſen foll ; ald nem⸗ 

Ich in Handlinigen mit ausländifhen Posentaten / Huldi: 
‚gungen/ Beylagern / Krönungen / Reiche⸗ und LBahled 
und andrer gleichmäffiger feyrlicher Actionen mehr : Di 
De ihm ni A verdenden / daß er ſich reſolut halte feine 
erꝛligkeit blicken laſſe / und mit ihm Liberalitaͤt ein allge 
meines Zuſtolocken erwecke. Wiewol ein Bermünfftige 
Her: / auch in ſolchen Fällen / gute Moderation zu brauche 
— und ſich hůten / da ſeine Sreud und Wonne / nich 
deß Landes ſeüfftzen nah ſich ziehh. 


ER 

craufforfchteHer: Ehrenhold 
SD anni mem anmnn nn 
gen gehalten ; fan zulegt auch auf das Beldfirenen/uni 















von dem 


driete Berfamlung.  __ 34 $ 
gte zu wiffen / ob e8 auch bey den Heidnifchen Mömerg 

Weldien Herr Neander auf jedes pe 
he Nachricht gab ; das aber jeie alles zuerzehlen/zu 
tig fallen wuͤrde. Mit wenigem dennoch etwa⸗ 









davon zu berühren ; fozeigte er an: man fünde zwar miche/ 
aß man bey hohen ei Handlungen / Huldigungen/ 
Keichstägen ıc. dem Volck Geld auswerffen laſſen; 
aber doch haͤtte man groffe Summen Geldes ausgetheilet: 
welche Außtheilung / fofie unterdem Poͤvel geſchehen; ei⸗ 
‚gentlid) Congiarium : Wan aber das Kriegs: Vold das 
mit befhendet Donarivum genennet worden. Das Geld» 
— habe / allem Anſehen nach / unter den erften 


eidniſchen Kaͤſern / feinen Anfang genommen ? nicht zwar 
bey: ihren Wahltägen ; weil: ſolches unter: der Sildarefta/ 
von welder fie mehrentheils erwählt worden / Mord ımd. 


Blutvergieſſen wuͤrde  geftifftet haben. ; fondern in dem. 


Schaufpielen und Aufzügen + darinnen nicht allein Muͤntze⸗ 
—— auch — Sachen / (aber auf — 
geſchrieben) in die Rappuſe geworffen. Wen, das Site? 
danngemolt : dem habe der Kentmeifter dag / wag fein 4 
felein ausgewiefen / zahlen muͤſſen / gleich wäre es noch fo 
hoch ins Geld geloffen ivie wir ſolches alibereit /bey-dem vb⸗ 
rigen Geſpraͤch / augeruͤhrt. | 

Es waͤten aber aud / meldeteer-ferner/wann ein Prinf 
erwaͤhlet / offentliche Mahlzeiten dem Rath / den Rittern/und 
dem gantzen Volck etliche Tage nach einander fpendirt : dag 
ohnzweiffel Fein geringes gekommen. Zugeſchweigen / was 
das vpffern / und andre heidniſche Gereinonien / tor Unte 
ſten gemacht. An ſtatt deffen / wäre nachmals dag Minge 
weffen y Weinflieſſen / und Ochfenbrasen aufgefommen ; da 
man mie geringerem Koften allen und jedem / der Luft zu 

| Hätte] durch d 


9 ie Hände deß blinden Gluͤcks fpens 
Rirte, 


2% = 
S gehet aber / fprady Her. Cronenthal offt daben. 
&®, — zu: en bleibt / AR 
X Sereiß/ein Singer / wo nicht gar die Hand im tauff's 
tſam auf unterſchiedlichen Käiferlihen Crönungen 
eben / daß die Leute um deß über die Gaſſen gebrei⸗ 
teten Tuchs willen / dag ihnen — — wi 
| an 
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* hie Singer/safo gar auch die des ai 
efdynitten. 

a Mein fagte Der Neander; ae Suriofität 
möchte, ich, meine Glieder nicht in Gefahr ſeen. 
die jchige Majeftät in Franckreich art 
man auch / der Gewonheit nad) / guͤlden und filbeine Muͤn⸗ 
Ken genug aus; ich bekenne aber ⸗daß ich ohnangeſehn mir et⸗ 
the Stuͤcke für meine Fuͤſſe zu liegen kommen / das Hertz 
nicht gehabt / mich nieder zu bien / und dem unſi inniger 
— raffendem Volck einzumifcben :- weil es Daben gar air. 
waͤrckliche Händelfekte : befondern rannnigte mich, mit ie dem⸗ 


dag ich dem Ptoceß DuD Aufzug zuſahe. 
I 





















Da hätte ich felber Lieber nachſehen moͤgen 
Her: Ehrenhold: denn. die SERRPRDIROR- San ma 
an ſich wuechfelp. 


** 
Er Her: kan leicht — /. fagte Her: Ye men. 
Drum Herrlichkeit und fur gern | 
Welches alfes zu.erzehlen / mir, jeto Hicht bey 
dorffte. So viel erinnere ich mich noch; daß Prink Tho⸗ 
mas Sohn den Sthweiff deß Köni glihyen Rod; M 1ra 
ſchall de ? Hofpiraldie Ctone; Marfhall..de Pleffi Pr Praffgi | 
den Scepter/ Aumont den Reichs = Apffel trug. Rad 
vollbrachten Geremonien ließ man einen Hauffen, einge 
ser Vögel in die Lufft fliegen / und beſagte Muͤntze / auch Eüufts 
Tiche Luſifeuer werffen : andre Ergetzitchkeiten / 0 bei fort nen 
Golemitäten uͤblich / nicht zu BUN. —J 
"Lieber moͤchte ih von Monſieur Gaſton ser hmen / 
was esumlängfe in Engelland / bey Wiedereinholung um 
Erönungdeß jetzt regierenden —5 7 — Ee 
remonien / und herrliche Aufzüge geſetzt: allermaſſen er/ 
alles fig geinerdiet / vn FR . 
riebenhat. I 
Monfteur Bafton Tief fi sw ehe 
RT cu Bol Kine ame, Frei 





* re anche / in "hen * ıD 
eingeflochten ward. 
und der Herr Lilienſeld fel 


—— fü / 
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— len wir nei 
Jewol die Herrn /-fonderlid) der Her: Neander / aus 
allerhand glaubwuͤrdigen Schrifften und Relationen/ 
ſich beſſer contentiren wuͤrden /weder aus eines eini⸗ 
f 









wien — 


=> 
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gen RMenſchen Etzehlung / deſſen feinem Gedaͤchtniß die 
Sei altigkeit folder Ceremonien und Bebräuchen leicht et⸗ 
was fkoͤnte entziehen nichts deſtoweniger / will ich meiner 
guten Goͤnner Bitte / wie einen — 2 — Befehl / nach 
Bermögen/mit Gehorſam ehren, n 
Naͤchdemmal das / durch ‚General Monckens Fuͤr⸗ 
ſichtigkeit / wieder zur. Bernunfft gebrachte Engeland/ nad 
vielfaͤltiger blutfluͤſſiger Berreirrung: /; Uneimigfeit/ Tumult 
amd Streit / den gekronten Koͤnig von Schottland / Caro⸗ 
ium den I7, wiederum beruffen / und ſelbiger Printz endlich 
zu Douvre in Engelland angeländet : frolockte ihm das Ge⸗ 
hruͤll vieler Carthaunen ohn Unterlaß / von Morgen an biß 
Sachmittag um vier Schlaͤgen / entgegen. Der Gouverneur 
przfentiete ihm feinen Regiments⸗Stab/ auf den Knien; 
ward aber vomn König bald aufgehaben / und das Regiment 
ihm wieder zugeſtellt. os / in: 
Folgenden Bags Fam befügter General Monck /Cden 
nunmehr ſeine hohe Meriten zum Hertzog gemad)t ) mitdem 
fuͤrnehmſten Herren: der: Cron / allen Traur bekleidet / da⸗ 
= aaa zu bewillkonunen. Bon dannen gieng dig 
eife ferner ins Königreich / durch unterfhiedlihe Derter/ 
biß auf Londen zu; dader König. eben an feinem: Geburts⸗ 
Zage anlangete. So bald er das Feld Jaris erreicht ; pre⸗ 
ſentirte ihm der Land: Major kniend dag Kappier. | 
Diernechſt begleitete) man ihn durch die Stadt / durch die 
mit koͤſtlichen Teppichten beffeidere Gaffen / nach Withal/ 
in foldyer Drdnung. Den Vortrab hatte ein Hauffen ade⸗ 
licher Cavallier / in filbernen Tuch gekleidet / an der Zahl / bey 
Die 300, auſſer den Dienern, Daruach ritten zwey hundert 
Edelleute in Fluelen Roͤcken / ihre Diener aber in Purpur, 
Dieſen folgte ein andren Troup / den ein Aelterman fuͤhrte / 
alle mit ledernen Koͤllern / und ſilbernen Ermeln / ſtafirt. 
Hernach ein Zroup in blauer Liberey mit Silber ſchamarirt: 
Hinten dieſen / ſechs Trompeter in Meergruͤner diberey / mm 
Silber vermengt. ar ea 1172 27 * * 
| Darauf 







N 
L 


448 Der luſtigen Shaw Bühn, 


Darauf famen zu Tuß vierkig Perſonen in aumıer fund 
blauer tiberey / mit Silber — na ine 
wiederum: etliche Trompeter : und danechſt zweyhundert 
are inhimmelblauen mit Gilber bordirten Kleidern. 

iederum eine ftarde Anzahl Edelleute/ denen 6. Trompe⸗ 
ger vor ritten: und darauf einenody flärdere Menge von 
Adel F n 300, gar, praͤchtig mundirt; fo. ein fuͤrnehmer 

rd führte, Au 
nn diefen. / ritten gleich, zweene Trompeter mitdeß 
Könige Wapen; und folgten ihnen neun und ſiebentzig Die⸗ 
ner def Parlaments; in rothen Maͤnteln / und ſilbernen Paſ⸗ 
ſamenten. Darauf marchirten die Gompagnien der Stade 
Conden mit ihren Standarten / in ſchwartz ſammittenen 
Roͤcken / und güldnen. Ketten. Von dem Fuß volck hatte jede 
— beſondere Aberey. Tin - 

Hierwechft. kam, ein, Heerpaucker und fieben. Tro | 
tot gelicbereyet,/ und mit filber befeßt.. - Ulg dann die 
nigliche Leibguardy- : ferner 3, Trompeter re 3 
der 34 ſtafirt: drauf die. Wachten und irerder 
Etadt.: folgends die: Altmänner der- Stadt Konven im | 
Scharlach ⸗ zufamt ihrem Fußvolck in roter Gilberbordir 
sen Kleidung : Hinter ihnen etliche Heerolden / infigttle 
chen Roͤcken / vor dem Lord Major herz welcher / migent 
decktem Haupt / in der Hand das Schwert — 
dieſem / der General Monck / und der Hertzog von Bu 
Ban / mit. geblößfen Haͤuptern: und daruf kam —— 
ſelbſt geritten wiſchen dem Hertzogen von Jorck und Go, 
cefter / als ſeinen Herin Bruͤdern; welchem ſtracks ein 
Zroupp in weiffen Kleidern / mitbloffen Häuptern folgte, 








arnach die Leibguardy deß General Mlonckens : wied 
* ein Geſchwader Edelleute. Zuletzt marchirten fuͤnf Re⸗ 







giment zu er | 
| erkicder König von den Parlements Herren 
gen und. gecomplementirt / aud wie mancherhand Fre 
undZriumphfpiele hin und wieder gehalten; konnen Die 


sen leicht ſelber raten, 


Eranenitielfigke 1 Die —— 
des aus der maſſen wol / in den Hin 


Npoͤtzlich biß in die Hölle faſt Wieder fi ren 5; W 


| 
= 
— 


dritte Verſamlung · 34» 
kaum zwifchen der eu Ehrerbietigkeit / und der unbils 
li an Keira / ein Mittel zu treffen, 

Kanfpricht / es fey kein Potentat in der Welt / deme mehe 
Ehrerbietigkert von feinen Unterthanen begegne / weder ein 
König von Engelland: ich ſchaͤtze aber/ es fen auch keiner/ 
deſſen Thron/ mitmehrerleg Winden / bald lieblich angewe ⸗ 
het/’bald hefftig beſtuͤtmet / imd wol gar danieder geriſſen wer⸗ 
de als eben derſelbige. Monſieur wird uns aber die Gunſt 
mim! und ferner von der Croͤnung hochgedachten Königs 


RE RR i | 
He Srömung / berichtete Monfteur a 
Somit faſt unglaͤublichem Gepränge : Dazu vielerley Fofte 

bare Rorbereitungen gemacht / unter andern aud) vier 









Triumph⸗Boͤgen / deren- jeglicher alle Hänfer in der Etadf 


a . 


Londen an Hoͤhe uͤbertraff / aufgerichter wurden, Der erſte 
bildete den Krieg fuͤr; der andre den Frieden; der dritte 
die Gotthett; der vierdte die Gerechtigkeit. 

Die Crone kunte man etliche Tage vorher / ben dem Gold⸗ 
fännied/ um ein Tinckgeld fehen : war mit Diamanten? 
Rubinen / Perlen und allerley Edeigefteinen/ aufs — 
—— Woche vor der Krönung / — man das Seft Et, 
Beorgens / undden Einzug der Ritter deß guͤldenen Ho⸗ 
ſenbandes. Ihre Majeftär ſchlugen bey die 68. Herren zu 
Hittern def Drdens vom Bade / welcher Ritter: Orden pom 
König Heinrid) dem IP. geftifftet machten gleichfalls ſechs 
Srafen und gleich fo —— 

Rum will ich / mit der Herren Belieben / ferner anzeigen 
was bey der Krönung fürgangen., Den zı. Aprilis gieng 
der König / üblicher Gewonheit nach / in den Zour ſchlaffen. 
Solaenden Tags / (mar den Montag deß 22. Aprilis) ritte 
er frühe/um fiben Uhr/ durch die Stadt: Defiwegen dic ſaͤmt⸗ 
liche Burgerfchafft/ auf ımterfchiedliche Poften vertheilt / in 
Baffen fund: die Zuͤnffte in ihren Iriumphfleidern erſchie⸗ 
nen ; und alle Baffen / allem Tumult und Verwirrung vor⸗ 
er mit Stadeten abgefhurt waren, 

Ein Paucker / und fünff Trompeter) mit dem Wapen 


deß Herkogs von Jorck / ritten voran: Hinter ihnen hundert 


und vierkig Reuter / ſamt viertzig Kammerdienern u. 


_ fonen yon hoher Condition begleitet ; und kurtz her 


* von Si 
wehnten Hertzog begleitete eine groffe Menge Edelleute/un 


- merling und Soepterträger : der 1% von Richenon 
das Schwert tragend : und eudlich der König felbfein er 
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D — — ö— — 
ten Hettogs/ aufs zierligſt angethan. Darnach rr&i 
Perſonen gar prächtig ſtafirt · Die Kammerdiener und 
belleute der Ritter von den Bade 7 zu Pferde: eine A 

ff Sergeanten = etliche Gelehrte und Doctors do 

off : zwantzig von Adel zu Roß / denen viertzig Königlis 
He Kammerherin folgten, Neehſt diefen/ ſiebentzig Ritret 
Sonden ade / in purputnen Zalaren / fo vonden Pfers 
ven herab biß an Die Erde reichten : dieſe hatten vor dem 
Ze und der Bruſt ein vergüldses Kreutz. Darnach etlis 

e Herren deß Hoffgerichts / mit rothgebluͤhmten Talaren⸗ 
und ſeidenen Huͤten auf den Koͤpffen. Dann ein paar Hee⸗ 
rölden / und zween deldmarſchallen / ein Paudenfdyläger 
und fünfzehn Trompeter mit fildernen Tronweten / mit 


siglichen Wapen geziert. 
- Harauf kam der Schatzmeiſter deß Koͤnigs / mit feel 
Genoffen: ferner zrediff Gräfliche Perfonen zu Roß/ mi 
Fftlic) * gebraͤmten / iheils aud mie Perlen geftichten/ anf 
die Erden herabhangenden und ſchleppenden Habie % di 
Bifconeres/ ſamt ihren Söhnen / in ſilbernen Zeug und [has 
hattirten Stoff : vier Herolden mit. Bonnetten auf dem 
Nanıpt : Hier md dreiffig Herkogen 7 umd deren junge Her⸗ 
sen-/dexen jedem ein Edelman das Pferd leitete / daneben 
ehr age und 8.tagtraien beyher Tieffen : welches / wegen 
jeterfey Garden / Fehr anfehnsund hieblidy ins Ange fp ef 
Forauf drey Marquifen/ und der Groß Cantzler / mit Per 


















Hettzog von Ormumd / heran kamen. 
Hiernechſt —8 ihrer acht / auf ihren Schultern /groſſt 
ber: Zwiſchen dieſen / und dem N 
m Norek/ ritten noch etliche andre nehme Perſonen 


ſchiie ihm alles IE Vivgt!zn. Nun folat * 


5 lebere.entgenen jauchtzte. 20 
Hinter ihm / führte ein alter Hertzog das Königliche He 


pn 


pferd, Steben ifm waren acht Ritterm Pilgeumd-Sewand F 







Hatten breite Pilger: üfe / und ihre Haar darunter ufg | 


bunden, "Ein Pauder-/ und zween Pagen u 





| 
| 
p 
| 
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eich den bilden / leiteten ein ——— 
9 nk Helpardirer. umgaben den König ; und fo Me * 
ibg (on 200, ftard gu Pferde x. zuleft def 
) ken Guardi/und die Guardi von dem Zour. 
F | Ei Abril / fuhr der Konigzu — won Teich Pr 
if dor Weſtmuͤnſter Hall / DER IE zehn Com⸗ 
| riegeknechten befegt war. ne Majeftär Bi 
*— einem blauen Lacken/ — ‚ungeflingn 3 
Eu: eß Volcks / zwiſchen gefhloffenen Picqueu. je 
amen Beau and Rrompeter.; Hierauf Die Ritker 
—35 mit bloſſen Haͤuptern / alie zu duß: Dar⸗ 
zahl Edelleute: zehn Biſchoͤff in ihrem Ornat-s 
Die said © Capellmeiſter md. Muſicanten mit weiſſen 
r⸗Roͤcken: wieder etliche vom Adel: der Lord Maior/ 
md Die Sheufs; von Londen : ‚Sunffig Sraffen in roh⸗ 
hen Ren / in ihren Handen die mit einen Kreutz gezeich⸗ 
nete Bonmnetien tragende. Datnechſt wurden Cron / Staa 


Sat Reichs⸗Ap —9 und a chwerter / famt den 





poren / und, Schmuck / durch die fuͤrnehmſten 
rands getragen, ee en hi te der König unter einem 
gndn em Himmel / mit ſechs -fübernen Seulen geſtuͤtet/ wel⸗ 
26 groſſe Herren truge * ‚Sem Bol war ein roter 
% — re: — weiſſen en — —9— 
er Hut / n r Form eines Chür⸗ ter ihm 
| ange viel groſſe Herren / biß in die Abteykirch / da die Croͤ⸗ 
Du perzichtef ward/ und Pauden / Zrompeten/ Orgeln? . 
Ike hd andre. muficalifche Inſtrumente nicht Bi 
ig a) ‚fund / vordem Chor / eine Buhne?, 
* ver dem Koͤnig; und oben Daran ie 
= mit 34 Sie überzogen. Dergleichen € 





—F * der Buͤhne; tund herum aber viel —* 
orte —— letzte gedachtem unterſten Stuhl 
or der het ‚der König: die andern Herkogen. 


— rſonen / biiben in der Mitte. 
Don darin en / führten den ‚König bald darauf / ween Bis 
e/aufdie Bühne; umd, frageen ihn deren einer : Ob diß 
Yand und die Lute wären. / Darüber er zu regieren gedaͤch⸗ 
achdem der König mit Fa geantwortet ; riefen ge⸗ 
fer Ertzbiſchoff con Umtelbäri ) und der Adjutor 
Milord Lanxceſter / von den Hier Ecken der Buͤl — den 
AR 
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Standen ʒun: Ob fie gegenwertigen König Earl / Bet, | 


ihren rechtmäffigen Herren / und Erben der Cron Engelland 
erfeimeten ? welches mit einheiliger Stimme wurde bejahek, 
Worauf der König den Oberfluhl einnahm / und ihm ers 
wehnter Ertzbiſchoff von Cantelbuͤri Die ——— deß Ko⸗ 
 migreiche vorlaß. Mac) dieſem begab fid) der König wies 
Der hinab / aufden untern Stuhl / und erwiefeniämmdie Um⸗ 
ſtehende fo wol Geiſt⸗ als Weltliche / groffe Ehre. Kurk her⸗ 


nad) vertichtete er fein Geber, Unterwerts im Chor 
ein bergaldeter Stuhl / und zu beeven Geiten Kniebändes 
hinter diefem ein mit Gold und Silver geſchmuͤckter Altar/ 
umd an jeder Seiten deß Altars / abermaͤhl ein Stußl, | 
ſelbigem Altar nahete fid) der König / nad) verridyrerem 
bet / und,feßte fich auf den Geffel ſo zur rechten Sein 
fund: und warddarauf von einem Bıfchoff ein Gebet gele⸗ 
fen ; hernach der König wiederum auf das Geruͤſte begleis 
fet / und von vielbeſagtem Cantelbuͤriſchem Ergbifchöff/ für 
einen gerechten Cron⸗ Erben und König protlamirt, | 
Dad) ſolchem führten die Erkbifchöffe und andre / beedes 
iſt⸗ und weltliche Herzen /den König zu dem Altar; wos 
kur ihm zween ifchoffe das Haupt / die geblöffene 
yuldern und Bruft/mit Dele falbeten, — 
Wie dieſes geſchehen; legte man ihm ein guͤlden 
ind ein Schwert an; und ward ihm / nachdem er 
Nach Wron vor dem Altar gefeßt / Yon gedachten Bhf 
fen und Hier Graffen / die Eron aufgefeket; auch) in beede 
du ein guͤldner Scepter gegeben ?. Davon der / in derlims 

















en/faft gebrochen war ; um vielleicht die vormals Bon den 
Igeiländern befeffenie / aber wiederum berlorne Cron 


anckreich / fo aber die Könige von Engelland dennoch 


eichwol in ihrem Titul behalten / zu bemercken. 
Nach ſoihaner Handiung / that man wiederum ein er 
bet: imd als es vollendet; guͤrtete der Kͤnig das 
wieder ab / kuͤſte und legte e8 auf den Altar, 
der Milord von tandsefter die guͤldne Sporen ; über 
de/ ein paar weiffer Handſchuh an, Der Staff 
Southampton nahm (als mitler Weile der König: 
gebeter) das Schwert dom Altar / un hielts 
dem König empor/ftieß die Spitze an die Erde; und 
mit für ihm her, 
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Darauf gieng der König wiederum fißen ; und fiedte 
ihm bemeldfer Se / an jtatt der weiffen / eiferne Hand» 
ſchuh an: vielleicht Siunbildes-IBeife damit anzuzeigen/daß 
ein Koͤnig · nicht allein unſchuldige Hände haben / und uͤber 
rommen mit ſanffter gnaͤdiger Guͤte und Schirm hal⸗ 
; fondern auch die Ungehorfaune / Hartnädigte /. und 
derſpeuſtige / mitder RO ftraffen / und / imfall die 
le nichts verfangen will / den Ernft anziehen folle. 
Idhre Majeſtaͤt legten zween Singer auf das Schwert/ 
äfftigen den Eyd / welchen fie allbereit vorhin / ge⸗ 
meiner Stände Privilegien wegen / in voller Berfamlung 
bgelegt hatten. Hernach ward Ihr das Schwert tieder 
von neuen angegürtet / und fie abermals auf das Schau⸗ 





Feruͤſte⸗ zu dem Thron geführt : woſelbſt / als ſie eine allge⸗ 


we Verzeihung aller Mifhandlungen C Diord und Der: 
sätherey ausgenommen) offentlich ausruffen laſſen; alles 
Bold ein frolockendes Vivat zuſchrie/ indie Hand klopffete/ 
und cheils ihre Hüte in dic Zufft warffen. | 

Der Ergbifchopff und geiſt⸗wie auch die weltliche Hers 


—— darauf kniend den Eyd der Treu ab / und kuͤſten 


Dem 


 Heingafjen. Und dor der 


dnig die Hand. Bald Hernad) empfing der König 
Das Abendmale » 2 5 | I ir 
AR —— alle Ceremonien vollbracht; gieng ee 
wieder aus der Kirchen / mit der Kron auf dem Haupt / und 
Dem Scepter in der Hand; und nahm / in der Hall Weſt⸗ 
muͤnſter das Mittgmal ein. Womit die praͤchtige Coronati⸗ 
ö— ihre Endſchafft gewann. 
| oufieur Gaſton hätte auch hiemit feiner Rede und Er: 
zchlung gern ein Ziel geſteckt: es ward ihm aber verruckt / 
und noch ferner ausgeſetzt / durch freundliche Bitte def Her⸗ 
ren Cronenthals; welcher von den damals aufgerichteten 
berühmten und anfänglid nur mit kurtzem von ihım beruͤhr⸗ 
ten Ehrenpforten / noch etwas zu vernehmen wuͤnſchete / und 
edachten Monſieur Gaſton zu dieſem fernerem Bericht 


wegte. 
* Die Erfte Ehrenpforte (ſprach er demnach) fund in der 
orten / aufeinem Sufgeftell/ 
Mitternachtwerts eine Weibs⸗Perſon / ſo auf einer Hydra 
oder Waftceihlangen/ in Blutbeſpritztem Rod / daher ritte/ 
und rings nut Schlangen bekrochen und 1 ai warn 


3 


| * 


Unnten ſtunden die Wort: 


ara Derlufisen Shaw Buhn 
die Aufruhr vorbildend. Auf dem Haupt trug fie eine 
Krone von Senerflammen; inder rechten Hand ein blutger 
färbtes Schwert; in der linden 7 eine Zauberruche, Die 
Confuſion / alsihre Dienerin / folgte ihr hintennach / in 
ſcheußlicher Geſtalt / und bundgeſchecktem / “aber gar un⸗ 
foͤrmlihem Habit: alſo daß das/ was mwendig ſeyn ſolte⸗ 
aufffen ſaß. Uber ihrem Kopff/ ſahe man lauter zerffümmlese 
Kronen / Scepter/ und eingeriſſene Schloͤſſer. — 
Auf ſelbigem Fußgeſtell oder Pediment / war / gegen 
Mittag/ die Britanniſche Koͤnigliche Zerrſchafft / m 
Welbuͤcher Geſtalt abgebildet / und ſteurte ſich auf d 
Treue. Beruͤhrte Herrſchafft oder Monarchy glä 
gang herrlich von Purpur/ RKron und Scepter; bedeckt mir 
einem = mit blauen feidenen und filbernen Spitzen⸗ 





Wellenweiſe Bebordirt war / ımd dag gange Britannien? 
durch emen Winftlich + geftisfren Abriß / zu fhauen gab, 
Oben uͤber ihren Haupt / fund die Stadt Konden ; Eden⸗ 
burg / inder rechten Hand ; in der Inden Dublin. Her⸗ 
egen war die Treue gang weiß angelegt; und hielt ihre rechte 
and drey Scepter / die lnffedreyKronen. *8 
ernet preſentirte das erſte Gemaͤhlte / a 
die Königliche Ankunfftzu Duver / mit vielen Schiffen? 
Lofbrennung deß Gefchüges/ Neuterey / Sußtnechten / und 
einem oroffın Hauffen Volcks. Deffen UÜberſchrifft war? 
ADVENTUS Aucustı Ankunfft deß iuguftus) 





In ſolio rurſus Fortuna locavir 
Das Gluͤck hat ihn wieder auf den Thron geſet 
Demwar/gegen Mitternacht / eines entgegegen geſetz⸗ 

welches ein / mit vielen abgehauenen Köpffen 'bejtecftes Ari 
umph: Zeichen anzeigte / und zur Obfchriffehatte : Wiens 
zergo Des: das iſt: Die GSoͤttliche Rache ſolgt hernach⸗ 
Zur Unterſchrifft: Auf immane nefas aufiq, poriri : DE 
erklihnte Frebel und angemaſte Zersfhafle: — 7 
Uber den mitlern Bogen/ war der König / zu Roß ſchend⸗ 
abgemahlt : Hernah die Uſurpirung ( oder gawalkjann 
Einnehmung) deß Regimenie / ein rngeftaltes viclköpffig 
teg Zhiet/ das etliche groffe / etliche eine Hl Hatte) 


deren eins dem Opus: snrivel gar Shntich fahe, Dabey Yaut - 
man zidey Harpy 7 —— Raub⸗ Voͤg ie r 4 
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eier Kron / die ein Engel nach der Hölfen zujagte, Hieruns 


‚Ser ſtund geſchrieben. 

3 Wolgenda Dies en arstalırattre, | 

Zu teutſch: Die Feit ſelbſt hat es alſo gefügt und 
mit ſich gebracht. | 
Uber dem Da gegen Mitternacht und Mistag/ fahe 
man der beeden Könige Jacobi und - Earoli / und jeht 
gekrönten Königs Bildniß im der Mitten mie einer / aus 
güldnen Littern beſtehender Zueignungs-Schrifft. - Hinter 
Diefer deß jekigen Königs Crol 17. Bildnif / war die Eiche 


abgebildet / darunter der Koͤnig verborgen gebliebeny und trug/ 
fſuͤt Eicheln / Kronen und Scepter. Zwifchen den Eicheln 
‚Slickten dieſe Buchſtaben herfür : / | 


N Mirarur noGas frontes, & non ſaa Poma, 
Der Baum verwundert fich Dernen gewachſnen 


Sa Zweigen/ ; 
Und ſolcher theuren Srucht / Die nimmermeht 


— u 

Das Gemählte gegen Aufgang beſtimd in etlichen zer⸗ 
fallenen Gebaͤuen; darüber gefchrieben : Zr quo Difordia 
esves' Siehe wohin hat Uneinigkert die Buͤrger ges 
bracht. Gegen Nidergangoder Abend / zeigten erliche fo» 
ne Gebaͤu die fröliche Wiederfunfft deß Königsan / mit dies 
fen Littern 2 Felix wersporum reparario, Das ift: Die 
glückfelige Verbefferung der Zeiten. 

Die uͤbrige Gemaͤhlte / und deren Erfindungen / will 
ich vorbey gehen / und hingegen melden was / inden Eins 
gängen-diefer Triumphpforten /vor nachdenckliche Sinnbil⸗ 
der geſtanden. | i 
Das erſte/ war ein Weib gar zierlich bekleidet / mit 
einem Schilde in der Hand ; daran der Erd⸗Kreyß / und uͤber 
dem / die liebliche Auror / oder Fruͤhroͤtin geconterfaither 
var ; welche durch ihren Glantz allerley Nacht⸗Voͤgel / als 
Eule/ Raben und Speckmaͤuſe vertrieb / mit beygefuͤgtem 
Bild⸗Spruch ZXCOECAT CANDOR, Das iſt: 
Der Slantzʒ blendet fie. | 
Herꝛ Kilienfeld parenthefirte / undzeigtean / wieder 


| Ducde Alba vor Zeiten gleiche Invention / beyfeiner/ an 


dem Caſtel zu Antwerpen /aufgerichteren Bildnuͤß / genom- 
IR | 
2 3 ij Das 
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Das andre Weib; Hub gleich drauf Monfteur Gaſton 
wieder an ; hatte in Ihrem Schild einen Bienen: Shwarmı 
die ihre Stacheln herfuͤr thäten / unter dieſer Oberfchrifft: 
PRO .REGE EX ACUUNT, Siewesen.ihren An⸗ 
gel / zu Dienſte deß Königes. sehn | 

Das Dritte führte im Schilde einen brennenden Aet⸗ 
na / der die herumliegende Staͤdte / und den Feldbau zur 
nichte machte / und in Die Achfen Tegte. Das Sinnwore 
* IMPAA FOEDERA der die gottloſe 
niſſen. | 
. Der Dierdsen ihr Schild zeigte einen «aus den Wol⸗ 
den herfür ragenden Arm / weicher in der Hand ein bloffes 
Schwert hielt / und zur Uberſchrifft hatt: MAe Jufpiriam 
momsts : das ift : Seyd hiemit gewarnet / Gerechtigkeit 
zu handhaben. 3* æe J 

Uber dem Pediment / ſtunden acht Stunnnen /der halbe 
Theil weiß / die uͤbrigen roth gekleidet. Auf dieſer Pforten 
blieſen / bey der Aufruhr / zehn Trompeter; undbey der 
Monarchy gleichfalls zehn > geſtaltſam auch zwoͤlff Zrom= 
peter/-und vier Paucken unter denen / durch Den Pinfeldes 
molirten Schloͤſſern gehört wurden. Befagte Arompeter 
blieſen / auf unterſchiedliche Art / zu Felde / in dem der Vor⸗ 
trab durchhin zog; wie auch die Paucker mancherley Nas 
tionen Marſch ſchlugen. Bevorab aber / als der König 
der Ehren-Pforten näherte ; machte dieſe martialiſch Miu 
fic ein Getoͤn / nicht anders / als wie man pflegt / wann es 
im Selde an ein Treffen geht, Unter welchem Geklinge und 
rLaͤrmen / die Aufruhr herfürfprang / und ( mitanfhos 
sender Mufic) den König anſchrie; ihn ſtillſtehen Hieß/.umd 
miteiner kurtzen Rede ihmzu Gernchmengab / werund 
warnen fie ware / was ihre Berrihtumg in Britannien 
anhero geweft / und fie doch feruer anzurichten tracht 
Bey den Wort / Ferner / brach fie aber ab: augeſehn ihrd 
Monsechy und Erene ing Geſicht tratten / ihrmit fügen 
den Worten / die Flucht ankuͤndigten; den König aber/m 
froͤljcher Gluͤckwuͤnſchung / bewillkomten. LS 

So bald der ee dem —* m Hauſe an⸗ 
gelangt; tratt ein Knabe in Indianiſchen Kleidern Herbor, 
deme zween Moren aufwarteten; und gratulirte feiner Ma 
jeſtaͤt / mit einem zierlich⸗ kurzem Complement. Di 
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eundirte ein andrer Indianiſcher Juͤngling / der aufeinem 
Gameelreitend/ und ebenmäflig. von zweyen Mohren bedies 
net / dem Koͤnig ſeine rei / und Frolockung bezeugte; nach 
geendigter Redeaber/viel Gewuͤrtz⸗/ edle Steine und Seiden/ 
Damit fein Camel beladen war / unter das Volck ftreitete, 
Siernechſt erſchien eine Kornhuͤtte / mit acht weiß⸗ an⸗ 
| Ei Nymphen; ; deren. eine jedwede einen. Sahnen und 
Die andre Siegs Pforte war/ im Kornhuͤl nach der 
Boͤrſe / aufgerichtet. Hatte / gegen Aufgang / zwo Bühnen. 
Auf der Buͤhnen gegen Mittag, / ſtund der Thems⸗ Fiuß/ 
in menſchlicher Sigur abgebildet:/ weiß und: blauangerhan ; 
und hielt: in: dev; Hand: ein. Schiff Sege / an: flat. der De: 
en. Die tondinifche. Bruce. diente feinen» Haupt: / für 
eine Krone:sar» flat: der Haare / hiengen Über feinen Schuls 
gern / Heine. Schifflein und Scheltichen: herab + Sein Bart 
Kar grau: / mit. Meergrim- untermengt.: feine Rechte hiele 
ein Shf-Ruderz die Kincke ein: Mufter von einem Schiff. 
Meben ficdy: /; hatte: er, einen: waferflieffenden: Krug liegen. 
Seine Diener / derer an der Zahl Hier waren: A bedeuteten die 
Hier Slüffe/ fo in die Tems lauffemn 
Die andre: nad) Mitternacjtgericdhtete- Buͤhne war/ 
‚ Wie der; Dbertheil: von: einem Schiff; / formirt ; darauf 
drey Schiffmaͤnner ſtunden. Das erfte Gemähl / nad) 
Morde: / preſentirte den Meergoͤtzen Neptun / mit feiner 
dreygeſpitztem Scepter. Liber: dieſem Neptun / bildete ein 
anders Gemaͤhl gegen der: Nord⸗Seiten die Boͤrſe ab. Ges 
gen Mittag erzeigte ſich Mars mit. umgekehrter Lantzen/ 
und einem Sähilde- f, darinnen das Gorgoniſche Haupt 
war. Uber ihm 7 fchaute- man die Thoͤr der Stadt Lon⸗ 
ven / ſamt der Beyſchrifft: O SADINIVURMBELALAÆ 
PORT,E, Das iſt: Die Krieges Pforten werden ge⸗ 
ſchloſſen. Inmaſſen atich vorgedachte Gemaͤhlte jegliche 
ihre beſondre Umſchrifften hatten; die mir jetzo ſo eben nicht 
beyfallen. Auf dem. Pediment deß obern Theils / Runden 
Europa / Aſien / Africa und America / nad) Art und 
Manier ihrer Nationen fuͤrgeſtellet / mit: Fahnen und 
Schilden: indem Vorgeſtell aber-/ aufderhohen und grofa 
fer Zaffel / König Earl der 7, feinen Herren Sohn / damah⸗ 
Ugen Pringen von Wallis / — regierenden König/ 
| ii eij 
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bey der Hand haltend. Zu oberſt über dem Schwibbogen⸗ a⸗ 
he man / zwiſchen zweyen HuninslsKugeln/einen Adler / der 
die ———— in einer klauen trug / auch auf derſelben ein 
Schiff. Gegen Abend war ein groſſes Gemaͤhlt / ſo den Her⸗ 
hog von Jorck in der Geſtalt deß Neptuns / der m einer vom 
See: Roffen gezogenen Muſchel ſtund/ und in einer Hand den 
Sreyʒauck/ mit der andern den Zuͤgel faſte. ——— 
Inwendig in der Pforten / waren die Rechen⸗Meß⸗ 
Sfern⸗Kunſt und Schiffart / wie vier Perfonen/abgebils 
der/ mie Schiiden und Fahnen. Die erſte trug einen alten 
Romiſchen Habit / und daruͤber etliche Linien mit muſiea⸗ 
mſchen Noten ; hatte in ihrem Schilde: ein offenes Buch 
ſchrieb mit der einen Hand etliche Zahlen/ und darunter die 
tWort: Par & Impar. Gerad md Ungerad. Der andern 
Tracht wargelb/umd ihr Schild mit einem Circul und Trian⸗ 
gul bezeichnet; ſamt der Beyſchrifft: Deferspfr radsoros 
zamgna gentibws.Orbem, Das iſt: Dieſe hat mit ihren 
Circul den Menſchen die gantze Welt beſchrieben. 
Die dritte war blau angelegt / und ihr Kleid mit guͤldnen 
Sternlein beſetzt; Sie richtete das Beficht gen Himmel / und 
zeigte in ihrem Schilde die himmliſche Zeichen; dabey auch 
eine Schrifft zu leſen. Die Vierdte und letzte / nemlch die: 
Schiffarth / zog auf in Meergruͤn; hatte in ihrem Schilde 
einen Ancker und Schiff⸗Seil. yalen BE, 
Dogedachtedrey Schiffleute brgunten,/ indem Die Edel⸗ 
leute durch Diefe Triumph: Pforten zogen / ** fingen/A 
deffen Erfindung. eine Städwinfbung zu.der Königlichen 
Wiedereinſetzung geweſt. Die Saftrumental-Diufic feldiges 
Drts/ beftund in 6. Zrompeten und dreyen Paucken. In⸗ 
Ferhalb der Pforten/ gegen dem Ausgang / ſchallte ebenen, 
miaflen eine Trompeten⸗Muſit; wie in der Gallerie gegen 


end. | a 
= Nachdem ihre Majeftät. au die Pforten kommen; as 
beſagter Tems⸗Fluß an diefelbe einen Glüds - Wunfa s, 
and beſchloß felbigen / mit der. Erbietumg; feine Wellen ſol 
ten ihrer BERN ſtets rag ich flieffen/ ja täglidy / au 
fi ——— ‚fdyem-tuuedes a 
en m eldt n m | an zu fir 
in ohngefehr diefes Inhalts: Sie hoffetem/ bey biefe | 
öniglichen Majeftät Regierung / Niderland/ Frauckreich 
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——— — — — — — — — — — * 
md Spanien/ ja den Luͤrcken ſelbſten / zu ermeiſtern / alle auf⸗ 
ſtoſſende 236 zu beſtreiten / bey der eroberten Beute und 
Wenm ſich luſtig zu machen / und auf ihrer Majeftat und dero 
Herren Bruͤdern Geſundheit / einander redlich Beſcheid zu 


Das Erbieten iſt founeben nicht; ſprach Her: Kilienfeld : 
ich machee immer mit / und truͤncke auch lieber auf Geſund⸗ 
heit; als daß ich hie ſitze und ſchreye. * 
In dergleichen Geſundheit⸗Bechern / antwortete Monſ. 
GSaſton / ertrindt eben die Geſundheit: oder ſetzt ſich in Die 
Glieder / da fie hernad) einen fo kitzelt / daß man mit aͤnden 
und Fuͤſſen ſolche kuͤnſtliche Mordanten auf der Cither ma⸗ 
chen muß / wie der Her! jeizt etliche Tage her gethau. 
+7. Aber / damit ich wieder auf meine Rede komme; fo rise 
der König / nach Endigung dieſes Gefangs / weiter nad) 
Schipsſeiten fort; da ihm dann bey zweyen Brumnen/ dar⸗ 
aus Wein und Waſſer heff / und darauf at Nymphen / mit 
Echilden und dahnen in den Haͤnden / ſtunden / von neuem 
eine Muſic begegnete, X 
Die Dritte Ehrenpforte preſentirte ein Gebaͤut/ auf um: 
gerfhiedliche Weſſe zugerichtet, In den Vorgeſtellen diefer 
"Sförten/ fahe man zwey LBeiber/ nemlic) den Frieden md 
"Die Treue... J der Erften.ihrem Schilde / fund ein Helm / 
"daraus erlihe Bienen flogen / und diefe Wort darımter ges 
{drieben waren: Pax Belloporior, Sticd ift beffer als 
Krieg. Die Andreführte/ imihrem Schilde / das Bild⸗ 
’ gif der Zeit/ welhedie Warheit herfuͤt brachte / aus einer 
„Herborgenen, Hoͤlen; mit nodkägte Schrifft: Tandem 
ift: KEmdirch ife fie herförgetkommen! 
Auf dem Gipffel deß Gebaͤues/ſtund die Eintracht; in 
der rechten Hand⸗ hren Mantel; in der iucken def Mereu⸗ 
us feinen Schiangen⸗ Stab haltend; mit deu Süffen aber/ 
aufeine gefrüimmte Schlange trettende, ‚ Gegen bend / ließ 
fſch ein Weib,/ gleichfam in dem Untertheil eines Schiffb/ 
uen ; die in der linden Hand das Zorn ver Füllehatte/ 
aebenft der Überſchrifft: Zorsuus Keducr, Dasift : Das 
Gluͤck dem Wiederkehrenden / — 
u: as Dbertheil ſiellete Die Be. al ——— 
ich di die einen Bellerophor 
neni ic) die Klugheit; die en N p — 
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Schilde zeigte / welcher auf einem geflugeltem Roß ( oder 
— ) Faß / und mit feinem Spieß einen Drachen 
ad, Das Symboliſche Beywort war: Confilio CS Vip- 
inte Durch Rath und Tugend. Darnach die Gerech⸗ 
tigkeit / an deren Schilde cin Weib / welches in einer Hand 
ein bloffes Schwert / it der andern die Wage hielte. "Die 
Schrifft lautete: Oxod Dexrera Librar, Was die Rech⸗ 
te wiegt. Zum Dritten/die Maͤſſigkeit Harte in der incken 
— ein Glaß; in der rechten einen Zaum dabey dieſe 
uchſtaben geſchrieben : Ferre Lupara docer, Sie lehrt / 
das Gebieß ertragen r) 
Zum Beerdten die Tapferkeit führte in ihren Schil⸗ 
de einen Leuen / das Engliſche Wapen haltend ; und war 
—— zu leſen: Cſo- Mdiſeimus: Ein ſehr treuer: 
E ter. 4 * — 
Es ward hiebey ferner die Geſtalt eines Tempels fuͤrge⸗ 
bildet; deſſen innerer Theil rund; der ober Theil von Wind⸗ 
lichtern erleichtet / der untere aber in zehen Pfeilen 
theilet war ; woſelbſt zwoͤlff Perfonen/ und unter denen die 
Goͤttin diefeg Zempels voran geftellee. Hinter i » 
eine Perfon in rothem Talar / wie ein tondifeber B 
und überreichte dem Koͤnig einen Krank von Ei 
Liber defi Könige Haupt lafe man den Zitul; 
Vatter def Vatterlands. Deß B 


wart: S. P. @. L, Ob CGbes Ser 
Rath und Die Stadt Konden ; wegen 
» er. : A 2" “7 3 
My lid A 

# / uud u ' diem 
Wolcken gehefftet "dien | 
ferfte Ende der Ketten die B 
INVICTA. Die u 
Dritte/nemlid) 


2 

Schilde ein kleiner Cupido 
—— an 

| . . , * ou —— 
* * ve es % er F ra ai, 
| was hat der Erfinder ( fragte Her: Ehrenhold / 
2 Diem Einnbiße —* Wie ſchickt ſich 

ein diſch in der Hand der Liebe. 
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EEE nn — BT 
7 Bar flglich; antwortete Monf. Gafton, "Die Erfins 
dung iſt nicht neu ? und will ſo wielanzeigen ; daß die Liebe / 
fo wol im Waſſer / als auf Erden herꝛſche; wie ih beim 
Buaz;0/ in der Caſaliniſchen Gafterey / fomir recht / eh⸗ 
malen folcher — — Zudem dichten die Poe⸗ 
len /Venus ſey aus dein Meer geboren / und auf einer Mus 
ſchel daher geſchwommen. Vielleicht kan es auch die Deu⸗ 
—* been ein verliebterer hurtig / friſch und gefund ſeyn 
e/wie ein Kid) -» 
‚Mein antwortete Herr Cronenthal; die Erklärung gehet 
nicht am weil es eben nicht nothwendig / dag eintichhaber 
fo gerad und friſch / alsein Fiſch münfe feyn > ſintemal ſolches 
den Lahmen imd Hinckenden viel zu nahe waͤre geredt; welchen 
dennoch gleihwol jene Amazoniſche Königin das Lob er⸗ 
theilet x Clawdas optime Girum: agir ı das iſt: Ein Lah⸗ 
mer prefentirt / im den Händeln der Liebe / feinen Mann am 
beſten. Vielleicht haben die Alten darum auch der: verlieh: 
ten Venns den hinckenden Bulcam zum Heirath angedichtek, 
* Aber vielleicht C antwortete Monf. Gaſton) bat ihm auch 
der Hurenjäger Mars die HirfhrErone darum aufgeſetzt. 
Sedodr will ıdy mich in Liebee-Diecurg nicht. zu weit eins 
laffen/foudern den Herin nfeld / welcher jet auch ein we⸗ 
ig vulcan ſiren muß / der Ausſchlag geben laſſen / ob ein dah⸗ 
mer oder Gerader am verliebteſten e 
Her: Lilienfeld ſchuͤttelte den Kopf / und ſagte; wer den 


en das Urtheil auffehieberr / dieß Monfteur feier einmahl in 
Ken ve mERIG 7 Kt DE Ten RIO 
n / ich gebe feinen guten Or⸗ 

—* mio am verfejont, Will aber meine 
Beſchteibinig weiter fortſetzen. ID a 


% 











ee 


er - J —— 3 %* * Ye : * | 
ee ur nik esgrne ze 

jen Koͤnig / der flr dem gangem Schwarm herflog/ 

⸗ mit eygeſcht ebenen orten rRege Pe 
omnibus una. Weil der König lebet/find fie alleeines 
Sinnes. Das duͤnffte / eine Schildkröte / fo gegen einen 
Wanll hinan kroch / muit.diefen tittern : Comeordsa ceduuc. 
Der Eintracht weichen fie. Das Sechſte / einen Schild 
mit Hertzen / und der Umſchrifft: Ase mara⸗ abenem ds 
30 ie⸗ 
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Sie ſteh wie eine Maur. Das Siebende einen zwey⸗ 
koͤpffigen Adler / deſſen ein Kopff vom Adler./ der. andre von 
Straufen, Der Adlertrug einen Donnerkeil in der Klauenz 
der Strauß ein Huffeifen, ya —X 
Das iſt ein trefflich gutes Lehrbild / ſagte Serı- Cronen⸗ 
hal / für groſſe Herren / und unter den hundert Sinnbildern 
deß Saavedre befindlich :. uud begreifft dieſe Erklarung; 
Ein Bring ſolle ſich nicht Teiche aufbringen laſſen / oder.euts 
ruͤſten; ſondern viel verzeihen / verdanen und heimlich im 
Gedult nerfhmergen :; dafern es feiner Majeſtaͤt nur ums 
verkleinerlich: hergegen aber Adlerſchnell mit der Erecu⸗ 
tion verfahren; wann die unvermeidentliche Noth den ſchar f⸗ 
fen Ernſt erfordert. Aber Mouſieur laſſe frch nicht verhindern; 
beſondern erzehle weiter / nach ſeinem Belieben, ur 
Das Achie; ſprach Monſ. Gafton ; hatte einen Bund 
mit Pfeilen / und dabey das einige et: Un⸗⸗¶ Einig⸗ 
keit.) Das Neundte; zwo in einander geſchloſſene Hinde/ 


aus den Wolcken / mit einem gekroͤntem Mereur-Stab/ und 


CH A DBuchflaben : FIDE ET.CONSILIO, 
as iſt Durch Treu und Glauben. Das Zchende/etliche 
niedergelegte Geſchuͤtze Degen/ Schilde / und Piquen/ und 
den nachdencklichen Sinn» Gprud) :-Condunrur; fed nom 
contunduntur, Dasift:. Sie werden nidergel aber 
nicht zertruͤmmert. DasCilffte; einen.andren 

Gtab/ fo oben mit einem geflügeltem Hut bededft/ und unten » 

.arı ſtatt der Schlange 










woͤlffte; einen Steru/ 

| den lobn igem Deudtfpruch zei 
Monfrant Regibus Aflra Siam: Das iſt Die Sternen, 
und zwantig 

algdi 







weifen den Koͤnigen Den. Meg. Kin, 

Zwiſchen ifterzchlten Bildern / ee | 

Biolen geftrihen. Das UntersundObergeftell dieferIriumphe 
war wie Rupffer; die Seulen wie Stahl gemaple 

Kanm war der-Köni in Diefen Zeimpelangela 3 


ngenden / .neı 


heit und mit einemglückennfhendem. tie 
vi Pac iin ae | ri ic u. 
ement. Als diefe geſchloſſen / und der 
man ab | 
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- Bunde der Siebeſeiten / ſtunden / auf dem Meinen Bruns 
nen / vier Nymphen / mit Fahnen und Schilden: deßglei⸗ 
chen waren auf dem Brummen im Flichtſtreit / weißgekleid⸗ 
te Nymphen / undeine Muſic. Auf ſelbigen Brunnen ſtund 
auch das Bild der Mäffsgkeit/welchen Waſſer und Wei un⸗ 
Er: Eronenthalfagte lächlend Hierzu: Ich halte diefe 
| Zugend der Mäffıgkeit werde bey —5 fleiſſiger ge⸗ 
uͤuͤbt / weder bey denen Wirthen; welchen das Weinmi⸗ 
ſchen ein alltaͤgliches Haudwerck: darum ſolte mau billiger 
auf ſelbigen Brunnen einen Wirth geſtellet haben. | 
Nein ſprach Monf, Berrintho : der Wirth ſchickt ſich 
beffer/ mit.feiner Maͤſſigkeit / bey dem Weinfaß / als bey 
dem Brunngen. - Wir verhindern aber nur / mit unſerm 
Scherf / dem Monf, Gaſton / ander Vollziehung feines 


6 gibt nichts zu bedeuten/ fagte Monf. Gaſton; da 
sic) gleich em wenig paufire. Ich will igo die legte und 
vierdte Chsenpforte fürbeingen ; welche den Garten 
der Fruchtbarkeit fuͤrſtellete und eines Theils nach Dori⸗ 
ſcher; andern nach Joniſcher Weiſe / aufgerichtet war. Liber 
den Poften/ gegen Mittag / fuhr Bachus auf einem Wagen 
Son teopasden gezogen/ und war wit einer Panther-Haut bes 
kleidet: trug eine Wein⸗krone von Weintrauben / daran die 
Beerlein / an flatt edler Steine / hiengen ⁊ in der rechten Hand 
‚einen Becher haltend; in der lincken / einen Scepter von Res 
ben⸗blaͤttern. Uber ihm ſtund Silenus gemahlt / auf einem 
Eſelreitend / um welchen die Waldmaͤnner / Faunen / und 
Satyren herum ſprungen. 

Nordwerts ward Geres/ in einem Wohen / on den Dra⸗ 
gefuͤhrt / und hatte einen Krantz von Aehren auf dem 
ıpt; in der linden Hand einen Korb mit Blumen; in 

der rechten / eine brennende Fackel. 
Gegen Abend ſahe man die Flora / derer Haupt mit einem 
Blumenkrantz bewunden / eine Hand mit weiſſem und rothen 
Roſen / Diecandre mit Lilien ausgefuͤllet. Hinter ihr war 


— 
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ein Luftgarten voll Blumen / Springbrunnen / und Spahir⸗ 
gängen abgepinfelt,. 4 
Pomona zeigte ſich Nordwerts gegen Über / im einem 
Krans vonbeobfteten Baumzweigen. In der Rechten hielt 
fiedie Sonne in der Linden / eine Peitfche : und hatte/für- 
ihren Süffen/allerhand Gartenwerck liegen 5. hinter ſich aber / 
einen gewoͤlbten Baumgarteır.. 
Anden vier Eckem/ ſtunden vier Perſonen / die vier Zei⸗ 
ten deß Jahrs bemerckende und abermahl andre Hier/das 
rinnen die vier Winde wurden fuͤrgeſtellet. Den Oſtwind 
preſentirte ein Mohr / mit. ſchwartzen Fluͤgeln: wobey di 
uͤber ein ſchoͤnes Land aufachende Sonne das Eimoioäih, 
Der Nordwind hatte gleichfalls menſchliche Sigur- ; aber 
danebenft Schnee⸗bedeckte Fluͤgel / und zweene Schlang 
Schwaͤntze 7 am ſtatt der Fuͤſſe z zum Sinnbild hingeg 
ein rauhes unebenes Land / voller Gebirge / Dazu das Sieben⸗ 
geſtirn am Firmament. Der Sudwind zog auf mit Wol⸗ 
ckenfarbenen Fluͤgeln und dunckler Wetter?truͤber Kleidung. 
Der Weſtwind trug Adler-Slügelund fein Sinnbild war ein· 
geblüimtes Feld. | "N 
DOdben auf dem Gipffel/fahe man die: gefrönte. Fruchhar⸗ 
Beit deren Rechte einen Palınztveig; 5 die Lincke ein Frucht⸗ 
Horn empor hielte. — | | IE, Wie 
 Unfernpon diefem Gebäur / waren zwo Buͤnen wie Gät-- 
tert zugerichtet Z jede acht Ellen lang / und fünff breit, Auf 
der einen faß ein Weib/ ımiteiner Blumen⸗Kron geziert/ in 
Grin und Goͤld angelegt/ in der Hand ein Sruge Sem hal⸗ 
tend / — a ae bedienet. Gelbige führte 
eine Rede gegen dem König Z unter der Perfonder Fruch 


barkeit, | 
Endlich und fuͤrs Tekte / ſahe man ein luſtiges 
von allerhand zahmen und wilden Thieren; wie auch e 
a 
in der Ehren⸗Pforten in ebſeiten / Hätte 
Die Mathherren und tler anne von Londen di 
Stand / und Lieffendem König durch ihren Redner‘ 

de und Complement machen. Welcher Drator kaum m 
dieſer Formul: GOtt erhalte ven König / geſchle 
als das geſamte Volck ein allgemeines Freuden⸗Geſchrey @ 
hub / und rieff: Es lebe König Carl der Andre 















WE — — — 
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RESTE ee ee 

REISE ft alfo / was wir yon dem gantzem Verlauff dieſet 
| beruffenen Krönung wiſſend > mweldyes ich zwar fürs 

ger hätte fürtragen follen ; wann meine Herm nicht 
—— Weitlaͤufftigkeit Anlaß gegeben. Goläft/in 
dergleichen Matery/ ohne das der Zuhoͤrer / ſandern Unwillen / 
ihm nichts abbrechen. I —— 
Herꝛ Ehrenhold anwortete: Monſieur hat / ſo viel mich 
bedunckt / unſten Ohren / mit fo wol getroffener Maß /hie⸗ 
von mitgetheilt / daß wir weder der allzugenauen Karg⸗ 
Heif / noch der Verſchwendung / ihn zubeſchuldigen z bes 
ſondern unfre Gegenpflicht zu erkennen haben, a 
augenſcheinlich ſehe / wie feine Discurs mehr Verlangeus / 


als Eckels / bey meiner Wenigkeit / erweckt? muß ich ihm 


ferner bittlich anliegen / miruoch eine Nachfrage 7 bey dieſer 
"Materi / zu vergoͤnſtigen. Solcher geſtalt wird Monſieur 
eine he Sonn fecimdiren / um deſto unge 
zweiffelter die Oberhand/in meinem Semüthe/ zu gewinnen/ 
— ſelbiges für einen verbundenen Knecht zu anter 
werffen. * | 

Mein Her: zbegenete ihm Monf. Gafton 5 ic ſehe micht / 
womit ihm meine heſchwaͤtzige Zunge verbinden koͤnne; es 
ſey dann / daß feine Gunft ihr felber die Faͤdem leihe / das ift/ 
Anordnung und Befehl ertheile / was ſie ferner reden oder 
ſchweigen ſolle. Uud waun inich das Gluͤck f lieb Hat / / daß 
ich ihm / auf ſeine Fragen / befriedliche Nachricht kan erthei⸗ 
len: werd ich doch denjenigen für meinen Knecht nicht ans 
nehmen / den id) mir als einen geneigten Gebieter / zu behals 
ten wunfche, Mit einem Wort ; derHer: frage / was ihm 
beliebt: er findet mid) zu feinen Dienſten allezeif bereit. 

So madıt es Monſieur / nad) der Plautinifchen Ders 
mahnung / ſprach Her: Ehrenhold / und will eine Wol⸗ 
that mit Der andern bedecken / Damit Die erſte nicht 
durchflieſſe Mein Zweiffel iſt dieſer: Monſieur gedachte 
vorhin der König ſey / zu Waſſer / nad) Weſtmuͤnſter ge⸗ 
fahren / und daſelbſt gekrönt, Nun bin ic) aber in dem Wahu 
geſtanden / die Kroͤnung waͤre zu Londen vorgangen/ und 
dieſes Weſtmuͤnſter irgend ein Platz in ſelbiger Stadt: aus 
Monſieur feinen Worten aber / verſteht man ſchier ſo viel / 
als ſey Weſtmuͤnſter ein gantz abgeſonderter Ort. Ay) 
20 don⸗ 
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Monſieur Gaſton antwortete : Mein Herr wuͤrde eben 
fo gar groffen Fehler daran nicht begehen/ wann er fpräche/ 
die Handlung fen zu Londen gefhehen ? angefehen XOefta 
muͤnſter nicht vielaiber tauſend Schritt von liegt / und nur 
em kurtzer luſtiger Spatzirweg ift / dahin man aus der 
Gradt/ durd) die Vorſtadt / Abendwerts / geianget. So bald 
der Her: die Vorſtadt hindurch kommen; begleiten ihn groſ⸗ 
fer Herren prächtige Wohnungen ander Tems her / biß nach 
Weſtmuͤnſter. Jedoch ift Diefes ein befonders Staͤdtlein⸗ 
das ferne eigne Obrigkeit und Gerechtigkeit hat, In dies 
fein Staͤdtlein / ift eine herzliche Kird) / weldye man weilfie 

n Abend liege / Weſtmuͤnſter heift / und dazu etleſen / daß 
* Koͤnigen von Engelland die Kron aufſetze; und deren 
verblichenen Körpern den Ruhe⸗Grund verleihe. 

Man will / es ſey ehmahln der Goͤtzen⸗Tempel Apolli⸗ 
nis / an dem Ort / geſtanden; aber / bey Regierung Kaͤiſers 
Antonii Pii / durch ein gewaltiges Erdbeben/ (wiewol es 
ſonſt gar wenig und geringe Erd⸗erſchuͤtterungen in Engels 
land gibt) ruinirt: An deflen Stelle / habe König Aucius/ 
ſo fuͤr den erſten Chriſt⸗glaubigen König in Engelland gehals 
ten wird / im Jahr nad) deß Herm Chriſti Gebutt 170 ein 
kleines Kirchlein erbaut : welches aber miterm Kaͤiſer Dio⸗ 
cletian / dem Verfolger Chriſtliches Glaubens / wiedrum 
gang verwuͤſtet und verſtoͤrt / mit Doͤrnern und Hecken lange 
Zeit dewachſen und uͤberzogen (daher man es auch anfangs 
Thorney / von den Dornen 7 genennet hat) gelegen: biß 
hernach ums Jahr Hundert und ſechs / König Sebertus in 
Midleſex und Eſſex / der / unter den Saͤchſiſchen Königen/ 
zu Londen / der erſte Chriſtliche geweſt / eine andre Kirche⸗ 
dem heiligen Peter zu Ehren / daſelbſt wieder aufgerichtet 
Solche haben die —* Daͤhnen — 
Biſchoff Dundeſtanus aber ergangt / und ſie etlichen 
chen eingegeben, König Eduard der Bekenner / hat 
nachmals wieder herlich renovirt / und benebenſt dem Ele 
ee Veen eingeräumt / aud) reiche Intraden 
Dazu geſchenckt. | en 

ach Verflieffung Hundert und fechszig Jahren /Tießft 
Heinridy der M. einreiffen / und eine viel herzlichere Kırd) 
dahin ſetzen / die mit vielen Säulen von Marmelftein 
te. Solcher Bau ward angefangen / im Jahr, 1220 
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teer / der König ſelbſt / den erſten Stein: der Bau aber 
te feine völlige "Sertigkeit allererſt / innerhalb funffki 
ren : wurde nichts deſto weniger "von den Aeben d 
etö / noch immerzu verinehre ; ſonderlich vom Körig 
Heinrich dem Giebenden / der im Jahr 1502 Feintwunder: 
treffliche Capell Hinzugethan / "die man ihrer Schoͤnheit und 
"Pracht halben unter die Rariteten der Welt geschlt und/mie 





. Spendirung en Pfund" Sterling / oder ſechs 


und funffzig tauſend Reichsthaler / feldiger König ihm und 

feinen Nachloͤmm lingen zu einer Begtäbnif beſtimnet. 
Ruhen alſo viel — in dieſer Kirchen: unter an⸗ 
dern / aud) vorbenanter König Sebertus / als derſelben 
tiffter. Mitten darinn liegt erwehnter König Eduard 
der Bekenner / welcher der letzte Saͤchſiſcher König in Eins 
geweſt / in Jahr ross geſtorben / -umdein prächtig: 


— Grab hat: meben ihm feine Semaflin die 


Edith / die er nie ſoll haben erkaut; ob ſie gleich miteinan⸗ 
der / in einem Bette 7 geru ti, Geſtaltſam wie die Herren 
wiſſen / der gleichſam an dem Kaͤiſer Heinrich / und feiner Ge⸗ 
mahlin Kuͤnigunda / deren Ruhftatt zu Bamberg / da dieſe 
ihrem Hern an der rechten Seiten liegt / weil fie I une 
fraͤuliche Roſen unberührt und unverwelckt mit in die Eiden 
genommen/berichtet wird. | 
Imgleichen weiſet man die Begraͤbniß König Hein⸗ 
richs . als neuens Stiffters/ und feines Sohns Eder 
ards def Erſten; au oefen Grabſtatt ein groſſes ungeheu⸗ 
tes Schwert liegt / neun Spanneun lang / umd-einerguten 
and breit / ſo ſchweren Gewichts / daß einer daran gnug hat zu 
—— der König Eduard ſelbſt / als ein ritterli⸗ 
er männlicher Herr/ im Streit / zuführen an 
3 Se gemelter — al nachdem er die Schotten erlegt/ 
ihrer Könige Scepter / Cron / und den Stul / darauf man 
u frönen pflegen / und der por dem / indem beruͤhmten 
— Kloſter Scona / geftanden 7 hieher gebracht. 
Selbiget Seſſel / welcher in der Capell / darinn der König 
ruhet / ander Mauren ſteht; iſt von Solg / nnd gar nicht 
kuͤnſtlich⸗ beſondern von ſchlechter grober Arbeit. Unter dem 


Se el/ liegt ein groſſet her Stein; auf welchem/ dem 


Vorgeben nad) / der Etitzvatter Jacob geruhet haben folt ; 
alb er deß Nachts auf dem Selde geſchlaffen / und Die groffe 
| von 
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son der Erden bif an den Himmel reichende deiter / geſehen/ 
worauf die Engelauf undnieder fliegen. Go hänget auch 
an dem Stuleine Tafel / voller alter uchftaben,/ nebenft dies 
fen Lateinischen Werfen, . Be — 
Siqusdhabent vberâ bel Chromica caua, ſidece;;; x 
Clasdirur hâc Cathedra nobilis ecce laps „ 2 
Aa cApur æximius Jacob quondam Parrsarcha — 2— 
Que poſuit, cerm ens numina miræ pol.. 
Quem calit ex Scortzs fpolians qua]s Sıdlor bomorik,. * 
aus EduVardıs pramuss, Mars Gelur armipotens; . 
Scortorum domitor, nofler Galidıffima Hedor,, 
 anglorum decus 9 gloria miliria. ze 
ke Waches ich neulich/ bey mäßiger Weile / alſo verteut ⸗ 
et. | - 
"Dafern man trauen darff/ den grauen Jahr⸗geſchichten / 
Und was der alte Glaub uns p —— — ah 
Liegt unter diefem Stulderheiligsedle Stim/ / 
Der Sacobs Polfter foll vor dein getvefen fipn/ / 
Als er die Engel fah’/ auf einer keiter/ fleigen 
- Den Himmelanundab. Der Held voll Lorber⸗zweigen / 
Der tapffer Eduard / der Erſte ſo genannt / 
Der andre Mars / der euch / iht Schotten uͤberw 
tefchlaffen; 


Mu! 



















Fer unfer Engelland geziert mit feiner Waffen/ 
Beloblem Ritterpreiß/ and manchen 9 
Der Hector⸗gleiche Mann hat / nad) erh / 
Aus Schottland felben Stein/ zur Beute/ mitgebracht, 
Diefer Steiu ift viereckigt / und von zimlicher Sroffe; ſoll 
Horhin Irrland ſeyn geſtanden; von dannen er in Schott⸗ 
fand fommen / und vom Kenetho in gemeldtem Koffer 


Scons gelegt worden / nachdem er dafelbft die Pieter übere | 


wunden hatte. _ | —* 
Auf ſelbigem Seſſel / dariunen dieſer Stein I ſchloſſen / 
erden die Könige von Engelland gefrönet: vern uch lich ifl 
auch ist regierender König Earl der 27. darauf gefeffe nt Fr 
wol ich diefes leftere fo eigentlich nicht verfichern Fan, Man 
fagt aud) von einer alten ala fo bielgedacht rc 
gehabt/ die an dieſee Kdringe Hersen Großpatter/dem KE 
— als einem gebornen Schotten, etfuͤllet worden/ 
utend; =“ | E “e. 


x 
ut 
“om Pe Fe” 3 N Te . 


Fri 14 4 >» ar 


— 


altner Schlacht, UI 
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>79 #Fatum, Scors quoiung, locatum : | 
FEIN Invensunr Japıdem, regnare tenentur sbidem. 


— welcher Spell ang Ort / die Schotten dieſen 


eeen ſollen fie deß Landes Herren ſeyn. 

„Dong Ban, Bien Stein/ mit gutem Sug/ den Au 

in nennen fönte,. 

Jerr Heander ſagte: Ich begehre / für meine Verfony 
nicht. zw Bauten /ob —— der jenige — — 
welchen der heilige Erkvatter unter fein Haupt gelegt: jedod) 
erinnere ich mich/ daß Zeilerus / in feiner Ne chreibung 
durch Groß Britannien / auf dem Reißbng ern von 
Watriou one Dach Ruhegshelten) To are den 

atriard) feine Nacht⸗ en/ fey zu u 
—* —— — re Pt Hamen ihm — 
noch auf dieſe Zeit geben.) zu finden; in we ein 
Chri —— ——* Ein iff. 

Monſieur Gaſton ſprach: ern wie es wolle; 
pri ner Enge rind ve —— 
rechten ſeyn / en ie 
—* in a ee einer/ —— 


weiffel werdeng ndide Kirchen. 
AU Hand ——— er dnig Eduards des Dritz 


—;, 


ten/ welches t Schuh lang: und ruhet dafelbft die else 
— nig/ irebeũ feinen Kindern. Deßgleichen 
find dich andre Königedabegraben;; die ich itzo vorbeh gehe. 
Mahe bey diefer Kirchen / haben Horzeiten die Engliſchen 
Sönige —5 — Kalt gehabt/davon 200 dag 
ofamen: in weichen Ver ER und die Staͤnde züſam⸗ 
ann ein ent verſamlet wird, Ehen 
das Enghifhe@erihthauff / die Eönigliche 

| fee / und andre offentliche Haͤuſer mehr, 
Au — fen / mein Herr nunmehr miſchwer abneh ⸗ 
N für ein Ort / und warum 
ei Die Ara 


agte a" been —* itzo deſſen ſattſamen 
Ian But sn geragegahen 1/ znr Danckharkeit / ihm 


Sör 
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Hr geſegne dem Herm feinen: nn rn 
Monſ. Gaſton: Aber wie? vermeinted r Her —— 
—5— / miteinem Glaß Weins / laſſen abfpeifen? it nich⸗ 
fondern der befte und angenehmfte Dand / den ermir 
—** fan erweiſen / May /- wann er gleich mit leidyem 
= elten wird/ und er en / mit was Cerem⸗ en ehemãln/⸗ 
chweden / die Koniginn Chriſtina gekt gefrönetwörden : 
5 beruft / daß er fie) /.um die — Me Sweyotm 


befanden, 
Spicheserkeitieren auch alle die andern — 
und deß Herın RA gewohnter Leurfeli —* 
—— ho — Aipperfacen; Ye 
er falle ven ingeſamt zu widerſtreben — ein 
— befugt; beberab teil ich —— gi 
— ei mir das ter 
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rer folgeten· Gleich darauf ritten Aodnigliche Hohheit 
anf einem Foftlichem Haupt⸗ Roß / in einem braunem 
ſammiten Mod / der ſeiner Ange yon zwey en Cam⸗ 










au 
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ng el, as? von innen aber mit weiſſen und ſchwar⸗ 
tzen Hermelinen gefuͤttert; inmaſſen auch der ——— 
te Hut mit ſothanem Suttergezierer / um denfelden aber eine 
Par mit Edelgefteinen gene guͤldne Sohn an ſtatt der 
Hutſchnur⸗ — war. Die beyherlauffende vier und 
zwantzig Trabanten hatten blaue mit ſilbern 1 ver⸗ 
bremte Kleider von Tuch; die Pagen nnd Saquahen aber⸗ 
—* na Aa = a —* —S— 

ua e⸗und Atlaſſene er rei 
—— ß — — reed 
Dann folg ref —* ohann Caſimir/ in 
einem ra Jabit; Nam der Zandgraff von ce 
lincken sch. ritfe, Hintennad) 'gieng ein koͤnigli 
merher/ ats Marfhatt/ dem hen $ — * — 
nid he ihm dieſes in Caroſſen nach 

der Kirch⸗Thuͤr / ſtunden die Beiſtlichen a 

—— ein grauer alter Mann/ ein guͤldnes Hormn⸗ mit 
Diamanten und andern Kleinoten verſeht in der H 
tend: in welchem Horn der Balſam war / damit die K 
—— geſalbet werden : Hinter dieſenn⸗ —* oe 

Königin in ſchwartzen Sammit Taffen kl 

lange ſammittene rm —— 
————— —— a 















| indie Aa 
0 Nachdem die Königin fie:ntet oe 
——— el / bi andie ge ⸗ — 
init einem Segen von den Bif 
darauf an das Altar begaben⸗ * * 
nderlich die —————— — 
mginnen dahin, folgt ig 
grat/ unter mehr an 
or: die Reichs⸗ 
in nieder 


——— fi en 
fuͤrnehmſten e 
Wen —* * 
um 

teſten dag 


r 





tiice Vaſnnn 


digt / in Schwediſcher Sprach: nach welcher man den G 
Sau Be tan 1g' 2: und wie dieſe geendigt; begaben: 


efe 

un; nach\ver König innen Sup Kavon 
aͤt herab flieg yımd An Reichs⸗Truchſeß zur 
en / von dem Reichs⸗C aAnhier zur Lincken Abeyleis 

tet / von zweyen vorhergehenden Marſchallen zum Altat 

führet würde, — dir lincken Seiten ⸗ hielten ehe 

he Generals⸗Perſonen/ darunter auch der 

nigsmarck / C welcher vorher in die Kirchen gangen % 8 
dem ich ni ee einen von Gold und Sil⸗ 


——— ar die IE Khnigin auf. dem anfangs ———— 
deme —* ‚nahın der Biſchoff den Rock von dem Al⸗ 
a — mit huͤlff licher Handreichung deß —* 
EB - Cannes A jelbigen ar. Darauf 
J * — den Eyd vor; welchen ſie / mit; 
uͤber die Bibel geſtreckten Ablegee, Nach * ch⸗ 





tung deſſen Nahm der off das Horn mie dern Bal⸗ 
—* vom Altar/ ſalbte die Königin/ ander —* undtewd 
Haͤnden; und ſprach ein kurtzes Gebethlein da Bald 
darauf Hole sera 7 nachdem fie ſich anf < te 
ſubernein — e / 601 Altar die Crone und 
fake ihr felbige 7 mie einem —— und Segen auf das 
atıpe x reichte ihr auch folgends alſo den Scepter / a 





pffel/ Schluͤſſel und Schwert nut jedesinal darzirgefp 
Henn gormularıı, Rat 
Als diß alles vollbracht; ſtiegen etliche —— 
ee berlait‘ suffende gi iſt 748 
fEina 7 sum. König 'hber Schweden / 
Ehen Ai 
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Gefang: volle vollendet z traten die beede Marſchallen / und die 
welche Die Regalien auf den Thron trugen / vor Sie Korte 
gin; der Truchſeß und Cantzler / an beede Seiten. 
nach: kamen Ihre Königliche Hohheit Carolus Guftavus) 
und legte vor der. Königinnen Sit / auf ein Küffen Eniend/ 
den an % ln rn Reichs⸗Cantzler derofels ı 
—* wie ſolche ehen; rei — — 

dheit die Hand. 9— dieſem ſchwuren die 
Fr e gleichefals/ und Be leichermaffen die Königin 

dem / fo bald. erden Eyd geleiffet/ die Hand. 

u; ein auch Diefes feine Endichafft erreicht traten; 


alte Marſchaͤlle / Heerolden / Zrompeter und Paucker und 


was ſonſt aufwartete / jedes wieder in ſeine Ordnung: u... 
Königin aber blieb derweil auf dem Thron fiseny'i 

gefiht nach dem Altar weudende⸗ da man DagTe:Deum m 

dam» ſang. 

As alleszur Mied:rheimkehe fertig und gefaft 1 

manfaft i in gleicher Ordnung wieder abz wie vorhin 

NMachdem vorhin angezeigte u Käniglihe Curreten/ das 
—** die en alien >, hr 1/41 — —— 


Wentmeiſter gͤ Tone und rl die auf der 
Seiten eine aus den Wolcken fuͤrgeſtreckte y dor ' 
Me and wir auf den andren/ der Kniginn | 


‚deu Worte RE OTNd 










gi sen 
"Dat 


= dritte Berfamlura 279 

den; Die be 

er = —— en wur Konigin bei 
einen 


Auf dem Marckt briet man 
offen — — ——— Wildprät und 
Genögeki: lieh aud) ⸗ drey Ta enadjeinander/wei und 
eöthen Wein dauffen. Zu: welchen Ende/ von Holtz der 
— Bildniß, aufgerichtet und gemahlei war /Welches⸗ 
| 8 feinem in der rechten Hand halten⸗ 
—— amd auch aus der Bruſt / Wein herfuͤr goß . 
etliche fremde Geſandten / als. det Por⸗ 
se wein —— iſche / Wein flieſſen Um 
Das Schloß herum⸗ 2 Schiffe/ Die: fich/ 
een — end tapffer horenl 
| Ne ae —— ein koſtliches Saucen 
Den dritten — leiſteten alie vier Staͤnde auf dem 
Su offentlich den Eyd. Den vierdten⸗ 
Aufzůge und anfehnlihje Ecyaufpisie daten; wie 
Be mich errinnere⸗ afbereit/ bey unſerer erſten 
aüsfůtlich der Jen Ex — — gemmelbet.: = * Mrd 
eat: ern) 
ti Sub, Sehefni meiner Sfichtein. ‚Ses 
Ylyhiniger —— — 
2,7 serie gleichfalls zu erfüllen: mit 
was Geremonicit 2 andren: Kroͤumgen / denen ſie Ange 
Fhauet/ — Und zwar / weil dem Wirth wolan⸗ 
en mit guten Exempel —— 
mein her ber Her Sihienfelo/ thaͤte bel da 
er Scumsa was man bey der Königlichen Boͤhmiſchen 
nung Ferdinandt 27: Der todsverblichenen —— 
—— glorwuͤrdigſter Geb, 
a na Ba le She 
getemg 1 ander fi a 
— *7 unehmen / erleiden will 
un nel an antwortete Her: ‚Kilienfelo : veiß der 
Be Bee Hessen Zipprianer auf Anden 
gehein;s ſie / in den Zungen und Ohren / hergegen. Slügdl 


Boa, 
45 Kroͤnun aga? und verſamieten 
— — —* en Yimdan A a 


v 
Heli — —S— ge 2a md * 
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den Graff Pappenheim / mit dem Schwert ;fol 
na —2 Sachſen/ mit dem ——— ben 
der Sürft von Brieg mit dem Scepter — 
* Sürft von Lockowitz mit der Kron.  Diefemfolgten —* 
ſerliche Majeſtaͤt / in Kaͤiſerlichem Ornat⸗ ben dero aͤl⸗ 
—9— Herren Printzen/ inſilbernem Stuͤck Sansa ver and —* 
ner ſehr ehe geoffen Suite ⸗ biß ʒundem hohen! 
Cardinal von Harrach / ſamt einer groſſen Anzahl 
fen⸗Prelaten⸗ and andren Geiſtlichen zugegen —— 
Pi?) — uni nl —— 
2 Printz von den ⸗ fuͤrnehmſten 
den: > —— ——— Koͤni 
Ornat angelegt; auf einen 
erichteten y Xhron begleitet. Bey welcher 
die vorige HSewen — der — indie 


den — ——— Scepter 
der Obriſter Burggraff die Kron vorherz der Obriſte 

kaͤmmerer aber das zorhe Caͤplein / anf einer n&d 
Ien/ ——— "MWoranfidieBrönuig/g 


ach das Te.DeaumiCjegefunger undireff 
—— —— Trom̃poete⸗ 
Xartaunen md 


— 
a nen —— 
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den Juni deß 1647. Jahrs⸗ Ei um.7, 
f: riiten Ihre Kaͤiſerliche und Pi 





WIRIEM: 


 Begleitungdero ganger Hoffſtat/ von dem Schloß zu 


—— in die Siadt Kirche: legten daſelbſt / iu —— 
Räiferlichen Habit an; ſetzte die — Cron 
* „ahnen. den Scepter in Die dt den guͤldnen Apf⸗ 
fel in die rechte Band; und fetten ſih ae Dir dem Yan 
im dero Ihron nieder; allivo/ HR 1eftät / der Graf 
ig den. Scepter nabın/ ; Gra fvon Zürftenberg /.den 
Apfiel; und der -Marggraff don Baden das Kuͤſſen hielt / 
—— die Cron war gelegt⸗Graf Kevenhuͤller verſahe def 

Obriſten Hoffmeiſters Amt * Stab / und trug Kaiſer⸗ 

lichen Ma} at das Schwerd 

Hiernechft traten Ihre Rimialiche Wejefl.aust der Gas 
exiften /. mit deß berühmten Ungariſchen a — tephani 
Drnatangethan/herflir woben die Ungariſche Graffen/ nem⸗ 
lich der Graf Pal Ka Sc 
Saft: Budiani den ** 
in der 












ter / Graff dorgatz das Creutz 
en Biafi das Schwerdt/ 
iden / der Palatinug 


deß Königs Ste 

J Kron 2 Sr Erin dag: bloffe, Schwert / 33 
—— Biene dem Stabe vorher / als — 

Rs hoffmeifter. Mitten in, 

—— ſi —— Majeftat/. auf dero Thron nies 

Der» D Di ed) * Soronirung anefan · 

gen Pan 


Borgemelbe — fragtet die Ungarif en Si 
de / zu dreyen mahlen: Ob ſie ge euwoaͤr ger Pe 
Majeſtaͤt begehrten } Als 0 nun / mit eiuhel ⸗ 
ũgem In darauf antworteten ʒ ſetzte man Ihrer Majeſtaͤt 
die Crone auf/ und gab der Biſchoff iht das bloſſe Schwerdt 
in die Hand; womit der König drey Kreuß-Stridye that? 

die vier Theile der Welt. Darauf ward dag 7e ‘De- 


‚um dc ‚gefungen / Heerpaucken / Arompeten und Stuͤcke 
Rad): beſchloſſener ſothaner Handlum mar fuhr Sifeügt 


—5 in einer Caroſſe / wieder na dem Sch 

— atzirte / auf einer Buͤhne von Er pen Bi 
amdgrinen Deden waren bekleidet / een zims 

—* der Kichen St. Martini / biß in.die 

5 neiſcaner Zur Rechten Koͤniglicher FE 
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aber imten mit blau und Silber geziert. Die Staffeln und 
—— N gleich der gantzen Kirchen ⸗ * * 
uchbe 

Denim Oetob ward⸗ duch einen Herold⸗ mie Pausken 
und Iroimpeteng in den Stadt / auf allen Plaͤtzen / offentlich 
angedeuterder Eroͤnungs⸗ Tag / auch die Zeit ua Drt/ wanu 
= wohin ſich ein jeder Stand folte begeben Solgenden 
Morgens fruͤh⸗aun 6. Uhr / ſtelten ſich vor d 500, 
Küriffiren/ arena ba he dem Befehl; 
—— Leuenhaupt ; die — 


terey/ in caufeꝛ Pferden auf dem: 

bey einer — ——— fortan * die Kir⸗ 

che hlelten as agnien zu Fuß / der Koͤuiginnen Leib ⸗ 

| —— in gelben / und ——— Stri⸗ 

am En Die: Mufgueier mit: blaupolirten 
die Piquenirer aber mit 
















en. vier Com 
* unterm Obriſten Hammelthon: in dem 
eine Compagnie von der Guardy zu Fuß / auf alle S 


pres: an/ von beeden Geiten/langsder Gaſſen an 
ruͤcken / bi an gedachten — / von dannen duch 
—* af; 7 — rg welcher Weg zu 
Proech war verordnet. Kirchhot war roih 

Bud kp —— —* ehr 0 2* —* 
in — ichs⸗Schatz mei 


Ka die Reihen / Kerner Bon fuͤnff PR icht⸗ 

wurden getragen; nemlich Cron / Scepter / Schwer 
pffel und Schiaffei / fo alles von flareın Goide IrH 
yorabie Eron/ die von vielen edlen Steinen bligte) Man 
brachte es / durch den Reichs⸗Saal/ hr 
Heerpauden en fpielten/ in der Kniginnen E 
— auf eine Tafel nieder. 
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Dr eten gbfeiffen: 

t Bi war — Sof ala a 
dreh | —— Wi u — — 
| ; Saal —** rn Stegen und Gaͤn⸗ 
rn — * ee N 

vu As uͤberde Am \3 

SE Men Sta hielt Der-Käni 
——— — Safe — 
—— —* —5 — ea Er 
—— tor: $ — — 
— Atomen erftlich — * 
— Ka —* Aero, in — 

dcr niginuen Wapen/ 
— vonCe a —— waschefticht« Ih⸗ 
gt en Heerpaucken adie mit 
NER gran, behenget wora a 
acid Jan Den —* —* er — 3— 
— ach dieſem famen = — mit aa 


Rrompeten/nndGäf eiches 
Pancken? ihre * — von gelben Atlas 
‚Die. Maͤnteln gteichfalts 


* von gelben Samm 
—— ſchwartzen it. gefuͤttert ¶ auch mie 
























































und guͤldenen ementen alles beſetzt: Die Hüte 
—— ſchnuͤren / und ſchwartz in gelben 
ud ngey — mit Gold geſtickt; die 


ne in Ihwargsfanmittenen Sceiden ; die 
own, mit guͤldnen Spyitzen geziert; die Spo⸗ 


— 
denen, gieng der f-Marfehast mie einem übers 
m. Stabe; an nach ihme/ die Hof-uns 


Rede Äh) Graffen und andere Herren ſamt i 
— Venen Auf diefe Kr 


ter welchen die2ibgeorbnete aus Pommern/ 


Darauf wiederetlice 
32 Paucker und Trompeter⸗ ag Sara sei ns 





374 Der luſtig en Shaw Bühne 
darnach der and er ſhau mitseinern. ſilberuem 


di d 
u * Brig me amd Sinmifepe itsericjaft/ 
































Marfhatl/ und died 
rähem — — denen eine Curret der 
ginnenfölgtez in⸗ und an nit grünen 
Fleider KR - und wieder mit lich v 


en See —— 

— auch weiſſen Federn 
ai ae ee in —— der R 

—— 


Reichs⸗Cantʒler * —* m 
diefer / Fam eine andre König! 
Saunit uͤberʒogen Ad nat 
flide: davor gingen ſechs Rſart 
gleich wie der Curreten / de 
weiſſen/ gelben/ braunen wi ſchwe 
Darinn ſaß/ in dem lincken Sa der 
mit dem guͤldnem Stepter n 
Feldhert mit dem bloſſc 
hintern Oberſtelle/ der 
—32 o 
aranf folgte ein Hanf 

iin a 

eideriiHeiid 24. Pagen der! 
Re «San gleich a Ba 


iche Hohhei 


mehr aber zus ofhenbueg —— 
SGuſtavus ⸗ der ——— Henck 
ſelbſten aß / in einem von Goid und G⸗ 


herrlich blinckendem Habit: die war mit Boldgeſticktem 
tem Sammit von auffen und innen beſchoͤnet / tte fer 
ſchneeweiſſe Pferde / mit we Eee aufder@ den (el 4 
penden und von feche nen getragenen I 


—— fer nd fein Klfen/ Danauıf eb  olän 
Boroficyen ::der Befchlag: warven Ha 







een vergüilders ‚die: mit! 
ven ſammittenen Decken belegt/ und mi ae di — 
und weiſſen Federſtra —— Der ichs Stat 


weiter ging — der een Eetien 
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— eiſter auf der Linden; dauehen/ zu * 
Ceiten/ 6 mit ——— 
if item Rdekeuy/ mitbeyhangenden offenen Ermeln / 
iß auf die Knie mit ſchwartzem Sammit ‚gefüttert / auf wel · 
ew/sie auch auf der Bruſt / und dem Ruͤcken / das Königs 
Hide Wapen mit Gold und andren Sarbeny und voller Raus 
terabtänge herum geſtickt; halb verguͤldete —— mit 
ſchwartz und —— Franben z anf den Schu ltern führen« 
Des) Hinter der hg trugen vier en ** 
femmittenen/ mit Gold und Silber — Himmel; 
Beeren. die je Konigin ⸗ aus dero Gema —* am. 
SE Rachmalgnite Herkog 2 Adoiph als Ober Cammerheri⸗ 
a prächtig : habituirt / auf: De weiten Roß / mit ſtattli⸗ 
Y gear Sattel und Zeuges für-fich fuͤhrend den koniglichen 
Ü  Krbmmgs-Habit/ der von — Sammit/ und mit klei⸗ 
nen güldnen Cronen befegt/ auch mit Hermelin.ausgefüte 
Jrert war. Darnach gingen Ihrer Majeft eſtaͤt zwd Same 
merherꝛn / und wiederum: vier und zwantzig ee Kam 
!  mersPagen: Drauf kam Graff Magnus de la Gnrde/ 
auf einem / mit · edern und goldgeflictem Zeuge herꝛlichſt 
geſchmuͤcktem/ ge ‚Ibem Hferde/ einen mit Rubinen und Dea⸗ 
* rn — umhabend / und eine blaue Fah⸗ 
ichs Wapen gemahlet / die Stange vers 
| 
| 
! 
| 
| 
| 








= 
.- 





is 
. 
4 
x 
Y 


—N 


5 —— * * ier / in der Hand fuͤhrend. 
er ic der Hof⸗Stallmei em Arne Kd⸗ 


hinter ben / ging der alten koͤniglichen 

er cr Ho ara —— d.andre Hof⸗Junckern. Dar⸗ 

a fe r die alte —— in eiuer braun⸗ ſammitten / gantz 
uͤberſti —— —* chs ——— 
ee: prächtigfte ans, "Die. Safe war zu bee⸗ 
den Seiten mit 4. Trabanten umgeben, einer Menge 

en und —* alle Au braunem — guldnuem 


„Dita ig — Tichen Hoheit Heff marſchau⸗ 
Hoffium ern und andre Dfficie 

rer folgeten.· Gleich darauf ritten Königliche Hohheit 
einem koͤſtlichem re oz. in. einemibraument 

anniten Rod der ſeiner —— von zw en Cam⸗ 
nn nachgetragen / x uͤ — much ar 
au 
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auswendig geſtickt / von innen aber mit weiſſen und us 
gen Hermelinen gefuͤttert; inmaſſen auch der 

ne Hut mit ſothanem Futter gezieret / um denſelben — eine 
ſchoͤne / mit Edelgeſteinen ——— Crone / an ſtatt der 






Hutſchnur / verſetzt war. ie beyherlau vier und 
—— Trabanten hatten ori mit ſilbern n ver⸗ 
te Kleider don Tuch; die Pagen nnd Laquayen aber⸗ 
— ar Ki —— me A 
aquay⸗Roͤcke /i tlaſſene er r 
bernen Gallaunen b beſ I I ee ge Di III 2 
Dann folgte der alte hann —— 


einem ſchwartzen Habit; der Kae von 
linden Handriere, Hinten ieng: ein konigli Cine | 
merher:/ als Marfchatt/dem a 
nmd folgte ihm diefesin en nach· 

Border Kirch⸗Thuͤr⸗ ſtunden die Geiſtlichen; voraus der 
Ertzbiſchoff/ ein grauer alier Mann/ ein guͤldnes Homn⸗ mie 
Diamanten und andern Kleinoten verſehzt in der 
tend : in welchein Horn der Balſam war damit die 
ſolte geſalbet werden: Ex —* ſechs Biſchoͤffe ſo 
ni — 84 — * — 
ange ieſter en: am 
Diesen nn —* 

















a ing fie 
die K — 
mit einem Be re * 


darauf an das Altar eu und die Reiches 
deli die 1m Sean / ak len en u 





Digt/ inSchtwerif—her Sprach: machwetcher man den Glau 

— —— —* Herb wie Feen geendigt; begaben 

—— Ku men Stuhl sdapons 

aͤt herab en, ⸗ Ha von Reichs⸗Truchſeß —5— 
von dem Rede:Camgler/ı zur Ancken Abeh 
et zweyen vorhergehenden Marſchallen zum Altat 

wurde, der linden Seiten ⸗ hielten 

be ie "Benerotösßerfonen darunter auch der 58 

nigsmarck / ( weldyer vorher in die Kirchen — * md 

J a nis En sengewohnet/) einen von Gold * Sil⸗ 


bereit x 
—* ee Königin auf. dem anfangs — 
emel kniete; nahm der Biſchoff den Rock von dem Als 


| er und ad /mit hr ndreihung deß Mei 


ichs⸗Cantzlers an. Darauf 
ihr der —————— den Eyd vor; welchen fie/ mit; 
uͤber die Bibel geſtreckten ——— Ablegee, Ma 
tung deffen Nahm der En das Horn mit dem Dale 
ſam vom Altat / ſalbte die — an der Bruſt Mr — 
Haͤnden; und ſprach ein kurtzes Gebethlein da Bald 
darauf Hole serigtı 7 nachdemfie ſich anf tein 
— n Stuhl en vom Altar die Crone und 
ſatzte Re NR erde an gen * ae 
upt n Scepter / Rei 
. — Asa Seen ——— 
enen Formularn. 
Als diß alles vollbracht; —* etliche ——— auf 
den Thron Aıberlaue ruffende J “y — Chri⸗ 
a7 sum: Roͤng uͤber Gorhen und 
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Geſang vollendet; traten die beede Marfchyallen / ımddie 
welche die Regalen auf den Thron trugen / vor die Koͤni⸗ 
gin; der Truchſeß und Cantzler/ an beede Seiten. Darts 
nach: kamen Ihre Königliche Hohheit Carolus Guftavus) 
und legte vor der. Königinnen Si / auf ein Küffen kniend⸗ 
den End der Treu ab/ welchen der — derofels 
ben vorlaß: wie — eſchehen; — un 
| — die Hand. Ya dieſem chwuren vice ” 
Raͤ gleihefals / und gab — die — per: 


a erden Eyd geleiffet/ die Hand. 
m aud) hc feine Endichafft erreicht ; traten! 
u e / Heerolden / Zrompeter und Pander / umd 


was ſo a /jedes wieder in feine Ordnung: die 
Königin aber blieb derweil auf dem Thron yı r Ans 
—* dem Altar wendende / da man d. 
damss |‘ ang 9+ 
28 alles zur Wiederheimkeht fertig und gefaſt: — 
manfaſt in gleicher Ordnung wieder abs: wie vorhin gedachi. 
Machdem vorhin angezeigte —9* 5 —— da⸗ 
En die Reg alien» si * der 
Rentmeiſier gů un Inn icaföm / 
Seiten eine F den — sur “ 
haltende Hand hatte; a an er. midi 
‚and‘ 7, fat den Wordleiu REGIN A. Ger 
Ki — —* frey derg un — 











— — 


¶ xitte Berfamlurg Bro 

Salven geget wurden. Die: Kbiiigii bes 

Bit * de nu —* — dem Narckt driet man 

ne en 
i r e 

—— N; * — Ende/ von Hoitz der 

ee rer —— ud: ae war / welches/⸗ 

auf einem s ſeinem in der rechten Hand halten⸗ 

dert Ders 6/ amd auch aus der Bruſt / Wein herfuͤr goß . 

Deßgleichen lieſſen etliche fremde Geſandten / als det Por⸗ 


| und die Churbrandenhurgifche/ Wein flieffen Um 
2 en ſtunden 40, | — * fich/ 
neben vielem audern Geſchiͤtz / offt und * 


© Zolgenden Sage / zumdteman.ein kofliches Suanne 
an: Den dritten —— Staͤnde auf dem 
— offendlich we * km — * 
und an auſpiele; davon / wi 
mean —— — erer erſten Verſamlung/ 
Denen Or —— — ze een: 
er Se 7 jr 
| — —————— meiner Pflicht ein; Ser 
Ydhnügen a —— 
BWBerſprechen gleichfa illen m —— 
was Cetemonien ben ——— 
Und zwar / wat —* — 
en mit guten Exempel euchten: 


er berichtete / va man ben der — Böhmifchen 

Krönung Ferdinandi Zr ar. Ber tedsberblichenen Kaͤiſerlichen 
* aͤt Ferdinandi deß 72: lorwuͤrdigſter Gedoͤcht⸗ 
ß/ altefte —— Afuͤr Proceſſion und Solenni⸗ 
Wo anders — Haren ſolche Muͤhe⸗ 
unehmen erleiden will. ı US. % 

1 antwortete Her: Kilienfeld :; eiß der 














. ‘ | 3 re z 
# 
J > 
u - 


wanndie Hessen Zipprianer: auf, rcken 
ac fer Toben Zungen. und Ohren / hergeg aiblůget 





Kroͤnun aga: dverſamleten 

| Be ——— * —— jlis 
man in omdie 

Hair. Sah erſchienen ſechs Heerolden ı und nach 
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* Graff Pappenheim / mit dem Schwert; fol 
Hertzog von Sachſen/ mit dem Reich 
der Fuͤrſt von Brieg / mitdem Scepter —— 
Ber Sürft von Lockowitz mit der Kron. 7 once ten 
ſerliche Majeſtaͤt / in Kätferlichen Ornatı/ * dero als 
teftein Herren Printzen / inſilbernem Std Bet * 
ner ſehr groſſen Suite⸗⸗ biß zu dem ho 
Cardinal von Harrach / ſamt einer groffen — 
fen⸗ Prelaten/ und andren Geiſtlichen zugegen waten, 
Al die — —— ward der jum⸗ 
Kätferliche Print von den: here tand: 
in def Heil, Wenceslaus —— — dmii 
den Dinar angelegt hernach auf einen⸗ da lich 
au —2* * — um 5 rd 
ee ee. / 1 
orff das Schwert / d —— 


el / der Obriſter an an anne Scept 




















—9— er Burggraff die Kron vorher; der O 
SER aber daB rothe Caͤplein / auf einer 
len / nachtrugen. Worauf die Troͤnung⸗ 


—— — 


Eartaunen und 
















— Kr Zugang / 7 inae die Stände 

se — — 
mnau daat 

et ut Bean — BEE: 





— 
las 





Jun parte er 





- Begleitungdero gander Hoff ſtat / von dem 
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5 Beufehnebenven Sun 6 

Schlägen sitten Ihrẽ Käi erliche amd BR I 4 in 
loß zu ꝑ 








burg / in die Stadt-Kirche; legten daſelbſt⸗ ——— 
Dr ar Habit an; ſetzte die Kaͤiſerliche Cron 
nahmen den Scepter in bie finde / den guͤldnen Apfs 
Limdierehte Hand; und ſetzten ſich alſo / vor dem Altar, 
im dery Ihron nieder; allwo / von Ihter Majeftät / der Graf 
—— den Scepter. nahın/ ; Graf von duͤrſtenberg/ den 
1pfiel; und der -Marggraff von Baden das Kuͤſſen hielt / 
darauf die Cron war gelegte Graf Kevenhuͤller verſahe deß 
Dhriften Hoffmeifters Amt mit dem Stab / und trug Käfer 

lichen Majeſtaͤt das Schwerdt vor. 1m 
5: SHiernechftsraten Ihre Königliche Majefl.ausder Gar 
eriften mit deß berühmten Ungasifhen Königs Stephani 
—5* herfuͤr · wobey die Ungariſche Graffen/ nem⸗ 
var Palfy den Scepter, 


lich de Pa Graff dorgatz das Creu 
Sraff Budiani den Apffel / Graff Ziaki das Swen 


deß Königs Stephani / in der iden / der Palatinug 

die.Kron Z Graf Serini dag. bloſſe Schwert / trugen, 

Graff Naftafi giengmit dem Stabe vorher / als deß Unga⸗ 
berhoffmeifier. Dritten in. der Ki 


—— — Mojeflät,/.auf dere &hr 
tzten ſich Koͤnigl Rajeftat,/ auf dero Thron nie⸗ 
Der» Da le ehe) und die Coronirung angefans 


gen worden. A ED DEREN: 

Vorgemeldter Palatinus fragte die Ungarifihen Stäns 
de / zu dreyen mahlen: Ob Inge enwaͤr ger Königlicher 
Majeſtaͤt begehrten? Al⸗ ————— / miteruhels 


8 
higem Ja / darauf antworteten; ſetzte man Ihrer Majeſtaͤt 
deErone auf/ und gab der Biſchoff ihr das bloſſe Schwerdt 
indie Hand; womit der König drey Kreutz⸗Striche that? 
gehen die vier Theile der Welt. Darauf ward das 72 De- 


— gefungen / Heerpaucken ⸗ Trompeten und Stuͤcke 
— Mad) beſchloſſener — fuhr Käiferliche 


Majeftät/im einer Caroſſe / wieder nad) dem Schloß ; det 
Koͤnigaber ſpatzirte / auf einer Buͤhne von Bretterũ/ ſo mit 
zoten/weifferundgrünen Declen waren bekleidet / einen zur 


Sie, der Kichen St. Martini / biß md 
Graneifoanen Kirche, Zur diecheen gommelcher — 








nz | | 
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trat der Ertzbiſchoff/⸗ als Primas Hungariæ; zur Lincken der 
Palatinus, — folgten der Apoftolifche Krund 
tius / Spaniſcher und DBenelianifdyer Ambaſſadeurs und 
andere Cavalliers / in groſſer Menge. 

In der Vorſtadtſtund eine aufgerichtete Bi e⸗ mie 
BE weiffem undröthem Tuch —— darauf der Koͤ⸗ 
nig/ ſamt vorbenannten gleitenden Herren / ſtieg / und ſich 
auf einen beſondern Stuhl —— Allhie nahm der 
latinus dem König die Kron vom Haupt: der Etkb 
den Eyd aby/den die Ungariſchen Könige gewöhnlich abl 
welchen der König aud) im Stehen/ mit zwehen Sim 
—* Darauf fieng man abernials an zu canoniren⸗ 

alles: Yigar Rex! Es lebe der Koͤnig. 
iernechft ſetzte mehrbenandter Palatinud Ihrer Majeſt. 
die Krone wiederum ww und ritte der König/in Begleitung 
vieler / zu einem Berg; Horan zw ee / neben‘ 
marchirten Reuter und Mu Zehen Ungarifche 






















valliers fuͤhrten gleichfo viel 1; und trug ein Geiſtlicher 
dem Sn das 16 Kreuf vor, 8 NHreM tan —* 
gelangt — 
wandten ſich mit dem Pferde dreymal —— 


mit befagtem Schwert Die Hier 

brandte man wieder die Stuͤcke To Fund — 
dieſem allen / verfuͤgte man ſich / in: ‚voriger Ordnung von 
De Berge/ nad dem —— zur Raffel, Nn 


23 ‚or R IN en 


leicher — mir 8 ee / can. für Manier 
— —— die Kon dar . o Krös 
ı König Friederichs Anno 

a8: da: gelbe —— ee - 
Bom Königlichen Schloß ——— trug man er 


















= —— ſich Inden Zrompeter 


bemantelt: kr Zeichen vermiſchter Saft und —— 
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nn — — — — — —  — 
Bald hernach kamen 5. Marſchaͤlle mit ihren Staͤben in 
der Hand / eine Nachfolge etlicher Hundert Daͤuiſcher / mit 
—— Sammit angelegter von Adel nach ſich ziehende. 
Denen folgten: vieler vornehmen Hanſee⸗Staͤdte degaten: 
Darauf wiederum etliche Heerolden / Heerpaucken / und 12. 
Srompeter / alle ſilberne Paucken und Srompetenführende/ 


und gleich denen vorigen habituirt. Darnechſt kamen die 


eichs⸗Raͤthe⸗ alle zu Roß/ die von fo edler Axt und 
Schlacht / daß maͤmiglich darüber ſich verwunderte; Der 
Saͤttel und Geſchirꝛ⸗Schmucks jetzo uicht zugedencken. Hins 
ter dieſe zog der ReichsAmmiral auf / mit dem Reichs⸗ 
—— mach ihm der Reichs ⸗Marſchall /mit dem 
Schwerdt / der Reichs⸗Cantʒler mit dem Scepter / der 
der ReihhscAoffimeifter mit der Kroͤne. 
Darauf erſchienen Ihre Königliche Majeſtaͤt / infülbere 


nem Stuͤck / unter einem ſchwartz⸗ſammittenem Himmel 


mit ſilbernen Frantzen und Paſſementen beſetzt / den die fürs 
nehmſten Edelleute trugen. Deroſelben folgten viel Herkogs 
— —— Perfonen/zu Roß/ uud gleichfalls in filbern 
| eidet. af 4 Has 

ii Der Proc’ gieng durch. eine N 
den Amacker Marckt; da man gar herꝛlich niuſicirte / wie 
auch in der Kirchen: woſelbſt die Zraur;abgenommen / und 
alles/ ſonderlich das Chor darinnen der König gekroͤnt wur⸗ 
de y mit rothem Scharlad) 7 und Tapezereyen / geſchmuͤckt 


war: 77 ET | 

Der Seelaͤndiſche Biſchoff that eine lange Rede / in tas 
teiniſch: Nach deren Schluß/ feige der a Mel 
dem König die Privilegia def Reſchs / folche zu bekraͤfftigen. 
Sernach ſchte ihm der Biſchoff die Krone auf/ ͤberreichte ihm 
auch Scepter und Schwert; ſo der König aus der Scheiden 
giehend/ zweymal herum ſchwang. | | 4 

Als diß geſchehen; traten die Reichs⸗Raͤhte herzu / und 
legten die Haͤnde auf ihres Königs Haupt und Krone anzu⸗ 
en/ erfolteihe Haupt und ihre Krone ſeyn. Nachdem die⸗ 
und andere mehr Ceremonien verrichtet; geſchahen bey 

hundert Schoͤſſe aus groben Geſchuͤtz. Tat a 
dem Abzug ausder Kirchen nach dem, Schloß / trug 
ig. einen andern Mantel;/: wiewol auch von Gilbers 


mit weiffem Rauchwerck gefüstert,/ worauf ein Fund» 
“ 





der. 
Ss, 
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ter Uberſchlag mit ſchwartzen Streiffen »felbigerwargafları 
und wurde der Schweiff von zween ie ern wi 
getragen. Er faß aufeinem Schneeweiſſem Roß/ und ritt us 
ter einem andren Himmel von Silber⸗uch / mitder Koͤni⸗ 
ran Kron auff dem Haupt / dem Seepter in der Handy 
Id dem Schwert an der Seiten. Vor ihm giengen zween 
rolden / welche gülden = und ſilberne Muͤntze unter das 
fc ſtreuten. Selbige Muͤntze war viereckicht / und deß 
Konigb Bildnis darauff gepregt. Er! 
Die gante Birgerfchafft folgte den König ins Schloß 
nach: und nachdem fie da Salve gegeben ; ward /auff dem 
loß⸗Platze / ein gebratener Ochs Dem gemeinem 
preiß gegeben / deggleichen eine Fontain mit rotem Wein. 
Nachdem felbiges-aufgezchretz gab die Bingerfchffat noch 
dreymal Teuer/und 309 darauf wiederab, Hergegen —*7 
im Schloß das Koͤnigliche Banquet an: —* es an 
chen Geſundheittruͤncken / und derſelben Heerölden / nemlich 
den Canon⸗Schuͤſſen / deren allemahl drey geſchahen / auch 
Raqueten/ und Schwaͤrmern / nicht genaugelt. 
Deß andren Tages ward die Königin Kine ze 
gleichen Proceß. Die Krone'trug der Reiche 
? der Konigin her i welche in einer mie ſchwartzen Sam⸗ 
met überzogenen Caroſſe fuhr/ die inwendig von ſilbern Zuch 
ftaffend ſonſt alleuthalben / fo gar auch an den Raͤdern 
berſilbert war / davor acht. außbuͤndig ſchoͤne Roſſe giengen. 
hre Kleidung war ſilber Tuch. Der Biſchoff ſetzte Pen 
Krone auf / und wuͤnſchten iht darauf alle anmwefendefin 
me Perfonen Gluͤck. Womit man wieder /_ unter 
Horner der Sartaunen/Zrompet:und Paucken⸗Schall/ nac 















fuhr/ llerl derglei 
Kent fuhr/ und a —** os m —* | 


S Im 
Ci .. , itr7* x xX * er oa 


y ae un) —— vier um 1, 
rn —— m s0e/Gafem 1 miemeinen angtveil 

n Reben den Herren etwan einen Exfel erregt; folden mi 
— ma a nannten rliche Bi 
und uf m hauwuͤrdit 


J 


Kroͤnungs⸗Tage z 
ben / vertreiben. 
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gen Cronenthal gab ʒut Antwort mein Herr! ic) ſcha⸗ 
ArdieDensttwürdigkeiten, und ne ra 
ne ben Coronirung jeßo regierender — 
Kaͤſerlicher Majeftär /-gefehen / koͤnnen in der Welt ſchier 
eben ſo wenig verborgen ſeyn / als der Sonnen Lauff am 
Firmament : iſt derhalben gang überflüffig / ja gantz une 
noͤthig / meinem Herren / uud den andern anweſenden / dies 
fer Kroͤnungs⸗Proceß / den fie vorhin aus gar vielfältigen 
Zeitungen und glaubwüsdigen Geribenteu fartfaın erlernet/ 
weitleufftig zu berichten. Jedoch will ich /, mehr meine 
Willfaͤhrigkeit / als etwas den, Herm unbekandtes anzuzeis 
geiz aufs kuͤrtzeſte ern. har für Ordnung bey dem 
Wa ceß dieſes hohen Potentaten / gehalten. Die 
Geiſtlichen Herren Chur⸗ uͤrſten waren in roh, Scharlach; 
die Weltlichen mit lang fammiten Roͤcken angelegt. 
Bor jeglichen derfelben ritte ein, Marſchall her / ein vergüls 
detes Schwert in der Scheiden führend / und die Spitze em⸗ 


yor haltend. Rp VILLE We - 
Erſtlich ritten Chur⸗Maͤintʒ und Chur⸗ Trier; Je 
zur Rechten ; diefenizur Lincken: Hernach Chur⸗Coͤlln: 
darauf der König von Böhmen / mit der Kron auf dein 
Haupt. Dann Chur⸗Sachſen und Churspfals in fels 
= Perfon : Nechſt . — Ayrifcher und 

ur⸗Brandenburgi andter. 

In der Kirchen war das Evangelien⸗Buch auf den Als 
tar gelegt; dahin alte) Chur⸗Fuͤrſten / oder dero Stell ver⸗ 
tretende hinzu tratten nnd ſchwuren; darinnen dieſe Ordnung 

Hensel: Chur⸗Maintʒ ſchwur dem pon Trier s 
Zum andern Chur⸗Trier; Drittens Chur⸗ Coͤlln; Vierd⸗ 
tens der König von Böhmen; Fuͤnfftens ChureSach⸗ 
fer; Schhftens Chur-pfals 5; Zum fiebenden Chur⸗ 
Bhyeen/ nnd Achtens Chur Brandenburg; ſchwuren 
ae euren von Ming / in die 
DIDI on ref» | 


A Nachdem die. Wahl daranf verrichtet s. giengen fie mie 
Herändehrer Ordnung wieder aus der Kirchen. Zu erft kam 







Chur⸗Trier allein: Nah ihm der Chür⸗Brandenbur⸗ 


giſcher Abgeſandter mit dem Scepter / zur Rechten ; und 
: —— mit der Roͤmiſchen Kron / zur Linden: Hiu⸗ 
——— ann PN , 


6Derluſtigen Schau Bühn * 


ee 
“Fel attein. "Mechft dem der Graf von Pappenhemm Meichb⸗ 
"Erb: — mit * Team Dane Ehe One» 
ſen mit dem bio eichs⸗ erdt: Tolgends/ 
re Käiferliche —5 — Leopoldus zZ. — 9 
— Hinter deroſelben Chur Maͤintʒ imd Chur⸗Coͤlln. 
i Bist e file eine groffe — md Cpurfünktuche: 


— Fſonſt für hochfeyerliche Solenniteten 
vdrgangen⸗ ruhet meinen Herren ſaͤmtlich/ 
gem Friebe Andencken. Damit dennoch 
Her: Ehrenhold /welcher an —* tMatery ſonderes 
Neben zır tragen ſchemet ⸗nuch nicht der Sa Be 
“ten en ind 7 art A 


Krönmgd 
igfter Gedaͤchtuiß / — 16536i 
— — hin Km Beyfo 
Dabey di immehnier Herren / ‘di 


h die Raiferli 
jeſtaͤt/ Ferdinand ber 111. ſelbſten zugegen 
Se ah Marihalt / — ei⸗ 












hin ar 






Schwerdt in der dachter Ränfer- 
| Rp ajeftät Yar — 195 » Diet Ganiler 


Bruf Kuren /' 4 ders Lincken; als der’ 

Ehd ward vorgeleſen. Wie Diefeg geſchehen; 
nach alter Bewonhei fremder Pe 

“Her Stadt begeben. DieX wurden 


eingereicht! 
Mieferte 
Hierauf bega 


u 357 / — 
* 


‚und 7 
| —5 Sarah 











be 
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‚auf dem Haupt * * Bdohmiſchen Kron gesiert, — 
= Geſtalt in rotſammiten re 
dem Haupt, ein —— vierecktes an mit Der * 


lin un —* Bere A ihn der Chur⸗ 
—26 er un ndenbu 
Abgeſandten/ i im ihrer gewoͤhnlichen Kleidnag —— 







"gu eeden Get ihre Aıbguardp und Zrabamteu/mitlaffen 


ptern gingen, 
N der Kurcpen,faffen ChuwaJäine/ Chusr/BShrmen, 
a —— ur⸗randenbur ey 


auf — Geiten : In der mitten deß Tho 


ag a 
Altar/⸗Chur⸗ Trier gans allein, Auf der linden Seiten/ 
Chur⸗Coͤlln / — und Chur⸗Sachſen. Neben 
jedem Ehurfürften / ein ariche all mit dem Schwerdt in der 
Scheiden. ne celebrirter Meffe; hielt Chur⸗Maͤintz / 
denen andren Chur (Bene: —6* den gewoͤhnlichen 
Eyd Hor/ legte auch ſolchen damit gi zum erſten ab / dag 
Evangelium⸗ Buch/ ſo auf dem Altar lag / mitder rechten 
== * d. Deme folgten — — Chur⸗Coͤlln / 
rBoͤhmen / Chur Baͤyern / Chur⸗Sachſen und 
pe er und zulegt Chur⸗pfaltz.  Diefe 
= eſchahe erh in Benfeyn zweener Motarien/ 
a ae ka halben / ermahnet wurden / als 


| Teofleihgsu mercken: a * — und den ſaͤmt⸗ 


on Umftand —— en ti 
bald. Höchf — erdinand 17. jum Roͤmi⸗ 
— that man ſolches gleich Ihrer Käie 
— 35 u wiſſen. Die darauf nach St. ulrich 
fuhren und aloe, in einem mit rothem Dammaſch uͤberzo⸗ 
genem Gemach / den Käiferlihen Schmuck anlegten; nahe 
in ns feitung PA ſaͤmtlichen Chur⸗ Fuͤrſten nnd ans 
an dten/ ſich in das: Churfuͤrſtiiche Conclav 
— in die Kirche auf das Chor/ zu dero 
bereitetem Thron. 81 49 
* * Roͤmiſche Koͤnigliche Majeftät / auf 
e8/ mit rothem und weiffen Zu uͤberdeck⸗ 






ein 
tes ſte ne) un folcher Proceffion : Erſtlich traten die De 


Hungariſche/ Bohmiſche/ ’ und wen Roͤ⸗ 


mi ix ee aa 1) darauf, Zumandern/ Chur⸗ 


Chur⸗ Saͤchſr uud eige Abgeſand⸗ 
ch; 
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— — — 


ten: Nach denen / Drittens/ Chur⸗Trier und Chur⸗ 
Pfaltʒ. Auf dieſe folgte/ vierdtens der Reichs⸗Marſchall 
von Pappenheim / mit dem bloſſen Schwerdt. * Luͤnff⸗ 
ten / der Graf Truchſeß mit dem Reichs⸗Apffel: Und/ 
Sechſtens/ der Graf von Zollern mitdem Scepter, Darauf 
Famen Ihre Käiferlihe Majeſtaͤt in dero Käiferlihen Habir 
und Kron / von ders Obriften Hofmeifter mit dem Stabe/un® 
zweenen Dfficirern vonder Leibguardy begleitet, - 
tiechft folgte der neuerwaͤhlte Roͤmiſche König in Churfürft- 
lichen Otmat/ mit der Boͤmiſchen Kron auf dem Haupt/giei- 
ſchen Chur Maͤmtz und Chur⸗CEolln. Yeder nahm feinen 
Die und zubereiteten Seſſel ein; der neuerwaͤhlte tin 

en 





König aber / deffen Sitz etwas weder der Churfuͤ 
par / neben Käifericher Majeftät/ / als dem Herm Vatter: 
und ward Diefer allem Volck / weldyeg zu dem Ende indie 
— * gelaſſen / und uͤberall Vivat! rieff / öffentlich 

rgeftettet, | ud 

"Nah Vollbringung deffen gingen KäiferlicheW 
wieder ie) dem ne bee pen, unter eine | 
mel/ der von erlihen Rathsperſonen felbiger Stadt 
Mwurde/ imderotofament, _ Der Römifche König gieng zu 
Suf/ und folgten ihme die Churfürften zu gu nach, 
"Die Kromng ift hernach / wiedie Herren wiffen / Ju Re 
a mit * —5 —* | 
an den Herren nicht unwi ıy an feines 
Täufftigen Berichts. Nur eine md andere in ande pi — 
jcho davon melden, Man fertigte eine Brucke vom Rath 
haufe biß zu der Thumkirchen / — othygelß, 
und weiffen Such: darüber gingen ihre ye Konigli 
ey aus der Ki —8*— auf de 

ath⸗Haus / zur unter einem —* zei 
Be, daran ————— t / welches. 
Herren der Stadt Regenſpurg trugen, Kaifer 
Majeftat würden in einem Seſſel Dero der jum 
Romiſche König / geilen Shur-Mäint un Churanie 
n gewöhnlichen Romiſchem Konig-und Churfur 

TUR Bam HRahtfaufe/ begaben ih Räiferind Ki 
ur dem Ra uſe ſer ww 

Be — denſter; 
der Reichs Erbmarſchall von Pappenheim / wie 
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lidy/ ineinen angefültten Hauffen Habern rit/ mit einagn ſil⸗ 
bern Metzen und Streichholß / damit er den eingefaften Has 
bern abſtrich / und die Metzen wieder ausfchüttete, Nach dies 
fen holten die Erb⸗beamptete Perfonen Handwaffer / und 
Handtudy. Bald ritt einer hin / umd brachte ausder Kuchen 
ein Stüd vom gebiatenem Ochſen: und. nad dem ſolches gez 
ward die Kuͤche niedergeriſſen / der Ochs Preiß gege⸗ 

n./ aud Wein aus dem Brunnen ſpendirt; wobey man 
auch rundes Brod auswarff, Da dann ein jeder zulieff / et⸗ 
was davon zubefommen, „Uber fo bald Churspfals/ als 
Exrbfihassmeifter / anfing-filberue und guͤldnee Muͤntze⸗ 

aufeiner-Seitenmitder Romiſchen Kron / und Roͤmiſcher 
onigl. Majeſt. Nahmen; auf der andern, / mit einem an 
den Himmel reichenden Scepter/ nebenſt * Palmzwei⸗ 
gen / bezeichnet) auswerffen: vergaß das Volck deß —2 
rd Weins / und eilte alles dem Gelde zu. Woruͤber es uns 
terſchiedliche Kurtzweil ſehte / wegen deß begierlichen raffens 
und reiſſens: bevorab weil man auch etwas Geld in den Has 
bern warff; deßwegen der Her: Allemann auf den Haber⸗ 
Hauffen zuſtuͤrmete / und dergeſtalt darinnen rumorte / daß 
Die Körner herum flohen/ und uͤberall bald.diefem/ bald jenem 
ins Geſicht geſtreut wurden. Darnach ward Die groffe Mahls 
eit gehalten / wiefolhesdie Gewohnheit und Manier diefer 

hen Solennitet erfordert/ und mit fich bringt, F 

Ey dieſer Gelegenheit// fragte Monſieur Gaſton eines 
und. anders von den Erb⸗Aemtern: deme Her: Cro⸗ 
genthal die Beſchaffenheit und Unterſcheid derſelben 
Eu Nemlich da hierinnen dreyerley Ordnung. ‚Die 
Erſte und hoͤch DEN die Erg Aemter / als Ertzſchenck / 
Ertz⸗ Truchſeß Ertz⸗ Cammerer// Ertz ⸗Schatzmeiſter; 
und ſtuͤnde eigentlich dieſe hohe Wuͤrde denen Chur⸗ Fuͤrſten 
ſten zu, Die andre Ordnung / nemlich der Krb⸗Aem⸗ 
tet} winde dadurch geformirt / in dem oͤbbeſagte Aemter / 
von 8 —5 Shurfünften andren Perſonen / Vicari⸗ 
ats Weiſe / erblich aufgetragen. /und vertreten wuͤrden. 
Diedritte Ordnung beſtuͤnde aus Kaͤiſerlicher Majeftät Hof⸗ 
Dfficirern / fo beyderp Hofhaltung / und gleichfam bey der 
Perſonal⸗ Majeſtãt / diefe Chargen ge en, | EN 
Muhr) u], 109 
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wol wol diefe dit dritte / keines ie 7 ale nur in — 
faͤllen / bey Kroͤnungen und Waͤhltaͤgen / das — 
sen Ordnung zır verrichten bemächtiget, It man,’ 
jetztgedachten / bey der ——— at der 
Erb⸗ Kof⸗ Aemter zwölf. Nemlich 1. das Obriſte 
Be - Amt mit dem Gtabe, Anz biiften Hof⸗ 
arſchallen mit Dem —* Schwert. 3. Deß 
Kammerers. 4. Def Obriſten Staͤbelmeiſters und Truch⸗ 
feffen/ 5. Obriſten Mundſchencken / 6. Obriſten Ho —— 
fterg / 7. Obriſten —— 8. deß Silber 
4. das Erb⸗Caplan⸗Amt / 10, das Thuͤrhuͤter 
Ai Obriſte Pen u i2, —— 











Onſieur —* ine tu gern gefehen / daß der 
Henn Cronenthal fi etwas weiter in —* Matery 
FT gertieffer: in Anfehung aber/ daß die andren Herren ei⸗ 
— * —* * le 
en benzuwohnen; Tieß er i er ungenoͤthi 
Beben * andern/dem — 3— —— 
















roon Kronung der Polniſchen ee — 
— / und kin nenn auf. def jet * 
ie fan; > 
—* nd/ — * 


hr 1649. 17. a” ii begab fid) J tztregie 
rende rt 5 Pe. in eur ai 


—F— —2 Fon vor BR 
set 


| de | 
—** ka aufe — mit 
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felbft der König./ und neben.igin zur Geiten die Bifhöffe/; 
— — Weltliche e Herren knieten; umd- 
König fiel gm auf LEER % und beharrete mit 








ſtreckten urdeß deß Kreutzes for⸗ 
568 ala — B Die Raney zuallen, 
igen auegeſungen . 
ae mechft/ Laß hm / als er wieder aufgefanden der De 
etariıg iniend den Eyd vor: chen,er auch kniend 
De Darnach ſalbte ihm „Der. -Erkbifehoff deu rechten. 
Yero/ vom Elnbogen an / biß an de Fauſt / mit — 
Rn wie imgleichen die finde Schulter / nd. Die. Stirn 
Darauf fuhr < manihn/ er mit bloffem Haupt / in eis 
ne neuerbaute Capell; legte ihm daſelbſt den —— 
Talar an. on dannen trug. man: Die. Reiche + Regalien 
Sorihın Her, Als nemlich Der sittauifchen Unter-Canfler. 
Sapiha den Apfel ; der Thrft Razevil den Scepter >- 
der ſſolinsky⸗ Ar der Sron: Grofi-Santler/ die Kron⸗ 
dad werde in ein A era Sceiden / der, Her Sehr 
Dosky / als jelbigen nigreichs Schwerdt⸗traͤget. Der 
ug folgte/ nach⸗ tote dor / mit ungedecktem Hauyt / biß 
wieder zu dem ghoffen Altar / worauf bemeldte Reichs⸗vie⸗ 
rathen niedergelegt wurden. 
Nachdem/ der Gewoꝛ it nach / eine Collect aut * 


Roͤmiſchen Pontifical ge ſten; wurd er vors Altar 
u Hr non beſagtem — kniend eine — — 
Kron aufgeſetzt⸗ danebenſt werde gereicht : womit 


ex. erſtlich gegen dem A gegen die vier heile der 
— rg reutz⸗Striech machte; nachmals ſolches wieder 
on ſich gab 
Ferner gab ihm der. Erb: Biſchoff den Sce ter indie 
HR ‚den —38 in die inde: ——— n darauf 
chafft etlicher andret ifchöffe / auf ein / mitten 
Ser — A mit roten. Sammer. oben / aber 
Bat mit roten Zuch / bekleidetes Weatrum⸗ darauf ein 
— fornmetener / und Gold + gepierter Stuhl oder 
vielm von war darinn Ihre Majeſtaͤt — 
jedoch bald wieder aufftunden / und nebenſt alle tum fte 3 
den Inieten : — dag 7e Drum laudämms af. 206 
diefeg ausgefungen ; traf der Erkbifchoffi/ mitden. Biſchoͤf⸗ 
fen / von een mies —— gl De eftät aber 
5b beharre⸗ 
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beharreten a dem Thron; bi die Geiſtli eder zu 
famen / und diefelbe zur Summunion — * 
Ben dann / vorbenandte hohe Gron = Dfficiter Sr sermaßt 
en Apffel/ Scepter / Kron / und das bloffe & 
——— und der Koͤnig mit entdecktem Haupt le 
municir 
Mad) empfangener Communion / brachte man wieder 
auf feinen Thron woſelhſt er kmend fein Gebet ie un und 
—3 —— eſſe ⸗ die allgemeine Benediction 
ie das alles zur Endſchafft gelangt; —8* 
En elbf wieder auf/ nahm auch den Apffel und 
wieder; verfügte ſich alfo / Wwiſchen dem Apoſtoliſchem 
VNuntio / und dem Ertz⸗ Birch / in Begleitung Ye „aus 
dern Seiftzumd Weltlicher Herren / aufs S 
nt, der Kron⸗Schatʒmeiſter guͤldene und ie 


Uber eine Weile hernad) / gig er. in die Senator 
a se & im 5* ee 

rechten Hand d 1198 Ye achter her Nuntius; 
an der Ancken / der Ertz⸗Biſch Herren Cron Sen⸗ 
fören und andre fuͤrnehme —— aſonen⸗ ER 
nung beygewohnt/ an einer sonders I 


ggg Schiff fährt / ey gute Linde / fo * 


















einem Lande /ing * alsdag Segel umferer 

* m — der Ged ancken ———— von eit 

der ein anders gelangt, m/bey dies 

ie —— ein, aa ie antvefens 

fonen aus einem a / mit ihren Gefpräc | 
Team uk —8966 imd ba a be 

ie Tape — — 

ihnen dann / wie 

und abentheur 

u. en: ide bon etlich 

daß ihnen / an flat Eronen/ dern o 


turden; aumdfiefich el canifd 
— ie duchgcusnd Hſte —— /m Kot 
| ———— 


’ereirit 











len uñd Kreiten 


— Menſchen/ on da . 
nige / folte anfehen, Unter 





vritte Berfainlüng. 393 


chen alien/ faſt das Wuͤrdigſte allhie zu gedeu⸗ 
* * 5 —* Lilienfeld von der —— 

— Pegu / aus den beruͤhmten Rei roch burn 

le Blane von Marfilien / * finbrachte /: mit 

folgenden Worten: Ben der Huldigung deß groſſen Koͤnigs 

ne en alte feine Fuͤrſten ſeyn; und ein jeder des 

was wider ihn hat Yfoldes/ vor der Krönimg/ 

—— —— bringt den Printzen mitten ind 

d/ zn einen e/ von Steinen aufgerichtet; 

Ijtt man über eitte Beiden g e fo mit Aſchfarbnem ud) 


deckt. 
"Ener unter den Bortiehiiiften rufft überläuf ; ——— 
mneuch 









forderedi Not⸗ — Landes Beftes/ wiederum 

Haupt Zeige dabey dem Voick eine groſſe Keys 

nis d ale Spitzen / und hebt felbigehoch em⸗ 
Halt ſich unterdeſſen ftill : darauf offenbas 

% —— / und wer zu erwaͤhlen ſey wei⸗ 

fet — Den Fuͤrſten gang nacket; welcher 

DaB — et / und auf einen et 

tritt, Ererkläret d effen Kechtm ar zum Reich⸗ 

feine £ — Tigenden weitlich heraus: b 1, 

—— dder ihn ⸗ Habe u zu Magen; der fie gea 


Das 3 eyet hinge pi; Gott hat e 
net — Sa y. rkoren. batihe lies 
ſti — arg runden um zu erwarten / ob je⸗ 
Sim —59 He Darnach Mag man auf 
eo hinften Burg / mit Ges 

* er im ta —* eine bleyerne Cron auf/ giebt 

i — Be ein weiß feiden Hand 

— | u — darbe / an dei * 

et et ihm dann 

— e/ hp) 5 xempel ei Borfahrens ‘ 





a 
zu ; e tigkeit zu hand⸗ 
— feinert —* ſeine fürnepmifi 


ein Gefäß von SchmaragdA 
darinn — en — ? — 


*Cap. 22. 
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ſchwert / allem nachzulommen wie feine Borfa en ges 
than ıc,  Alsderm wird; die Krone und das Unterklei u 
en genomimen/ und aufgehoben, tie ein Kan an Bye 
upt hergegen ihm ein, Bonnet geſetzt / von für gols 
denſtuͤck / mit einen guͤldnen Krantz / und einer Epiten dr 
an / ie Edelgeſteinen geziert. er 
Ferner kleidet man ihn un ein Tuͤrckiſches Kle / mit weifz 
* em Haſen⸗Fell unterfuͤttert; die gebuͤrende Aufn 
ines De dadurch Horzubilden, ern * wird das 
ten-Spiel gerührt; und helffen drey Sü | 
am nechften geftanden/ihn herab von dem Sein) wo 
ekroͤnet worden: welcher Stein auf die Beſtaͤndigkeit i 
Gebenezielt, Die Aſchfarbe unter feinen en Safe 5* 
er 







auf ſeinem a De ihn deß Tode 
einen ewigen Nahmen ſolle 


Wann er an den — fer 







dreyen Sürffen guͤldne 
Ketten feft gemacht / mit | 
Falcada gehet por dem Prin * er.) vei 
de/und g ie suffend: 
uno nicht das Volck / hat ihn erwaͤhlet. Wer 

* ; fälle zur, | N mein 


Ro en; Ehe von wegen un i98/ hat 












[de dafelbft 
nn s umd — viel X 
38und andre Bäume / a 
/ nad) Chinefifeher. M 
das tractiret wird. Sri Dass 
— der König in, finen Be 
n Eſſen / mit nten 
= x viel —— 


I 
“iur 


britte Verſamlung ⸗ 39% 


RE — ——— 

nnder König zitrindfen begehrt; ſeynd vier ſien bey 
der /Die das. Amt der Talkadıfs‘, oder Credenther⸗ 
5 und hat jedweder ein Porcellanen- Geſchirn fol 
sings herum mit einem Horn Som Einhorn geziert ſeynd. 
Diele koftenzubor dem Tranck / (bevor cr dem Könige gez! 
seichet wird. Mitler weile Laffen ſich Schalmeyen und an- 
Be jerten tapffer hören, Selbige vier Takkedıfy 

Ronigliejern Gebluͤt/ ruffen lauter Stimmen « 
ais / den uns GOTT neulich gegeben / noͤthi⸗ 
—— und gute Unterthanen / zu teindens 
enn ertveifet ‚jederman dem König Ehre ; und Die drey 
Eee ar bey ihm ſitzen / ſtehen auf / und grüffen ihn; und 
gleich drauf wiereranı Ort. Der König ſchickt 
— mit koͤſtlichen peiſen / bald ie bald dort 
him: vie Speiſen werden/ mit Muſcus und Ambra / pre⸗ 
* ‚So treiben die —— — allerhand Kurier 


deu König nuengeten. 
Alsbald 8 en; > omt der Konig von Sia 
und kuͤſſet ſeines Rocks un / zum Zeichen der Unterthaͤ⸗ 


und idendt. ihm eine guͤldne Krone : die ——— 
—66 — und kuͤſſet ihn an die Wangẽ 
ewigen Freimdſchafft. Nechſt dieſem treten 
un nad) der —5 herzu/ und kuͤſ⸗ 

br auch reiche Geſchencke zu Ren 

em Die ‚Könige —34 Kronen; — — 
und 6 und 
Srefentiren /Nnach ihrem: Stande und: Dualitet $ — 
—— cke deß geſamten —— 
eit; met was ſeltzames aufgezogen kommt. Diefer- e⸗ 
icke wird eine einge 8 wird/. alz 
e dier Stunden felbige hinweg zu aufheben z und 
—— Bas a ven Die taltfaıı ſolcher obs, 


A Bl: es mit t; 
enge — — wen Ar on —— inen 


ies Bold wird alsdenn auf Def Könige Untoften —9 
ſet/ u nd imnm einen unglaub laublichen Plaß ein; wiewo Denk 
noch alles mitsguuler Manier und Ordnung zug ugehet.. Nicht⸗ 
— en fie aberma al fuͤnff Tage daruͤber ſie nach 
fferten und Geſchencken / wiederum ihren Ab⸗ 
8 ied — re hiinureifen. J 









Kot 


496 Der luſtigen Schau⸗Buͤhn 


., 2er Cronentbal/ gedachte Hiernehft,/ mit wenigem? 
soreesbeyder Wahl eineg Se 4 daher ro 
Die Wahl oder Kroͤnnng / ſprach er geher ohn allen 
und Prachtzu, Er der Erwählte/ wird von den vornehm⸗ 
flen Ständen deß Reichs / als Yon den Baffen/ und: von 
dem Kriegs: Bold / den Janitſcharen / im den Palaft den 
Sorgig beleitet. Die Kriegsleute haben im Brauch / ihme 
den Daß / in den Baffen/ offtemals zu verlegen; d muß 

U halten/ und nicht kan fort reiten / big daß erin iht Be⸗ 

williget: nemlich einem jedem Sauifcharen/umd 
rleuten / ihre Befoldung zu befjern / und darneben efliz 
Geraufend Ducaten zur Verehrung in gemein unter fie zi 
teilen : big daß etliche Tnnen Goldes auf dem Platz b 
ben, Nachdem er yun in ihr Begehren 
ihn fort reiten / biß in das Sarja: a 
gelroͤnt / und eingeſetzt maſſen ſi⸗ 
ter Geſtalt/ keines Kaͤſerlichen Kroͤnung⸗Schmucks / wie 
chen / als Mantel / Kron / Zepter und Apffel 
Hen. Au ſtat deß Schwerdes /\ braucht en 
damit er die Ungehorſamen und Verdächtigen zum 























5 WE RR 
"7 Weikaber diefe Inveſtitur feine Krafft hat⸗ 
mit Blut —— dlaͤſt der ——— 
der hinrichten. — als —— 
/zum Regiment 9 3 
——— 


er / V 
innen mei ils gebrauche/ in ſeinem 2. /v 
ſtenthei uche/ iu ſei 


einer Bruͤder⸗ ſo doch nur allein Som. 
ee oem ri R een, ander 
war / nieder Saͤiten | 
Stummen. Es waren noch alle junge! ) 












dön/ 0 y 

— —— 
9 Sm uf "Züt 
Großpriefter / eßte fih darwider; 
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eret / aufeinem Zettelein / und uͤberſchickte es dem Soltau 
Diefes Inhaies Die Welt Hedörffe nicht zweyet Sonnen/ 
amd das Oftomannifche Reich nicht zweyer duͤrſten. Dieſet 
Belcheid hat dem armen Menfchen. das Leben auch. ges 
nommen: RR NORTON 
Herr Kilienfeld referiste /auf was Manier die Krön 
def Königs yon Perfien wuͤrde vollzogen. Es wird / ſpra 
er/ * ein LTiſch vᷣon einer Ellen hoͤch geſetzt; auf ſelbigen 
Sieh koſiliche geſtickte und gewirckte Zapeten uͤbereinander ges 
leget/ als Könige von der Sofianiſchen Secte genden „Und 
wird der anfang gemacht / vom Schach / oder dnig Iſmael / 
Sofi. : AuffelbigeZapeten / ſetzen fie den neuen, König, 
Dann dringen die fürnchmften Ehanen ihm die Kroner 





weiche er drehmal kuͤſſet / im Mahmen Gottes / Mahu⸗ 


meðẽs / und Aaly; reibet die Stirn damit: dann tete fie ihm 
der Hoffmeifter auf den Kopff ; und ruffen fie alle Glück zw 
Dem neuen Könige! Gott laffe ihm in feiner Regi 
rung ein Jahr zu tauſend werden! ink und kuͤſſen 
ihm die Süffez bringen groffe Geſchencke / und laffen den Zag / 
mit groffen Freuden und Sroloden/ zum Erde gehen... Bon 
Huldigurig oder ihre Treu mit einem ydſchwur dem Könige, 
mit foldyen Ceremonien / als bey uns gebräuchlich/ zu 

chern / wiſſen ſie nichts. rk An | u 
KENIA) landeten ſie wieder an / bey Chriſtlichen Poten⸗ 
| taten: und zwar am erften bey dem roßfuͤrſten der 
7 Mofeomiten/ von welchem nochmals Herr Kıilienfeld/ 


aus as nr Seribenten / nachfolgende, Beriche 


I c, .-ı% Dal _ ö J 

= der. Krönung def Mofeowitifhen Zaars / werden 
ale Metopohtar/ Ertz⸗ ind andre Bifhöffe/ Aebte/ Kne⸗ 
fen / Weinoden und Amtleute / wie auch die fuͤrnehmſten 
Kanffleure im yet Rußlande / und aus allen Propin« 
cien / fo dem Großfürftlichern ' Gebiete unterworffen / nad 
Muſcow beruffen. Uud wenn die Krönung angehen —— 
der Patriarch / mit den Metropoliten und andrer Ele⸗ 
fen Z sin die geoffe Schloß⸗Kirche. Denen folgt der neue 
irſt / mit den Reichs⸗Raͤthen / Bojaren / amd Amts 
Teuten. Ssnder Kischen / iſt ein erhabener Schauplat on 

e 


Gelporiu⸗ Dn @leario Uub. 5: Itiner Perf. 


eine Ltaney; und neunen den Sant 
"Wort, 
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drey Stuffen aufgebauet / und minföftlichen Zapeten belegt; 
— ſtehen drey Stuͤhle mit — Stuͤcken bezogen 
Der eine if für den neuen Broßfuͤrſten / der andre für * 
iacchen und auf dem dritten liegt eine Muͤtze / mit koͤſt⸗ 
lichen edel eſteinen und ae idee beſetzt und oben mit 
einen ya yan —* = * Wer / Io Fer 
manten verfeßet/ hanget. dieſer uͤtzen a 
ein Foftlicher Rod von —* —— mit un 
‚Edelgefteinen rings umher befest / und mit 
Zobeln gefüttert, Gelbigen Rod ſoll ein Gro Sroffiuh? Rat 2 
mens Demetri Wonomady/ im Zareerifchen Kriege 
Ben 7 und zus Krönung der Seoßfürften v Verl 
lan —* ‚Saar fan den Bojaren in die Kirche tritt; 
fang ı die Priefler an zur fingen; und gefchehen ) 
Gebet zu 9 und den Heiligen ; bevorab dem 9. 
colao. Dann teitt'der fürnehmfte Reiche Rath * 
Großfuͤrſten r / und zeige dem Patriarchen au 
fie diefen nedhften Sauhl-Erken dieſes (Den ade an anz 
—5 A a einfegnen nnd Eronen folf, 
rauf führe der Patriarch den Groß rſten hi le pie 
auf den Stuhly haͤlt ihm ein guͤlden mie 
Ic Kreuglein an feine Stirn / und fegnet 
ein N ein Geber * M Roilendn a def 
öffe den Rod und Mikesom& U 


— Te tlidyen Bi areı 



























den Rod an 
Segen.‘ jach sie de ite 





—— 


Dann wieder = und 
lit — u Ole anf 7 * 
in / die in und auſſet der K 
3 —* mit fen Jubelgeſchrey. 
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! — — * ** fuͤr * Zaar. a 
dv dero Hände, 
ihn eine Bermahnung / uni BOT el 4 
pr und die Griechiſche Religion fortpflangen Helfjen fol 
n Darauf empfäher er wiederum den "Gegen —— 
gegenüber gelegene Kirche / Mid, Archangel 
— ——— wird — In der Kirch ee tman 
aber einsdie Litancy. tenin ©: Kir⸗ 
e / und dann im Geleite der Reichs⸗Raͤthe / auf den 
Saal; da ſo wol Geiſt⸗ als Weltliche Herren aufs 
trastist werden/ — — /daß viel A 
w —D 















PT 


a — auf den — in Engellnd; 
Son at Saſton / mit folgender Re: 
Sn er init ein ey Si amd Leu Balg / uͤber⸗ 
zogen? —— durch md Beil / hm den Weg⸗ 

ve hoͤchſten Walt und Protectorat/ gebahnet: iſt ven 
m 1657, Juhrs / Die Sofermifteimg feiner Hohen⸗ 

Ei er Saal/ augeftellet worden, ° 

.... Um.z. Uhr Nachmittags / fuhr der Protector Cromwel / 
— va — und nachdem er allda/ im 
«ine mac / nahe gemahlten Kammet/ etwab 
——— ber: —* von Rilke wieder heratis / mid 
ward von bielen feiner hohen RENNEN. dem beftimim® 
—— udn Weſtmunſt er-Saalbegleiter ofeldft der 
Repnet Wipveingthon/ im Nahmen deß —— 
ihm / (der feinen Stand unter einem Himmel genommen 


Anh einen Thalar von purpurrotem Sammet / mit Erme⸗ 
gefüttert/ Pen einem Schwerdt / und Sce⸗ 


uͤberreichet. welcher Uberreichung 7 bemeldter 
u. derer So dem Protettot/ in folgender Rede / 
ze | 


arbneChalsr bildet fär die hoha@b; 


Dee purpurfa 
— nud hat Die Bedeutung deß Reichs uud Ge⸗ 


zechtigFeit: Werder ihr dieſes Kleid anlegen; ſo mag 
man euch billig einen Tegarummennen. Wie nun Dies 
ſer Rock von —* hi iſt: alſo ſoll such — 
⸗ 





0Der luſtigen Schau⸗Buͤhn * 
Eerespnigkeit mir Gnade gemaͤſſiget werden · Und 
——⏑.———— 
em (5 Ampletentemn "Die Steaffende und Umfan⸗ 


gende: | Ss, 
2. Die Bibel ift das Buch / welches die 4. Schrift 
in * hält ; in welchem Ihr / zu eurer Seelen Heil/ 
wolerfahren feyd. Diefes Buch deß Lebens begreifft 
un fich Die zwey Teſtament / das Alte und DAS ® 
in dem erſten / Chriflums Gelarsn, (den bedecken Ehrifinum 
in dent andern/Chrifum Rebelarum,(deivenfdedten 
m.) Es iſt ein Buch über alle Buͤcher / in weldyem 
beedcs gewiſſe Reguln / und herrliche Exempel guter 
Regierung zu finden. 
MNRier iſt ein Scepter / nicht ungleich einem Stab: 
denn ihr ſollet ein Stab feyn/beeves den SSchn | 
und den Armen: und iſt von alten Seiten bero (0 
eſtalt gebraucht worden · In ver Schrifft ſtehet / 
das Scepter von Inda nicht ſoll entwendet m 
den. War alfo das Scepter / in andern ni r 
auch Gebräuchlich. Der Griechiſche poet / 
nennet die Könige und Fuͤrſten pe > } 
4Das letʒte iſt Das Schwert ; nicht ein 
8 dern ein Bürgerliches Schwert. · 
i sur Vertheidigung; nicht sur Pelk 
nicht nur sum Schus eurer Perfon ; fonderm Ai 
anderer. Wann ic) mich unterfteben Dörffte/ ® 
Felben ein Seywort anzufügen ; folte es dieſes 
Ego [um Domini Prorellors, ad proregendum pe 
* ao * Herm Beſchirmers Schwert⸗ 
u dert + — 
J Fach Vollendung diefer Worte/ erfafte der Orator die 
Bibel/ und hieltdem Protector den Eyd für. Hermadyihat 
M. Manton das Bedet. Nad) Endigung deffelben/ ver 


gen die Heerolden/ un re ang/ ſeine 
—5 in € ———— fand) 
and) andern Herrfchafften / dazu gehörig ; esmahtrende mins 
a ecrkan u geneheyn efelich Kehrte 

—RX 














Ber Drotectör/ in Begleitung der gefamten> 
ee f Re 


® Pide Polst. fine Kxemplo; unde has. 
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este 


n auf aerhrr 
N In dannen fhimied der Die urs/nad) der Inſul Malta/ 
1; um zu befe ae kur dafel Joa mat 
0. fer deß Ordens erwaͤhlet und beftetiget werde, Und 
— Monſ. — o / bey Anruͤhrung diefes / ein 
y gefälliges und gönftiges Aufmercken der andren ern bers 
' * * na er [olches etwas ausführlicher machen ; fing 
| ach alfo an... - - 
Wann der Broßmeifter in eine toͤdtliche Kranckheit 
Ä fäle/und ſchlechte Hoffnung poriger Geſundheit mehr — 
den: wird das Siegel / und andre geheime Sachen deß Or⸗ 
0 30 erben ſich in Bang an 9 an einen 
Dre: biß daß fein, Seerbfihuplein - ; alß» 
denn liefert man ſie dem Senefhall ein / we * hen 
das Regiment fuͤhret. 

Nach deß Großmei ers todlichem Hintritt / ertwehlt man 
einen Verweſer d ro ee deſſen Amt ſich⸗ 
bi auf Erwählung eines C nt der Großmeiſter⸗ 

lichen Wahl/ erſtreckt. Darauf yerſamlet ſich der ordenklis 
che Rath / ein anders Haupt zu erwaͤhlen: deſſen Schluß her⸗ 
nach von —5 Ber beffetige wird,  -, 
©: 1 Kolgenden Tags auf den Slodenftreid),/ damit 
‚man, die: -offentliche JR ung.beru 3 geſchicht abermal 
eine Zuſammenkimfft deß ordentlichen aths / neben *— 
tein Verweſer / und denen — — inE 
hannes Kirchen / woſelbſt Man u we en pflegt, — 
Kirche bleibt/ unter waͤhrender Wah 9 — darf 
‚Fein Kirter mit der Beh brhinein.. Da müffen alle die Natio 
mnen / ſo infelbiger Ritterſchafft befindlich/ erſcheinen / nad ih⸗ 
rer gewöhnlichen Ordnmg / von anweſeuden Prioren / Bas 
en. —* dieſes Ordens /für mehrgemeld- 
— pri ner Berfamlung ; und den ges 
woͤhnlichen E ——— itterlichen Kleides ab⸗ 
—— Brüben * deren Mittel der Verweſer iſt / 
Gin an mi tritt. einer auf, und deutet an / gegenwaͤrtige 
— fe, angeſtellt/ ein taugliches Haupt/ und — 
mmeifterder Religion: yon Malta zu — Zu foldyer 
‘Handling werden erſtlich drey ſonderliche Wahlbruͤder ver⸗ 


— nad) dem Unterſcheid der — Stande Def * 
— nes 









sr  . Deliftan Shaw Buhn 
dens; nemlid) ein Ritter/ Capellan / und Servent. Dieſe 
drey erwehlen von obbeſagten Nationen derer fuͤrnemlich 
ſeyn / acht andere die hernach 
Den gebraͤuchlichen Eyd Teiften. Beh) Erneuerung ſelbiget 
Er wirfft man die Stimmen oder Vota / durch runde 
Kügelein/ in eine verdeckte Buchten, 

© Darauf verſammlen ſich dieſelbe Ernannte / an einen ab⸗ 
geſonderten geheimen Ort/ um ſich / wegen Erlieſung ei 
Wahl ⸗Commendators / zu Heremigen : und geben fol« 
gends/ nad) gefroffener — teit/ihre beſchloſſene Wahl 
Der gantzen 8 — offentuch zu verſtehen. Albdann 
Aſchemet der erwahlte Coinmendator vor dem 
mit. gebogenen Knieu 7 und tut” licher Weiſe⸗ 
Erd / wegen trener Berwaltung feines mes. Nach Bars 
Ichtung dieſes / tritt Der Verweſer pon feinen Amt alſobal⸗ 
—9 und bleibet — ee ah | 
"9 Hiernehft ſchweren vorberuͤhrte acht Wahlbrüder anf 
neue / vor dein — a 2 usa Ds | 
Auernenmen 5 nemlich einen.Ritter / an | 
Yenten‘) foda kuͤchtig und geſchickt ſeyn / zu MWahlbrüdern 
der andem Mitgefellen / einen Großmeiſter zuerwählen. 
Gehen demnach) diefe acht wieder in den geheimen va | 





















'ertwählen dafelbft istirwehnte drey Wohlbrder 
warn fie ſich dariiber verglichen, dem GommendAako 
Bora 
J enbahrung fothaner Dreyer Wahlbruͤder Hk 
Das Ant der acht vorigen ahthender jemit auf: undPo 
‚men angedentete Bann 7 als Ritter 
amd Servent/ vor dem WahlEonmmendator/ ut 
agen Dedens Berfahnmluhg auf porangezeigten Scylan 
Ahren gewöhnlichen Aa haner: Dr 
nung / ee — ner ande 
ion ; speicher ebenmäffig ſchweren u den v 
gen dreyen KOablbräpern verfügen Die 


nr AN 
pählen den fünfften/ und fo . ie Ze r. 
Perſonen — liche — ——E 
— ah der acht Perfonen ; 





’ 






So bald die 
5 a HßbieZaffaif 26 feig/um aus 
: i auf 16. 
ber Dronung nad) Dip worden. Da a 
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— — — — — — — — — — — 
nicht gnugſam waͤre / die Zahl von zweyen zu erfuͤlleu; wird 
Mae einer andern genommen, 

Unter diefer Zahl/ mögen nicht mehr ſeyn / als zween Ca⸗ 
pellän/ und drey Serventen : aufs wenigſte muß ein Las 
pellan und ein Servene folder Wahl⸗Solennitet beywoh⸗ 

nen, Die übrigen find Ritter von altem Geſchlecht / edel⸗ 
und ehrlicher Geburt/ und Herkommens. | 

1 Hieriber/nemlich über die fehezchen Mahlbruͤder / bleibt 
Der Ritter vonder Wahl Prefident/ und ſtellet / nebenſt denen 
andern mehrangezeigten Rittern / Die ordentlihe Wahl an. 
Er hat zwo Stimmen / um Die Bleichheit der Stimmen zu 


verhuͤten; da hingegen die andren bruder jeglicher nur 
‚eine haben * | 


edoch kommen vielgemeldte fechszchen Wahlbrüder/ 

re mmeits 
dators / und beichten zuvor; empfangen auch / nad) angehörs 
ter Meß / das Heilige Abendmahl. ernach jeigen te an⸗ 
weldyer Geſtalt fte durch Goͤttliche Gnade erleuchter ſeyn⸗ 
einen frommen und tugendlichen Broßmeiſter zu erwählen, 


Erſcheinet demnach / vor dem Wahl-Sommendotor / und 


der gangen Ritterlichen Berfamlang / mit entdeckten Haͤup⸗ 
tern/ und gebogenen Knien / einer nad dem andern / und je⸗ 
der infonderheit; und ſchweret zu dem heiligem Kreutz / hei⸗ 
ligem Epangelio/ und feligmadyendem Wort, Gottes / allen 
Haß / Neid/ Zurdyt/tiebe / — Gunſt / oder Beloh⸗ 
nung / und alle andre unzimliche Begierden hindan ſetzen; 


ihre Augen und Hertz einig und allein auf GOtt/ und infern 
HERKN SSEUM J 


STUM zurichten/zu Ehren 


2b md Herrlichkeit feines Mahınens,/. Muß der heiligen 


Ehriſtlichen Religion / und Ritterlichen Ordens; zu ers 
wählen and ernennen / aufrichtig. und recht canonifd) / wie 
ſolches jen die gute Vernunfft und ihr Gewiſſen anleitend 
zeigen werde / einen Meiſter deß groſſen Spitals S. Johan⸗ 
——— —— dem gantzen Orden der er ji 

Ritterſchafft; einen Bruder von ehrlicher und adelicher Ge⸗ 


- burt/ welcher eigennhaffe/ fromm / geſchickt / Hg und Des 
stand ſey / ein fo hohes: Amt weißlich zu führen. Diefes alles 
| —— ka ih fie/.fo an —* SOtt helffe/ 


fein HeiligesKreng/und vieSchrifft veß heiligen Eve 


angelions / die ſie hiemit beruͤhren mit a eigenen Häns 


ey des 
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den : daß ⸗ wovon ihnen diefem ————— Verſpre⸗ 
chen entgegen wuͤrde gehandelt; fie in hoͤchſter Gefahr eiwi- 
er Seelen Verdaminmiß. ſeyn wolten. Hieranf kuͤſſet der 
ahl = Commendator das Kreutz / und das heilige Evan⸗ 


elion, | 

; Gleicher Geftalt verfprechen nnd ſchweren alle andere 
Brüder der. gangen ordentlichen Berfamlung/aufdas Kreutz 
Yan ihrem Ritter Kleide; denjenigen für einen Obriſten und 
ieiſter ain inehmen / erkennen / und gehorſamſt zusefpesti= 
ren welchen ihterwehnte Wahlbruͤder / durch die meiſte 
Etimmen/werden erwaͤhlen· 

+ Nadppannım / wie gehört/offtberührte Wahlbruͤder 
_ alfo / durd) den gewöhnlichen Eyd / verpflichtet; erheben 
fich zur. Stunde'von dom WahlsEommendatorn/ und der 
gansen Verfanlung / hinweg/ und verfperren ſich in ein ges 
Feines ‚abfonderliches Conclav / da ihnen niemand verhin⸗ 
Her lich ſeyn / noch hinein drhigen mag ; und rathſch da⸗ 
— der Wahl eines ——— 
— ſteht einem jedem Wahlbruder frey / ſeines 
Hertzens gruͤndliche Meinung/ Schluß und Willen/wie ihn 
dag Gewiſſen und die Warheit unterwerfen / ungeſcheut 
eröffiten und anzudeuten/ was vor Zugenden Dder 
ihn) am diefer oder jener / bey der Wahl fuͤrgeſchlagenen Per: 
‘fon / reißen oder —* ihn ———— zu ver⸗ 

oe — 


werffen. 
Wann nun die Sachen reifflich und fleiſſig 
J 
und gebraͤuchlichet Weife ⸗durch eine | 
Saͤchſen; darin ein jeder ſeine Wahlftimme umd 
“mit einem Meinem Kuͤgelein/ einſchiebt. Welchem uun die 
‘ mei ect f, | MPN 
Sobald dieſes verrichtet z gehen die Mahl⸗ Ritter 
dem verfperitem Conclav wiederum herfuͤr / nach Dem 
mendatorn der Wahl / und der ve 1e 
derſchafft; welche / in —— erli 
he / inder St. Johannes⸗Kirchen / il 
l luß Alſo bald tritt € er vom 
„16, Wahlbrlidern / und frage offentlich die 
der daffelbige das man/ wegen Erwehlung i 
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geſchloſſen / fuͤr genehm und niftig halten / und den erkor⸗ 
nen * er/ für ihten Oberſten/ erkennen wollen? Des 
me die fämtliche Ritterſchafft / mit heller und lauter Stim⸗ 
men / offentlich Ja antwortet; Und geſchicht ſothane Frage 
—— unterſchiedlichen mahlen / mit jederzeit erteilen 


Darauf wird der erforne Großmeifter/ durch einen Rit⸗ 
ter vonder Wahl / mit lautbarer vernehmlicher Stimme/, 
ausdruͤcklich bey Nahmen / genannt / offentlich erklaͤrt und 
ausgerufen; und felbiger erwählter Broßmeifter /. dafern 
er perfonlich. anweſend/ alfofort/, mit hodhrefpectirlicher re 

erbietung / zudem Altar gefuͤhrt; ihme daſelbſt fein gu 
Ehrenfleid" angelegt / und: durch den Groß⸗Prior d 
chen St. Johannes / der gewoͤhn liche —— * 
| Bud def Geſetzes⸗ von ihm genommen. 
Darnach wuͤnſchen ihm alle Ritter / mit fung dr 
Hände/ und andren hoheu Ehrerbietungen⸗ zuß KR Ira 
digkeit und Ehre / Gluͤck und Heil, Endlich 1 pälkınan eine 
ſchoͤne Mufte,/ dabey auch dag ;Te Deum Laudamuz 
gen wird. Nachmals begleitet die geſamte Rit 
ce neuen Otoßmeitee feinen: Süflichen, Pal 
ohnung. | 
» Aber wann der Erwaͤhlte nicht enwaͤrtig A te Herz 
Ehrenhoid / ie verfaͤhrt man alsddann / fast ” 
So wird erzur Stunde/ ſprach Monf, Fr J eu i 






Kirchen abgeholet / und gleicher Seftalt der. gewöhnliche 
—* m — Dafern er aber auſſer der Inſul/⸗ und gank 

end; erwaͤhlet mitl —— amte Rath einen Ver⸗ 
— deß Gi —— en Regiments; welcher die Re⸗ 
gie / big der neusfurne Oxoßmeifter perſonlich 
zur S 


TE in ehe ein- fi föhne SR Beif, — er⸗ 








ach der 
lich / aüem Anfehe ma Er / einen — — 
ſtuͤnde zu wuͤnſchen / dergleichen Manier wäre 
ae en und Königreichen uͤblich: aladenn würde 
viel Unglüd und Unftern: Hinterbleiben / und die Perſonen 
oder Stände/denen die Wahl zuſtehet / n * Sefallens/. 
wider den gemeinen Nußen/ und felbfteigenes Gewiſſem / Die 
Stimmen austheilen / und alſo an ur Narterlande / on 
c iij 


486 Ber luſtigen Schau⸗Buͤhn 

Geſchenck / oder andrer Hoffnimg willen / gleichſam zu Ber: 
raͤthern werden. cs wie ich dafuͤr Halte/ Fein Kauff- 
manm / bey feinem Schiff/ ſo übel Handelt; wann er ihm einen 
unerfahrnen Schiffer/ oder Stenerinann / der den Comp 
nicht verſteht / zugibt : weder derfelbe Patriot ; der wiſſentlid 
feinem Varterland einen imtauglichen Regenten fürfteller z 
angeſehen erdamit die allgemeine Wolfahrt deß dandes Die 
vhne das / im den gefährlichen Läufften der Welt / "auf dem 
wandelbaren Gluͤes⸗Rad ſtehet/ einem Blinden zu leiten an⸗ 
vertrauet; und alſo eine groſſe Suͤnde begehet. 


an N 

Ki Hiifiei Berrintho fragte hierauf den Herr Ehren⸗ 
hold; wie ihn dann die Manier gefiele / deren man 

N fich/ bey Erwaͤhlung der Romiſchen Paͤpſte jetziget Zeit 


jebrauchte! | Birth, 7 
ur anher / antwortete Herr Ehrenhold / hat ſie mir we⸗ 
der mol noch uͤbel koͤnnen gefallen: inmaſſen id) deren mie 
fecht berichtet, So derhalben mein Herr die Muͤhwaltung 
Antreten/ um wie es mit felbiger Wahl hergehe/ anitzo erkfärs 
lich anzeigent will: wird er mir einem Dienſt daran erweifenz 
in Hänngft begierlich nach ſolchet Wiffenfferfhaffe ges 
fra fet, _ e — ) 7 ze 
Bonn / Vote webungen 7 09 
er / mit Burgen Worten / vorhet bedungen 
Gens Hertiblen folte/ dafern er/ irgend / in nen 
nit denen Seribenteit / dataus er ſolches hätte / irremihr 
auch keiner ihm die nothwendige Weitlaͤt | | 
zicheg verdrieſſen Taffen : begümte er auf folgende zu 
vn 3 ch Aut Hal 
9 Wann der Romiſch⸗Apoſtoliſche Sit / durch Abfterbung 
eine Papfts/ leg 3 —— ſich die Herren Cardinäle im 

Conelave oder Gemach dergeſtalt befeſt 

nd verwahret / daß niemand zit ihnen hiuein / ſiewe 
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ahre SE letzten sten Ein ange oder in — Dt * 
e/, schweren. auch oͤ —8 daß ſie einen Dieb 
Beinachs laſſen wollen, / auch Fein Chi 
15.68 geſchehe dann /,mit AUSDEU 
| bed oftoliichen Coltegis.;, Auch Ran und 
n Bınan Hinein — f “ au Durchforz 
34, oB,irgend, ein —539— eſteckt; sine 
ein Mein und an et fernen Sefhin ihr 
nen zutragen laſſen 0 wahr. ihnen © Sot heiffen 
eß.erihrechlicjen — 
veond — BORN Kechenſchafft 


th 
chdein/ fo eine und andre gute —— 
gen. gemacht / und die Meſſe ſſe deß aka DAL —2* 
EN geendigt: umeder Ceremonien⸗M 
Poͤpſtl — — jibt ſich damit nad) —55 € Er 
"Die gersönntiche Poͤpſtliche Muſi⸗ 
— nd Ai an iehtich das Pens N Spirstum : > 
Nach ihm/die up inale/ jeder in ſeiner Ordirung, 
Kuh zuwor a — fie m ihr beſondres Zimmer ges 
br wird iin in der Capell Sirti von gedachtem 
poſtoliſchen 5 Kede/ und Erimerung gechan / 
auch allerhand P Päpftlihe Berordnimgen und Conſtitutionen 
—— darnach fie ſich zu achten haben / nud in Erwaͤh⸗ 
lung eines neuen —— vor ſonderliche und eigene Zu:oder 
Abneigungen/ huͤten folfen, Und — einjeder ſolches mit 
feifiger T ufmerckung an; verfügt er ſich nach ſeiner 
ln? um die Zeit Een. 

NMach verrichteter ahlzeit nmen alle Cardinaͤle/ auf 
engen Zeichen mit ver Glocken / in ſelbige Capell wies 
al : in elbſt ud jeder/ mr Gegenwart 
Tteften Decani/ umd der Apo⸗ 
irchen Marfı halen / auch def Bewahrern d R 
ben — — antze —55 — die 
— find / allein offen bleibe ‘7 und nimmer Pt 
— wird / wie auch — Aaten und Romiſcher Edel⸗ 
— ie Hut aufgetragen 7 mit einem Eidſchwur ans 

| I BEER tvor Sort od ihmen vorgeleſen / 

m De ul deß Juraments lau⸗ 
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Ich V. N. Caroinal und Bıfcyoffin Schwere 
und gelobe zu GOtt dem Allmächtigen/den Ontter/ 
und Sohn/ und — Geiſt / auch dem ſeligen Pe⸗ 





tro / dem Fuͤrſten der Apoſtel: daß ich den wolle er⸗ 
wählen zum Papſt / welchemid) ver allgemeinen Kir⸗ 
chen in geiſt⸗ und weltlichen Sachen dienlich / und ſol⸗ 
cher Wuͤrden ſaͤhig ſeyn ſchaͤtze; Und nicht Demient> 
gen meine Stimme geben / von dem ich weiß oder ver⸗ 
muthe / Daß er / durch Verſprechen oder le 
eines zeitlihen Dinges/ oder Durch Bitte / fie geſcheh 
durch ihn felbiten/ oder Durch einen andern / oder 
ſonſt auf einerley Weiſe / die Wahl für fich firche: Auch 
dem / der zum Papfterwähler worden / keinen Gehor⸗ 
fan leiſten / ehe und bevor er ſchwere auf die Secret⸗ 
ya * 36 —— Gi * J 
SOtt helffen ſoll / dem ich am Lage liche 
Gerichts / hievon / und von allen meinen Zandlun⸗ 
gen/ werde Rechenfchafft geben. RT, 
Bey diefem Eidſchwur/ legen fie die Singer auf Born 
ge Evangelium: Und kehren nach Berrichtung diefea/twies 
der in uf nclap.- Alsdann wird noch etlicher hoher 
taten Sefandten etliche Stunden Aurdiens gegeben * ſo bald 
aber dieſe / mit einem Gloͤcklein erinnert werden / ihren Abe 
tritt ju nehmen / und die Herren Gardinälenicht laͤn R 
zuhalten ; ſtellen fi) im Augenblick die Mäurer und Zimmers" 
leut ein und vermachen alles in dem Conclav / auch ſo gar. 
die fubeilefte umd geringfte Mäußlödyer Riten. Auffhge 
gibt dickgemeldter Decanus genaue. Achtung / be 
und erforſchet alles aufs Aufferfte / ob auch einiges Löchle 
dadurch einigem Cardinal Brieffe/ oder fonft/ was zur Uns) 
einigkeit gedenylich zukommen dörffte / { laſſen. 
Wann num / „berichteter Geſtalt / die Glocke gelaͤutet 















ein jeder —68* verordnete Celle / in Begleitung 
— genden Diener/ und Cellgenoſſen Ma⸗ 
en einem jeden Bardinal zweene enoffen ; den Alten und 


chwachen auch wol drey untertveilen / werftattet erden 
Uberdas gehen and) in das Eonelab : Ein Päpftliher as 
ciſtey⸗HRůter / mit einem Helffer; Thnff Ceremontens 

Mieifter/ mit ihren Dienern; Ein mit feis 
nem Diener ; ein Beichtvatter; ein paar Yerste} ein 
Wund⸗ 


——— , 


Wundartzt; ein Apothecker / mit zweyen Gehuͤlffen; 


zween Barbirer ſamt zweyen Geſellen; ein Maͤurer; ein 


Zimmermann; Sechszehen Stubenfeger / ſo das Ge⸗ 
mach täglich auskehren. UN RT ER 

* Herr Ehrenhold bat / eh Monfteur Berrintho ferner 
febritte/ er wolte geruhen / ihm berichten / was für Kleidung 
imd Ornat die Herren Cardinaͤle trugen; ob er mit dem/ wie 
ihn die Mahler mahlten / uͤbereintraͤffe? Br nei 
Monſieur Berrintho gab darauf kuͤrtzlich dieſe Made 
richt; daß der Habit den Gemaͤhlten nicht unaͤhnlich· Fuͤgte 
ferner hiebey : Es würde von etlichen Scribenten gemel⸗ 
ver’ Innocentius der 77. habe im Yahır 1220. auf dem Syn⸗ 
odo zu Lyon die Cardmaͤle mit einem Purpur Huͤtlein 

eziert/ weiches vormahlen die zehn fuͤrnehmſte Officirer 
9 Griechiſchen Kaͤiſers zutragen pflegen; von deuen ver⸗ 
muthlich ſolches zu den Römern gekommen: welcher Hut 
von Scharlach / und mit Gold verbremt geweſen. Sel⸗ 
bige Jarbe ſey darum beliebt und auserleſen worden ; daß die 
Herm Cardinaͤle ihrer Schuldigkeit dadurch erinnert wuͤr⸗ 
den / fiir dem Herren Chriſto ihr Blut zu vergieſſengIhre 
lange Roͤcke waͤren ebenmaͤſſig aus Purpur. —— 
ten ſie um die Schultern einen Scharlachenen Umhang / der 
kaum uͤber die Bruſt ginge. Eben derſelbige Innocentius 
hätte ihnen auch geordnet / auf Roſſen zu reiten; laut Vo⸗ 
laterrani und Polydori Virgilii Meldung: dazu verguͤl⸗ 
dere Zaͤume ind Sporen. Wiewol fie mehrentheile heutige 
Tags / zu dffentlihen Verſamlungen / auf Maul: Efeln 
ritten. Proceſſionen / oder wann fie ſonſt ſich wohin 
verfuͤgten; trage man ihnen filberne uͤberguͤldete Scepter 
vor / fo vormaln an dem Conſtantinopolitaniſchem Hof/ 
Dicanıtia genannt worden / das ſo viel als einen Gerichts⸗ 
Scepter bedeutet ; daran ihre/ der Herin Cardinaͤle Was 
pein’geftochen,  Gelbige Scepter und Majeftätifche Wapen 
folten ihnen C ihre Behauptung nad) vom Käifer Con⸗ 
ſtantino dem Groſſen ſeyn geſc ckt worden.* Daheim 
aber / in ihren eigenen Paliaͤſten / truͤgen fie uͤber dem Rock 
ein weiſſes leines Chor⸗Roͤcklein / oder / fo ſie geiſtlich / ihre 
Ordens Kleider/ ſamt einer weiſſen Inful. Die Weltli⸗ 
chen haͤtten uͤber dem weiſſen gr einen kurtzen Rock/ 
| 205 cp ſon⸗ 

#0. Confantinus. Dif}. 96. 
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fonder Schweiff/ oder ein Mäntelein/ fo vomn offi | 
veilbraumer Sarbe ; die Geiftliche un von —— 
die ihrem Orden gebraͤuchlich. In dem Gonelav / thaͤten 
fie ihre Kleidung / folgender Geſtalt / verändern, Wann 
etwas in gemeiner Verſamlung zu handeln ; gingen fie in 
langen. vorn offnen Schlaffräefen / diean Form den Prela⸗ 
ten-Roden zum Theil nicht ungleich : aber. wannfiein ihren 
Cellen beſchloſſen / waͤre ihre Kleidimg ein kurtzer Rod / dars 
uͤber ein kleines Pallium oder telein eit 
aber / wann fie ſich zur Ruheibegäben ; ehe 





Mode an. ir i IT 
"Das ift/ re Monf. Berrintho,/ was ich dem Her⸗ 
ren / von ihrem Habit / weiß zuberichten; und zwar gutem 
theils aus andrer Leute Munde oder Feder: man 
mir deſto leichter verzeihen:wird ; dafern ich in einem ode 
andren geirret. Denudie Warheit zu ſagen / ich bin m das 
Conclav und ihre Zellen ſelber nicht hinein kommen / auds- 
nie (ſolches ſagte er lachendes Mundes) ſonderlich dazu ge⸗ 
noͤthigt / oder eingeladen. Nichtsdeſtoweniger ph 
Hermittelft deffeu / was / ich von andern habe/ mit | 
Discurs wieder bey den verſchloſſenen Herren: 




















| alen 
unfre Einkehr nehmen: denn perſonlich ra re 
wuͤrde uns nicht allein die ren heit /.bes; 
fondernaud) die fefte Berſperrung derjelben verbieten, Sim 
temal / wie altbereit zuvor folches von mir ber 5 
das geringſte Lͤchlein/ geſchweige dann ein Zutritt dahin; 
offen ſtehet: ausbenommen /daß etlichen Cardinaͤlen 

Feines Fenſterlein / Dafür ein ſubtiles Gewebe / vergdi 


J 


wird. - nun Sup Sn Va 
An einem und anderm Ort deß Conclavs / find Raderleim 
oder &örber/ den Schaben in der Carthäufer Selten ähnlid 


vermittelſt deren man ihnen die Speifen. hinein. erſchaf 
So bald mit dem Gloͤcklein wird geleutet 5 erſcheine 
Edle / Prelaten/&anoniei / um Di he un, 


suhaben/ daß fie denen beſchloſſenen Herve inds 
Ten/ mu Zutragung der Speifen/ aufdienen mögen / und bes 
mahet ſih ein jeder / dor dem andern / bey dein Verwahren 
—— Eee ar BL AL 
vun beobachter / nad) welcper die Herren Cardinäl m ihre 


Eecuen 


nn beitee Verſamlung. 411 


——— —— — nn — — — — 
Eellen hinein gangen. Zweene Marſchalln deſſelben Car⸗ 
dinals/ weichem die Speiſen geſandt werden / gehen vorher / 
mit zweyen purpurfarbenen Staͤben in der Hand / darauf 

ben -Gardinals Wapen gemahlt / dem man auftraͤgt: 


- Dielen folgeder Hofmeifter/den filbernen Sceptery mit defiels 
bigen Cardinals Wapen / tragend/in Begleitung etlicher von 


J 
De 


Adel fo dieſer Family beygethan und anhangen. Nach ih⸗ 
nen/ kommt Der euchfeß/mie dem Tafel⸗oder Tiſchtuch; und 
hat etwan ein Oiener oder ſechs hinter ſich gehen / welche ſil⸗ 
bernd und’bergüldete Becher und Trinckgeſchirn bringen: Her⸗ 
nad) tragen andere die Gerichte und einzu: und gehen die⸗ 
fe/ theils in purpurrother⸗ cheils in gruͤner Kleidung wel⸗ 
Farbe denn auch die Scepter ſeyn muͤſſen. Ihnen wer⸗ 
8 ——— EEE, * — et⸗ 
iche Prelaten zu cm verordnet / welche Acht g ben/ 
Hamit nebenſoder unserder Speife/ kein Briefflein an den 
GSardinal/mit hinein ſchlupffe. ic X uni —— sig 
MNach gehaltener Mahlzeit / ſteht Alda ein Curſor der Apo⸗ 
ftötifenen Kammer mit einem ſilbernem Scepter; welchem 
ſtuch ann ebanden und befohlen worden / gemeldtes Spei⸗ 
ſe Rad wie et zuzuſchlieſſen geſtaltſam auch bald hernach 
Ein Prelafherum geht/ und ſchauet / ob auch alle edchet wie⸗ 
Der zu 2 wie Nicht weniger etliche Ceremonien⸗ Meiſter darauf 
mit auem dleiß mercken· Wann nun alles wieder geſchloſ⸗ 
fen: fo wird das huſſere Loch verſiegelt. RR GENE 
NMun will ich/ | RL 2.0 
chen Yapfts fchreiteit,  Diefelbe geſchahe vorzeiten 


auf drenerlen Weiſe darun eh diefe ‚die erfte md aͤlteſte ges 
weſen. So bald die Card mat in dem Conclav — 
bliher Gewonheit nach / von dem Cardinal 
Prior ⸗Biſchoff eine Ermahnung gethan / die Nichtigkeit 
Sorftehender 
i 


nie Der Herren Belieben / zu der Wahl def 






be 


J 
Bao © wol zu betrachten; fragte fie Diefer & 
[die Manier im Wählen ihrer beliebte / die / ſo durch Um⸗ 
e/ oder Die enige / welche durch ein Compromiß ge 
£ 2 ofen nun bald Die Stimmen auf eine gewiſſe 
rfoii Gedoch onder Seht ——— 
.. {v0 apft/ und feine Wahl fuͤr rechtmaͤſ⸗ 
tnannte man per ram Spiritus Si 


derfetbige P 
a an Kr nar 
1 Weg dep Aeiligen Geiftes, Gind aber Deren tee 
S nig 
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nig Erempel : umd weil darüber borber viel difputireng ers 
weckt ; iſt fie nunmehr gaͤntzlich abgekommen. 

Durch Compromiß pflegt man alſo zu wählen. Sie erkieſen 
einhellig / unter ihnen/ drey oder fuͤnff/ und tragen denen 
die Wahlauf; mit Verſprechen/ was ſelbige werden beſchlieſ⸗ 
ſeu / ſolle von ihnen allen fuͤr genehm gehalten werden. Die 
Formil deß deß Compromiſſes lauter ohngefähr alfo: | 

Im Hlahmen deß SERRELFT! Amen. Im Jahr 
NN dNN Monstse Tag. Haben wir Bıfdäfle/ 
Priefter und Discont/ der heiligen Römifchen Rir⸗ 
chen Cardinale / alle und jede in dem Conclav gegend 
waͤrtige; nahmentlich Ver Bifchoff von M.M, (allhie 
werden die Nahmen nacheinander geſetzt) erwähler/und eva 
wählen in diefer PÄpftlichen Wahl / durch den Weg 
einer Compromiß⸗ Verfahrung / einhellig und eins 
traͤchtig / ohn einigen Mißlaut oder Widet 
die hochwuͤrdigſten Vaͤtter / Herren M. KL folgen die 
Nahmen) als Cardinaͤle; und ertheilen ihnen vollloms 
menen Gewalt / die heilige Roͤmiſche Kirche mit einem 
Hirten zu verſehen / auf dieſe Art und Weiſe; nem⸗ 
lich / daß ihrer zween mögen den Dritten aus ihrem 
Mittel erwaͤhlen / und alle drey von ihrer Zunfft ein⸗ 
hellig die Roͤmiſche und allgemeine Kirche verſorge. 
Wollen auch / daß ſolche Macht und Gewalt wä 
biß das Liecht / welches daſelbſt / auf | 
ler und jeder / angezuͤndet worden / verbrandt. Ver⸗ 
ſprechen danebenſt / — fuͤr einen Roͤ 
Papſt zu halten / welchen dieſe ernannte Scheit 
ter auf vorermeldte Form erwaͤhlen werden. 

Darauf ſchweret dann cin jeder Cardinal / felbie — 
nnd treulich zu halten; mit dieſem Anhang: So war 
GOTE helfe) und dieſe heilige Evangelien! 
Die dritte Art und, Weiſe / ſo die allergebräuchlichfte/ 

neuefte/ift ( ¶ Na Senxcinia) Der. Meg der $Erfor 
der bon Dielen —* Der me noch jeßiger 
geht/ mitn genden \Debr« 
“Nachdem alle Cardinaͤl / in der a, 
Meſſe dep Heiligen Seiſtes verfaml 
ung Derfelben / iedergefeffen ;.fteht der 
Bilde auf/und tritt/mit einem Zertel in 





E 
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sLAETIdE 





be, Diejenige Perfonen / ſo andre an 
. m 
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- ar feine Stimme gefäjrieben / zu dem Altar felbiger Capel⸗ 
len 5 verzeucht dafelbft eine Weile mit gebogenen Knien; 
ſtieht hernach auf / kuͤſſet den Zettel / und legt ihn in einen 
Kelch; zu. welchem Ende der Prior Diaconus / auf der lins 
cken Seiten deß Altars / ſteht / umd die Paten/oderden Kelch: 
deckel aufhebt. Unterdeſſen ſchreibt und verfertigt jeder 
Eardinal fein Votum / dieſer Geſtalt: Ich FL. PL. Cardi⸗ 
nal Biſchoff / ꝛc. erwaͤhle zum hoͤchſten Priefter mei⸗ 
ven hochwuͤrdigſten Herren IL. Soiches Zettel 
gt ein jeder zufammen / verpitſchitt ihn mit ſeinem eigenem 
ing : und/nadıdemer gleichfalls auf den Knien ein Ges 
er kuͤſſe und wirfft er ihn in vorgedachten 
© Erfiberührter Cardinal PriorsBiſchoff aber tritt 2 nad): 
dem er feinen Zettel eingelegt / an die rechte Seiten deß Als 
tars/ und hebt / — beſagtem Prior⸗Diacon / geſamter 
Hand / den Kelch⸗Deckel auf. 
Wann ſolcher le die Zettulin den Keldy gethan und 
‚die Herren Eardinäl ſich wieder. geſetzt; wird für einem jeden 
sein Schemel geftelle / Darauf Papir und Schreibtafel liegen. 
Auf dem en alter /. in. dem Conclav vorhandener/ 
&ardinäl$ en geſchrieben. Hernach nehmen dee Priors 
Biſchoff und der Prior/Diacon gemeldten Kelch von dem 
Altar / und fegen ihn auf eine dazu verordnete Tafel: als⸗ 
Dann ergreifft derfelbe Cardinal Prior den Keld) / mit der 
‚rechten Hand; thut alle Zetteln heraus in em Schuͤßlein; 


zeucht folgende ———— am erſten dem Prior 


‚ver Cardinaͤl⸗Prieſter / gibt ihn nachmals den Prior der 
Diaconen zuleſen. Diefer bricht alsbald das Siegel / und 
lieſet das zer Votum mit lauter vernehmlicher 
N imme —— 
Mittler Weil / verzeichnen alle die andren Gardinäle, ne⸗ 
benft den dreyen Diaconen / auf ihrem Papir/.bey eines je: 
dem Nahmen/das verlefene Votum. Und fo bald nim alle 
Zetteln abgelefen ; zählen fie / wer die er Stimmen ha= 
| ielheit der Stim⸗ 
men übertreffen ; werden offentlich / und mit heller Spra⸗ 
che/ genannt: Als; der Hochwuͤrdigſte N. N. hat zehn 


Stimmen / I N. hat eilff. N. N. hat 7 Wo keiner 


doppelt fo viel Stimmen hat / als alle andre; —— — 
* maͤl / 
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dinal/amverrichter Sachen / wieder voneinander umd beges 
ben ſich in ihre Cellen / biß auf den morgenden Tag x an dem 
man / wie an den folgenden Tagen / eben alſo aisdann Ders 
fährt ; bi man der Romiſchen Kirchen einen Hirten ver⸗ 
ſchaffet hat | 


Wozu follaber diß? fragte Her: Ehrenholds Warum 
ſchieben ſie Die Sache länger auf ; war Feiner doppelte Wora 
Hat / und beſtetigen nicht vielmehr gleich denjenigen / der die 
meiſten hat? | Er 

aim Urfachen ; auftwortete Monf- Berrintho, 
Denn aus diefer Ungleichheit der Stimmen / pflegt unteriveis 
len entftehen/ daß einer und der andere feine Stimme veräus 
dert / und mit felbiger einem andern zufälle / der bey der ‚eis 
ſten / anderen/ oder dritten Erſoxſchung / diemeifien Worg 
gehabt: dafern nun einer durch dieſes Mittel / (welches 
Vıams.accefsas nennet) mehr als die Helffte der Stimmen 
erlauget; wird er für einen rechtmaͤſſigen Popſt erflärer, ind 
‚wieol / nad) Papfies Alexanders Def Dritten Couffi 
tiou / zwey Iheil / von allen imdrey Theil abgerheileen 
naͤlen / dazu erfordert werden/ daß die Wahl gelte: 
doch⸗ m Kat der Noth / eine ſo groſſe völlige Zahl eben miche 
—— / fragte Her: Ehrenhold obermahl una 
1 14 | € 4 + 
auch auf dieſe Weiſe nicht eins wuͤrdhen 
Alsdanu ſprach Mouſ. Berrintho/ Fonnen Die Her 
Cardinaͤl/durch einen weltlichen Arm / dazu gezwungen wer⸗ 
den / daß fie ſich uͤber eine gewiſſe aim vergleichen & 
laͤſt ſich auch darum nicht ch aus dem. no Bei a 
reichet ihnen ſchlechteres Tractament / und 
‚Defwegen man dann heutiges Tags /.alleın il und Zwi⸗ 
ſpalt vorzubeugen / ſich mit der Vielheit der be⸗ 
79 der Erwaͤhlte gleich nicht vou dreyen zwey 
R um ver ts ”4 





















völlig erreicht. 

So nun einer ring a ns it der Stimmen/, 
Wahl erlangt ; trittzu ihm der Prior⸗Biſchoff/ im R 
DaB Pe fernen Gute anne / mis hchfter Chrer 
sumg/und ; er wolle — D Broß 
ſter/das Paͤpſtliche Amt anmehmen/undzu Eimachmı 
——— mit geneiater vaͤtter 


F 


| 
| 
| 


rxiete Verſamlung ars 


ar — fiehen alfe Gardinäl miteinander auf/ ihm Click 
u 


ri 






\ Winſchen; ziehen ihm den langen Rock aus / umd ſetzen 


ihn 
bloß und allein mit den angelaffenem' Rochett (wie es die 
Welſchen nennen) auf einen Darzubereiteten Seffel/ welche 
vor dem Zifchy da die drey Prioren fißen / ſtehet. Alſo 
feckt ihm der Cardinal Dechaut den Fiſcher⸗Ring an den 
Finger/ und fragt zugleich / was ihm hinfuͤro für ein Nam be⸗ 
liebe —— der neuerwaͤhlte Papſt ſeinen Namen ge⸗ 
meiniglich veraͤndet. ° — 


Olches hab ich auch gehoͤrt / ra Manſ. Gaſton; 
‚und zwar daß die Manier der Nahmens⸗Veraͤnderung 
einen lacherlichen Urfprung Habe; indem etliche fürs 
‚geben / Payſt Sergius der 12. Habe den Anfang geinacht: 
weiber % 4) ſeines Veh Nahmens Os Porcs (Saͤumaul) 
me 19T — Bel? ae 
Ronfieur Berrintho antwortete: Ich halte / mit ihrer 
vielen gelehrten Proteftanten dafuͤr / daß die Seridenten / fp 
Dieſes am erſten ausgegeben / ihren Affecten zu weit vetheng 
— wiifenfeic bien faffen: OReit etlich 
Das Wort Os Pores nicht der Tauff oder Vornahm Telbiges 
Papſi Sergii 1.1 fondernder Stamm⸗Nahm deß fuͤrtreff⸗ 
—56* heben —— geweſt / daraus er entfproffen > md 
Sermuthlicher iſt dag. er dieſen Rahmen feines’ Vatters 
Ser gii aus Uebe und ehrerbietiger Gedaͤcheniß angenommen, 
oder wie etliche vermein en / zur Nachfolge Petri / der von den 
SErrn Chriſto einen andern Namen einpfangen. 
Welche letztere Muthmaſſung ich an ſeinen Ort laſſe beru⸗ 
hen ; unterdeſſen aber/ vors Andre / auch obbemeldte Lt 
Daher vol nichtig halte / weil eben Feine Nothwendigkeit foth 
nes Changement ihres Nahmens erheiſchet: in Betrachtung 


1 jrer dich Ar der — und Marcellus . dero 


Drittens fo kommen aud) / dieſes Urſprungs halber 
r ec Beni nkde ect : angeiner t Onuphrius 
Panbinus / (tie CLaurentius Banck in feinem rrium⸗ 
phirendem Rom anzeuicht) den Anfang Johanni dem 
A welcher über too. Jahr nach gedachten — gelebt ⸗ 
ſchreibet. Erwehnter Bancklus ſcheinet dahin zu pei⸗ 

gen / dieſe Gewohnheit ruͤhre her Yon der alten Mömi a 
Alar 





Kart 








Fr 
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Manier/den neuerwählsen Käfer neue Beynahmenzugeben/ 
amd felbige von denen Vorfahren / Die. wol. und gluͤckuch ge 
heriſchet/ zuentleihen, ‚. Als wie man deß Auguſti Nacıfok: % 
‚ger eine Zeitlang Auguſtos / der Anronınorum/ Antoni 
nos beygenahmt. Aber gleich wie Diefe Meinung der Vers 
nunfft nicht allerdings zuwider: (angefehen Dieerften Chriften 
viel heidniſche Sitten. und Gebraͤuche/ zur Ehre Gottes umd 
Anzeigung deß nunmehr uutergedrucften Heidenthums/ ann 
gewandt; als daß fie / / wo etwan ein Gögen-Zempel geivefk/ 
dafelbft einen Tempel Chriſti aufgerichtet; item daß fie ven 
Nahmen Sammu⸗ Ponrıfex oder Pontıfex Maximus, 
zuvor eine herdnifche Wurde zu Rom war / endlich) den 
‚mifchen Biſchoͤffen gegeben). alfo_ift dennoch foldye glei 
‚nicht. alles Zweiffels befreyet: in Betrachtung daß felbige reis 
‚erwählte Käifer/ bey Annehmung de ihnen, vom Nömifchen 
Volck zugeeigneten Beynahmens/ darum den rechten 
men nicht fahren laſſen fondern behalten haben, (64 
Choloſanus vermeinet / es geſchehe / den neuen 
ſten dadurch fuͤrzubilden / wie ſie jetzt gleichſam zu neuen Men⸗ 
ſchen wiedergeboren: nnd weil fie auf den Stuhl 
fen; werden ihnen auch / nach dem Exempel Chriſt deffen 
Handlungen unfer Unterricht geweſen ſeyen /der 
wie Petro/ geaͤndert. —B—— 
Dieſe — (fie ſey nun gleich recht oder 
edunckt mich faſt ſelbſten / der Zweck und die dh 
Nahmens⸗Wechſels ſeyn: zumal weil gemeiniglich auch an 
dre geiſtliche Ordens⸗Leute / aus gleichem Fun 
Nahmen aͤndern. Jedoch unternehme,/ meines theils/ i 
mich nichts / für, gewiß hierinn zu behaupten 
leichter / zweiffeln / weder bejahen. 


* | 4* ———— 
KEN ch Annehmung deß neuen Na 
Mein) vorackhene Eye ee 

und Conſtitutionen. — 
We man fernet, nach der Wahl / verfahre ; 1ve 
wir am figlichften/ aus dem Erempel/ uud an der 
Papſts Innocentii X. vernehmen... So bald. elbit 


vi — — 
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dritte Berfamlung:  ___ A? 

Erönt, Hk von dem Catdinal Barbarini ein Jenfter eröffe 

net⸗ das pftliche Kr dadurch —— / und 

dDem hauffeniveife zudringendern Bold —— — mit 

? gar laut oeßre enen Worten? Dige 

——— Freude! ei haben sum Papfeven ven (it) 

den — —e— —— —* Sonosennus 
— 


sind 
"7 Steid Pamit gratulirten ihm alle Carinäle von et 
(dei) !$ einer nach dein andern Eniende / —— i 
uͤſſe hernach die rechte Hand: welche aber P 
gkeit it bald aufrichtet / umd fie zum Kuß deß 


u. ls mat ihn / mit einer andaͤcht en und 
— tt m Br in die ae der 5 Kir⸗ 









zweene Cardinaͤl Diaconi ſeine gewoͤhn⸗ 
zer ſolche etlichen Cericis ſchencken / und 


unter ſie austheilen. ihm hingegen den ihen- 
Ha nr M at ae den en weiffen —— mit 
rotei oſen ehe und roten —5 / jo alles 7 mit guͤldnen 
einnfelich gewireften Kreuken/geiert: deßgleichen einen roth⸗ 
fatbene Sit 

kleines te 






I mit güßdnem efchlag ; feken'ihm auch ein 
es Baret auf. Dazu äh. ein —** 
dder Rochett / hernach das Hals-Mäntelein/ fo 
as Haupt bedeckt / und don bannen über die Schultern 
herab ; aledann ein föftlich-reines und ſubtiles Hemde/ 
— um den e ihm mit einem Gürtelzu — ammeu gebun⸗ 
ird; und an der linden Seiten dieſes els /zween 


andere a, "Auf diefes folget dag Oraniom] wel⸗ 








ches iſt ee 1324 oder Umhang / 7 von dem Halfe vom) 
9 en hengt / RN rechte und lincke en / mie 
den theurſten —— jen geſchmuͤckt. An den lincken Atm 


Ihm einen langen weißtuch. Letzlich wird ihm 

" eR Rock —— ſo man] onen Küng 
‚mim 4 

Innocen x. (dem au 

en wir —— ae * 


eremonien ehltet mafjen / auch 
ẽuhrie an ee 34 9— 
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— — — — . 


fiey/ in die Capell Sixti IP. da er dor dem Altar / auf einem 

— geſchmuͤcktem Stuhl/ ward geſetzt und abermal als 
rhand / erſtlich von den Cardinaͤlen / hernach von den Ert⸗ 

Biſchoͤffen / Biſchoͤffen / und Canonicis / eingerichtete Gups 

plicationen unterſchrieb. Dierne chſt zoch man ihm die 

wieder aus/und einen langen koſtlichen Rod.an zbeßgleichen 

feßte ihm der Dechant omiſcher Kirchen eine Hot Nie 

und edlen ——— pligende In ful auf. Lnt 

ten ſich auch d en Cardmaͤle um; ſetzten hernach re 

erwählten oflübe rdem Altar felbiger Gapellen, / 17 ce 


nacheinander / mit tieffſtein Meigen/dreymap 
are demuͤthigem — ro ae 
eine Fuͤſſe und Hände / nad) uͤ —* re 
rauch / kuͤſſende. Denen allen und jeden der Papit zum 
ichen guter Affection und Bunft / ‚Hingegen. den, u 
riedeng reichte. Die * Er gt und andere 
den. nur allem zum Sußsund Handkuß / a zum 
ge gelaffen. ; 7 URAN 
Wie alle die ſe Ceremonien polfendet; je 
eigen den Palaft, va 
Das Bold aber hatte kaum / ap a dine 
srino/ den Bericht vernommen ; als. es A: all; meiner 
locken ſich zerftreucte / hin. umd wieder dund) die Caffe 
ieff/ den Eliern / Berwandten / oder Defanbten/ ud. guter 
Sue die * ſt zu bringen 3 underhubft 
dt —— un? zhulc 
(eu mi Kalbe 3 Innocentius der jEs let 
—— Es lebe das Pamphiliſche Gau 
Zu 20 gleicher eit/ wurd altes Geſchuͤtze / auf der Eng | 
— De BR RN nfehlbares Ze 
See — Dazu dann alfofört € 
— a Ze m 
and ande >. wie fat 


| en 
= — dag alle Huf dpa: 
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hoͤchſter Eil eröffnet / die Schlöffer und Verbauungen vor 
den Ihren und Senftern —— wurden. Nach der 
Mahlzeit / ward der neue Papſt / für welchem der Kreutz⸗ 
Träger vorher ging / von allen Cardinaͤlen / in S· Peters 
Ki begleitet; hintennach folgten die Paͤpſtliche Drs 
Dinar-Muftcanten / und ſpielten aufs allerlieblichfte man 
cherley Inſtrumenten. In gemeldter Kirchen / fiel er für dem 
Altar / auffein Antlitz meder / ſagte GOtt und den Heiligen 
Apofteln mit gar demüthigen&eberden/ Danck; daß fie 17 
ohn feine Wuͤrdigkeit / zu dem Thron und Päpftlichen itz / 
unvethofft erhaben. Nach ſolchem Gebet / ſtund erauf/und 
ſetzten die Cardinaͤle auf den groſſen Altar der Heiligen Petri 
und Paulti / mitten in derKicchen. : Damals: warfein Haupt / 
mit einer Heinen Inful / fo von Gold und Kleinodien ſchim⸗ 
merte/bededt. Darauf fingder Cardinal Biſchoff Prior/ 
Das 7= Deum Landamss an / welches die Sänger und Gas 
pellmeiſter mit Stimmen Seiten und Inſtrumenten vollens 
führten ; als mitlerweiledie Herren Cardinäl nach der Ord⸗ 
nung / mit fonderlicher Ehrerbietung und Demuth) ihm abers 
nal Küffe und Hände kuͤſſeten und hinwieder von ihm dem 
Kuß dep Sriedens empftengen; die andre — Prin⸗ 
tzen abery koͤnigliche Ambaffadeurs/ Biſchoͤffe/ Prelaten/ ıc, 
nur/ wie vorhin / ihm die Füffe und die Hand kuͤſſeten. 
Alsbald der Lobgeſang geendigt; hat offtgenannter iz 
ſchoff Prior / der zur rechten Seiten deß Altars —— 
dem erwaͤhlten Papſt / die Benediction gegeben / über ihn etli⸗ 
che Spruͤche und Reſponſorien / deßgleſchen das Pater no⸗ 
ſter / etc. rerititt; auch / mit etwas ſtaͤrckerer Stimme/ unter 
andern / alſo geſprochen: SERR ſegne Deinen Knecht / 
unſren neuerwaͤhlten Papſt / Innocentium den X. 
Darauf unterſchiedliche Reſponſorien erfolgten, Letztlich 
ſprach er auch dig Gebet: 

Allmaͤchtiger / ewiger GOtt! Erbarm dich dei⸗ 
nes Dieners / Innocentu deß X. ist creirten hoͤchſten 
Prieſters / und richte ihn / nach deiner Guͤtigkeit / 
zuf den Weg deß ewigen Heils: daß er / durch deine 
GSnade / begehre / was dir wolgefaͤllt und aus en 
Ber Krafft vollbringe; Durch unfern HErrn IE⸗ 
ſum Chriſtum / welcher lebt und regiert in alle Ewige 
keit / Amen! —— 20 


IR a. 2 Unter 


Fr 


Sara. bey: ** zwar —— 


420 Ddeerluſtigen Schau⸗Buͤhn 


Unter ter Verleſung dieſer Gebet / ſaß er über dem Altar gleich⸗ 
ſam unbeweglich / und ſahe mit unverwandten Augen gen 
Himmel: nach verrichteter Audacht aber / flieg er ſittſam her⸗ 
unter / und ertheilte der unze eo baren Menge Bolds/mit vielen 
geſchlagenen Kreugen/ die Benediction: wiederholte zum oͤff 
sern/ unter dein benediciren / dieſe Wort: Der Nahm deß 
SERR ſey gelobet. Damit verfuͤgte er: ſich wieder⸗ 
mit allen ——— in den Vaticaniſchen Palaft/ zuhte 
daſelbſt ein wenig; und ward hernach/ auf einem beſchloſſe⸗ 
nem Seſſel⸗ in feinen eigenen Pamphilianiſchen Palaſt ge⸗ 
tra Dass olck folg te nach in fehr groſſer Menge / umd 
rUnterlaß: ses ebe Innocentins der Zehende 

ala. aber kehrten = jeglicher heim nach feines 


ung. 
Abends und etliche Semadftgende / löftemar 
„San der Engelburg: alle und brandten/Durd) 


die gantze Stadt / fo manche Frenden⸗ Feuer / Fackeln/iechter⸗ 
und ausgehengte Laternen / daß es faſt unglaublich, Vor der 
Herm Sardimätewzginften and Zube Ambaſſadeurs — 





gen weiſſe Wagstergen wer wer | 





Um wollen ‚wir auch — 55 deß — 







e Sachen zu erinnern wären 
ai — — —— und das 
iehen: damit den —* mein — 
m ——— werde. u24 2 

— hae Innocentius X. in get een 
mphi pen Palaft/ um feine. Sadıen im Nichtigkeit 
ellen / geharret; und nach verflieffung Desfelben / in den T 
ticaniſchen Palaf feinen Einzug gehalten. hie 
begleitete ihn fein neu⸗ angenommenen: 3qut 
uncken⸗ſein Re en um ziugen ſei 
ne Tabanten und Aufwarter; Denen fol; ber a erl 
ne | | 
ouverneur der Roͤmi —** Sr 
m jenen’; Der Zu be 
en/ waren Apoſtoli | 


eier W Menge Samega7 — 
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PORN IIERONGERRER. >. Leo... <ühenuonc.. a: nicht achten WERD, 
| Aebte Biſchoͤffe / Ertz biſchoͤffe / Patriarchen / Diaconi / 


Prieſter / tc. allein ihrer Ordnung daher, Die Herren Gars 
dinaͤl folgten alle / mit purpurfarbnem Habitangelege / Hinz 
tennach: Welche/ ſo bald fie an die Sapelle Sixxii 19: kom⸗ 
mens; fdyarladyene Rode angethan,. Der Papſt ging unters 
deffen in die Sapelle hinein / und ließ ihm dafelbft / von den 
Sardinäl:Diaconen/&eremoniensMeiftern/umd andern / eis 


nen weiſſen Habit / langen Gürtel/ rote Kappen/ und überaug 


koͤſtliche von Bold und edlen Steinen glaͤntzende Inful an⸗ 
hun. Die dabey vorhandene Cardinaͤle/ Prelaten und Of⸗ 
ficialen/ Hatten rote wuͤlline Rappen auf. Sin ſolchem Habit / 
lkam er in die Gapell/und ward von den Cardinaͤlen nachdem : 
fie ihn tieffe Revereutz erwieſen / umd einer unter denen im,” 
an ſtatt voriger / eine weiſſe Inful aufgefet/ umgeben / und- 
in die Mitte genommen; auch von neuen gank umfleider/ 
und uochmaln mit einer-andren Inful / fo.trefflich (hön une 
kuͤnſtlich ausgearbeitet / gezieet. 
Als —234 geſchehen 5 rieffider Ceremonien⸗Meiſter Er 
era ! Darauf der Cardinal⸗Diacon das Päpftlice Kreutz 
aufhub / zu Anſtellung einersneuen Proceſſion. Vor dem. 
Kreutz Her/ gingen 120. Apoſtoliſche an epson ur 
(Sestifers Apoßolics) Denen folgten unzaͤhlich viel Curia⸗ 


les und Clerici der Sammer/ Notarii Rotz/ Supplicas: 


tion Mfeifter/ Eorrectores / Poenitentiarii / Apoftolis 
ſche Scribenten / Caͤmmerl inge / Conſiſtorial⸗Advocaten/⸗ 
Apoſtoliſche Secretarii/ Protonotarii/ Procuratores / Res 
iſtratores der area erregen 
aten / Bifchöffe/ Acbre/ Erkbifchöffe/ Patriarchen * ſt⸗ 
liche Familiares / ꝛc. Der Weyrauchtraͤger/ſieben Wachs⸗ 
Kerkensträger/ und ſieben Paͤpſtliche Sacriftey- Diener / des 
ren jeder eine koͤſtliche Inful/ (fo man Reenam nennt) im 
Haͤnden trug. Darnach kam der Apoftoliiche Subdsaconm 5 
mit dem Kreutz; hinter ihm die Cardinal⸗Diaconi; und 
nechſt dieſen alle andre Cardinaͤle / mit ihren Hofimeiſtern / Se⸗ 
cretarien / Clerieis/ auch andren Miniſtern Und wurden dieſe 
son etlichen Oberſten / und von den dreyen Beſchirmern der 
Stadt Rom/nach uraltem Roͤmiſchen Gebraud) / in langen 


ſtattlich⸗ verbremten Roͤcken/ begleitet. Ferner folgten Die vom 


Adel /Freyherun/ Graffen/ duͤt en/Herhogen / Ambaſſadeurs 
hoher Printzen und Koͤnigen. N 8 
art 17 er 
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Der neue Papſt hatte ſich / von zweenen Cardinal⸗Diaco⸗ 
nen / und einem feiner Cammerherin / anf einem Tragſeſſel 
fegen laflen : die/ mit bloffen Häuptern / neben ihm hergehen⸗ 
de/ den Saum feines Rocks trugen ; damit felbiger nicht auf 
der Erden nachſchleppete: Um fie herum / marchirte die Päpfts 
liche Leibguardy der Schweißer, Der Seſſel war mit einem 
Himmel bedeckt / welchen acht fürnehmer Petriner md Pau⸗ 
liner Ritter trugen. Alſo trug man ihn durch alle Gemaͤcher 
und Plaͤtze deß Vaticaniſchen Palaſts. | 

Wie man mit ihm zn St. Petri Bafılic/ bey die heilige 
Pforte (wie mand nennet) gelommen; war allda/ neben 
der geoffen Kirch⸗Pforten/ ein Herzlich zugerichteter Thron zu⸗ 
ſchauen/ und dabey Stühle gefeßt/ für die Herren —— 
woſelbſt ſie eine Weil ruheten. Als der Papft ſich auf ſelbi⸗ 
gen Thron geſetzt; prefentirten die Capitular⸗Herren ınıd alle 
Geiſtliche derfelbigen Baftlic/ ihm die Schlüffel der Kirchen / 
und wurden zum Fuß⸗Kuß gelaſſen. Weldyes / nachdem es 
mit groffer Devotiem von ihnen verrichtet : fliegen Thre 
Heiligkeit vom Ihron herab / ımd fpagirten / von beeden 
Seiten mit Sürften und hohen Miniftern umgeben / hoch⸗ 
anfehnlich und majeſtaͤtiſch / durd) die groffe Pforte/ in die 
Kirche hinein ; indem das zuſchauende Volck in die Wette 
ſchrie: Es lebe Innocentius der Zehende. Es lebe 
der höchfte Sroßpriefter! Es lebe ver einige Stat 
halter Chriſti! | 


In gemeldter Kirchen/ fnieteder Papft für einem Altar, 
daranfdas Venerabile ruhere ; ımd that / auf einer —* 
breiteten koͤſtlichen Decken / darauf zwey Polſter lagen? 
Gebet : verfügte ſich / von dannen / nach der Cypellen Srego⸗ 
ri Magni / da abermals ein Thron / unter einem mit Per 
und theuren Kleinodien geziertem Himmel / fuͤr ihn t: 
au deſſen rechter Seiten/ der königliche Tran e Am⸗ 

ſſadeur; an der Lincken / obgedachte drey Beſchirmer der 
Stadt Rom / mit ungedeckten Haͤuptern/ ſtunden. Und als 
er auch dieſen Thron beſtieg; preſentirten ihm alle Cardinäl 
und Prelaten ihren Gehorſam: die Cardinaͤl zwar dadurch/ 
daß fie ihm die Hand; die Biſchoͤffe und Prelaien arc 
ſie ihm die Knie kuͤſſeten. — D——— 
Nach dieſem / ließ er das Paͤyftliche Kreutz — 
ſtund 













ſtellen / in Gegenwart alles Volcks: uam feine 
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En genen 
fund auf / gab ihnen / mit offters wiederholter Kreufzeichz 
nung/dieBenediction/ und vollfommenen Ablafi; hi that 
dieſe Worte Hinzu: Sir Nomen Domini benediäum! Der 
Finhine dep Erꝛn fey gelobt! Hergegen antwortete und 
bedanckte fich das —— ſo milden Ablaß⸗ mit ſeinem 
ewohnlichem frolockendem Vivatl we Te 
‚.. Nach diefen Seremonien/Tegtendie Sardinäl/ Ersbifhöf: 
f/ Biſchoͤffe und Prelaten / einen weiffen leinen Habit an} 
Darauf. wandte fih Ihre Heiligkeit gegen dem Altar/ bes 
teten ſtehend Das Pater Noſter / nıd etliche andre Gebete 
fein; biß die Muftcanten aufiengen/ zu muftciren : da feßten 
te ſich mit bedecktem Haupt / nieder, Nachmals thar der 
oſtoliſche Subdisconus /nebenft einem Kaͤmmerling/ 
ihn De note! an / fo.gar ſchoͤn geſchmuͤckt / und viel Kreus 
tze darauf ſteheit: und ſolches deſto fuͤglicher zuverrichten; 
he ihrer etliche den Saum deß Rocks auf / big über ihre 
trpfer.- 
ierauf machte man allerhand Börbereitungengur Meffe : 
—— aber vorbey / und / verſprochener Ma der Kürke 
nach gehen will. Eh der Papft anfieng zircelebriren;, legte 
man ihm gamf neuen Schmuck aus darımterauf dem Altar 
der Guͤrtel / das Paforal-Kreuß / der filberne Hirten⸗Stab/ 
ſamt allerhand zubehöriger Kleidung; unter andern auch eine 
gold⸗geſtuͤckte/ und mit Juwelen verſebte Inful. | 
Hierauf nam ein fuͤrnehmer Cardinal einen Stepter-in die 
Hand/ und ruͤſtete zu dem — aus gedachter Grego⸗ 
rianiſchen (oder wie etliche wolien Elemenemiſchen) Capeil / 
wieder in die Haupt⸗Kirche: dieſem folgte alles in voriger 
Ordnung; ausbenommen daß der. Habit / bey ihrer etlichen, 


* 


veraͤndert wurde, Allhie trug einer/ vor dein Kreitz her/ ein 
Rauch⸗Vaß / und ein anders Geſchirꝛ voll Weyrauch / wel⸗ 
* man / von der habenden Form eines Schiffs/das Schiff⸗ 
ein neunet. Dieſes offerirte F ein Cardinal: da warff er 
ein wenig Weyrauch auf die Glut/ mit. gewoͤhnlicher Berge 
diction / und gemachtem Kreutz. | | 
Eben diefer Cardinal ſteckte ihm einen Ring anden Singer? 
folgendes Gebetlein dabey recitirend : 
Schöpfferuns£rhalter deß menfchlih2@efhlechtet 
Geber der geiftlichen Binade/ Schenrfer deß ewigen 
Heils: Du O Ar! ende deinent Segen Hber dieſen 
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Ring: daß der / ſo mit dieſem allerheiligften Gau 
— — ————⏑—⏑————— wird; —— 
himmliſchen Schutzes / an feiner ewigen Wolfahrt ʒu⸗ 
nehme, Durch Chriſtum — Zen 
Darnadh uͤberreichte er ihm en Ring/mit dieſen Bornen 
VNimm hin dei Ring / als das, Siegel deß Glaubens / 
— du die —— 5 Gottes / nemlich 
die Kirche / mit unverſehrtem Glauben geziert / rein 
und unbefleckt bewahreſt. air u Pr 
Darauf kamen die fieben —59 — Bon klarem Silber/aber 
uͤberguͤldet; in derer mitten das reuß geſtellet ward; dergleis . 
Sen andre ſieben aud) auf dem Alta Kemben uf fehr groſſen 
übergüldeten Wachsfergen / weldye / zufamitjenent/bey der 
Meſſe/ hernach angeziimdet. , Rai a 
Endlich alg man zur Kroͤnung ſchreiten wolte; und der 
Proceß / dem uͤblichen Gebraud) itad) / die Capelle def Heilis 
geht Gregorii vorbey zog: ging vor dem Papft ein Ceremos 
nien⸗Meiſter/ mit zweyen Rohrſtaͤben/auf derer-einem ein 
brennende Liecht / auf der andern ein werig Werck oder 
Flachs hafftete/ weiches er mit dem Liecht anzimdere / und zu 
dem Papft fagte: Heiliger Vatter / eben al RR) t 
die KenlichFeit der Welt! Und wird dieſes zu en/ ' 
wiewol nicht ſtracks nacheinander/ wie derholt. De 
¶In dem ſich nun der Papft dem Altar der heiligen Apofteln 
Petri und Pauli näherte; kamen ihm drey Cardinälen 
en/und begleiteten ihn an den Altar; wofelbft er aufein. 
een kniete / ind betete: fund hernach wieder auf / und nachdem 
er die Confeſſion zur bevorſtehenden —— ard er 
wiederum auf einen herꝛlichen Thron neben dem Marge 
und von etlichen Cardinaͤlen unterfdyiedliche Beber ihm 
gereeitirt. Alsdanu legten ihm ihrer zween das Pallisumg am) 
mit diefer Formul: Accipe Pallium,Sandam Plenitudinens 
Pontificals Ofhcii, dd Honorem Ommiporeutiffmi Dei, * 
mane Erclefie, 





Glorsofifhmsa Pırginis Maria, Et Beatorum Apofle 
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Sottes / und der Blc igſten 

—— und der — —— | 
miſchen Air 


/ und der heiligen Roͤ in: 
Paulı/ und der heilig Die⸗ 


ee N —— 
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Dieſes Pallium war/ mit vier ausdermaſſen 
achten — geziert: dazu der ——— 
ter treffliche Kleinodien Fir 0.901 theuren edlen 
terfhiedlicher Sarben/ glänften... uf dem erſten Kreuß/ 
Bein Sardonier/ Topafer/ und Smaragd: AUF Beim 
ander / ein Carfunckel Sapbyr und Fafpıs anf dern 
dritten / ein Kiguxier / Achat und Amethyſt; auf dem 
pierdten/ ein Cheyfolit/ Onych und Berill. Und waren 
ſolche Kreuße vorn und hinten / zus Rechten und Lincken / an 
das pallium gewirckt. Be 


H sind bevor Monfteur Berrintho weiter fort (dritte? 
nahm Her: Lilienfeld hiebey Anlaß / den Henn Ne⸗ 
| ander zu fragen, was ed mit dem Pallio/fo von Rom 
den Ertzbiſchoͤffen geſandt wuͤrde por Art und Beſchaffeuheit 
hätte/ und wovonñ es gemacht wäre T Bekam auch von ihm 
diefe Nachricht. KR : 
Das pallium / (fagte Herr Neander /) ſo Päpftliche 
Heiligkeit den Ertzbiſchoͤffen / wie gedacht / ertheilet/wird alſo 
emacht. Um Tage der Jungfrauen Agnes / ſetzt mar zu 
om / unter der Meſſe/ und Anruffung deß Age Des, auf 
den Altar ein paar weiſſer Laͤmmer: uͤbergiebt ſie hernach den 
Subdiaconen zu St. Peter. Dieſe laſſen foldye auf die 
Weide gehen und nehmen ihnen / zur gewiſſer Zeit/ die Wol⸗ 
le : welche Wolle nachmals mit anderer vermifchet / geſpon⸗ 
nen/ und zu dergleichen Paͤpſt⸗ und Ertzbiſchoͤfflichen Maͤn⸗ 
teln/ gebraucht wird. In der Breite / haben ſie drey Finger; 
und reichen von der Schulter / biß faſt auf die weiche Sei⸗ 
ten : am Ende ſeyn daran duͤnne bleyerne Blatten oder Sie⸗ 
gel / von gleicher Breiten, Mit folcher Zubereitung / wer⸗ 
den fie zu den Leichnam der Heiligen Petri und Pauli getra⸗ 
gen/ und nachdem man etliche Gebetlein darüber geſprochen/ 
daſelbſt/ eine Nacht über / gelaffen, Kolgenden Iagens/ 
nehmen fie die Subdiaconi wiederum zu fih / und heben 
fie/ an einem. beforidern Ort / fleiffig auf : biß ein —* 
ſchoff/ oder deſſen Abgeordnetee / darum bittlich anhaͤtt. Da 
es dann / ‚mit vielfaͤltigen Ceremonien uͤbergeben und 
Den Uberbringern anbefohlen wird / daß fie /- wo es unmer 
pa ni ſich / nicht über, eine Nacht /an einem Ort unterwegs 
ten. J 


Od v Die⸗ 
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Dieſe Nachricht ertheilt davon Sleidanus in feinen Bu⸗ 
hern von dem Zuſtand Der Religion * und gedenckt dabeh / 
daß / wann gleich ein Ertzbiſchoff —* ütgängers allium 
gebrauchen wolte / ſolches dennoch nicht guͤltig / * er 
verbunden fen/ein neues vor feine Perfon / von Kom holen 
zu laffen : welches dann ohne geoflen Koften nicht ablauffe. 
Es ſcheinet aber, / diefeneiie Sendung eines friſchen Pallır/ 
fer) eben nicht / wie zwar — Sleidanus vermeinet / nur 
aufs ſpendiren angeſehen; beſondern vielmehr zu Behaup 
Paͤpſtlicher Autoritat/ und Bekenntniß/ daß die Erkbif Ä 
die Eonftrmation zu Rom zu fuchen/verpflichter. A 
fen/.id dann allbereic beyin Wapft Sregorio Magno / 
deffeu Epiſteln / finde/ daß er das Pallium zudirigiren 
en. Wiewol die Auslöfung deſſen / felbiger Zeit/ ebeuf 
—* viel nicht mag haben gekoſtet. | 
* * 
EAAch dieſem / winckte Herr Lilienfeld dem Monſ. ers 
einher a ihn damit /fortzufahren Welches 
er dann thaͤt: wie folget. | 
In dieſem Ornat / trattder Papſt zum Altar; kuͤſte ſol⸗ 
Fi / wie auch das Evangelion⸗Buch: Nahm darauf 
aͤuchwerck aug einer Capful/ freute es aufdag / vom Gars 
dinal ihm borgehaltene Rauchvaß / wie aud) auf den ganıkan 
Altar; und ftellere endlich das Weyrauch⸗Geſchirꝛ dem Gars 
dinal wieder zu. 
Als dieſes gelhehen ; feßte ihm der Sardinal von Medices/ 
famt ſeinen Gehuͤlffen / wiederum die Inful auf, Solches 
räucherm ward zu dreyen mahlen wiederholt. 


eüften ihm etliche Cardinaͤl⸗Diaconi die linckere Baden? 









und die Bruft 2 denen der apft dag Zeichen dep $ 
und die Bencdiction gab; * ald hernach wieder nach 
nem Sitz or / und ein wenig —* Über fu 
tere (als gleichwol umterdeffen die muficalifhe Liebli 
Kunſt ergehlichſt erſchallete) alle die Herren Ca 
triarchen / Ertz⸗Biſchoͤffe / Biſchoͤfſe / Diaconi/ 
laten / Aebte / Penitentiarien / und Canoniei wiede 
gezogen / und verehrten ihn abermal mit dem 
und wurden die Cardinaͤle Darauf zum 


“WB. XIIL 


| 
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—— — — ——— —— — — — — — — — —— 
und Nund⸗Kuß gelaſſen; die übrigen aber kuͤſten ihm nur 
den Fuß und daß Knie; —— Biſchoͤffe/ 
und‘ — die Ponitentigrien und Canonici/ allein 
den — Ta M 


J 


Nach vollzogener ſothaner Adoration oder Reverentz / 
ward der Eingang zur Meſſe — umnd das Kyrse recitirtz 
nd fang darauf der, Papſt ſelbſt / mit anmuthiger Stimme⸗ 
18 Gloria in Excelfis. Bald fund der Cardinal de Men 
dices / mit einem Scepter-Stab auf / nebenft vielen audren 
Geiſtlichen Perfonen/ vertheilte ſich in zwen Theil /- unde 
flieg Hinauf an den Dre / dem man die Eonfeffion Gt, Pe⸗ 


‚ters nennet; datrlanter Stime anhub: Zxreudi Dems (de. 


Dieandern alle aritiwerteten: Unſerem Aerren "Innocen? 
tio dem X. von Gott verſehenem höchftem Groftpries 

fter univerfal (oder allgemeinem ) Papft fey Heil und 

geben! Und dergleihen Sormuln / wurden gar viel andere 

mehr gebraud)t, | 


Wie die Meffe zu Ende/und der Papft/ nad) Celebrirung 
derſelben / fid) Ar einen Trag⸗Stuhl nidergelaſſen: offerirs 
te ihm Cardinal Barbarini / als Ertz⸗Prieſter der Baticas 
niſchen Kirchen / ſamt erlichen Canonicis felbiger Kirchen /eis 
nen von Gold/ Edelgeſteinen und Perlen geſtickten Beutel 
darinm etliche Mine der alten vormahligen Päpften lag/mit 
diefem Somplement: Heiligſter und Seligfter Porter! 
oas Capitul und Die Canonici zu St. Peter / welche 
Eurer Heiligkeit ſich / zu andächtiger Ehrerbietung / 
verbunden erkennen; preſentiren SEurer Heiligkeit 
dieſe gewoͤnliche und ſchuldige prieſter⸗Gabe / von 
wegen wolgeſungener Meſſe: zum Zeichen ſtetswaͤ⸗ 
render Unterthaͤnigkeit / (Sabjection⸗) aus demuͤthi⸗ 
gem Hertzen· Welchen Beutel der Papſt nahın / und 
dem Gardinal Barbarini / füurdie Recitirung deß Evange⸗ 
lii / zuſtellete. 

Von dannen trag man ihn / unter einem / von erwehnten 
dreyen Stadt⸗Beſchirmern / und etlichen Kriegs⸗Ober⸗ 
ften/ gehaltenem Himmel / zu der Benediction⸗Pforten: 
und traten zween Miniſtri der Apoſtoliſchen Kammer vorher⸗ 
mit zweyen Wedeln von Pfauen⸗ Federn in der Hand/ daran 
—28 Wapen ſtund. — 

Sin 
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In der Borhalte dDafelbft / war ein Thron mit Gold uud 
edlen Steinen geziert/ den der Papſt / nach Verlaſſung few 
nes Stuhls / einnahm: und ward darauf gemuficire ; ai 
unter andern aus dem Paͤpſtlichen Ceremonial⸗Buch / dieſer 
Verſicul: Corona aurea [uper Capur ejui., Eine guͤldne 
BER Ber fein Saupt. Hierauf ſprach ein Cardinal fols 
gendes Geber: . * In 

Allmaͤchtiger ewiger GOttl du Shre Def Yriefters 
thums / und Suffter deß Regni: (alfo Ba Poͤpſt⸗ 


liche Inful genannt) Verleih Gnade Deinem Diener) 


unſerm Großprieſter IMTMo CÆCTAO / Deine 
Kirche fruchtbarlich zu regieren: daß er / der durch 
deine Guͤte / zu einem Vatter Der Königen und Regi 
rer aller Glaubigen / geſetzt und gekroͤnt wird; alles/ 
durch deine heilſame Verleihung / wol regieren möge 
duch IEſum Chriſtum / unſern SErrn. Amen. 

Als diß Gebet geſprochen; kam der Cardinal⸗Diacon 
Barbarini / von der lincken Seiten / nahm dem Papſt die 
Inful ab / und legte die an die Seiten : darauf tratt der Gar: 
dinal von Medici zur Rechten / und feßte ihm Hingegen das 
Regnum auf / welches mir einer dreyfachen Krone geyets 
frac) dabey diß Tormular : Nimm hin den dreygekron⸗ 
ten Biſchoffs⸗SZut: und wiffe/ Daß du feyfkein Vatter 
ver Pringen und Koͤnige / ein Regierer der Welt: 
auf Erden der Stathalter unfers —— 
Jeſu chriſti: welchem ſey Ehr / und e—— 
in alle Ewigkeit! Amen, | 42 

Darzu riffte das Bold mir lauter Stimmen / 
eleifom, | * 

Aſo fort machten die Inſtrumenten / Harpffen/ Lauten⸗ 
Panduren / Geigen /Pfeiffen / Corneten und Trompeten’ 
einen fo wunder⸗lieblichen Freuden⸗Schall / daß jedermann 
davon hatte mögen entzuckt werden. Das währete ungefähe 
eine kleine halbe Stunde ; als der Papft felbige Rrönungse 
Handlung / mit dem: Apoftolifhen Segen amd ' 
nem Ablaß / beſchloß. Darnadyfing der Cardinal | 
dices / in tateinifcher Sprade/ öffentlich an zent iſt 
Welt Heil wiederfahren! zent ift euch allen / Die » 
gl auben / vollkoͤmmlicher Ablaß / von unferm Aecram. 


14 
— 
== ’ 








Past III OCRATIO Dem öchenben 7 enß 
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theilt/im Namen GOTEES —— busen 
Sohns } und. def Herl. Gei Parse | 

Eben Diefes wiederholte der Cardinal — nauf 
—— Dagegen rieff das Volck ſein voriges St 

ar: Es lebe Innocentius der ein In N 

en ———— ward er nach der Capellen Sixti IM — 
ud dafelbft ſt deß Meß⸗Ornats entkleidet / auch von den Car⸗ 
dinälen mit friſcher Gratulation bedienet. Worauf er wies 
derum deuen gegenwärtigen die Benediction gabz und ſich 
indlih in den’ Vaticaniſchen Pallaſt verfuͤgte. Kaum war 


- eedafelbfi angelangt; da Hub/auf der Engelbun, alles (Bes 
ſchuͤtz anzu donnern. Deme: dreyhundert Mufgı a I 


vor St.Peters Kird) ſtunden / ungleichen Die Schöciger 
bey der Pforten und Stegen deß Fern Palafıy a ala 
lemnal mit ihrer Salve luſtig beſcheid thaten.. 
Die Herren Cardinaͤlek Frech jeder heim in ſeinen Palaft 
ausbenommen die das S—— Are re ihme eins 
— data fus 
Dre IR Mu NO 
As nundarauf Kirtrettihe * — 55 
und FZreuden Zeichen / Hin und wieder dnurch die ga 
Stadt /geſchehen; wuͤrde mir Hiel zu lan — 
PR —— d den Herren / an ——— — —* 
ſie auch hievon / mit etli en wen /aberden alletuie 
ſten begnügen?" 2 
Auſſer dem/ daß alles Vols 338 und 5 fi 
en/ —A— uſiciren / jubiliren und Gaſtere F 
uſtirte; war kein Gaͤßlein⸗ weige dann eine ak) 
der Stadt / da Feine Ba der dackeln — 
—J — / Waren mit Cake * 
em W Deo — der Ambaſ⸗ 
adeurs/ tegaten/ ua Die Baftlic, St Peters 
jene/ zufamt ihrem prächtigen / von wegen der vie⸗ 
w'faft- ung Ion KR Zaternen und — 
anders nicht von fernen/ als ein geſtirnter Himmel, 
mg Go Sam 3 Br Sf aufder engel 
gtap 
"Der Rath/ und Di Save Romy diefen und folgen⸗ 
der Tags / aus den Brunnen bey den Stegen deß Gapitolit 
duch die Rachen licher von Porphyr / — 
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Sittelauffen /.audıdem gemeinem Poͤvel und den Armen 
austheilen: wobey ihrer viel fo redlich zechten/ daß die Gaſ⸗ 
ſen / von trunckenen zeuten / etlicher wegen / wie mit ceichen / 
bedeckt waren. 
er Roͤmiſche Marckt war / Wehe und — 
bepflantzt / oder vielmehr beſaͤet; Mitte ein 
runn/ mit allerley Bildern/ und oben mit ed pſts Wa⸗ 
peu geziert: Daraus um die dritte Stunde der actein kuͤnſt⸗ 
liches Feuerwerck Heraus ſpielte. Welches dann / an andern 
Orten mehr / geſchahe. Sonderlich kam die Erfindun 
Spauiſchen Ambaſſadeurs trefflich wol. Vor Sn 
erſchiene ein durch Kunſt formirter Ochs / mit Seuerfpriten 
und Raqueten beladen: ‚und als man diefem das im: 
verborgene Pulver anzuͤndete; lieff er /. mieten auf dem 
Marekt/ unter dom Volk hin und wieder / —— er Weie 
rum und machte ihm ſelbſten Platzes genug : 
En iges Eingeweide verbrandt / auch er endlich —— die 
Aufft —— und verbrandt wurde. 
Gleicher Geſtalt ſtund / auf ſelbigem Marckt / für deſſen 
Dil der Kaſten Noe hoch aufgerichtet/über einen Beray, 
—V Zaube ſaß: anzudeuten/ es waͤre n acht 
I und. der Stadt der. Frieden wieder 


—J— Werck ließ man Aber jederman beſchauen umd 
nugſamer Verwunderung und vielen 
chen & verballen/ Raqueten alles in die zufft 


Eh ic) amt > anfehnlich aber 53 
— 9 Feuer feyu —— uͤbertraff dannoch 5 
——— Fra AR ren FH 
be enige / was der Fr raordinar⸗ 

* * deß er⸗Chriſtuchſten Roͤnige prefens | 


— ges hatte Die KH 84 ele/ velcher 
die triumphirende Stadt dete: an deſſen red 
— — 


















— — Wapen ar 


Zweig/i —5 lien / 
ur A das "nn iche Srangd 
aller kunſtreichſte autgearbeitet. Vor dieſer geb 
Stadt Rom / waren Die vier —* der Eu 
Aſta / Africa und Amerien / vermitteiſt übe 


DZ 
f 
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duuſt / geſt Uet/ aus⸗und — — voller Pulver und deuer⸗ 
dallien. Wie man dieſen Hügel anzuͤndete; begunte das 
———— Rom ſich / nebenſt den Zeilen der Welt / 
regen / und von der Stelle zu weichen. Darun⸗ 

ann —— vor andern / dergeſtalt erhoͤhet fi 

| Daß.es/ dem Aufehen. nach⸗ allein gen Himmelſtieg; da bi 
gegen Die MICH Theile ſich untereinander. ailgemach ve 
 aehrten.: biß das Feuer/ nchrund mehr / durch a 
 aberhand. nahın ; alſo dag man, endlich / cal, iden 
ig lauter, Klamınen / fen / un 335 ein er. 
ickte. —B— 8.gauke erck / und: 

rdie gantze Stadt einen jo Eee Glautz / daß alle 
| uf er ayıdı Pa —— * Bere = ahlen A wurden er⸗ 


— cn Tag Z hieß auch? Irge Sans a 
Dal ick at Y 













es® 







fer/, dem Ldri Ian Sen ran 
Ag werffen, vAN Salt Baus, Ki — em 
ai — sch; * A we — — 43 Sein 


"Burg far der, VWeg/ Jar dem Triumph Bog 
ers t.. veri / N alten Beet 9 
Bach 38 Ziti 8 —39— geht gantz 
— Decken befeider; auch / neben 
dieſem eu tem an ein. gang neuer Iriuunph-Üos 
gen⸗ A licher Heiligkeit / aufgericht/ von pls 
unſt/ Er * Herlichkeit/ daftır die Horic 
pe 










Ri aͤtten ve n moͤgen. Oben auf dem Gip 
ges Bogeus/ ſtund das Paͤpſtliche Wapen / mit feiner drey⸗ 
/ fachen.&r ton / Mi | Schluͤſſeln/ die von zween Engeln getra⸗ 
geñ wniden. 


ER unterlieffen auch nicht die Juden / fo in der Stadt 
| Wohnhafft/ihre Schmeichele ale einzumiſchen / in⸗ 
F € —— eg / von der — au biß 
| Titi/ mit ‚den allerföftlichften Tapeze⸗ 
| an 6 — und Babiloniſchen Tuͤchern⸗ zieren 
uid aun beiden Seiten der Straſſen unterſchiedliche uͤberguͤl⸗ 
dete Briefflein oder Zetteln 7. voller, Spruͤche Altes Ictiaz 
mients geihrieben/legten ; ihre Bluͤckwuͤnſchung gegen dem 
| neuerkornem Papſt Dadurch —— Als a 6 er 
| — Ha waren folgen e Sprüche zu Ta a, 
| | 
| 
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SErꝛr bewahre deinen Aus gang und Sin ag von 
ge biß in Ewigkeit. Aus dem ar Be 
Ott verleihe dir langes Löbe W2 
— wird fuͤr ihm Bleiben / und So 
PfB5.0.14.. Zu fegeft eine gälöne Krone 
Haupt Pfalm 210.4. Und der eichen andr mehr, 
Bey dein zjehendem Spriic) aus dem 72.%Pfalm: Die 
werden die Könige Geſchencke bringen; tHar def 
ffes Conterfaith gefteitet-/ Mlie einer drepfachen Rron / 
dein’ ©cepter in der Hand - unter deffen Fuſſen/ Nar 
Apak gernahle / ſamt einer Unter eoeiffe ⸗genommn 
18 Den Sprüchmortem Salomons am 5 die Wer 
et redet? Ich fpielte far ihn 7 auf d 
weht folgten weiter andre Sprüche :, Als : 


Deinen Brdern ſoltu eihen zum 5 d 
— .B; 856 En th wem ae Rp = 

















ta m; alfo Tahırete: & Fund 
—— Teen ga — 


engef un — eigen / daraus man viel Srlicht 
er id H Mae Dan u Hr Soprüd, 














am wieder ein 


en oͤber / zur | d/ ſtund ebenf HB einig zit 
Ana * pruͤche; biß an den nein) 
er von dem Citffeen *6 





nf inahltes Zeuch ee * — 
en Be nfren  Hteihfam 
je / und an ty einer Unt Fi der. 
—— runter ftund: Nun cher eWei 
14. Rach dem zwantzigſtem Spruch 71 ei 








einen Oelzweig im fe nern ' 
Anzahl Sp dh PR nrbuan till > 
Ex vage An B— —J 
inphirliche 
Marian Bei m h 
Trompeter / ii 
— einem Geſchwa | 
An rt Darnad) Aller inäl Dieter ı 
wele die Ro ihrer Herten / Bir | 


daranf eines jeden Wapen von roter E 
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Edelgeſteinen geſtickt Teiteren, Nechſt denen die Gerretas 
rien der Cardinaͤl / derer jeder einen fübernen vergüldten Sce⸗ 
pter / darauf oben ebenmäffig jegliches Cardinals Wapen 
blindte/ trug: und wurden diefe begleitet von den Sreunden. 
und Verwa Hg > —— > — En She 

aten / Sürften / Grafen/ ꝛc. elche alleſamt zu 
aſſen. Ferner folgten acht Paͤpſtliche Siegel⸗Berwah⸗ 
rer / in roter —— nach ihnen vier Hofm̃eiſter in roten 
Maͤnteln / welche vier off / mit dem Päpftlidyem Wapen/ 
und ee Satteldecken aufs prächtigfte bededft / an der 
Iprettd. ni 7702 BUBBLE: | | 
Sernach führten acht Stalfmeifter fo viel Pferde / die der 
— ang Hifpanien denn Papft / wegen ruhiger Beſitzung 
def Königreichs Neapolis und Sicilien/ prefentiren Täft; mie 
uͤbertrefflichem Sattelzeuch und Goldgewirckten Roßdecken. 
Hinter denen /führten etliche Paͤpſtliche Hofbediente go, 
prächtigftsgefattelte Mauleſel an der Hand Darauf folgten 
drey Sänfften / aus und inwendig mit Sammit uͤberzogen: 
sorher ritten zween Officirer deß Vaticaniſchen Palaſts: 
Hintennach / etliche Hundert Freyherꝛn und Edelleute. Nach⸗ 
mals kamen fuͤnff edle Römer mitrötlich-braunen und ſchwar⸗ 
gen Sammit gefütterten Roͤcken; jede —— Sce⸗ 
Itende / dran deß Papſts Schild: derer Roſſe biß auf 





pter 
die / mit purpurfarbnen ſeidnen Decken / behangen. 


— 7— —— NEN VER VE 


Auf dieſe folgten 14. Heerpaucker / von wegen der 14. Theil 
der Stadt Rom/ in Goldverbremten Roͤcken; daran auf der 
einen Geitendeß Papfts/auf der andern / deß Rach⸗ und Roͤ⸗ 
nis Volcks/Wapen⸗Schild ſaß. Diefe wurden von 12. 
Paͤpſtlichen Zrompetern ferumdirt/ mit feidenen umd güldnen 
Quaͤſten an den Irompeten ; im übrigen/ glei) den Heerpaus 
der geflede, | 
Hierauf kam ein fehr groffe Menge Apoftolifcher Cam⸗ 
merbedienten 5 deren Iroppen vier DOber-Sammerherin / ſil⸗ 
berne Scepter führende / beſchloſſen:: Hernach ein neuer 
Zropp ; nemlich 40, edle Römer ausdern Romiſchen Bold; 
alsdann allerhand Befehlbaber und Beamte in unfäglicher 
Anzahl/ fo ic) auch alfe zuerzehlen unndthig — Jetzte 
gedachte 40, Edlen aber / hatten lange Rathherren⸗oder Chr 
ren⸗Roͤcke an / von ſchwartzer Seiden; dazu ſchwartzſeide⸗ 
ne runde und platte Bareten / nach alter ur Paar 
e au 


r 
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ar ni 3 ac Sr 
auf dem Haupt. Ihre Pferde waren mit ſchwartz ⸗ſeidenen 
Decken / biß an die Erden behaͤngt. r 
Nicht lange hernach / kamen aud) die Hauptleute der 14. 
Theil von der Stade Rom / in verbremten Roͤcken / umd 
ſchwartzen feidenen/ von edlen Steinen ſchimrenden Bareten. 
Hiezu ftieflen hernach vielhohe Conditivns⸗Perſonen / Prin⸗ 
Ken/ Marquiſen und dergleichen, Zuletzt zoch auf der Gu⸗ 
verneur der Stadt Romymit zweyen Ceremonien⸗Meiſtern: 
alsdann der Apoſtoliſche Subdiaconus / mit einem langen 
Scharlachnen Rock angelegt/ und das Papſt⸗Creutz / wicht 
—— Devotion/ und andaͤchtige Geberden/ empor haltend. 
uf ihn marſchirten viertzig junge Roͤmi ſche edle Cavalliert⸗ 
allerkoͤſtlichſten ſtafirt. Ihre Kleidung glaͤntzte von 
old. amd Geiden/ nad) Hiſpaniſcher Manier gemacht 5 die 


gie ſtoltzirten / mit den theurften Kleinodien und — 


trauſſen; Die Degen und Doͤlche waren uͤberguͤldet und 
mit Päpftlichem apen gezierf, in zogen / zween und 
zween in der Ordnung / jedoch mit gebloͤſſſein Haupt / unmit⸗ 
gelbar für dem Papſt Mn | 
Hierauf bene endlich das Liccht und die Sonne der 
Stadt Rom/ A Innocentius der Zchende / Ar 
fentic / gravitetiſch⸗ und ehrwuͤrdigſt / figend auf einem 
rag » Seffel / in Paͤpſtlichem muck / und dreyfachet 
Krone. an trug ihn alſo durch alle Plaͤtze deß Batican⸗ 
ſchen Palafts/ biß an die aͤuſſerſte e: da er ſich 
von Silber amd Gold herrlichft glaͤntzende Saͤnffte begab 
und ward diefe Saͤnffte getragen/von Nauleſe 
Seiden⸗ und Goldgewirckten Roßdecken / auch Papftli 
Wapen / dazu gantz ſilbernen Bruſt⸗ und Schwa 
auch ſilberner Stirn⸗Zier / geſchmuͤckt: blieb * 
— er * dein Vivat zuſchreyendem Bo 
ge wer en. 3 Te: 
teben Her/amd zu beeden Seiten der Sänfften / mardir 
ten zweyhundert Schweizer mit Spieffen mid art 
erlicye aber/ fo nahe bey der Saͤnfften giengen / fü 
umd OR Schlag⸗Schwerter einer guten Hand 
t . 


"Aa 10 Cana nn Rage 
17 und andre . 
meifter/Csepenuer/Gecsetarine/Zeibaratäe, | 
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I 5 Cardinaͤl/ im ihren roten Hltlein / amd Purpurs 
Roden/ aufs allerpraͤchtigſte / mit vielen Hofdienern / und 
" ‚Kdelleuten umgeben / alle auf Maulthieren einherreitende: 
1 ‚folgendes die Ordnungen der Patrigrchen/ iſchoͤfſen / 
SBSBlcchoͤffen / Prelaten / Aebten / ꝛc. In Begleitung Päpfts 
"Aber Leibguardi; por welche AR hnlein/ darınn der Ca⸗ 
4 tholifchen Kirchen / und deß Römiiden Bolcks Wapen ges 
wirckt/ wurden vorher Dieſe Ordnung ward/ von 
einer gewaltigen An A agen/ und groffer nachgehender 
a Menge Boldsbefchloffen. | 
Als man / in fothaner Proceffion an die Bruͤck St, Angelt 
oder die Engelbräck gelangte; fpielte man auf dem Gafteli 
Alerley Inſtrumenten / aufs alleranmuthigfte: und wiefoldye 
Wuſie aufgehoͤrt; loſeten ‚alle Soldaten auf der Burg.ihre 
' „Mufqueten ; geftaltfam man/mit dem —— 6 
hintenmach fpielte: womit endlich auch das ſtarcke Gelaͤut / be 
alten Kirchen und Klöftern/dergangen Stadt / krrumphiclidh 
einſtimmete. Mir 
Don dannen ging der, Marſch die Wechſelbaͤncke horbey/ 
und uͤber den Marckt deß Paßquini: deffen gar altes Bild io 
erneuert war/ und ihm die Geſtalt deß Meergoͤtzens Neptuns 
gegeben / auch allerhand Zriumph-Gedichteumd toblieder Hon 
den preißwuͤrdigen Handlungen def Innocentu angehefftet, 
Derenthalben ihn dann jeder por glückfelig achtete: daf/ da er 
ſonſt / vordem / gewoͤhnlich mit Paßquillen befudele geweſt; er 
| 8 die Ehre harte/ein Schauplatz Paͤpſtlicher Tugenden und 
deriten zu feyn. Raum aber hatte der Abend der Schande und 
Sorge ſeinen ſchwartzen Deamantelgelichen ; fo kamen/ an 
ftatt dori er Zauben / an diefes Bild wiederum die finftere 
\  Radt-Eulen und Speckmaͤuſe geflogen / ımd / (gleich fonte 
ſich der verübte Paßquin feines unrechten Rechten⸗ nicht laͤn⸗ 
ger.beraubet fehen/ ) ward es hingegen / von den falſchen bes 
Atrieglichen Spisbuben mit lauter Paßquillen / befleider, 
F endlich kamen fie ans Capitolium / durch eine aufgerich⸗ 
ı tete Ehrenpforte : woſelbſt ein Her: def Narhe / mit einem 
demuͤthigem Somplement / die Schuͤſſel zum Capitolio pre⸗ 
Base Unterdeffen warff man unter das Volck etlidye 
N » Mink/daran auf einer Seiten def Papftes Nahm und Wa⸗ 
pen ſtund / auf derandern St.Perri und pauli Sildnuffen, 
Von hier zogen ſie weiter/ durch den Ren deß Severis 
* eh über 
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— — — — 
iwer den Ochſenmarckt / zu dem Triumphbogen / welchen der ° 
— — 
gerichtet : und wie man baby ankam; wurden Die in 
Farneſiſchen Garten gepflantzte Stuͤc abgebrande : BE 
man zulegf au die Lateraniſche Kirche gelangie- en 
Zeit währender Diefer Proceſſlon ertheilte der Papft allent⸗ 
halben vaͤtterlich und milde Dem Volck die Benediction wel⸗ 
Hes ihm ohn Unterlaß Vivgt! zutieff. Die en 
und Matronetr lagen an dei Senftern der Patäfte / von dan 
nen fie.der —— zuſchauen kenten / in ihrem ſch 
Scmud'/in Gold und Seiden / Perlen und Edelg 
ja gantzen Cronen von lauter Juwelen. | 
Sn der Laterankirchen / flieg er auf einen mit Gold um 
Seiden geſchmuͤckten Thron; und rieffen ihm Die relaten 
und Ganomici mgefamt zu: Der Herr hat fein 


Aber fein‘ t befräfftiget: 
“Das ee) beedes in Vorhalle / als in der Kirchen 
felbften /. war mit koſtlichen Teppichten belegt, ° 
prefentirte ihm Einer ein filbernes Kreus zu füffen: der 
Andre zweene Schlüffel/einen Honlauterm reinem Golde/ 
den andern von Gılber : der Dritte / ein mit eis 
rem Weyrauchs Geſchitrꝛ. Das Kreuz füffe er, / mit ge⸗ 
bögenen Surrei begab fich hernach auf die rechte Geiten 
der VBorhaft/ auf einen andern Xhron / daran alfes funckelte 
Hon Gold und Föftlihen Stemen. Dafelbft nahmen ihm 
etliche Sardimäle die drenfache Kron ab; feten ihm a 
eine Inful auf / voll Perlen und Diamanten ; legten 
Sberdasein leinen Ordens-Hemd an. Darauf fam der Gars 
Dinal Golumna/ kuͤſte ihm das rechte Knie / und redete 
"mit gebogen Knien (defgleichen dann alle anweſende 


















liche thaͤten) alſo an: | — 
Zeiligfier und feligfter Yatter/ ꝓy der Kirchen 
und Regierer der Welt! welchen Dieb hterrfajeftät 


su ihren Stathalter auf Erden / zum Austhener 
ewigen Freude / sum Wiederbringern und Seſt 
mern der Chriftlichen Sreybeit/ nad) ihrer fonder 
"ven Gstelichen Proviveng/erwäblet/ ımd uns t 


- 


ben Dienern/ ja ver gantzen Welt fürg 
deme die —— Suneeecre And ‚nvertea: 
deme die Macht / auf zu Binden und zu ZOf 









a —— 
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= ertheilet ; Den die Engelim Himmel verehren / Die 

‚Pforten. Dex. Soͤllen ſoͤrchten / und, Die ganze Welt 

' anbeintin Mir auch verehren / lieben und adoriren 

| 1 





eis n/fir unfern Patron / hoͤchſtes Zaupt / Bi⸗ 
und geiftlichen Varter; unterwerſſen und ans 
beſehlen auch gar fieiſſig uns / und alles das unfrige/ 
‚ eurer vätterlichen, und mehr. als göttlichen Difpofis 
Mi dnung) und Körforge,. ; Deßgleichen Die 
Hiüſſel zu binden und löfen/fo Chriſtus Dem · Pe⸗ 
, tkoübergeben/ und allen deſſen Nachſolgern hinter⸗ 
izſſen; offexixen wir Eurer el eit gantz demuͤ⸗ 
tbig:. im ahmen Gottes deß VYatters T/ deß 
Sohns / und deß Heiligen Geiſtes/ Amen · 
an" — Worien berreichte er ihm einen guͤldnen/ 
nemlich den Binpfehläffel / und einen ſilbernen / nemlich 
den Loaͤßſchluͤſſle. a rd Alle 160 
- Hernad)/ als diefer Sardinal ErksPriefter-Columms auf» 
geftanden;; traten.alle Clerici herzu / und küften Ihrer Hei⸗ 
ligkeit die duſſe. So dald dieſe Adorations⸗ Gebraͤnche dor⸗ 
fiber 5 ward ihm / von ſelbigem Cardinal / das Weyrauch⸗ 
Schiff lein / olches zu benedieiren/ gereicht und er / nad) 
Verrichtung deflen/ vd einem Seſſel / von dannıen/ 
unter einem von acht Cauonieis gehaltenem Himmel / getra⸗ 
gen nach einem marmelnen Seſſel; von welchem ihrer vie⸗ 
ledie Muthmaſſung haben / daß man daſelbſt ſich / durch Ges 
—* feines Geſchlechts / ob es maͤnnlich oder weiblich / ver⸗ 
ſichere. mer 2 


shirt) ** ET h 
Nd was hält der Her von folder Meinung ? fragte Hert 
hrenhold: Man hat mir geſagt / daß in vielen Scri⸗ 

benten ſolches zu finden⸗ 

J Mein Her: antwortete Monſieur Berrintho / weil diefe 
| tung. / auf dem./ was etliche von einer falſchen 
Poͤpſtin Johanna ſchreiben / beruhet; und aber das Fun⸗ 
; Damen / ‚nemlich die Geſchicht von benannter Johanna / 
| wegen vielfältiger Mißhelligkeit der Geribenten / imlich, 
ameiffelbafft ; als fan ich auch / für meine wenige Perfon/ 
iefe Probe / für feinen Glaubens⸗ Articul ausgeben, <sa 
ich Kalte vielmehr dafuͤr / wann gleich die Sache mit der 
hanna ſich alſo Hätte verloffen; wurde man zn Rom den⸗ 
| | Eeij noch 






u 
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noch dieſen Gebrauch / als welcher’ / bet, ikigem-Läı eh Yder 
Autoritaͤt deß Römischen Stuhls nur Herfleinerlidh waͤre⸗ 
und bey andren Religionen Spott und Nachrede verutſachte⸗ 
langſt abge hafft Haben, | — 
er lie en % kr 
einer eine zierliche Zunge geliehen / efe 
Suble auch /undfehreibt er ſey von —— Mars 
inel; werde von ven Unverſtaͤndigen / füren - 
der paͤpſtlichen Mannheit 
Sermemni⸗man ſetze ihm deßwegen auf ſolchen nedrigen 
Stuhl: ihm dadurch zu erinnern je hoͤher der Biſchofaiche 
Siß ſey /je maͤſſgger und demuͤthiger er von ſich halten ſolle 
auch daf ——— daß —— 
Vneinſchen gieich ſey/ und eben derſelbigen menſchlichen Natit 
ES A BHULENIen 19 Ne 
* baden ee was er —— —— 
oder nicht: welche Sreyheit ich mir auch erla eyn hoffe; 
als ——— ben Ban Dieears alle de 
fiten/wig einen anfhfigen Feln/gufichen, - "3° 
‘ a 27 a nit ' FD 7 air 
gr, Ener führte man ihn zu dem groffern Altar da die 
aͤupter St, Petri und St! Pauli ſollen im filbernen 
uͤberguͤlten Capſuln aufbehabten Werden 5" und i 
yete er dafelbft Eniend feine Devotion 2’ ward hern 
em andern Altar getragen/ auf einen drey 
Thron geftellet/neben welchem derXömifihenK 
drer Potentaten/ wann vorhanden/ihre € 
a 






















iefelbft ertviefen ihm die Cardinäle wiederum zuchli 
—— mit Bekuͤſſung fine Hand u fe 
angen. —3 


Che man von hier wieder aufbrach; kuͤſſete er den Altar, 
und leate/ mit eigner Hand / eine — 59— ldner/ mi 
drauf: fing herr 


Als fich darauf ein Getön von 
Heerpauden erhub; gaberdem Volck die Benedictiom /umd 
fehrte wieder um nad) feinen Zrag:Stufl ; auf wegen 
man ifn in den Aaterantfchen Palaſt trug: Allda 

tete 






Be 
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tete er gleiche Ceremonien / twiedorhir;, eilte anch die Bes 
nedictien und Induigentien / welche von einem Eardinal dem 
Volck Lateiniſch / von einem andern aber auf Welſch / of⸗ 
ei re edeutet; unterdeſſen auch abermahl / von 
Pe ‚Sardinälen Barbarino und Pamphilio / gar 

äuffig ſilberne Muͤntze unter das Volck geſtreuet worden/ 
daran auf einer Seiten St. Paulus mitdem Schwert ſtuud/ 
auf der andern Innocentii x. Nahm und Wapen 

Eben zu felbiger Stunde/hdrte man aller Drten Buͤchſen/ 
Sartaunen / Pofaunen und Trompeten knallen und erfchals 
Ten/ mit ſolchen Ungeſtuͤm und erkrachen / daß alles fid) ers 
fhütterte.und zitterte. N — 

Hierauf zoch der. Papſt den leinen Habit aus / legte ſeine 
vorlge Kleider an und kehrte / in voriget Ordnung und Pro⸗ 
ceffien/ wieder nach dem Vaticaniſchen Palaftı. © 

* x 

MEmnach dergeſtalt alte ſothane Solenniteten voruͤber⸗ 
Do umdder Papſt wiederum im Vatican: gab es von neuem 

allerhand kuͤnſtlich⸗ erſonuene Luft und Sreuden-Seuer- 

Zwiſchen der Kirchen zei: ©: Jacob / und der Pam hi⸗ 
Kiäner ihrem Palaft/ ward uͤber einen Brunnen ein Werck 
aufgerichtet/ in der Geſtalt eines Berges; darauf die Ar⸗ 
ca Klox/ nad) der Suͤndflut / ſich ſchiene niderzulaſſen. In 
der Arcken ſtund Noa / mit feinen Soͤhnen und — 
deßgleichen allerhand Art Thier und Voͤgel: deren eſtalt 
mayız Durch die. Kenfterdeß Kaſtens / gar deutlich ſehen konte. 
Solches alles war mit Kaqueten/Seuerbällen/ Schwaͤrmern / 
und andern / angefuͤllet. Aus dem gedachtem Pamphiliani⸗ 
ſchem Palaſt aber / als welcher gerade gegen dem Brunnen 
Wer war; kam / zuͤden Fenſtern heraus eine weiſſe Zaube/ 
durch Kunſt alſo zubereitet⸗ und inwendig voller Pulver/⸗ 

A welche/ indem ſie ihren Flug nad) der Arcken / mit 
chwingenden Fluͤgeln nahm unterwegs unterſchiedliche 

—* von ſich ſchoß; zuletzt aber / nahe bey dem Ka⸗ 

en Z gar ange zuͤndet und. verzehrt ward : alſo daß auch der 
Kaſien felbſt darüber in: Flammen gerieth / und nach dem er 
eine gute Weil mit Feuer⸗Kugeln / und der leichen/ heraus 
und umficygefpielt/zufamt dem Berge / endlich in Teuer und 
Rauch aufging. * 

Ee iiij⸗ So 





en ESS — 
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© waren aud) aufden Dächern befagten Palafts/ etliche 
Zandknechte befteller ; welche / aus ihren Mufgneten/ ohn Un⸗ 
terlaß reudenſchuͤſſe thun muͤſten. 

Der Hertʒog Savelli / als Kaͤiſerlicher Legat prefens 
tirte auf dem Platze deß Marcelliniſchen Schauplages/uns 
ter andern / folgendes Kunſt-Stuͤck. Es erſchienen Ro⸗ 
mulus und Remus / nebenſt ihrer Saͤug⸗Ammen der 
Woͤlffinnen. Romulus trug in der Hand ein Schwerdt/ 
von — 5— willens / feinem Bruder dem Remus 
den Kopff Damit abzuhauen: moͤchte aber kaum deſſen Leib 
damit beruͤhrt haben; als Remus ſich entzuͤndete / und 
verbrandte, Nachdem der verzehrt ; erftach fi) Romus 
lus ſelbſten / aus übergroffem A und Unmuth. 
Aus feiner / deß Romulus / Aſchen aber / kam eine Zaus 
be herfür / welche / durch Kunftbereitung / auf dem Pag 

in und wieder umherfliegend/zulegt auf ein Kunft: 
Die Stadt Rom fürbildete / ſich zur Ruhe ſetzte / aber 
alfobald damit das ganke Weſen anzuͤndete iber un 
aͤhlich viel Granaten/ Sternen/ und dergleichen ges 
* en! Königfiche © ice Srantöft 
ieſem gaben die Konigli Spanniſche 
ſche Ambaffadeurs / mit allerhand verwunderlichen 
erfindungen nichts bevor 2; und damit felbige: ein deſto ma⸗ 
jeſtetiſchers Anfehen gewonnen / lieſſen fte etliche Götter 
und Söttinmen/ von Pulver gemacht / vor ihren Paldften 
tantzen / fo lange / biß das Pulver anging/ und in die Aufft 


Don nicht geringerer Fuͤrtrefflichkeit / war auch dieſes: 
Mitten auf einem Marckt erzeigte fich die Stadt Roms in 
vollen Triumph / mit unterfehiedlichen Gebaͤuen Waläften 
und Kirhenz die man / weilfievon Pulver gar € 
gebildet genugfam Eonte erkennen. Dben/ aufder Zin 








eines Tempels / faß eine Taube mit einem Oelzweiglein Alle - 


die in dieſes Kunfterdichtete und zugerichtete. Kom hinein 
zugehen / fid) unterisunden Aoneden in Klamunen und Seuer 
verwandelt 2 Endlich / ber eine Stunden / nachdem den 
vorigen alten der Eingang worden / kam einerauf 
einem * Roß / mit einer Kronen auf dem 4 

wurden nicht allein alle Thor und Pforten der | 

net / fondern auch die Thuͤr an einer Kirchen.  2Ulg er 
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ein ging 5. fungen etliche dazu geordnete Muſicanten gan 
— ſey der kommt im Kia men Seh 
Erren! Hofianne in der Höhe! Nachdem dieſer aljo 
zur Kirchen hinein gangen ; ward oben Die Taube angeſteckt/ 
und folgends nach gerade das gantze Weſen⸗ daher viel und 
mancherley Slamınen und Seuerfhläge geſchahen; biß alles 
im Rauch verſchwunden. | alt 
Zaufenderley andere Sreudenzund . ubel-Zeichen m 
ſtuͤnden zuerzählen ; wann es io unfre Zeit geftattete.. J 
fordyte gewißlich / daß id) nur mit denen alibereit bifher aus 
ogenen/ das Gehör und die Gedult meiner Herren verleht 
. Henn Lilienfeld antwortete: da e⸗ uns zuwider geweſt 
wäre ; winden wir dem. Herren nicht ſo lange ſtillſchweigend 
aufgemerckt / und ſeiner illigkeit / uns mit dergleichen 
Diecurfen zu umterhalten / durch ‚eine und andre Srage/ 
Nahrung und Anlaß gegeben haben : die wir davor doch viel 
mehr / bevorab.idy vor meine Perſon / feine dandpflichtige 
Schuldner find, Monfteur: geruhe unterdeffen/ einen Trunc 
zuthun 3. damit er der Zungen/ die ihm / in Bermeldung ſol⸗ 
chesaltes/ fogefchieflich und hurtig gediengt hat / ‚Feine Un⸗ 
danefbarkeit erweife/ und fie langer durften laſſe. 0ur1s} 
“ Er tr Ber 123 och, arte — 
Stdiefen Worten / befahl Her: Lilienfeld, feinen deu⸗ 
M ein groſſes Glaß mit Bier dem MonſBerrintho 
zu uͤberreichen: bie ſich dann nicht lange ſaͤumeten; be⸗ 
fondern eilig etliche Stuͤck auf die Taffel ſtelleten darauf un⸗ 
ierſchiedliche Sinnbilder und nachdenckliche ſchone Sprüdef 
mitgtildnen tittermgeriffen. , Dasſenige⸗ fo für deu Monf- 
intho kam / war alfo bezeichnet. Aufder einen Geis 
ten / ftieg eine gemahlte Pulver⸗Raquete empor, ; Unten 
ſtund ai eben QUID SUMUS! ben in der Lufft / da 
die Raquete ſchier den Himmel zu erreichen ſchiene⸗ diß 
Wortlein FU MUS. Auf der andern Seiten dieſes Glaſes / 
m die Venus auf den ſchaͤumenden Meerwellen/ 
—— mit. vielen groſſen Waſſerblaſen umringt/ ſamt ber 
—— natsıs οR, Mbertas, fit mera bulla. 
Wel a fe Cronenthal / alfo auslegte; Die leichtſin⸗ 
nige Buhler⸗Liebe wird geboren / und Bot aus dem Are, 
ed a8 


— 
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— — 


das iſt / aus einem unbeftändigen/ durch keine Vernunfft und 
Zugend befeftigtem/ Gemuͤth: und warn ſie umſattelt; wird 
fie in bittren Er und Zorn verwandelt. 

Selbige Auslegung verwerff ich nicht / ſprach Her: Si⸗ 
lienfeld vermeine aber doch / es ſey noch etwas nachſinu⸗ 
lichers darunter begriffen ; welches der Herr / bey müffiger 
Weile / daheim nachdencken kan. Seo aber möchte ich 

erne toiffen ; welches unter allen bißhero von dem Monfteur 

Sserrintho erzählten / bey Paͤpſtlicher Wahl / Horgelsffes 
nen —— a Ceremonien / dem Her: Ehrenhold 
am beften gefalle. I 

Her Ehrenhold antwortete: Ich haltedafß / unter dies 
fen Gepränge und Ceremonien / viel Sinnbilder enthalten: 
deren feines mir aber beffer gefaͤllt / als die zwen Röhr mit Der 
Sadely und dem angezundten Flachs. u 

Herꝛ Neander et Shin ben/fprechend. Der Herr und ich / 

ben einen Sim. Dein mitten unter ſo vielen zierlichen 
Auge und Proceffionen / ſchickte fid) / meines Bedun⸗ 
deus/ fuͤglichers/ weder ſelbiger Brauch. Viellecht iſt 
der erſte Erfinder diefes Sinnbildes bey dem Moſe in die 
Schulgangen ; welcher im Pfalm GOtt bitter: BAERE 
lehre uns begencken / daß wir fee muͤſſen; auf 
wir klug werven. Oder vielmehr bey dem Prediger Sar 
ne) welcher/ alles —“ der al —* 

rröirfft.  Eohaben die Briehen / bey Krönung | 

ers / durd) eine andre Erfindung umd Saraudy fie 

E gegielet : indem ein Sfein:Meb dem neuerwaͤhl 
äifer etliche Steine fuͤrlegen muͤſſen / mit Erſuchen / feine 
Maojeftät wolte ihr einen auslefen zu dero Grab-Stein, 
derhalben nichtg fö-abentheur> und werckliches von 
den. Alten bey dergleichen: Sofenniteren erfunden 5 das 





LH, uienfelo fagtes bie Wahfamd Krönange-Golena 
Alien er ahl⸗ un 
nitaͤten / ſo ——— bißanhero uns ſehen laffen/ 
feynd gewiß prächtig genug. Zu verwundern aber ifts / 
die Heiden in pegn /' bey Erwählung eines neuen 
rieſters / den fte Role nenueit / an Pracht und 
Bietinfeit / oberwehntem allen fo gar ım gerin 
weichen ; Allermaſſen aus den wunderlichen Reiſen 








| 
| 


y 
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Pinto zuerfehen/ daraus ich kuͤczlich ihre Manier und Weiſe 
an jeko beybringen till, Bi Be EHRE ST 
2 Sobald) der Herftorbene Rolsms beftättet und verbrannt 
worden / (welche Beſtattung dann / befagten Portugieſens 

into Bericht nach / auf hundert taufend Ducaten koſten 
FO) oda sonbem ng gewiſſe Priefter veordnet / einen 





ten Rolsarti hlen. X —R | 
"End. zwar haben diefe/ um die Zeit/ als bemeldter Pinto 
in Telbigei Laͤndern geperegriniet / einen ‚Man von acht 
und ſechtzi a / und Snberbarer Heiligkeit / ernannt. 
a ar, der Konig feinen Teiblichen Bruder / mit hundert 
Schiffen / und dan groͤſſeſtem Adel zu deffen Einholung / 
un rtigt. Diefe: waren bey einer Inſul mit ihm kaum 


arigelangt z als ihm der König /n feinen > Minis 


ven mit mehr ais zweytauſend Schiffen unter Augen zoch/ 
nd ſehr groſſe Reverentz erwieß / indem er ſich vor ihm neig⸗ 
re / und zu dreyenmalen die rde kuͤſſete. Der neuerwählte 
Rolim hingegemrichtete ihn auf von der Erden / ſetzte ihn ne⸗ 
Ben fi 7 und rährte mit der Hand deß Königs Fe he, 
Helches ihm jener fuͤt die Höchfte Ehre ge pricht: hern 

edle ner bläft ihm dreymal auf das Haupt z ins 





em: mitlerweil der König nider kniet / und alles Bold auf 
—— Ka \ intel Büste 
Machdem e dergeſtalt einander begruͤſſet s: fuhr er in deß 
Komgs Schiff hinweg/ ſitzend auf einem güldnem / mis 
Serien geftisftem Stuhl: und ſchaͤtzte ſich der Konig ſehr ge⸗ 
dirty zu feinen duͤſſen zu fitzen. 8woͤlff Kinder / mit Klei⸗ 
dern von zu. Atlaß angethanw und mit. Hüten: von: ges 
biuͤhm laß bedeckt / dagu guͤldene Scepter und Kolben in 
* der haitende / ſtunden rings um ihn her: Auf dem 
Oberraum deß Schiffs waren alle die Herren deß Reichs/ an 
fät der Borsleitte/ und trieben das Schiff mit guͤldnen Ru⸗ 
dern fürt ; wobey man cherley Gäitenfpiel und dieder erſchal⸗ 
leten. Er aut tt 2y043 
San Nacht / Kine tie und weilder Rohre / in 

ihren Augen‘ / pielzu wuͤrdig / die Erde mit feinen Süffen zur 
berühren ; trug ihn erftlich der Koͤnig / auf feinem Rucken⸗ 
aus dem Schiff’ hernach 1bfeten Dielen feine Fuͤrſten / einer: 
um Demandern ab; biß zu einem heidniſchem Tempel: allwo 
ein herrliches Gezelt war aufgerichtet / und aid —— 
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laß überzogen. Dafelbft ließ, ſich der Erwählte auf ein klei⸗ 
nes guldnes Bette nieder / und ſtellete ſich / gleich als wäre 
ertod 2, und nachdem man/ zu dreyen mahlen / mit einens 
Gloͤcklein gefchellet 5 fielen: darauf die andern Rolims nis 
der zur Erden / und blieben folcher Geſtalt bey einer halben 
Stunde liegen. Deßgleihen hielten alle Umſtehende/ une 
Zeugniß ihrer Zraurigfeit / die Hand vor Augen / überlauf 
ruffende: HErr! ruff Diefen Deinen Diener wieder zu⸗s 
einem neuen Leben; Damit wir einen haben | Des 
für uns bitte 


+ Darauf nahmen umd brachten fie ihn ———— * 





gewickelt / zu einem Grab / und ſungen dabey etliche Kl 
woͤrter: lieſſen ihn endlich/ nachdem fie zum drittenmal ri 
— — 
mit en⸗Koͤpffen umgeben/und n 
Flor uͤberdeckt. Hi nei forachen fie etliche Geber / und 
wurden alle Glocken der gantzen Stadt. gezogen / davon Die 
Erde erbebete, Nach dem es wieder fill wordeu 5, ‚fliegen 
een. fuͤrnehme Pfaffen auf zween Stühle/ fo. mit Zürdie 
Zeppiehten bezogen 5 geigten.an / was ein jedes 
tete 3 ftrichen dauebſt def neritorbenen Rolims Leben 
Tod/ und def neuerfornemtreffliche Tugenden heraus: 
wie man wieder dreymal geläutet / fliegen ſie wieder ab 
den Stühlen ; die daranf verbrannt wur den. Bald ſahe ma 
aus der nechſten Kirchen / eine Proceſſion von lauter Fleinen 
Kindern in weiſſen Tafft gekleidt. Selbige trugen viel J 
welen um den Hals / koſtbare Ketten ea weiſſ 
Wachskerken in den Haͤnden / und Huͤte / ſo mit Gold/ Geis 
den und Föftlichen Edelgeſteinen geſtickt / auf dem Haupt 
Darımter trugen zwoͤlff Kinder einen Kaſten mit guldnie 
re bedeckt/ .. —* —— guͤldnen Weyra 
n behangen ; ſpielten auf allerhand Inſtrumen 
ten; bittende / daß Gott die —— volle zu 
einem neuen Leben erwecken. Diefen Kaſten ſetzten fie nie 
der/an dem Drt / da der Rolim ‚lag: und als man den De 
del —2—— 3 flieg ein kleiner jer Knat 
t heraus; jedoch von Hinten mit Gold und Kleis 
nodien dergeftalt bedeckt / daß man feinen bloffen Leib kaum 
hatte anch / wie hey ung die gem zuge 
Slügel pon 
















Gold / dazu eine koͤſtliche Krone auf dem $ aupt 
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Die Unnftehenden rieffen ihm zu: © du Engel! derum 
Mſerer Seugkeit willen/ vom Hinwel geſandt / bitte 
für uns/ wann du dich von hinnen wieder dahin bes 
gibft. Diefes Kind nahm der König mit groffer u Het 
Ang / auf ſeine Arme / und trug es zur Seiten deß Grabe) 
allwo es zu dem nunmehr 5 „mal durd den Prieſter beräus 
herten Rolim / ſagte: Du / der in Suͤnden / und fleiſch⸗ 
licher Unreinigkeit empfangen ; GSOtt ſendt mich / 
Dir anzudeuten/ Daß du Dich zu einem neuen Leben ers 


Decen folleft / fo ihm angenehm / und jederzeit Die 


‚Strafe feiner mächtigen Hand vor Augen habeſt / da⸗ 
mit du ın dem ießten Arhem Deines Lebens nicht 
ſtrauchelſt / wie die weltkinder; und Daß du zur 
Stund aufſteheſt / weil es von dem Allergroͤſſeſtem 


alle beſchloſſen. Folg mir/folg mir / folg mir: 





Hierauf nahm der König das Kind wieder auf feine Arme! 
aberder Rolim richtete ſich auf/ aller verzuckt / fieldem Kin⸗ 
de zu Süffen/ und fprad) : Ich nehme diefe neue Gnade von 
der Hand deß Herm an / und verfpreche / biß in den Tod / ein 
Fuͤrbild der Demuth / ja der Geringſte nnter aller den Geis 
anigen zu feyn/ ıc, Dann ward abermal eine Glock gelütten/ 
Ind fprach alies kniende Bold: Geſegnet feyeft on Herr/ 


um einer fo groffen Gnade willen ! Darauf (hlugman 


an alte Glocken im der Stadt / loͤſte aud) alles Geſchuͤtz / bee⸗ 
des was auf dem Lande / als was auf 2000, Sciffen/ in dem 
Hafenlag. Wiedif gefhehen I manden neuen Ro⸗ 
Timaufemen’güldnien mit Edelgefteinen verſetzten Stuhl/ 
den, die Türften trugen. Der Konig gieng vorher zu Suß/ 
auf der Schtilter einen koſtharen Hauer tragend, Ai brach⸗ 
se manden Folim in deß Kongs Hof: darinn er drey Tage 
beharrete / biß alles zu feinem Einzug im die Ra Monnay 
fertig umd bereit waͤre. Mac) Berflieftung derfelben / wur⸗ 
‚den über zwehtauſend Schiff / in gedoppelter Ordnung oder 
Reihe/ anderthalb Meitlang/ aneinander geftellt ; Deren 
"jedes mit me Zweigen und Blumen beftedt war / uͤ⸗ 
"berdas mit ſednen Segeln und Fahnen ptangte Def Rolims 
Begleitung waren dreiſſig leichte Ruderſchiffe / voller von 
‚Adel: nw faß er auf emem filbernem Sthul / unter einem 
"Himmel don Gold⸗Stuͤck; der König / zu feinen Süffen. 
mihn Her lagen 30, feine Kinder auf den nien/im 5* | 
_ inroten 


br, 
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inroten Atlaß gekleidet / mit filbernen Kolben auf ihren Ach⸗ 
ein < und ueben Diefen ftunden nod) 12. andre / in weiffen 
amaſt / mit Raͤuchfaͤſſern / davon ein anmuthiger Geruch 


empor flieg, In den übrigen Schiffen folgten 200, der fürs 
nehmſten —— /ſamt einer die DE Pringen ; ‚fo 
alle Konigs Kinder, 


Zwiſchen jetztgedachte zwo Schiff⸗Ordnungen / die voller 
Zaternen hieugen / fuhr der neue Rolim } zwo Gtunden vor 
Zag/hindnrch: bey deſſen Abzug / Sloden und Städe durch 
einander thoͤnten und donnerten/ Daf alle zitterte uud krach⸗ 
te... Gobald er den Wall erreicht; empfingen ihn viel in 
Einſamkeit lebende Priefter / Menigrepos genannt / in de 
7000, ſtarck / barfuß Daher tretend / mir hwartzen Matten 
um den Leib; zu bedeuten / daß fie die Welt perachteten : Dies 
fe trugen Hirufhalen und Zodtenbem su dem Haupt / 

Den Hals die Stricke / und hatten dag Geſiht mit Koch be: 
ichen; zuſamt einer Schrifft diefeg Saurs: Koth! Koch! 
ihe nicht an Deine Nidrigkeit / fondern auf die Ders 
geltung/ Die GOtt denjenigen hat verheiffen/ nn 
vemüchigen. Der Rolim empfieng fie freundlich : fteaber 
fer auf ihr Angeſicht / und fagte einer unter ihnen zu ihm ⸗ 
er / weldyer Dir Die Gnade verliehen / der 
54 werden/ uͤber alle / die auf Erden wohnen „Abe 
Daß Du ſo heilig und fromm Iebeft/ daß ihm all dein 


| 


Chun angenehm fey ; wie die Unfchulo der Säuglim 


n / welche ſchweigen warn ihnen Die Wlutter ihre 
ruͤſte reicht. Worauf die andren antworten; Das ge⸗ 
* aloe four fortzichend/ gerieth er an den 7 
Ä e 
* juͤngſtverblichene Kolım pa u war ; neigte ber 
halben fein Antlitz zur Erden / umd ſprach zu dem Verſtorbe ⸗ 


herrſchet / mache mich wuͤrdig / euer Sclav 
ich indem Hauſe der Sonneñ / darinn ihr an er 
luſtirt / ein Fußhader der Sonnen werden möge: 
glſo werde ich zu einem Eöfklichem Demant/ dem. 

der Welt Schätze nicht vergleichlich. 






nem folgende : Der die Schönheit der —— 


beſtetigten die andren Priefter. Ferner legte 9 eine/ auf 


dem Grab deß DVerflorbenen ligende Kette / um fein 
Dals/ als cin befonderes Heiligefum ; gab he 







— 
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Tampen/ 2. Raͤuch⸗Geſchirꝛ und ber die s, Stuͤck feilbrau⸗ 
nen Damaſt / zum Almoſen. TIER: 

Sso bald er endlich / in Geſellſchafft groffer —— ſeinen 
Sof gelommen ; warff er etliche Haͤnde voll Reiſes zum Fen⸗ 
ſier hinaus/ unter das Volck; welches ſolchen mit offnen 
Händen kniend auffing. Nah Verrichtung alles deffen/läus 
tere man jum dritten mal eine Glock; worauf der Rolim 
‚gänglid) abzog; auch der König/ noch felbigen Abends von 
Den Rolin feinen Abſchied / und feine Heimreiſe auf Pegu 
Hin nam. * * 1% 9 


— Kyle * — 
Eynd das nicht Complementen / und ſehr —— 
Phauthaſeyen! ſprach Monſieur Gaſton. Weil aber 
Her Veander vor ſagte / daß nichts fo laͤcherliches von 
den Alten erdacht / welches nicht fein gewiſſes gutes Abſehen 
gehabt: fo möchte id) gerne vernehmen / was den vor Alters 
die Särnsher/ mitden gar abentheurlichen und feltfamen Ges 
braͤuchen / ſo bey Antretung eines neuen Fuͤrſten von ihnen ge⸗ 
fuͤhrt / andeuten wollen. | 
Monſieur fen bemuͤhet folche zuerzählen; ſprach Hecı Ne⸗ 
ander: alsdaun wollen wir ſehen / ob wir etwas nachdenckli⸗ 
ches darunter erforfhen mögen, | BR 
Alſo fing Monfieur Gaſton an: So offt/in Caͤrnthen / ein 
neuer Fuͤrſt / zu der Regierung gekommen; hat man dieſe 
wunderliche Solenniteten (da man anders dem Are= Sy/Gso, 
und/aus ihme/dem Piccarto in feinen Siſtoriſch⸗politi⸗ 
ſchen Anmerckungen / Glauben darff zuſtellen) mit ihm 
Ffürgenemmen. Auf einer Wieſen / fteht ern aufgerichteter 
Marmor⸗Stein; darauf fleigt ein Baur/ dem diefe Berrich- 
tung / erblicher Gerechtig keit halben / zuſtehet. Zu re Rech⸗ 
ten/wisdein hagerer ſchwartzer Ochs geſtellet; zur linckẽ Hand / 
eine duͤrre und haͤßliche Stutte / oder Mutterpferd. Ringe um 
ihn her/ ſteht der Povel und die geſamte Baurſchafft. 
Gegenuͤber / don der andern Seiten der Wiefen/ kiͤmme 
Der Fuͤrſt / in Begleitung der fümehmften Ständen heran 
getreten, Vor ihm her / er man die Fahnen und Schild 
deß Fuͤrſtenthums. Der Graf von Görs (deflen u 
a 


Aae die augerlefene Zugaben Dr. M. Cafpars Arneldi: 
qui € Belgica lingma bac acemmrisss £5 prolixins transcnlig 
‚90 noffr am, | 
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aber nunmehr Die Ehrehat/ daß er mit Adlerg = Sedern 
ſchrieben / das iſt der Roͤmiſchen Käiferlichen Majeftär * 
tziger Zeit / unter andern / gegeben wird) welcher gleichfam 
ofmarſchall iſt; geht / oder laͤufft vielmehr / vor zwoͤlff 
* her ; dem die andren Befehlhaber und Beamte 
gen. 
Keiner umter allen dieſem Hauffen iſt / der nichtein e 
wuͤrdiges und reſpectirliches Een habe ; —*— 
der Fuͤrſt allein / der nur in Geſtalt eines Bauren aufſeucht; 
angefehn er einen DBaurenHut / bäurıfche Kleider und 
Schu / dazu einen. Hirtenzoder. Schaͤffer⸗Stab in der Yand 
fragt 


ra * . 

Ge bald ihn obberneldter Bauer ſiehet kommen; fängte 
an auf Sclavoniſch (maffen die Caͤrnther auch Sclavonier 
find) zu fragen : Was iſt Das für einer / Den ich Dort 
mit ſo boffartigem Gange ſchaue herein treten? 
Dem die Umfichende antworten; Es komme der deß 
Landes herzu, Darauf frag der Baur abermal > FE er 
ein gerechter Richter ? Sucht er deß Vatterlandes 
Beſtes? Iſt er Feinem Unterworffen / frey / vnd fol 
cher Ehren wuͤrdig? Iſt er ein Kiebhaber / Dertheiz 
diger/ und Fortpflansger der Chriftlichen Religion? 
Sie antworten allefamt: Ja das iſt er/ und wird es zuch 
inkuͤnfftig ſeyn. —— 
Der Baur wiederum: So frage ich dann / durch was 
Recht er mich von dieſem Sitz weg bringe? Dann 
fpricht ver Graf von Goͤrtz: Mit —J pfennins 
gen wird diefer Orth dir abgekaufft. Uberdas ſoll 





Das Vieh (zeiget damit auf den Dchfen und Stutte) Dein 





feyn : wirft auch die Kleider def Fuͤrſten / die erkurg 
bıebevor ausgesogen / befommen; Dazu Dein 
ſrey ſeyn und mit feinem Schoß oder Eribur bw 
fywert werden. | 
Nach diefen gepflogenen en und Antworten / gi 
der Baur den ürften einen fanfften Bad | > 
mahnung / er folle ein —* rechter Richter ſeyn: ſteht 
dann auf / führt das Vieh mit ſich / und weicht von Dei 
Platz hinweg. An feiner Stelle/ ſteigt der Sürft wiederum 
auf den Stein; ſchwingt mit der Hand ein bc Hwerdt / 
auf allen Seiten herum / und verheiſt dem Boldt / Serie 







— 


ke 
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—— —* zu hegen "an fügt ach daß er falle 
Ga welches ein Baur in feinem oa ae 
—6 den Gebrauch deß W erffe. 
begiebt er ſich nach der Kid 3" Die auf einem 
Ben erglein ſteht· woſelbſt et⸗ ei) te 
das Bauti lei aius und hage en einen * 
RO anzeucht/ und mit den —* eine Ga 
> — —— Wieſen u ſich daſel 
ribuna art t richt und 
ee * has han 9 ſptich⸗⸗ 
* Ar Herkog von Gärnthen ſoll vor dieſem bi Reicht 
geweſen ſeyn / uͤnter welchem alle Jaͤger ihr 
A — — aben austragen muͤſſen. Er 









reyheit gehabt / Kain man ihn bey Demi Käifer fire 
3 geladen / daß er —— nur in Se in, 
v2: ja —— 


betennen⸗ for Her Veander dieſe Ge⸗ 
F che BRAD ‚oh 1 und. gleichwo rich Bid 
na cher Ur fi — A — Der magre —* war⸗ 
7 Di ter-Pferd, 7 Haben, — u 
sauren Die Arbeit m 
eb a a / ihm daben zu lm und = 
hal mit Gontribution dermaffeh nicht zu uͤberneh⸗ 
i ver er fein Vieh verkauffen muͤſſe und ing Verderbe 
athe. Oder / der verſtorbene Su Habe feine Untertha 
6 beſchweret mit Steuer / Zöllen und Srofmdien, 
daß Kay und Dehfen ihr nochwendiges 
entzogen/ und ſie gar zur fehr abgetrieben wordent 
——— hiedurch erinnert werde⸗ 
gnädiger und ’gelinder umzugehen. Freie 
an verpflichtet fen /' feiner Obrigkeit / in 
fo wol im Kriege/ wider die Seinde/ bey 
zn / — * —* Steur an Pr —— 


De Bauren⸗Habit⸗ N der Särft — forms 
/ "de ea? San ihm wollen —— 
kundl —— anweiſen 
I warin em Her den Seinigen / —— — fd ich 
Dfich meiſer ſolches Ay a er 
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Der luſtigen SchawBuhn 
Willens ihm bey, * Fr zuwegen bringt / weder dm 


BR aller; 
& Haben / für Ric: andern./ die Koͤnige in Srandreih 
hierinten einfonderhiches ob / daß ſie mit ihren deuten gar 
ee umgehen / einen jeden ⸗ auch Frenide⸗ Bu + 
fen;: zuweilen auch wol in einem Rderkleide aus ihren, (Bee 
mac) ins Ballhaus fpagiren: Wiewol nun eine ſo groſſe 
traulichkeit nicht eben alten Königen:und Fuͤrſten zur 
angefehen die Mationen nicht: ni gleich genaturireti wind 
noch allen und ————— u —* nr ne = 
Verkleinerung der Majeſtat Fang deu it 
b iger Freundli —* ——— Darıım Kaͤlſer ter 














ich meiſterlich zu ſcicken wiffen; indem „er mit den 
gangen/vag man ihn weder geſcheuet / noch verach 
dern alle ſeine deute AN * Ya EREN 
ans ieh. . 
6 tandes Per 
RN — — den — 
Baucs-oder Landmann Die. Se t 
—— den Hut; wann fein Soft dee 
FOREN, uͤret; wieder Bhadire 
et. Dasi / walın der Ei, 
undlichen Zuredens wuͤtdiget; da 
e von der Welt. 
Die groſſe dreundlichkeit — 
nen Schwediſchen — Caroli ya 
* von der Bau 
n Schweden eine mem ' 


——— und w er * 
Sur Sn gun Bine) fc $ er 
N N FT 


Und. gersiflidhkeine —— 
fo viel m den * der Bee / 
wol verfianden Ylerandee der ale 
r und andere-mehr-:, die | 
und vertrauliche) 


vaden / — ichen· Ni nn — 


N 


TR te De A 5 a ——— 


OR EEE 
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3toffe Mleranver fene Zirmee/ Die hiber feiner unerfätflicher 
er ferne Armee / die Uber feiner un en 
egs⸗Begierde zum offtern unwillig und entruͤſtet war 
Fern Ai —* und Kaͤlte / durch Fluͤſſe und un fe 
—— en / ja durch ganfe 3 stager groffer unge 
Schlangeu / und andrer ſchaͤdlicher Beftien/ —— ir 
—* emeine —— nen nicht alle ſothane Bitterkeiten 
verſuͤſſe t / und den unwilligen Landsknecht beſanfftiget hätte, 
Curtius gedencket / er habe einmals einen per 
nen alten Soldaten / im tager / auf feineu Königlichen 
Ahron / zudem Feuer / geſetzt / und ihn felber wieder helfe 
fen erwärmen; auch nicht ehe herunter laſſen —* Er 
wiederum zu voͤlligen Kräfften gelangt ik —7 Rds 
nigs hat das Kriegs⸗Volck dermaffen bewegt / daß 
— 7 gangen waͤren; und einer den andern gefrag fr 
— ein ſolcher König werch/ daß man —— was 
FL; 
hi er Beftale Hat auch Guſtavus Noolphus / der 
ſtreitbate Koͤnig / und heldenmuͤthige Kriegsmann / die kraͤff⸗ 
tige Wuͤrckung dieſer Zugend ausdermaffen wol verſtanden. 
Sintemal er feine Soldaten nicht allein Söhne oder Bruͤ⸗ 
der titulirt; befondern auch len durch einen ſchlechten 
Habit / gemeine Koſt / und der * / ſie alſo eingenom⸗ 
men / daß fie nicht allein * andern die Hertzen 
a zu legen fi * — ur ihren Koͤnig red⸗ 
ich zu fecht 
Damit wir aber wieder zu unſerm ehrbaren Caͤrnther 
kommen; ſo kan es auch wol feyu / daß ſolches —** 
Kleid von der alten eweſt / — Horzeiten etwan 
die en in ämihen 19 — enn die Bauren 
behalten die alten Kleider-Mufter am laͤngſten. In Erwaͤh⸗ 
lungen und ehe groffer Herren aber/gebraucht man 
ii ie befandt/ rg lich den uralten gr der Vorfahren. 
iron die v9 Gergegebene Urſach faft ——e 


was den Hirten⸗Stab antrifft; erklaͤrt und 
be — aus: nemlich daß die MRegenten 
en * nterthanen ſeyn ſollem / und * 
biste / die ihre Heerden zumeilen wol befberen ; aber mi 
gar ſchinden. 
Bj Der 
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Der gelinde Backenſtreich giebt eine Erinnerung / feine 
fer zum Regiment tauglich/ der nicht viel verſchmertzen / und 
mit groſſer Langmuth erdulden konne. Oder / weil es eben 
ber der Bermahnung / daß er ein gerechter Richter ſeyn folte/ 
2 mag es wol die Deutung erleiden· wann er nicht 
recht richte / mod über dem Rechten halte; werde ihn 
SOIT aufdie Baden ſchlagen / und in groſſe Shimach 
fallen laſſen. | | 


* * * | 
Se baͤuriſch nun —— dieſes Caͤrnther⸗Baurens 
ezeugungen ſcheinen: iſt es dennoch nicht baͤuriſch 
noch unbeſonnen aa daß er/ zu erſt und letzt / Die 
Gerechtigkeit im Richters mt von feinem kuͤnfftigem Fuͤrſten 
erfordert: angeſehen ſolches eigentlich die fürnehmfte Urſach⸗ 
darum man einen Sürften erwählt/daß er das Recht ſolle hand⸗ 
ben / die Böfen ſtraffen / umd die Frommen bey —32 
Iten. Nehmet die Gerechtigkeit hinweg aus einem 
Lande) oder Königreich) ; was wird es anders/als eis 
ne Moͤrdergrube / und Auffenthalt vieler 2 | 
feyn? Sept einen ungetechten und verkehrten 
ter/ Der das Recht um ©olo feil hat / und den © 
neten nicht zuwiderftehen weiß / befondern | 
che Blumen reucht / Darauf die Kahmen Dee Aomı 
gefchrieben : was werden Die Geſetßʒe anders’ 
ein todter unnuͤtzer / oder vielmehr ein 
Buchfkab feyn / den man wider die Unſchuld und 
Billigkeit anzeucht / Und unter feinen | 
böchite u ag wie unter einens Pö 
Wein den toͤdtlichſten Gifft verbirge? || 
Als der Herhog von Biron / den man / feines 
ben Kriegs »Slüds halben / nur in gemein den Sram 
ſhen Bliß geheiffen / einen Richter / weldyer 7 auf fein 
gehren /, ihn einen Zodfchläger nicht wollen loß le 
igener Hand erſtochen; dannienhero Die Sache bey 
ga / under von der ganken Stadt belange 
ard an diefer Befcheid ; man 
chen Richter wieder) weder einen folcken 
und giächafften General. Aber weit g 
dörffte eh zehen tapffere Kriege Oberften / als einen 
ſten / und weder durch Geſchencke / noch Gunſt / oder A 
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gehn) auszuführen/ und zubehaupten ; da es un 
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————— — — — ——— —— 
der Perfon/ gebögenen und bewogenen Richter antreffen. 


Es iſt leichter / die aͤuſſerlichen Feinde / mit bewehrter 
hand) abzutreiben; als die innerlichen/ ſo wider uns 
fre Gemuͤther ſtuͤndlich Sturm lauffen / um Die dw 
fasung der Gerechtigkeit / Redlichkeit / und andrer 
Zugend Daraus zu fchlagen. So lie t auch mehr daran/ 
und bringt gröffern Schaden : wann die erichte umgekehrt; 





eines Stan⸗ 


als wanũ gantze Schlachten / im Felde/ —— werden. 
Denn diefes letztere verurſacht etwan den Verlu 
des oder gewiſſer Privilegien: jenes aber der Gnade Gottes/ 


amd deß Himmels/ und bringt den göttlichen Zorn / Fluch und 
Rache/ uͤher das gantze Land. —— 

- &adurch üble Handhabung der Gerichte ıınd Gerechtig⸗ 
keit / twird auch zeitlich mehr verlohreu / weder durch einen 
verlohrnen Haupt⸗GStreich m Felde. Denn um Gewalt / 
Unrecht / und Geitzes wülen / ſpricht Sirach) kommt 


rin Koͤnigreich / von einem Volck/ aufs. ander. 


* 


Db ga mancher. ungevechter  Richter-- zuweilen eine 
eitlang in feinem Vorſatz trefflichen. Progreß hat ; fo ges. 
chicht es doch nur darum / Damit er dermaleins deſto ſchreck⸗ 

licher und härter falle: und fuͤhrt ihn das Berhengniß / wie - 
ein Adler die Schildkröten / allein deßwegen fo hoc) enpor/ 
in die &ufft zeitlicher Glori/ Herrlichkeit und Anfehens ; daß 
es ihm endlich deſto tieffer / an den Selfen dep Ungluͤcks / her⸗ 
unter werffe/ und zerſchmettere. Geſchicht es nicht an den 
Vättern ; fo widerfahrt es doch endlich den Erben und Nach⸗ 


lingen, ' | 

Ich worifte diefes alles / ‚mit vielen denckwuͤrdigen Exem⸗ 
Zeit ge⸗ 

ſtattete: will aber nur etliche beybringen / daraus man er⸗ 
Fennenmdge/ daß die uͤbelperwaltete und, gehegte Gerechtig⸗ 
keit eben fo geſchwinde dag jenige wieder zerſtreuet und ruini⸗ 
ret habe / was die ſtreitbare Tapfferkeit/ und viel blutige Sie⸗ 
BD Kranckheiten ſind/ dadurch Reiche und Laͤnder ame 
aller gefaͤhrlichſten innerlich / und gleichſam in ihrem Einge⸗ 
weide / vernachtheilet werden.:- Nemlich — — und 
Ungerechtigkeii. Die erfte hat das ben riechen⸗ 
Land mehwerieheils aufgerieben / und. na gerade unter 
das Macedoniſche Joch geſteckt % J die herꝛlichen u 
vi Sf m 


S 
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mächtigen Staͤdte / Athen / Sparta / undandre/indem 
eine jede die fuͤrnehmſte ſeyn wollen / und im Regimient den 
Suraug haben ; feynd allemiteinander/ wie Juſtinus redet/ 
deß Regiments und der Sreyheit verluftigt worden: Die Un⸗ 
——— eit aber hat weit mehr Koͤnigreiche geſtuͤrtzet: 
intemal ſie eben die ungluͤckſelige Drachen⸗Muͤtter iſt / von 
welcher hernach alle Toͤchter der Laſter / ſamt ihren Kinds⸗Kin⸗ 
dern / ja unter andern auch vorgedachte Uneinigkeit endlich 
mit erboren und gezeugt wird. Sie iſt die Matery/ 
prech ich / daraus der Satan die Inſtrumenten ſchnitzt / wos 
mit Haͤuſer und Palaͤſte herunter geriffen 5 das Brenn⸗ 
Holtz / woraus er Kohlen und Zadeln bereiter Z dietänder 


einzuäfchern. 

—* die Uneinigkeit fuͤr Leichnam machen koͤnne / wie 
fiedie Griechiſche Freyheit zu Grabe getragen ; iſt alibereit 
vermeldet / und fönte mit mehrem Exempeln dargerhan wers 
den; wann es noͤthig wäre, ch habe aber verſprochen / daß 
die Ungerechtigkeit / und zwar nur diein Gerichten vor⸗ 
laͤufft eine Seuche fey/die eben fo viel / wo nicht mehr / Jam⸗ 
mers Unheils und Verderbens anrichte / in enem md ums 
derm warhafftem Benfpiel / —— Laſt ung derowe⸗ 

gen ein wenig die jetzige Zeiten betrachten / und die Augen / 
nach denen init Krieg uͤberſchwimmeien Ländern wenden: 
werden wir auch fonder Ihränen können anſchauen die/ ſchon 
fo lange Zeit Hero / biß noch auf Diefe Stunde / anhaltende 
Verwüftung der-Shriftlichen Vormaur widerden Exrbfeind/ 
nemlich deß Königreichs Polen? Aber wann man die Hrfas 
hen ſolches Elends gruͤndlich unterſucht; wird ſich finden/ 
daß ungerchhtes Gericht darunter nicht die letzte/ noch lei 


tefte ſey. Ja es iſt die Brunnquel / daraus fo 
überfhwernmende Stroͤme herfuͤrgerieſelt; fo ſich jeht 
nicht will ſtopffen laſſen. will nicht ſagen / was 
ſonſt glaubwuͤrdige und vallier der 

richtet; wie nemlich vor dem Kriege daſelbſt / ein | 
fündlich um. Geld feil gewefen / —— 

Dust Polniſcher Groſchen / (machen 12. ) 

indem etliche ſich davon unterhaltende arme Edelleute herum 


ngen/ und ihren Dienft angeboten / einen Eid 
2* man wolle. Mein; ſondern ich will / wie geſa | 
eifen zeigen / wodurch di jegt lauffende er 
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ie ) BiREEEE 17 Da 
—* “%r nach 
x Erlaubniß / mein Herr! ſprach Her Cronenthal; 
daß ich ihn ein wenig vorher aufhalte. Mir if g agtz! 
Ss habe ein fuͤrnehmer Herr/ mit einem andern Pol⸗ 
niſchen Hern / eine Wette gethan; Er wolle un Geld welche 
helo nmen / die einen Eid ablegen ſolten / dag Fein GOtt im 
iimmielsdertwegen.er etliche ſolche Edelleute u ſich erfordert, 
den Handel fürgetragen: mit Berichts wann fie wol⸗ 
gen/ konten fie * jego einen groſſen Gewinn zu wegen brin⸗ 
gen dann da fie olches nur beeidigen wurden 5 (ob fie «6 
aleidyrucht meinten) hätte er eine Summa Geldsb / und ſie eis. 
nen quten Antheil davon zu hoffen. Hietauf habe ſich einer 
vonden beeden (denn zween ſollen ihrer geweſt ſeyn) ein we⸗ 
wigbedache/den Kop geſchuͤttelt / und nicht daran wollen: 
Berandre aber geſagt: Du Narr! Der Her wird. 25 ja 
wolwiffen / und beffer verftehen/ Als wir / obein 
BO ſey / oder nicht: laß uns immerhin ſchweren⸗ 
Wir ſchweren doch in ſeine Seele, Dieſe letzten Wort 
 inber haben gedachteir Herren abgeſchreckt / daß er ihres Schwu⸗ 
res nicht weiter begehrt. —— 1 TOR 
EB fan twol ſehu/ antwortete. Herr Neander / daß ſol⸗ 
che Verruchte ſich iaſſen antreffen / Die / zu dergleichen Ver⸗ 
leugnung Gottes / bereitwillig geweſt iſt auch allerdings 
nicht unglaublich: weil ein jeder eineyd⸗ ſonderlich der 
bey denn Nahmen der hochgelobten Drex faltigkeit ges 
fehicht / die ige Wacheit / das iſt GOTT felöften/ ver⸗ 


Vnd erinnere ich mich hiebey / daß mir ebener maſſen eine 
Verſon von hoher Condition / der Dexter / einsmals tiber 
el erzäßte z> wie auf-eine Zeit‘ / in Gegenwart Könige 
uladislai deh Vierdten / hochluhawuͤrdigſtet Gedaͤcht⸗ 
niß / von dieſer Lichtfertigkeii im Schweren/ Discurs ges 
dabey dann ein Savalljer verſprochen⸗ Ihrer Waj · 
(weit fie faſt nicht wol gh über koͤnnen / daß es bey den Ge⸗ 
zichten fo viel leichtſinniger / fünfeglidyer /, vertwogener/ fals 
Enden fehte als: man davon ausfprengete; ) exem⸗ 
wu davon eine Probe anzuſtellen / und/ vH fonderli« 

ee Mühe / Leine zu finden / die da ſchweren fol 
Majeſtaͤt Hätten er. nl auf der ** ein weiſſes Pferd ge⸗ 

* * F x um ten 
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ritten/da fie doc ein falbes gehabt: und foldyes folten fe un⸗ 
gelben, in def Königs Benfeyi/ eydlich beitetigen, 

Den Koͤnig geluͤſtet/ dieſes zuerfahren : werden derhalben 
paar bedungen/und zwar ſolche / deren weder der einen HDeE 
andre den Konig hatte reiten ſehen / daß ſie vermittelſt hres be> | 

ſchwornen Zeu ugufis / einen Darausentflandenen Wett und⸗ 
Streit⸗Handel Zsentfheiden ſollen: und bringt ein jeder vorr 
den beeden (vermeintlich) wettenden Cavalliern / imter die⸗ 
ſen vieren / zweene zum Beyſtande mit ihm / für den Königs 
der ſich ſtellet / als ihms entfallen / was für ein Roß er 

eritten. >, 
. Darauf beginnen Die vier erbare und gewiſſenha 
en mwidereimanderzu zeugen; deß Erbietens / mit einer 
wen Eyde ihre Ausſage zubefräfftigen. ——— w 
e der jenige / welcher auf das weilte ſchweren ſolte⸗ 
bvieil Umſtande zuertichten⸗ und feine. gen fo weiſt erlich 
ſtaſtren; daß der Koͤnig angefangen: In Warheit da 
nicht wuͤſte / Daß au! er du foltejt mich ſelbſten 
bereden und glauben machen/ es wäre alſo. Yemübe 
dich ſerner nicht; ich will dir ungeſchworen glaubend 
— du in dem Tichten Meiſter ſeyſt. Hat hiemt ver⸗ 
ütet / daßfieden faiſhen Eyd nicht abgelegt ; auch etlichen 
humal⸗Herren / nach der Zeit / hochlich verwieſen / daß man 
nicht beffer Achtung gebe / ag fuͤt deute zum Eyde man zu⸗ 
lieſſe oder nicht. 1 win 
"Daran hat er.Eltiglich gehandelt-s [age ers Herr. Eronend 
khabs-daf er ſie auf die Probe gefest, * ie on anders 
werts Chriftich / daß er. dennoch den fa 
ſtatten wollen: Eingedenck vielleicht deſſen / 
allein die Meineidi a —— han * fo darzu 


Urſach / 
ſchen Fe fs — — 
röthige; Deut —— er einen ! 
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inte sa ich zu Brenn ——— 
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getragen / daß ein Blirger / benahmt Tiitusiymenus/ 
nen. Begentheil: gerichtlichgu.einem End gedrungen:z da 
hm doch wol wiſſend / daß jener feine Seel würde ver⸗ 


hweren. TG SUITE, IN i 
Die darauf folgende Nacht / hat Tutuslymenus eim 
Befichty als führte man ihn für einen Richter / der ein Mann 
werffüch (hönen Ainfegeng zufeyn (duene,/ und ihn / den 
utuslymenum ſchmertzlich eine Weil geiffeln lieſſe; dar⸗ 
m/ daß er;/ als ein Ehriſi / feinen Widerſacher / beruͤhrtet 
1aflen/ zum falſchen Schwurgetrieben / und feinen zeitlichen 
ewinn höher geachtes haͤtte ald den Seelen-Berluft feines 
ʒruders und —— Nachdem er von dieſen Strei⸗ 
—— in groſſer Angſt und, Schrecken / erwacht Hat 
an, auf ſeinem Rüden viel blutrote Striemen gefunden 'z 
)eßwegen er dann hertzlich feine Mißhandlung BOtt abge⸗ 
ten; und uinlangſt hernach /im Geſicht/ die Antwort bes 
immen: Seiner Reu und Leid halben: / folte feiner werden 
eſchonet; er aber ſich huͤten/ dergleichen Tieb-lofe Handlung 
icht meht zuveruͤhen. 2 2 ee — VERRREER 
All HN 


— ur Ai ER ©. bien) — 

weit ich den Herren Neander / mit freundlicher 
Gewalt / von dem naher ne Rede / und fürs 
geſetzten Zwecks / abgeriſſen; in naſſen fein Borhäben/: 
ir recht / geweſen/ zuzeigen / daß jetzige Blutſtuͤrzung 
nd Verwuͤſtung in dem guten — urheblich 
on uͤbler Handhabung der Gerechtigkeit hergeruͤhre: fo muß 
h ihn jetzo / durch dienſtliche Bitte wiederum auf ſelbige 
ſahn ſuchen zu ſtellen; damit mein geſchoͤpfftes Vergnuͤgen 
Me he P die zweiffels ohn deſſen hörsbegierig find/' 

m Unvergnuͤgun . De 9 Fein 
Der Herr: thut wol/ verſetzte Herr Neander /; daß er 
rich meiner Schuld erinnert. So fern; es anders in War⸗ 
eit ſich alſo verhaͤlt/ wie viel anſehnliche und glaubwuͤrdi⸗ 
tete fuͤr gewiß ausgegeben / und mit. erzehlt: hat die 
olniſche blutige Uuruhe / und Kriegs⸗Empoͤrumg ſich dieſer 
zeſtait angezeitelt. Der beruffenne Chmilnitzky wel⸗ 
er anfangs ein ſchlechter Dfficirer-/ und zwar / wie etliche 
erichten hi ein Secretatius an dem Königlichen: Hof. Ula⸗ 
islai def geweſen; hat ein Weib gehabs/ von merckli⸗ 
er Geſtalt und Schoͤnheit 1 die ihm ein fürnehmer. Caſtel⸗ 

3 


Ban 
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lan / mit Gewalt genothzuͤchtiget. Solche Unbilfigfeir 
er dem König und etlichen Cron⸗GSenatsren: aber- umfe 
und ohn einige Satisfaction. Denu die Sr Freyheit und ticen$ 
der Polen ift alfo befdhaffen ; daß ihre Könige offt mit 
wie David mie den Kinderii Serua umgehen / und i 
biß auf gelegene Zeit / eine Zeche borgen muß. Geftaltfare 
infonderheit vor hochgedachter König fehr behutſam ten 
muͤſſen: weilman ihm als nen verſchlagenem 
Priuben / ohne das nicht zu viel ont dchndem eine 
Polen offters beſorgt; er dürffte inter übermäffigen 
einen Cappezaum auf. die Naſen ſetzen Es habe nun 
lich ⸗was es wolle / fuͤr Urſachen gehabt; ſo iſt dem 
nitz ky dasmal Fein au Ki fi —— die es 
re — —* worden: Haſtu veinen 


Welche ort y: in dem — BGemuͤthe def 
Chmilnitzky / eine rechte Zuͤnd⸗Ruthe geweſen / Dadund 
—— Zeithero in Polen donnernde —— und Feuer⸗ 

öhre/zum erſten as eye und loß gebrannt worden Sins 


er ſer / auf Unglüd und Sammer verfchmißter Men 
R — Mer bald, —— Re 





















—* den 
old war he am der —— 
Reuterey/ und —* der j einen Reu⸗ 
Ro) —— ſie auch alſo benahmt worden⸗ 

ten. 


Duca aber dieſe — — eine ———— 
erfolgte; —* ſchwuͤrig und a fände 
nur au einem Sührer umd Zuſchuͤrer / der das g 


A chtſchaffen aufblieſe. Hi wu 
— — me Bee ni * in IB 
ufwieglerey abg 

nur- feine ei nr nn EEE 
ehe umd Rınder befallen 7 und nmerlih Mies 
tet / gerochen ;; befondern auch | 
Königreich angereißt/ und in Harniſch 

fo nicht mit einem / ſondern viel end Sebeln / 










Ich muß etwas weiter 
bezwungenen / und-eroberten, —* 
und Recht widerfahren lieſſen / auch wider 
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ö———— ———— — 4 ST 
nd Hauptleute/ denen nach Romtommenden Klaͤgern / das 
Kecht eröffneten / und Zegem Reperundarum rechtſe 
ibten: blieb ihnen alles deſto gedultiger unterthänig /: und 
vuchs ihre Herifchafft jelänger je grofler. Alsaberhernady/ 
ie Befehlhaber/Legaten und Gouverneurs/ in den fern ent⸗ 
egenen Ländern / thäten/ was fie wolten ; ihren Geitz / Ratte 
erey / Schindereyen / und verkehrte Juſtitz / durch ihre Crea⸗ 
uren / zu Rom entſchuldigen lieſſen; und nicht nach der Bil⸗ 
jgteit / ſondern nach eigenen Lüften und Begierden / Gunſt 
ad Geſchencken / die beſiegte Provintzien regierten /. oder 
almehr tyrannifirten 2 da rebellirte eine nad) dev ander 5 
lſo daß es manchen blutigen Kopff koſtete / ehe manıfle wies 
er zum Gehorſam braͤchte. J— | 
Der fuͤrnehmſten Urſachen / warum die Teutſchen / unter 
ern kuͤhnen ritterlichen Helden Herminio / den Quinti⸗ 
ium Varum mit achtzehntauſend Fußknechten / und etlicher 
Reutereh / in einem Treffen erſchlugen; war auch dieſe eine: 
veil gedachter Varus ihnen ihre alte Manier/ mit dem Des 
en ihre ſtrittige Handel auszutragen/ abſchaffte; ſie hergegen 
wang/für feinem Tribunal / nad) Roͤmiſchen Brauch / eis 
on Proceh zu führen : da ihnen dann nichts wenigers / ald 
gleich und recht / begegnete; und derjenige die Oberhand bes 
hielte/ soelcher dem Sachwalter und Redner Hände und Zun⸗ 
ge am meiften Herfilbern konte. ! sichinumi 
Vielmals nam der Prefident/ auch nur an liederlichen ges 
ringen Dingen/Urfady/ die Zeutfhen in groffe Straffe zuzie⸗ 
hen: damit ev-feinen Beutel füllete. Denn ein geldgies 
riger Richter fiht ja ſo gerne viel Sehler und Vers 
brechen ; als ein geigiger gottlofer Artzt viel Kranck⸗ 
beiten/ und gifftige Seuchen. oruber dann die guten 
Teucſchen dermaſſen erbittert / und den Römern / fonderlide 
pen Sachwaltern/ gehaͤſſig worden; Daß fie/ nach erhaltenen 
Schladıt/ felbige/ ohn alte Gnade / jaͤmmerlich hingerichtet? 
hrer etlichen auch die Zungen/ wodurch ſie im Gericht vor⸗ 
Hin vernachtheilet und uͤbervortheilet werden / aus dem Ra⸗ 
hen geriffein/ und gefprochen : Jetzt beiſſe mich auch / du 
Mlarter / wann du kanſt! geſtaltſam Zacitus und andere 
ſolches berühren: , UL a3 
Berwiflicy / Härten die Römer — beſag⸗ 
ger maſſen / den Zügel aller Ungerechtigkeit und uthwillens⸗ 
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fo weit nicht e fihteffen laſſen: fo wären nicht nach gerade alle 
Reiche und Fuͤrſtenthuͤmer / wider fie aufgeftanden ; ſich ihrer 
Bottmaͤſſigkeit zu entziehen / und ihre unretfertige eher, 
ſcher felbften zu bekriegen. 

Herv aurlıenfelo fagte z Mein Her: bringt mir ing Bes 
dähenif / was: mir. veswiechener Jagen mein Knabe/ zum 
Vertreib der Langweil / ımd Linderung diefer Patienk / vor⸗ 
fefen müffen aus dem Guevarra / von einem Bauren ander 
Donau/ welcher Geſtalt er nah Rom fommen/ den Roͤmi⸗ 
ſchen Kätfer und Senat ihre gewaltfame Uberziehung fremder 
Nationen/und boͤſes Regiment / und Gerichtspfleguug / fo 
ihre Befehlhaber an denen eroberten Laͤndern und Städten 
führten / gar fcharff und nachdencklich verwieſen; aud) ein 
rechter Prophet geweſen / deß hernach von ihnen gefchehenen 
Wiederabfallens; davon den Her: Neander itzo Meldung 

gechan. Weiches gewißlich eine zehrreiche Rede / die 


oh fehr —— hat. 


En ——— hätte, nen um die Beftrafenfei 
hen / ein mehrers gewuſt; darum berichtete 
—* — 2 Es waͤre dem Kaͤiſer Marco 

——— daß / wie er das erſte mal Roͤmiſcher Bur⸗ 
germeiſter ein armer Bauersmann von der Donau 
aus —A gen Rom kommen / und ſich vorm gantzen 
Rath 7. uͤber den Roͤmiſchen Stathalter oder. Landpfleger/ 
ent. Hödhffen: beſchweret / daß er.die armen teute/ in feiner 
Bepmar 7 fo-hart preffete/ und uͤbel hielte. Lind hätte diefer 
ur⸗ ine Rede / mit groffer- Verwunderung Käifers Au⸗ 

relii / und alter Zuhoͤrer / alſo meiſter⸗ und lich 
—* ie 4 leich waͤre er beh dem Cicerone fi / und 
Rednern / in die —* gengen. nu 

——— / die —** ti 





roͤtlich das Haar kraus / der 
—* * —— —* —— — wie ae 


ee 


Seine Kleidung ein Geißfeillz und 
oder. Iteu, : 


gehe 
we 


rn Ze 
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und der gantze Rath habe ſich ſeiner anfaͤnglich entſetzet / ihn 
| Bene wilden Mann/ als geſcheiden — kge 
ſehen. Aber fo bald der Baur angefangen zu reden; ſey die 
vorige Verwunderung / bey ihnen / in eine Be ders 
wandele/ und die Meinung eutſtanden /es muͤſte irgend: ein 
Wald⸗Gott ſeyn. Alleu andren a era ante fo 
son hoher Betrachtung / und um ihre Nothdrufft beyzubrin⸗ 
gen/ vor den Kath zu en begehrt/ habe er ſich fuͤrgedrun⸗ 
gen/ ſey auch/ der ungeheuren Geſtalt wegen / mit Fleiß am 
erften fürgelaffen worden, | ehem and A 
Sonder Sparung der Warheit; ſprach Herꝛ Ehrenhold; 
dem abentheurlichen Bauren haͤtte ich ſelbſten zuſehen⸗ und 
noch vielniehr ihn reden hoͤren / mͤgen. 
anns dem Herm beliebt/ antwortete Her: Lilienfeld / 
wollen wir bald den Sprachmeiſter hier haben / der ihn ſoll re⸗ 
den machen. Damit befahl er ſeiner Aufwarter einem / daß 
er ihm den Guevarra reichte: warff das empfangene Bu) 
herium / biß er fand den Dre / woſelbſt die Rede def Bauren 
nach der Zange befhrieben ; und weil ihrer erlihe cin Verlan⸗ 
gen / die gantze Dration zu horemyıfpüren lieſſen: muſte deß 
Herin Lilienfelds fein Schreiber, dieſelbe ihnen von Wort 
zu Wort fuͤrleſen; welche alſo lautere: 9" 1 cımın 97 
i | If ge... [R} ; ENT NZ ⏑ FE 
Allerdurchlaͤuchtigſter Käifer / —— Den; 
* | * hoch» und wolgeborne gnaͤdige Her⸗ 
ren —R (nor 
7 - IOyITIE) 
Se ander Donatı oa /as 
itte 


J 


7 er 


Idyeine vor dieſem Roͤmiſchen Senat; und bitte die un⸗ 
ſterbliche —— BO ni Rn * unge 
‚ ollen regieren; damit ich die Nothdurfft meines Vatter⸗ 
lands * Fri en erg auch / daß fie euch wollen 
Ba das. Smnifche Reid, guberniren! Beunnpushen 
wvilien der Götter / konnen wir wieder etwas Guis anfan⸗ 
BR DIT DON uns wenden. 
Sictemal nun das Gluͤck uns fo uͤhel gewolt / und die 
SGSdotter dermaſſen über uns erzoͤrnet waren: b haben eure 
\ Dberften 7 Hauptleuteund Befehlhaber / unfere Nation, 
das geliebte Teutſchland / mit Kriegsmacht, uͤberzogen⸗ 
v — * Und ich ſage euch nicht en 
| die 





* 
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die Bhtter Üiber ung erzbrnet feyn : denn wofern fie mit 
ums wären verſoͤhnet geweſt; fo hättet ihr ung feines We⸗ 
uͤberwinden können. 
Einegroffe Ehr Habt ihr Römer eingelegt / durch die viel⸗ 
so flinge iege und Triumphe / weldye ihr habt erhalten z 
aber noch Biel gröffer wird eure Schand und Unehr ſeyn⸗ 
von wegen der grofien Grauſamkeit die ihr Habt begangen. 
Denn hr folt wiffen / daß feithero die Fuchsſchwaͤntzer vor 
den Triumph⸗Waͤgen Hergehe hen / und ſprechen: Es lebe! es 
lebe das unuberwindliche Rom! fo gehen die arme Ges 
‚fahgene in —* ne / und ſprechen: Gerechtigkeit! 
u. Berechtigte 
Meine — haben ihre Wohnun neben der 
Doenau niedergeſchlagen / feiner andern Urſachen halben / 
als weil ihnen das Land zu duͤtre war: damit fie ſich neben 
he Waſſer defto beffer möchten —5 und ihre Nah⸗ 
{ wer yhaben, Denm wir Menfdyen ſeynd dermaffen 
derlich / in unfern Appetiten und Begierden / daß 
His zu einer Zeit dem Waſſer zu lau uff) ung zu erquiden 
andersmal aber lauffeu wir vom Waſſer dem Lande 1 
dainit wir nicht ertrinden, Die Urfad) aber/ warum 
das melde/ ift; allweil ich verſpuͤre / daß ener Geitz / fremd 
Gut an euch — bringen / und eure Hoffart / in fremden 
ei zu her: — 3 groß ıftı/ daß weder das 
/ mit alfer.feiner Zieffe / euch fan — — 
 nochdas any mit aller feiner Wen euch kan zut Gnuͤ⸗ 


ee ein groffer Zroft iſts dem betrübfen Menfchen 
Mr fie —— dag gewißlich gerechte Götter 
‚Banden Be n / nn die tingerechte Men | 


tfichert wären / ihre Seinde von den m join 
1,6 fo wuͤrden fie gleichfam verzwe 
pe "und fid) felbft um. Leben — 
ich auch darum : alldieweil ich in » 
eichroie ihr nis are — Habt von. im 
Dee ae Urfch / vertrieben 5 hessen nei jegen an 
—— — euch aus Stalien/ im tom 
I Teutſchland een nf 
egul; daß derjenige / welcher einem Fremden de 
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— —— — — 
— —*—— ken, endas Recht verleurt/ 
* nem eigenem er Und ich hoffe in die 
tter daß une teutſche Regul/ an euch Italiaͤnern / 
erfuͤllet und wahr gemacht werden. ufa 
An der groben Rede / Die ich fuͤhre / und an den unge⸗ 
— die ich trage / habt ihr leichtlich abzuneh⸗ 
en 3 De grober Baur bin Aber mie dem allen; 
* nicht / dasjenige zuerkennen = 
2 











gr einem ten / und» was hiuter einem; 
„ men eckt, Dem ob wir Baursleute ſchon unſet 
f6 * wiſſen fürzubringen / mit einer Zierlichen 
| fo 9* —* d ER! —— 
ee fen Bee age ich 
\ ige/ was die doͤſen Menſchen —* —— * 
Go in vielen Tagen; daß ſolches die Gottet ihnen 
nehmen werden / in einem einigem Tag: here 
e / was die Krommen * — 


| — 55 asjenig 
Dos geben ihnen Die Goͤtter wieder in 
‚ging ehnigen Dann ob ſchon die Böfen reich 


md, chicht Doch ſolches nicht dar⸗ 
= 3 ey; ſondern / weil fie es zu⸗ 
8 atten. Und oͤb wir uns ſchon uͤher die 

lagen zum ve e ſolches anjetzo zugebenſo 

n 8,doch gedulten; dann es kommt die Zeit / 

J Be Fe alles wieder; herein bringen Glau⸗ 

a * / rt dmer: |. daß von dem ungerechtem ‚Bes 

; innder Biemd, Br gesehte Verſchwendung ber Kinder 


andern wir ums/ in Zeutſchlande Mar: 
Kae den bö — Santo nicht alfobald dae⸗ 
aige wied men / was ſie ter Weiſe geraubet ha⸗ 
DR i 4 en meine Perfanf. ide dißfalls feine andre 
Urſach; als weil die je Gotter/durch ihr Berhengniß/und das 
Kingerfebe: beige daß die 65 Leut viel Gut moͤgen 
famıng Kae n fie. fid) Deffen am wenig⸗ 
DEREN, fiei alles / auf einmalz.dine 
Jana: dtter find dermaſſen gerecht/ daß⸗ weil 
ſen Urſach / ihren. Nechſten beleidigen; herge⸗ 
andre — RN Ir —** wa Drunge« 


4 —V 

1 —* F 

= r} N J X . * — 
u m... 


















\Ry — 7 ui / * ein teifer Man Mar) 
und der für einen weiſen Mann gehalten werden will in 
— fremder Leute Gut / konne eine Freud und Geſchma An 
pfinden: zumalen wann er ſich erinuert / daß ers nicht mit 
X —* noch mit —— b uͤberkommen. Ich weiß 
/ obihr Romer mich verſi tehet — ihr mich 
—*— Hate. fofage ed mich verwundte⸗ 
wie es doch Ep ſeyn fan / daß ein Menfdy > We Maar: 
fremde Sur! get / oͤnne eine einige Stunde mie R 
ſchlaffen: ſintemal er handgreifflich et/ daß er die 
hater joͤrnet/ die Rachbarn geärgert/feine Gretmde = 
sen / die armen Leute beſchwert; und was mehr iſt / ſ 
ben in Gefahr geſetzt: Dann fo baldfi reiner —— 
mir mein Gut zu nehmen; von derfelben Stu 
He ihm nach Leib und Leben. 
x ſtraffmaͤſſig und —— M verj Maar Rn 
Nr een ich / von den ſchaͤndlichen B 
fen einnehmẽ / daß er andter deute A 
thum haͤlt / und daß er feinen ci nee | 
Armuih achtet. * gleich die Grieche 
oder die Roͤmer abweſend/ oder allhie en 
mirs —* gleich und fage iniverholein/' 
Den Sb ttern bilfig verflucht/und von —— ſch 
dywelcher/ ohne altes Bedencken / ſeine — —* un 
ein der Unehr ¶die Gerechtigkeit gegen 
— die Gutthaͤtigkeit geg u die IB 
heit gegen der tigen, / ——— 
und der ſein eigen Gut haſſet; und nach | 
ee Billig iſts/daß —— Set racht 
wie er ſeine Kinder reich machen wolle 
er Ehr erlangen moͤge; nicht allein 
verliere/⸗ * ee \ AL 
mer von Natur der Hoff 
















—— 


fe Yalsandere ; daf et Be 
aber es iſt weitgefehlett 
let aufthun / und euren en nt € 

“Det ihr befinden’ daß / herre 
„pe vrovinten dod) arıne Eile 
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ger Fa — fo * eh Äed r wollet / und 
Bi) et: fo Halte ichs d wenig / ob 
ſchen eure Häufer mit Gütern erfuͤllet feyu ; her⸗ 
egen euer Hertz mit Geitz * iſt. en die Reich: 
/welche durch Geitz gefamlet / und bewahret wer: 
den; Beach dein Befiger feine Ehre/ umd gedeyen ihm 
zu Unterhaltung ſeines Lebens, Unmuͤglich iftg/ 
ein Geitziget / unter den a, rn ja: in * Laͤnge 
| geduldet / md unterden Ehr ehrlich gehalten 
werde : Fe wer chi fh ſe Est — 5 deß Guts 








Ex — — nd der Ehr. O wann die 
gen fo ver eigenen Chr / als fie 

ra eyn ? k d wuͤrde gewißli 

weder der — * die Ru ihres Lebens 


# — der Krebs der Uneht wuͤrde ihr gutes Gericht * 


erckt auf se Röner/ mas will ſagen; und merckt 
ei —* allem — hen fonften wuͤrde ich mich verge⸗ 
— Ar note chen Ken ; und Er Ausg hi 
fpühre/daß Der Soffar fein fend ; aber 


niemand gr — Eh ein jeder Herdammer den 
; aber niemand ift feufd) : ein jeder verachtet 
Die it; Aber niemand ift mäffıg : ein jeder lobet 
ps ir aber niemand iſt gedultig: ein jeder ſchmaͤhet 
heit; aber niemand iſt munter : ein jeder redet uͤbel 
aber ein; Praubet und flielt 2 eim jeder lobet 
eRugeud/ mitder Zungen; aber / mie allen ihren Glie⸗ 
en/dienen fie Den aſtern. Diefes rede ich micht auf die 
i nee and ; fondern auf die Rathherren/ 

dmer führ et in euren Be nachſol⸗ 

gende Ior: bet: Den Römern het zu die Aoffärtigen 
ubeitreiten, Aber mit beſſerem Fuge ſolte es heiſſen: 
eRomer haben im Gebrauch / zu berauben die 


} gen / und Aufwickeln Die Friedſamen. 
Denn — der ruhigen Leut / und 
— euch 7 o ihre Römer ! was Urſach Habt ihe 

. gehabt 7 ung zu überziehen ; da wir doc) an der Donau ger 


en aufejogen / und mir Geben een 2 Hab 
Sg Ders 
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verſpuͤhret / daß wir ir Freunde ſeynd geweſt eurer Feinde; 
oder haben wir uns für eure Seindeerkläret ? — 5 je⸗ 
malu zu Rom vernommen / daß wir aus unſerin Lande 
Ki gefehritten/ fremde Länder zu befriegen? Habt ihr er 
ahren / daß wir uns gegen unſere Obrigkeit Haben aufge: 
lehnet / und den ungeheuren Barbaren gehuldiger ? Habt 
ihr ung auch jemaln/ durch einen Geſandten / erfuchen laſ⸗ 
ſen / eure dreunde zu ſeyn & Oder habt ihr auch jemaln ei⸗ 
nen zu ung geſchickt / der ung für eure. inde,erflären fol= 
et. ft vielleicht ein Fuͤrſt in unferm Lande geftorben/ 
der ung euch / iu feinem Teſtament / zu Erben vermacht 
2 Habt ihr vielleicht ein altes Far oder ein junges Privi⸗ 
m genden / welches mitbrächte ./ ah das, edle 
Zeutſchland folle und muͤſſe ven hoffärtigen und ftolgen 
Römern tnterworffeu feym:? * a — 
Kriegsvolck — Aecker verw a X 
slide dert/oder euren Sein Geindeneinen 5 
ofern wir unſre / oder wir eure —— * 


dann waͤre es ni Cut N den au⸗ 
——— — 
ustheilung eines Eleinen dleint ck 
einen groſſen Krieg anheben. 










—*— ut dan iir eben 
—— als wir gehöret Haben curen | 


een "eu dasjenig e verſchmaͤhet / was 
geredt ha —* — auf das / was io Pr 
I de nemlich fo wol der Rom 
—— und * amfeit/ ang hab 
nem einigem Tage überfallen —— 
von der Nachl 
it der Men 





— 


Daher kommts; daß der boßhaffte Menſch feinen Geitz er⸗ 
Be Schaden eines gangen Landes, | 
Merckt auf ihre Römer! mirckt anf/ was ich euch weiter 
urbalten will, Ich bitte euch / betrachtet doch / was ihr 
Zethan Habt, Dann entweder es fchlaffen die Götter ; 
"pder Die Menſchen werden bald fterben ; oder die Welt 
wird bald ve ; oder die Welt wird feine Welt feyn ; 
"pder aber das Glide -Rad wird ſtill ſtehen; oder man 
wird etwas fehen/ welches niemaln iſt gefehen worden: oder 
‚aber (meldyes ic) dami für gewiß Halte) ihr werdet alles ⸗ 
was ihr in achthundert Jahren Habt gewonnen / in acht 
Ragen wiederum verlieren. Denn es ift nichts billigers/ 
als daß diejenige/ weldye ſich / muthwilliger Weiß / 
aufgeworffen / als Thrannen; hinwieder / erbaͤrmlicher 
Wei / tractiet werden /als Sciaben. OHNE 
| he Römer ſollet nicht vermeinen / Daß ihr die Teut⸗ 
ſchen uͤberwunden habt / Bermittelft eurer Sapfferkeit und 
> Stärde; denn ihr ſollet wiſſen / daß wir Zeutfchen viel 
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—— behertzter / kuͤner und tapfferer ſeyn / weder ihr 
dmer: aber weil wir unſere Götter erzoͤrnet hatten/und 
wider fie gehandelt! fo ſie in ihrem geheimen Rath 
beſchloſſen / Daß ihe / zu Abſtr Fler tafter / ihre 
rauſame en foltet, Ihr Römer follet euch nicht 
uͤr dermaflen ſtarck / und ung für dermaffen ſchwach hals 
ten; daß / wofern e8 die Götter nicht / mehr mit euch/ als 
mit ung/ hätten gehalten/ ihr wuͤrdet das Feld erhalte has 
ben. Dann die Warheit zu reden / ihr habt den Sieg 
nicht erhalten / mit euren Waffen / Bieihr von Nom habe 
mitgebracht; fondern mit den Laſtern / die ihr habt gefunden 
An Zeutfchlande, Weil derowegen wir nicht überwunden 
- find worden von wegen unferer Berzagtheit/ oder Furchtz 







ſondern von wegeu unferer tafter/und von wegen def Zorn 
der Götter : was habe ihr Römer dann zu verboffen ; die ihr 
mit Biel daſtern —— / und im Zorn der Goͤtter ſte⸗ 
nee? Db ſchon ihr Römer ein groffes Heer fammler ; ob 
u ſchon gioſſe Schäße befiket ; ob ihr ſchon ftattliche 
Sdtter habt; ob ihr ſchon groffe Kirchen bauer ; uud ob 
ihr fehon Hiel opffert : fo ſolit ihr doch nicht Hermeinen/ 
_ Daß ihr darum defto sugendfamer und frommer ſeyd. Denn 
ihr ſolt wiſſen / daß niemand / bey den — Zu 
Lan g ij ern 
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+ fern Theil hat / als der / welcher mit vielen Tugenden gezie⸗ 

ret iſt. Wofern derZriumph und der Sieg nur beſtunde in 

der groſſen Kriegsmacht/in ſubtilen Ingenien / und tapffern 
Hauptleuten; hätte ein jeglicher gran gut kriegen: 

was ſagt ihr darzu / dag die Menſchen gleichwol konnen die 
Schlacht liefern; aber die Victory und der Sieg ſtehet al⸗ 
lein in der Hand der Götter? er ' 

Ach bin der gaͤntzlichen Reh daß wir Zeutichen ums 
fere Sünde/mit weldyen wirdie Goͤtter erzornet / nunmehr 
are ebüft x aber hergegen zweiff le id) nicht / da ihr die 
| rauſamteiten / welche hhr Romer / wider ung habt begans 

‚igen/imd die Undanckbarkeit / welche iht gegen die Goͤtter 
deuͤbt / noch nicht gezahlet noch abgeleget habt; ſondern ich 
bin vielmehr verſichert⸗ daß ihr es alles ſamt auf einmal 

‚werdet bezahlen. Und es duͤrffle geſchehen / daß gleich/ wie 
hr uns anitzo tractiret / wie Sclaven; ihr uns ein mal erken⸗ 
nen möchter/für eure Herren. Nachdem ich/ auf meiner 

Reiſe/habe geſehen die Höhen Gebirge/ die unterſchiedliche 

Nationes und Voͤlcker/die rauhe Wege / fo viel — 

Zeute/ und fo viel Meilen / zwiſchen Zeutfhlandund Rom: 
ſo kan ir Nie gnugſam verwundern / uber die. groffe 
Thorheit der Römer / daß fie Teutſchland beftieget haben, 


Dann Habe ihre gethan/aus Geitzdeß Geldes; fo weiß ich / 
| ———— mehr Geld verthan habt / das Teutſch⸗ 
land zugewinnen/alsihr/im vielen Jahren / dadon genieſ⸗ 
ſen werdet. es doͤrffte geſchehen / daß ihrs viel ehender 
wiederum verlieret / als den angewendten Unkoſten her⸗ 
at 


ein bringet, 8 —J 
We ihr Römer nie dut Ancwort geben WoleE/ daß 
ihr die Teutſchen keiner audern Urfachen halben. jabe, 

en Ron 

















/ als von der Ehre wegen; und damit fih Rom bes 
— Ebnne,/:doß fieein ers über Zeurfehlaap. Il: fo 
a Äner ebneaen u ern —— 
tere Thorheit und Eitelkeit iſt. wenig hilfft es 
ee ee en agenc 
men: wofern man hergegen Das Sertz / unt 


a2: 


Liebe Der Nachbarn hat verloren. Wann ihr ſpreche 
— Fhrpiben ea Zeuſchland Habt befrieg i 
euer Roͤmiſch Reich zu vermehren ; fo ſag ich / Daß fe 
des ebenfals eine fe Ausrede uud Entſchuldigun 


J 







rn De en 


Mu — WE WE 2 Mi A _ Se Yo 









Ehre 
ltet/ d dieſer Urſachen 
ie — *— barbariſch noch 
en; en daß ihr ung / durch die⸗ 


air, wie es — * ne 
7 d e es wol m an/ 

— — gute Geſetze ars hu da i 
——— eurer Vorfahren brechet und "abehne? 

Dielen Er Oo (Amen 7 andere tcute zu cor⸗ 


an welchem ah mp Denu es iſt 
Be ein Blinde ben, andern techt begleiten, 


1 diefentallen underneinlid) a nem⸗ 
— durchaus —— 
iehen: fo mögen wir 
—— — | 
und 1 i 
| — —— den Göttern verlaſſen / 


i nimmt / was er kan ver dan ad 
vorhanden / die da e 

bege ‚ade wmerter darff | 
a en rer Richter feyd ders 
| — und re Ba auf den 













er 









Hi 


ich dar: 

er Ieber will em Haufe / ges 

i * t werden / als euch ——— Noth 
N. n feiern andern Urfach halben / als weiler in feinem 
| t nur von einem — verfolget wird; 
xer von einem gantzem Senat verachtet werden 
Mr x * wenn der Kläger arın / der Veklagte 
 Mödıt a ich daß die Römer / ſeithero fie 
— gen / uns gute Recht und Vils 


utem Frie⸗ 
Antwort: 








Ba i 
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daher uns / als barbariſche Leute / billig fuͤt Sclaven hal⸗ 
tet, Aber / o ihr Rumer/ ihr irret euch weit! — 
meines Erachtens / koͤnnet ihr us mit Fuge / nicht für 
billige und barbariſche Leute Halten: ſintemal wir zu fries 
den fe mit deme / wie uns die Goͤtter erfchaffen / und wag 
fie ung in unſern eignen Haͤuſern beſchert haben; und be⸗ 
gehren gar nicht / andern Ländern nachzutrachten / noch 
* Gut an uns zu ziehen. Mit beſſerem Fug / koͤn⸗ 
nen wir von euch ſagen / daß ihr unbillige und barbariſche 
Leute ſeyd. Dann ihr laſt euch nicht vergnuͤgen / Daß ihr 
ein ſolches liebliches / luſtiges und fruchtbares Land / an 
Italien habt; fondern unterſtehet euch dazn / allenthalben 
die * Melt durchzulauffen / und Menſchen⸗Blut zu 
vergieſſen. 
Wann ihr vermeinen woltet / daß wir billig eure Scla⸗ 
ven feyn 5 weil wir keinen König haben / der uͤher ung 
herifche ; kemen Senat / derungregiere; feine Kriegs⸗ 
macht / die ungbefchürße : ſo gebe ich euch ——— 
weil wir —— haben / wir dem Kriegsvolck wenig 
nachfragen Weil auch ein jeder/ unter ung / mitfeineı 
Stande zufrieden ift: fo dürfen wir feines fo ſtoltzen Se⸗ 
nats/uns zu regieren. Denn weil wir alle gleiches Stan = 
Des feyn : fo laſſen wir feinen Sürften unterung auffommen, 
Denn das Amt eines Kürften iſt daß er die Zyrannnen un: 
terdrüdfe; und die yon en en beyden Srieden erhalte... 
Wofern ihr auch vermeinen woltet / daß wir ohne Polis 
Br das undernimfftige Vieh / in Gebirgen leben: 
fo irret ihr euch ebenmaͤſſig gar weit. Denn wir geftatten/ 
unter unferer Gemein / durchaus feinen Luͤgner/ kei 
trabenden / nod) der aus —S / die 
bey uns einführe: ſondern / weil wir in unfern Kl 
ehrbar / und im effen und trincken mäffig feyn 5 fo. 
"Sb fhon/in 










wir / in unſerm Lande/ einem Pracht nach. 
ferm Lande / Feine Kauffleute/von Garthago-/ 
en ſeyn; kein Del aus Morenlande ; Fein Sta 
ans Cantabria 5 feine ſchmeckende Salben / aus A 
“ Fein Gold/ aus Spanien 5 kein Gilber/ aus | 
fein Ambar/ aus Sidonia; fein Geiden / von 


fein Korn/ aus Sicilia; fein Wein/ aus Caudia; 
Hein Scharlady/ aus Arabia: fon Du darum ae 


\ 


| 
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Feine unpernünfftige Thiere; unterlaffen auch nicht/ eine 
+ ordentliche Republicund Gemein zu halten. Dann die⸗ 
ai Kam dergleichen. andere, Dinge/ taugen beffer/ allerhand 
- Lafter zu erwecken; als bey der Tugend zu verharren. Se⸗ 
Aig unðd wol daran iſt die jenige Republie und Gemein / im 
deren nicht viel thierungen / ſondern viel fromme 
und tugendſame Menſchen gefunden werden. Selig x 
Die Gemein/ wo Fein. Überfluf an Reichthum iſt /n 
kein Abgang der Tugenden. Selig ift die Gemein / wo 
keiue —— unruhige; ſondern / wo friedſame 
Leute wohnen. Alſo daß aus dieſem allem abzunehmen / 
> Daß wir ung ander Roͤmiſchen Policey bilfigfollemärgern: 
ihr Romer aber uns Teutſchen⸗ um uuſer Policey willen / 
nieidiſch ſeyn kͤnnet. Zu wuͤnſchen waͤre es / von den Goͤt⸗ 
tern / daß ihr fo wol begnuͤget ſeyn koͤntet Z mit eurer Uber⸗ 
‚Küfligkeit ; als wir zu frieden ſeyn / mit unſerer Armuth: 
dann alsdann wuͤrdet ihr euch nicht begeben ins Teutſch⸗ 
land / ung zu beraubeng noch wir ung nad Rom / uns zu⸗ 
‚beklagen. Ich ſehe/ o ihr Romer / daß / zwiſchen euch 
und uns / ein groffer Unterſcheid iſt. Dann. ob.ihr ſchon 
unſer klagen und erden allhie anhoͤret; ſo unterlaſt 
ihr doch nicht / eure Kurtzweil einen Weg als den andern 
‚zur treiben⸗ aber ung armen Leuten ſtecken Die Augen im⸗ 
——— — hören nicht auf / unſer Elend 
X einen. | 
* vermeinet vielleicht / daß ich ſchon aus ge⸗ 
edet habe: Nein ; ſondern mir bleiben noch etliche Sachen 
uͤbrig / daruͤber ihr euch entſetzen werdet / wann —* anhoͤret; 
Und ihr ſolt wiſſen / Daß ich für meine Perſon / feinen 
J— trage fuͤrzutragen; ſintemal ihr / eures 
re nicht ſchaͤmet / fie zu vollbringen. Dann kein. 
„onffentliches after fo heimlich geſtrafft werden. 
Ic verwundre mich über euch Romer / daß ihr -eud 
ſchaͤmet/ uns —— zuzuſchicken / el. 
altig/ ungeſchickt und grob ſeyn; daß ſie weder eure 
koͤnnen auslegen / noch die unſrigen verſtehen. Wel⸗ 
dann fuͤrnemlich daher kommt; weil ihr uns nicht ſol⸗ 
he Leute zuſchicket / welche tauglich ſeyn / Die Gerechtigkeit 
handzuhaben; ſondern / welche die, meiſten und beſten 
eeunde/ zu Romy habenn. 
BGg iii Ge⸗ 
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Geſeht aber/ da ihr Herren dieſes Raths die Pfleg⸗ 
und Richter⸗Aemter mehr wehren — — /. als 
nad) Winden; ſo iſt doch das jenige / was man pon ih⸗ 
nen allhie fagen koͤnte/ gar wenig gegen deme/ was fie 
daſelbſt dorffen thun. Was ihr ihnen allhie befehlet / und 
für eine Inſtruttion oder Unterricht gebet; das iſt ung 
gleichwol unbewuſt; aber was ſie daſelbſt in Teutſchland 
thun; das will ich euch ſagen. Eure Richter und Be⸗ 

amten nehmen alles an? was man ihnen oͤffentlich gibt; 
und ſcharren und ſamlen alles / was ſie Fonnen/ heimlich ? 
Sie ſtraffen 2 carceriren / ſtoͤcken und bloͤchen den armen 
Waun gar ernſtlich ꝛ und laſſen ungeſtrafft hingehen das 
Verbrecheu der Reichen; ——— viel Boͤſes; da, 
mit ſie Urſach haben/⸗ biei zubera uberauben? Sie ſetzen die Re⸗ 
gierung deß Boldg: hindanz und warten ihren Wolluͤ⸗ 
Y wma: An ſtatt// daß fie allerhand — or ders 
uͤten: feyndfledie jenigen/ welche die Aergernuß ſtifften. 
er — ——— 5 * darff die Ge⸗ 
rechtigteit nicht begehren. Und id ſchließlich; unterm 
Echein/⸗ daß ſie Römer ſeyn/ ſchaͤmen ſich nicht / das 
| sen uberauben. Was if dag / 0 ihre Roͤmer; will 
| erh. nicht nachlaffen / zu herrſchen/ und euer 
84 —** ‚sanben? Saget um: doch * * ihr ver 
begehrtz und martert ung doch nicht Ta Iſts euch 
um unſere Kinder zuthun? Go lage Tinten —— 
an / und halter fi — — laven; dann ihr werdet ih⸗ 
nen nicht mehr Eifen anhenden / al fie tragen koͤnnen: 
aber die Tributen und Beſchwerden Z die ihre / 
werden unertraͤglich ſeyn. —** um wiſer Gut zu 
——— het hin / und nehmet alles miteinander. 
di wir Zeufchen feynd nicht —* “r tie Ei Roͤ⸗ 
mer: welche begehren / aͤrmlich zu leben: damit ihr nur 
reich möger ſterben. Wofern © ud) befrget,> Daß wit 
—— rebelliren/ wer 1 werden 
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fd / in unfrem Hals; als dagraufam ſeyn eure 
&prannegen/imunfrem Hettzen. BEN ERTR 
Rp Römer habis nin fo weit bracht / daß wir alleſamt 
N geſchworen / und uns dahin vergliden ; daß wir 
unfre Leider verlaffen / und unfre eigne Kinder wollen 
“ame Leben! bringen : Feiner andren Urfachen halben. / ale 
‚Damit fie nicht imfoldergranfamen Tyrannen Handeges 
zathen, Dann es iſt umd lieber / daß fie in der Freyheit / 
fterben ; als in der Dienftbarkeit/ / leben. Gleichwie vers 


n degree sent /haben wir ung entfchloffen / die unleuſche 


ierden unfres Fieiſches zu bezwingen / als lang wir 
2 1en: u feinem andrem E —* als damit kein Weib/ 


e 


von ung⸗ —6 werde. Dann wir wollen lieber 
Ander Keufchheit verbleiben ‘/ zwanhzig oder dreiffig Jahr; 
"ale Kinder ve ‚ welche immerdar eure Selaven 


* * 
# 


wuͤſſen ſeyn · Kinder dasjenige m 
J — verde Bir / was wir ametzo gedulden : 
«fo ift nicht alein nicht rathſam / dag twir fie beym Leben laſ⸗ 
fen; fonderu es wäre mod) viel beſſer / daß fie nicht geboren 
wuͤrden. Ihr Römer folter aber eg thun denn das 
And /welches ihr mit Gewalt erobert; folter ihr mit einer 
Suͤtigkeit regieren. Dann wann die arme Gefangene vers 
ſpuͤren / daß man mit — igehet alsdann wer⸗ 
den fie die vorige begangene Tyranney allerdings vergeſ⸗ 
fen; und ihe Gemuͤth deſto gedultiger gewehnen / zu der 
‚tigen Dienſtbarkeit. Und ob ſchon wir arme Leut hieher 
bommen / uns uͤber den Muthwilien eurer Beamten zube⸗ 
ae fo gebt ihr ung doch langſam Audientz / nnd ſeyd 
denn lanafam/ uns zuhelffen / daß ch ihr anfangt/ ei⸗ 
nen am Gebrauch abzuſchaffen / Die ganke Gemeine 


erbet iſt. 
Moch etwas anders will ich, euch ſagen; aber es ſtehet 
—— ob ihr es abſtellen wollet, Es kommt ein armer 
in gen Rom / und begehret die Juſtitz: weil er aber 
fein Geid zuverſchencken hatte/ keinen Wein zu verehren / 
bein Delzuprefentiren / keinen Scharlach zu verheiſſen: 





* Ber man ihm einen kurtzen Hofbefcheid; daß man nem⸗ 


‚feine Sache eheſtens wolle fürnehmen. Lnd-tes fit 
ich fagen? der arme Mann muß all fein Geld verzehren z 
und man gibt ihm nichts wieder : m guten Hoffnun⸗ 

| 9% gen 
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gen hält man ihn auf; ein jeder giebt ihm einen guten 
roſt / und verheiſſet ihme ——— Gunſt ? letz⸗ 
Lid) aber helffen ſie ihme zu ſeinem Verderben. Die mei⸗ 
en ſagen zu ihme/ dab er Recht Habe 3. und hernacher 
predyen fie das Urteil wider ihn aus, Alſo daß/ anſtatt 
dieſet armer Mann nur gen Rom iſt kommen uͤber einen 
aein zu klagen; er hingegen über maͤnniglich klagend hin⸗ 
= * 4* fein: Ungluͤck verflucht und die Otter um 
ache anrufft. 0 re 
Es begiebt ſich offtermals / daß erliche flolge/ vermeſſe⸗ 
ne ſich allhier Horm-Marh-beflagen / mehr aus Boßheit / 
als mit Fuge: darauf laſſet ihr euch alsbald betvegen / und 
verordnet ihm. einen Commiffarien / zu Entfheidung der 
Sachen. Alsbald aber folder Commiſſarius wieder 
konunt / und en halben / Relation 
“hut ʒ gledanu befindet fichs / daß ihr mehr zuſchaffen Habr/ 
mit AÄbftelung deß Ubels / welches der. Richter deflelbigen 
—— als mit dem Verbrechen deß gemeinen 


Damit aber ihr Romer noch eigentlicher wiſſen md» 
get / wer id) bin; ſo will ich euch den Stand meines gans 
2 Lebens erzehlen: und daraus werdet ihr abnehmen/ 
was wir / in unſerm dande / für ein Leben führen, 
inter Haube id) die Eicheln unter den Bäumen auf; im 
‚Sommer aber/ ſchneide ich das Getreide ; und bißweilen 
le ich: eines IHeils/ aus Noth; andern- Theile / aus 
Armuth.Alſo/ daß ich die meifte Zeit meines Lebens 
xerzehre / im Felde / oder im Gebirge / herum zu gehen. 
Wollet ihr aber wiſſen / warum ich folches thue; will 
ichs euch ſagen. Die Tyranney eurer Beamten ift dermaſ⸗ 
fen groß; das Berauben der armen Leute iſt dermaſſen nz 
endlich; Die Uneinigkeit def gantzen Landes fund fo viel⸗ 
| ku B und der Sammer def armen. Mannes — 





ih; und die Hoffnung / daß ihr helffen werdet / 
| Hein : daß ich mir fürgeno / mein-Haus 
— * An —— — * —* 


ine Augen nicht dasjenige a — * 

| Fe ni mic made „ai als mon « Rasbar ar 
ftaleine im Selbe Dany fen ode nen 

| ie: 


amerdar weinen ſehen. 





* 
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jere nicht erzuͤrne; fo beleidigen fie mich auch nicht: 
Aber die verfluchten und gottlofen Menfchen / ob ich ihnen 
ſchon diene / fo.beleidigen fie mich doch. O ihr unbarm⸗ 
| ‚Römer ! ich weiß nicht ob ihre aud) empfinder/ 
was wir empfinden ; aber ich/ fin meine Perfon/ weifigar 
wol / was ich empfinde. Dann wann ich nur Daran geden⸗ 
@e; ſo uͤberlauffen mir meine Augen / meine Zunge erſtum⸗ 
mei / meine Glieder zittern/ mein Hertz iſt unkraͤfftig und 
„mein Fleiſch verzehret ſich. Weil dann dieſes nur durchs 
Gedencken geſchicht; was vermeinet ihr / daß geſchicht / 
wann es meine Augen fehen/ meine Ohren hoͤren / und mei⸗ 
ne Hände angreiffen und berühren muͤſſen? In Watheit / 
diejenige Beſchwerden / damit dag arme Teutſchland beladen 
iſt / feymdermaffen vielfaͤltig und groß / daß auch die Goͤt⸗ 
ter ein Mitleiden mit uns tragen. Fr 
‚Sch begehre nicht / daß ihr er an meinen Torten 
s Argert / oder nicht ärgern follet : fondern id) bitte euch 
„nur allein / daß ihr das verſtehen wollet / was ich rede. 
Dann weil ihr verfländig ſeyd; fo koͤnnt ihr leichtlich er> 
achten / daß wir diejenigen Mühfeligkeiten / weldye wir 
ter den Menſchen / von den Menſchen / nebenden 
Wenſchen 7 und durch die Menfchen / einnehmen/ als 
Menſchen/ empfinden, ı Warn id) die Warheit frey / 
rund / und auch unverholen reden darff; fo ſage ich / daß 
Sofern ich alle Unordnungen ſolte erzehlen / welche von 
dieſem hohen Senat begangen werden / und alle Tyran⸗ 
neyen / we che/ bon euren Richtern und Beamten / in dies 
ſem armen Königreich / geuͤbet werden : daß entweder ich 





. 


J werden muͤſte; im Fall es erlogen wäre : oder ihr 
Remer wuͤrdet von eurem Amt entſetzet werden wofern 
es ſich alſo/ wahr zu ſeyn / befuͤnde. Ein Ding iſt vor⸗ 
handen / mit welchem ich und meines gleidyen / und offt⸗ 
‚ mals troͤſten: daß mir nemlich wiſſen / daß Die Götter der: 
maſſen gerecht ſeyn / daß ihre ſchwere Straffen nirgends 
— mmen / als durch unſere ſchwere Suͤnden; und unſre 
‚heimliche Stunden eine Urſach ſeyn / daß die Gotter ung 
entlich firaffen. Aber ein Ding will mir nicht recht 
eingehenAund daffelbe verdreuſt mich auf die Götter nicht 
"wenig: daß weich fie einem frommen Menſchen / von 
eines ſchlechten Verbrechens wegen / ſchwerlich from 

\ ‘> 
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be egen einen unfrommen und böfen Menfehen / von 

ter vielen Laſtern wegen 7 gar nichtftraffen : alfo = 

fie dem Einen alles überfehen ; und doch dem Andre 
nichts vergeben / nod) hi ingehen laſſen. O ihr groffe Ge⸗ 
heimniſſen der Goͤtter Wamn mir ſo wol erlaubt wäre/ 

auch zu ſchmaͤhen; als ic) ſchuldig bin / eure Werde zu 
loben: fo dörffte ic) —6* gen daß ihr unrecht chui⸗ 
indeme ihr. ums diefer ae t verfolget, Duty diefe böfe 
Michter 5 welche (wofern Gerechtigkeit in der Belt vor⸗ 
handen tyäre) wann fie ums flraffen mit ihren Handen/ 
—* nn / daß fie die Kopffe auf ihren. Achſeln 


warum ich aufs neue zu den Goͤttern aufs 
— wi ic) in denen. funffzehen Zagen/* die ich alle 
I yin/dermaflen ſeltſame Dinge/ von diefen Senat / ha⸗ 
gefehen und gehöret; daß / wofern fie ander Donau ges 
fochen wären/ die Sal en beffer würden verſehen feyn mie 
ieben/ als die Weinreberr mit Zrauben. Ich habe an 
chen und betrachtet / eure Vermeſſenheit im Reden/ 
nerbarfeit in Kleidern/ eure Unmöffigteit im Eſſen und 
Jrincken / eure Unverfchämtheit in Handlungen eure 
Zartheit im Leben : hergegen betrachte ich/ daß / wann eure 
Mandata und Befehlch bey uns in Teutſchland anlom⸗ 
men ; wir dieſelbige in unſre Hände fa aſſen / mit unſtem 
Munde füffen /: umd in den: Kirchen ableſen. Alfo dag 
wir eure Idy muͤſſen ins Werck gwen und eure 
Wercke verfluchen. pers — 
SGSintemal derwegen mein —5* 
was es hat verlanget/ und mein Her Ka —* de 
heemp hat / in Ausſchuͤttung deß ehe 
ihine verborgen, lag; und wofern derotvegen mein 


und ſoll mir gar ni ider daß 
| — Denn es i Eimir 






— 
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Her: Ehrenhold antwortete: Der Herꝛ deute uns zu⸗ 
‚Bor an/ wie fie dein Kömifchen Rach gefallen/ und was für 
Effect darauf erfolgt. KL 
/ wein Her z verfefte Her: Lilienfeld: Es fan eben 
Buch / daraus voriges verleſen worden / uns hierüber 
DSachricht ertheilen ; fintemal der Käfer Aurelius folgendes 


che: | | 
| — ein ſchoͤnerer Nutz haͤtte koͤnnen aus den 
Schulen kommen!? Was fuͤr ſchoͤners Gold hätte man 
koͤnnen aus dem Schaum ʒiehen? Was für ſchoͤnere 
RBoſen hätte man koͤnnen von den Doͤrnern brechen? 
Was für ſchoͤners Martk hätte man koͤnnen aus Dem 
. harten Wein nehmen ; als ſchoͤne Reden / aus dieſem 
„Ienlechten Bauren / ſeynd gef&bloffen? Wie hat er nur 
feine Rede fd zier⸗ und meiſterlich gefegt! Was hat er 
‚nicht fuͤr herzlichejtiefffinnige Sentensen uno Spruͤ⸗ 
—— brachte! Wie bat er nur die pur lautere 
arheit ſo rund und unverholen/dsrgeftelle ! Wie 
‚bat er nur Die Boßheit der Regenten/fo unerſchrockẽ / 
entdeckt! "Ihr follet mir kecklich glauben / Daß dieſer 
„Bauer eine ganse Stunden auf Der Erden gelegen: 
wir aber faffen da / mit der langen Naſen / und lieſſen 
alle miteinander die Köpffesur Erden bangen; und 
waren dermaſſen erfchrocen/dsß Feiner dem Sauren 
ein einiges Wort wuſte zu antworten, Dennes hat 
uns Diefer Baur nicht allein/mit ſeiner Rede / zuSchan⸗ 
den cht; ſondern auch erſchreckt: indem wir ſa⸗ 
hen / wie wenig er fein Leben ſchaͤtzte Nach gehaltener 
| ag aber) ift befohlen worden / Daß man 
alſobald andre Richter und Beamten folte in Teutſch⸗ 
Iand/ an VerDonan/aboronen! und daß diefer Baur 
ı Die vorerzehlte feine Orgtion fchrifftlich folte verfaſ⸗ 
- fen: Damit fie in der Schaue Kammer der Stadt Rom 
J ten wuͤrde. Ebenmaͤſſig iſt verabſcheidet / daß 
der vielbemeldte Teutſche Baur ſolte zu einem Roͤmi⸗ 
ſchen patritio over Geſchlechter aufgenommen / und/ 
. aus Dem gemeinem Seckel / ſtattlich unterhalten wer⸗ 
ven. Dann damals erkennte man nicht allein die rit⸗ 
kerlidye Thaten / welche man vollbrachte; ſondern 
auch die herzliche und ſchoͤne Reden / Die man — 
J 9 
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SA Harder Herr/ ſprach Her: Liltenfeld / den 
die Rede deß Bauren gewürder. rs 
| Her: Ehrenhold gabzur Antwort: Was die Ziers 
lichkeit dieſer Rede betrifft; davon laſſe ich die andre Herren 
urtheilen ; als der sch feinen ſonderlichen Redner gebe: wie⸗ 
wol/ fo viel meine Einfalt begreifft / alles voller Blumen/ dag 
—8 lehrreichen Spruͤchen⸗ und durchdringenden beweglichen 
orten zu ſeyn / mich bedunckt. Was ich aberam meiſten / 
an dieſer — preiſe; iſt erſtlich die nie uͤn⸗ 
heit deß Bauren / der die Mede pesalsen: und zum ander 
die rühmliche Erkaͤnntniß der R mer / ihrer Gehler/ und Abs 
ſtellung derfelben: dann aud) / drittens / dag fle/ an ſtatt der 
Beſtraffung / einesfo kuͤhnen und trußigen Bertveifeg/ dei 
Banren mit Wolthat belohnet. 

Herr Cronenthal aber vermeinte / dieſe ruͤhmliche Be⸗ 
bhnung / daß nemlich die Römer den Bauen / zu einem 
Kömifehen Geſchlechter gemacht / waͤre ſo ruͤhmlich nicht 2 
dem man muͤſſe auf das Herk und Zweck einer —* 
mehr / wedet auf den Aufferlichen Schein ſehen: Sinten 
die Romer / in dieſem Salf/ das politiſche Stuͤcklein aller 
perſchmitzten und liſtigen ‚Herifhpaffterr gepracticirt ʒ die⸗ 
jenige nemlich 7 welche das gemeine — der Unterthanen 
am ſchaͤrffſten und redlichſten verfechten / aber gleichwol 
uͤber die Schnur der — net. ſo fern nicht hauen, 
dag man einige Meuterey/ Rebellion ind Aufwieglung a 
——— und ungefaͤrbtem Recht / bringen fonte/ dur 

olthat uud Erhebung zu groffen Würden / Zituln‘ 

ren⸗Aemtern / an ſich zu zichen/ und von der Gemeine at 

ondern. — 
Es giebt / etliche harte one / in weltlichen R gie 
mentern/ die man mit Stahl und Eifen nicht ingen ka 
noch darf : fo bald man aber ihnen ein Ehren: Waſ⸗ 
fer ein soder etliche mit dem Glam der it ſtare 
derguͤldte Haupt:Pilten zu fhlucfen gibt; werden fie gelin 
‚der / undendlich fo ſtumm alg ein ° 10 oder befomı 
8 Athenienſiſchen Medners / Demo enes Hal 

hwuͤr. 


Und was war das vot ein Hals ⸗Geſchwürt frage * 
Ehrenholo. EN DE ER ” 
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—— > 0:7 % 0-0 :400 2... © BERN een © 
Her Eronenthal antwortete : Weiß mein Her: das 
‚nicht I: Da es doch bey Diefer ungefunden Lufft / und trüben 
Adufften/ vieler Orten fo fehr über die Hälfe gehet / "und die 
‚enge Proviant⸗Straſſe von vielen 03 Fluͤſſen Noth 
leidet; alſo daß man Syrup/ Roſenhoͤnig / ſund dergleichen 
Schmiralien brauchen muß. 
Dem Sroſſen Alexander war einer mit vielen Silber⸗ 
werck und Gelde entrunnen: der kam nach Athen/und fee 
bey ve Stadt/ als die dep Könige Aleranders groffe 
‚Kriegs: Gluͤck mit fhälen Augen Unfahe/Unterfihleif, Dies 
fen widerſetzten ſich viel kluge und verfländige Leute; bevor: 
ab das Liecht der Griechiſchen Beredſamkeit / Demoſthenes: 
fuͤrwendend (wie es dann auch an ihm ſelbſten war) die Auf⸗ 
nehmung foldyes verloffenen Kerls/ doͤrffte gemeiner Stade 
ein — auf den a sichen. | an 
N il dann der Stüchtige ſahe daß ihm Feiner heftiger 
entgegen / nod) das old an dem Zügel feiner wolbeſchwatz⸗ 
sen Zunge beffer herum zu führen/ lenden und wenden / dres 
hen amd tumlen wüfte / ale erwehnter Demofthenes : ges 
dachte er diefen beifenden Yund/ mit einem fuͤrgeworffenen 
— Bißlein / zu ſchwichtigen / und die groſſe Kunft d 
Redners aus einer andren Rhetoric zu uͤberwinden. Denn ale 
Demofihenes deß andern Zages wieder hinbey ſpatzitte / da 
diefer Menſch allerhand guͤldne und filberne Gefchirr/ die en 
dem Alexander entweder / feyl bote; ſtellete er einen fürs 
srefflichen Pocal dem Demofthenes in die Augen / der ihn/ 
mit feinen Strahlen/ alfobald blendere/ und nidyt anders ſei⸗ 
ne Begierden / ale wie der helle Nord⸗Stern das Magnete 
Zimglein/ nad) ſich zoch: aljo dag Demofthenes ihn end» 
Ld/ die Kunſt daran zubetrachten in die Hand nahm / und 
fragte; was doch der Pocal wol Fame? Der Derkäuffer metck⸗ 
te bald/ daß allbereit dieſe Gelbeſucht dastebendige / bey dem 
Demoſthenes / duschgedrungen / und am — n zu 
curiren ſtuͤnde / dafern man ihm ſolches guͤldnes Geſchirr 
zum Tinck⸗ Becher verehrte: gab derhalben zur Antwort; 
warn er Luft dazu haͤtte / ſolte er ihn um ein leidliches bekom⸗ 
‚men, Demoſthenes ſchwieg ſtille; meil feine Geberden 
nugſam geredet amd feinen Wunſch angezeigt: und ging 
heim, Zur Stunde folgte ihm der Pocal nach / mit freumds 
Tücher Bitte, deſſen / von dem er geſchenekt wuͤrde / Freund und 
Pairon zu ſehu. 
Nach 


7 


; | 
‚habe hierinnen die Graͤntzen der Gebühr überfchritten / daß ex 


nuͤnfftig gehandelt preifen Fan. Jedoch laͤſt ſichs etwan damit. 
entſchuldigen / daß der Baur/ in allen Stuͤcken / ein 


auch die Gemuͤther der Anhoͤrenden leichter bewegen 
konnen. Unterdeſſen moͤchte ic) we / zudiefer Zeit/ 
— das Herk hätte/der Sat zt 


‚den liegen laſſen / beſondern bald aufheben / und m 


foldres Beyfpiel/ diegroffen Herren feiner Zeit Damitmle 
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ö — —t — — —— 
Nach etlichen Jagen. / kommt Demoſtehenes wieder 
unter das Bold/ mit verbundenen Halſe. Als nun andere 
abermal / wider den Ausgeriſſenen / hart redeten; Demos 
ſthenes aber weder weiß noch ſchwartz dazu ſagte / auch nur 
allein mit dem Haupt / gleich hatte er einen Carthaͤuſer Orden 
angenommen / die Leute gruͤſſete: fragte ihn einer / der etwag 
‚ind von ſolcher Beſchenckung gehabt; warum er / vorigen 
Tages / ſo gewaltig das Volck abgemahnet; jego aber/ da man 
der Sachen den endlichen Ausſchlag geben werde / fein Wörts 
lein fallen laſſe Demoſthenes ſchuͤttelte den Kopff / zeigte 
auf feinen verbundenen Hals; und gab fo Hiel zu vernchmen/ 
daß ihm ein aufgelauffenes Apoſtem die Rede benommen, 
Jedoch blieb.diefer fern Geitz nicht unbeftrafft : fintemal er 
darüber angeklagt / und auf, eine Zeit der Stadt verwiefen 
wurde, ir 
Aber dieſe zwifchen eingeloffene Erzehlung muß ung nicht 
verhindern der andren Herren ihre — von der Bau⸗ 
ren⸗Oration/ zuvernehmen. 
Darauf füng Herr Neander an: Gleichwie ich unge 
ſtritten bekenne/ daß in vorhin verleſener Rede viel —* 













/Spruͤche / und artliche Bewegungen zu finden 5; auchd 
lage deß Bauren / fo viel ſeine Landsleute betroffen / nicht 
undillig getveft: alfo bedunckt mich/ andern Theils / der Baur 
dem Roͤmiſchen Rath ihre ſelbſteigene Untugenden und üble 
Sitten fürgeworffen : welches ich weder vor zierlich noch vers 


raten Menſchen fpielen wollen; zu welchen duͤrſe di 
unverſchaͤmte Kuͤnheit beffer gedienet ? Ve? Di — — 


t en alfd die anzu⸗ 
en: man wuͤrde ihm ſchwerlich eine Stunde aufder Er⸗ 


fam fractiren la . j 7 Br ‚= 
Monſieur Berrintho zweiffelte,/ ob fihdiefe Befchi 


‚jemals alfo würdlich zugetragen / und nicht vielmehr / von 


Guevarra / nur alfo ertichtet wäre: um / durch n 


ir 


dritte BerfamlinssT A 


en unter dein. — ahmen der Römer/ 
ihnen ihre ungerechte Verfahrun rung mit nenne felbfteis 

dern/ für Augen zu ftellen fagteer/ woher 
dein — —— 



















— —— verrichtet: zu 
* e leins der Opitius / * 2. — 
| worden / um mit ihm zu discurriren 
—* Guevarra habe es aus ſeinem 
— s:ob er es gleich etwan mit unters 
— und Sig uren vermehret: un 
Autelios | ſelbſt eine foldye 
—9 —— mie ae bp u Me verferti et/ und 
in enoffen / recitirt. Zumal/ 
dem —— fh. emeiniglich gern in 
rgle 7 und ihre Zierlichkeie in Reden 
— unter dem Rahmen 
uud die Oration dene na 


mder Redſamkeit nichts neues. Man 
amationes Quintiliani; da wird man derglei⸗ 
— — vun int 
mg/n en laſſen; fondern 
Be 9 ea — 





n da duͤncke: Damit wir 
Fr aan chweigen chen / und ihn et⸗ 


Monſ. —— ni in Anttoort folgender Geſialt 
—— * on Huldigt feinen Diener umfpn 

Bew. zu weldjes vielmehr / mann i 

Ibft ee zumeffen dinffte / lobwuͤrdig waͤre: 
— es gleichen — * —— ge⸗ 
Zahren/⸗ weigen beſſer ans 
R | N ſteht⸗ 
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ſteht / weder das reden. Zudem hab ich hiebe vor won der 
Engliſchen Krönung/ein fo lan —— gemacht⸗ 
daß ich mit gutem Fuge/ ein hen moͤgen / und * 
die a älter umd: Say, find/ als ich/ aufmercken. 

In einem ſollen unter ——— 5 
uemlich — —e —8———— u⸗ 
tende ſeynd die alten und ——— denen man billi * 
zuhdret / als vorſchwaͤtzet: die Stuminen gehoͤren fuͤt Die 
zarte Jugend; ſo nech gem feine Ehre zu dien /umd nur 
allein don andern zu lernen har 2; die. Zalblautende ſind 
meiner Gattung / als welcher genem̃et⸗ über Sen: | 
he en —— x Rt; 

verzeihe mir prach Lilienfeld; 
in dieſer etſammluug aweder Yon ſinmmen noch 
halblautenden: Buchſtaben ʒſonderu muͤſſen lauter Mit⸗ 


—*— —S unſerer geuemmenen 
Monſieur ſey nicht gar zu fifa ſchamhaff 
Was gilts/ wenn man / ——— kurtzweili 
eident ein Distuͤrslein halten ſolte; o —— der 

zaut⸗ Buchſtab⸗ —— fang und Prinnipakzoint 7. mid) 



















zuperken. 2 nen * 174 — — 
Monſ. Ga on antwortete: ch bin.Z> allent. fehl 

nad) / en in ſchlechtein Eredit Wir 

nicht bewu ichj dieſe ſeine erſpot 


fein 
— —— er als eine Treu 


—— 


lauteres 
—— fe? 9 vier 
en / Der Lateiniſchen Sprü 
— 
an Dem’ DER —— 
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Damit die augemein⸗ Beſchwerden deſto freyer und ungeroche ⸗ 

ser fürgefragen / und angehört würden, Denn wer wolts 
nicht ſchaͤmen / an einem (Hermeinten) ke, Baus 
und nicht vielmehr deſſen tapffere Rede in Vers 
—— Wer weiß / ob es nicht von etlichen Teut⸗ 
Bun 


Bi angeſtellet / und etwan ein 


als derjenige / welchen dem 
ee Ian age * uenſelde 








ho ain ———— feinem n Geſaud⸗ 















rt zu 
om acc Säle — eur Bafko 
im den Hertzog / in Pommern / wie di 
einsmals beyder Kaͤiſerlichen 86 aufgehalten / erſuchet; —* 
Er / der Hertzo — ——————— An ui 
ufam 
en hen Sagegunar? —— Majeftät ver⸗ 


etlichen Zeiten von ihm) de 
ter /b dem Käfer — cha —* yon 
i „Kleid: —5— mit zimlich ungeſchliffenen 
ee ſamt feinen bey fich habenden 
/ man: folle ihn zur Audientz — * und als die 
rſt —— begehrt begehrt / wer er ſey / wohin 
komme; machte er ſich krausunnuͤtz / Sat feinen 
— — weit auf / daß man ihn übers 
dr? te een wird/ —* zierlichen 







wird er fuͤrgelaſſen; mache 
ment us foldyen Redner (umen / wie 

mine Wäldern und Feldern / bey den 
san: un Di mit ſich führende 


| p lächerlich dem Käifer diefes Geſand⸗ 
| zifteht teichlich zu gedenden : Er haͤt⸗ 
| en/ ja den &icero felbften/ 

anzuhoͤren geiv fcher ſo — ſchlecht und 
jehobelt wu diefer ns st Seremonien-Meifter 


—— 1m) ihn zus | Nna man me die Augen und 
mm d 2) ij Oh⸗ 
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Ohren au foldem (Hermeinten) bein Rindfleiſch; weder 
an dem beften Wildprärt und rarfteı ——— / den Mas 
en zu weiden hoffte / und mancher ihm deg Argus Hundert 
Arab wuͤnſchte / um an den wunderfeltfamen tdipiſchen 
Geberden und Deinen Diefes abentheurlichen zegaten ſich 
nugſam zuerſehen. Der daunn / in allen Dep Bar feine 
Gemächl aͤchlichkeit in Acht nahm 3 unerwartet le 
felbften fein zugrieff / wovon es ihm ſch —* 
len / wann ihm irgend ein —— —* mars 
* in die —— fallen ließ / mit ſolchem̃ Undeft 
. Die Suppe den BeHfigenden auf die Kleider pre u 
ingegen a re Reller poll Rind=Steifh nahm: davon 
333 ehrte/ daß alle an der T Gegenwaͤrtige/⸗ 
9 deret —* mehrentheils anf diß ſeltſame Ihe 
tet Bo 7 — nicht ſo viel aſſen / wie diefer Pommer 
allein fr ner —— es eh nicht ie 7 gleich 
Ite er —* —— ſich wenig deß 
truichirte fein mit —— welches ihm fein 
ter ——— — bir! / SR, man mit 
/miterweilen/ ihm etwas ee fürfeßte 7 reichte er 
len man ihn duͤrſtete; es möcht en —— 
andetn ſtehen / oder nicht. So ließ et auch = 
in der — A u ; fondern. in die —* 


2 







Beast ir fe Anife Daran gef > m 
—— dermaſſen an fü et7 da 
ihnen der — icht 
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der Pommer wuͤrde nunmehr ee haben 
fing diefer / der ihren Fuͤrſatz und Gedanden rn an 
an / Durſt zu klagen/ und batt / man moͤchte ihm die 
ge ck⸗Kanne / reihen : denn/ in Pommern / gäbe 
Be rzen. Dez wie fie bi —— 
den ——— Huͤner⸗Kuͤcheln zu trincken. em ihm der⸗ 
ieg ana gereicht ; brachte er ſie / feinen Zech⸗ 
en ek Gäifers Sefundheit: davon jene nicht we⸗ 
nig een Be — fie hätten dieſen Kerls zufrie⸗ 
I fie deunnod)/ vermeinter Schande hal⸗ 


1 do ö a4 / und 
—— Bu ae 














Deß audern Zage/ ao man die preſentirten —— 
probiren:: Di ih aber an⸗und feine gemeine / ge 
——— * A igkeit * lieffen. — 
er — und te; die Win 
waͤren ja garnichts nuͤtze. Aber jener erg es wäre 
nicht der Humde/ fondern derer Echuld / die fie nur nicht recht 
— A weten de Thölen.nich recht the 

fein Eomplemen — demnach/ ir 
—* Probe? Hunde koͤſtlich. nam man ihm 
lee de kan da er die Hunde: ſelbſt * te/ 
garmen/ und Weſen trieb/ daß eis 
— —F * — ee Pie 
m elten ie Winde fo wol/ daß ſie als 
Ic ande ie — 
















dein Kaiſerlichen Jaͤgermeiſter 


F ndlich —— vielbeſagter Abgeſandter lange genug 
Grobianum —— m naher * 

augte: wo i t bezeugen / ed 
immer, Aigner: fie eure Bin Fleidete 

ic) Deriwegen ( und preſentirte wieder zur 
Iudientz mit ſolc — ner / edler Art und Flrtrefflichen 
emp | le sa der höflich und: gerhicfte Cavallier 
| —— es — achen mögen / nnd, die 
— Hofftatt / über ſoiche ploͤßliche Sitten⸗ 
ung/ für Bertsundrung faft er Geſtaltſam 


ar da 
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aud) der Käifer ihn / mit groffen Kärferlichen Smaden/ her⸗ 
wo gbgefertigt. : (Es woilen ihrer etliche / es fey einer von 

©ften / ſo unter dem — — Adel jchiger Zeit faſt 
das —— eſchlecht iſt/ geweſen. 

Es iſt zuweilen dienlich / ſprach Herr Cronenthal / 
unter Der Katven def Unverſtandes einen groſſen 
Verſtand zu bergen; und gleich dem Urheber der Romi⸗ 
—— Freyheit/⸗ Bruto/ fo den Tarquinium berjagte/ dem 

ollins einen guͤldnen Stab mit Horn überzogen/ u opfs 
fen, Alſo kollerte Day) fündem König Achis zu 

und verhuͤllete die Strahlen ſeiner an den —* ai 
nen en Sapffrfäit/ in eine Wolcken der Raſerey. Denn es iſt 
ein Stuͤck der Klugheit / Die Weisheit zu rechter Zeit 
sudechen ; hingegen aber einem Narren nicht wol 
möglich / feine Thorheit / ‚unter dem. Aufferlichen 
Schein und — *——— een sanken denn 
ober mit ſeinem Eſels⸗Hirn garin 
Saut roͤche; wuͤrden doch die Ohren aus — 
waͤtzen / und ihn verrahten. Der Affe bleibt 
fieser geberde ſich ſo mannaumd ——— 


Immer wwaller | —JJ 


* * 

Selteicht fan ei ſeym / daß fine den Den 
auch ein fo ch wird der Der 
Yleander uns fein Behranden ‚auch mittheilen· 

vermeine / antwortete Herr Neander/ / der Baur habe 
Angel in feiner Rede, verborgen / Damit er uns 

— 5 in dem Strom unſers Diſcurſes — 

Bier /.nod) auf andere u. —— 

it wenigen / will Ei meine Einfalt entdedfen,  & 

Ouevarra diefes al dein Benfpiel erfunden; ſt nicht ve 

murhlid) : rg als ein Spannier Zohn 3 

fen Sarnen Den wat ud una M ku. 

den Roͤmern tyrannifiet worden / die E je Jen 





























— — 

VNationen / und/ zum anderaf . 

> a 
Bouberneurs daſelbſt/ hg 

it der Juſtitz geberden / falten und walten 

Sen I; zadiscurren / hat uns vorhin obgedac 


Base fam — Na & zu dem er⸗ 
uns di 


freinder 
ee Dina Ir Denn — 


— sn helfe Sam —— Det (hen 


—* ent zu erlangen / das wol Kern brechen; in an⸗ 
ern Dinger te, Sal m mr nach» 
gehen muͤſſ ——— ʒoran der gute Cæſar groͤblich gefehlt / und 
je weiter tigkeit 





















ver — 

er f. ale won — und;der ander: —— daran ver⸗ 
iu eichwol die buͤrgerliche Geſetze 
derhalben folgt hiera us unwi⸗ 











——— die gewalt iſchung ſey viel eine groͤſſe⸗ 
se Sünde und Saflen/Aaeder Die abfauberliche Ubersältigung 


ARTEN KT Yopi 
en darur —— Her: Eronens 
waru Re es / in ſeiner Polis 
das Rec age (denn alſo nennet er 
e gewaltſar * a Nationen; —— trifft 
rifft uͤberein / die mrod 
il en fa asp tituiliret) behaupte. Dan feine Mei 
inggehtt koͤnne —— SGerRändiger und politer Mo⸗ 
ef — 








sifche Nationen ihm / mit gutem 
weil don Natur der Unverftäns 





ı Neander a Wann die Satz / daß 
— den einen gleichſam pie horſam / 
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audern zur Herrſch abe formirt ind geſchicklich bereitet⸗ 
in * rechten —* — Bi; at er der 
Vernunfft/ Warbeit * feit gemäß. Er hat aber 
doch feine gewiffe Schranden 79 und ife: twelche ſo 
uͤberſchritten werden ; wird dieſe Blume keinnen Bienen 
ondern Spinnen⸗ — — das iſt lauter gifftige/ „und 
and⸗ verderbliche Anfchläge geben: Aus * * 
der Natur / und nicht allein aus dem MS 
heit / und zwar 2 —— * —* * 
ſubtile und fpigfünnige Thomas von Aquin / und 
wollen/ —— on und en be Befehl abe tung 
Untergebene/ herg ad ala aber 
feinen gewiſſen An cheid und — Zi 
er/ fonder Vetluſt der Bittigkeit? und Atın mungeineräpe 
ranney / nicht abweichen kan. Erhard ſprech ich. Aſeine Bes 
dingungen/ und Gruͤnde / darauf er beruhet, " Deun wer in 
einen — ublie zu einer Regiments Stelle gelangt; 
— und verwalten nach den runde 
ſatzungen le — ihm Das Steur⸗ Ruder indie 
Hand gegeben? und darff ſich keines Monarchiſchen oder 
Ariſtocrariſchen Gewalts re anmaffen. Und 
vergäleft a auchmit andern Reg 
teichen foth enden — 
er an 


Commando 
enge — reis 













— Ar zufchli ——— 
der d Dienftharfeit/ davon di 
Be reach Su 


vers Ang * liche a Se Deere — 

einer der Hersfchafft oder Unterthaͤni 
ned weges aber Riten Recht / daß u ae 
ruft ige henrſchen / wo / wann / wie / und über de et 


iſchen der Fähigkeit / und > glei än 
„Bitte — Fan noch mand 
—— Ale u ars 


um jener Biſcho —** ſtoltzem Lecker / der 
krotzig ſagte; er koͤnte dermaleins auch wol ein Biſch 


Be/un hätt eben Daffelbe Salt a ihm / Daraus na fh 
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weißlich antivortete: Sihe bie (denm 


ed war pp pa let viel! To 
ee — —— Königliche ep 


Eee machen Finnen ; fo Doch gleich⸗ 
nu lauter Sege und Leichkäften endlich 


as aber ferneruinfeen Ariſtotelem betrifft; —— 
Satz zuweit aus: ind zwar aus Heucheley 






























—— dem —**— Alexander / der ein folcher 
— Dusch Erober nen Me — 
en ſuchte. 
— a N —* ER * 
—J— —* 
verſuchte / den Herm Yeander) * 
J auf den Discurs zu fuͤhren / 


sera Potentat fremde heidniſche 
figfeit beinge / damit er: bey 
könne: Aber jener leg⸗ 


/ielbige drage — 
allen. 
—5 — an/ {au Bio 
der /- weil fie,/ 
Rn en Drientali * 
beſcheidentlich verführen/ 
— ine Die Snblaner mit denen fie 
un delten / zu gewinnen wuͤſten / weder es vor 
— panier er gar zu ffrenge 
* Bann Eronenthal alfo. Es if 
e.€E — anfangs / abſonderlich 
| eneinen verhaſten gen 
1 um nd . * / mitgar zu 
Rap de ru ingegen na 
7 mit Güte und Selindigfeit 7 felbige 
Barbaren gefsäeit & ſcheinet aber / ſelbiges ſey viel⸗ 
=: eigenes Nutzes / und damit fie} durch ſolche Ders 
/ die Tyranney der Spanier den Wilden deſto ges 
ten; weder — / und der Reli 
we internal man nicht Tiefet / 2 die 
der ſonders viel / "2 * Slauben oder * 
glaus 








0 _  Deslufiaen Scham Buhn 
landen felbiger Nation / bekuͤmmerte / — v 
eweſen / wann fie ihren Profit erlan 
Bus die Milden fid).viel wider das: C — —— el 
alſo gar / daß fie auch/ in Japonien / bey ihrer Ankuͤnfft, 
Chriſtlichen Nahmeu gantz verſchwiegen/ imnd man noch bi 
auf ein —* zig —* weiß / — laubens⸗ 
Titul ſie bey ſelbigen / wider den riſtlichen Glauben heffti 
verbitterten Heiden/und def Chriſtenthums —— 
Heben und handel; Mit was por: Gewiſſen fldesge» 
laß ih andre davon urtheilen. Dt 
Poſſirlich ift eg / was der von Mandelslo/ in 
Mor — Reißbeſchreibung/ anzeugt. ER Hol⸗ 















landiſchen Schiffer / ſo zu erſt in Japonien anlaͤndeten / als 
ln sl —32 — —— 
| at 4 











8 ER Ike * —— 
ri dfeinde wären’; 
an je a treuli 
te/ der Co i 
be Seibe feiner dieſes Orts fagen/ —— 


en ſie an ein 









daß er 
dern wann man ſie fragte fie Chriſt 





cweſt deoch mu 
J — Saal — Ei 


— y/zuta 8 e — * b 
— — 


——— ) m Ei ar 
wir ganızcu Nation beymellaia— Aut wÄrde man qud 







U OD NER 


00 Ti 
































eſen müffen / daß deren etliche / en 

Schiff fich befunden in folde Simulation’ geiv Zu⸗ 

m haben fie es guter area und Hoffiiung 9 in y Die 

Aanone mit der Zeit/ | in der Guͤte zu gewinnen * nd dire) 

Sanfftmuth ſtlicher Religion zu bequemen," ber 
| ich ob altes fich alfo verhält/ was man /diefer 

| var Holländern nachſchreibt ? Einmal ift ge: 


it Aare ee dieſer Nation / den Hollondern 


ne gruͤn — angemerckt ſie dem 
Wiens ic) De unden/ für ni 


NIT ER 


* —— au bah Hen Cronentbal'/ pe 


sanken Nation nicht ben R * dieſer erſten eig 

angen : Daß fie aber ſolches Da leihwol/ 
ei acht / Serien nen biß auf en . 

—— der Compagnie und Geſe 

| Genie ut Pro — 
fi en’ die Hollaͤndiſche Nas 
midjfloben : mag au mei⸗ 
mit gelinder Manier die 
hriſtlichen Glauben "zen bekeh⸗ 
Denn / ob gleich Die Gott⸗ 
elle ee 
o dieſem an delder Japoner mit den Hollaͤndern / einen 
ſelbige unglaubige Sölden zubekehren/ nehmen; fo 
leo ungersiß / —* ar nicht Chriſt⸗ noch 
vrießlich / durch einen —— lauben den Glauben 
u pfle — 7 Er habe nice im Windel ger 
tʒ ſonderr oe riefter nady dem Tempel 
| —— für aller Welt / ge⸗ 
| fan doch immermehr 
ſehn / wann man durch u go 2 Zn 
| aeg als durch Bekennen / 

breitet wird? "Whnn man die veiffende WOSIffe sau 
muß man das Lam̃ Gottes nicht 


Bitter einem Sud) | Ä verbergen. Es ift faſt eben ſo 
arg / Eee einen Born vo ; * 
Eat am een 1 Zudem Heift es nicht 3 
am erften nd guten ie / dantn und 


art? 
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Wandel; fo wird das Reich Gottes/zufam er Weiſe/mit der 
Zeit / hernach folgen/ und ausgebreitetiperden, fon —— 
he Ab nech dem Reich Gottes; fo wird euch das andre 
zufallen. Ra * 
Ferner ſo chut Monſieur dem von Mandelslo unguͤtlich⸗ 
daß er dieſe Erz ehlung/fo er doch aus anderenifeiner ehe 
bung nur einverleibet hat/ feiner Partheilichkeit und Affecten 
begmiflse; fintemal auch andere Ser hemen bezeugen / daß 
noch heut zu Tage die Holländer feine Chriftliche Torten 
für dein Japoneſern blicken laſſen / aus Forcht/ deß Handels 
verluffig zu werden · Unter andern melder Bernhardus 
Varenius in feiner Lateiniſchen Beſchreibung deß Reichs Ja⸗ 
ronien / ſo Anno 1649.zu Amſterdam in Druck heraus kom⸗ 
men⸗ Im * —— Chriſtina von Schweden zuge⸗ 
fehrieber 1/ dapon alle: J BT X 
Es darff heutiges Tags niemand / als die Hollaͤnder / 
nach Japan handeln: Davon ſie dann ein ſtattliches 
gewinnen; wiewol doch ſo viel nicht mehr / wie vor⸗ 
mals / nachdem man ihnen die Freyheit im Handeln 
Imlich befchnitten. Man laͤſt fie aber itzt von vielen 
Jahren hero anversnichtsu / als mıt folgenden Bes 
ngungen: ap ſie / nach Anländung ihrer & 
— ein / alle zu Loßbrennung deß & 








dafern welche von ihnẽ m 
Truhen / eroͤffnen. Wann | chif 
ſen; wird ihnen das alles wieder zugeſtellet. Se 
Segenwart der Taponer/enthalten ; rd ie / 





weder vor / oder nach den Eſſen / di ber 
fen-Und dafern von ibnen Die gen ge 









| ni 
an / da die Hollaͤnder ihnen einige u 
wohn gegeben. Dennals fie im 'jab 


ED I 


ordern  ____49% 


em — Vergunſt erhalten) ein Haus zu 
wol für ihre Waaren / als zur Wohnung ver 
eute und Sactorn von der Compagnie: haben 
nicht allein ein —6 anſehnliches / beſondern alfe 
Femarall vortheilhafft gelegtes Gebaͤu aufgerichtet / 
darinn ſie auch wor wider der Taponerihren Dand 
und Willen / ſich hätten aufhalten und verthervigen 
n; zu dem Ende nemlich / daß fie den Japonern / 

h eigenem Belieben / einen Preiß der verkauffen⸗ 
den Waaren ſetzen / und alles allein feil haben wolten. 
Bien wurden aber Geſchuͤtz und Stuͤcke erfordert/ 
ar die: — ——————— Voͤlcker garfeht ſoͤrch⸗ 
und viel Nationen deren gar Feine; die Chineſer 
uno" rzwar etliche haben / aber micht hurtig da⸗ 
mie wiffen vmzugehen) ſelbige um das Gebaͤu herum 
zu — Derer danın/ Auf den Schiffen / zwar 
vorhanden waren; aber man dorffte ſie / Ange⸗ 
— der Japoner / nicht "aufs Land bringen. · Was 
—55 — u Sn ließ; Das verſuch⸗ 
Bene ten] und mit Lift: in dem 

fe das Get — in —— Eier wictelten/ und alſo 
v parthieren begunten.: (etliche 

— — 2 ——— hinein gebracht.) 
Aber dien ner/ welche laͤngſt vorhin / durch die 
gewitziget / und Den trefflichen Bau in 
Verda toder Mißgunſt zogen; pi auf alle Hand⸗ 
Ungen der Holländer fo genau Acht ; Daß ihnen / 
von ſolchem deren Anſchlag und — — bald 
ind in die Naſen Fam: und bat es der Taponifche 
Kaͤiſer ſo bald kaum erfahren / als er / gar uͤbel ſolches 
end) eiligft einen hohen Beſehlhaber zu ſich 
rt) und ihm anbefohlen / in — eines 
| ts Soldaten / den Hollaͤndern zuzu⸗ 
eilen/ und su gebieten / Daß fie Das aufgebaute Werck 
















zur niederreifen folten : falls fie aber fich deſ⸗ 
fen rten / oder das Geringfte dagegen einwen⸗ 
deten; alle miteinander niederzumachen. 


Zu der Zeit/war in Japonien der Krieverländifehen 





ea a Verwalter Eatönıus / Der von Tugend 
aufð gelebt / und derhalben ſo wol der ** 
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audern zur Herrſch — formirt und geſchicklich bereitetf 
in ſeinem rechten and —— —* ſo ijſt er der 
Vernunfft/ Warheit und it gem Er hat aber 
= feine gewiffe Schrancken 79 und ie: welche fo 
e überfehritten werden ; wird diefe Blume Feinmen Bienen 
ondern Spinnen⸗Safft / das iſt lauter fine / 08 ſchaͤd * 
and⸗ verderbliche Anſchlaͤge geben; —— 
> in und —— * ie He vn 
t / und zwar etliche olaſtiſche Yhilofophi/ a 
ſubtile und feigfännige Thomas i * Aquin * d andre⸗ 
N * nr Han on und Gehorchen/ Obri * 
ten: Derſelbe er Mr 
Gen ai en dbeid und fuͤrgeſtecktes Ziel : Bam 
eine Bee 
Denn wer in 


er/ ſonder Vetluſt der te und Bar frei ie 
Siehe Regiments A gelangtz 


ranney / nicht abweſchen fan 
—— Gruͤnde⸗ 
en und verwalten nach den Grund⸗ 
eh —* ——— ihm das Steur⸗Ruder in die 
—— und darff ſich keines Monarch oder 
Ariſtocrariſchen Gewalts ei ilich An 
—— icht auch mit andern Reg Neun 
leihen ſoll ein Her: nicht ae Bey eyierden heg 
fein C Commando über andre —*— mbar 
— ns lern 
* Dad niet 


— fd m A d N Herren‘ 
er:fchafft und Dien avon die 

phi/nnd ihr enfuͤ — * u a y 
Re Be 
ned weges aber ein Kür echt daß einer/ofnie — 
N mdge henſchen / wo/ wann / wie / und One weichen 


d geb 
vun der ein EN F noch m 
Erde — —— t. 

em jun 
— fügte: HE fönte em ungen item Bi 


Beu/ und hätte eben Dafele Sol —— | 































¶bdoiete Verſamlung · 


















hättemachen Finnen: SE 
ee Saͤrge Bee 

——— Keiit 

m Satz zuweit aus: und * —— 


em Diſtipul/ dem Ber a Alexander / der ein folcher 
OR einen um 
























dort Sch ‚nl rm \ erg x IE 


NEBEN EETTN NT Hour“ 
— den Henm Yeander/ 
F it / auf den Discurs zur führen / * 
mrecht / daß ein Potentat fremde heidniſche 
rm beinge / damit er: bey 
priftliche Religion p vfönne: Aber jener legs 


ung / ſelbige drage zuerotterũ / 
iff ig fallen. | 


| u igien/ben den — chen 
Hei — verführen/ 

alfo — —— die Indianer / mit denen fie 
delten un wandelten / zu gewinnen wuͤſten / weder es vor 
Bien Die ferien I ee gemacht, weiche gar zu ſtrenge 


ne den armer ten. 
Im bee * 1ei bei eh Cronenthal alſo. Es iff 
icht oahn /, ‚Die anfangs / abſonderlich 
een? en einen verhaften Nafmen 
die Dfficirer use vn / mitgar zu 
24 cher ». dahingegen na 
ind 1 Cell —* ſelbige 
—— Br ſey viel⸗ 
Ver⸗ 
die Tyranney der Spanier den bien deſto ges 
äffigeri — —— au Ehre Gottes / und der Religion 
= 





we man nicht liefet / daß die 
FR viel/ " * lauben oder Un⸗ 
glau⸗ 








so  _ Denlufigen Scham Buhn 
landen felbiger Natiom bekuͤmmerte /xbefondern © 
— / wann ſie ihren Profit erlan Ben 
wann die Wilden fid). viel wider das: C —— —— 
alſo gar / daß fie auch/ in Japonien / beh ihrer Antun 
ichen Nahmengang —— und man noch bi 
auf dieſen Tag nicht recht weiß / unker welchem Glaubens 
Ticul ſie bey ſelbigen / wider den lichen —— 
verbitterten Heiden/und deß Chriſtenthums 
/ leben und handeln; Mit was vor Gewiſſen foldenge- 
laß ich andredavon urtheilen. —1 nn 
—— iſt eß / was der von Manvelsts/ in fe 
——— er / —— —2 3 
en ſo zu erſt in —— anländeten/ a 
ü —— ei 














mehr vom dem Lande war 










nerfenmen?  antein 
Sr —2 die Een fiebet 
er Ehrifki/ aͤrgſte To — 
fen) aufs grauſamſte verfolge und Gera aͤtten 
wegen folte/ der neh nie 
bey Leibe Feiner diefes Drte 


dern wann man fragte/ ob 





— — 


geſche Sa er EN PER, en} 
* Di rlge Stine 8 Ga ‚nid 
fbwol/ja mehr. daun eine Iyranney/zu t adeln fe; | 
ifftigem / en fen | ichen Nahmens 
Beier u de MN —— $ 1 
N‘ ‚Monftenr Edi Hi Set * 
und ſagte: Man kan eines 5 „fe 
en gaagcu Drion begmeft ut zu ud) < 








E A a ET 












— u 
und Hoffiiung gethan / Die 
* zu gewinnen⸗ nd durch 

icher Religion zu bequemen 

| was man / dieſer Schif⸗ 
alben / den Hollaͤnd ſchreibt? Einmal iſt ges 

en Manvelslo My Nation/ den Hollaͤndern 

nicht arlın oder geiveft : angemerckt fiedem 


i das 
nn Rodiele —— en wi⸗ 


| —— (rad en Cronenthal'y vet 


bey: d Schi 
— ers aber —* denn — ————— 


ee adjt / — — —* —— nee — 
di le — —— 
goird ; Fan ich/der id) ſonſt im uͤbrigen die Hollaͤn — 


ton werth und in Ehren or * mag auch / mei⸗ 
Ba de Ge re 
ner emaͤhlich 14 £ 
rn cn entſch —— Denm/ ob gleich die Goͤtt⸗ 
Hielteicht Heut oder morgen / elwan wol moͤch⸗ 

en ndelder Japoner mit den Holländer / einen 
Zah * die —— Volcker zubekehren/ nehmen; fo 
üft.de ungewiß/ und gm ar nicht Chrift noch 
ft | ran Winckel⸗Glauben den Glauben 
. Ehuiftns 50h Er habe nichts im Winckel ge⸗ 













des iefter nad) dem Tempel 
und denen Schulen/ da er frey dffentlich / für aller Welt / ge⸗ 
lehrt habe· Lind was uni fatı Doch immermehr 
——— durch verleugnen / in 
Ken —B als durch Bekennen / au 

———— man die ee wölffe u * 
das Lam̃ Gottes nicht 
— ng Es iſt faft eben “ 

einen 


—*— Wolffspeltz ziehen; 


— ct ein —— Zudem es An ’ 
Trachtet 


am erften nach guten Commercien / Handel und 
Wan⸗ 
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Wandel; fo wird das Reich Gottes /zufaͤlliger Weiſe/mit der 
Zeit / hernach folgen / und ausgebreitetiwerden : fondern; Trach 
set am erſten mad) dem Reich Gottes; fo wird. euch das andre 
alles zufallen. Dre k 
Serner fo thut Monfieur dem Bon Mandelslo unguͤtlich / 
Daß er dieſe Erz chlung/fo er doch aug anderemfeiner Befchreis 
bung nur einverleibet hat / feiner Partheilichkeit und Affecten 
beymiffet: ſintemal aud) andere Scribenten bezeugen / daß 
noch heut zu. Zage die Holländer keine Chriftliche Goran 
für den —— blicken laſſen aus Forcht/ deß Handels 
verluſtig zu werden. Unter andern meldet Bernhardus 
Vareni us in ſeiner Lateiniſchen Beſchreibung deß Reichs Ja 
ponien / ſo Anno 16049 zu Amſterdam in Druck heraus kom⸗ 
men / ind der Königinnen: Chriſtina von Schweden zuge⸗ 
ſchrieben / davon alfazı....7 : at 
Es darff heutiges Tags niemand / als die Hollaͤnder / 
nach Japan handeln: Davon fie Dann ein ſtattliches 
gewinnen ; wiewol doch ſo viel nicht mehr / wie vor⸗ 
mals / nachdem man ihnen die Freyheit im Han? 
zimlich beſchnitten. Man laͤſt fie aber ist von vielen 
Jahren hero anders nicht zu / als mit folgenden Be⸗ 
dingungen: Def ſie / nach Anländung ihrer Schiffe/ 
nicht allein / alle su Loßbrennung deß Geſchuͤtzes 
dienliche —— ſondern auch die Segel 












trauen. 
an / da die Hollaͤnder ihren ne u 
wohn gegeben. Denn als fie im r1090 won 
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onifchen Kaͤiſer Vergunſt erhalten/ ein Anus zu 
auen / ſo wol fuͤr ihre Waaren / als sur —— der 
Sandelsleute und Factorn von der Compagnie: haben 
enicht allein ein ſchoͤnes anſehnliches / beſondern alfe 
ſtes und vortheilhafft gelegtes Gebaͤu aufgerichtet/ 
darinn fie and) wol wider Der Japoner ihren Dand 
und Willen ſich hätten aufhalten und vertheivigen 
m: zu dem Ende nemlich / daß fie den Japonern / 
ad) eigenem Belieben / einen preiß der verkauffen⸗ 
den Woaren ſetzen / und alles allein feil haben wolren. 
Siezu wurden aber Geſchůͤtz und Stücke erfordert / 
pelche die morgenlaͤndiſche Voͤlcker gar ſeht foͤrch⸗ 
a / und viel Nationen deren gar Feine; die Chineſer 
nd a zwar etliche haben / aber nicht hurtig da⸗ 
mit wi 









J 


en umnzugehen) ſelbige um das Gebäurherum 
zu pflantzen; Derer dann / auf den Schiffen / zwar 

ug vorhanden waren; aber man dorffte ſie / Ange⸗ 

chts der Japoner / nicht aufs Land bringen. Was 
derwegen ſich oͤffentlich nicht thun ließ; Das verſuch⸗ 
zen fie/heimlich auszurichten / und mit Liſt· in Dem 
fie das Geſchůuͤtz in ſeidene Tuͤcher wickelten/ und alfo 
in das Haus hinein 3u parthieren begunten.: (etliche 


Aber die Faponer/ welche jangſt vorhin / durch die 
rer pr gewitziget / A. trefflichen Bau in 
Verdacht over Mißgunſt zogen; gaben auf alle Hand⸗ 
Iungen der Zollaͤnder ſo genau Acht daß ihnen / 


Plchens deren Anſchlag und Unterfahung / bald 


ind in die Naſen kam: und hat es der Japoniſche 
kafer [0 bald Baum erfahren/alser/ dar. uͤbel ſolches 
Ampfindend) eiligft einen hohen Befehlhaber zır fich 
sEDert/ und ihm anbefohlen / in ER eines 
sen Regiments Soldaten/ den Hollaͤndern zuzu⸗ 
und zu gebieten / Daß fie das aufgebaute Werck 
Hide nieverreifen folten : falls fie aber fich dep 
fen wegerten / oder Das Geringſte dagegen einwen⸗ 
deten; alle miteinander miederszumachen. 
Bu Der Zeit/war in Japonien der Tiederlaͤndiſchen 
Be nie Verwalter Caronius / Der von "Tugend 
On Ari gelebr/ und derhalben fo wol der en 
“m en 
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es Sprache/ als Manier und Geſetʒen / recht wol 
udig war. ——— heimlich etliche gute 
5* (andere ſchreiben /es habe es der Befehlhaber oder 
ubernator deß Landes / Der ein heimlicher Chriſt geweſt/ 
ſelbſt gethan) gewarnet / und deß Kaͤiſerlichen Zorns 
und ergangenen Befehls berichtet. Weil er Des 
nach leichtlich muthmaſſete / daß man mie Wider⸗ 
ſtrebung nicht anders / als die ewige Verweiſung 
und Abhaltung Der Hollaͤnder von Japan / wuͤrdẽ 
ausrichten: gab er unvermuthlich denen abgeordne⸗ 
ten zur Antwort: Es eigne und gebuͤhre Den Hol⸗ 
laͤndern / nicht allein. hierinn / ſondern auch / in allen 
andren Faͤllen / zu gehorſamen· Ließ Darauf alſobald 
diß prächtige Gebaͤu / welches / mit ſehr groſſen Un⸗ 
koſten / kaum innerhalb Jahrsfriſt verfertiget / nieder⸗ 
reiſſen / nud Der Erden v eichen / mit (dem A 
nach) ſonderbarer Bereitwilligkeit: die ihnen doch im 
Herzen heimlich leid war: ſintemal ſie auf dieſen 
Bau eine Hoffnung vieler Fahre gegruͤndet ha 
Der Kätfer har diefe Urſach — daß 
ges Niederlaͤndiſche Werck / an Gebaͤu und 
alle ſeine Schloͤſſer und Pallaͤſte uͤbertreffẽ —2 
weil fie alſobald ihm gehorchet; iſt er dadurch wied 






























hut worden / und hat ihnen / nach wie ve 
Sandithierung und Gewerbe erlaubet; aber / na 
Seit / alles ihr Beginnen ſieiſfiger jafſen beoba 
‚Indem anderen hernachfolgendem —— von der 
ligion / in ven Japoniſchen Koͤnigreichen/ 


elfen abermal ausfuͤhrliche Meldung / ohl eh en | 
Ar: RO —— an id 
tiefe Sachen beſchreibe / habe 555 ulid 
erſt aus Japon / mit etlichen Schiffen von der Co 
pagni / allhie zu Amſterdam ang Sollander 
ie " Dei es doch heutigs s/d — * 


on ihnen sar rachricht erhalten ; Man babe/ von 
ahren hero/ — ſelbſt me 
ihnen auch Feiner Band worden ; and) 


2 





















9 2 
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Pe ie / von fernen ankom̃ende Schiffer und Kauff⸗ 
te das Chriſtenthum A ke 
dern auch / in Japonien / Deffen die geringfte 1 
icht geſpuͤret werde: ver Kaͤiſer habe fonderliche 
fehlyaber und Auffeher/over Inquiſitorn / dazu ged 
s6/ Die veranländenden Niederlaͤnder ihre Schiffe 
Ducchfischen und: ſo fig etliche gedruckte — 
es e wegnehmen muͤſſen: ja die Hol⸗ 

| ten und ſchuldig / ſolche fr 
ſten / zu überreichen : erfahre nam 
} — werde ihnen das Leben ſamt den 
ſtaltſam ihnen gleiche Straffe 


Fe ne [in Begenwart Der Taponer/ 

























e zum Gebet balten/oderfonjteinige sandra 
lihe®ebräuche laſſen ſehẽ: (X2.) deũ fie m amd 
—— ion verbergen: wuͤrden auch vonder Japoni⸗ 
t/ anders nicht / als fuͤr Heyden gehaltẽ 
ee e der Holländer eigene Bekenntniß nicht 
Falfeh (er; R en; —— Autors Worte) erweis 
' — ich das endfchreiben/ welches von —— 
——— der Stadt Nangafar 
—— — ae —— — 
en ten in Indien / aus nien 
—9 und unter andern eh gi eine: vie — XX 
—* et gerecht; wiewol ein 
und — —— die auf das Chri⸗ 
Aber weil die Hollaͤnder (denn 
Be —— werde alle von den Niederlaͤndi⸗ 
einigten Provinsien fat überal im ganzem 
Be) nun von vielen Jahrẽ ber / ſeit dem 
in J ehandelt / niemals wegen Fortpflan⸗ 
su — der onen gehenden fich etwas unterftans 
en) 1 on dern der Ruhe befliſſen; als hat die Obrigkeit / 
ch sung deſſen / hremHandel nach der Stadt 
gaſaqu isn Zutritt vergönnet ; welcher 
5 andren Landherrn / fondern deß Asifers 
—— daſelbſt alle fremde Nationen ihre Ge⸗ 
treiben. euch nun eben Daffelbesu thun 


Dafern 
Hiſt es alles gut; Aber euren Unterthanen / 
nienzů ſenden / wie auch denen / Die 3* 
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ee z A DA AS 
verbleiben/ muͤſſet ihr. gebieten/fich zu huͤten fuͤr dem 
äufferlichem Bortesdienft ver Religion / befondern 
ihr Chriſtenthum heimlich und verborgen zu halten; 
Und wenn ihr Dergeftalt die Gefege der Japoner 
recht werdet erkant haben; wird man euch alles vers 
ſtatten / was ihr begehrt/ ja fo gar freywillig anerbie⸗ 
ten : So ihr aber/in euren Schreibenan den Japoni⸗ 
ſchen Magiſtrat / etwas/ — * deß Chriſtenthums / 
bitten werdet; wird es euch uͤbel gelingen, Inmaſſen 
such die hieſigen Hotlaͤnder nichts erlangen moͤgen / 
was ſie auch immermehr bitten / ſo lange ſie etwas 
thun oder im Brauch haben / das nach dem Chriſten⸗ 
thum ſchmeckt. Wann man erfuͤhre / Daß wir zu dem 
Ehriſtenthum das Geringſte durch Die Singer. ſa⸗ 
hen; gewißlich / mein Herr / die Dollmetſcher / und wur 
alle / ſo ſich in dieſer Inſul aufhalten (Kiſma iſt eine 
lleine Inſul in Nangaſaque / darauf dieſer B 
meiſter gewohnet) wuͤrden zuſamt der Inſul 
Srundaus gerottet nnd vertilget werdenn. 
Wañ ihrs demnach rathſam befinder/ ven eurigen 
3u len/ daß das Chriſtenthum⸗ — 
ten / und davon nichts ud 
Ellen. (mehr bittet / erlangen : Die Stade ang 
facqui liegt viel gelegener/ als Firando / und wird em 
re Compagnie mit geöfferm Profit allhie / weder in 
Firando / koͤñen handeln: weil man und 
e allhie Ordre haͤlt; doͤrffte es euch ein: 
ankommen. Uber fo ihr den eurigen nur 
einbindet / daß fienichts von Chriſtlichen Di 
bringen (er meinet etwa die Buͤcher) auch deß Chr 
lichen Glaubens gang keine Meldung hun: alsvanı 
werdet ihr wachſen / ein groſſer Baum werden/ 
e ausbreiten / und i gruͤnen. 
Dieſes / fo ich aus deß Japoniſchen Conſuis Srie 
ezogen / zeigt offenbar und an die Warh 
deſſen / was mir von obgemelten Niederlaͤndern exzk 
let war. Daraus dann zu ſehen die 
fluchte Sorgfaͤltigkeit felbiges Ma ts 
tung der Chriftlichen Religion/ itter 
gegen diefelbige: als welchermicht begnäge/ 
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men uldigen Chriſten mit grauſamer Marter 
zu verſolgen; beſondern noch uͤberdas / zu hochver⸗ 
weißlicher Schande der Chriſten / den Ausländern/ 
un Glauben getsufft/und darin erzogen/veß 












ung verbieten/ und fie zu Heuchlern machen 
fber ich muß von dieſer Sachen einmal aufhören s 
Oamites nicht Das Anfeben gewinne/gleicy fischte ich 
etliche / mehr ihres Profits / weder deß Ehriftens 
shums befliffene/ mit Fleiß zu erzörnen, 
7 Was dundt num meinen Herin/ nad) Betrachtung ißt 
angeführten aufrichtigen Gezeugniſſes dieſes Geribenten ; ob 
er Discurs der Warheit / oder den Affecten aͤhn⸗ 


cher ſehe | | 
Monſ. Berrintho verfeßte: Mein Her; ich fan / aus 
bißher beygebrachtem Beweiß / noch nicht allerdings eine 
Heucheley/ viel weniger eine Berleugnungfchlieffen, Denn 
die Abſteilung äufferlicyer Seremonien / fo zur getoiffer Zeit/ 
ohne Verlegung meines Gewiſſens / ich wol unterlaffen kan / 
ſoll man nicht alfobald eine Heucheley tauffen. Sonderlich/ 
weil / laut deß angezögenen Varenil Berichts / der Magi⸗ 
ſtrat nur das aͤuſſerliche Exercitium der Religion nicht dul⸗ 
den will. 5. unterdeſſen aber doch wol weiß / daß es Chriſten/ 
und keines Weges ihrer Heidnifden Religion zugethan 


Wanm unſer einenfich/ ſeines Gewerbe oder Amtshalber/ 
2 unter uden/ Heiden und Mahometiften/ ſon⸗ 
Berlegung feines Sewiffeng/ aufhalten konnte / und für 
ſich elbſt abfonderlidy fein. Chriſtenthum uͤben 5 ob. man 
feich kein öffentliches Erercitium ihm zulieſſe: warum 
Folfeich dann Diefer Leute heimliches Ehriftenthum eine Heus 
heley ſchelten! Alſo daß ich daher gaͤntzlich davor Halte / die 
sei —* Varenü ſey in dieſem Fall etwas zu eiferig ge⸗ 
—— 
‚Herr Cronenthal wolte dieſe Entſchuldigung nicht 
een“ begegnete derfelben alfo: Monſieur! fein 
licher Braud) / alle Gebrechen und Mängel zu bemäns 
teln / umd alle Sadyen zum beften auszudeuten ; verdienet 
zwar an feinen Drt/ hohen Ruhm: denn ein befcheidenes 
und ſittſames Gemuͤt iſt geneigter zu loben / weder zu 
be lin; und zu entſchuldigen / als zu Bee Aber in 
—V i 


Er⸗ 










⸗ 


D brꝛigkeit darum wiſſe: wäre es dennoch — — 
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Erforfhungen / ob ein ding nach der Schnur deß Gewiſ⸗ 
fens fen gerichtet/ oder nicht; muß man nicht ein Auge zu⸗ 
drücken ; fondern’berde: gar weit offnen. Demnach bitte id) 
Grlaubwiß feinen gegebenen Einwurff etwas genauer zu bes 
ſichtigen / und/ ob derfelbe erheb⸗vder verwerfflich / dass 
uthum. 
Di Abſtellung äufferlicher Ceremonien / welche unter eis 
nes Glaubens Genoſſen / mit einhelliger Bewilligung / ohne 
Aergerniß der Schwachen / um Friedens willen/ geſchicht; 
fol man eine Heuchelen ſchelten: aberden Unglaubigen zw 
giebe / um zeitlichen Genieſſes willen / nicht nur etliche fon= 
dern alfe äufferliche Geremonien/ und zwar ſolche / ohn welche 
man einen Chriſten nicht wol erkennen kan / jadie freye anf 
liche Belennmig Chriſti feldften /abzufhaffen ; feh ich in 
arheit nicht / obesnichteine gang unverantiwortliche Heu⸗ 
9 und weniger ehrlicher fey / alß mitten in der Marter / 
riſium zu verleugnen. Zi wiewol beedes Gen? 
fo halte ic) doch fuͤr viel ſchoͤndlicher und gröber/ aus Ans 
trieb def leidigen Geitzes / feinen Glauben zu diffinmaliren / 
toeder aus Sorcht der Verfolgung. Und wird diefe Morens 
— nicht abgewaſchen / mit der Geiffen / —* Mon: 
eur gereichet/ wann. er fürgibe; der aponiſche 
wiſſe gar wol / daß ſelbige Sale iſten ſeyn ; wolle 
nur bloß und allem den aͤuſſerlichen 
wwiffen. Denn wofern dem alſo / daß alle hohe und niedrige 







Ficher Triumph des Satans / die jenigen / Die man weiß 
fie Ehriften find / und die es gleichfals wiffen 7 daß es ihrem 
angläubigen Gegentheil nicht unbewuſt / dahin gr 
gierde oder dorcht zudermögen — ſie / ihm — / 
von dem heidnifchen eiden Taffen 1: Das 
mit ja fein / deß Xeufels / —* ſeinen Gli eruhi⸗ 
get bleibe. Wann derwegen ſelbige Niederlaͤndiſch 
delsleute gleich/ für der Obrigleit ſtum nicht verleugne 
sen; fo verleugnen fie De Firdem Volck/ welches ſie⸗ 
durch vermeidung aller aͤuſſerlichen Andacht / in den Zah 
ſetzen / als waͤren ſie mit ihnen eiues Gebacks/ und kei 
RREN 
bi die Sache ſich viel anders. Es gibt/ ur 
den Japoniſchen bern / noch etliche heimiliche 













dritte Verſamlung. 499 


ſten / darunter auch diefer Conſul vielleicht einer geweft: die 
mögen etwan wiſſen / daß die Holländer Shen ; unterdejs 
fen weiß es darum die höchfie Obrigkeit und dero Reichs⸗ 
"Stände nicht/ ale die fie vor keine Chriften achten / auch fich 
nicht weiter befümmern/ —— fie ſeyen / da es nur 
die Chriſtliche nicht iſt. koͤnnen auch wol/ bey denen 
ernatorn und Conſuln / die guten Schmiralien eine fo 
tige — — wircken / daß ſie nicht wiſſen / 
was ſie willen. 
Ferner findet die gegebene Inſtamtz / daß unſer einer auch 
wol / mit gutem Gewiffen/ unter unglaͤubiger Obrigkeit/ 

im Sal der Noth) ohne öffentliche Religions⸗Ubung vers 
bleiben fönne/ allhie Beinen Platz: denn dasäufferliche und 
öffentliche Erercitium find zweyerley Dinge. Ein $ude 
laͤſt ihm an vielen Orten / zwar das öffentliche Erercitium 
verbieten; aber darum nicht Die Aufferliche Geremonien und 

Bekenntniß / fo er daheim / im feiner Wohnung /. für jeders 
mans Augen / etwan fpühren laͤſt / nicht wehren; fondern ges 
chet/ 9 er ein Jude * ieviel mehr ſoll ihm ein Chriſt 
feine privat⸗aͤuſſerliche Andacht nicht Laffen / durch Bedioh⸗ 
ung oder Geſchencke / abſpenſtig machen. GOtt iſt / mit der 
innerlichen Hertzens⸗Bekenntmiß / wicht zufrieden; ſondern 
will auch für den Menſch bekennet ſeyn; oder an jenem Tage 
der herꝛlichen Offenbarung der Kinder Gottes / dergleichen 
Winckel⸗Bekenner / und gern zwiſchen tiecht und Tunckel 
ſchwebende Startermäufe / wieder nicht kennen. Sonſt 
‚hätte gewißlid) Daniel das. / auf dreiffig Tagen verbotene/ 
Si nd wol Heimlich/ und nicht bey offenen Senftern ver⸗ 
‚sichten mögen. 

Slihet derwegen mein Her/dafi weder def gedadıren Vn⸗ 
— "a nod) meine Zuuge/ indiefem Handel / zu 
milde gefloffen. WR 

. Monfleur Gaſton wolte dem Herin Berrintho helffen/ 

amd fagte: er allenthalben will gleich und gerade zugehen ; 

-Der kommt nicht durd) die Welt. Man muß durchgehen/wie 

ein Hokänder/und mit alterley Wind lernen fägeln. 

ch will nicht hoffen/ antwortete Her: Cronenthal / daß 
dieſes deß Herin fein rechter Ernſt. Auf dem Meer weltlie 
cher Actonen und Handlungen / fan man fid) zwar vieler: 
ley Winden hedienen ; bey der Schiffart 2 Glaubens — 

au | ij mu 
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muß man nur einen Wind allein brauchen / nemlich den Trieb 
deß Heiligen Geiſtes; und folgen/ wohin derſelbige blaͤſet. 
Der Meinung bin auch ich/ſprach Herꝛ Neander. Es iſi 
traun ein ärgerlich Ding / finden Ohren der gantzen Chriſten⸗ 
heit/ daß die guten Leute Das Liecht ihres Chriſtenthums unter 
den Scheffel ftecfen / damit nur der Glantz ihres Mammons 
ſich nicht verliere. Gleich wie ihnen auch dieſes zu ſchlech⸗ 
tem Nachruhm gereicht was Heinrich Hagner / in feinen 
der Caroniſchen Beſchreibung beygefuͤgten Anmerckiugen 
gedenckt. So einer (nemlich ein Hollaͤnder) auf der Japo⸗ 
niſchen Landftraffen reiſet; wird ihm zu Mittag und Abends / 
da er abſteigt / fuͤttert / oder uͤber Macht verbleibe/ einig und 


allein von den Srauen / oder wie fte melden/ von — | 


nen / aufgetvartet. Der Dolmetfcherfragt alsvamıden Fuͤr⸗ 
nehmften : weldye. Weibsperfon von denen/ Die da aufivarten 
(mit ſchonen ſeidenen Roͤcken angethan) er die Nacht über/ 
für ſich begehre; diefelbiae laͤſt ſich alddann fehr freundlich 
gebrauchen. Durch ſchnoͤde / eingeriſſene Gebraͤuche / wer⸗ 
den alle die fuͤrnehmſten Befehlshaber / auf den Schiffen / 
wann fie dahin kommen / alsbald von den Wirthen / oder 
denjenigen/ die fie beherbergen / augeredt / ob fie an demfelbis 
gen Drt ftets verbleibende / keine Huren oder Concubinen / 
begehren ? Bringen alsdann eine Weibsperfon Hei/ und mas 
en gleicyfam da zugegen einen Heiraths⸗Beding; den Hu⸗ 
ven / für ihre Koft 3.4. bif indie 6, Stuͤber deß Tages; 


“zur Kleiding / einen oder zween feidne Roͤcke von 20, 25. 


iß 30. Hollandifche Guͤlden; ein oder zween Baumtvollene 
Köde/ und etliche paar Schuhe von Hirſch⸗Leder / die fehr 
geſchlacht und duͤnne find; den Eltern oder Herren/ 10 15 
'dderz30, Gulden, Alsdann gibt der Holländer eine Mahl⸗ 
eit/ uͤnd iſt an deimfelbigen Tag ein Bräutigam, Nach defs 
Abreife/ kommt bald ein Japaner / fie wegen folder Be: 
dabungen zu heiraten, * | er 


Nac de Concubinaru berborensa deferipfimm fere eb 
 manicaVerfione alterims cujwsdanı resensedıra., Relıqu, 
enim tam antecedentia,guam [equentia, € Varenio trans- 
larajam.ad pralum miferanis ;cum modo dıdam Germa- 
nıcam Verfionemnobis primiim contingeret Widere , ꝰ qua 
hancHagneri annotariunculamnoflris inferwimms. Et gu 
fequentem Martyrolegiam, inibi deprehends e Belaice sdie- 
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mate felscıfjme Gerfam : me quidem, eandem rem € Lari- 
mo £ranstuliffe, penirwit ; fed Frufira : non enim, fine ın- 
—2—— Connexions ‚jam poterant hac omitts & de- 
ters. d ideirco moneo ; ne quis nos [crınsa aliorum 
purer. 

Pur! fp — Herr Ehrenhold: das iſt je eine ** 

wundert mich aber / warum die Japaner eben ſo 
—— die Chriſten gebiſſen? 
- Anfangs/ gab.Her: Cronenthal zur Antwort / haben ſie 
die Chri riſten gar willig und freundlich — maſſen 
dieſe ſonſt gar polit / und / was weltliche Sachen be⸗ 
trifft / ja fo hoͤflich als klug ſeyn ſoll; auch ihrer / in kurtzer 
uͤber viermal hundert tauſend 7 mit Freuden ſich zut 
——— Religion bekennet; darunter etliche Könige und 
en geweſt. Die hernach entftandene Verfolgung 
ß deß —— Nahmens aber / wird unterſchiedli⸗ 
| engemeffen: x deren- Chr allerfuͤrnehmſte/ 
| nel ine zu —— / wiedie Chriſten / * ols 
änder/ als Spanier und Partugiefen/ in denen Morgenlän: 
34. ſuln / da fie einmal eingeniſtelt / alſo bald: On und 
wieder Gajtelen: a eworffen / und den. Barharn. ihre Frey⸗ 

/durch angemaſſte Herrſchafft / offters verkuͤrtzet. Siche 

€ und Verdachts Kran haben- die- —— 
nit / Ciſt eine Art idniſcher Religiofen / fürnehmes 

lechtd/ und überaus groſſer Beredfamkeit) , in * 
en weitlich geſchuͤret und aufgeblaſen: um ihre Au⸗ 

toritäc imd Anſehen / fo ihnen fo wol bey dem Bold / als be 
en Herren / von den Chriſten / bey vielfältigen 
—— Diſputationen / zimlich geſchwaͤchet / wieder aufs 
en * Darauf ſey hernachmals die grauſamſt ⸗ er⸗ 
Verfolgung der Chriſten entſtanden / d 
— * Alters * nur Wolluſt und —— 


J ðGemaͤhlte⸗ ſprach * —* / hab ich von 
— en efehen; aber nie etwas 
iches davon —— noch gehort. Weil wir 
uns dann jetzo bey einem denn dafuͤr halte ich den 
Her: Lilienfeld / wanner — —* —9 
i iij — rılfs 
AMam infuper caufam , * — gudem J-. 
Merckleins Irinerarımm oflender pzy.1}2. 
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Chriſtlicher Gedult / uͤberwindet) beftnden: ͤre 
eicht nicht ungereimt / noch jemanden unter ung mißfalig⸗ 
ſondern vermuthlich hoͤchſtannehmlich feyn / ſo der Herꝛ mei⸗ 
ner Unwiſſenheit mit Erzehlung deffen/ zu ſtatten kaͤme. 

Es iſt zwar an deme/(wardeg Herm Eronenthals Wie 
derrede/) daß wir ſchier aufbrechen follen : weil wiraber/ am 
Ende unferer verwichenen Zufammentunfften/ meines guten 
Erinnerens / ung bey erbaulichen und gottfeligen Diecurfen. 
gefchieden : als gebührt mir/ dem Herrn defto bereitlicher hier⸗ 
innen aufzutarten. Will demnach dieſe Bermeldung/ beftes 
Sleiffes/ nach der noch wenig reſtirenden Zeit richten/ ımd den 
Herren mit etlichen blutigen Martyrifisungen / fo vor andren 
denckwuͤrdig / vergnuͤgen. 

m Jahr 1622. und 23. hat man / mit Schwert) Strick 
und Seur/ in Japonien / angefangen wider die Chriſten zu 
wuͤten; und in obgedachter Stadt Nangeſacque — * 
hundert und dreiſſig / theils Männer und Weiber / iheils 
ben und Mägdleirygelöpfft und verbrandt. 

Das sermen geſchahe / auf folgende Manier. Def 
Abends zuvor / ch man einen verbrennete/gieng ein Gerichtss 
Dienerherm/ ſchlug auf ein Becken / und rieff dabey ang; daß 

inj Dans wey / drey / bier oderfü imdlein Brenns 
— 55 te / nachdem die Anzahl der Verur⸗ 
theilten fich befindet/ an den Drt/ver zu dem beſtimmt / 
age, Jede Gaſſe Hat ihren Hauptmaun/ welcher muß 
/ daß / aus einerjeden Wohnung feiner unters 
gebenen es mögen Chriſten oder Heiden darinnen 
wohnen / ſothane Buͤndlein gereicht werden. HD 
An dem Dre def terhauffens / richtete man ſo viel 
Pfaͤle anf / als viel man Menſchen wolte verbrennen. Um 
die Pfäle/ wurden Hoͤltzer gelegt / anderthalb Ellen weit von: 
einander : jedoch dergeftalt/ daf ein Platz leer blieb / zum Eins 
fritt der Berbrennenden. Dann wann fie alda 
Die eine Hand / mit einem Strick / an dag oberfte Theil 
Pfahis gebumden/umd fo hodhyala möglich/Himauf geriffenz 
dieandre aber / gan worden; | ac 
die duͤſſe unten andem P feft gemacht. Nah Vi 
richtung diefes / har man den Aeergelaffenen 
leichfalls mie Hoitz erfuͤllet AR darauf/ an ım 
wg un ne angezumder ; alfo daß die 


% 









: damit alles zu Pulver verbrennetez 
—** die den auf Das Meer 5, Meilen von der 


Ein Niederländer von Beifiet/ too Ute ſich keines 
Taf tung; *— fi — 


mit 
nn —— —* Sf an 


neuen “ damit ſie angebunden» / verbrandten; 
das Feuer; waren ſchon zimlich ange⸗ 
— son dem Glauben a uſtehen; da 
ihne —— re wurden aber von den 
ckers⸗Buben / denen die Execution aubefohlen / mit Spief⸗ 
nd Pruͤgeln wieder in die — mit Fuͤrwand⸗ 
| jnen doch kein rechter Ernſt / fonderı lten nur/ 
eil ſie der —— die Zeit 
der Gnaden wäre voruͤber ; fie Hätten. dieſen Rath jeitiger vor 
die Hand follen nehmen. 


fi die Derfolg ein wenig nadhzulaffen ; bi 
nad) zu. Jedo Min der Käife rlichen R Refidenk/ 

| ergriffen: den man / famt feinem Wirth / auch 
allen, und andren Menfchen / Hundert acht 
und zwantzig an der Zahl / verbrandte, Sintemal es den 
Käiferhefftig verſchmahete und werdroß / er in der. — 
IE 
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da er Hoff hielte/ Ehriſten / und zwar Prieſter gefunden wn⸗ 
den. Der Mann / bey welchen der Prieſter verborgen/ war 
imlich reich⸗ und von einem verleugnetem Chriſten / der 
Ki aber für glaubig ausgab / indem er ihn um ein Allmoſen 
bat/ verrahten· Denn / nachdem er das Allmoſen empfan⸗ 
en / und feines Wolthaͤters Glauben zur Gnuͤge ausgefpäs 
be ; zeigte erd den Richtern anz'und befam zum de 
ther⸗Lohn / alle deß verrathenen liegende und fahrende Haaber 
ſamt ernſtlichem Verbot ;' daß Feiner ſich geluͤſten Lieffe Z ihn 
folches vorzumerffen 2 um damit ihrer mchry zu Vergleichen 
Judas⸗Stuͤcklein / anzureigeng uw —J 
Diß ſchrieb man —— nach Firando: woſelbſt gleich 
darauf auch ſcharffe Umfrage gehalten / und wernicht Herz 
leugnen wolre/ ji Stunde umgebracht ward. Zur Firando 
ſturben nicht / über ſieben und. dreiffig: die uͤbrigen hegehr⸗ 
ten lieber ohne Chriſto zu leben / ud traten alle vom Glau⸗ 
= ge dis ertoͤdt Ze —— 
ein Ki n zwiſchen ſechs und ſieben Jahren; welches 
mit ſonderlicher Herten Rrede und. in Japoniſcher Spra⸗ 
che / ee ae —* —— ſtal 
eilte / das ſolches/ an einer ſo zarten Jugend/ nicht gnugſam; 
verwundern geweſt. Alte —— ſetzte man / —** 
Vachen uber /: an die Seiten der Inſul Firandoſo gege 
Mitternacht oder Morgen ſtehet woſelbſt dag Me 
tieff und ungeſtim; Allhie wurden ihnen Steine ai denke 
bunden/umdfle aus dem Nachen in Be nl ern 
Die Gräber / fo mit Leichſteinen belege/ oder andern Sad 
chen gezieret waren / daraus man abnehmen möchte / die 












verſtorbenen Chriftlidhes Glaubens geweſt; find ſam 
Zugehoͤrung ins Meer geworffen / und die Staͤtte der En 
verqliechen / daß fie keiner hinfuͤro erlennen kunte Das ge⸗ 
ſchahe auch in allen angrentzenden / und ſeiner Heriſchafft 
unterworffenen Ländern, >. > J——— 
Unter den Gefangenen, dard auch verwahret ein Dol⸗ 

metſcher Nahmens Lion/ ut feinem —* Geſchlecht / 
Vatter / Mutter / und aller ſeines Wel berwandten? 
ohngefähr bey Hundert Menfchen : darunter auch feine zwey 
zarte Kindlein / und zwar dag eine annoch ſaugendes / bes 
griffen waren. Zu dieſem dion fandte der Prefident von 
der Hofländifchen Sompagnie/ Reyers Geisbert —— 

e 








er ME EEE DE. DEE Ben Zr Zt Ar TEE En m 


- 


BER... Verſamlung. 6 


ſi meldte / ſelbſt beſchreibet und Anno 1622. 
ich. allda aufgehalten) feinen Aſſiſtenten Simon Si⸗ 
mons genannt/ und hieß ihm anbieten‘ / er tolle ihm —* 
beede unmuͤndige Kleinen/ im Nahmen und auf = K 
der Niederlaͤndiſchen Compagnie laſſen —— 
er ſie ihm anvertrauen und übergeben wolte. Uber der Lion 

ſich 73 etechend; zuer muͤſſe ſeine Kinder mit ſich 


————— nun — Mitleiden beſagten Hol⸗ 
laͤnders/ gegen vr Unfchuld/ in gewiffer Miaffe / lob⸗ 
wirdigz fichet man doch / daß der Slaube diefes Lions 
weit Jeliche und ftärdfer geweſt; als der ſich feſt verfichert 
lten / daß er ſeine Kindermehr gewoͤnne / weder ders 
Er und ing rechte Leben / weder in den Xod / mit⸗ 


befand ſi ſich / ſolchem Sa en der Märtyrer / ein 
Bi han von ohnge hr fuͤnffthal ren) welchen gedach⸗ 
ter Simon fragte - Wein b ein! warum treffich 
Dich allhier ans Das ee / mit feslichent 


t: ein Chri 
Man hat ne Fleiß an vo eidten 
— der Chriſtlichen Religion —** ma⸗ 







deßwegen mit ſeiner e von einem Tage zum 
andern verzogeir. Als num das Gerüchte ging / er würde deß 
nechſten — den — — hat 


ihm der Gubernator/ bey ——— taffen anbefehlen / eiz 
re ende fan —* — Geſellſchafft nach Nuemgefzeguei 
zugehen dechalben er dannoch dieſelbige Nacht in der! 
der Behanfung Fam und ihnen Gute Kracht gab; 
vom Gnbernatorn / den Holländern zu Gefallen) 
—— Don toaͤglich mit ihm / von wegen der Nieder: 
— und geredet; ſey geſchehen: kan man 
n 
Seernechſt forderte man: alle und jede Hausvätter / in 
einen Tempel zu Firando: da fie/ bey den Gotzenbildern⸗ 
—— und ſich grauſamſt verfluchen / daß in — 
sen Haͤuſern Feine Chriſten; auch ſolche —— mit 
rem eigenem Blut / unterfehreiben : zur welchem Ende die: 
meiften ſich in den Heinen linden Sirnger mit einem — 


itten. 
ſhn F Zu 
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Zu Namgefaegue , gieng die Berfolgung niacdhmals nicht 
fo gar eifrig mehr von ftatten x weil der Gubernator Feis 
nen Gefallen an Menſchenblut trug A auch / die meifte Zei 
über/ uͤbel auf war / oder ſich alſo ſteilete / ſo viel mehrberuͤhr⸗ 
ter Hollaͤnder Geisbert aus ſeinen Geberden und Reden ver⸗ 
mercket. Welcher ihn / dann offt in einer Gewiſſens⸗Angſt ⸗ 
ei Muthmaſſung nad / Augetroffen / die ihm weder: 

ag noch Racht Ruhe verffattet ; wie erfelbften geklagec 
Um viefer Urſach willen / fupplieirte er offt an den Käifer/ 
Diefes Amt einem. andern anzubefehlen :: geftaltfam er auch! 
erlangte. Denn im Yahr 1626. kam ein fuͤrnehmer Herz 
fo dem Käifer in etwas verwandt / an feine Stelle, ' Ser 
bald dieſer zu Naugeſacaue angelangt ließ er daſelbſt 

ig Pfaͤle festen / und vor erwehnter maaflen / Bern eik 

um legen ; darauf dreyzehen Gefangene Fl führen z 
deren einer ein Biſchoff und Portugiß war /u dendig Sal 
alt; derandre ein Dominicaner / von Geburt eim 
nier / und ſechtzigjaͤhrigen Alters 5: der Dritte lei ei 
Dominicaner / und fieben und funffiig Jahr dus 
Welſchland: überdas fünff Portugi ** rigen 
waren geborne Japoner/ welche/ zu unterſchiedlichen / 
im ihren Häufern / Prieſter aufgehalten, Aber dierfünf 
Portugicfen flelen ab / und beteten die Goͤtzen der Japoner au 
lieſſen ihnen ri mar Art/ das Haara ſchne 
den: die Priefter/und Japoner hingegen / blieben biß inde 
Zodt beftändig. Denen folgten nach der Zeit imme r mehr ſo 
wol derer/ die abfielen/ als die beharreten / und auf vieler 
ley Weiß geſtrafft wurden. Die aber/ welche zu Diamelus 
den worden / derer in die anderthalb tauſend waren; hatde 
Gubernator in ihren deſten Kleidungen für ſich Lnimen 

/ und mit gar freundlichen Worten / aller geneigten Bi 

rderung verſichert: inn damit die andren Chriften/ zus 
dem Abfall / anzuſpornen. Ber 
Im Jahr 1627, den: 8; Tebruarii hat man Zin 

/ unfern. von Naängefacgwe —5 ſowol 
Weiber / Roͤmiſch⸗Catholiſcher ingeker 
und nachgehends ſie alſo gemartert. ch haten 
nen / mit —* a ra —* ——— ein | 
mahl gebrandt ; und darauf gefragt: angenomme⸗ | 
ne Religion wolten fahren loffen oder nicht? a >) 

















eligion /ı €i 
Erſtlich 
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tig en Mit nichten! es iſt nur ein GOTE/ 
durch deſſen Huͤlffe / wir ewiger ee theilhafft 
werden derhalben koͤnnen und wollen wir dieſen 
een Quen. Auf ſolche Antwort empfingen fie/von 
uem / zwey Brandmahl/ auf beede Baden; und / weil fie 
nad) / wie vorhin / beharveten auf ihrer Bekenntniß; zoch 
man fie Saden:nadt / ſowol die Manns -als WeibeBil- 
der/ aus; ſtreckte ihnen Hände und Fuͤſſe voneinander / amd 
Tieß fie mit Knuͤtteln biß auf den Todt pruͤgeln. D 
uͤberwunden fie auch diefes / mit groffer Standhafftigkeit: 
dertvegen ihnen die Geburts = und andre zartzempfindliche 
Glieder / mit brennenden Eifen verletzt wurden. Zuwver—⸗ 
wundern iſt es / daß / unter diefer Auzahl / ein ſechsjaͤhriges 
Kind alle ſolche Harte Glaubens⸗Proben mit ausgeſtanden / 
und nicht geringere Beſtaͤndigkeit / als die Alten / blicken 


laffen. ö 
Nachdem dieſe Dual vergeblidy angewandt ; hat man 


fie wieder: ins Gefaͤugniß geführt; unterdeffen aud, andre 
Yierkig ergriffen / und nicht allein mit gleicher / fondern 
noch härterer: Weinigung / angefochten 5; indem. etliden 
euch: Die Zehe an Händen und Füffen abgeſchnitten. Zuletzt / 
weil ihre Beharrlichkeit über alle Folter getriumphirt ; iſt 
ihnen alfo: das Feben genommen 2. Giebenzehen wurden ins 
fr —— — A Mur u — * 
und dreyen Kindern/ von welchen / der aͤlteſte ſiebenzehen / 
der mittlere dreyzehen / der juͤngſte ſehhs Jahr alt geweſen: 
und wegerte ſich diß Knaͤblein oder * im geringſten 
nicht / ale er ſeinen Eltern/ und Brüdern / die Steine / an 
den Hals / und um den teib/rbinden fahe ; ſondern bot ih⸗ 
nen fein zartes Hälslein- willig dar: Die Richter fragten 
v- ern ; ob fie nicht licher wolten / dag diß Kınd bey 
eben bliebe? Jene ſagten: bey Leibe nicht! Sondern fie 
wolten es mit fichvon hinnen nehmen, Alſo ward e8/ mit 
ihnen / ins Meer geworffen. Deun / nad) den Japoniſchen 
Rechten / hat der Batter über die Kinder Gewalt deg Lebens. 
Gen as me abe 1 auf mandeıien, SEA 
denen ſeynd ihrer acht anf mandyerley Weiſe 
jan. een enthaupter: die uͤbrigen ſechtzehn aber 
ameinen Ort gefchleppt / welchen die Japoner Srmgork , Die 
Niederländer aberdie Helle nennen: mofelbft / unten an ei 
nern 
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nem Berge / ein ſiedend heiſſes Waſſer / mit groſſem Ger 
raͤuſche herfür bringe / und einen See Ka: Dr dicke 
Berges Spitze / ftelleten fie die gefangene Ehriften / und‘ 
fragten fie zum letzten: Ob fie nicht abfichen wolten von ih⸗ 
rem Slauben? Und wann jene Kein ſagten; wurden fie alle 
von oben herunter) in dem fredenden Pfuhl geſtuͤrtzt. 

Den 14. May befamen ihrer neun gleiches Tractament. 
Man goß ihnen diefes brennende Waſſer etliche mahl auf den 
bloffen Leib / und warff fie endlic) gar / wie die vorigen 
Unlängft Hernach erfunden die Japoner eine andre Wei⸗ 
fe/ die Ehriften zum Heidenthum zu zwingen, Ihrer zwoͤlff 
fandte der Gubernator nad) Jedo / und unter Denen zidgene 
alte verlebte reiche Mänmer / die vorhin in groffen Würden 
und Ehren-Yemtern gefejfen / aud) den Hofleuten deß dis 
fers wol befandt waren, "Alte / fo diefen Alten das Geleit 
gaben/ waren entweder ihre ir / oder VBerwandten/und 
ar altem Anfehen nad / fr dem Tode unerſchrocken. 

ber andere gemeine teufe trieb man ausder Stadt auf das’ 
Gebirge: mit ertheiltem Befehl / und geriifen Auffehern/t 
Daß fie un Feine Dörffer kaͤnen 7 mod) ihnen fe * — 
feın oder Obdach baueten / welches ihnen für dein Regen/ 
oder Sonnen⸗Hitze Schirm leiſten thaͤte J fonder wie De 
Vieh / ımtern blauen Himmel / in den Bit 8 
terminirten. Den Auͤfſehern liegt ob / ſelbige Gegenden 
durchruftreiffen / und alles Stro oder Reifer/ weichen, Beim 
Bermuthen nach / ihnen Die arınen Leute etwan gefamlery/ zw 
a —J— 


verbrennen· — hi WA Yen i 
Etlichen vermachte man/in der: Stadt/ Die Haͤuſer / und 
ließ ſie nicht heraus kommen: andren legte man ihre Hande | 
Arbeit und Nahrung / beyharter Straffee. 
Den ansländifhen Schiffen verſtattete man nicht / we 
zureiſciu⸗ bevor ſie geapoſta t. Welches ein giter Theil 
von ihnen; defto. ehe thäre ; weil fie ſich mit nichts fonft zu 
naͤhren wuſten. Viel aus denen wurden a it ing Ges 
Dig getrennt / und von, dem len und Wehklagen de 
e‚ber und Kinder / über Deß age Hige / Mactfe 
ind und Regen / dadurch der Leib fehr aufſch 
tig amaefochten : alfo gar / daß nicht ii 










fünft feſt bey ſich beſchloſſen / nicht zu wan 
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ches Elend und Jammern dennoch endlid) überwunden / die 
Handedeg Glaubens finden lieſſen. —* 
© Deren fuͤrnehme Japoniſche Herin / b auch Chriſten wors 
den / und aus Kaͤiſerlichem Stamm entfproffen/ gab man / in 
yoleſtung etlicher anſehnlicher Reihs:Dfficirer / den Por⸗ 
hierzu gezwungen wınden) in ihre Schiffe/ und 
ſandte fie ſamt deren ganger Famili nad) Goa in Indien / den 
Portugieſen zum Preſent. | er 





















Odgemeldte/ ins Gebirg verjagte / hat der Subernator/ 
nach feiner Wiederfunfft vom Käiferlichem Hof/ wiederholen 
Taffeıı / foltern / mit dem Heifjen Waſſer begieffen/ prügeln/ 
I. mit glühendem in bremen ; auch mit fürgefeßten 
Schlaugen / dieman auf fle zumwerffen wolte/ bedrohen ; deß⸗ 
„gleichen einen Auenen Roſt über dem deuer fegen / darauf 
ihre Kinder / Augeſichts ihrer / folten braten, Die / fo von 

vielfältiger Marter erkranckten; ließ man durd) die bewehr⸗ 
teſten Aertzte wiederum curiren / und fernerer kuͤnffti⸗ 
gen Pernigung vorbehalten: bald aber nach der Genefung/ 





u —— 


— 


| — ſie an die en. Ai ging *— alle 
age ſo mit ihnen um. _ Bierkig/ funffsig / ja ſechszi 
Sade / haben Theils 9° peinigen ausgedauret ; ehe p 
uͤberwunden / und den Slauben verleugnet. Den leiten Ge: 
pteinber waren kaum fünff oder ſechs/ von dem ganzem Hauf⸗ 
fen/ mehr uͤbrig / die noch nicht abgefallen; umd diefen zwar 
das dleiſch am Leibe verfault / alfo dag ihre Leiber/ voll Eiter/ 
und Seftand / den todten Eorpern jean gleidy rochen. 
Sie Hatte ihnen fteiff fürgefegt / das Märter-Kränglein 
dennoch davon zu bringen : welchen Nahmen bergegen die 
Heiden tödlich / an den Chriſten / Haffeten / uns ihnen ſo⸗ 
thanen Nachruhm zu benehmen/ Die Marter von Zage zu Ta⸗ 
ge verlängerten, a | 
-  MBofich ein Priefter antreffen ließ; da muſte nicht al: 
fein erf ibſt und der Wirth im Haufe / ſondern auch fünff 
der nechſt dabeyliegenden Haͤuſer ausgerottet werden ; dar⸗ 
um / daß fie nicht Sleiß gnug angewandt / ihn auszüuſpuͤh⸗ 
ren: und galt es gleich / fie würden Yon Heiden oder Chris 
emohnt : Da doch die Nachbarn vielmals nichts dars 
um wnſten; weil die Priefter deß Tages / in zubereiteten 
Holen / unter den Schlaffkammern; andre / an —— 
tins 


r 
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flindenden Dertern/daman Faum eine Sau/ geſchweige denn 
einen Menſchen vermuthete; verborgen lageır, 

Don dreyhundert acht und viertzigen / welche fo hart und 
langwierig / eiwehnter Geſtalt/ nemlid) 60, Tage nacheinan⸗ 
der/ gepeiniget / haben nur drey/ (denn die andren alte endlich 
die Religion verlaffen/ ausgeharret/ und Chriſtum / biß auf 
den letzten Athem / dekennet/ alfo ohn Zweifel die Märtyrers 
Cron erreichet, | 

Endlich kam abermal ein friſcher Gubernator/ oder rechter 
zu fagen/ graufamer Chriſten⸗Moͤrder/ dem fein Vorgänger 
alle Nahmen der Chriſten verzeichner hinterlaſſen. Ms dere 
ſelbe zu Nangeſaque angelangt; hat er feine Kriegs-nnd 

enckers⸗Knechte gleid) in alle a vertheilt / Die den 
Susan einer jeden Gaſſen zu ſich beruffen/ ihme/ / im 
ahmen deß Gubernatorn / andeutende / daß er ihnen Die 

Aufer derjenigen Bürger/ derer Nahmen auf ihren Zetteln 

umden/ zeigte, Darauf gingen fie in die Haͤuſer und be; 

agten den Fauswirth/ ob er noch ein Chriſt⸗ *1 4 
Sagte er dann nein / und daß er die Religion allbereit ver af 
fen ; fo zeichneten fie diefe feine Bekaͤnntniß auf/ umd ging 
von ihm hinweg. Belandte er ſich aber annoch für einer 
Shriften ; fragte man ihm ferner : Ob er / den Glauben zu 
verleugnen / gefonnen / oder nicht ? Wolte er nun mi 
ward ihm befo — —— da man ihn in ein 
fir dem Feuer wolgefichertes Gemach fperrete. Mittlerweil 
er dahin ging; eraminirten fie gleichfalts fein Weib/ Kinder 
und gantzes Hausgeſinde. Wann diefe aud) nicht begehrten 
















abzutretten ; wurden alle Güter und Hausgeräthe fleiffig < 
9 rieben; Thür und Tenfter vernagelt / und alle ausge 
noffen mit weggeführt, Woferu fie aber ſich zum Abfall er 
er : * * war die Güter auf; aber das Volck lief 
en fie doch im Haufe. u TE „FC 
Rachdem fie/ anf folhe Manier / eine ziemliche Meng 
zuſammen gebracht ; führten fie felbige Hin / an obbeineldte 
ei Waſſer: richteten auf denen / (bt am Waſſe 
berhangenden kleinen Huͤgeln / etliche Huͤttlein Yon Biet 
tern auf / aber Die nur eines firenden Menſchen fähig : umt 
wurden die Bretter alfo zufammen geftigt / — ‚Win 


fein durch und durch gehen fünte. Darüber 
fies Gras / oder andre dergleichen Kraͤuter / Mirbiea 


| 


dritte Verſamlung. fır 
Hald Schuch di / um den Dampff und üblen widerwetti⸗ 
gen Geruch / welchen das Waffer ausdunfter/ zuvermeh⸗ 
sen / umd die armen Gefangenen init deftogröfferer Gefahr 
und Sort des Erſtickens / zu ängfligen. Daſelbſt hinein 
etzte man die Ehriften / auf em ſolches Gras⸗Polſter nieder ; 
Hloß die Thür Hinter ihnen zu: welche jedoch faſt alle Aus 
enblick wieder gedffriet wurden; Zufehen/ ob auch jemand 
ftichee. Geſtalt fie auch fleifligft verhuͤteten / daß feiner 
fhlieff : damit nemlich der Zdt ihm nicht im Schlaf uͤ⸗ 
weilte / und der Marter abhülffe. Diejenigen / fo davon 
jar zu ſchwach und krafftloß werden / oder in Ohnmacht 
jingfen wolten ; zoch man eiligſt heraus: Die andern lies mau 


zen / biß fie auch ſchier fterben wolten / oder Chriſto abs 









| en. Und alfo handelte man mit ihnen / bey naͤchtlicher 
Zeile, 


* 


Bey Zage / wurden fie an das Ufer dieſes Hoͤlli 
Sevr-Baffers gebracht ) und ihnen/ aus Mn Fa 
das Waffer altgemählih auf den nadten Leib getröpffeltz 
A rage : Ob ie noch nicht Unchriſten ſeyũ 
wolten ? Dieſes Waſſer iſt fo ſcharff und durchdringend / 
pi es biß auf die Knochen das Fleiſch mwegfrift ; ja / n mass 
feinzudiel / auf eins daraufgeuft /. durch den ganhen Leid 
dringt, Maſſen es mit Hark / Pech / und Schweffel/ ges 
milden ſeyn ſcheinet. Deßwegen man nicht wagen dörfs 
fen /esden DEN zu gieffen : damit fie nicht 
ſtracks davon flürden / und der begerten Berleugnung ges 


Wenig find gefunden / die ſich / mie diefer Zauffe / in 
Länge haben können tauffen laffen / und ſothane ſchmertz⸗ 
chſte Henderey länger als drey Zage erdulten, Uber for 
bald man merckte / daß ihnen der Garaus / odereine Ohn⸗ 
macht zu nahe treten wolte; waren die allerkunftreichften 
Meifter und Aertzte bey der Hand / den Patienten zurefrie 
—— und wann er wieder etwas Athem und Kraͤffte ges 
jopfft: ſpielte man auf den vorigen betruͤbten Gäiten / dag 
ift / ermuftein dem porigen Bade von neuer ſchwihen. 
Solche ſchmertzlichſte Graumſamkeit / hat auch die jeni⸗ 
en / derer Hertz anfangs von Stahl und Diamant zu ſehn 
—— bie nen fe fürgefeßt/ nimmermehr abzuwei⸗ 
den / dennoch endlich) zur Verleuznung gezwungen. Und 
u | 2 
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* * — — — — — 
mit viel hunderten / den gantzen Monat Auguſt aͤber/ alfo 
umgefprungen worden) biß fie ſamtlich das Chriftenthum vers 
laffen; aud)/ unter fo grojfer Menge / niemand im Glauben 
beharret / ohn ein eintziger ftebenzehenjähriger Knabe welcher 
nachdem er gar offt und lang mit dem Pech⸗ waſſer gepeinigt/ 
und/ Wechslungsweiſe / bald erquidet / bald wieder gemars 
tert; endlich den Geiſt darüber aufgegeben/ und den Beliales 
—— —— P a ‘ 
Die Weibsbilder wurden auch nicht Herfchonet : und zwar 
die alte Witwen an felbiges arter-Lafkrotbeaden Anne 
frauen und verheirathete aber/ mutternackt duch die 5* 






ehen / geztoungen. Dazu ſich zwar etliche verftanden; 
* durch allzu Scham hen ab 
wichen fimDd. 

ter zarten und ehrbaren Matron/ die eine Witw 
einen Sohn von achtzehn Jahrn hatte / anmutheten die 
ter/ erfolte/ in ihrer Segenmwart / mit der Mutter Umnch 
treiben : wozu fid) aber beede/ weder Sohn/ noch Mutte /ale 
fer Drohungen und Solter ungeachtet / verjtehen wollen, Die 
Richter wandten ein : dafie ſolches nicht thaten : Fönte man 
tie nicht mehr vor Chriſten / fondern vor abgefallene hal ten: 
die Mutter und ihr Sohn hingegen / welche dieſen Nahmen 
aufferft vermaledeyten / boten den Richtern / man folte ih⸗ 
nen einen Zod anthun / weldyen man immer wolte; das wol⸗ 
ten fieerleiden. Aber fie erhielten nichts: Denn die Rich⸗ 
ter lieſſen die Mutter zu einem gaͤilen Hengft ſchleppen 
und für dem Augen ihres Sohns zwingen/ baß e das Pferd 
r & RE A N —A— 
ſolte zulaſſen. Endlich / weil die Boͤßwichter fahen/ da B/be 
der Fiauen / weder mit Dräuumgen / nod) einiger (handliche 
abſcheulichen Geſtalt / was auszurichten : ward fie an dei 
Acherontiſchen Schwefel⸗See gebracht / und ſo wol ihr⸗ ala 
dem Sohn befohlen / ſich einander zu begieffen : dazu man 
ihnen aud) die Eymer in die Hande gab, Sie wegerten fiche 
aber alle beeyde ; wiewol man ihnen mit Spielen / € 
beln / und Scheltworten veitrig zufeßte. Zulegt/ als d 
zeängftigte. Weib weder zu ſterben noch die fehreckfii 
Marter länger zuertragen wuſte: verzieh ſie ſich d 46 
dens. u ae N | 44 

Kurtz; dieſer neue Gubernator/ und Teufels: Arne it⸗ at / 
innerhalb 46. Tagen / faſt ale Chriſten (zu Nangeſacqque) 
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ur 
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dergeſtalt / ohn einiges Blutvergieffen oder tödten / zum Ab⸗ 
£ 5 ausgenommen den einigen Knaben / deſſen 

te umd durch diefes Waſſer mehr boten / als 
| ee: / mie geuer und Schwerdt / innerhalb 16, 

undergenn ete er einen Priefter angetroffen/ 

Geld darauf geboten ; m Memung / ihn — 
alt mit dein Brennwaſſer / fo lang zu vexiren / biß 
errabfiele ı aber es har ihm gefehlt / und fantı er zuteil werden 


— —* sr "Marter gezogene/ ee hat jed⸗ 

Bvatter A mit feinem Blut unter Hreiben mi en/ 

Den aut er ſelbſt ein Chriſt⸗ noch in feiner? fung Chris 
1913 9m: 

Merkiwirdig iſt hi hieben/daf Melchior von n Santvoori/ 

und Vincentius Romeyn unterfhrieben 5 Sie waͤren 

ra 










8* BER er ‚denn Bd u fe ferner nichts 


— — er = = Serben /fa item Ehren⸗ 
e etwas Ein tue. 
en u ri FERIEN ; ber Her rede / 


— Bee derer nach Ja⸗ 






ach. 


Die Donate 






* —— ei 
* uͤhrte beede mie fo 
== ri = daß fie u Ihrem Seifen ein: 
the n⸗ er nich 
rage de Herin Ehren los / fielen unter⸗ 
| 3 eh — EIN Ga — 











Her en Alien — — upteten ; Sie waͤren vor feine‘ — 
ner au fchägen : angerneret fie ja nicht gelogen / beſon⸗ 
ii Wacheit geredt / daß fie Holländer wären ; uͤberdas 

he Herheinee,/ dag fie Chriften : zudem auch nicht 
ig gen ne da man nicht weiter in fie gedrungen / fi ſich 


MNonſieu Ay dieſes mit einem Inffigen Erems 
su behaupten, Als der Sürft Radzeviel / ſagte er / das 
ge Grab "ubefid en / —— angelangt; forderten 
Zuireken den Zoll / welchen alle Perſonen bezahlen muͤſ⸗ 
vi Das Heilige Brad hinein begeh ya ; — 


* 
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men / was Nuͤnchen und Religiofen ſind. Nun ging def 
Sürften Koch dergeftalt gefleidet,/ daß man ihn eh dor. 

als weltlich —* Nichts deſtoweniger geriethen Die Tuͤr⸗ 
den uber ihn in Zweiffel / und forderten von ihm einen Eid⸗ 
daß er ein. Muͤnch waͤre. Der Koch hieltdie Hand auf⸗ 
ſireckte zween Singer aus / und ſchwur / Er wäre bdein 
Geiftlicher. ‚Die Zuͤrcken aber meinten / er —* —* 
er geiſtlich waͤre 3 lieſſen ihn alſo frey mit d 

— nachmals. unter den Chrifien / ein gutss - 


! Cronenthal und Hen Yleander aber / —— 
dieſem Fall das Widerfpiel, Und zwar was das letzte 
em Monfieur Gaſton —— Erempel anlangt; 

& fagte Her Cronenthal / iſt einer, gang andern Art: 
re der Koch) hat nicht anders atworen Abi fdnnen 5 
die Warheit bekennet: daß aber die Tuͤrcken dadurch 
worden; ift zufaͤlliger Weiſe gefhehen / und viel ein anderg? 
a. was Monſieur hiemit vergleichen und m 


“ 










Herı Neander ſprach Ehe | 
Monfteur Ba ie u heihn 
nergenei en 


55 a 1 * 


— ragt die he re ABB 
recht verſtehen wi 255 —A— | 
— 9 — er iumdthig ge 
ten x ſintema * zeiging; er nicht geifflid 
es Schwurs —5 — * und unmügli cd fehtveren. 
von dem HErm Chrifte/ hr. 
Dafern aber/ wie ji abinter eff 
und-ex Verhfft/ it je — — —— 
geſcheutem Si age aufn 7 | ae de 
und auf die —— fer | 


Mn) wire ae fe Sch ih Inte, 
Ba geweſen: J 


—— um ande —— 


Xritte — 
et J— 1. 
Boren/ geleiftetund au 
— il —— mut gu 
57, befand von Seidlitz/n ern 
—— ehe — cf 
Darüber in Drug: ausgangener Reiß deſchte | 
einen Set ahrten/ ac /- 1 

ei ward / Aud)/ nad) vie etvanıdret / aber Del ö 
Ruhe/ ſchlechte 2 bald eher ledig zu wer 

en: gefl m ee 




























menu I rt — 
* t; A —— Ben ae mic 


| on —— agen nd der Niederl Ser ion 
ie ei ſſer den 2 daß er ſein Leben / als 
ie dr Arsı Eamen/ebe —* in einer Stunden / unter 
anf feen + ee mit I. em Wehklagen feiner&üns 
di hertzlichem Bebet zu Gott / um Perzeihung 
Bl eo dadurch wir noch vielmehr ba 
Ant alle Zoffnung wnferer Erledigung verlos 
uch uns / (nachvens Die Moren viel Lift und 
Salf ——— Urſachen / wider uns ge⸗ 
brauche zLeben oder ewiger Gef ingniß / erwe⸗ 
gen bätten. Dir waren auch Tag und Fladht/ von 
veyenY ——— die alleseit bey uns in der 
Gefẽ⸗ em en. Zudem fo war Das Saus 
‘oder Gefk IE immer ER Ehriften und Moren / 
‚Die EN ah andre ß zu kauff brachten . 
Nun gab der —— dieſem en 
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iichen Unfall! ein gnaͤdiges Mittel: DAB sn Derfelbd 
Zeit / weder die Waͤch r/noch kein a 
— Gefaͤngniß Be auch länget/ denn 
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chf en a fö gender = g: * haͤtte 
ren / eine 

—— each ai * 
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VAR, 
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Er es —5 — — > 


enn wie evon > 
— we Ki noch Yacht von hd 50 


en; werlfie aber das ten ba 

Be — 353 der Ari) Fi 
haͤttens alfo/ wie wir. geſel 

‚forderten 17% tt. * Vi 
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n / die Haͤnde⸗ — 
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m.uns.befehwerlich für: 


fie vnſere Sprach nicht 


En ER Ei ma 





gufle q 3) und Au — 
din Derfelbigen. nicht 


ſelb —— — 













EN ee —— 
— Diele © = 


nen &< we) warn er gemeint / ſo 
le den fa de zu Be a 7 ob ſie glei 


N * — Pa ee ( 


I aha in — en —— 


geblieben, Sie w — ofen Anſin⸗ 
en.be * ,/ und, RE laute —— ei⸗ 
äre a 











Sin [any 
Saw: So eine, ———— Man f ie 1 rege 
ere wahre Worte / da aan Ben o gar / daß/ 
wc I a auf den Ri ffder en in ihrer 
ren/ abe hehe —— der Richter / 
—— —— ul wuͤrde eg nicht verſtehen; 
— ol einen — elta — / aud) bey wahrem 
if chem Bericht / ch wuͤr eſchworen: weil 
ie get cwuſt die Zuͤrcken wuͤrden Eee ak ——— und 
gun der Singer durch Mißverſtand / das Gegen⸗ 


UVU li h en. 
or ale N nfeld, wat Hierin antz anders Sinnes/ und 
rad; . Wann die Tuͤrcken als. ordentliche und gerechte 
/nad) dem Blut deß Eutleibten Hätten gefragt; wolte 
il d. davon halten: weil fie aber nicht fo ſehr an dem 
ige 35 gefucht/ als vielmehr alle Gefangene in 
gefa amt Unfhuldigen mie dem Schuldigen / ins Ver⸗ 
‚rt air F gen wollen 5,bin ih⸗ in dieſem dall / gar andret 
fr 


guftioniele, Her. VNeander 
Kia / zu feincın guten 
e ii Sa recht act zupflegen — Hin 
n Eid erfor — ein, me, eine ſo 
dliche Bert — fnäre ich ſ ubig/ ib die A 
hworen zubelennen; u Brei auf. den widri⸗ 
gen lm mein Sewiſſe en / dire) “er Meiueyd KISS 
Aber 


ei 






















Gi 
Aber 7 dieſe auf den Eid dringende Türen 5 


nen richterlichen Beruff / noch Amt verttetten da doch ein 
Kin Se * Auſpruch gemeiner Rechten 3 3 





eines Verbrechens/ he ein Recht imd Geri £ Harz es 
eh nun gleich der Richter redlich oder ein, */glanbi 
a ungläubig ) meint der Her / der Eid ———— 
falſch; wann er zwar / nachdem Gi der Gefa 
wahr / nad) dem Verſtande der Befragenden aber /ni Fahr 


— Lilienfeld fing hierauf an / einen Unterfehieh zuma⸗ 
chen mifdiefen Worten: Mein Her: ; esift/ auffer alle 
Zweiffel / daß Hat / keinem Menfchen zu Sefalten/ and) sticht 
u vermeinter Ehre Gottes / als deſſen Keichdurch Wars 
Be Dar liegen /C wiewo nA meines Crachreng / diß kehte> 
re eigentlid) Feine Lügen / fon eichſam I A | 
il/ M ihrlein oder Gelie — heise Br 
ſchweren muͤſſe: weiter ; daß man auch / weder 
Fichen / nod) ridatPerfonen TR fern ren dop: 
pelten Berftand gebrauchen ſo bedunckt 
mich / ſey mit einem Koͤrnlein Saltzes/ und vernuͤnfftige 
Beſcheidenheit⸗/ anzunehmen: nemlich / wann eu Gotte 
A een Ku —— andre dergleichen it 
ei ogene Sa dic 
Bon eh kliihen Obrigkeit / noch ik: elb 
—84 Proc bon inem Sf) mir aufgedrungene 
ur dahin angefehen waͤr / meine unfchuldigen Ne 
ihmitzuber / md ins Verderben zuftürg 
f A nicht falſch fehiweren / art ielte mi 
gleichtwol re nicht verpflichtet / dem Erforberende 
feine Srage 3 nen : fondern toolte nich nic 
feeuen / einen doppelten Verftand 3: 
nicht es und der unbillige 


meet brtine 7— 
reiſete in Zuͤrcken / da man 
— der * 
















F art er 
Heine — em Vorgeb 
N diente ? M 
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driete Verſamlung. s2 


nn a a penasen! Bam dm gr 


| t der e An 
eigung an. era here und liege : fo 


Meineid/unt ung@&dteli 

Schr wich re 17 und füge Die Wache ei 7 nad) def 
Meinu ——— — > 
uhr Be egee Selaventhum. Was Rathel 

vaͤhle das en reg er = 
8 1richt/ denn mein Befährt —— antzoß: (nemlich 
> 68 alſo einen Theil der Warheit; und ver⸗ 


ma ein und fagtex der Schwur zielet 
—* Warheit: daher —8* meineidig “ 
Ka aeheig/ verſchweigt. 

N —* te ſich ein wenig; verſetzte Her: LAlien⸗ 
























var de ‚darauf kommen in Gefaͤhrt 
nimmt Be — * ——— ſchwert der⸗ 
2 —— 5 er diene den Benetianern: 


aber der — verſtehet. Jetzt wird der: 


Kae —— beede fa falh gefchworen : weil wir die i 


and def ir ar nicht auf unfern autße 
Sp preche kuͤhnlich (bey ſolcher Befchaffenheit) 
3* in asia Ratı) nicht ſchuldig / meine Auffas 
— def Straffenräubers imd Unglaubigen * 
betrifft hie eben nicht die — oder 
ee —— —* und Gerechtigkeit nicht * 
eur; ſondern vielmehr wird die Unſchuld dadurch unter⸗ 
druckt: laufft alſo/ wider den endlichen Zweck deß Eids / dazu 
Det verordnet / nemlich / daß er zwiſchen Recht und 
Unrech —— ey. Iſt demnach / bey fo ge: 
alter r eckung der Singeran den Ver⸗ 
and eines ichts nicht verbunden; ſondern haff⸗ 
tet / der B —— e und Gerechtigkeit nach/ (ohne wide 
ie Warh ich Warfeitift) an meinem Verſtande. 
ft/ eigen —— kein Eid z beſondern ein —* 


der; fo mögen. dann: alle Be⸗ 
utretten/und untereinem foldemDedel der. Dop⸗ 
oder der geänderten S. ae / kuͤulich ſchweren. 
din RE ii Siher 
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Sihet der Hern nicht / was er/ mit dieſer Erlaubniß / de 
Meineid umd der Argliftigkeit / fur ein weites Fenſter oͤffnet ? 
Wann gleich ( nam Her: Lilienſeld wieder aus / ) unter 
diefem Schein / aud) wol falſche Eide beſchehen; daß ich 
he zugebe: ſo folge darum nicht/ daß / aus erwehnten ! 


erheblichen / und ehrlichen Urſachen/ ein Ehriftliebender. | 


Menfd) / bey feinem Schwur / feinen ———— moͤ⸗ 
ge ;dafern er nur nicht leiigt / und gantz unwarhaffte Wort 
ausgibt. Mann leſcht darum altes Feur nicht auß ; ob gleich 
Diebe und Mordbrenner ſich auch dabey wärmen / pder Haus 
fer dadurch angezumde imd in die Aſche gelegt werden, 

Wann ich die Warheit reden foll/ wie fie fir Gott beſtehen 
tan; fo muß ich fie/ wie gefagt / von der Chriſtlichen Her 
und Billigkeit nicht trennen · Oder meint der Her: / es ſey 
recht; wann einer der Y ermorden wölte/ ee 
ober nicht bey mie daß ich ihm antwortete / Ja / 

Shäte ich nicht beſſer / mit der Rahab / eine De 

Brunnen breiten, / und miteinerertichten Haar 

der abweifen ; als / mitder vermeiuten Warheit / ihn — * 
fen? Zhaͤte id) nicht ‚beffer / wann ich / mit den? 
ſchen Wehmüttern / etwas anders fuͤrwendete hals d —5 
nad Pharaonis Willen / die j unge Ebræiſche Ku = 














umbrächte/ oder Fr laß gäbe? Stehet 
ausdruͤcklich / Gott habe ihnen / um biefer a 
“ gutes gerjan. 


Die — it a gleihfam ein diecht / daß man ra 


fol / Recht und Gerechtigkeit dabey zu unterfuchen ſonun 
ehr fi 9 diefeg tiechte wolte bedienen Bo und 








erechtigkeit ; warum, folte man nice (in 
1; zumveilen € eine Hand davor. halten 5 damiter nic 
gr aber/ in anderen Begebenheiten Fe | 
ter / bey dem Eidſchwur gebraucht; — ineyd; 
Hern Neander beharrete auf feiner inung⸗ 
berichtend: die Anteil Kabah Fun Aegypti Wehemuͤt 
ter wären ini der Unmwarheit halben / foabeng arum 


daß ſie dem Bolck Gottes — —— on | 


di wollen / —* um deß 
———— jegnenz 9 es Aber. 














— — Schwachheit im. Hr 


thut / ——— ch 
i ) \ n 
$ Dach un fig; greifen ober erchef 


igen. 
Ichwe WZ gter/) bob die m &peologi tund- © | 
dißfe — —— —— und nicht aller, 
| ng J wils aber/ meines Theils / lieber win 
Aunguſtino halten ; daß man feiner Urfachen 
A jeimmer wolle /) #twaß reden ſolle / fo a nn 
ol ich ae daß es bey folchen Zuftande / wie 
erwehnet/ faſt hart ſcheine. taft uns ——— 
— diefes/ andre Exempel 
begab ſich auf einer Hohn Shul/ daß. er: Nacht: ete 
—6 4 imeinten Gaſſen/ allen Leuten Die 
jan er und daruͤber ‚folgendes Ba alle 
wirthe dep. dem "Da nifico Rectore Klagen 
Narr IE Dani iefer ihrer. etliche, 2. fo... im Verdacht, 
und ihnen einen ſchreclichen ‚Eid: Ci 
nur zum Schre en) porlefenlieh / Yermittelft de 
* n ſchuſd ſolten bewehren. Vor andern / ha 
einem u ein arder —— und zi 
daß er.der Anführer und Stiffter ſolcher Buben 
he: derhalben ward derſelbe zu erſt fürgenöttunen / 
und. zum Eide gendthiget. Ohnangeſehen nm Die: hun 
Ik ihn ernſt ⸗ und treulich — was ein ſol⸗ 
9 id zubedeuten hätte / auch etliche unter ung / die an 
— Fi dieſen Menſchen ſelbſt heimlich er⸗ 
er-folte doch feine Seele nicht ſo tiederlihin die 
hang: weil wir leichrlich erachten fonten / daßet 
on im Be nicht deftotweniger / mit angemaßter 
bi geeit / (deren aber eine don innerlicher dorcht 
us Ur in iche, nemahlte Farbe ſtarck widerfprach.) Hinzu: 
ber gei etem Fenſter Z diehand und Singer empor % 
ann den —— —— — zimlich⸗ langen/ und 
ln gen angefuͤlten Eid/nach⸗ 













9— ecen/ biß — die Mekte?: darinnen die Frage begrif⸗ 
kr: als der Wiagrificns ihn igeinhalten ʒ weil er / als 
ein gewiſſenhaffter Mann / beſorgte/der Suiden moͤchte 

4 8 fel ſchweren. u ou I IH 0 
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— — — 
Machmals are pain lofe Geſell etliche feiner Games 
raden / die ihm fei heit verweißlich vorhielten / 
daß er garnicht Sinnes / dieübrigen Worte nachzu⸗ 
fpeechen/ wann man gleich noch ſo Hart daraufifolte gedrun⸗ 
gen haben: Sondern/ weil er gemerckt / daß die Academifche 
Diein keit ihn nur wollen fchreden ; hätte er hingegen mit 
Ausſtreckung der Singer derfelben nur einbilden wollen daß 
er ſich nicht Free Ohnangeſe —* num der voͤllige Eid ihm 
nihtzugelafjen : fo vermeine doch ich / diefer heilloſer Menſch 
Eh En I SHrt falſch gefchtworen 7 umd auch /'d 
bimgder Singer / dor dem Magiftrat / das Zeichen 
eines Ne fätfcylich abgelegt : daher er einen a 


gaı 
ie aber) fagte an ter a —* —— wie zulseie 
len unter der. Compa tandsfriedjt/ 
der an das Faͤhnlein Fig (htveren u —* Singen /Yeinen 
= a —— —— —* —* 
ſte er and) iv nicht weniger rwerbin 
cht/ md vor Eid-brüdjig —* ſeyn⸗ wanıer wider 
feines Sri, gienge?⸗ mt rl u i 
eylicy antwortete. Her: Kleander : Dentyı 
vi ya Een andres Zeichen von ſich gäbez —— 
eine unter dem fd) —— — — * 
re kraͤfftig genu inden: 
—3 ag 325 nicht ſeinen eu uf 
— * / undihm den — 


a + unh 
‚Das Abrige/ was Mon Barton mehr / wegen — 
der⸗ — In ** —— — 
ner/ w — 1gen zube 

— 











ht da 







Schaden rg «r 
ig nur un Spott —— alſo ger 


TE ee 


a. 


| ee / daer 














icht gung / die Warheit amguziche ; 

— 

tmmorte '; "der 

meines guten Wiſſene im die Waffermiühlen /ge 
—— der Her 


ein, eibe Jude 
| en / oder Serleugner?. mm 
1 Gaſton antwortete : Crhat weder recht his; 
fondern Auf die —35 —E F —* * 

— unten abe Sarah We 

et: sen / * 
—S— — = 

Des sie, — — * leide — a 

8 Subject md X 
















olget ja vernunfftſchluͤſſi 
| ect 
| uf be uͤgner Sun Pie — dere 
fe, il danın' fagen 
Dh ee 


| ether / 
rt/ und ——— e — 272 
/. weder bejahet oder verneinet; ſo Fan erja nicht gelos 
et N; ob er Bi darum fb Bar: imt geantwortet / 
Ai Ai Dur ferneret Nachfrage von feiner 


— fe * Konenthat/ ſpielt Monftenr ei⸗ 
mi en. Die tügenmußje eben ſowol / ale 

die? a rheit / einerley Srage/ Subject und Predicat 
eri iſt mr Br: aber es geſchicht ſolche Be: 


— 
— 
RD — in Henke in 


* arm und Willen, 


* 3 ee TEE der zu ker ge —— a 


er den Monfteue / ** we mit 
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wort betrigen will / und ihn glauben machen 7 antieder 
ger er Fein Jude fey /oder daß er ‚nicht wille / was der Herz 
und alfo im beeden eine Lügen ſchieſt. Demi / wie 
barkeit: alfo Hat auch die Lügen / im. Herken 
Kate Das Herkift der Baum diefer guten und böfen 
Frucht Die Worte anders nicht/ ale eine Schüfkl / darinız 
man, fie den Ohren def Zuhẽ rers fuͤrſetzt. Ob nun gleich 
erweilen Mel von —— und. politiſchen Leuten 
dicke Ci) atheit und Lügen berwerhfelt / und 
Di Wͤ * a N Worten aufgetagen / und wie 
mit einem Schaffs Peltz ftafirt wird: fo iſt und blei 
fr BER einetügen / in den Gedancken / da fie ihre Ref 
us und IB — — Waonn ſchon / pre zu 
Enihne) Anl ven KofenBlättern der 84 * 
ird ſie doch Vena Fein Bienlein; —* 
* t nur Gufft / an ſtat Honigs / Daraus] ‚und b 
wie vor/ eine böfe Spinne, _ -.... 
ung nn RE a beliebt / mit di in os 
— zum pfication (breiten / ‚und, die aufgegeben 
Santvortu und Romeyns Unterſchrifft bei 
end / ein Ras hiernad erammiren,/, obfie nad) dem 
tinter on? Der {heit Z.oder der Lügen. und —5 * 
Japan er preſentirt einen Zettel zu unt 
‚fragt hiemit /. nicht. weß Standes ommen 
ion; auch nicht ein mal ing seien ‚gan Be | 
Fa was Religion, oder Glaubens biftu 7 Son } 
iffu/deffen ap unter dieChriften mitaufgeze | 
ya den vorigen Dame dieſem jetzi a pinterlaffen £ 
8 —— ich/ und geſteheſt du / daß du ein Chriſt ſeheſ 
dabey Ja oder Nein; ein Chriſt / oder kein —— 
vn Ssrage/hat j ja erſt das Hertz und die Gedanden an 
—— im: —— oder, ich will e 
aber u, rn: 
uoch/ für 2— ei Rede Beteiustni 
ak hat es be ugs nz jonder 
mit dem: der Holländer zu .t 
uni Be Die Be zu machen; al 


en / oder sk 
ur Ted is/ ſe 
me en Glauben zuver| iehen geben ii 






























Ki | diefe Antwort: vaß 3 
— — 
ogen/ und an Ser ei. Iriaen 

{/ vadurd) diefe Gedancken eh b_bi # 

es aber fuͤr der 
an getoielt werden, Seh 

Leute Antwort und | 

tags fen/ als wenn der befragte Pet 


iß iſt eine Aiche ca: 
ver oe in 1 
A abet > de Brunn de 
at hiche die Bl | * 

































Nik 199 af a 
Bel; wie Bauftinss redet; Dasift ; nichtdi 
dert daR He —* — dbeeer auffiche 

h ui YA —* Ka A 







06 7 Kan —— 
— * 









ji ben detg 


er C it/ ih 
Fri Holen — Bi 


| — * /wenn man nicht flie⸗ 
ei) BIT Her, Cronen⸗ 


—* 
dan 
m / marft Her eis wieder ein / daß 


a jr —* andre, / die ihren feft fürgenoms 
Pr i tabzufallen ; Hr noch) A !angivi Baer: 
ad d ‚übernommen, Z um bezwungen WIR 


een — ar 
9 —— 





zu 
Herꝛ 
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8338 enthal erwiederte: Nachdem der Grund und 
Boden Se Ackers beſchaffen / darauf der Glaube g 
pflegt dieſer auch einzuwurtzeln / oder verdorren. Es 
wol diele Gott um Hilfe haben.angeruffen : ob fie aber fo 
es unablaͤßlich gethan / und nicht Seils; ihren eignen — 
ten / mit Petro / zu viel getrauet / und Darüber endlich) in Der 
fuchung gefallen ; daran zweiffle ich fehr. —* dem allen 
Kimi zwar beedeB/ ſo wol das Nicht⸗bekenne — 
Wieder⸗verleugn en verdammlich 
— Aa einen Soldaten / ‘der frifch on 
unter, Augen. gangen / wiewol endlich die. 
men } ‚weder auf einen ſolchen/⸗ — 
Ausrede⸗ — en 
em Bub davor thun —— 
9— unen; "alfo fürchte ich / dafein Zeiner Von digfen 
—— ber 7 es werde der/ /P —— ———— abaefa 
jent ber / ohne Marter / Chriffus | 
BO a gelindre € 


| Ef „ Safeon fe) Ba Sec hal) ge 
— upff⸗docher —— rm 
wi — 

























— Rponngee 


mi 
Ye er A — | 
er tagt Hei —— 








Ya * von 
durd) ihre neni 
glauben oluden, Vielle 
Dab 


dritte Verſamlung 
* ob einer catholi nn ——— fir 
dem nur — ob er ein iſt ſey: und wa Ne 
hassifind fiezufrieden geweſt / ob ſie je 
— u Be Spannier ; —* ‚mes 
1) hie fe e 
dolten eflatsen er diefe/: /geussan denen wor 























Men Ipnen eh Befin gear 7, und Das 
stungifen ihnen. ein gem ‚md davon 
41 — ar Der: 
konnen Chriſtianus 
hollan — — * 
fem duͤrwand / nicht auf. 
Ne erfte abes/ nemlıd); waren nicht befennens/ fondern 
At dleng wegen. / dahin formen; keinen guten Beims 
de ——— ſidſt den Breytopff gar um. Ein 
Ba iſt ſchuldig und —— inwas Ger 
te er auch begriffen, / feines Glaubens: Recheuſchafft zu 
geben/ wann ſie von ihm DREHEN: A — hin 


yri: 


t 8 (ara ühhf — 5 
Merci, darunter dieſe Trage ih — 












ettwas weiter gehe/ umd zum 


















ke 2 en 1 






getodte ft worden, ——— in feiner — 

wuͤrdiges zu finden / will ich ebner maſſen anjetzo berichten ; 
dafern I y * had sucht die Gedult meiner gest: * 
* Mei 15.0 koortete,/i im nen afler / Herr Ehrenhold 
Her: Ban unſerer Gedult nichts, verdruͤßliches / ſondern 


richt. mag behägliches erzeigen / da er ſih im dieſem 
men Garten⸗ * ſonſt ſeltene m uch" 
| uffig gemahlen und fo purpusfarbene Blumen herflrs 
nmen/ noch was länger herum führt. Er nehme — 
urg⸗ 


' 
ei 
3 


a _ _ Derluſtigen Schau Buͤhn 
Vuͤrg Haffı da dafuͤr ein⸗ daß es auch der andren Herren Belie 


ey 

olan ! ſprach Her: Ceonempäl ſowil ich dann nöd 
eines imd anders hinzu thun. Jetzt beruͤhcter Caronius 
welcher im Jahr 1640. und in Japonien ſich aufge⸗ 
halten ⸗ eriheilet davon dieſe Nachricht Vormahlen p 
man allhle (verſtehe in’ Japonien) die Chriſten zu eöpffen? 
oder Freugigen :- welches zu der Zeit ein’ ſhwerer Tod ward 
geſchaͤtzt. Als aber die Raponer ſahen⸗ wie die Cheiftenr in 
vollen Springen 7 fin ke und lachende dein! Zode unter 
Augen gingen ; und def täglichen Hinrichtens ind tode 
Kine Ma ap oh Ziel wär; deſtalt ihrer zu dreiſſig / fi 
ja hundert / auf einen —— wurden? beſch 
fie ſothanes jubiliren und hen der Bekenner/ in Stein 
wind lagen’ zupträndern : ſchmaͤuchten 5 etliche 
wie vorhin gedacht) auf den Hofsftöffen am Pfahl * 
abe er ‚welcher Geſtalt etliche taufend 

Well ſie aber auch / wit diefer Grauſam 

* ausrichteren : —— alle Tage mehr und in 


— lcher Techn —2 zunahm und wuchs: m 


ord di Tange und fen BE zu q | 
a Bat i 486 
— RT 
ttern/ die ihn en in die Gebi jeder krochen 
"a ee 
Formen de ——— der/ und 
ſie / mie gewaltſam d dazu — hnenn 
—— fetbften Igel deine u re | ſowe 
sehe lich Aber Diefe z:fibetau roffeı 
— ——— ME urn Coma (date 
imgle 5 
a ine emeldet) — — 
dritten oder andren Tag ſturben. — /laue$ 
vebor gothanenen in die Wälder / oder ing Gebr: 


4 IR 

























Zn "VG — en 4 — —— — 
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eben Hunderten/ wie —— ieben wurden/ 
randie man vorher ein Mahl fuͤr der —— jederman 
ie erlennen / und ſie / bey Verluſt def Halfer/micht beherbera 
gen noch ihnen Speiſe reichen folte. 
rl dem Ufer deß Meers / ſind erliche Pfähleeingefencer, 
ind vieljunge und alte Shriften darinnen beſchloſſen worden 
velche rose Beer ur me —— —* 
im Meer / die übrige auf dem Trucknem / geſeſſen/ auch Sp 
und en zu Verlaͤngeruug der Qual / uͤberlommen: alfo/ 
t —— in diefer Plage zwoiff oder dreyzehen Kage zu⸗ 


on 5 












Au 


Er —— wurden die Augen ausheſtochen und die Kin⸗ 
der / angeſichts der Eltern / den gantzen Tag lang gepeini⸗ 
—— innerlichen hertz dem 
— atter. und. Mutter folterten / und ohn Un⸗ 
a en ana ——— — — 
ersen n! m 
an: at 
gro 6 
— um — — (tem hier in Stils 
en fprin gen mie —— etlichen darüber Augen 
keit ſchier vergangen; ja etliche für gr oem 
eide geflor 2 indem fie den $ammer nicht länger anſehen 
Yı) uch 1 Zum. doch Biere! — Stauden nicht verla en 
ER 
SR | en fehnitten fi ie die Nägel: Yon Händen und Süffen 
= | ab; hreten ihnen Arm und Beine mit einem ſpitzigem 
ip auf den Knochen durch. 
Dien e — en aber (ſchreibt Caronius) haben dij 
mit gro tandhafftigkeit erduldet; ausbenommen 
* —5 ie abgetretten, Und twietwol alte Jaht in allen Pros 
vint in 3 nanifition und Eramen gehalten wird/ dazu ein jes 
der int in heidnifchen Tempel fid) ſtellen / und ing Kirchen⸗ 
Bucdır m Blutentiwederfelbft/ oder fo er nicht ſchrei⸗ 
ben kan / durd) andre ſchreiben Taffen muß ; daß erden Chrifte 
— a en —— Be 
9 das thum nicht aufgehoͤrt / ſondern 
* — — gegeifen / und ſchmertzlich 
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Endlich haben fie eine neue Are der Marter erfonnen, 
Sie henckten die Chriſten bey den Fuͤſſen auf / an einen Gal⸗ 
gen; daß das Haupt Iinterfic) zur Erden Hieng/ und der Leib⸗ 
bi anden Nabel / in eine Gruben gelaffen wurde. > Damit 
aber die armen Leute nicht / in dem niederſchieſſenden Blute/ 
erfticten : gaben fie ihnen. etliche Ereutzſchnitte über das 
Bau; ; dadurd) das Blut Lufft/ imd einen Ausgang bekäme 
elches man aber /zu deß Caronii Zeiten / nicht mehrgethan/ 
Kr an ſtat deſſen/ ihnen die Baͤuche aufgefchnitten/ und 
alſo hangen laſſen. An welchem Schmerhen fie gemeinig⸗ 
lid) den neundten oder zehenden Tag geftorben/und /biß auf 
den allerleten Hauch / bey Bernunfft und Sprache geblieben, 
Ein vierzgehenjähriges  Mägdlein hat vor zweyen Sahren/ 
CnioeBer Auer) unter dieſer Marter/ allererſt / den vier⸗ 
—— Das Leben be — 28* Sr: aufhencken 
en. Leine —— —— Pein Pe 
at um 
gem Goa⁊ * ſonderlich ae. —* 
ie An nd Ban gkeit / ſo davon entſtehet / iſt faſt unaus⸗ 
ſptechlich: —e m etliche/ die dieſe Qual drey 
einander — iden / und zuletzt / da ſie es nicht 
halten koͤnnen/ den Glauben verleugnet / dem Caronio 
dem fie in guter Vertraͤulichkeit gelebt/ hoch betheuert 
Beine Gewalt deß Feuers/ noch eini u erſit 
— ſo pein lich / die mit diefer Ang 
eil dann / zu deß Caronii / * 
— vertilget / und ihter 
— — ein neues —5 | 
ein betrefener und zum ala berurtheil 
andren Ehriften‘ * angeben —— 
um loß und ledig N ** Es wolte nimmehrẽ 
Gefangenen der blo * all auch — ri Lebe 
fotre. U 





















zu retten s fondern indem er alfo bey den 
fe man von ihm / daß erandre auch anzeigen 
fen die Japonier/ durch ie das Chriſ 
einmal gank auszuteuten. | 
Alter / die entweder dert 

bung und ath ihres ra das 
sen / werden regiſtriri; damit keiner vergeſſen werde, 
davon Be zu dem 1de/daß foldhe (tie ‚At 





| en Perſonen berichtet) auf einen Tag ihdgen ge⸗ 

dund miteinander aufgeräumt werden + vann va 

kuͤnfftig eins keine/ oder gar wenig andre ſonſten meht ui. 

Es ſeynd auch die Hirelein der Ausfäßigen/ in allen An⸗ 

hi dene eben dieſe Zeit / durchgeſucht / und daum drei. 

indert an und achtzig Chriſten angetroffen ; die man in 
iffe 


J 
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—— 


y Schiffe geſetzt und mit etlichen ortuügiſen/ nad) den 
Philippiniſchen Inſuln / den Spamem zum Preſent uͤber⸗ 
udt. In der erft/ als die Chriſten verbrande und gekreu⸗ 
iget wurden / pflag man etlichen ſchͤnen Knaben auf ans 
x Vorbitte / das teben zu ſchencken; Dabey fi dann offt die 
vunderbarliche Begebenheit zugetragen / daß Knaben von 
acht/ neun oder mehr Jahren / denen man des zeben laſſen 
polte/ gan muthig ſoſches abſchlugen/ ſprecheude: Wir 
gehren nicht länger zu leben / fürchten auch den Codt 
nicht: dorthin ſteht unfer Verlangen/ da unſte lie⸗ 
ben Eltern hinſtreben / 3u Demfelbigen Freuden⸗Le⸗ 
ben / darinnen uns Feine Widerwertigfeit yon euch 
widerfahren mag; Andre Kinder die Ma⸗ forchtſamen⸗ 
und die Gnade der Welt angenommen/find von den tern⸗ 
mie groffem Eyfer und Ungeftüm / wieder umgeriffen zum 
euer oder Schwerdt/ mit diefen Zroft- Worten: gieb 
inder! Warum woltet iht länger / bey Diefen gorts 
1ofen und böfen Beuten / leben # ie wollen euch in 
Inftiges Land bringen / da ıhr mit uns ewiger 
Freuden werdet genieffen, Und aiſ⸗ gaben ſich die 
Verwilligdaren, | 
iſt was Caronius hievon aufgezeichnet und der 
hinterlaſſen. Lind hiemit / werde ich verhoffen⸗ 
Deten Ehrenhold / der diefe Erzehlung mir aufge⸗ 
gen/wo kein Genuͤgen / Doch aufs wenſgſte meinen bereite 
Denen geleiftet / und entdecket haben, Ob aber den 
‚andern Herren midpe mein Discurs Iangiveilig geivefk; kan ich 
j ö On * * * A Um 
m Er: Lilienfeld antwortete: Mein Hert fer verſichert⸗ 
daß id) an meinem Ort / lieber höre von den blüetrifferte 
Her Ddrnern der Zeugen Jeſu/ als yon den wolluͤſtigen 
471 ad 


2 URN, ii Das 
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pe Land darin: — 

Das ift fein a8 ift fein Wunder ; fügte Herr Ehrenhold hinbey: 
denn der Her: ſteckt aud) je * unterm Kreutz; derhalben Fast 
ihm dergleichen Matery ſo hr nicht —— feyn. 

Kein Herr ; antwortete Herr, Lilienfeld/ in Bet ad)» 
sung fothaner M Marter / ſchaͤme ich mich / diefe Paſſion ein 
Rrcuß zu nennen; fondern mic) — ich ir ‚/ gegen dies 

elbige zu rechnen / Im Paradeiß, Uberdas leiden und buͤſ⸗ 
wirdie Fehler unſer unmaͤſſigen Jugend; * zur 
sbreitung der Ehre GOttes/ und ggeugnif der Warheit / 


elitten 
9 er? Ehrenhold ſetzte dagegen © Ob gleich dieſer Heil 
gen Leute Blut und Zod⸗ für Gott/ wert) und, body 
ten ; ſie auch / Mit ihren jugendlichen Mifiethaten / * 
⸗Geſchmeide / und Kleinodien / als tricke⸗ 
rt. / Rreuß / Feuer und Brenn⸗Waſſer un 
willen zuempfahen / vielleicht. nicht verdienet ; ſondern i 
vielmehr ſolche Kronen aus Gnaden gefhende worden: 
‚geftalefam nicht einem jedem die Ehre von GOtt 
get / daßer um feines Nahmens willen fterbe ; und d 
wegen die A hriften Sort um diß —— ſonde 
angeruffen⸗ Rechunet nichts deſtoweniger 
migen unter feine Martyrer / Der feine 
ungen and I Ruthen / lie liebreich — fü 
bon den Begierden feines Sleifches und. Bluts/ Die 
eben. gefährlich. 3 anfechten und. foltern konnen⸗ 
treiben laͤſt/ a — mi ode 
— —* — biſche Mittel zu ſuchen; wie zwar leide 
ährer viel zu thun pflegen, Meint. der Her: nicht derſe 
br pwicein Märtyrer zu fhäten 5 —— iner 















mmlifchen Zuchtmeifter / mit —— Sd 

feyen gleid) a Ar oder einer andren E 
it? wird — und in 

indern / bald von 


ibſt / ein jederg oil) — T a 


diefem oder * zu * — geringe | J 
wit, a) * —* ; der 
mal chen die ; — * a ER d a 


are lieber zu fterben / Sg fm 
auszuftchen / et — 
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dritte Berfamlung. 12 
——— ep 
gen: meint * Herr nicht / ſpreche ich / ein ſolcher ſey Maͤr⸗ 


tyters genug Ken: 
Pt ift es nicht / ſprach Herr Kilienfelo / dag dergleis 

athgeber man die Menge offt finder. iedann noch 
neulid) mir einer etwas Hor den Zahnſchmertzen mittheilen ; 
ſch aber nicht annehmen wollen / er lieſſe michs dann vorher 


- Der. Her: hat recht gethan R agte Monſieur Gaſton: 
Denm wer mag wiffen/ ** — / und was, 
für Ingredientien dabey geweft ? Jener loſer Zropff hatte 

einem auch einen Zettel gereicht / felbigen:/ fürs Zahnweh - 
am Halfe / a 185 —— Fr go * 
Schme von: ihm ſelbſten irgend nachgela A 2 
Marten fethane tinderu —— def Zettels zugemeffen = 


‚ndlich aber/ weil ihn der Sürwit geſtochen / den- Zettel ri 


en, / nichts /; weder etliche unflätige Worte darinn 


funden; nemlich dag ihm der. Zeuffel indie Zahnlucken (8.. ) 


te AT, 
Eines aber habe ich offt bey mir uͤberlegt und daran ge⸗ 
iffelt: Ob einer / der. von. einer- Unholdinnen bezaubert/ 
nicht mit gutem Gewiſſen / ihm von derfelben wieder moge helfe 
fenlaffen! Den. Anlaß / ſo ic) zu dieſem Zweifel Habe/hat mir 
unlängft meiner guten Sreund.einer gegeben./ den die Herren 
wol kennen; welchem (ohn Zweiffel von einer unfaubern Vet⸗ 
tel) ein Schelm⸗ Stuͤcklein angethan; alfo/daß er ſchwerlich 
mit ſeiner ſonſt jungen. und geſunden Liebſten einige Erben ers 
ziehen wird/ bevor ihm wieder geholffen, 
Solcher Erempel giebt es gar viel / antwortete der Heri 
Lilienfeld. Es ift befandt/ was / für diefer Zeit/einem hoͤch⸗ 
ekröntem Potentaten dißfalls / und zwar / wie die Nede/ 
che / und ſtarcker Argwohn ausgefprenget / durd) Ans 
ats feiner fetsfteigenien Frauen Mutter / zugeflanden : 
em Diefe feinen Herren. Bruder lieber / ale in und feine 
fünffiige Erben in der Cone haͤtte gefhauet. Derwegen 
der gute Print dann / in langen Jahren / von. feiner fd» 
nen und werthgehaltenen Bemahlintien / feine teibs-Sruchte 
erfehen ; biß felbige Tran Mutter / in der: Fremde / Tods 
verblichen. Darauf die Königin/ nachdem man etliche vers 
arabene Sachen hitweg werffen laffen/ nad) der Zeit gluͤckſe⸗ 
ligſt besrbet worden, — 
tt Rss 


firen folte, 
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— —— — 7 VER ERREGT — — — 

Vor andern / haben die Tuͤrcken und Perſianer den unrühme; 
lichen Ruhm / daß fie aufdergleichen loſe Stuͤcke meifterlid) ab⸗ 
gerichtet: fo gar / daß dannenhers auch bey ihren Verloͤbniſſen 
alle Anweſende die Finger ausſtrecken müffenz damit den 
Verlobten keine teuffliſche Poſſen widerfahren. 

Bodinus ſchreibt / in Franckreich thun es die Heinen Bu⸗ 

ben / offentlich und ungeſcheut. m 

Ich gedaͤchte aber/ —* ern Ehrenhold / dieſes Buben⸗ 
J koͤnte man ohne teuffliſche Verbuͤndniß / nicht zu Werck 
richten. 

Ob zwar / begegnete ihm der Herr Lilienfeld / keine 
ensdrücliche Berbimdniß eben hiezu erfordert wird ; fo ha⸗ 
ben doc) diejenigen/ fodamit umgehen / einen Verſtand mit 
2er Höllen / oder vielmehr die Hölle mit ıhnen < indem der 
Satan / der in den Kindern der Bofiheit kraͤfftig und ges 
ſchaͤfftig / alfofort ausrichtet 4 was / ihrer Meinung nach⸗ 
das bloffe Neſtel⸗knuͤpffen würdet. Derhalben dem billig 
ad von Rechtewegen / dergleichen verbuͤbte Leute / von 
der Obrigkeit / mit debens⸗Straffe angeſehen werden + ale 
die ein teufflifches Werd und Miſſethat begehen, 
erftlich bricht diefe Herfludyte Kunft das Goͤtt und natürlis 
de Sefet ; indem fie den Zweck deß Eheftandes / dazu ihn 

Dit geordnet/ verhindert; und verurſachet / daß Ehe 

— bleiben Z _ oder fid) von fammen ſcheiden wur 
muͤſſen. Ja es 45 ein folcher beffer Menſch kein Haar beſ⸗ 
fer / fonderm wol ärger / denn ein Todſchlaͤger. Denn 
wer das Kinderzeugen verhindert ; begeht nicht allein eben 
fo wol eiien Mord/ ald wenn er einen umbrädhte x 
Tößt auch den allerheiligften Band menſchlicher G 4 
nemlich dic Sreundfchafft zwiſchen Mann nnd Weib auf⸗ 
und ſaͤet unter ihnen die Schlangen⸗Saat def toͤdlichen 


8 Zwietracht und Unzucht: er giebt Anlaß / daß der 
nes ende Susan 
beſudelt / und anderwerts feine u id 6: 
grügen ſucht: Er macht ni uldig deß | 
tuts / fo manchesmal da — —— 
beleidigte Hochzeiter bald dieſen bald jenen in Verdacht 
Hält / gleich habe er ihm den Poſſen gefpieltz und: | 
ıweilen einem / der nichts darum weiß / das Lie 
Fiat, Tas dundeden Herren / folte dann dig i 


* A, 
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Wuͤrcker deſſelben nicht dem Zeuffel verbindlich genug mas 
chen / ober ſich ihm gleich nicht mit ausdrücklichen Wor⸗ 
ten / ergiebt? —6 loſe Leute gemeiniglich/ 
. eben unter der Verloͤbniß oder Trauung/ diß Bubenſtuͤck 
ind Werd feßen ; und. def Satans Geheinmiſſen celehri⸗ 
cen / wenn der — den Goͤttlichen Segen ertheilt. 
Dem Monſieur Berꝛintho woite nicht zu Sinnen/ daß 
dergleichen Entmannung uͤbernatuͤrlich: ſondern gab fo viel 
zuverſtehen / ſolch Ubel kaͤme einig und allein her⸗ von ei⸗ 
her, ſtarcken Impreſſion/ Phantaſey und Einbildung der 
Perſonen / welche Damit. würde behafftet. Vermeldete Das 
bey / wie der Frautzoͤſiſche Scribent »Zeucher * ihm nr 
einung in den Kopff gebracht / indem er voneiner gewiſ⸗ 
Perſon ſchreibe / die ſich im geringſten dafür nicht ge⸗ 
rchiet / fondern nur, daruͤber geſpottet habe / amd ſich ver⸗ 
nehmen laſſen: Wann ein junger Ehemann ihm die Ges 
danden und Einbildung machte / daß dergleidyen Verknuͤpf⸗ 
fung oder: Ligatur alſo geſchehen / und man ‚ihn die chlidye 
Beywohnung verhindren konne: als dann, werde die natuͤr⸗ 
liche Waͤrme und die Geiſter von der Einbildungskrafft der⸗ 
—— daß dadurch in den Leiberneine wůtckliche 











raͤnderung entſtehe; indem die Krafft der Natur ſich der 
inbildung und Phantaſey unterwerffe: biß endlich mit 
der Zeit dieſe Einbildung ein Ende / und die Krafft der Natur 
wiederum die Oberhand genommen. Man wiſſe viel derer/ 
Dane die Ligatur von ſich felbften Righenanigangen / .nad)s 
dem die Phantaſey ihren Lauff verrichtet: Andern ſey die 
Verknuͤpffung aufgelöfet / durch Die bloſſe Uberredung als 
Ren ſie dapon curirt. Denn er habe viele gefehen / 
die den. Warſagern und Schwarkfünftlern amd Zugameru 
ugeloffen ;twelheifinen.dody anderſt nichts / weder etliche 
zuſſe 5 Ceremonien daher machen// um zu behaupten / 
er Mefte don aufgelöfet/ und folten ſie nur kuͤnlich dar⸗ 
f ihren | eibern beywohnen. Auf ſolche Berficherung/ 
ten, des. Mann ud Weib befunden./- daß der, Band 

| gel et. Denuglachwie/ durch einen falſchen Wahn 
polen frarsfen Aberglauben und.Eindildung / einer unders 
" glich werden koͤnne; alſo moͤge ihm / Dusch; gleiche. Eine 


ldung/ auch wieder geholffen werden. 
FRE AHLEN li, Die 


thrT 57— no ; 
vo Hl. 1 fereeı 5.99. 187-[18 
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Diefes bewehrt felbige Perfoit 7 "bey angezogenem Aus 
horn '/ folgens mit:dem Erempeleities&delmans > ver 
auseinem Romanifhen Buch / von der Cleopatre / ver: 

anden : wenn diejenigen / fo verknuͤpfft und eutkraͤfftet 
find / ſich über den gangen Leib nur mit der Galle non einem 
Raben/ und Eubeben: Dele ſalbten; wuͤrden fie aufgelöft ; 
Derwegen er / den Worten def Buchs — unge: 
faınne folches gethan / und zur Stunde ge Nicht / 
als Härte das Recept eben forhane Tugend und afft gehabt 
fondern weil: die Phantaſey defi Menſchen vorher mit fals 
ſchem Wahn eingenommen ; und ſothaner Wahn vertrie⸗ 
ben worden /damit / daß er geineinet / diß Mittel waͤre unge 
zweiffelt gut” und kraͤfftig / für feine ihm vermeintlich auge 
jaubert randheiti 

Undzwar/ Cfu inf, Betrinthe weiter? ) vo 
diefem allen defto leichter beypflichte; bewegen mid) "bi 
faͤltige / theils felbft gelefene/ theilg von anſehnlichen 

laubwuͤrdigen Leuten mir erzehlte Erempel / von wunder⸗ 
Kamen Wuͤrckungen / fo die ſtarcke Impreſſſon⸗ bey den 
Menſchen Z jemaln verurſachet Sontmerfet/ —— 
gellaͤnder / bildete ihm den / auf folgenden Tag / bevorſtehe 
den Todt / ſo hart und grauſam — —— —* * 
Nacht grau wordene: deßweg — begnade 
weil er mehr/ als den Zodt/ nemlich Vi Gore Todes/ 
welche aͤrger dann der Todt ſelbſt * — geſ 
ftünde viel —— en; ſo ich 
unterlaffe damit wir von iel weit a 
ſpringen. Nur eines — ich noch jedoch un 
denſelbigen Preiß geben / darvor mirs eine glaubwuͤrdi 
md —— Perſon 7 Es hatte ihm ein guter 
gar feſt und ftei ee er Hätteeine Zrummel 
en die ihm ohn Unterlaß flüge : und war ih 
diefe Phantafey nicht auszureden. Derwegen erfand | 
Arht ein folhes Mittel : —5 / und verf 
— mg —— herausz 










. Möre Verſamlingz7 
mals daffelbige/ nebenft einer zur Hand gebradyten Heinen 
—* zeigete / und —— diß * die Trummel / 

ihn im Haupt bißher dergeftalt haͤtte verunruhiget. Wie 
7 durdy Gegengifft ; alſo ward hie eine Einbildung 
durch Die andre vertrieben: den der Menſch glaubtedem Art / 
und klagte nach der Zeit / ferner nicht mehr. ——— 
Ih geftehe / daß diefes etwas wunderlich und unglaub⸗ 
ene? glaub es aber für meine Perfon / darum deſto⸗ 


| ——— einen jungen Menſchen gekant/ 
ih ebner 


ner Geſtalt eingebildet / und fuͤr gewiß ſtets ausge⸗ 

ein z es haͤtte ihm ein guter dreund ein Loch ins Bein ge⸗ 
chnitten / und Haar dahinein gethanbiß der / weldener 
v befhuldiger / es mit heiffen bejahen / und gleichſam 
geſtanden / es ſey war; aber er wolle ihn den nechſten Tag 
wider helffen Hat ihn darinn deß andern Tags/ am Bein/ 
ein wenig wundt geritzt / und etliche Haar⸗ er vorher da⸗ 
zu mitgenommen 7 — Wordurch der! Menſch 
don feiner naͤrriſchen Phantaſey abgefuhrtweil er gaͤntz⸗ 


lich geglaubt/ das Haar fen nunmehr wiederum heraus 


genommen. | Reise 
Solten wir die ſeltſame Wirkungen betradıten / fo das 
Einbilden / bey den Bass ih er ai bringt: 
woher naͤhmen wir Zeit und Weile genug/⸗ alle Eempel und 
wunderbare daͤlle zuerörtern ? 9 nn. ni 
Herr Lilienfeld antwortete : Monftenr ! man fan der 
inbilonng ihren gar wunderbaren Effect / und krifftiges' 
Wircken / auch wol bey diefem Neſtelknuͤpffen / nicht abſpre⸗ 
chen: Daher laͤſt ſich aber nicht ſchlieſſen⸗ das es eben alles! 
malnur von der Einbildung entſtehe/ und durch Einbildung 
wieder vergehe. Geſetzt / es thue einig. und allein Die Eins 
bildung: wer buͤrgt dafür / daß nichts deſtoweniger der Sa⸗ 
tan mi unter der Decken und weil derſelbe Menſch ein: 


— 










ſo ſchlechtes Vertrauen hat zu Gott / es weder /durch 
die erregte Einbildung felbften / oder unter den Schein der⸗ 
felben unmittelbar zu Werck richte? Ne 

Dedoch / geſtanden/ er habe zuweilen die Sc/warke Hand 
ihn Spiel; imd ſeh die bloſſe Phantafey eine Stiff⸗ 
t Ubels warum widerfaͤhrt es aber ſo vielen und 
manchen 7 die ihr Lebtage an nichts weniger gedacht / ale daß 
man hnen dieſen Poſſen ſolte ſpielen: und ihnen alſo nichts 
einbilden koͤnnen! 119 Sihet 
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Siehet demnach Monfieur / daßdie Würdung mehren 
ils müffe unnaͤtuͤrlich fey : ob ic) gleich nid)t wiederfpres 
/ «werde dem Gatan eben fo wol/ durch forchtſame und 
kleinmuͤthige Einbildung / alsdurd) HYurerey / undandretas 
ſter / Macht und Platz / zudiefem Buͤbenſtuͤck / eingeraumt: 
wie es ihm Hingegen ſchwer fallen moͤge / einem / de GOITLZ 
von Hertzen vertrauet / und feine Jugend mit keiner Unzucht 
befledt hat / ſondern feiner Lebſten einen keuſchen Leib uͤber⸗ 


liefert / auch mehr aus Begierde / die Erde und den Himmel, 


ubepflangen/ weder aus buhleriſcher Hitze und gailer Brunſt / 
yet; ſolcher Geſtaltzu ſchaden. Ich ſage nicht 
unmoͤglich: denn man weiß / daß Gott / guch uͤber Die 
Frommen / zu ihrem beſten viel Creutz und Anfechtung 
Verhengt. / 
anf Berrintho forfchete / nach der Art und Weife/da= 
durch man dann dergleichen Band machte! ns 
Herr Lilienfeld berichtete ; der Arten wuͤrden zweiffels 
frey unzaͤhlich viel ſeyn / deren der Tauſendkuͤnſtler ſich ges 
brauchte. Und zwar / ſagte Er / was die Mittel betrifft: der 
meine ich / er pflege ſich jemahlen natürlicher Wirdungen/ 
als der Einbildimg/ Haſſes / Seindfchafft/ auch Gifftz / und 
Benpleichen Sachen/ — bedienen 2, jedoch derge 
fialt / daß feine uͤbernatuͤrliche Mitwuͤrckungen dabheh 
mahlen aber auch ohne Zuthun dei — — 
geile Weiſe es verrichten : fintemaln er ein tauſend⸗ 
unſtler iſt Boſes zu ſtifften, und zuverderben: Ebenen: Ge⸗ 
alt / wie er fonft/ bey andern Bezaubrungen / etliche Men⸗ 
chen / durch natürliche gifftige Pulver verfehrt z etliche hin⸗ 
gegen durch gang unnatuͤrliche Lift und. Geſchwindigkeit 
als wann er ihnen Meffer- und Hoͤltzer / in denteib,/ Durch 
heile und gange Haut / hinein Parthieret / daß fein Die 
wiſſen noch empfinden kan / wie oder wo es hinein fornmen, 
Geht dan deß Herin feine Frage auf die Form und Mas 
nier/ die ſeine Creaturen/ die Unholden / oder andre Gauck⸗ 
ler / bey dem ligiren / im Brauch haben + ſo ſchaͤtze ich 
werden derer gleichfalls mancherley ſeyn. gemei 
die Schw ler nur einen Band Inüpffen/ umd.etlid 
viffe Wort dabey murmeln: als denn verrichtet der böfe 
die That z.umd (welches zu verwundern )derfnat 
etliche nur auff etliche Zage ; etliche / aufein paar 


















deirre Verſamlung 139 
/ Auf viel Jahre; wieder andre / big an den Zod 
erio ( 4 e/ biß der Se — — — 
Das iſt je wunderlich/ ſprach Her: Ehrenhold / daß eben 
und Entbindung deß Neſtels ſo groſſe Kiafft haben 















h ar twunderlicher ift e8 Canttwortete Her: Kilienfelo) 
wir ſolches glauben/ und nicht Hielmehr dem iSatan felb« 
fen das Werck zufchreiben : welcher den Meftel nur zum Zeis 
pen und Bunde annimmt / wann erdie Schelmeren ſolle an⸗ 
ngen/ oder endigen. Die Luͤrcken brauchen offt gar feinen 
| d 5 ſondern thun nur den Finger auf und zu: womit auch 
wol / meines Erachtens / ein jeder gottlofer Menſch derglei⸗ 
‚verzichten folte, Aber Hingegen / ift er Darauf auch / 

an fo wol / wann ers gleidy nicht meinet / deß Zeufels deibeig⸗ 
ner / als wie ein andrer rechter austruͤcklicher Zaubrer; es * 
dann / daß er dieſe That recht bußfertig berenet: Denn wer 
deß Satans Wercke thut; der iſt / oder wird dadurch fein 
eigen. Gedeuckt der Her: / der Teufel wuͤrde ſonſt einem je⸗ 
dem liederlichen Menſchen / derdiefes / aus leichtfertiger 
V enheit und Boßheit / oder Mißgunſt⸗ zone er⸗ 
nere Nachgedancken / daß er dadurch eine Zauberey begehe; 
eek pffen / und auf fein Neſtelknuͤpffen/ die Sache 
en: ‚wann er deß knuͤpffenden Seele ihm felbften damit 
nicht verknuͤpffte? Wäre esohn diefen Hermaledeyten Coad⸗ 
— der Neſtel ſolte warlich wenig für ſich ſelbſten aus⸗ 


4 7 
=, 
Y* F 
>» 


J 
Delrio erzehlet ſouſt gar viel Urſachen und Inſtrument / 
re der Nrge die Unvermöglichkeit den Ehelsuten bey⸗ 
bringe, 28 wenn er Cesftlich) zwifhen den Mann und. 
Frauen Haß / Widerwillen und Seindfd,afft erregt / durch 
gwohn / Verleumdung / oder Anhauchung einer boͤſen 
anckheit. Wie dann von der zaubriſchen Medea wird ges 
benz (andre ſprechen / die erzoͤrnete Venus hab es 
iß ſie in der Inſul Lemnos / vermittelſt eines ges 
ten Pulvers / allen Weibern ſelbiger Inſul einen haͤß⸗ 
lich⸗ ſtinckenden Athem gemacht: deßwegen die Männer einen 
Eckel und Abſcheu / fir ihnen/ bekommen. 
So hoͤr ich wol/ ſprach Herr Khrenhold; man hat / 
TER ‚Scelmerey / auch allbereit. /bey den Alten 


dei⸗ 
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Leider! mehr alszubiel; antwortete Herr Lilienfeld. Die 
Kunſt iſt eben von denen / die fchon 5 tauſend Jahre in 
der Hoͤllen figen und ſchwitzen / auf die verfluchten Leute / fo 
nad) der Zeit / biß auf dieſe jetzige gelebt / fortgepflanger, 
Geſtaltſam Die Laſter vielleichter wuchern und un⸗ 
ter ſich wurtzeln weder Bottfeligkeit und Tugend ; 
die allgemad) abgehen/ und leider Gottes / inder Welt / je 
mehr md mehr abnehmen. Beim Herodoto Tiefer man“ 
Amaſis der Königin Aegypten / habe feiner Gemahlin die 
ehliche Gebuͤhr micht leiften können ; aber wol andren Weibern 
beymohnen : biß ihm / Durd) Befhwerungen Sexerey) der 
Band wieder aufgelofet. > \ 

Paulus Aemilius gedendit / im Leben Clasarss IT. 
den König in Srandreih / Theodoricum / feine Eon 
nen — durch einen aberglaubiſchen Band/ verknuͤpfft ; danut 
die Königin Sermenberga unbeerbet bliebe. —* 

Unterweilen zerruͤttet der Satan den verehlichten ihre 
ra / daR eines vom andern ein ſchreckliches und abs 
heulicheg Concept oder Wahn erfaffet / und derhalben einan⸗ 
der meiden und fliehen / gleich wie eine Schlange. So 
Geſtalt hat/wie Aeneas Splvius fehreibt/eine Böhmi 
Magd/ Valaʒka / die Weiber durd) Zauberey 7 ihren Mänz 
nern dermaffen auffaßig und feindfelig gemacht / daß ſie end⸗ 
lid) gar zuſammen geſchworen / und ihre Männer/ 
Mätterund Soͤhne alleſamt / in einer Nacht⸗ 
folaenne auch alfobaldfürdef Königs Primislai © 
ruͤckt / und das Königliche Kriegsheer ſchier bi aufs: 
legt: nicht etwan / alsdiealte berühmte und tapffere 
wife Xriegshefdinnen ; fondern / wie lanter rafende/ blue 
durſtige Surien/ ang der Hoͤllen. ee | 

Bielinalg treibt der hoͤlliſche Boͤßwicht fein | 

er 
| 


mit den armen Leuten: indem er bald in ihnen eine: 
feiner Allerliebſten fürbilvdet/ und dadurch / bey ihme / ein | 
4 
















loß ges 
er 







Brunft und Begierden erregt; dem Mann die ſchoͤne 
ehnlich-Tiebreiches Verlangen / ihrer zugenieflen / eri 
bald fie aber zur würdflicher te fehreiten 
wendet * Betrieger ur rien = und —— 

in einen bittren leſchet ge 
preffion / oder —3 gaͤntzlich aus und n 
Mann feiner Frauen / oder die e dem Mann / aufs 
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lichſt und garfligfte für : daher fie einen Abſcheu befommen,/ 
re reifjen/ beiffen / kratzen und rauffen ‚beginnen. 
Wie mir dann noch neulich cin ſolches Erempel/ von einem 
‚erbarn und fuͤrnehmen Mann / vermeldet ; welcher ſeine dieb⸗ 
fle/zu andrer Zeit/ fo gar inbruͤnſtig liebe / daß zu beforgen/ 
ed ıffte fie vor altzuhrsiger tiebe/. auffreffen ; hingegen / ſo 
—9 | ri — fie zu umfahen; fie wiederum haſſe / wie 
FE hat man aus der. Erfahrung / Daß der unfaubre 
Geift aud) wol andre Verhindrungen dazwiſchen ſetze: indem 
emlich eñtweder die teiber gehemmet/ daß fie nicht zuſam⸗ 
en kommen moͤgen; oder⸗ an andern Orten / von ihm auf ⸗ 
—98 werden; oder der verfluchte Schalck eine phantaſti⸗ 


Figur/ oder etwwas anders zwiſchen ihnen ins Mittel legt. 
Wie dann dißfalls Me abentheurliche wunderſeltſame 
Geſchicht / bey dem Bellyacenfi zufinden / die ſich alſo 


erhält, | 3 J 
© Unter ver Regierung Kälfer Heinrichs deß dritten / 
lebte zu Rom ein reicher adelicher Füngling ; der neulich ges 
Geivachet/und feine Hochzeit⸗Gaͤſte mit einet herrlichen Mahl⸗ 

eit traͤctirt hatte. Nach dem Mittag⸗Eſſen / ſtehen fie von 

Zaffel auf; ſpatztren hinaus den Ballen — 
Der Braͤutigam/ ſo das fpiel mac? fordert den Bal⸗ 
en 3 und damit ihm der Trau⸗Ring nicht entfalle; geht er 

in / und ſteckte ihn derweil einem unfern dabey ſtehendem⸗ 
yon Ertz gegoſſenem Venus⸗Bilde / an den Singer, Die 
ändren alle hielten auf ihn: davon er dergeſtalt ermuͤdete/ 
daper ablaſſen muſte; und Hinging / feinen af von be⸗ 
fantenn HeidnifehemWitde/ wieder abzuyiehen. Aber/ was 
g Y er wird gewahr / daß felbiger Singer deß Bildes 
gekruͤmmet / ja gar/ biß an die Abe Sal / zufanıreh gebeus 
330 er weder den Finger umbengen / noch ſonſt den 
Ring wieder er une — Fe hai a re 
richter Sachen / wiederum zu feinen Spielgenofjen ; fagt ih⸗ 
nen davon jedod) Fein ONBoRt. . eg 1 
7 Aber um die Nachtzeit / verfuͤgt er fi / in an An 
nes Dieners / wieder an das Ort zum Bilde ;: und finder 
arden Sin ——— ya und ausgeſtreckt / wie zu al⸗ 

— jedoch ohne den King: kehrt alſo / mit Verſchwei⸗ 
gung deß Verluſts / wieder heijm/ zu feiner SER 


es * dibs 26, Aiſt. 
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— ö— — —— — — — — — 
Als ſie nun ſich beederſeits zu Ruhe Hegeben / imd er ſeinet 


Braut die Schuldigkeit will erſtatten: fühle er / daß ihn et 
was abhalte/ und gleichfam weiß nicht was für ein dickneb⸗ 
lichter Coͤrper / 9* einen und der Liebſten Leib / gar ver⸗ 
hinderlich im Wege liege; welches Ay anzurühren und zul 
betaften/ aber nicht zu fehen war. Bald darauf hoͤrt er gleich⸗ 
falls eine Stimme / die Einſpruch thut / und ſagt: aff 
bey mir / deren Du Dich heut haſt verlobt, Ich bin Die 
Venus / welcher du den Ring an den Singer geſteckt; 
den ich die nicht wiedergebe, * wu 


Solcher Abentheur erſchrickt er gat seffig fo Pi 
e 












vor Beftürgung Fein Wort reden / noch feiner Braut ent 
ei koͤnte; fondern die gantze Nacht ſchlaffloß Ligend / 1 
ſtillſchweigend bey ſich bedadıte/ was dig doch für ein feltfan 
Handelwäre, Es blieb auch) Hiebey nicht: fondern / fooffe 
die Beymwohntng ſuchte: wiederfuhr ihm dergleichen: & 
angefehen/ er fouft ein geſunder / ſtaͤrcker / und [p zum, 
als andren Sachen / geſchickter und beherhter Sungling 
Endlich bewege ihn die Srau/ mit klaͤgliche Bitte, 
andel den Eltern zueröffuen : —— ei 
hmwarkkünftler/ Palumbus geheiſſen/ anbertrauen. 
Teuffels⸗Gauckler / weldyer die Zaubrer einzutreiben und 
zu deriren wuſte / ließ ſich mit vielen Verſprechungen beiwes 
gen/ und gab dem Bräutigam einen geftelten Brief / micfo 
der Nachricht : Behe zu der und der Stunde/in t 










acht/ an einen Öxt/ da vier Wege, sufammen, flo 
fen und 9 der Stille / genaue Achtung» · Dafelbi 
werden allerley Geſtalten von Maͤnnern und X 


Ber jung und alt/ hohes und Niedriges 
rüber reiten ; etlichezu Pferde / etlichesu 
che froͤ | alld 


ch / etliche id. Was Du allda h 
das an Der Die en demſelbigen 
f * 


J 








einer folgen / der von langer Statur./ und leıbig 

Se un —— — 
reichen; w mSBege 

ſtraͤcks gewillfahret werden.— 

Der Juͤngling kommt dem n und verr 

ihm lee Da hat er⸗ —— | 

Huren· Echmuc/ ——— 


—— 


| 
| 


dritte Berfamlung. 543 
Das Haar hing ihr uͤber die Achſeln herunter / und war oben 
mit einem güldnem Netz eingefaſt. In der Hand / trug fie 
ſüldne Spießruthen / und regierte damit das Maulthier. Im 
igen / war ihre Kleidung fo zart und durchſichtig / daß man 
ſchier den bloſſen Leib fahe: und ließ fie allerhand gaile unzuͤch⸗ 
nn * linck — | ) u. 5 
Zuletzt kommt / hinter Die em Hauffen / ein groſſer Her/ 
der den Juͤngling gar ſcharff und erſchrecklich ——— Die⸗ 
‚auf einen prächtigen Wagen / mit trefflichen Edlenſtei⸗ 
ſonderlich Smaragden und Perlen/ geziert: und fragte 
den Juͤngling Wo er hinaus wolle/ und warum er da ſtehe? 
aber ihm vo antwortet; ſondern / mit ausgeſtreckter 
ud / den Brief einhaͤndigt. Hz 
Der Zeufel vorffte das befandte Siegel nicht verſchmaͤ⸗ 
hen / ſondern muſte es annehmen: erbrady /.und Taf das 
Schreiben ; Hub darauf beede Haͤnde gen Himmel’ und rieff: 
Allmächtiger Bott! Wie lange wirſtu Denn: der 
Schaldhyeitbeß palumbi noch zuſehen / und ſie erlei⸗ 
den! Diß geſagt; idee er ſeiner beyher laufenden Traban⸗ 
> gemetlihehin/ den Ring der Venus abzunehmen : welche 
‚ zwar eine ziemliche Weil hatt weigerte: jedoch gleichwol 
endlichwiedergab, 1 m ur - 2 NEAR: 
Alſo ward der Süngling feines Verlangen gewehrt / und 


sen 
Ir FI 


* 


genoß/ wornach er fo lange nbrünftig. / wiewol hiß daher ver⸗ 

ch / getrachtet. Palumbus aber / wie er deß Teufels⸗ 

eh zu Gott gehoͤrt: hat gleich daraus verſtanden / daß 

feine Stunde zu ſterben dadurch angedeutet: und iſt / nach⸗ 

dem er oͤffentlich für alten Römern/ viel Bubenſtuͤck md 

aten bekannt / jaͤmmer⸗ ind grauſamlich auf Stuͤcken 
il als a yes REN 174 

0 gearbeitet; fo gelohnt! fprach Her: Ehrenhold: 

Wer dem Tenfel dient; Dem wird —* deß Teufels 

Dank, Es ſcheint/ der argliſtige Seind habe alles das Spiel 

nur derentivegen angeſtellt / daß Palumbus/ vor feiner Hoͤl⸗ 

lenfahrt / noch eine Seele / nemlich deß verheiratheten Jung⸗ 

Iings/ im Zodfünden ſtuͤrhen ſollen: denn diefer hat/ wie ich 

| ge / an der Artzney mehr verlohten/weder gewoninenzund 

ieber folgen fich ewig enthalten/ als darum bey deß Zeus 

8 9 cheimen Raih / ja bey Dem Teufel felbften,/ıbittlich 


Be Ay 
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Auſſer allen Zweiffel; ſagte Her: Lilienfeld: Aber ich wil 
noch etliche andre Beifen mehr andeuten/ wieder Verdam⸗ 
te die digatur koͤnne verurſachen. Zu ſolchem Ende / meh | 
ich / darff er/ Drittens / nur die Lebeng-Geifter aufhals 
sen / daß ſie nicht an die Geburts⸗Glieder reihen :dadurd) 
das ehliche Werd nothwendig muß verhindert werden: oder 
den Saamen def Menſchen/ und das Gebluͤte astruͤckenen⸗ 
und ihm entziehen; ja gar hinweg nehmen / und durch ſein 
vermaledeyetes Heren⸗ Geſinde zu andern abſcheulichen Din⸗ 
gen mißbrauchen laſſen. Geſtaltſam Bodinus/Meierusf 
und andre / berichten / wie die Truden unterwelien bekannt/ 
daß ſie der Teuffel ermahnen pflege / den menſchlichen Sa— 
men am allerfleiſſigſten nachzutrachten: weil damit die aller⸗ 
groͤſſeſten Bubentuͤck / und was ſonſt durch andre Zauberey 
nicht muͤglich / auszurichten feyenai.ın #4 Sind A 
-  Unteriweilen fügt erden Geburtd-Gliedern felbfien einen 
Mangel zu 5: alfo/ daß entidederder Mann⸗ oder dad Weib 
die ehliche Pflicht / Schmertzen /- oder andter icklich⸗ 
keit halber⸗ (Die ich eben To ausdruͤcklich —— 
firitemal nad) Ciceronis Ausſpruch Qxudare ve funr hanes 

£; wamıne Gel Gerbo rurpia „ etlidye © | 
u thun / aber wicht zu nennen) nichtleiften / oder 

SU ade» Tore RG —— J 
Srilandus ſchreibt hievon / eine Geſchicht / die ſichn 
Welfchland begeben/ und ihm von demjenigen felbften / Den 
fie begegnet / erzehlet worden; Ein feiner geleherer I anı 
ehrliche Standes und. Geruͤchts/ ließ ſich im feiner blühen 
den zugen) mit einer heirathlich ein: ward. aber/ durch ein 
loſe Bettel/ gang unmannlic und traffioß gemacht. un 
kunte dannenhero feiner Liebften fo wol / als ihm felbiten, 
nichts zu willen ſeyn. Deſſen cr ſich kr pas um 
nicht ſattſam verwundern kunte / wie ed mermehr 
gienge: angeſehen vothin deßfalls an ihm der geringfte MR: 























lnicht geſpuͤhtt. Aññ—— tr TOT 

4 wurde; gedachten.ähre Eltern:/ fie vonihmfheiden zu 
taffen. ‚bie folches den: Mann erfehmäher / umdfdhmerge 
lich gekraͤuckt; fan man⸗ | “Eriper ei 1 FR i 


Schaam und. Unwillen/ ig zuwerden uͤher 
—————— Baͤchſen 2 
* en, 


I = . 
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/ 06. man irgend dem Ubel möchte Rath finden ; aber 


a. 









" 


| 


hm aumfonft! Es wolte nichts anſchlagen noch Helffen / und eine 
A nit Schlangen gemöftete Copauncn dasjenige auflöfen/ was 
ni e hoͤllſche Schlange gebunden, | 
Zuletzt Hat ihm ein Alter gerathen / er folte aufs Gebirge 
ir den / und von dannen einen groffen berühmten und bewehr⸗ 
M gen Meifter Z (den man den Meiſter von hoher Erfah⸗ 
) zung nannte; dar doch⸗ inder Warheit / eigentlic) ein 
f rechter Schwargkünftler war/) zu ſich laffen erbitten: welches 
J r daı — gethan. Dieſer hatte kaum den jungen Ehes 
! mann erblichet ; fo erfannteer gleich / was ihm fehlte / und 


verhieß / ihn in kurtzem / ja im einer Nacht / davon zu erledis 
gen, Bab ihm demnach einen Trund/ mit Befehl/ ſich das 

mit) ſamt dertiebften niederzulegen / und das Getränd eins 
zunehmen / bevor er fchlaffen ging; auch beyaefügter Ders 
mahnung/ daß beedes er / und fein Weib / diefelbige Nacht 
über / ſich mit dem Zeichen deß Kreutzes nicht ſegnen / noch 
‚fürchten folten / da fie irgend etwas zufehen oder hören bes 
kaͤmen: weil es ihnen nichts thun koͤnte. 

Der verknuͤpffte Ehemann trug groffe Begierde und Vers 
langen/ def Unheils eins abzufommen ; unbetrachtet / wer 
F Der faubre Gefell wäre / Durch deffen Herdammte Gnad ihm 

fein voriges Vermögen wiedergegeben / noch daß die Geele/ 
auf dieſe Weiſe / weit gefährlicher und tieffer verleget / weder 
der Leib curirt würde 2 erfuͤllte derhalben / und hielt alles auf 












ein / wie ihm fürgefhrieben ; viel volffommener und 
richtiger / als er etwan fein Lebtag die Zehen Gebot Gortes 
ar Ri — fuͤnffte Stunde der Nacht / hoͤrt er ein 
grauſames Gewitter/ Donner / Plitz / Sturm und Platz⸗Re⸗ 
gen / und dabey fo erſchreckliche Erdbidem / daß es ſchiene⸗ 
$ mmel und Erden würden miteinander vermifdyet / und 
das gantze Haus übern Hauffen fallen. Bald darauffommt 
ihm z 1 / wieihrertaufend/ in feiner Kammer / fi 


weitlich rauffen/ mit Nägeln/ Säuften und Kiffen erſchreck⸗ 
lich aufeinander zuſchmeiſſen. Unter diefer Cadmeiſchen 
Schlangen⸗Saat / und ftreitendem Hauffen / erblidteer 
das Weib / die bey ihm / deß Handels wegen/ in Verdacht 
N un felbige ſeufftzete / ſchrie heulte / und zerkratzte iht 


% | Mm Uber 


4 


h 


Gefundheit wieder zu erlangen /zur Heren g ; Die ed 
he Mutter ihm lien / und’erlanbetr/ er Pole Ä in 
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Über ſolchem Ungeſtuͤmm / erfchrad der Mann anfangs/ 
und foͤrchtete ſich nicht wenig / es möchte ihm was Leides wies 
Derfahren : doch benahm ihm Die Erinnerung daß der Meifter 
ihm Deßwegen gute Sicherheit gelobet/ bald wiederum alle 
Zaghafftigkeit. Die Srau aber muſte dag Geſicht unter der 
Decken verbergen / und hutete erfleiffig / daß fie nicht Herfür 


guckte; damit ihr der graufamliche Anblick feinen Unfall/noch 


gar zu groffe Angft/ erweckte, 
achdem der Kampff etwan eine Halbe Stunde / weniger 
oder mehr/ gewaͤhret; kommt gedachter Meiſter Der groß 
——— / im ſelbige Kammer herein getretten: zu deſſen 
nkunfft (es war aber damals ungefehr um Mitternacht) alle 
ſolche rümorende Streiter / ſamt dem alten Weib / verſchwun⸗ 
den / und ſich verlohren. Der Meiſter aber nahete fidy dem 
Ehemann and Bette ruͤhrte und rieb ihm ein wenig Die 
Schultern / und fügte ; er zweiffle gantz nicht / daß die l⸗ 
merey nunmehr vertrieben/ und er geneſen ſey: nimmt damit 
wieder feinen Abtritt. Alsbald ſpuͤhrt der Ehemann / mn 
feine Nieren und Lenden / eine natuͤrliche Waͤrme / und fi 
der Frauen darauf em Genuͤgen: hat auch unterſchiedl 
ſchoͤne Kinder mit ihr gezeugt / und biß ing Alter die Dann» 
heit behalten. —* 
Nicht ſelten nehmen ſolche verteuffelte Vetteln die Ge⸗ 
hurts⸗Glieder hinweg: nicht zwar / als wuͤrde der Leib deren 








aͤntzlich beraubt; ſondern daß fie ſelbige / Durch allerhand 
— zu verbergen wiſſen; wie hievon Sprens 


gerus * zu leſen. Dabey dann merdlid) / was er / mebe 
ãndern / gedenckt: welcher maſſen die Unholdinnen offt 
ne groſſe Anzahl ſelbiger Glieder / als bey zwantzig⸗ g/ 
und darıber/ in eine Schadjtel oder Vogel⸗Neſt zufamme 
thun: wofelbſt fie fich gleichſam Tebendig erzeigen / 
gen follen/ Habern umd anders Futter aufs 
emeine Bericht 7 und viel / die es felbften 
hält aber dafuͤr / diß fey alles purlauter 
und Augen⸗ verblendung; wodurd die Sinnen der Zin 
auenden geäffee und betrogen werden. Denn es habeeis 
ner erzähle / daß / als er fein Glied verloren / und vong 


® in mal. Malofc. parte 2: quafl. L6,Te oe 
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Baumfleigen/ und aus einem Neft/darinnen viel dergleichen 
Glieder * lagen / eines/ welches er wolte / ausleſen. 
Wie er aber ein zimlich groſſes erwaͤhlet / und fuͤr ſich hinweg 

mneiehmen wollen ; hatte fie gewehret / und geſprochen: Nein; 

ſel u: nicht: denn es gehört einem Pleban oder 

' Geiſtlichen. Was fie weiter Hz gerhanz Ban einer/ bey 

gemeldtem Sprengero / felbften leſen. 

Sodinus ſcreibt / er fey von eiuer Frauen berichtet ſo 

bag der zaubriſche Band verknuͤpfft und gebunden verbleibe; 

ſchwelle er auf/ und bekomme gleichſam Wartzen: welches eis 
ne gewiſſe Anzeigung der Kinder/ die da gezeuget waͤren / da⸗ 
fern die Verknuͤpffung nicht beſchehen. | 

Was Monſ. Gaſton aber hierüber zu wiſſen verlangt / ob 

es nicht erlaublid) ſey / bey den Stifftern ſolches Unheils wies 

der Huͤlffe zu ſuchen; das iſt eine Matery / daran der Herz 

Cronenthal und Her: Kleander ihre Gutwilligkeit aus⸗ 

bben / und uns beederfeits unterrichten mögen, 

2 Hierauf gab Herr Cronenthal feine Meinung kuͤrtzlich 

alſo vonihm, In diefem Fall / —* er / der auch wol ohne 

Zauberey/ durch andre aberglaubiſche lofe und boͤſe teute/ die 

eben: wol def Satans Werckzeug / Fan zu wegen gebracht wer⸗ 
den ; wolte ic) mirs zu keiner Sünde rechnen / von derjes 
nigen Perfon / die deßfalls bey mir im flarden Argwohn / 

— fie ſolte das Übel wieder abfchaffen : weil der 

5% Sa jengeholffen wird ; fobald felbige Schelmensteute nur 

= end dasjenige / weldyes fie an einem Dre beſchloſſen / wie⸗ 

- Derheraus thun / und wegwerffen. Maffen etliche Boͤß⸗ 
wichter fothane —— / mir Knuͤpffung eines 
- Bandes; etliche mit Zufhlieffung eines Schloſſes; andre⸗ 
als die gemeldten Mahometauer / mit zuſammendruͤcken 
eines Singers/ ausrichten, Aber derentwegen einen Wahr⸗ 
ſager der Unholden befcagen/ oder von ihnen Hülffe zu begeh⸗ 
ren ; halt ich ſo gut / als einen Zeuffel durd) den andern wollen 


austreiben. N 
J Wie aber fragte Monſieur Gaſton weiter; wann eben der⸗ 
F jenige / der mir ſolches angethan haͤtte / ſelbſt ein Truͤdner: folte, 
ich dann nicht mie unbeſchmitztem Gewiſſen bey ihm wieder 
Zuiffe ſuchen dürffen? Aa 
J en ich wüfte ; verſetzte Her: Cronenthal/ daß der 
ein ſolcher Geſell; wolte ichs der Barigfeu anegen / und 
Er m ij 













Dies 
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diefelbe von ihm / vermittelft peinlicher Srage / unter andern 
auch diefes erforfchen laſſen / ob und wie mir wieder wäre zu 
helfen, Alsdann koͤnte ic) die Zauberen felber / ohne Hands 
reihung der Heren laffen ausgraben oder weguchmen/unddeß 
Zeuffels Werck zerftören. 

Alſo machte es ein Preußifcher fürnehmer Edelmann / wel⸗ 
her über ein gifftiges Pulver gangen/ dag ihm eine Zrude ges - 
legt. Denn als dieſe Vertel dem Richter ohne das in Die 

de kommen; hielt er an / daß man fie aud) feinethalben 
harff eraminiren moͤchte: da fie denn anzeigte / welche ihn bes 
zaubert haͤtte / und an welchen Drt fie das Pulver geftreuek 
mit Bermeldung / das Pulver wäre zweyerley Art/ und in 
aipceon Scharmißelgethan : darunter eines zwar ein natuͤrli⸗ 
cher Gift /und wieder zu heilen fünde/wenn er gleich Darüber 
gangen wäre: hätte ihn aber das Unglüd über das andte Pul⸗ 
ver geführte ; fo wäre fein Rath nod) Mittel mehr vorbanden. 
Wie man aber an bemeldtem Drt hin geſandt; hat ſich befuns 
den/daß er das ärgfte und unheilfamfte betretten: Derhalben er 
auch die Schmergen mit ins Grab nehmen müffen» 

Monfteur Berrintho fagte: Man dörffte auf der Unhol⸗ 
den ihrer Meinung / nemlid daß die B auberumgen nicht 
wieder zu heilen/ nicht bauen / obes gleich ſchwer Damit 
gienge/ und nicht eben allemahl geriethe: Denn es hätte ihm / 
Hor etlichen Jahren / ein —— Artzt und Chymicus an 
einem Ertzhertzoglichem Hof/ uͤber Taffel erzehlt / wie er von 
cn gang krum und lahm gezaudert; und Daher in toͤd⸗ 
liche Schwachheit gefallen/ ja dem Tode fon etliche mal ums 
ter dem Klauen gewefen wäre : aber gleichwol durch flei 


Eur nach gerade in zweyen Jahren wieder zu reiht > 
und / Gerittelft ftarefen Purgirens/ — 
fer / Holtz⸗Spaͤnlein / und dergleichen Hererey / vo ihm 
nk blaffe Todes⸗ Farbe fey noch | | 
19 » ir. IB Nm ui i 
Das wilt ich nicht ftreiten / fprad) Monf. Gaftons ‚aber 
mit diefem geſchicht A AR Genuͤgen. Denn es 
ift eine ſchwere Sadye/einen vor dem Richter hierüber ſtra 
befprechen ——— und andere ſtarcke Muthmaſ 
ungen auf ihn hat: Maſſen / unter alten Criminal⸗vder 
ichen Proceſſen / dieſer amt allerbehutſamſten und fuͤrſichti 
fien muß geführt werden. 2 user u 










— 
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Hen Leander lief endlich hierüber feine Meinung hoͤ⸗ 
ren/ wiefolget. Ich lag eins/ ſprach er / in der Sremde/ 
an einer fehiweren Krandheit danider ; und Hatte / unter ans 
dern IWartern / einen Schneider / der eine iahme bezauberte 
and hatte/ und mir erzehlte; Er hätte einer alten 
nen Roc machen muſſen; und etwan / ihrer Meinung 
—J—— fein Machlohn / ein wenig zu viel von ihr genoms 
en: darum fie ihm bezaubert / daß er unfägliche Pein ge⸗ 
Titten / und Arm und eine ihn gank krumm / tie ein Bo⸗ 
gen zufammen gerachfen : A daß alle Aertzte diefen Scha⸗ 
den unheilfam/ und für. eine Arbeit deß verdammten Geiſtes 


gehalten. 
MNadh langer Zeit / koͤmmt ſelbiges Weibs Magd / laͤſt 
ihr / von ſeinem Gefelten / ein geibchen machen: und als fie. 
den Meifter. dergeftalt jammerlich gepeinigt A wimmern und 
wehklagen hört ; giebt fie den Rath / er folle nur zu ihrer Frauen 
fenden/ die koͤnne ihm wol Helffen / und habe alibereit etlichen 
En Das chut er/ auf der Magd Eingeben ; laͤſt das 
eib zu ſich ing Haus erbitten/ hält ihr vor/ wie daß er einen 

Acken Argtwohn auffiehabe / diß Ubel ruͤhre von ihr ph 
udem fey ihm von Leuten. gefagt; Sie wiffe eine Kun ie 
elffen : berwegen folle und muͤſſe fie ihm wieder Davon fs 
m. Wäre ihr etwan an ihrem Rock zu kurtz geſche 3 
folte fie fordern : er wolte ihr nicht allein ſelbiges zuruͤck / beſon⸗ 
dern ein mehrers dazu geben» —— 

Das Weib hat ſich geftellet / gleich wuͤſte fie von nichts/ 

h keine Mittel ihm zu helffen; gleichwol aber hernach durch 
ie Magd ihm entbieten laffen = er folte vonder Schelmen⸗ 













Im 


oder Schindgruben; etliche‘ Aaß⸗Beine ſammlen laffen/ und 

fihdamiträudhern, Das er dann etliche mal gethan/ und 

nach gerade, zwar Linderung empfinden ; aber endlich) / deß 

uni * | 5 — Gen. aufhören / umdeine lahme 
nd und Zuß behalten muͤſſen. 

Km gift die Gragey ob diefer- Schneider daran recht 
gethan/ oder nicht; Daß er⸗ son der Unholdinnen / die ihn 
verlegt / Rath und irtelbegehret ? Ich fage Nein dazu ˖ 
Kein Chrift fol dem Satan die ‚Ehre erweifen / und zu ſei⸗ 
nen Werckzeugen Zuflucht nehmen: auch diefelbe/ fo ihn be: 
zaubert / nicht erſuchen/ um Erledigung der Plage 5; fon» 


dern GoOtt und der Obrigkeit Die Sache anbefehlen / und 
Mn das 
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das Ungluͤck mit Gedult ertragen als komme es aus der 
Hand deß Herien. | 
Wäre es aber Sache / daß feine Gelegenheit nicht er⸗ 
litte bey dem Dichter foldhes anzugeben / und er hättedenz 
noch flarde Muthmaffung auf eine gewiffe Perfon : fo wolt 
ich ihm nicht verdencken / daß ermit harter Bedrauung derfels 
ben gebieten lieſſe das Übel wieder wegzunehmen: den 98: 
beiten und bedrohen mag man den boͤſen Geift felber wolt 
aber bittlich einer fothannen teuffliſchen Beftien darum zu fle⸗ 
hen / oder fie ind Haus zu ſich kommen / und ihm von * 
rathen laſſen was zu thun ſey oder nicht; das halt ich 
eine groffe Todſuͤnde / dadurch die Seele deß Bezauberten 
hingegen toͤdlich verwundet / wann gleich der Leib geheilet 
wird. Und zwar was deß Monf, Gaſtons Frage betrift; 
fo ſage ich: wann mein Argwohn auf einer gewiſſen Zaube⸗ 
sin hafftete; (den zu einer andren darum zu gehen / das 
2 eden Satan um Raht gefragt ) wolte ich mit Ernſt und 
raͤuen von ihr fordern / die Schelinerey abzuchum : und fie 
deßwegen nicht / als eine Rathgeberin / —* wie eine 
Mifßthaͤterin / hart beſprechen. Raͤumte ſie es num ſelbſt 
wieder aus dem Wege; wol und gut! Zeigte fie aberam/ 
wie ichts ſelber verrichten und aufheben koͤnte; wolte ich 
thun / dafern es natuͤrlich geſchaͤhe. Wolte fie bh 
gend zuverſtehen / noch ſchuldig geben: fo müfteiche / als 
ein Kreutz / von Gott zugefandt / m Gedult erleiden und 
deßwegen ihr gar — noch ſuppliciren. 
Mich bedunckt / ſagte ja Ehrenhold / am allerdri 
Tichften und rathfamften feyn / folder verfluchten Bett 
garmüffig zu gehen / und ihre weder Gebotsnod) 2 
weiſe anmuthen / daß ſie einen wieder helffen ſolle fi 
im Gegentheil/ Gott/ ohn deſſen Verhengniß fie ung dod 
fein Haͤrlein / vielweniger ein Glied / hätte kruuͤmmen md. 
gen / zuförderft / und Da berühmte or uͤlf 
anzuruffen / auch warme Bäder und dergleichen fleiſſig zu 
gebrauchen. Und dieſes zwar der Urſachen wegen wei 
ich andre teute / zum wenigſten mein Geſinde / welches 
zwifchen befprechen oder draͤuen / und 1 füge 
naren Un nicht zu machen weiß / leicht damit ärgern 
dörffte / te heut oder morgen andre ungebuhrliche Er⸗ 
ſuchungen der Bahıfager damit gedächten zu dnen. 












6 
Dann 


dvitte Verſamlung 39* 
Dann auch — — weil ich vielmals gehoͤrt / 
daß ſolches Hoͤlliſche Geſchmeiß/⸗ ee Unholden / im. 
Zau ſie auſſer Obrigkeitlichen oder geri cchen Zwang / gende 
hige werden. / den Beſchaͤdigten — befreyen die 
Krankheit hingegen einem andren / auf Antrieb ihren Geis, 
ſtes / deß Teuffels/ wieder anzaubren. we. 
Her Cronenthal fiel ihm bey; ſprechend. Mein Here 

tmeht unrecht gehört: inmagfen id) dergleichen / bey un⸗ 
ferfchiedlihen Seribenten/ geleien ; davon aber anjeßo nur: 
etliche wenige anzuziehen gedende, Beym Bodino lieſet 





“man / in feiner Demonomania / daß ein Hausvatter mit 


födlicher Kranckeit behafftet geweſen / und ein altes Weib 

holen laſſen / felbe um Rath und Huͤfffe erſuchend: die ihm 

ängedeutet; es ſtehe ihm nicht zu helffen / ſondern der gewiſſe 
ode bepor : wann er aber den Seinigen zum beſten uoch ger⸗ 

en das Leben tolle gefriftet wiſſen ; konne ſie es an⸗ 
drer Geſtalt nicht zuwegen bringen / als mit dieſem Bedinge/ 

daß auf fein jinigſtes annoch ſaugendes Kindlein die Kranck⸗ 
heit verſetzet wuͤrde . EN | | 

— Der Batter / welcher ja ſo gerne ein Raben » Alter erlebt 
hätte/ als wie er in feiner Bruft ein Raben⸗Hertz trug 5 bes 
twilligee. Darauf rührt in Die Vettel an: davon er gleich zu 










Kräften kommt / und gefund wird. | 
Ag fie num das Kind berühren,/ und dem. wieder anhen⸗ 
ck was fie dem Vatter abgenommen : ergreifft die 
Me / fo dieſes alles.gehätt / Das indlein / welches fie faſt 
nütterlich lieb hatte / und entteifcht fhnell damit aus dem Ges 
mady; Worüber die alte Her / ein mmerliches Geſchrey an⸗ 
Hebt/. und ſich beklagt / wo man das Kind nicht wieder bringe/ 
muͤſſe felbft deß gehen Todes fterben. Geſtalt ihr auch 
wiederfahren denn ihr Geiſt erwuͤrgt fie / eh ſie die Worte 
kaum ausgeredt. | 
DE glaublich. ift es / daß diefer hoͤlliſche Seelen⸗Wu⸗ 
cherer dem menſchlichem Geſalecht deffen abgeſchworner 
ewiger Erbfeind ex iſt / einigen Dienft oder Gutthat vorſtre⸗ 
‚fen oder leihen. wolle, / ſondern vierdoppeltem oder derge⸗ 
‚fake ſhwellendem Intereſſe / daB ihm weit ein höhere / we⸗ 
der fein ausgelegteg Capital / wieder werde. Und da er ja 
einen Wechſel ſchleuſt; wiil dieſer verdammte Kauffmaim 
| Ä Din iiij nicht 
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ss neunte. | 


m u — 


nicht alfein am andern Drt wieder einnehmen / was er am. 
erften gelaffen : das ift/ er iſt unbegnuͤgt damit / daferdie 
Seuche / foerdem einem abnimmt / einem andren Hingee 
gen wieder anhauchet; befondern behält auch zum Gewinn 
die Seele deßjenigen / dem er foldyen Mechfe ausrichtet. 
Sa feine Boßheit iſt ſo groß / fein Durſt nach unſtem Ungluͤck 
und Verderben fo begierlich und entbrandt / da er an nen 
Zeibeigenen und Creaturen es nicht ungerochen laͤſt wann 
fie. —— frommen Menſchen irgend Huͤlff und Netz 
fung thun. — —* 
| ls Kaverius / mif etlichen feinen Genoſſen / und 
dern allererfien Saponifchen Chriſten / aus Indien nach Ja⸗ 
pan ſchiffte: fand ſich / unter vielen Beldhwerlichkeiten/aud 
diefe/ und zwar nicht die geringfte/daß feine Schiffleute / die 
ihn führten/ lauter abfheuliche -Zeuffeld-Diener waren/ und 
um alle Sachen/ ihren Abgott zu Rath zogen : der ihnen 
auch antivortete. Nun begab fihe/ daß einer von den Chris 
fe unverſehens in die Schiffspumpe fiel und gewißlich ers 
offen wäre ; da man ihm nicht zu Hülffe geflommen,. D 
folgenden Tags aber.betraff das Ungluͤck deß Schiffers Sohn/ 
tweldyer vor feiner Eltern / und aller die auf dem ea 
twaren/ Augen / in der See unterging / und ertrunck: W 
wegen die Eltern ſich gar jaͤmmerlich / wie mangedende 
fan /gehuben/ und zuletzt auch / ihrer: ſchaͤndlichen Gewon⸗ 
heit nach / den Abgott fragten / warum er vo In egeben/ 
daßahr liebſtes Kind ertrundfen / da fie ihm vo} mit täglis 
chem Opffer / fo fleiffig und freulich bißher En ’ Der 
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Zeuffel gab zur Intwort: Wann ‚geftern der 
wäre; hätte man. heut diefen nicht beweinen Als 
wolte der Boͤßwicht ſagen: Die Wolthat / fo ihrdem Ehre 
ſten / durch Rettung feines debens / erzeigt / iſt eine Ubeltha 
an mir: Deſſen Bediente alsdann mir dag ichmfteers 
weiſen; wann fie — ehun 3 amd mich beleidigen 
wann fie einen frommen Menfchen behuͤlfflich eyn. Weil 
ihr demnach mir meine Freude / das iſt das Unglauͤck ud 
Gefahr deß Chriſten / der geſtern ins Waſſer gefallen / Habe 
abgewandt: fo habich/ am ſtatt deffen / euren Sohn / zur 
Rache / laſſen ertrinden. — 





| dritte Verſamlung. 353. 
| Bu | | \ 
} a * * 
Ich wundert aber / ſprach Her: Ehrenhold / daß dieſer 
| FHöllen-Mor audy an den Srommen und Cotterge: 
05, „benen/ fo viel Macht und Gewalt findet : denn daß 
er jenen Schneider/deffen der Herr Neander gedacht / ders 
talt angetaſtet; befremdet mich nicht ſonders: ſintemal der⸗ 
ſelbe / vermoͤge feiner eigenen Bekenntniß / damit / daß er zu 
jel genommen / Gelegenheit und Macht in die Hand gegeben, 
an erfährt. aber / daß der Verderber aud) wol gar gott 
fuͤrchtige Leute an ihren Bliedern und Geſundheit verletzt: 
welches man gedeucken folte/ daß es ihm GOtt nicht zulieſſe. 
Wann die Frommen; beantwortete dieſes Herrꝛ Cronen⸗ 
thal; in dieſem Leben immer fromm / und die Gottfuͤrchtigen 
ohne Suͤnde und allen Mängel wären: als dann wolte ich nich 
gu hieruͤber verwundern. Bey fo ſchwach⸗geſtalten Sachen 
aber/da wir unſre Gottſeligkeit in gebraͤchlichen Gefaͤſſen tras 
gan; dunckt mich foldyes nicht unrecht / dag GOtt der HErꝛ 
ißweilen dem Wuͤrg⸗Engel / wider die Seinigen / etwas vers 
Pac angefehen mir bewuſt / daß entweder / durd) ſothanes 
chweres Creuß/ daß unebene und rauhe / an ihrem Wande 
gehoͤbelt und. geglättet; oder ihre Gedult und Beſtaͤndigkeit 
dadurch geprüfet und befeftiget ; der Verſucher aber hingegen/ 
Ve Spott und Schanden wird : Wie vornemlich 
das Erempel Hiobs foldyes ertveifer. | 
Dennoch aber haͤlt die Görtliche Fuͤrſehung diß grimmige/ 
und mit den Zähnen knirſchende Ihier/diefen feurigen rothen 
Drachen / ſprech ich / alſo in ihrem Zuͤgel / daß er nicht ſchaden 
und verletzen kan / wie und fo ſehr als er gern wolte; ſondern 
allezeit / in den Schrancken der Zulaſſung und von oben gege⸗ 
bener Macht / verbleiben muß ; geſtaltſam ich durch eine 
— die ſich bey unſren Zeiten/ zugetragen / fuͤrſtellig 
ill machen J 


Es lebet noch auf dieſen Tag / im einer fuͤrtrefflichen und 
berühmten Reichs: Stadt / Yn gelehrter und bewehrter 
Doctor der Arkriey / welchen jederman allezeit das Lob 
eines ausbuͤndigen Chriften hat ertheilee/ und der nicht we⸗ 
niger an Sottfeligen Wercken / als Geſchicklichkeit in feiner 
erhielt/ unterandern/ 

v 
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ein armes Weib / von ſeinem —* und zwar reichte er 
nicht —* Speiſe; ſondern verſorgte ſie auch mit not 
duͤrfftiger Kleidung. Nichts deſtoweniger ſprach das Weib/ 
welches unvergnuͤglich war / finden Thuͤren an/ und bettelt e 5 
ohnangefchen ſolches der Orten nicht erlaubt, Ohngefaͤhr 
Fraff ſichs / daß fie für ein Haus kam / und Pas Epangeliusss 
laß / da eben zu der Zeit erwehnter Doctor/ um einen Patiern⸗ 
ten zu befuchen/ eingefprochen ; darum fie von ihm / def un ⸗ 
noͤthigen Bettelns halben’ wie billig hart ausgeſiltzet wurde. 
Solches verdreuſt das Weib dermaffen/ daß es/ als eine Tru⸗ 
de (davon aber niemand noch zur Zeit wuſte) vermittelſt ge⸗ 
woͤhnlicher Beſchwerung / ihren Geiſt zu fich erfordert: der 
Liche Tage über ausbleibt/ und / weil fie ihn def langen Aus⸗ 
bleibens halber zu Rede ſetzt / fürwendet; er habe nicht abfom= 
men fönnen; befondern bey etlichen Schiff⸗Knechten / die mir 
Mefferu aneinander gemwolt / fid) aufhalten / und zuſchuͤren 
muͤſſen: in Hoffuung /einen von ihnen zubefommen, Daran 
Plage fie ihm ihren Verdruß / und begehrt / er folle den Doctor 
erwuͤrgen: welche fanbre Commiffion er auch mir dreuden auf 
fich nimmt ; aberdef andern Tages wieder fonmt/ und ſich 
entfehuldigt : er abe nicht an ihn kommen fonnen / er 
ar —— bete: fie ſolle davor ihm einen andren Dienſt aufs 
egen ; denn,/ bey die ſem Doctor / werde nicht viel ſonders aus⸗ 


1 


zurichten ſeyn. 8 
Daß ein altes loſes Weib aͤrger ſey / als der Teuffel 
mag man hie augenſcheinlich erkennen. Denn dieſer Teuffe 
war ehrlicher (wofern an dem vermaledeytem | 
gel fonft was ehrlichen ift) alsdig Weib: welches aufingz 
toben und rafen/aud) ihren Geiſt / der ihr in Geſtalt eine 
Kindes erichien / hart mit Ruthen ſtrich umd ungeftumlid 
anhielte /_erfolte den Doctor umbringen: oder fie molte ihm 
wieder abſagen / und hinfuͤro nichts mehr. mir ihm zu ſchaff 
haben. Der Geift bat acht Zage Friſt; damit er ihm 
Kal hunger ran ten: ne AInner 
b er achtaͤgiger Friſt / wa gute be 
nächtlicher Weile / zum oͤfftern gi igi; wolte den € 
nigen mit aller Macht unter den Händen eutwi ſchen / um 
zum Fenſter hinaus: alſo daß Frau/ Diener / und Ma 
gnug zu haften hätten. Nachdem aber diefe Anfechtung € 
iche Nächte ausgeblieben. / und man nunmehr — 
wc 
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weiter befoͤrchtete: da faͤhrt er / bey Mitternacht / gahling 
auf / aus dem Bette; kommt / weiß nicht wie / durchs Sens 
ſter / und etliche Gaden hoch / herunter auf die Gaſſen; nicht 
anders / als würde er von einem ſanfftem Winde getragen / 
und niedergeſetzt. | | 
- Bald darauf finden ihn die Wächter / und tragen ihm 
wieder in fein Yaus : da man daun feine Verlegung ſonders 
an ihm fpührte ; ausbenommen / daß er etlihe Zage / von 
dem groffen Schrecken / zimlich matt und — ſich be⸗ 
‚fand / und ein wenig an dem einem Fuß hinckte / wiewol 
ohne Schmertzen. 
Mach wenig Tagen / berichteten die Maͤgde / in felbigem 
aufe/ da er das bettlende Weib: ausgeſchaͤndet / wiedie 
el gar ungeberdig fich geftellet und etlihe Droh⸗Wor⸗ 
te /che — weggangen / ſchieſſen laſſen: als; es ſolte ihm gar 
bel bekommen; Sie wolle es ihm mercken. Das ſtaͤrckte 
ihn in ſeinem vorhin/ auf ſelbiges Weibſtuͤck / geworffenem 
Argwohn / und ſtellete es mit etlichen in Rath: die ihn dahin 
beredten / daß er das Weib für dem Richter fordern /: und 
darauf anfpredyen ließ, Darauf fie gutwillig alles beken⸗ 
nete; und / weil uͤberdas andre Miffethaten mehr zugleich 
mit an dem Tag kamen / zum Feuer verurtheilt wurde. 

Ich —* ſie —* ſehen nach dem Holtzſtoß führen ; ale / 
dem äufferlichen Augenſchein nad / ihrlauterGefang / und 
"andächtige Geberden eine rechtbußfertige Neue bezeugten. 

Mercklich ift e8/ daß dig Weib / wieman mit ihr untere 
Thor gekommen / einen der beeden Priefter / fo ihr das Ger 
leit gaben / haterinnert ; Hie wäre die Gtätte / daſie ihn / 
vorm Jghr / mit groben Scheltworten angefahren /-dar: 
umdaß fie / groffen Gedrengs halber / ihm ausweidyenmüfs 
Fo eraber ihr zur Antwort gegeben : es fonte noch wol ge: 
sem / da % toi em aus * — a 
iren muͤſte das wuͤrde heut an ihr wahr md erfuͤllet. 
Ich muß ee hen Ehrenhold / daß dieſes 
ein eg eremplarifcher Beweißthum goͤttli⸗ 
cher Obhut und hoͤchſten Gewalts uͤber deß Satans Unter: 
fahungen ſey Deun dafern ihm GOIZ allhie freyen Zügel 
und Zaum gelaſſen haͤtte; wuͤrde er gewißlich den Mann lie⸗ 
ber zehn⸗als einmal erwuͤrget haben, Aber nunmehr bes 
dung mich hohe Zeit ſeyn / daß wir dem Henen — 


i 
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Ruhe gönnen / und ihn unfers Geſchwaͤtzes / durd) einem 
freundlichen Abſchied / einmahl entladen. 

Mein Herꝛ/ antwortete Herꝛ Lilienfeld / giebt mir feiner 
Eilfertigleit anugfam zu erkennen / daß er vielmehr meiner/ 
weder ic feiner Gegenwart fatt : weldyes id) ihm dann endlich - 
fo hoch nicht an verdencken; angefehen es eine ſchlechte Kurtz⸗ 
weil iſt / um einen rn ſich lange aufzuhalten, Wie⸗ 
wol mir der Herrn Discurs hingegen eine ſonderliche Refri⸗ 
ſchirung gegeben: denn ein gutes Geſpraͤch iſt / bey etli⸗ 
chen Krauckheiten eine halbe Artzeney. — 
aber gar ſehr / daß ich nicht ein wenig vorher gewuſt/ daß mich 
das unvermuthete Gluͤck meiner Herren ſaͤmtlicher Beſuchun 
eben heute wuͤrde beſcheinen: ſonſt Hätte id) auch etliche mu 
each Inſtrumenten herbey holen laſſen / daran fid) meine 
Herren ergeken/ und id) wo nicht anders / doch aufs wenigſt / 
mit meiner Cither einftimmen mögen. | F 

Mein / antwortete Herr Cronenthal; das dörffteeinen 

ar zu erbaͤrmlichen Ihon gegebi Haben. Wir wollen es ſparen / 

iß geliebt es GOtt uͤber acht Tage: da der Her: verhoffentlich 
ſich wieder aufmachen / und benebenſt denen andern 
Geſtaltſam fie Krafft dieſes hiemit freund⸗bittlich / von mi 
werden erinnert) mir die Gunſt ſeiner Heimſuchung zuwen⸗ 
den wird/ auch was unſerer heutigen Converſation / ſeiner je⸗ 
tzigen Patient halber/ abgangen; (wiewol ich meines Theils 
mid) dennoch wol vergnuͤget dabey befunden/) mit munterer 
und frölicher Erzeigung alsdann erftatten. Dazu wuͤnſche 
ich. dem Herin — und zwar ſchleunige Wiederkunfft feis 


ner — te, * —* 
ges thaten auch die andren Herren; und nahmen dar⸗ 
auf von hen ingefnme ihren üſched. 
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Zas vierdte Weſpraͤch. 
| Inhalt .· 
HNHeimliche Liebs⸗ verbuͤndniſſen / und des 
ren ſchaͤdliche Wuͤrckungen / durch etliche denck⸗ 
wuͤrdige Exempel erklaͤrt. Aufferziehung und 
Arbeit der Seidenwuͤrmlein. Etlicher Baus 
mewunderbare Erhaltung, Allerhand Funfts 


— muſicaliſche Inſtrumenten. Dis⸗ 
curs von natuͤrlicher Harmony vieler Dinge. 


Americaniſchen Thiers / Perillo Ligero, Stim⸗ 


“ 


Fang wilder Shier/durchdie Muſic. Stein⸗ 
Zucker der Welſchen. Von —S— 
Re Aegyptenlands Fruchtbarkeit. 


— 


Er natuͤr⸗ und kuͤnſtliche Widerſchall. 


unnd andere wunderbare Eigenſchafften. 
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fluß deß Nilſtroms und der Tuͤrcken Aufzug/ 
bey Eroͤffnung deß Thams. Ob die Waffen⸗ 
Salbe natuͤr⸗oder uͤbernatuͤrlich heile ? dabey 
gar viel merckwuͤrdige Sachen und Exempel 
mit unterlauffen. TE Wuͤrckung 
deß Einbildens. Theophraſti Grabſchrifft; und 
was von ihm zu halten. Die Synpathy gleich⸗ 
geſtimmter Saͤiten. Der Tarantulen Beſchrei⸗ 
bung. Muſter und Abbildung eines ruhmreti⸗ 
gen Aufſchneiders. Beſtraffung deß Geſoͤffs. 
Welche Roſſe die ebeſten. Etlich poſſir lich⸗ Thra⸗ 
ſoniſche Reden. Flucher werden getadelt. Rit⸗ 
ter⸗Orden von — deß guͤldnen Vellus: 
der Maltheſer. Ritter⸗Ceremonien / bey den Al⸗ 
cn. Was für welche heutigs Tags bekant. 
Wie man ſolche vor Zeiten abgetheilt. Ritter⸗ 
lag deß H. Grabs. Was ſolcher fruchten 
onte. Von deſſen Stifftimg. Zeufelläft eis 
nem Weib Hufeiſen anſchlagen. Luſtige Na | 
zehlungen von der Fiſcherey. Bon 114 
Meyerhoͤfen. Kunftsund Luſtreiche Paſteten. 
Hochʒeit⸗Gebraͤuche der Niederlaͤnder. Sr ' 
* iſche Bezuͤchtigung deß uns Ob 
ieb am Leben zu ſtraffen / u henc h » 
Fächerlicher und verichmißfer Dick, 2 15 
Wuͤrffel und Charten⸗Spiel. 


sm, Te Seelen und Gemüther tu — afftee 
sa find ven lieblich - Iautern Brunnen - 





















vergleichlich/ welche ven voruͤbergehenden 
Manveremans / mit Ihrer anm̃uthig n 
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Klarheit / een und trinefen / reigen; ob ihn 
gleich ſonſt ihr duͤrſtet; hat etwan einheiliger und from⸗ 
mer Mann gefchrieben. * Die Warheit dieſes Ausſpruchs 
leuchtet heil und augenfcheinlid)/an — lin 
Geſell 2 herfuͤr: Deren es zwar anderwertt / an ergetz⸗ und 
nutzlicher Zeit⸗Vertreibung nicht ermangelte; keine jedoch ſuͤſ⸗ 
fer und angenehmer war / weder die ihre ſelbſteigene Zunge/und 
freundliche Wort⸗Wechslung ihnen biganhero felbften gelei⸗ 
ſtet. Dannenhero fie nichts liebers noch ſchnellers wuͤnſchten / 
alsden Tag und die Stunde / welche einen zu dem andern wie⸗ 
der ——— fie erfreulich zuſammen bringen würde, 
Das geſchahe nun/ auf deß Herin Eronenthals feinem 
auffer der Stadt liegendem Landguͤtlein; dahin er die ganke 
Berfamlung freundlich geladen : und ſie deſto willfähriger ſich 
einſtelleten; weil das liebkofende Netter zu ſothauer Spatzier⸗ 
fahrt nihtwenig anreigte, Gleichwol kamen flenicht alle zu⸗ 
leich gefahren ; befondern der Herr Neander / und Monfteue 
errintho / waren die erſten: Dieder Herr Cronenthal aufs 
hoflichſte und ehrerbietigſte annahm und empfieng / und ſie der⸗ 
weil ein wenig in ſeinem Luſtgaͤrtlein herum führte; biß die 
übrigen auch aulangen moͤchten. | 
Diefer Garten prangete nicht fo fehr mit weiten Begriff 
und vielen Baumen/als feltenen ungemeinen Gewächfen/und 
£oftlichen Blumen 5 die dennoch bey weitem nicht fo [yon und 
Ljebiich glaͤntzten / als etliche zarie lebendige dabey vorhandene 
Roſen : ich will fagen/ das amnuthige Srauenzimmer / fo ſich 
indem Garten befand; nemlich deß Harın Eronenthals 
Jungfrau Zochter/umd — die/ e en einer pr en 
ontaim/auf einer frifhen Matten oder Graßbaͤncken / aflen? 
und wie es diß junge Voͤlcklein zu machen pflegt / mitmane 
cherley fpielender Kurtzweil ſich erluftirten. Segen die Zeig 
 aber/daß obbemeldte Herim dein Sarten näherten ; fingen fie/ 
. als welche noch nicht wuften / daß die Gaͤſte altbereit zugegen,/ 
mit der wiederſchallenden Nymphen einen Schertz⸗ und Sing⸗ 
Streit an: und fang eine unter ihnen dieſe folgende Reimen/ 
mit einer füffen und liebreichen Stimme, | 
& — — ——— haſtu doch empfunden / 
Als dich Narciſſus Giantz und Schönheit überwunden ? 
De | Echo. Wunden, 
| | WBliela 


OR Iemssim Epifls 1, ad Marc, 
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Vielle icht dieweil er dich verſchmaͤht aus ſtoltzem 
Was duncket aber dich / iſt Liebe ſouſt vr ? ** | 
| E Nicht gut! 
Was hat den zarten Leib dir alſo aufgerieben/ F 
Daß nur ein bloſſer Schall und Hall von dir geblieben? 
Lieben! 
Wann Liebe ſolches thut; raum? ich ihr keine Bruſt: 
Es findet feiner auch bey mir der Liebe uff. 
5, Eh⸗Luſt. 
Was ? lieber ſtuͤrb ih jung und noch in voller Roſe/ 
Als daß ih ehlich waͤr; was ſagſtu denn / du loſe! 
E. Du loſe! 
Leb' id) doch einſam nur / und von den Freyern weit; 
Wie finde Lebe denn zu mir Gelegenheit? 
E. Heut. 
Ah: Nymphe 1er doch nicht 5 es will mit nicht zw 
Sinne: J 
Ich wette / daß Fein Menſch für eigen mich geioinmel 
E. Sc) geroinne. 
Wer iſt mein Liebſter denn / fo mir das Sreyen 17 
Wie du vermeinſt? fag an/undzeige wann er fomme? ' 
E. Erfommt. 
Mit dem traten Monf. Berrintho und Henn Keander/ 
ſamt dem Herm Cronenthal / zu der Gartenfhür hinein 
deßwegen Dee ihren Schonithen&chers einftelfete/umt 
ſich mit ihrer Geſpielin behende aufmachte / die Sremd 
freundlid) zu bewilllommen. 3 
Monſieur Berrintho bat gar hoͤflich Verzeihung 
in ihrer Zuft und holdſeligem Geſange / durch ihn 
Herim Vettern verhindert worden. Deme p mi 
wenigen / aber fittfamen und zierlidyen Aorten/ fein Com: 
ement beantwortete : fintemal ihr die angeborne Zucht um 
ingezogenheit nicht verftatteten / viel zu reden; und. 
korallene tippen den jenigen edlen Sachen gleichen / daraus 
man nur wenig / aber defto Prafftigern und edlern Gaffters 
nreffet,. Denn Peine Jungfrau redet löblicher/ weder; 
die ſelten redet · Im übrigen war ıhre uͤberirdiſche Geſtalt 
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er ſelbſt / welcher den Anſchauenden ihre duͤrtreff⸗ 


Uchkeit ſtillſchweigend gnugſam recommendirte. Bannen⸗ 
hero Monſieur Berrintho eine gute Weil mit ſeinen Augen 
n 3 und von dieſen zweyen hellfuncklenden 

ılein gar, ſtarck magnetiſirt ward: gleich wie ihr 





r 
gegen eine ſchoͤne Purpurfarb ing Geſicht ſtieg / um ih⸗ 
chtigen Schamhafftigkeit ein anmuthiges Gezeugniß 
15 oder vielleicht vorzudeuten / daß Berrintho nd 
dermaleins ihre Vollkommenheiten und feufches Herb / als 
die edleften Schäße dertriumphirenden Natur / fürlieb:zund 
Zeibzeigen befigen würde ; geftaltfam ein Jahr hernach/ 
mit beederſeits hertzinbruͤnſtigein Bergnügen auch geſche⸗ 

en. alſo die Echo ihre Wahrſagerin geweſt; in dem 
———— 5 BE Bonn, J— | 
Daß fie aber io für digmal nicht mehr Worte miteinander 
wechſeln koͤnten; verurſachte die Ankunfft def Herren Eh⸗ 
renholds und Herren Lilienfelos: welche beede / von, 
deß Herꝛen Cronenthals ſeiner Liebſten / in den Sarten/ zu 
Den andren Herꝛen einfurirt / und von ihnen aufs Freundliche 
ſte empfangen wurden. Alſo fehlte feiner mehr / _ausbes 
nommen Monſ. Gaſton; deffen man / mit fehnlicher Uns 
edult/ erwartete, Was ihn aber aufgehalten ; foll/ bey 
iner Zufunfft / gedacht werden. | * 
Die Anweſende ſpatzirten mitlerweile in dem Garten ein 
wenig herum; biß fie an den Platz geriethen / da bey ihrer er⸗ 
fen Ankunft Philiroſe hattegefungen/und den Gegenſchall 
ausgefordert : allda brachte der Herı Ehrenhold cıne Srage 
auf die Bahn / von der Natur deß Wiederſchalls; und ward 
durch den Herin Neander foldyer Geftalt vergnuͤget. Was 
hilofophi (von denen Seneca nicht unbillig geredet/ 
Meinung je fo felten / als wie die Schlag-UÜhren / 
seffen) hievon ‚für mancherley Grillen und Mißhel⸗ 
tenhaben 5; Damit möchte ich die Ohren meiner Herzen 
nn icht kraͤncken: angefehen. es lauter, fubtile Nadelfpigen / 
er 


| eficht und den Verſtand eines an wichtige Sa⸗ 
chem gewoͤhnten Kopffs nur ſchwaͤchen / und je fpißfündiger 
ſie ſind / je leichter durch einen Gegenfaß Fonnen gebeuget 
und abgebrochen werden. Meine Meinung aber kuͤrtzlich 
anzufiigen 5; ſprech icy/ nad) Anleitung etlichen. gelehrter 
Ldeute / Die wiederflingende Echo medederoenal rn 3 
: Gr n 
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EEE TER ——— 
wann ein Theil der Aufft/ mit dem empfangenem Schait/ u 
dem andern läufft / und dieſer wieder an feinen Nacıbarit 
ſtoͤſt; biß das letzte Iheil folcher beſchalleten Lufft einen Ge 
genſtand / von irgend einem Coͤtper/ antrifft / und wiederum 
zuruͤck prallet. Der Gegenwurff aber fan Anden Art ſeyn; 
nemlich irgend ein Hoher ‘Berg oder Felß; oder auch —— 
einige Hoͤlung / ein Bald ; wie der Bersdeh 
Poeten Birgilii bezenigt : Kö 

Formofam refonare doces Amaryllida loan 
Du lehrſt die gruͤnen Waͤlder fingen) | 
Und Amaryllis wiederklingen, 

Denn die Baume/Zweig / und Blätter geben ver Sein 
men / und dem heran Sich ndem Lufft/ keinen freyen Paß/ 
fondern fo viel Huderniß / dag endlich der Schall/ wiewel 
etwas duͤſterlicher und Yerworrener ſich twiederum refirirt, 
So hat man aus der Erfahtung / dag auch die Flaͤhe deß 
Gewaͤſſers einen Nachklang koͤnne machen? mir man an den 
Ziehebrunnen ſihet / welche viel heller und ve 
nachſchallen / wert fie voll / als ohne Waſſer find, 
chen wird ein unbedeckter Brunn deutlicher —— 
der der / da der Deckel drauf liegt. Ebner maſſen 
andre Gewoͤſſer / als Fluſſe⸗ Sea); ja dag er Ki fel Sem 
es ruhig / und einen nd ang me Ruͤcken Ball 
dertlangs fähig; bevorad da gegen 
Bäume ſtehen: wiewol es auch ohne d 
ei Und das ift/ nebenandern / eine us dm / warum 

ehe den natürlichen / als den —— 
— auf der See / ungleich weiter/ 1 
De tarıde 

Monſ. — beisehrte feines Herm Beten 4 

ede / mit einer und andren Erpetieng : 


dete/ es gaͤbe/ zu Rom/ im Vaticaniſchem 


— ——— alles / was die 28 
Be! 2 - * 


Sn miteinander redefen / gar vern 
Bas denn / RER. die Waſſer⸗ 


















man ſchweren —* es wären 
betrifft; glaub ic) / es ſey ſchwerlich ein fuͤrtreff liche 
den/ weder zu Saracoſa in Sicilien: da gegen 
fen der Gehenſchall sin gantzes Lied recht ordent⸗ u 


— — 


Me ———————————————————————————— ein. GE nn 














lid) wieder machelinge: — geſtalt⸗ daß wanır 
"Zrompeten blãſetdie kuͤttzere ug erſt Über 
NBeile / die längetein geringerer / die laͤngſten 

ur Stunde wiederholet werden / von einer Schall· Nym⸗ 

welche jenfeit der Städt 7 am der andern, Si 5 


/ ihre berg * | 
Das ka gar —2— prach er? Atienfeto / * 

eich deſtoweniget Daran weil Tholoſanus eben⸗ 

ig von einer wunderlichen Eco bericht thut: "Zu Ca⸗ 

0797 an ſelbigem Ende der Stadt / Da die Mauren an das 

x deß ſtoffen⸗ neben der Capellen ⸗ wo nian die am 

deſtilent 66 beerdiget; ſey ein Platz darauf 


ben gegen uͤberflieſſendem fer d Stroms / alle Stim« 
men fd 8 wi ee ſchallen / daß fie nicht nut 
— — a et und verbeſſert ſcheinen 


— —— undeutlich tedet; wer⸗ 
—* ben und d den wiederflinnmen / daß es 
Ras wol min fi) Yon ſchem felbften up But —5* 
predyen: ſintemal nicht nur allein etliche ERS ben nach⸗ 
ade) rider gante Reden / muftcalifhe J nn men 
und alter Klang der Wörter und Gefänge / in gleicher Ord 
— ee werden 
Sperberftein gedenckt 7° in Beſchreibung der pa 
er eines Stnffes/ darüber noch niemand / (der 
8 Sehne halben / weldye fi allda laſſen fehen/ wie 
—— Menſchen und — die man an 
8 iten deß Ufers Höre) I gefommen : Da doch 
pic: Stimmen i in der Ihat anders nicht / weder eine echoni⸗ 
he Refp ai 6: maffen derjenfeits Haufender Schall / gegen 
die diſſeits gelegene ene delſen fchlägt / und den Gimplicifien ei» 
Bene ahn beybringet⸗ gleich wären es lauter teuff⸗ 


_ Der Her: bringt mir len, fagte Her: Neander / int 
Bedachmiß / was der fuͤ he Jeſiut Kircherus / in ſei⸗ 





ni 


ner Mu urgia/ aus dem Gans ai zeucht Ein guter Freund 
— sekanıter deß Cardani reiſete ehemals neben einem 
Ei 








md wuſte die Gurt nicht; fing derhalben an zu ſchrev⸗ 
: Ob! die verborgene Echo Anttwortete ihm Ob! da der 
ER. er⸗ 8 wäre ein Nenſch Pe ee / der sin 


ih Ig de Kep. eg 
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beantwortete; frage. de auf Italia 
a palla ER — — —3 — agt 


weiter / * Dieſe antwortet wiederum gws, 5 Indem ers 
pie er.aber / daß deß Orts der a einen.tieffen — 
erſchrickt darob; fragt gle — a deso p 
wi ? der Schall antwortet: paffa zus. Alſo konte.er * * 
ar en nicht kluͤger werden / weder er Horhin ges 
weit, Dich macht er ihm ——— ſey ein boͤſer 
Geiſt/ — * zuverlaten crachte; Fehrt derhalben wieder um/ 
und jeiBs EA EIN Gardano an: der ihn daruͤber ausge! yo 
a bald gemerdet/ daß es cin Spiel der Natur und deß 


a4 Ehen berichtet er * der Abpffinifchen Hiftork dch 
Job. Pass , daß inden Bergen. Gyama cn Sels gefu 
werde / der — Natur alſo ausgehölet/ daß er einem⸗ 
von fernen ihn anſchauet / wie ein iegel vxotkomme 
gegen dieſen tiber finde ag, andren Selfeuy/ 
Coiten a 1 gu fo heimlich Bon geredt —5— 
volte.: 


nicht hoͤre dafern aber i er etliche daſe | 
bi Kart / gl a thäte ein = Krit 
Die 















— ig. och ’ 
e Dach e Ge I eit d 

— * um Vottheil ihres Be 
indern fiedie ker die. Spitze deß Berges ge 
ho ran Do durch den Mund der Echo 


Greiben etliche dem Grabe Metelli 
en —— dieſen Virgilianiſchen⸗ 

Ri —* wu Trojagus Primus ori, Yo | 
Laben beftcht / gan fer N mahlen ——— — 
holt. gyptiſchen Pyramiden fi e/u 
tard)i Kr eine Stimme.s,maliwieder. * 
Das ce aber aus ber —* ſeyn * 


— anttvortete Herꝛ 
Br re Verſtand 

baͤuen / oder auch chetrn⸗ 
* Ergeslicheiten / vermittelſt guter 9 Sroportionieit 
der Mauren gegen die Gituafion und —— mlieger 
der Oerter/manchesmals auch die J nterweilen: 
uff / unterweilen aud) wo — wie * 


ı% > 2 






| 
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weſen ⸗und vielleicht auch noch ift / welches der Iyranm 
Sionyſius / zu Syracuſen in Sieilien/bauen laſſen: ſo von 
etlichen deß Dionyfii Kercker / von andern deß Dionyſii 
Ohr / von andern anders benahmt wird. Diß ſoll ein ſelt⸗ 
ſam / aber fehr kuͤnſtliches Gebaͤu / und alſo zugerichtet ſeyn / 
Daß wer gegen der Thuͤr ſteht/ gar eigentlich vernimmt / was 
man dariımen ag, vr 
Monſieur Berrintho fagte:- Es ſteht freylich noch 
auf den heutigen Tag / als ein Muſter ſonderbarer und ⸗ 
reicher Verſchlagenheit; führe mit gutem Fug md Recht die 
—— / fo wol eines Gefaͤngniſſes / als Ohrs: in Bes 
chtung / die Befangene /-fo darinnen verfperret / kaum 
Achem Holen konnen/ daß es der Kerckermeiſter nicht folte 
ben gehoͤrt. Es iſt ein Ort auſſer der Stadtmauren / von 
geem Konige/ nach Anleitung der Natur / tie ein natuͤr⸗ 
ed Ohr kuͤnſtlich zugerichtet /- und in lauter Stein gehau⸗ 
en· ſteigt in einer Schnecken⸗Runde allgemach gekruͤm⸗ 
met uͤber ſich / hiß an deß Kercker⸗Huͤters Gemach: dannen⸗ 
= diefer /- vorerwehnter maffen / Die allerleifte Stimme der 
efangenen vernommen, "Wirdjegiger Zeit: la grortz del- 
da fovelia genannt, Die wunderbarliche Befhäffenheit der 
darinnen verborgenen verrätherifhen Echo übertrifft faſt 
alle Glaublicheite denn fie wiederholt. die Stimme: nicht 
wie andre; fondern giebt gar einen falfchen ungetreuen Dols 
metſchen; macht aus. einer- gelinden. Stimm. ein, groſſes 
Tautes Gefehrey ; aus dem Reuſpern / einen Donnerstnallz 
aus dem Mantelfchlag > einen Buͤchſenſchuß: und, damit: 
arecht deutlich. verbriefet umd-nachgeklafft werde 5 wieder⸗ 
je Stimme etliche mahl vacheinander. Singen ih⸗ 
ween einen Canonem; ſo giebt ſie ein Quatuor. Alſo 
af ran ſie billich nahme zu einem Sinnebild und Gleich⸗ 
F er Ohrenblaͤſer / Verleunder und Großſprecher / die ein 
umußzen ⸗ und aus der Mucken einen Elephanten 
zu machen pflegen. J 
Man tufft ſolcher Kunſt⸗Gebaͤu / in Welfhland/ unter⸗ 
ſchiedliche ndre mehr anı Unfern von der Stadt Meiland 
Tige der berühmte Luflhiof Simonetka ; darinnen der Gu⸗ 
Hernatorzu Meylanıd / Ferdinand Gonzaga / vormahlen 
eine kunſtreiche Echo verfertigen laſſen/ Die nicht nur zwan⸗ 


tzig/ ſondern wol dreiſſig mal antwortet nachdem einer ſtarck 
Nan ii ruffet. 
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— — en 
euffer, Es iſt ʒweene Stocle hoch / welche mit einer Ga 
ern unterſchiedene: der unterſte fuſſet auf ſchoͤnen —— 
in dem oberſten Hate ein offnes Senfter / daraus. mar 
Wiederſchali reihet. Von dieſer Echo —— 
ben beedes vcherus und Scotus gar —— eſchrie⸗ 
ben: * gibt. die Urſach deß wunderbarl —— 
halls darauf ; weil zween Gemaͤcher paralleliſcher Weiſe 
5 uͤber ſtehen/ und eine recht ——— 

eite oder Abgelegenheit unter ſich haben. Dazu 
gleichfalls die Ebene der Wände, und — bc 
derlich / und den Schall leicht zuruͤckſchlagen laſt. 
gleichen find man/ zu Pavia/ ein Gebaͤu⸗ das 
Pr hat/ eine gen Mittag/ die andre gegen Mitterna 
öffnet man fie alle berdent leich; —— Echoeilff 
mal: ſchleuſt einer das mit a nn ; fehallets — 
wannſie beede verſperret⸗ blafen 
laͤſt; gibt es fonderbare eng —* fr ans dieſen 
Dreyen Stimmen »r, 207, Le; von dem Kefonanf eines artlis 
he Suge gemacht wird. Zu: Cardan Zeiten⸗ Sasse Ges 
bau nod) was anders beichaffen geweſt; und 
Brei mal ſo natuͤrlich geantwortet / daß es / fon — 
letzt che anders gethan / als ein Menſch/ der in — — 
iegt / und der ſonſt ſpitzfuͤndige Dann ſelbſt 
— Ku u oder 





















t / es fonne nicht aus dev 
dern muͤſſe ein Gauckel⸗Spiel deß Teufels ſeyn: weßwege 
ihn aber Kircherus / und andre / die der Sachen he | 
gedacht / biltig verlachen und guugfamen urſachliche 
‚sicht diefer KRıunft:Echoerftattens 

Auf ſolche Weife / fpra Herr Ehrenhold⸗ 
wie mihdundt/ * wol bey uns / — in 
n / und andern öffentlichen —— | 
Beet / ao Kun ) —* 
3* ein gleic 0 Die mein Ja R 
= dem —— Simoneta 
t 
Schritte/ in —* 
einen Brunnen var der: 
dann wird er ein gleichlantendes Ind kan ma 
wit allein einen einfachen und ni y, pi 


— . SE net An. un 


| | 7 767 
en./ und, wey⸗drey⸗ viet ⸗ und vielſyllbi en Wieder⸗ 
| ee biel Chir oder Gchrift ds 









e. Herm, Mathemakici noch nicht verglihen ; denn 
e 70.. der, andere 120, wieder andere,/ etwas weniger 
Und ſcheinet / daß am allen und jeden Orten hierin. 
nen feine, richtige überalt eintreffende Gewißheit zuhaben“ 
Augemerftdie Lufft / das IBetter / der Bodem / die Zeit/ und 

ndre Umſtaͤnde mehr / darunter eine Veränderung machen 





Tonnen. Def Zages wird eine Echo ſchwaͤcher (halten / 


ge ende Rachts ſchwaͤcher bey feuchter/ weder bey hel⸗ 
ler Lufft. —— rel een denn die erfahrtieiien 
1/: man ſolle Die gebührliche Weite nicht ausrechnen; 

cu mit ‚Dem Ohr / und mechanifcher Weiſe erforſchen. 


er. mu zu einer eintzelen Echo / das iſt / die eine ober 


‚pieh Sylben nur einmahk wiederholet / belicbeirträgt : der 


erſehe ihm eine feſte und wol geebnete Maur: trette von der⸗ 
felden au/ immer hinter ſich zuruck / und ſpreche eine Sylbe 
ſo lang aus / biß ihn Die Maur volllkdmmlich ſelbige wieder 
urůd giebte: als den. merck er die Weite und den Ort ſo⸗ 
wird ser. die Stelle und Wohnung der Einſtimmigen Ech⸗ 
haben. Und alſo verfahre er auch / in Erfindung der viel⸗ 
ſtimmigen. Tr | 

Wie aber font das Gebaͤn darnach zurichten und abzu⸗ 
meſſen ſey; laͤſt ſich / mit blo m Discurs / nicht eroͤrtern; 
ſondern erfordert einen augenſchei lichen Abriß: davon / in 
den Mathemathifhen Büchern einer fein: Vergnuͤgen fur 










ten: ; wie man ein frebenftimmiges Echo möge formi⸗ 
1, Mandarie eine Mainen mit ſieben Thuͤrnen/ welche 
Beit Hon einander ſtehen/ als wie die: Stimmedeß Mens 
1- son dem allererften Thurn iſt: dazu ſoll die Auffere 
te. C Saperheies yeinesj@den Thurns/ gegen der Stim⸗ 
— und gleichweitſtaͤndig ſeyn: alsdenn wird das 
Ohr des Menſchen eine ſieben fache Echo vermercken. 
" Dergleicyen: ſtimde freylich auch / in groſſen Kitchen/ 
en s daf *—6 —— / aus einem 
peene oder mehr mache 3. und ein oder etliche Sänger eine 
© enlktinmige Mufie zumegei — ** ſon Br 
| r JE i 


Diefes läft ſich mit Worten / fuͤr wol 


g zuwegen bringen. 
— oder duplitte Echoerfordere ; darüber haben 
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tzi er und Darüber : braucht aber Mühe und fonderlidhen 
erſtand. | | — 
Das ſt gewieß/ wer Damit umzugehen weiß / der Fan rechte 
Wander in diefer Schalltunft verrichten. Wi aber gefaͤllt 
nichts/ unter diefen allen / beffer noch artlicher/ als einen fols 
en Wiederfhall machen / der die Trage mit gantz andern 
orten beantworte: und zwar alfo/ daß er nicht mur etwan 
allein / auf meine Wort / in einer andern Sprache / gleichlau⸗ 
tende; ſondern auch / in allerley Sprachen / gantz anders lau⸗ 
tende/ wiedergebe. > 
Sc fan mir kaum einbilden / ſagte Her: Ehrenhold / daß 
ſolches moͤglich. —— *3 u 
Moͤglich iftes ; antwortete Herr Neander ; aberdem tau⸗ 
fendften nieht befandt/ befondern ein geheimeg und ſinnreich 
Kunſt⸗Stuͤck: alfo/daß es aud) die alfergelchrteften imd 
ſten Leute manchesmal in groffe Verwunderung bringt 
beſtuͤrtzt macht. Denn wen ſolte eg nicht fremd und feltfam 
fuͤrkommen / wenn ich fragte: Wie heiſſeſtu? und der Wie: 
derſchall gäbe zur Antwort: Alexander / oder was ich fuͤr einen 
Nahmen — und dieſes zwar in allerley Sprachen 
Mit dergleichen Dingen/fagte Herr Cilienfeld / ſolte man 
manchen hefftig betriegen / aber nicht gem damit ——— 
ben/tölpifchen und ungeſchliffenen Ruſſen aufgezegen kom⸗ 
men: Oder ſie wuͤrden einen gleich einen Zauberer ——— 
ohn alle Gnade zu Pulver verbrennen. Denn was ſie mit 
ihrem Eſels⸗Hirn nicht koͤnnen begreiffen ; das muß alles vom 
Zeuffel/und Schwargkünftleren feyn, NET NETTE Re 2, 


ax IA 
Me kamen fie/ an einem ſchoͤnen Maulbeer 
baum; von welchem Monſieur Berrintho in Schertz / 

dem Frauenzimmer ſagte; von dieſen Beeren ſolte 
billig feine liebhabende Perſonen eſſen; weil ſie von dem Blut 
— und der Thisben alſo angerdtet / vorhin aber 
eiB geweſen. —BB ur 
smuf lc an Fo Lronenthal/daf 

fie weiß geisefen, ſo viel ich ihrergefehen habe; | 

ſchtwartz und hrauntot gefehen/ wiediefe.  — 
Es giebt gleichwol auch / in den Morgenländern / weiſſe; 
derfegte Monſ. Berrintho: aber unſerer Oerter wird man 
deren nicht viel antreffen. ———— — 













* 
1 














bierdte Berſamlung760 


Sc vermeine/ſprach Her: Lilienfeld / der Ovidiun 

ihnen die von dem Blut der Verliebten vermeintli 
genommene braune Sarbe/ durch feine Zichterey / nicht 
je Urfach / angeſtrichen: indem er —— die Eigen⸗ 
dieſer Frucht damit bezeichnen / und auf die Liebe ap⸗ 

en wollen: welche ausdermaſſen ſuͤß und lieblich / at 
Me gefunde Erkuͤhlung giebt / da fie if! wird genofe 
m; hergegen aber mit gar zu groffem Ube —— 
id) die rorhe Ruhr und den Blutflußz erwecken kan 
Ehen alfo macht es die Liebe : welche / fo fie ihr / Yon Der 
ucht GHtes / und guter Bernunfft/ Maß und Weiſe fe 
en laͤſt; den Liebhabenden eine g unde Labung ertheilt: 
widrigen Falls aben / groß Ungluͤck / Blutſtuͤrtzun /Selbſt⸗ 
midrderen/ zeitlich und ewiges Verderben / anſtifften mag; 

Und ob zwar die Farb: Veränderung der Maulbeeren / 

Alten Zweiffel/ ein Bericht : fo find dennoch viel / welche Die 
traurige Begebenheit mitdem Pyramms und der Chisben 
vor fein Mährlein / ſoudern rechte Geſchicht Halten.‘ Dat 
denn aud) wol feyu fan : angefehen Ovidius / in feinen 
Handlungs Büchern / viel Getichte und Hiftorien unters 
einander mengt / oder aufs wenigſt ſolche Sachen erzählt 
ſo aus wahrhafftigen Dingen ihren Urſprung und Erfin dung 
haben ; uͤberdas auch die Sache an ihr ſelbſt einen glaub⸗ 
ürdigen Schein haty und / beedes Eltern / und Kindern/ 





— geinplanifee ABarnınig giebt: Dieen; daß fi inte 


und wider ihrer Eltern Willen‘/ ſich in Peine Liebe oder 
— einlaſſen: jenen ; daß fie betrachten / was groß 
fer Gefahr und Bun die unverſtaͤndige und eigenſinnig 
igend ihrer Kinder/ in ſolchen Tiebesfallen / rear 

en ey uͤnd derhalben ihnen / wann ein chrlicher Liebhaber 

iin fie wirbet / dazu beförderlich ſeyn; nicht mit unzeitig vor⸗ 
geſchuͤtzter Elterlichen Gewalt / ſie davon abjwingen / und 
rnach zu irgend einem —— wozu die Kinder 

9 5 feine Luft noch Liebe getwinnen koͤnnen / ımd der viel⸗ 
eicht beffer ein Vatter / weder ein Bräutigam ihrer Kinder 


feynfönte, —* 
9— Man hat vieles Dinges/ in der Welt? feil um Geld und 
Gut / auch wol Echlöffer und- Beltungen ; ja / welches zu: 
beklagen / mandyesmal Ehr und Redlichkeit /_ Recht und 
Gerichtigkeit Iren und Gewiſſen J a doch billig 
n ums 
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unſchaͤtzbar⸗ —— kauffe ſeyn ſolten: abex eine Liebe 
je in edlen und jungen Gemuͤthern eingewurheit / 15 fi 
ſchwerlich Ba ob wären die Hafen und Spaten ale 
von lauterm Golde. Geſchichts aber endlich; fo folgt zuleßt 
gemeiniglich doch groffe Reue ımd Sram hernach und feht 
man / durch foldyen vermeinten Ub Reichthum und 
Vermodgen / die Kinder in das Aufferfte Unbergnügen und 
Elend... Unſre mannbare Kinder folten wır/ werm 
Peyalien worden/ wie einen Sebricitanten handha⸗ 
en: Dem man nicht alles/ was/ wie / und wann ern 
trincken will / reichen und erlauben; aber doch⸗ 
nicht. gar Durſts ſterben laſſen / oder Falk wWaſee 
ſauffen geben muß. En 
Es iſt nicht lange / daß ich hievon eine merckliche / aber. 
traurige Geſchicht gelefen /. bey einem gelehrten Geribeu= 
gen * der ſie⸗ — in unſere teutſche Mutter⸗ 
ſerache gar zier⸗ und lehr⸗reich hat verſetet. Prefentin/ ei 
reicher Buͤrger einer nahmhafften Stadt in der Lrom⸗ 
bardi / wurde ein Witwer / in einem ſoichem Alter / 
da die zweyte Eh fuͤr ſehr gefaͤhrlich gehaltenen 
und hatte von feinem verftorbenem Weib ein einic 
Tochter / die feines Hertzens Hertz / und feine 
gen groͤſte Luſt war · Sie war eine einige Toch 
und benebenſt mit ſolcher Schoͤnheit deß Leibe 
De Verſtandes begabt / Daß nicht nut ihr X 
fondern. alle / Die fie Fenneten / lieben und eb 
en. —— 
Aetrodorg / beſagte Jungfrau / wurde / nach 
des Gebrauch / bedient von einem Edlen / genanı 
DVolcace : und auf diefen wurffe fie Die Xugen/ Di 
Her von gleicher Flamme brennen machte. 
den vielerley Geheimniſſen / ihre Bed 
Der zueroͤffnen: Bohr ar 
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¶ m Ende beobachtet ver Vatter / daß feine Coch⸗ 


iebt; und das ſolches Die Urſach ihrer dama⸗ 
gen Branckheit = welche er / auf alle menſchliche 
iſe / zu wenden trachtete. Nachdem er nun den 
uſt⸗ ernahme; lieſſe er ihm der Tochter Willen / 
wiewol ungerne / gefallen: ſorſchete such fo lange / wo⸗ 
Din hreeigung abzielten / daß er erkundſchaffte / wie 
Molcace von ſeiner Metrodora geliebet wuͤrde. 
Preſentin vermeinte / ſeine Tochter hoch anzʒubrin⸗ 
gen; nud ſahe / daß nun ſeine Hoffnung zu nicht wur⸗ 
und daß Metrodora ſich in Geluͤbde eingelaſſen 
ben möchte: doch troͤſtete er ſich / daß noch Der Zeit 
nichts wuͤrckliches fuͤrgangen / und daß ein groͤſſerer 
Serꝛꝛ den kleinern aus dem Sattel heben / und wie Die 
Sterne / bey anbrechender Sonne vergehen / ſich 
leichtlich entziehen wuͤrde. Er rechnete / aber ohne 
Wirrh / und fand ſich ſehr betrogen. Er erzehlte ſei⸗ 
ner Tochter/daß er Verlangen trage / ſie wol und hoch 
aus;z uheirathen; und daß Volcace ihr nicht gleiche / 
und ein guter armer Gecfellwäre/den fie billig zuruͤck 
weiſen folte,. Sieber war. ſtumm und taub: Denn 
fie/mehr Beſtaͤndigkeit zu erweifen/ in wıllens/ als 
man ihrer Schwachheit nicht zutrauete: und brads 
ſie endlich mic ihrem gefaften Schluß herauß; daß 
wann man ihr Volcace nicht laſſen wolte / fo begehrte 
ſie auch keinen andern / und wolle lieber ihr Leben in 
einem Nonnenkloſter zubringen / als unter eines ans 
dern groſſen Herren Gewalt leben. as 
yreſentin ſahe / daß dieſes Orts nichts zuerhalten; 
und wendete ſich auf Die andre, Seiten / zu Volcace: 
verbieret ihm alle Kundſchafft und Freundſchafft mit 
en und bedrauet ihn / daß er bey feinem 
Sauſe eig nicht vorbey ſpatziren folte:- weil ex 
chte n fuͤr ihn / uünd nim̃ermehr werde ge⸗ 
ſchehen laſſen / Daß ex fie davon bringe ; Und wolleeu 
ſplchem frevelem Beginnen ſein / und feinen Freunde 
men Beyſtand entgegen fegen. ‚Is wenn 
Iches nicht gnugſam; wolleer die Obrigkeit zusuͤlf⸗ 
ſe nehmen· Volcace wolte den nicht beleidigen / wer⸗ 
chen er zu ſeinemSchwaͤher⸗Vatter su haben ——— 
04433 2 
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te; und antwortete mit aller Hoͤffligkeit / und Un⸗ 
tergebenheit / feine Gunſt zuerlangen / oder ja ven 
Weg zu bereiten / daß er feine Urſachen anhoͤren / und 
denſelben ſtatt geben moͤge. | Et: . 
\n Den Vögeln / welche zu hoch fliegen / kan man 
ſchwerlich beykommen. Der alte ehrgeitzige preſen⸗ 
tin lieſſe ſich / durch die lieblichen Reden nicht ein⸗ 
ſchlaͤſſen; ſondern verſetzte mit einer ergrimmten 
Stimm: daß er einmal ſolle abſtehen von allem Se⸗ 
ſpraͤch / Kund⸗ und Gemeinſchafft mit ſeiner Toch 
bey. Verluſt feines Lebens. Und damit wendete er 
fi von ihm / und hörte nicht / daß Volcace antwor⸗ 
tete: Ihr koͤnt mich zwar verhindern / daß ich I 
trodoram nicht [ehe / und, Davon bringe: Daß ich fie 
Aber nicht lieben fölte / koͤnt ihr mich nicht / 
Ich habe meinen Willen ihr gänslich uͤber geben: und 
begehre ſolchen nicht wieder abzufordern; ſolte ich 
auch Das Leben daruͤber einbuͤſſen! | 
Dergleichen Reden machte ihn feine Liebe dem 
Winde ſchencken; ob er gleichwolfabe / daß ſich Pre⸗ 
fentin von ihm abgewendt: und unterließ 
hicht/ an, feine Liebfte sufchreiben / fie zu ſehen /und 



















J 


mit ihr heimlich zu reden. | | 
Prefentinvermeinte /einen Nagel mit dem andern 
Auszutreiben : und hatte feine Gedancken 
aufSocion/einen reichen und vornehmen‘ von 
Adel : welcher aber fehr offtin ven 
ſpatzirte / und zu dem einſamen Leben fonderliche Freiz 
ng trug Doch kont er ſich nicht gänzlich dazu ent⸗ 
— und wolte ſich nicht gerne einen Laſt unters 












stehen / welcher ihm zu ſchwer fallen mẽ 
wie daß Eiſen / von dem Magnet / nicht 


—3 


keit und willige Gefaͤngniß einſtecken wolle / 
er auch in der Welt we 
Preſentin machte ſich zu feinen Freunden be 
tete ihnen von fernen / wie er Socion ʒu einem Toch⸗ 
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termann — Die Freunde / welche ihn vo 
nch⸗ Stande wendig machen —— 
ſich / ob dieſem Anbringen ; und wurde Die Heirath 
unter ihnen vermeintli geſchloſſen; Daß ſie nichts 
— was ihn von dem Klofter ab/ und zu der 
odora antreiben konte. Er wolteihnen nidyts 
5 wieder, chun ; und hatte fich zu Dem Muͤnchſtande 
t endlich entfebloffen :: und alfo neigte er fich/ zu⸗ 
heirathen / daß Prefentin vermeinte / Das Spiel 
— hen: ließ auch in Der ganzen Stadt den 
Bi — da ſeine Tochter Metrodora mis 


















— RR ð —— und ob 
ce e die n war 
8* Dre Dora RE 
tete. er Doch, / daß fie eine Weibsper⸗ 
Ei: lichen Schw key ae bed 
alters ewalt u oc n gleichts 
* beffex ‚dent. Stande ne) alö er; und Daß feine 
Re arellen Inden ie ion — 
te er zwiſche ns 
1n0.Focch Sarnen Jerror en 4 
— ni — A 
ex fich deß Streits. / und vermeinte Doch * ©bfieg 

nn 


— le feine Sreme ! 
— gnuͤgen: wie gr aber fr 
ee bne Srrhelayon dan Ip 
fi von. dem fch — icht beʒaubern dund 
auch, - Runen —— ich zu einem Feuer na⸗ 
— Daß man deſſelben Wärme nicht ſolte theil⸗ 
—— noch weniger aber / daß man mit den 
nen umgehen ſolte / und ſich nicht verbrennen 
iefen nach / verwanvelte Al: feine Hoͤffligkeit in 
4J Liebe: und dieſes betruͤbte Metrodoram 
ſehr; verhoffend erſtlich / fich eines Dieners leichtlich 
—— Durch anoredewegung zu ihr ges 

eben werde. Sie hatte gehört / daß Socion / vor 
—— den geiſtlichen Orden goliebt: bievon Po 
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fie ein Geſpraͤch und lobet das Alojtewg.eBen/d 
fie auch ihre Gedancken feste; und ſolte er fie/ an 
beiligem Vorhaben nicht hindern: Diefes Hätte 5% 
cion ein Gewiſſen gemacht; wanh’er nicht Nach 
richtung erlangt "von Volcace Anwerbung / um 
mehr ls halber Erwerbung der HYenrovora Liebe 
veßwegen er hievon Antegung gerhah/ und enolii 
die freye Bekenntniß heraus gelocket; daß fie Volch 
ce zu einen Mann / oder das Aloffer su eine Woh⸗ 
nung / haben wolle. 2 SER FR 
In ʒwiſchen Diefes Streits loſt Volcäce) —* 
wartete den Ausgang deß Spiels’ in 
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alles Glůck auf eine Ratten / neinlidy die Zergdame 
Be „wol willend 7 Onß fein Segner Den Gera 


Dieſen Vorſchlag machtev 
Hi 
——— 
aum geſe 


Teil 19 “is 
u Part. ° 
fi . “arıı a ' 
A; — - 
‚fe 
te/ daß Socion/s 
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Volcace wurde/ als ein Jungfrauen⸗Rauber / zum 
Schwerdt verserheilt : und ſolche m ſchmaͤhlichem 
Tode vorzukommen / nahme er Gifft zu ſich; welchen 
er lange Zeit bey ſich getragen / ſolchen zugebrau⸗ 
chen / wann Metrodora den Socion zu theil werden 
ſolte. Als man ihn nun dem Hencker uͤberantworten 
lies fand mau ihn halb tod / in dem Gefaͤngniß / daß 
erkaumlich noch GOtt um Verzeihung feiner Suͤn⸗ 
den/ bitten Können. Als Metrodora ſolches erfahren; 
hat fie gleicherweife fterben wollen : und Härte kluͤger 
than/wenn fie in dem Klojter/die uͤbrige Zeitihres 
he / mit Bußthrenen zugebracht hätte. "Ihr Lieb⸗ 
in der Welt war verlohren; ihre Ehre / wiewol 
shuldiger Weiſe / beſchimpffet; und ſie / in 8* 
n⸗ 








Faurigkeit / deß Lebens muͤde · Sie hatte das © 
— ang ei han ah und um Gegen 
gifft gernfien/wiewöl vergebens. So viel gewann 
Zeit / daß fie ihren Potter bitten fonte/ er wolle fi? 
ihrem Volcace begraben laffen; Daß fie doch / nach de 
Tode / in dem Grabe / bey ihm feyn und bleiben mög, 
vezeugte benebenſt / daß fie als eine Jungfrau / Tterb 
But ri Nee — — —* 
es beglaubten auch die tronen / ſo ſie / na 
rem Tode / beſichtiget harten. Dieſen legten Y 
len ſeiner Tochter lieſſe der betruͤbte Preſentin vol 
je 5 und gerieth in eine ſchwermuͤtige Traurig⸗ 
— our Geitzhals das Beben 
x "Secion vermeinte/ Daß feine Anwerbung die Ur⸗ 
u. Morothaten ; und ſtuͤrtzte ſich in das 
— ſ¶ Welebien Hat der Authot eine ol Giat/ 
| , ema he st | ; | * 2 Ye | ii F 
Uns hat der Moͤrder⸗ Sa Geitʒ im Keben Finnen ſchei⸗ 
. 2 \ BT en; fi? 18 | 
2. Die nun Das Lodtengrab sufamm gefuͤget hat · 
* "Uns hat Die a Sieb viel — machen 
ei 






te, en / 
AUnd endet unſte Treu mit ungetreuer That · 
in | Dieſem 
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+ Diefem nad) / mögen die Eltern/ be Verheirathung der 
gruen / wol gute, Beſcheidenheit und Sürfichtigfeit mitzu 
ath ziehen / und / unter, dem Vorwand vaͤtterlichen Ges 
walts/, oder kindlich⸗ſchuldigen Gehorſam / Leinen kyranm⸗ 
ſchen Zwang üben / nod) ihre Tochter und Soͤhne⸗ Tieberden 
Mitteln, und dem Gelde/ als der Perſon 7 3 
Philixoſe hatte dieſem Geſpraͤch Wolſtaͤndig 
halben / ein wenig. entſondert; jedoch nicht allzu fern/ in 
gleichwol ein paar genau und ſcharffgeſpitztet Ohren auf 
Schildwache gelaffen angeſehn »diefer -Difeuxs) zus 
icher maffen auf ihrer Beiten, Dem es war noch ñ 
lange/ dag ihr Herꝛ Batter/ der Her: Cronenthal / ſie 
falls / bey einem alten Greiß / um Reiſchthum und. 
willen / eh⸗ und wehlich begraben wollen da nicht die 
Mutter davor gebetten/ und ihn davon wendig gem 
te. Go hatte der Herrilienfeld auch / mis allem Sten 
ieje Matery auf die Bahn gebrache.r teil er/ eben 
de / dem Her Eronenthal/ als feinem be 
eunde / fir feine Perfon/ ein-⸗oder vielmehr a 
ſen. Damit ſich nun gleichwol Philiroſe⸗ 
eſpielen / weldye/ wie gedacht / ihre Ohren wie die! 
itzt / hieran, nicht aͤrgerten; geſtaltſam Die Jug 
| le elbft ſchmeichelt 4 und aus einerg Sch 
re Anlaß zu einer vollklommenen Freyheit nime; gabdı 
Eronenthal hierauf mit gar ernſthafften Geberden 
| Antwort : Was der Her Lilienfeld anjetzo tzaͤhle 
—J9 vielmehr der eigenwilligen Jugend zum beige 
renden Schrecken / daß fie nicht mit ihren *8* | 
1/ fondern mit ihrer lieben Eltern fürfichtigen. Augen, 
iraten müfjen / und, fic ihnen —— wiederfpe: 
ig erzeigen ; wollen fie anders nicht goͤttliches Sege 18 be 
t/ umd gleiches verderblichen: il 8. gewaͤ | 
will * mit einem andern a 
raus man ſpuͤhren ſoll was aus heimlichen 
—* Se er isken/ und au 
isken für fliegende Dradyen erzeuget werden. — 
ee 
aufhiele : war / an def König von 9/ ein Ji 
ling Axirandono genant/ def Konigs von Arima Det 
dein Hoff angelangt / von wegen def üblen Xra 
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ments / fo ihm fein Vatter ertwiefen; auch gerefoloire war/ 
sicht wieder in fein Land zu kommen. Als aberder König 
von Arima geſtorben; uns ihn zum Nachfolger deß — 
erklartz bittet Fucarandono/ deß Königs von Bungo Das 
ſatz / feinen Lehnherin den König / ihm befoͤrderlich ſeyn⸗ 
ii eZochter dein neuen König von Yring zum Gemahl 
käme : welches der König verfprach,/ und zu dem Ende den 
jungen Pringen zu ſich/ auf die Sagt / in ein Gepuͤſch / ließ 
ruffen/ zwo Meilen von dannen. Yale, % 
Da diefe beede num allein ; redete fie von diefer Zeirath/ 
und recommiendirte der König die Braut dem Prifigen aufg 
alferbefte : der denn zuverſtehen gab / daß ihm diß wolgefiele, 
Worüber der König erfreuet / den Sucarandono zu ſich 
indie Stadt berief / und ihm erzehlte / was er im diefer Hei⸗ 
rathehandlung ausgerichtet. Diefer fält dem König zu Fuß/⸗ 
und bedanckt ſich der Hohen Gnade: geht hiemit freudig heim, 
und bringt feiner Gemahlinnen und Freunden ſolche an⸗ 
genehme Zeitung, Die hocherfreute Mutter herfügte fich zu 
ihrer Zorhter/ in die Kammer / welche ſie in Geſellſchafft vie; 
ler ihr aufwartenden Jungfrauen wirckend finder: nimmt 
und führe fie/bey derHand/in die Kammet / woſelbſt ihr Bat: 
ters Bruder/und nechſte Bluts⸗ Freunde vorhanden/fo hierüber 
ſaͤmtlich groſſe Freude bezeugten : weil ſie bereits vor die Köniz 
gin von Arima gehalten ward, Alſo paſſirte man dieſen Tag 
mit Biftten/ fo ihr die Vornehmſten deß Königreichs gaben/ 
ihre [Hung abzulegen, 
Aber unter allem foldyem allgemeinem Frolocken / befand 
fidy einig und allein die Braut übel befriedigt : als melde 
ftig verliebt war gegen einen jungen Edelmann; der 
m Stande bey weiten nicht gleich. Diefem ihrem 
that ſie/ von foldyer angemutheten Bermählung/ die 
icht / Kundſchafft durch eine Hertraute Dienerinz 
ren / — 5 aus ng * / ante 
15 vevor ihnen die Gelegenheit hierzu gaͤntzlich aus den 
Ändern tbifehte 9 heit hierzu gang 


te. 
Der üngling/ der mit ja ſo groſſer tiebs-Qual / wie ſie 

behafftet; begab ſich alſofort nach dem gewoͤhnlichem Ort de 
ver heimlichen Zufammenfunfft : —58 — fie ihm ſo hefftig 
anlag und noͤthigte / daß er fie/ wie gebeten / entführte/und ins 
ein NRonnen⸗Kloſter (maſſen das en auch) = en 
v > d ap s 
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Japaniſchen Heiden uͤblich) darinn ſeine Baſe Aebtiffin/ 
brachte: allda fie neun Tage verborgen blieb. Ihre Hof⸗ 
meiſterin gieng folgenden Morgens anden Ort / —* 
vorigen Abends gelaſſen; und weil man ſie daſelbſt nicht an⸗ 
traff / in ihrer Mutter Kammer: im Meinung/ weil es Seyer: 
tag / allbereit ſie allda anzutreffen/ alaweld,e/ ihrem vermus 
then nach / geſchaͤfftig feyn wuͤrde fich zupugen und zieren, 
Nachdem fie auch hiefelbft nichts. gefumden ; ſucht man in 
ihrer Schlaffkaminer; und wird ein Senfter offen gefunden 
fo in einen Garten ging / nebenſt einem Leylach / am Bitter 
gend / und ihrer Schleyer einem / der auf der Erden lag, 
Aus fiel unſchwer zu errathen das jenige / was allde 
teit geſchehen. J 
ie beſtuͤrtzt / und bringt ſolche Poſt alfobald der 
Mutter ; Die nod) in der Ruhe war / aber fic) —— 
machte / und alles Frauenzimmer durchſuchte. Wen aber nit⸗ 
gend die verlorne an ————— te von trauriger Beſtuͤr⸗ 
Kung derinaffen eat / daß ihr gleich eine Ohnmacht zus 
tat/und.bald darauf ein gaͤher Tod. — 
Fucarandono / den umuit der Weiber horend  fommmt 
eilends / die Urſach zu wiſſen: und / nachdem ihm die 
der Tochter kund worden; deutet er ſolches an feinen 
den. Dieſe entſchlieſſen ſich / in der Sachen gar 
fahren, Die Eresution ging erft / wo der Zam 


a 
drigften/ nemli das arme inde : und wurden 
De den 1 V nn \ gevier⸗ 





























ilt; weil man ihnen eine Wi der 
— —— li —*— 
Werter-befchloffen ſie dem König es zu offenbahren.: hiel⸗ 
ten bey ihm an / um Erlaubniß / gewiſſe ihnen werd Hr 
Hafer zu Hifitiren: welches der Kon yerwwegerte.,; m 


die nicht zu beleidigen/ noch beſorgende Aufruhr zu 
end . 0,7. RT 
Das verdroß den Fucarandond gar bei J eſchloß Der 


* ums 

wegen / (nad) Art der Kaponer / R ein ehrſuͤchti⸗ 
Dale if) fin vornepinen Hmaudaufüren 8 ine glei 
drum / wie es wolte. Er berieff alle feine Verwandten zu 

und atfagturte/, ſamt denen / alle ihnen ve jährige £ kr 
Weil ſie aber ſtatcken Widerſtand funden ; ward der Zuf 
tiahr dermaſſen groß / daß / auf beeden Seiten / mehr dan 
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taufend Menfchen umlamen. Der König z09 perfonlich/ 
—36 Leibguardi auf/ ſolchen Tumult zuſtillen: aber unt 
ſonſt man ertoͤdtete der Seinigen eine groffe Anzahl / und 
muſte er / mit erlih wenigen / wiederin den Palaſt entweĩ⸗ 
2: Nichts deſtoweniger verfolgeen fie ihn / hieben ihn⸗ 
ſamt feinen beyſichhabenden / nieder: oͤffneien auch ver 
kranck zu Bett — Koͤniginnen Kammer / und brachten 
ſie * drey Toͤchtern / und vielem Frauenzimmer um: 
uͤndeten hernach / an ſechs oder ſieben Orten / die Stadt an? 
un der hefftige Wind kam; alſo daß / inner 2. Stunden/ 
die gauthe Stadt in der Aſchen lag. Die wenig uͤbetgebliebe⸗ 
ne Portugieſen / unter denen auch der Pinto / fo dieſes bes 
ſchreibt / retirirten ſich in ihre Schiff; hieben die Ancker ab/ 
und flohen auf die See. al 
“Die Aufrührer/ derer wol zehentaufend an der Zahl / ber⸗ 
ſamleten fic) er einen Berg / allda einen andren König zut 
erwählen: angefehen Sucarandono und ſeine Fuͤrnehmſten 
iin Streit gefallen Sobald deß Könige Sohn / fo fid) von 
dannen ſieben Meil enthielt / diefes vernommen; beweint er 
feiner Eltern Zod/ und’rüftet fich zur Rache. 

In Japonien / feynd ale Einwohner verbunden / in ihrem 
yaufe ein Horn zu haben : duͤrffen aber / bey hoher Strafe 
icht drauf blafen / es fey dann Aufruhr im Lande / oder 

Brand/ oder Plünderung oder Berrätherey, Wann dann 
eblafen; weiß man gleich / was es bedeute. ee 
Horhanden ; fo wird nur einmal geblafen : iſt es Brand; 
vehmal: Pfünderung / drepmal: Verraͤtherey / viermal: 
und der erſte⸗ x es hört / iſt verbunden / bey Leibes Straffe/ 
deßgleichen zublaſen. Dieſes Zeichen ſchallet fo geſchwude 
aufeinander/ dag mans / in einer Stunde / auf die zwantzig 
‚Meil wiffen fan. Solches Blafens bediente ſich auch der 
Surfe: und nachdem es geſchehen; begab er fih in ein / mit⸗ 
en m Gebuͤſch gelegenes Kloſter; dem Tod der Seinigen 
drey Tag —7 Als nun unterdeſſen viel Volds 
men kommen; verfuͤgt er ſich zu ihnen; nimmt darauf 
uf die Stadt Fucheo feinen March / die Aufrühter) 
überfallen : wird von gemeldter Stadt freundlich 
pfe und laͤſt zuforderſt feinen Vatter prächtig be⸗ 
gräber I ward Dasblutige eg 
nn er getoͤdtet worben ; worquf er einen murtha 
.I0 ch * { morhe { W rule, u ij dir kelffes 
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feines Meuſchen / der an dieſer That ſchuldig / zu ſchonen; da 
es auch gleich der —5* Prieſter einer oe Ion — | 
Unterdeffen kroͤnte man ihn / am vierdten Tage / nach ſei⸗ 
nem Einzuge: und nad) ſolcher Krönung ſamlete er ein ge⸗ 
waltig groſſes Heer; beſchloß Damit den Berg/ worauf ſich die 
Rebellen enthielten. Dieſe vermerckend / wie man ſie mit 
dem ſcharffen Schwerdt deß Hungers hinzurichten geſonnen ; 
reſolvirten tapffer zu ſterben / und ihr Haut theut gnug zu vers 
kauffen. Machten demnach / bey. der finſtern Nacht/ in der 
Stille / und beym Regenwetter / ſich vom Berge hinab / und 
fielen von vier Otten auf das —— Laͤger an / wie ein 
Hagel bey Sturm aus der hohen Lufft ; wurden aber aud) 
mit gleicher Reſolution/ und ur Anſtalt von der in boller 
Schlacht⸗Ordnung haltenden Armee empfangen : maſſen de 
Koͤnig davor in der Zeit war gewarnet worden. Da e 
ſich / an beeden Seiten / ein harter Streit und erfchredlic 
Blutvergieffen-/ welches die Nacht und den folgenden Tag 
duch) währete + biß in die ſechs und dreiffig tauſend Man 
auf dem Pla blieben 5; worunter die zehentanfend Aufn 
rer/ oder vielmehr wuͤtende Leuen/ alle begriffen +; weil feinen 
von ihnen zu entrinnen begehrte, Nach ſolchem / zoch der 
König wieder mit den Seinigen nad) der Stadt / und 
gequetſchte verbinden; derer Dennoch gar viel an den | 
den ſturben. Kiwar HUY ELITE FERNITEF BETA nat 
Aſo brachte dieſe unglücfelige Sungfrau/ mitihrer eigens 
ı Liebe / räufigam. felbf 

















Böpffigen Liebe / nicht allein fi) und. ihren. B 
(als welche in.der Aufruhr mit verbrannt) ſondern 
Die Ihrigen / nebenſt fo viel taufenden/ ums Leben; und per 
urfachte durch ihre heimliche Verbindniß eine öffentliche blut 
lırgende Niederlage, Das heiſt; fey deinen Ellemn 

m! Es fan nicht wol anders ergehen: er ohn dat 
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und Willen der Seinigen freyet 5, der muß von Unglü 
FF — Hter / das ſt, 
en und Reue gebaͤen. 

un junges/ zartes unverſtaͤndiges Menſch weiß viel / 
der Beeren fol ; a nen en alamap 

ſter auftsite / und ſie mit DON beftricheuen or 
sen anredet; aneinet fie/ intzt 


ee 
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tt fuͤr den allerſchoͤnſten / treuſten / aufrichtig⸗ und lieb⸗ 
ichſten denſelben / der ſich offtermals nur in ihr Gluͤck / edles 
— /f al er fi auf Den Roß geffmungen/ und Veß- 
‚fo: bald er des Roß geſchwungen/ und def - 
Saumes maͤchtig worden 5 Dietiebe an die Seiten ftellt/ und 
nach feinem Belieben handelt: ;; es mag derkiebften lieb oder 
leid / fuͤrtraͤg⸗oder ſchaͤdlich ſeyn. Da gehnden jungen Naͤr⸗ 
rinnen alsdenn erſt die Augen recht auf / und erkeunen/ mit; 
viel zu ſpater und nachtheilicher Neu / wie unweißlich fie ih⸗ 
ren von thoͤrichter Liebs⸗⸗Reitzung verblendten Willen dem 
Befehl der Eltern/ oder anderer dero Statt betrettenden Pers: 
ſonen vernuͤnfftigem Gutachten / fürgezogen‘- :> indem: der; 
gefreyte Mann / weiler / auſer guten umd geſunden Zaͤhnen / 
wenig vaͤtter⸗ und muͤtterlicher verlaſſenſchafft zum beſten⸗ 
dazu wenig Kunſt oder Geſchicklichkeit hat / das ihrige her⸗ 
durch bringt / und zuletzt in eine ſchaͤndliche Armnith geraͤth. 

Solte den ein Vatter wol unrecht thun 3. wann er ſein⸗ 
mit ſo vieler Sorg und Muͤh erzogenes Kind / das unter allen 
zeitlichen / fein beſtes Kleinod / ſamt andren faur und emſig⸗ 
ertvorbenen Gluͤcks⸗Guͤtern / feinem verliebten Geck lieders 
lich anhencken; fondern es ſeines Kopffs. und. Gefallen vers 
ehlichen wit ? Und hergegen / handelt ein ſolches Kind nicht 
übel und unveranwortlich / das hierinnen wiederftrebend / die 
Eltern ihres Troſtes/ Hoffnung und Kreude / ſich felbften- 
deß Wolergehens beraubt ? » Golte es den Eltern auch) wol 
verweißlich ſeyn / daß ſie den Kindern ihren Witten / durch 
Zwang / brechen; ſo die Guͤte nicht ftate finder ? Sch frage 
noch eins / welches derBilligkeit amnechften / daß der Vat⸗ 
teroderder Sohn ; die Mutter / oder die Tochter / eing dem 
andern hierinn gehorche / und feine Meinung ändre. ? 

Den} Sram Sag 2 In billigen and Toblichen Dins 
gen / ſoll allezeit das Kind den Eltern folgen, Es fügt fich 
aber unterweilen / daß etwas billich ſcheint / welches die hoͤch⸗ 
fte Unbilligkeit ift : nemlich / wann wir Menſchen nur-dahin. 
einig fireben / wie wie Die unfrigen hoch ans Brett bringen & 
es mag ihnen im übrigen erfprieffen / wie es. will und kan. 
Sk folebem Salt Fan manden indern nicht verheben; daß 
fieimderZeit / und mit gebuͤhrender Ehrerbietigkeit / den 
Eltern ihren Abſcheu davor offenbaren / und lieber daſſelbige / 
was ihnen ihr debetag hernach — nicht Wann ; 

og 










48%; Der luſtigen Schau⸗Buͤhn 


als daß hernach d Unheil daraus erwachfe / wenn fie 
etiäuen —— — aufdringen laſſen. Der kindliche 
ED ſoll je und m alle wege in dem vaͤtter⸗ oder muͤtterlichen 
eingeſchloſſen ſeyn: Tedec) alſo / daß ihm im Heirathen auch 
feine Stimme bleibe / und er den Nahmen nicht verliere / al⸗ 
fo daß aus dem Lilien fein Zwangiwerde: Laban undı 
Bethuel ſprachen zu der Rebecca nicht: du ſolt kurkum mie! 
dieſem Dannezichen : fondern es hief : CLaſt uns die SDir⸗ 
——— fie darzu faget: Und Wiltu mit die⸗ 
ſem ziehen + Ich lobe keinen Sohn noch Loch⸗ 
zer / die ein Woͤrtlein von Liebe und Freyen / Durchs 
Ohr / ins Hertz dringen laſſen che und bevor es 
den Mund ver Eltern gefahren: andern Ipeile/ 
fan ic) auch die Eltern nicht Toben welche ihr Kind zu jemans 
den wollen nörhigen/den es nieht lieb gewinnen kan / und doch 
fein Leben bey ihm ſoll verſchlieſſen. — 
Recht und loͤblich iftes/ daß die Jugend ihren Willen 
aͤndert / und denen Eltern umterwirfft ; fteht auch an den Elx 
tern nicht zu tadeln / fondern vielmehr höchlicy zu rühtmen/s 
warn fie de Kind wol und chrlich zuberathen / und von einct 
unbeſonnenen Liebe / zu einer ihnen beffer anftchenden abzu 
leiten / trachten: im Ball es nur nicht / aus bloffer E 
oder Trieb defi Teidigen Geites gefhidht : ſinte 
ween Wurtzeln gar böfe Fruͤchte bringen. Ich fet 
ee 
hloſſen / der zwar rei /% 
re — und uͤberdas fo qualificirt / daß ſie 
ihm nicht leicht konte verderben; ich aber wuͤſte einem beſ⸗ 
F plan —* are mir rößmlicher wi 
Freundſch anſehnlic mir ruͤhmlicher w 
red dem fie aber das allbereit von andrer Liebe ein 
mene Hertz nicht einräumen koͤnnte noch wolte: was 
Der Her: wird ſprechen = hätte ihr nicht 


















Saal 2 Si eteds Sure rare ie zn 
gerfam zubequemcn / und achtung geben 7 wie fie ſich i 
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eu — — 7 
nen Wiltenfhichte ob ihr Verſorechen / mir zu gehorchen / 
von Herhzen gangen / oder eine merckliche aͤndige Trau⸗ 
rigken ind Melancholey nach ſich zoͤge. Wuͤrde ſie endlich 
munter und frölich  ;. wol fo haͤtte ich gewonnen / und ſetzte 
a AR Werck :waͤre —— der Unmut 

und die erſte Liebe mit der nicht auszubringen 3 wolte 

feines Wegs von ihr weiter fordern daſſelbige mir zu lei⸗ 
1,7: was, and kindlicher Forcht der Mund/ und nicht das 
erh verſprochen?: ſondern lieber meinen Willen nunmehr 
willig aufgeben / und dem ihrigen bepfügen ; ale mein 
d /. mit geztyungener Liebe kraͤncken / die ein immerweh⸗ 
rende ‚Leid gebärgu-Dürffte. Denn cs.wärealsdannZ meis 
neg bedundfens 7 viel vatterlicher / ich verziehe meiner Toch⸗ 
ter / daß fie mir hierinnen vorgegriffen/ md verſtattete ihr 
endlich / mit einer chrichen Werhn ‚denn Hon Ihändlichen 
und unehrlichen red ih. nicht ) kuͤnfftig in vergnuͤglicher ehli⸗ 









‚ her Liebe und Eintracht zu leben .; weder / daß id) ihr einen 


Höhern und rühmlichern aufbistdefe/ bey dem fie / ‚an ſtatt der 
Roſen ) auf lauter Doͤrnern dep MWiedermwillens und Gräs 
mens ihr leben verſchlieſſe und zerriefle, Die Erfahrung Hat 
Teider mehr denn zu viel gewieſen / was — Ja⸗ 
wort / bey Rindern / denen vorher eine andre Liebe garzu 
i eingertielt/ nachmals offt für Lafter und Unglug aus⸗ 
gebrüftet. = art | 
Sonft aber / da ein junger, Menſch es immermeht übers 
Her dringen / und feine vorige Liebe gänglich banniſiren 
Fan: Ciwicwohl die Naturen hierinn fehr unterfayiedlid) ) um 
der-Eltern ihren Vorſchlag gehorſamſt anzunehmen. : iſt ers 
ch und verbunden, ° | 
er Cronenthal ſchuͤttelte den Kopff;- fpredend-: der 
Hen geher mir der vaͤtterlichen Lindigkeit garzu verſchwen⸗ 
dam als ich ſehe. Es geht guthettzigen und ihre Kin⸗ 
der melnenden Eltern traum ſchwer ein / einem Kinde / 
das von ihrem Hertzen kommen / und wieder — ge / 
nachzugeben/ daß es das ſchlimmere fuͤr eſte erwehle. 
Jedoch ſtnde es endlich zuverſchmertzen / dafern die Perſo⸗ 
nen Aamdenen ſie ſich etwan zur Unzeit vergaffet / von zimlis 
chen und mittelmaͤſſigen Meriten / wie der Her! will ; und 
nicht nur vielmals rechte Tiederliche nichtswerthe Geſellen 
wären / hinder denen uchte ſteckt / * Betrug und Verderb. 
| o iiij ie 
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Wie kans ein redlicher Vattet da uͤber fein Her bringen⸗ daß 
‚er feiner Tochter oder Sohn ihr ſchaͤdliches und irriges Begeh 
ren einwillige! keines Weges! Sondern/ in dem Fall ſprech 
ich / mit dem weiſen Römer Seneca / es ſey zwar ein anf 
ver Zungen. liebliches/ aber doch toͤdtliches Gifftz 
den jenigen / Die etwas verderbiund ihnen felbften 
ſchaͤdliches bitten / ſolches zuſchencken und zuerlauben. 
Wie manches ausbuͤndig⸗ ſchoͤnes Maͤgdlein wird Be 
tere Lecht geführe/ und haͤßlich verrathen / indem fie ihre bloffe 
Augen und Ohren zu Rath nimmt / und mehr Honi 
Herken den geſchminckten und ertichteten Worten eines 
den Buhlers / weder der ungefärbten treuherkigen Tiebe Der 
Ihrigen mittheiler! | RR: > 
Mir ruhet/ biß auf dieſe Stimde / noch in frifeher Ge 
dãchtniß / was einer fuͤrnehmen und gar holdfeligen Jung: 
frauen/ vor langen Jahren / dieß falls eiderfuhr, 
Hatte der Beburt/ Standes/ Bermögens / und Hi ! 
dee Gluͤcks⸗ und Natur⸗Gaben halber / einen. fehr geneigte 
Himmel ; bevorab in der Geſtalt / die faft mehr Englife 
als menſchlich an ihr war: alfo daß fte billig eine auserlefene 
und ſchneeweiſſe Lilie unter alten jungfräulidyen Blumeirzus 
ſchaͤtzen / ja eine irdifdye Sonne geweſen / bey derer Aumefen 
heit die Sternen andrer leuchtenden Schönheiten erdumdel 
Unm diefe anmurhige Blume / fehtwebten bie 
—5— un; in Hoffnung / das 23* —— 
Gegen Vebe daraus zu ſaugen: aber vergeblich! Die? 
ter / hielte ſich mit dieſer Tochter / fo ſie für ihren beſten 
Schatz und Zriumpf) hielt / gar fonderlich z und ohn 
— ——— hochadeliche / fuͤrtreffliche Cavalliers um 
te warben ; gedachte fie doch die Einwilligung zu ſparen / biß 
es ihr recht wol gelegen und beliebig, Um h rel deſtomeht / 
weil Die [home Byllais eine Waare / welche noch) allezeit 
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- amdren die Gelegenheit nicht gaͤben: das hätte billiger die 
wund erfchone Bylisis fagen mögen; da anders der Him⸗ 
"mel/ und nicht vielmehr wir ſelbſt / hieran fhuldige: Deun 
damals / ale ihr die Gelegenheit fo offt das —— 
zeichte / wolte ſie nicht anfaſſen: aber nad) etlichen Jahren 
erwifchte fie / zur Unzeit / die hoͤchſte Ungelegenheit / oder 
rechter zu — ihr zeitliches Verderben. Denn an ſtatt 
der vorigen Bienen und Honig⸗Voͤgelein / Fam u ige 
und ſchaͤbliche Spinne gekrochen: das iſt / eine alte’ betrieg⸗ 
liche Vettel und Kupplerin / die der Byllais einen ruchlo⸗ 
| Br frechen Soldaten antrug/ ihr anch denfelben fo ſchon 
rmahlte daß ihre unfhuldige- Jugend beitricket wurde / 
che fie es vermuthet. Und zwar auf dieſe Weiſe: Die Alte 
pflag bey der Byllais vorhin wielaug und einzugehen: deß⸗ 
wegen fie Kicrcien/ der Byllais Srauen Mutter / weniger 
Verdaͤchtig / aber defto gefährlicher war / als eine Teindin / fo 
inner den Mauren / oder als eine Verraͤtherin ihres allerlieb⸗ 







ſten Kindes, | 

\ Unter der darven folcher befanden Dienſtwilligleit / und 
taͤglich⸗ aufwaͤrtiger Beſuchung / fpielte und wirckte diefer al⸗ 
ter gelber Molch fein Spinnen Gewebe; die Freyheits⸗Fluͤgel 
der edlen Byllais zuverſtricken. Sie fuͤhrte fie/ mit Fuͤr⸗ 
wendung andrer ſchauwuͤrdiger Sachen / mit ſich / in ein 
er da CLucian im Duartier lag / und ſich vor einen: 

alfier von Hoher Kortum und Condition ausgab der 
zwN. SD. Cin der Negends⸗Stadt) treffliche Güter hätte ; 
au die Einfalt der guten Byllais / nit lieblichen [honen 
Worten / meifterlich einzunehmen wuſte; alfo/dag fie ihr ein⸗ 
bildete/ diefer Werber wäre aus dem Himmel oder Paradig 
in ihren Schoß und Arme gefallen. Go auch die alte 
hand-Bertel nicht ſtracks fuͤr ihre Srau Mutter kommen 
befondern bate die Byllais gar inſtaͤndig / derfelben noch zur 
Zeit kein Wort davon zu fagen: damit Lucian vorher ihres 
Herkens und Gegenhuld vollig ſich bemaͤchtigte; —30 
auch mit der Zeit erfolgte. 

Das menfhliche Gemuͤth gleicht einem Zimmer / wel: 
ches allgemach von: dem Hereinfalfenden Regen pfugnag/ 
und baufätlig wird / fd die Fenſter fters offen ftehen + alfo mo 
die Augen der blinden Liebe geöffnet werden ; da verdirbt das 
Hertz nach gerade in Grund und Boden ; age Seulen / das 

op 
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ie die Tugenden / als Fürfichtigkeit Suchtund Erbaw 
/ falten um/ veꝛmottern und faulen zbiff der gante 
laſt aller Bernunfft zu nicht und wüfte worden, Das ie 
man an der Byllais ihrem Wandel und Verhalten, 'IBelz 
ches / al lange es ihrer Frauen Mutter Anleitung: und 
Willen unterworffen; in feinem Werth nnd volligem Glantz 
verblieben: ſo bald fie aber einmahl den Rigeldes Gehor⸗ 
ſams weggeſchoben / und eignes Gefaltens / ihre, Augen 
und Ohren, der, hereinbrechenden Paſſion aufgethan; da 
ne&te<ö auf ihre Sinnen ſo viel und offt / biß endlich alle Be⸗ 
dachtſamkeit bey ihr umfiel und erfaulete. | a 

Der erſte Zritt / nad) Lucians Quartier / bahnte mehr 
andren. hernach erfolgenden den Weg: alſo lang und 
biß ſie daruͤber den Ruͤcktritt nach ihrer vorigen Fr 
lid) verlor / und / eh und bevor die Mutter das gernſte 
davon erfuhr/ mit dem Lucian ſich in Gegenwart einer und» 
andern ſtands / heimlich verlobte. Licæcia fomme 
gleichwol endlich dahinder; ſetzte die Byllais hartdasıber, 
zu Rede will durchaus keinen Soldaten zum Tochtermann / 
noch ihr fhönes Perlein ſolchen wilder Raubklauen in Die 
Rappuſe geben: findet aber die Byllais gantz hartneckigt 
ihrer Entſchlieſſung / und ungeſtuͤmm mit 
endlich ſtillſchweiget / und ihr anders nicht / als mit 
nen antwortet. Byllais gedachte das Eiſen ihres 
gen Fuͤrhabens zu ſchmiden 7. weil, es noch warm und 
jach fündhtete fte,/ man möchte ihr deu ers: 
Bene berennen; eilt mit dem! Lucian hinaus / aufs Land A, 
und laſſen ſich daſelbſt / in Beyſeyn etlicher be a 
ſammen ehlid) trauen. Was aber dieſe beede fiir | 
zeitlichen Sreuden-Zag> das hielt die betruͤbte Muster 
cia fir einen Zag deß Seufftzeus und Threuens: wolt 
5 auf die it nicht kommen / durch 
em ſchwermuͤtigem 
und Wolergehn begraben winde : Si 
— — arten 
Wie das ſſer 
ter und härter gefreurt/ weder ein kaltes: alſo 
Sof und © Dei Bafkswerranddn/ meherde 7 OBER 
un verwandeln: / w ſo von 
deu Sonnen ⸗Stralen guter Vermunfft — — ger 
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Inder worden. cian moͤchte kaum feine Be —— 
——8 das Heiligthum / —— ; als * 
den bordirten Kleidern und Pluͤmen die langen ——— 
für ragten / und er einen groben Tolpel zu fielen gunter 
eine verfprochene guͤldne e/mwurde zulauter Sand: die 
jelgerü ‚Güter waren inder unfichtbaren Welt. Zus 
dem begehrte er nicht ferner dem Krieg nachzuztehen / und 
Keputation zu fuchen :, ale der eben Darum / durch befagte 
Kispplerin/ die Byllais angefhmürt 5 damit er kuͤnfftig auf 
der Baͤren Haut liegen / und fi) von dem ihrigen maͤſten kon⸗ 
2er Ermahnteihn dann Byllais / feinem Verfprechen ein 
Sent gen zu chun/ und durch Waffen nad) Ruhm und Ehre. 
zu ſterben: fo antwortete cr ihr mit den Täuften ; wolte alſo 
anmerften an ifr-felbft zum Ritter werden. Alſo mitte fie 
—— und —5* wie.erden ehrlichen Brautfchaß / fo 
ihm zugebracht / ſchaͤndlich verpraſſete / und gleichſam der 
Setſchwendung in den Rachen ftürkte. Cr banquetirte / ſoff⸗ 
Pielte/ hurte und bubte unablaͤſſig dag er / in geringer Zeit/ 
shit altern baarem Gelde fertig ward : nahm hernach alleß Ge⸗ 
Ache/ Bette/ und dergleichen/ berſetzte es um ein liederliches; 
mnmer wieder auszuldſen: und machte kurtz zuſagen / die 
— allen underfichtigen ungfranen / zu einem ſchreck⸗ 
a Spiegel deß /aus kindlichem Ungehorſam / entſtehenden 

und. BR. N | 

Oje nun alles auf/ und nichts mehr vorhanden war⸗ führe 


te er ſie mit ſich / in fein Batterland/ unter feine ungeſchliffene 
——— hielte ſie Kan anders nicht / al eine, 


Eclapin. Endlid) gerieth er in einen beſchwer⸗ und geföhrlis 
h Handel mit einer andern Perfon : und ſchickte/ folchen 
o beffer auszuftihren/- Die Bylinis wieder in die derne/nach 
ihrer drau Mutter; um von derfelben etliche Gelder zu erpref> 
fi, Byllais hatte aber ſchlechten Luft, wieder umzufchren; 
fondern b ieb bey der Mutter / und ſchrieb ihm: wann er ſie wie⸗ 
der begehrte; folte er ſelbſt kommen / aber mit andrer Manier; 


und ıx —— Charge trachten: alsdenn ſey ſſe 








eid mit auszuſtchen 
Ba 


nein nimmetdiefes an / fiir eine völlige Berweigerung: 


rd Abfag’; Täft fie bleiben / da fte iſt; heirathet / als ein: ges 


rn enlofer Menfch / alfobald eine, aydre/und zeucht mit der⸗ 
felbigen davon. Ä 
3 9 Alſo 
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nn 
Alſo blieb die holdfelige und anmuthigeByliats 
nicht Frau / nicht Witwe, ; und muſte ihre ern 
ftetsflicfienden Threnen bereuen. Ihre Traun Mutter eu 
trandte für Sram und. Herkenleid / umd ftarbı, + 5 
„Das alles Hätte mögen verhuͤttet / und Byllais das gluͤck⸗ 
feligfie Eheweib von der Welt werden +; dafern se nihefiche 
Ka verheirathen / ſondern der Sr, Vrutier r geben 
wollen. | | | ri 
Her: Ehrenhold fratt mitfeiner Rede ing Mittel / und 
fagte : Man muß ‚der unbefonnenen. Jugend hierinmen zu 
e (fffommen / und nach ihrem Willen den heirathl 
chluß fo fern richten/ als er auf guter Bernunffe und 
ligkeit fuffet. Da er aber dieſen beyden entgegen. Täufft 
Fein Vatter verbunden / feines Sohnes oder Tocht 
richtem Willen nachzugehen: denn welcher einen N 
ten Willen hat ; den muß man billig wie einen wahnwihigen 
halten / und ſolches Narren Vormund ſeen. 
. Die Welt iſt gar betrieglich: fie. liegt: voller Fuß⸗ 












geln und Stricke ? die fie. feinen leichter als der unbehutſa⸗ 
men Jugend / beybringt ; fonderlich wann fie mannbar wird 





Denn alsdenn ſchweben nicht alle 
Juͤnglinge und Geſellen in ß er 
und Liberbortheilung. . Welches defto uͤble | 
gan ; weil ein junger Menſch einen inder He en 
nen Haupffehler / biß an feinen Tod / mis bielerhand 
derwertigkeit/ Derweiß und Neue büffen muß. 
—5 Scheiben find unſrem men 
del fuͤrgeſtellet / darnach wir mit unſren An 
derheit zielen muͤſſen; nemlich eine gute Heir 
ſeliger Tod. Wer die erſte nicht trifft -; Fi 
teil er lebt / / und. Fan leichtlich dadurch auch wol 
verfehlen. Wann wir gleich viel Muͤhe und, | 
a / unfren, Kindern den rechten Punct der GI 
igkeit zuzeigen / und fie. im gielen ham 
finden ſich dennoch offt Leute / Die ihnen den, ? 
rechten Zweck / oder das rechte Ziel verrucke 












in Sungfrauen / ſondern a 
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Ye neines e ad en! 4 a . 
eine fhredliche Todſuͤnde: indem ein Kind ven ihnen / zu 
Ungehorfam gegen die Eltern, / folgens gegen Gott dern: 
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—* ie will gechret feyn/ verleitet/ und in die Sruben ale 
ers und Elends geſtuͤrtzet wird, 
un S nur einen Sohn; mwolte aber lieber/ ich Härte feis 
nen ; da ih. wuͤſte / daß er mir von andren dermaleins: folte 
/ nad) jenem / und nicht meinem Kopff zu 
Und wie wuͤ che ich ſo ſehnlich / die Zeit wäre 
on ser anden / daß. ex feine Heirath verrichtet Hätte - Es 
etri —* und Kuppler jo viel; daß einer durch das 
—— en/ en Grauen darüber empfinden möchte, 
Kaum are ch die Alten/ und welche reiffes Verſtandes/ 
af fir wie folte dann ein junger Menſch ſicher 
nen, Ja we geſchichts dag Eltern und Kınd / inges 
t betrogen werden : in Meinung eine reiche und treffliche 
Heirath zutreffen 5. da fie — * / nad) der Hochzeit allererſt / 
mertfen/ wie man ihnen das Maulgemadjt/ und die tiftden 
Geitz betrogen.. Andre, Gelder bahn die Art / daß fie gern 
durch Gewinn fid) vermehren und ſteigen < die Morgen⸗Ga⸗ 
be und der Braut-Schaf aber/ pflegt Bu dieſer Zeit/:vielmals 
u finden/ und weit geringer werden: alfo da die / fo vor der 
Derfobniß/ etliche tauſend reich; nach der Copulation kaum 
hundert vermag. 
Darum iſt das beſte im Spiel/fprad) Her Sıliens 
feld: Man muß nachfragen / und zu Heirache Schluͤſſen 
—9— mit ſchnellen itt⸗Schuhen / ſondern auf wuͤllinen 
Enden gehen ; wie Die Goͤtter zur Rad) ge 
ich/ / Berichte er Ehrenhold; wenn man aud nur 
—* ti gewiſſe a vor haben fan, und nicht falſche 
init und Gaben beftochene / oder fonft paffionirte Rath⸗ 
geber/ ige —— und / fein teutſch zu reden / ehr⸗ 
und gewiſſenloſe Kuppler und Ruffianen antrifft; die eines 
Intereſſe halben / Leib und Seel verpfaͤnden / daß 
men was auſchmieren / fo —* nichts / als einem ſchwar⸗ 
tzem Leihtuch,/ abzuwiſchen fte 
sie * eigentlich und RAR ha tSarzon ſolche teute ges 
offer n.erfie mit: diefen Worten conterfaither und abs 
+ In andern Kauffmannſchafften / und dero⸗ 
felben Cont haſtu Dich: nichts anders zuver⸗ 
eo ‚als. Daß man Dir. Die allerböfefte Besahlungen/ 
—— —* aufſattle; davon du hernach 
drey bekommen Banft- Wiltu Wagren 
— Fanften/ 
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kauffen / oder eintsufchen: fo wiffen fie Jar guree Gb 
legenheit ; zeigen dir ſolche Muſter / Damır du Eins 
teſt zufrieden feyn : wenn ‚es aber an Das: Schlieffen 
konunt; iſt alles unter den Händen verwechfelt: Das 
für du ihnen hernach ihren Kohn muſt geben/ und 
die geoffe Muͤhe / die fie angewendet / daß du ſo wol 
verſehen worden/ bezahlen. N 406 N 
) Diefe Vergleichung wäre für ſich felbft tauglich umdges 
ſchickt die ungetreuen Werber abzubildeunsaberlaftungfets 
ner hoͤren; wie ſie Garſon folgends ſelber beſchreibt 
Diefen aber (ſpricht er) geben die Unterhänoler/ 
Mackeler / oder vielmehr Kuppler / ſo fich unterjtehen/ 
Heirathen zu machen / nichts nach; und find 
wolfchädlicher/als die vorigen: als welche einem 
foldye Waar anbendien/nemlich ein böfes Weib; 
er lieber moͤchte das Feuer / oder die ebeft / im 
oder gpr am Aalfe haben Darnach aber erbare 
Voͤgel wenig fragen ;fondern lahyeninihr | 
wann fieein Braut⸗Sruͤck verdienen / und einem gas 
gen ein foldyes Murmelthier aufſatteln / das ihm Das 
Haupt fo voll Rauchs und Stand's machet / daß er 
nirgend darinn bleiben Par. Da wird’ mane 
täubet/daßermeinetesfey Keine ſchoͤnere in der 
als die ihm wird angebracht : ob ihr [yon der 
zu beyden Seiten / neben dem ſchoͤnen / weiten 
ſtinckendem Maul / wie ein Ansbel heraus ſticht: Sie 
iſt die allerhurtigſte; ob fie ſchon die Lenden 
zeucht / wie eine gelaͤhmte Aa : Sie iſt di 
ſerſte; ob fie ſchon keinen Zahn im Maul und nicht 
ſo viei Krafft bar / Daß fie den Rücken. koͤnte 
halten: Sie iſt die allerfreundlichſte und d 
ob fie ſchon taͤglich deß Mannes Hoſen an 
Sie iſt die allerhoͤflichſte; ob fie ſchon eine gro 
Vieh⸗Magd an Geſicht/ Worten und Wercken iſt 
iſt die allerreichſte; wann fie ſchon —— Suͤl 
hat / und dieſelbige noch alſo verwahret / u de 
ec | —— => Doch 30 Feinens » 
men Kant: Sie iſt die allerfrönmfte; ob fie 
vor der Zeit alle Winckel und« 
pfuͤtzen geſoffen haͤtten Sie iſt die allern 
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ftändigfte uno kluͤgſte; ob ſchon ihr Vatter / vor Toll⸗ 
heit / am Ketten gelegen; ihre Mutter einfaͤltiger / als 
eine Gans; und ihre Schweſternnaͤrriſcher und vor⸗ 
witziger / alseine Atzel; und von ſolchem Geſchlecht 
hertömmer/ welches alles Ungluͤck wie ver Magnet 
Das ifen/an fich zeucht/wenn fie ſchon uͤber hundert 
Meil davon wäre, | 
Dieſes ift folcher Heute Kunſt: und wer ihnen zu⸗ 
böret ; ver mag wol ſagen / daß er Sransöfifche Wol⸗ 
le getauft: und folte es auch ein Huren⸗Kind ſeyn; ſo 
willen fie den Vatter / Mutter / und eine ganze erbare 
Freundſchafft zu nennen / Daß man fich / an Ehren / 
nichts zu beforgen x geben dem Pferde Die Sporen/ 
und halten / je einem einfaͤltigem Johanchen Die 
Dunfelauffchwäsen. Der vermeint / er habeeine 
edle Rofe von Damsfco : wann er fie aber Baum acht 
Enge gehabt ; befindet er erſt den Sugen/ und ing 
wwolfagen/ daß feine Sreyer ein ſtattlich Braut⸗S 
pervdient haben vn * 
Darum muß man / in dieſem Fall / ſprach Herꝛ Lilien⸗ 
feld / dem Sprichwort gemeß lang und reifflich vorher 
en / was man nur einmal zuſagen fan ; und 
nicht gleich zuplatzen / noch jedermanns Worte/ für Glau⸗ 
bens⸗ Articul / annehmen. Wir freyen Gottlob/unter 
ſolchen Nationen und Gewonheiten / da einer / der die Aus 
en recht aufthun/ und rechtſchaffene Fuͤrſichtigkeit zu einer 
del brauchen will / fo leichtlich von dergleichen "srilied)s 
ternnidyt mag verleitet werden; wie zwar in eflihen Morgens 
Tändern / und bey den groben Ruſſen / Fan gefihehen da einer 
* kuͤnfftige Lebes⸗ und Lebens⸗Gefaͤhrtin vorher nicht 
hauendarff/ ſondern den Worten deß Antragenden / oder 
ſeines Battern Augen trauen muß. Wiewol man /anf ſol⸗ 
che Manier Yan dem was die allergeringite Gabe eines 
KDeibsbildesift/ nemlich an der Beftalt nur/mehr weder 
bey une / tan zu furg kommen, 2 
Wahr iſt es / daß die Welt loß/ und zu allem Betrug 
abgeführt ; auch nicht allein die inbedachtſamen Juͤnglinge⸗ 


bern Fölpelwverffen 5 wie der Her: vorhin erwehnte. 
ber was iſt die Urſach I Gewißlich Feine andre — 
ee 


—— Owl unterweilen geſtandene Maͤnner / ſich laſ⸗ 


J. 
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dieſe daß gemeiniglich / den ſolchen Faͤllen / fo wol Eltern / 
als Kuder / zu ſehr dem vergaͤnglichen nachtrachten / daß 
Freyen nicht e fchr zu- Gottes Ehr und dem geineinen Ber 
jan / als auf ihre ehr⸗oder geldfuchtige / oder bloffe Augens 
ergnuͤgung richten 5 und alfo den beften: Freywer ber/ nem⸗ 
lich den. hochſten GOtt / bey dem die ee werden bes < 
bie / aus-und mit ihrem fleiffigem t ambegrüffet laſ⸗ 
en. Sonſt kan ich mir gar nicht eindilden / einer/ der 
GoOtdtt zuforderſt mie glaubiger und demuͤthiger Andacht hier⸗ 
um erfuchte/ ihm die Augen deß Verſtandes zu eroffnen/ eine 
üble Heirath treffen ſolte: denn da er ja von etlichen argliftie 
gen Leuten hintergangen / und zu milde / deß Brautſchatze⸗ 
oder andrer —— halber / berichtet; wuͤrde 
doch / ſonder — 2 — beſten / ja / durch Vz 
Dorfehung / und gnaͤdiges Verleihen / beffer gedeyan / 
wenn er eine andre / feinem Verlangen / under ' 
ler Verheiſſungen viel aͤhnlichere / belommen hätte, Hm 
derheilige Ertzvatter / hat. zweiffels frey GOtt / um 
—F te Braut / die allein vom Herren kommt⸗ 











nicht anıterlaffen : gleichwol ſolt einer ſagen/ hat ihn Ans 
BAM. daß er früh —** nad) dem er 
onen Rahel / dieblodsäugigte Ken / bey ſich er⸗ 







an ſtat der 
bicket. Aber wie Hatte ihm ein groͤſſerer wiederfah⸗ 
ven konnen / weder eben durch dieſen Betrug? Denn die er 
weldye/ am Gemuͤth / viel ſchoͤner denn Kabel; war 
den Augen Gottes / ſo werth und —55 daß 
Fruchtbarkeit / die Geburt und Zukunfft deß 
ftei befördert wurde. Alſo / muß dem / der GOtt sum 
Freunde / Beyſtand / und Rathgeber angenommen; 
auch der Betrug vortheilen/ und der Schaden Gewnn 


Be N J ra 

ber da fragen unfre liebe Vaͤtter und Mist nähe zu 
** sr Braut aud) Gottf ig x fondern 
nehmites Abfehen iſt/ daß fie fürnehmes Standes/ und reiches 
Vermögens fey. Sohne oder Töchter laſſe von 
blindertuf a ea darun * 
ihrer viel fo id) cin I, TR A 
eig wird man auch ſpuͤhren / wie felbige: 
die / getlagter maſſen/ im n / werden uͤberr 

und nicht. bekominein/ was fie gchoffetz ebner geſtal 














vierdee Berfamlung. 593 


trug ſchwanger gangen / und mit gar zuweitaufgethanem 

Maul einen fetten Braten zuerfchnappen gedacht :deriwegen 

ſie nicht unbillich / vor leere tufft und Wind / mit Rauch bes 

zahle 1, Mancher ſchwaͤtzt von vielen taufenden; 

deren er doch mehr ſchuldig / als beſitzt: ſolte ihm dann uns 

recht gefchehen / wann / nad) gefchehenem —— der 

Brau um ein gutes gemoderirt wird? Mancher hat 
vorher geuaſchet / und an einer andern betrogenen Längfe. 

verdient / daß er jet wieder betrogen werde : Drum Geduit! 
Eins Hordander ; nichts umfonft. Mancher ift ein uns 
er Mi en; und mwolte doch gerne eine faubre Perl 

bey ihm Haben : ſteckt voller Neapolitaniſcher Tuͤrckiſſen und 
Rubinen; wolte dennoch gleichwol eine / die fein Waſſer bes 
truͤbt / und einen alabaſternen Leib habe. Und das hat die / 
welche feiner wuͤrdig/ — an ihm auch gewwünfcht ; 
aber nicht gefunden : find alfo am Willen und Erfuͤllen vers 
glichen/ und einer Dem andern nichts vorzumerffen/ 


vg | 
9 Man: ſchreibt* von einem Spanifhem Soldaten / er 
Habe ſich zu Sevillia ſtattlich heraus gefleidee / mit einer. 


guͤldi ven Ketten / Hutſchnur / und einem. Kleinod auf dem. 
| Ba en verguldtem Rappier an der. Seiten / groffen 


räge ı am den Händen und Halfe : daß er alfo / wie ein ge: 


brutter Affe herein getreten / und alle Schritte nad) dem 


CEirckel gleichſam abgemeffen, Sein Knäbel = Bart (ich 


als fein Stilet / und nichts höhersan ihm / als fein Gemüt, 
Das Sol‘ trug erauf den Hofen / aber feines barinnen : er 
Ro peal engen nichtdurd) eine Thuͤr: ja er 
v rachtgge Di, "Thale ; weil ſie von einem Zhal den Namen: 
1 it num Hieſer / in der Kirchen / neben einer verkapten 


gebrauch e deß Geſchichtſchreibers Reden) war fo ſpitzig 






Weibsper ſo knien kommt ; gruͤſſen fie fi) freundlichſt: 
und weil fie einen seiffe Hand ſehen lieſſe / und mit holdſeligen 
Worten 7 zu ihr , u fommen bate hat er nicht unterlaffen / 
ſich einzuftellen / un d diefe Abentheut zuverſuchen. Nahe 


alſo in Dbache wo ih e Behaufimg ; und verlangte die Nachts 


damit er nur erfahren möchte / wer diß gluͤckſelige Weib / Die 
ſich/ ihm zu dienen erg, "den wolce. | 


F 


| A A De Als 
ESchaupiatz duſt⸗ un d dehrreicher Geſchicht G. P.H. 
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8 nun dieſe beede zuſammen kommen / und viel gravi⸗ 
en Iebes Wort wechfeln : vermeinse der Spanier, / daß 
diefeg eine anfehnfiche und reiche Heirat) fürihn. Die Srau 
indem Haus vermeinte gleichfalls/ diefen frattlichen Hera 
erlangen. Und war der Kauff unter dieſen beeden bald ges 
Ko en; als er ihr feine guͤldne Ketten verehrt: fo dag fie eis 
en Mönchen beruffen/ und fi) miteinanderteauen laſſen: 
maffen der Orten nicht gebräuchlich / daß man / bey den Hoch⸗ 
* gzoſe Bereitihafft und Begaͤngniß machet / wie im 
eutſchland. Hari 
Das Hochzeitmal war zu andrer Zeit verfehoben 5 und mar 
nun an dem / daß das Beylager folte gehalten werden : Dass 
zu beyde willfaͤhrig. Als aber die Braut zu Bette gehen will: 
zieher fie Die fallen ‚Haare von dem Haupt / und Po fo 
zahl da/ als Das Bild der — * gemahlet wird; bittet 
derwegen um Verzeihung. Der raͤntigam ſagte / daß feine 
Haar gleichfalls‘ beſchaffen; und leget ſolche aud Don iM). 
Zudem wäre and) feine omg nur Meſſing. Alfo/fagte 
Die Braut / iſt mein Gürtel nicht · von Silber / fondern von 
wein Reg" unddie Brüfte ( welche ſie mit der Hand 
ausden Buſen z0ge) find nur von Holtz. 
Der dandrich wolte ferners fen — 
and wiefe ihr feine duntanella: und weil fie ſich betro⸗ 
‚gen fahen/ ıhıd einander nichts aufzuruͤcken hatten ; waren fie 
doc) wol zufrieden / und legten ſich beede zu Bette / | 
vend/ dafı eins dem andern den Kauff wieder aufſagen moͤch⸗ 
te, Dieſes trieben fie etliche Tage: und vormeinte der 
ändrich / er haͤtte eine reiche Frau; ob fie gleich nicht gar 
ön/ ind jung von Jahren: befand fid) aber auch hieri 
betrogen, % y. 
Frau Stefang / (alfo nennete fich dieſes Reif) vermochte 
nicht mehr / als die Kleider / ſo fie an dem YA tragen! 
untd-ob fie wol das Haus / mit alter Eingehör‘ / 
dargegeben ; iſt doch, ſolches ihrer Grauen gen 
nit ihren Ehherm Über Land verreiſet / nd Ihe, 
—— —— nden anvertraue 0° 
Eines Morgens / alß dieſe beyde zur Bette Tage 
met der Herrund die Grau wieder: und 


urch die Dienerin Yaey Di ur 
—* ihren Mann / daß fie Diele ei 
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Aa auf wenig Tage raumen / und ee dadurch) zu einer ane 
eh Heirath Helffen wolte: er folte ſich inzwiſchen zu einer 
ihrer Sefpielimmen begeben.  - : 
Der Mann glaube ihre zwar anfangs: als aber fein 
Weib mie der Ketten entflohen ; fragte er / in feinem ver⸗ 
meintern Zu / nach; was für eine Beſchaffenheit es mit 
diefer Stefana habe / werfie feige? ꝛt. Man berichtet ihn 
mit der Warheit / daß fie eine Magd geweſen / und min eine 
ind si worden / umd fo wol von ihrer Herifchafft / ale 
ihrem Manne geflohen," Hierüber wurde er fehr beſtuͤrtzet⸗ 
tröftete fid) doch Damit /daß feine Ketten nicht von Gold⸗ 
ern nur uͤberguͤldter Meffing geweſen: dauckte benebens 
Gott / daß das boͤſe Pfand / welches er darum eingeloͤſt / 
ſſe gehabt / und dahin entgehen koͤnnen / wohin er nachzu⸗ 
lauffen nicht ſchuldig / ihme auch niemand auferlegt / Das 
zu ſuchen / was er nicht gerne wieder finden wolte, J 
Der Author beſchleuſt dieſe erbare Vermaͤhlung / welche / 
nad) einem prächtigen Aufzug / ſo kahl wieder abgezogen / 
mit folgendem artlichem Lehrſpruch: Alſo trifft Untreu 


ihren eignen Herren / und wird der / ſo andre zubetrie⸗ 


gen vermeint / betrogen; wie der Fuchs ſich in ſeinem 
eignen Bau zu Zeiten faͤngt. | 
Wer aber ein ehrlihes Gemuͤth hat / und mitder Sache 
umgeht / wie ſichs gebuͤhrt: der wird ſo bald nicht uͤberliſtet. 
Es ſind * zwo Reguln / die / wie zu vielen andern 
Dingen / alſo zufoͤrderſt Hierzu / gar heilſam und erſprießlich. 
Erſtlich / daß man nach feinem freye/ den man nicht kennet: 
Tan ein fremder Sreyer betreugt/ oder wird betrogẽe 

ie man zu fagen pflegte. Zum andern / daß er ſich nicht 
übereile /befondern aufs alfer bedachtſamſte verfahre z eine 
ga F / die Zeit könne Rofen bringen / die Geſchwindigkeit 
bernur ſchmertzliche Dömer : und von diefem koͤſtlichem 
eer⸗Baum / welches uns jegt ſchattiret / eine ſuumme 
rung nimme 2 inmaffen derfe —* etwas langſamn 

jet; hingegen bald zeitige Fruͤchte traͤgt. Gleicher 
It / hen ich / muß ein junger Freyer zum heirathlichem 
Auß mie Schnecken-Fuͤſſen tretten; aber zu Vollzie⸗ 
Enge mie Adler »Kiefichen ſich ſchwingen; Damit 
'bofe äules "Baywifgen formen: / und Untraug: 
BU a IE 1 5 | | 


J pri Ds 
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| EL. de. SE Se 
g Er Her: hat wol von der Sachen geredet / ſpricht 
Ehrenhold: Aber was fpeeulirt dort unfer r Ks 





| ander für ſich allein? Warum fieht er fo ſteiff und ge⸗ 
nau auf das / in der Hand haltende/ Maulbeer⸗Blat !will 
er ettwan in verwunderliche Betrachtung ziehen Die Linien 
und Aederlein / welche die Natur über feige Blättergezogen/ 
und * kuͤnſtlich ſie dieſen gruͤnenden Baum ⸗Dafft durch⸗ 
ewirckt! 
Ich betrachte freylich / war Herꝛ Neanders Gegen⸗ 
Keve an dieſem Blat die Wunder der Natur; wiewol nicht 
auf folhe Weiſe / als der Herr anietzo erwehnt; ſondern mir 
fällt dabey etwas nachdencklichers ein nemlich wie felbi 
unfre finnreihe Mutter / ja die Meiſterinn unferer Sm 
elbft/ die Natur mein ich / die Heinen Geiden = 
in / bey warmer Fruͤhlings ⸗Zeit erwecke / und von Dies 
fen Maulbeer + Blättern ermehre/ biß ſie Fluͤgel gewinnen. 
Und weil ich daheim ſolche Wuͤrmlein zu meinersuftpabe; 
—* ich anjetzo den Baum etlicher Blaͤtter/ um e damit 
u füttern. * 

"fan fapt ( ſyrach Herr Ehrenhold) daß fie zu bins 
* / glei) an —— —— 
Aling aber wiedetaufleben ſollen / gegen die Zei 

ches Maulbeer-taubherfür bricht. * 

Sen Lulenfeid berichtete aber ein anders / ſprechend: 
Ich habe es auch von etlichen/ die es nicht beſſer gewuſt / 
alfo eingenommen ʒ aber bey den Oleario davon andre und 
gewiſſere Nachricht gefunden; nemlic) diefe: Sn tee 

"Die perfer haben ganze befehloffene Gärten voll 
roter und weiffer Ma Bäume/welchefie garen 
ge zuſam̃en pflantʒẽ — — 
et Fan : Yan läffer fie auch nicht ec 

ß hoch wachfen ; damit ein ————— iq 
lentbalben begreiffen und abſchneiden Fan. Da 
von denfelben/wird ven I 
—— Es wird mit denſelben ſolgen 

dthiret 








_ 


: Wann im Schling 
me ausgeſchlagen und 
fieden Saamen , 
in einemSaͤcklein unter dem 





Arm / ecv einen halben, 
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such wol einen gangen Tag. Durch Die Wärme/ 
werden die Wärme in dem Saamen erwecket / und 
kriechen heraus. Dann werden fie in eine huͤltzerne 
Schuͤſſel auf Maulbeer⸗Blaͤttern gefezer. Zu den 
Blättern leget man täglich frifche : man muß fich aber 
wol fürrfehen/ daß nichts naffes ihnen vorgeworffen 
wird. Auf den Blättern/ bleiben fie fünfi Tage ſi⸗ 
Ben und freflen : dann halten fiedrey Tageinnen/und 
fehlaffen. Um diefe Zeitfeynd fie fo groß als Kaͤſe⸗ 


Maden. 
MNoach dem Schlaff bringet man ſie in eine Scheu⸗ 
ne / oder darzu gebauete ſaubre Gemaͤcher / welche ge⸗ 
meinlich * in die Laͤnge erſtrecken: In Kilan / has 
ben ſie Haͤuſer / als unſre diegel⸗Scheunen / Darsn er⸗ 
bauer: Die Balcken ſind allenthalben mir Schachten 
vder geſpaltenen Staͤben / woraus wir unſere Faß⸗ 
zeiffen machen / beleget· Auf ſelbige werden gantze 
Reiſer und Sweige mit vollen Blättern geworſſen / 
und Die Seiden⸗Muͤrme drauf geſetʒzt / und werden 
täglich friſche Dazu gethan: Wenn fie etwas groß 
werden / und vichfreffen/ deß Tages wol zwey oder 
dreymal. Unterdeſſen gewinnen fie eine Geſtalt / als 
Raupen : alsdenn werden die Scheunen / wo etwa ein 
Toch und Zugang zu ihnen / mit Netzen uͤberʒogen; 
damit ſie nicht von Vogeln weggeraubet werden.. 
In waͤrender deit /che ſte recht reiff / und tuͤchtig 
sum Spinnen / ſchlaffen ſie wiederum acht Tage. Milan 
muß aber wol zuſehen / daß nicht ein unſauberer / odex 
ein unrein Weib dazu komme ; ſonſt ſterben fie / und 
zerſchmeltzen gleichſam in ihrem eignem Waſſer. 
Wenn fie nun ſieben Wochen in voller Speiſe geſeſ⸗ 
fenstommtihre deit zu ſpinnen / und Fönnennicht mehr 
ſfreſſen; da ſihet man ihnen den Faden zum Hals her⸗ 
Aus ſtehen / welchen fie als dann anſchlagen / und das 


Sehaͤuß um fich ber fpinnen.. Alsdann wird das Ge⸗ 


inach feft verwahret/und bewachet; Damit nicht 
frembde Haͤnde darzu Fommen. 

Vach ʒwoͤlff Tagen / wird es wieder aufgemacjet® 
da findet man fo viel Wuͤrme /als geweſen; fo viel 
Zauſer / in Form und Groͤſſ / als die Spiling. Die 

pp w Groß 
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Sroͤſſern werden heraus gelaſſen / und zum Saamen 
geleget ; die andern aber bey tauſenden in einem 
bleyernen Keſſel / ſo voll bruͤhe heiß Waſſer / geworfs 
fen. Dann ſchlaͤgt man fie mit einer Ruthen / oder 
darzu bereitetem Beſem: fo hangen ſich die Faͤden an 
die Reiſer: welche ſie Dann zuſammen nehmen / und 
sufhafpeln Die Wuͤrme / welche in einem duͤnnemn 
Faͤutlein zuruͤcke liegen bleiben / wirfft man hinweg. 
Die aber zukuͤnfftigem Saamen dienen follen / wer⸗ 
Den auf einen Tiſch gelegt / und che 34. Tage verge⸗ 
hen / beiſſen ſie ſich durch / und kriechen weiſſe 24344. 
ones oder Butter⸗Voͤgel heraus. Mann und Weib 
eben lauffen zuſammen : ſie leget Darauf Über hundert 
Eyer / welche als Monkoͤrner groß; nach dieſem legen 
fie ſich beede hin und ſterben. Dieſer Saam wird au 
einem nicht zu warmen / auch nicht zu kaltem Orte 
verwahret / biß sur Fruͤhlings⸗Zeit; mit welchem man 
nach voriger Art verſaͤhret. Es iſt ein groß Wunder⸗ 
werck der Natur / an ſolchen kleinen wuͤrmen we⸗ 
gen ihrer Arbeit / Veraͤnderung / und Frucht / zuſehen 
er Seiden⸗Handel bringet ihnen ein groffes und 
werden / ſonderlich die der Scheunen etliche haben / 
Yon ſolchen Wuͤrmen reich * ane —E 
Herꝛ Neander vermerckte / daß ſolche Erzehlung des 
errꝛen TDilienfelds von dem Herꝛen Ehrenhold und 
ern Cronenthal mit beſonderer Luſt angehoͤret· derwegen 
wolte er fie hierinn auch mit einem und andern bedie⸗ 
nen : begunte demnach alfo zu reden. Die angezogene 
Beſchreibung deß Hn. Olearii geht auf die Art und I 
nad) welher man in’ Perfien/ diefe Winmlein und 
unterhaͤlt: laſt ung aber auch vernehmen / wie man 
Spanien / Neapolis und andern Orten wartet wovon unt 
zwar — —— unterrichten wird / als Garzon in 
mei Piaʒa* fpühret / eigentlich ¶ ſchreibt er 
fie ( die Geiden Würmer‘) nicht aus einer Faͤulung oder 
Corruption / wie andre Ungezieffer / wachſen/ 
fie Sort alſo ſelbſt erfchaffen hat : ſintemal man fie nirgend 
finder/ da fie nicht hingebracht werden : allda 


77 
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EEE hin —— — — —57c7c75757 
ſich auch ⸗ wann es ſchon in Falten Landen a s. wann man 
ihrer gebuͤhrlich wartet, Wann es aber an Wartung mais 
— vergehen fie gantz und gar / und thut die Waͤrme oder 
andere-Dualirät. einer Herrſchafft nichts dazu / wie ſonſt an 
‚andern dergleichen Thieren geſyuͤhret wird. 

Sie kommen von keinen Eyerlein C fchreibt er ferner‘) 
und fo'bald fie aus der Schalen friechen ; leben fie non den 
Maufbeer-Blättern : umd- fpüref man aud) darbey eine 
wunderbare: Providentz Gottes / Der auch dieſe Thierlein 
Herforget ʒindem ſie nicht heraus konnen / es ſey dann ihre 
—— nemlid) die Maulbeer-Blätter / aud) vorhanden. 
Es ift ein wunderbares Geſchopff Gottes / das allezeit fein 
Sehen beyfic) hat / in dem Ey/ in feinem Häuslein/ wann es 
wiederum verwandelt heraus kreucht ; biß es wiederum 
Eyer legt nder Saamen hinter ſich laͤſt: Daß «6 Alexander 
ab Alexandre nicht unbillig unter die Wunderwerck Gottes 
und der Natur zehlt. 

Den -Saamen oder die Eyer verwahret man in einet 
faubern Schadtel / zwiſchen weichen Tuͤchlein / an, einem 
folcyen. Drt / :dernicht zu kalt / oder auch nicht zu warm ſey/ 
fonder temperirt / Melk kuͤhl als warın, z daun Die Wärme 
‚mödhte fie. vertrucknen / Die Kälte aber erfrieren, €. 
Zur Bruͤte legt man fie heraus an die Sonne,/ wann die 
Maulbeer-Bäume die: Meine Blaͤtlein haben heraus geftofe 
fen / und man fie alfo einleget / daß fie in wachſen den Licht 

ausgehen. Etliche legen fie zwiſchen zwey gewaͤrmte Kuͤſ⸗ 

fen’ etliche/ fonderlih Weiber und Jungfrauen / legen fie 
zwiſchen ihre Bruͤſte / Yon beren ärme fie nicht allein 
bald, ausgehen /; fonden auch ein fonderliche Stärde befoin= 

‚men; / das fie bald aufwachfen / und nicht leichtlich / wie fte 
| an Zufaͤli und Kranckheiten haben / einen. Anſtoß 

Wann fie aus der Schalen Friechen--; feynd fie —5 
und rauch· und alsdann legt man fie auf ein ſaubres Brett/⸗ 
amd: giebt:ihnen acht Tage lang friſche Maulbeer⸗ Blaͤtter 
zu eſſen / biß fie auf gemeldten lättern entſchlaffen. Als⸗ 
dann (hlaffen fie drey oder bier Tage; welches man. ben 

ſchwartzen Schlaff nennet 3 i ‚weldyem fie/ wie auch im 
andern Schlaff / nichts. effen. Rachdieſem wachen fie 
wiederum auf / und: eſſen wiederum acht oder zehen Tage 

Phy iiij lang; 
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lang; nach welchen fie wiederum 'entfchlaffen 2 wie zuvor: 
und dieſen nennet man dem weiſſen Schlaff. Darnach 
entſchlaffen ſie zum drittenmahl / werden wiederum wacker 
und eſſen wiederum mie zuvor⸗ acht oder > Zage : ımd 
ſchlaffen alsdann abermals zum Dierdfenmahl ein ; welches 
dann der letzte Schlaff iſt : nad) welchem fie wiederum efz 
fen / wachfen / die Fön Adern / groß / ſchoͤn und -Plar wer⸗ 
den / und zeigen die Farb der fi nfftigen Seyden / unten 
an ihrem Bauch. Dann die gelbe Seyden fpinnen/ werden 
an Bauch/wie Gold : die weife Senden geben/: werden 
wie Gilber z etliche goldgelb / etliche grün /welche Sarben 
man auch am Bauch ficher, Eſſen auch alsdann nichts mehr: 
und iſt alddann Zeit / daß man ihnen allerhand Reiſer und 
Zweige vorlegt / daran fie fih zeugen / und ſich wunder: 
* in ihre ſeydne Haͤuslein — ** ; welche ſie in 
en Zagen /öder etwas mehr / verrichten. In denſelbigen 
bleiben ſie vierzehen oder fünffzehen Tage/ und fangen en 
mad) an / fich zuserwandeln/nemlich in folche fliegende W 
me / wie und zimlich dicke ee /Die man im 
- Sommer tif ihren breiten meelichten‘ lügeln /inden Gärs 
‚ten ſiehet umher fliegen. | din? iP 
Wann gemeldte Häuslein aus geſponnen: ninmt man ſie 
Kuberlich von den Reiſern / und verwahre die / ſo man zum 
Samen / oder zur Fortpflantzung behalten will. - Die andern 
aber mag man alfobald anfangen abzuziehen/ und die Seyden 
zubereiten; wie hernach fol gefagt werden. 7° .. Ka 
Nach funffzchen oder achtzchen Zagen / —— 
kriechen die Pfeiffholder Heraus/undfinden alsbald ⸗ 
ein und Weiblein zuſammen / welche ſich n/legen ihre 
‚Eperlein /fterben bald damad. Da fieal dinweniger / 
als zwehen Monaten / aus den Schalen kriechen / 
mpnen fpinmen/id berwandeln / befämen / Eyer legen / 
und ſterben. | ID IE nn: 


Hi « Bl 2. in " { HR ſe r’ 
füdheden Re See —2 —9— 
a a ER 

im Rei | i | 
* ſaͤuberlich nacheinander aufein Haͤſpel en 


get / bißweilen / daß nichts mehr anden ein 
als eine Schaie * etwas hart und den al 
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wwellen bricht der Saden auch ab / daf man ihn nichtmehr fins 
den fan. ih aber darum das Häuslein nicht verloren; fons 
dern man famler die Häuslein zufammen / ftreichet fie zwi⸗ 
ſchen Karten : fo giebt es eine leichte fubtile Wolle / welche ſich 


an der Spindel / oder an dem Rade ſpinnen laͤſt. Soldyer 


Faͤden nimmtman fo vielzufammen / daß fe die Arbeit leis 
den koͤnnen / zeucht fie alfo miteinander auf einen groſſen —* 
ſpel / und beſtreicht fie mit Gummi⸗Waſſer / daß ſich die Flo⸗ 
cken legen; macht fie darnach in Straͤnge / und packet ſie zus 
ſammen in Ballen / zuverkauffeenn.. nmgı» 

Und dieſes nennet man Rohe Seyden welche die Kauf 


leute oder Seydenbereiter kauffen / bereiten und färbens;ı 


Wie aber ſolches bereiten zugehe; kan einer nach Belie⸗ 
ben an gemeldten Ort weiter vernehmßee. 
Diß geſagt / uͤberreichte er das Maulbeerstaub ſeinem 
Diener/und ſpatzierte mit den audern weiter fort / Jo lang 
biß ſie ein Kirſchbaͤumlein antraffen / davon ein zimlicher 
Aſt / ſchier ganh abgeriſſen / auf der Erden lag/ und Doc) von 
dem Stamm nicht 3 abgeſondert war / beſondern 
noch / wiewol gar naͤhrlich ⸗/ und faſt nur mit einem Bißlein 
von der Rinden / daran hieng; eben wie etwan einabgehauenes 
Sliedmaß dem menſchlichen deibe nur vermittelſt der bloſſen⸗ 
Hautanhangt/bif es der Wundartzt gantz abldſet. 
Herr Lilienfeldf ragte den Gaͤrtner/ warum er dieſe Unzier/ 
verſtehe den gebrochenen Aſt nicht lieber hinweg thue / damit 
er dastand und den Gang nicht hindere? der Gärtner wandte 


ein die treffliche Rruchtbarkeie def Aſtes Habe ihm biß her da⸗ 


ehalten: weil er amwceh Jährlich: eben ſo wol / ja faſt 


von abge 
—— als die underletzten Zweige / mit ſchoͤnen groſſen 
i 


en gleichſam beſaͤet / und Trauben⸗weiſe behangen fey/ 
alſo — kaum ein Blatoderdas Holß davor ſehen moͤ⸗ 
8 Weßwegen ihm fein Herr/ der Herr Cronenthal / ver⸗ 
ten / ſolche groſſe Liebe zwiſchen dem Aſt und feiner Stamm⸗ 
Mutter / die ihn gleichſam / als ein kranckes Kınd / aus ihren 
Bruͤſten etwas milder und foräfältiger/wederihreandre gruͤne 
Zweig⸗ Kinder ernaͤhrte / nicht zutrennen; ſondern ſeine Uns 
form zu uͤberſehen: weil er fiemitungemeiner Sruchebarteit er: 
ttete. — — — gt nl * —8 Be 
Mouſieur Berrintho erwehnte / er hätte decgleichen un 
terſchiedlich gefehen ; fen auch h| bo nicht — 
p 
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engef der fehen der Zweig dennoch gleichwol an ſeinem Stamm / 
wiewoi gar duͤnne hange. Vielmehr aber ſey dieſes ein rech⸗ 
tes eid, welches man zu Rom in dem Garten der 
Herrin Auguſtiner/ fuͤnde; nemlid) einen Citronen⸗Baum /⸗ 
der ohne Wurtzel in freyer dufft hinge; und nichts deſto 
minderfeine Blätter / Blüte und Srucht brächtes | 
Wie kan das ſeyn? fprah Herr Kilienfelo ;:der Baum 
wird ja müffen feinen Nah ungs⸗Safft haben /' ſoct —— / 
Blühen;/ ind tragen ſoll: dieſes aber erforderte eine Wurtet / 
die ihm Kt afft erthelle. 

Darauf gab ihm Monſieur —— * mewortlichen 
Bericht: der Baum ſtuͤnde haar bey andern Baͤumen feis 
ner Artamd Geſchlechts/ deren Aeſte mit dieſes ſeinen Zwei⸗ 
a zufammen geſlocten⸗ ihme Safft und Nahrung mit⸗ 


Eosiel ich verſtehe ſprach hierauf Her Ehrenhold / 
haben ſelbige Baͤumlein eine beſſere Natur/ und * 
cherd Mitleiden gegen den krancken Baum / und ſind barm 
hertiger in ihrem Geſchlecht; als mancher Seren 
Nenſch /gegen feinem Neben⸗Chriſten / dener eh zu 
und Boden gehen / * und wre kieffe / dann er 55 
vondem Sanigem behuͤlfflich wäre. Wie wird —— 


fir Gottes’ Mn dermaleins fo —— 55* 









auch durch ein es vernunfft⸗ und Sinnlo 
keine Verheiſſimgen der eroigen ——— 


wird 
Arreiriem abfonderfichen Drtfinden fie / im fpagiren / das 
Kraut Roßſchwantz genant; davon Hern 
berichtete / dieſes Rest diente dem Garten an fat einer 
Sonnen⸗Uhrn: angemerdt es vier und z 
hätte / ſo richtig und ordentlid) abgerheilt/ das twenn man 
den Stengel nach der Polus⸗Hoͤhe richtete; der 
——* Blaͤtter flele⸗ und aͤlſo gar ori die ie S 


anzeigt, . di ji 
at * ** ne 


Ran mn wenig im Serien auf und nieder 
afsirt / und an dem vielfärbichtem: Blumen =« 
der Natur / die Augen und Gemuͤther erfeift 


je gen that) Gittlich any. weil Monf@aft 
enganebliche / fie wolten ihnen laſſen belieben / fc 














| 
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— — — ———— — — — — 
en +uberfügen ; Darinn ihm dann alſobald gewill⸗ 

twurde. J Mi3 

Er fuͤhret fie in ein Sommer⸗Gemach/ das an alten Geis 
gen ein fehr Iuftiges Ausfehn Hatte / und uͤberall mit ſchoͤner 
Rahlerey geziert war, - Dafelbft ftunden allerhand muſica⸗ 
Kifche Inſirumenten fertig und bereit: Deren teils behari⸗ 
lic) Imfelbigem Sommerhauſe aufbehalten wurden / theilg 
gegen diefe Luft: Berfamlung / aus. der Stadt / allererfi Dar 
in gebracht. Und weil dem, Haushersen nicht unbewuſt 

wie feiner Gäfte etliche ſonderlich Belieben zu feltfamerruns 
gewöhnlichen Juſtrumenten truͤgen; bracht er / imter anderu / 
ein ſonderbares ſehr kuͤnſtliches hervor: das beſtund aus 
einein Kranichs⸗Koͤrper / daran jedwede Glieder ihren be⸗ 
ſondern Ion inid Klang gaben: der Bauch war eine Ce 
pfeiff / und ward durch das eine lincke Schienbein aufgebla« 
fen wenn er dergeſtalt mit Wind erfuͤliet und gedruckt 
wurde ; trieb er ſolchen / durch verborgene Rohrlein in alle 
Sedern der beeden Fluͤgel / welche gar artlich und harmouiſch 
gediſponirt. Uber den Fluͤgeln ſahe man etliche Clavir / wie 
am Inſtrument / die / wenn man ſie ſchlug / eine Floten⸗Mu⸗ 
hasse laſſen. Hiemit ſtimmete der Hals def Sr ich 
ein / welcher gleich einem Cornet gekruͤmmet ſtund / und 
einen wunderlichen/ jedoch anmuthigen Schall. formirte. 
So lautete das rechtere Schienbein einer ſech s⸗locherichten 
Hirten⸗Pfeiffen gleich. Vom Schnabel waren / biß zum. 
uͤncken Fluͤgel / etliche Saiten gezogen / deren Befingerung 
vorgedachten Klang uͤberſchoͤn zierte. — — 
Sul fiediefes Kunſtſtuͤck eine Weil / beedes mit des Augen 
und Ohren betrachtet / und den Kuͤnſtler / der es zu erichtet / 
 Höchlidy geruͤhmet : ſagte Herr Neander / es gebuͤhrte Je und 
Tiege Gott und der Natuͤr felbften/ das groſſeſte rob ʒ weil 
ie auch allerdings in den Gliedmaſſen der Thiere / eine ſo 
———— hätte Lerborgen und redeten dig Hebre⸗ 
ernich ungeſchickt daß ein jedes Thier / bey feinem deben / 
nur eine Stimme; nach dem Tode aber unterſchiedliche ha⸗ 
ei: in Betrachtung / faft alte ihre Glieder gewieſſe muſicali⸗ 


fee Snfieumentep:abbildeten. Der-Hals gäbe sinen Hals 
Si ıfirumens 5 dieZähne/ die Raͤgel; der — — 





Aments Leib; dag Gedaͤrm / die Saiten die S 
dienten zu Floͤten und Pfeifen; —9 Der 
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hoͤrnern; die Haut / zu Trummeln und Paucken: ja / aus ei⸗ 
nem einigen Sceleton koͤnte man offt eine völlige Muſit 
formiren, Esfey noch nicht lange / daß / wie Kircherus 
bercugte / zu Rom / einer /auseinem Kranichs⸗Fluͤgel ein 
erck von 12 Pfeifen verfertigt; dazu ihm die zwoͤlff Ges 
dern in dem Fluͤgel gedient / in —**— proportionirten Ord⸗ 
tung /twiees die Natur ſelbſten an dem Vogel gefuͤgt: und 
lte ſelbiges nicht weniger von Klange / als von —5 
ieblich geweſen ſeyn. 
Ra was meht üftz (fuhr er weiter) Sie / die Natur / ers 
zeigt ſich nicht nur allein in den Thieren fo wunderlich / und 
eine tiebhaberin der Harmony ; befondern auch an Sinnle⸗ 
{en Dingen / als Gewaͤchſen / elfen / und Berge, Man 
eihe nur dem Rohrgewaͤchs ein wenig die Augen / und bes 
trachte feinen Halın / ſamt den Gelencken oder Zwiſchen 
Röpfflein ;twie trefflich ſolches alles / von ihr / nach der 
Harmony gerichtet? denn es hat altes feine ordentliche "ynters 
Lallen / und Fan zu Pfeiffen in den Drgelu gebraudyt wer⸗ 
den, Geftalefamdanı/ zu Rom aus einen groffen vor x 
Das in 15, Gelend abgetheift geweſt Zeiner eine Orgel 
unerichtet / und erwehnte Gelencke für Pfeiffen gemaudE 
1: dabey man geobferdiert / wie artlich die Natur 
der Länge und Dicke /die Proportion gehalten / um ein dop⸗ 
peltes Octav zu machen. N 
Deß gleichen würde ſich auch an den Baͤumen eraͤugen. 
Ocan dafern man derſelben etliche naͤhme / don unterſchied⸗ 
licher Bröffe / deren Proportlion härmoniſch ſey; 
feneo obbefagten Kircheri Meinung/) wenn fie der 
Wegt / einen gank vollkdmnlich⸗ harmoniſchen Schalt / im 
dera.5.8. 12.15. von ſich hörenlaffen, Und wenn 
Ehre Doppelt gegen den andern / als wie —— m 
reß⸗Baum? winden fie ein angenehmes Saufen in der 
afern HBeioe der 


Ottav geben. d einer die der wachſen⸗ 
den — —6 toͤnte: möchte er gewißlich 
Bor ne en Klang hören. 7 TOR 
ofophifche Gomcept/und Einbildungen find/ die in. der Natur 
Pe eipte wahren &rumd faben ae ur 
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_ Mit nichten ! antwortete Herr: Neander: Denn go 
diß Ichtere betrifft; ift zwar nicht ohne / daß man die. Kraus 
ter nicht möge wachſen hören ; angefehen ſolcher Schuß 
feinen Schall noch Laut von ſich giebt 2 unterdeſſen aber. den⸗ 
noch gewiß/daß ſothane Bewegung gar harmouiſch aeihehe/ 
und wann fie lautbar wäre / einen hieblichen Laut geben 


wurde, 
Was ich aber von den Bäumen / Selfen und Bergen ger 
redt; davon hat man Erperienk, In Perſten liegen drey 
Berge/ im weiten delde / nacheinander: deren der eine einen 
Schall giebt gleich als ſchrien ik taufend Menſchen zuſam⸗ 
men in der Lufft: der andre laͤſt einen viel hellern und deut⸗ 
lichern — ren: beim dritten hoͤrt man gar eigentlich et⸗ 
üche Triumph und Siegs-Melodeyen: wie @leinens 
andrinus* bezeugt. Welcher auch von einem Berg 
der Inſul Britannia gedenckt / der unten eine Hoͤlle / oben a⸗ 
ber Tan der Spitzen / eine groſſe Klufft habe; und wenn der 
Wind in die Hoͤlen gr / und in derfelben Klufft anftöft/ ein, 
recht volllommenes Cymbeln⸗Spiel yon * — 
BGleicher maſſen ‚melden auch Die der 
Neuen Welt / von einem Berge/ unfern von dem Ufer deß 
Duatomalenfifchen Meers ; welcher die liebliche Eigenfdya 
habe /daf / wann der Wind. von Oftengeht / ein Schall da⸗ 
ben erklinge / fo unfern Orgeln allerdings gleich falle : weß⸗ 
halben. er von den Einwohnern werde der Better Tantz geheifs 
fen, Urſach deffen folldiefe feyn ;weildie Canaͤlen deß Ber⸗ 
a Gröffe / darein durch Ungeſtuͤm def 
ers die tufft wird durch die Holen hinein getriben / und anı 
die Mundloͤcher der Canaͤlen wieder zurtie läge wanueu⸗ 
her ein. ſo manchfaltiger Schall und wunderbarer daut ent⸗ 


ſteht. A 
Arſo berichtet ng Magnus von etlichen Hohen Ber⸗ 
gen / am Schwediſchen Meer /daß fie/ unten an den Wur⸗ 
Selm / etliche krumme umd gebogene Spälte haben / da die 
Wellenhinein/ umd wieder zuruͤckſpielen: davon deñ ein greus 
licher Schalt und graufam jaͤmmerliches Menſchengeheul ent⸗ 
ſtehet / welches fo abſcheulich / daß die Leute dor Schreden 
un Garde davon fterben / imfall fie nicht. baldihr Zeben mit 
er Flucht erretten : darum niemand unten an demBerge darff 
1 % j * 
ie a 6. Strom, | Gleicht 


— 
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Gleicht demnad) die Natur einem fürtrefflidyen Compo⸗ 
aiften ; der nicht allein mit Tieblihen Melodeyen die Ohren 
anzuzichen/befondern aud) mit [harffen/ durchdringenden⸗ 
und hartlautenden / unluſtig und traurig zu machen weiß : das 
von gleichwol das letzte keine geringere / Ta vielmehr offt groſ⸗ 
fere Kunſt iſt / weder das erſte. | | '2 
Es miſchet ſich die Harmony fo gern in alle Sachen⸗ 
daß fie aud) dem erſchrecklichen Erdbebeti beyzumohnen / nicht 
erſchrickt. Bey dem hartem Calabriſchein Erdbidem / ſo 
Anno 1638. geſchehen 7 hat man bald einen Poſaunen⸗ 
/ bald einen gewaltigen Donnerſchlag / bald ein groſſes 
aſſer Geraͤuſch⸗ Bald cin Geſchrey und Heulen vieler 

Menfchen / baldeitien Hefftigen Wind⸗Brauß gehörfidars 
an anders nichts Urſach geweft / ale der heftige Spiritus/ 
fo zwiſchen den Bergen —— An dem Berg Yermaz 
in Sicilien / wird / wenn der Wind Suͤd⸗Oſt/ ein Tieblis 
cher Klang vernommen’ / gleich als hörte man etliche Säts 
fen’ in der 5. 3. und g. geſtimmet. er Berg Hecla / (wel⸗ 
den Camerarius / aus der Relatid eines durch die Augen 
beglaubten Aha beſchreibt) “formirt/ famt 
denen and Geſtad fchlagenden Meerwogen⸗ einen dermaffen 
gräßlicyen Klang / Geheul und Weheklagen / al immer⸗ 
mehr cin oder vielmehr Hiel hundert Menfchen / mitten uns 
ter der härteften Folter / koͤnten heraus aͤchtzen. Darum die 
aberglaubifhen Einwohner felbiger Inſul ihnen embilden/ 
eöfenn die Seelen der Verdammten 7 und in diefem Be 
der Eingang zur Höllen, Andre Geribenten halten dig Ge 
heul vor ein Spiel der Gefpenfter ; ſo es doch / wie 
natürlicher Weiſe gefchicht: Aber der Iritchum ſteht ihnen 
leicht zu verzeihen ; ſintemal die Ungelegenheit und g ö 
cher Zutritt deß Orts ihnen nicht geſtatten wollen / die 
wandtniß etwas eigentlichet ——— wie zwar Dith⸗ 
—*— gethan / aus welchem beruͤhrter Camerarius Die 
Was mein Herr bißher fuͤrgebracht; ſagte Herr Cilien⸗ 
feld; werde ich deſto mehr zur glauben I weil ich 
geprobirt / daß man audy/ vermittelſt Bedienung der Lufft 
am’ bloſſem pir eine: Mufte Haben könne. * aache 
ir Fenſter von Papir / ind darinnen Gircul / fo vieln 
wie ; jedoch fein harmoniſch gegeneigander gen 









— 
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ſchneide felbige hernach gar-behend und ſubtil aus; ausbe⸗ 
nommen an einem Ort / da ſie ankleben muͤſſen: denn ſol⸗ 
ches iſt gleichfam die Zunge/ oderder Streichbogen / fo den 
Schall erregen muß. Sobald nun der Wind da hinein 
ſpielt; regt er das Zuͤnglein zwiſchen dem Circul⸗Spali/ daß 
es einen anmuthig tremulirenden Then von ſich giebt und 
weil beſagte Eircul⸗recht gegeneinander find proportionirt; 
erweckt es auch einen rechten harmoniſchen Klang alſo daß 
ee mit Luſt und Verwunderuug zuhdrt, achte 
Daran iſt gar nicht zu zweifeln / antwortete Her: Ne⸗ 
ander, > 1m Bi 1 * 
Damit wir aber nun ** Kräuter / Baͤume / Berg 
und Felſen / und dergleichen Sinn⸗oder Lebloſe Dinge 


gleichwol nicht allein muſtciren laſſen; will ich die Herm 


nicht laͤnget verhindern / zuverſuchen was unſre gegen⸗ 

waͤrtige Inſtrumenten vnd Singer vermögen. Tr 
Mit dieſen Worten ergreiff er feine Violdigam/ und 

ſtimmte mit andren gar anmuthig zufammen, | 

DH Sintgiy ie; ein er 

ER D bald fie wiederum aufgehört/ zumuficken ; betrach⸗ 

DL tete Her: Ehrenhold mit allem Sleiß den Dedel eie 

nes Inſtruments / und forfihtezuießt von dem: Herren 





Cronenthal; was felbiges vor ein Ihier feyn folte / welches 


daran gemohlt ſtuͤnde; obs eine Katze / deren es gleichwol nicht 


allerdiñgs ähnlich/ oder was es ſeyn folte? 


Herꝛ Eronenthal gab ihm zur Antwort: Es ſoll das 
Americanifche Thier feyn,/ weldyes die Spanier Perifoligero, 
das ift / das teichte und ſchnelllauffende Hündlein / aber 
Spottsweiſe / nennen : inmaffen es vielmehr gar langſam / wie 
eine Schnecke kreucht. 


Boy den Indianiſchen Scribenten / Hat es den Nahmen 
' Ha oder Haar. : Andre titulitend Pigrirsam , oder Faul⸗ 


heit / von wegen feines gedachten langſamen Ganges. Denn 
DIE Thier /welches einer zimlich groſſen Katzen an Länge 
eicht / und ſchier eben. fo dick als lang iſt; hat vier gat 
leine Suffe / und vier Klauen Daran / wie ein Vogel; Die 
dennoch den teib zu tragenıyn nicht beſtand: derwegen es / 


wegen der ſchwachen Fuͤſſe / und Schwere deß deibes/ „Deir 


wenn ſichs von der Steile regt; und alſo laugſam A 


Bauch / gleichſam kriechend / auf der Erden forsfhleppt/ 


— — 


— 
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geht / daß es/ in einen gangem Zage / kaum funffzig Schrit⸗ 
ge erreicht. : Ja erlidye wollen / es komme wol in funffzes 
hen Zagen feinen Steinwurff weit. Go may mans audy 
weder mit befehrerzen / draͤuen /oder ſchlaͤgen / von foldyer 
feiner natürlichen Langſamkeit ab und zu geſchwinderer Bes 
wegung antreiben, 

einen Hals trägt 8 / wie der Her hiean dem Juſtru⸗ 
ment gemahlt ſihet / hoch und lang empor z hat ein plattes 
und fladyes Haupt ; rundliches Angeſicht /den Nachteulen 
nicht gar. unaͤnhlich; indem ihm * Haar einen Circul 
machen: keine runde Augen; Naſen / wie ein Aff; Dazıneis, 
nen kleinen Nund. Den Hals drehet es bald hie / bald dort⸗ 
hin / von einer Seiten zur andern . 

Seine meiſte Luſt iſt / Baͤume oder Pfaͤle anzukletern: 
daher mans gemeinlich /auf den alleröberften —* der 
hohen Bäume / gewar wird; wiewol es / zween ohnge⸗ 
faͤhr/ eg eigen / und zweene / wiederum herabzufoms 
men / bedarif- Ev 

Es hat feinen Schwang : fein Haar iftweißundgrau 
gefprengt. Man fagt /esthue Feinem zeid ;Fonne auch 
nicht wol beiſſen / wegen ſeines kleinen Mündlein, Nichtt 
deſtoweniger Hat ihm die Natur zweyerley Ruͤſtung mitge 
cheilet / ſo ihm / wider andre Thier / Die feine Seinde / dies 
nen. Denn erſtlich hat es in feinen / wiewol geringen 

aͤßlein / ſolche Krafft und Stärde/daß/ es alle die Ihier 
d e8 angreift / dermaffen feſt Halt / dag fie fich ſeiner nicht 
erledigen noch) loß machen fünnen / ſondern fters 
ben müffen, "Die andre Rüftung hat esinden Augen : wel⸗ 
che fo traurig und klaͤglich von Anblick / daß fo wol | 
als Menfchen / fo bald fie deren anfichtig worden / zu 
änen aus den Augen flieſſen 


Mitleiden und Barın keit bewogen werden, 
auffer dem / daß es rechte 
af ſchaut es einen gar fihmergsund jämmerlich an /_ und" 
überredet einen leichtlich / daß man eines ſo armen Thier⸗ 
in ſchone / welches die Natur fo elend undierbärmlid 
t. 1* J 
Wirfft nd: einen Stab / 














iaſt ihm gang nicht wiederum fahren, Jeſuit 
— feine arioͤſiſchen 


— 


man ihm Sch vice 
etwas vor; ergreift es ſolcheu mit den — 5——— 
Be 
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Phyſie / es habe einer aus ihrer Societät verſucht / und 
dem hier einen langen Stock fürgeworffen : woran es fich 


gleichſam felbften gefänglich gehefftet / und damit zwifchen 


zweyen Baldfen/ an einen abgefonderten Ort / hingeftellet 5 


Da es Hanser 40. Tage aljo behangen blieben / weder ges 
runden: mod) geffen /nod) Sefehlaffen,/ und Die Augen ims 


merzu auf die 2nfhaucnden/fteiff gehalten / mit fo erbaͤrmli⸗ 
cher Geſtalt / die einen jedwedern zu gar empfindlichem Mits 
leiden gezogen, Endlid) hat man ihm den Stock wieder 
genommienñ / undeinen Hund indie Stelle dargereicht : wel⸗ 


her ebenermaffen zur Stund von ihm erfaſſet/ und vier Ta⸗ 


ge ſtarck angehalten worden ; biß ererhungert / und gefterben, 


Wann der Herꝛ nicht fo geſchickte Männer anzöhe ( fpra 
sEhrenhold ; )dörffteerbey mir einen fer 6 
lauben finden. Deun wie flimme es mit der Vernunfft 
und Muͤglichkeit überein / daß ein ſolches Thier viertzig ganz 
ker Tage ungeſſen ausdauren folte / und nicht feibft fo wol / 


als andre Thier / die in dem Arreſt feiner Klauen verreden / 


| 


Cronenthal / erinnert mich deſſen was ich vergeffen. Die 
ſen Haut / oder dieſe Faulheit hat noch fein Menſch etwas 


von Hunger umkomen! 


Deß Herꝛen Verwunderung und Zweiffel / antwortete Herꝛ 


ehen effen : Daher man in den Gedancken ſtehet / das Thier 
Ice, gleich etlichen andern / von der Lufft: welche Muth⸗ 


"maffung daher. geftärdet wird / weil es den Kopff und den 


Mund / wie mangemerder / allezeit dahin gewandt / wo der 
Wind herkommen: woraus man geſchloſſen /daf ihm der 
Zufft ſehr angenehm. Wiewol Acoſta vermeint / es eſſe Omeiſ⸗ 
ſen; vielleicht / weil felbigeeine gantz wiedrige Eigenſchafft⸗ 


nemilich hurtige Arbeitſamkeit an ſich haben. Andre / es le⸗ 
be von den Blättern der Baͤume; etliche aber ihm Fliegen / 
- Hummeln/Kefer und Wuͤrmlein / zur Nahrung zuſchreiben. 
Solches kan doch nicht wel ſeyn; woferndas / was berührs 
ser Sefuiterperimentirt / der W 

waͤre denn / daß der Haut gan undermerdt einige Stiegen 


arheit anders gemäß : es 


erſchnappt hätte, | | 
Mag allo felbiges Zhier / 3 Fug / Traͤgheit ve 
fen : und folten es billig die faulen müffigen Zropffen in ih⸗ 
zen Wappen führen / welche gern die Hande.in den Schoß 
legen / lieber morgen / weder heut kommen; aud wann es 
* 24 moͤglich 
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moͤglich wäre / lieber yon der Lufft / als ihrer eigenen Arbeit‘ 
und Verdienſte / lebeten; und gerne fühen / dag unfer Her 
Gott nod) immerzu / wie vormals den Kindern Iſrael / das 
Manna vom Himmelherab regnen Tlieffe z damit fie es mit 
offenem Maul/ (dem Hand oder Fuß darnach zu ſtrecken/ 
würde ihnen viel zu muͤhſam fallen ) nur In a und her⸗ 
nach / wann der Bauch geſaͤttiget mit den Ratzen in Die: 
Werte fchlaffen möchten, i 
as nic) aber voranlaffer hat/ den guten Aa oder Haut 
ans Juſtrunient pinfeln zu laſſen; iſt dieſes: Man fhreibt/ 
das Thier gebt / bey naͤchtlicher Weile/ einen muficalifchen 
aut von ſich / in Dem es mit feiner Stimmen durch die fediß: 
Zöne/ utrem fa ſol la auf und abſteiget. Nicht zwar /als 
ſpraͤche es dieſe Sylben aus 5 befondern dag es feinen Laut 
oder Stimme gleich alſo moderirt / als wann einer die ge⸗ 
dachte ſechs Claves ſingete. Der Schall oder Klang aber 2: 
den es giebt / iſt anders nicht / als ha/ ha / ha / ha / ha/ ha. Und 
zwar zům erſten mahl / Hell/ und uͤberlaut; aligenach aber 
ammerfanffter und gelinder. Wie die Spanier zum erſten 
mal felbige feine Stimme gehdre ; haben fie anders nicht 
vermeinet / dann es ware ein Men a — 
eil denn der Haut einen ſolchen Muſicanten giebt hab 
ich ihm auch die Ehre authun / und an dieſes Juſtrument ſei⸗ 
ne Geſtalt ſetzen laſſen wollen. a 
Was will äber/ frugte Her: Ehrenholo abermal / ) jener 
mit der Pfeifen / bey der wilden Sau ? Soll es der 
Orpheus oder Amphion feyn; derenjener / durch die wun⸗ 
derliche Krafft feiner Muſic / die wilden Thiere / dieſer aber 
die Steine an ſich gezogen / und zu Hoͤrern gehabt dat ? wo 
es anders wahr iſt / was die Herm’Poeten fhneden. 
Was ben Orpheus und Amphion betrifft / 
err Cronenthal; fabuliren ihnen Die | fol 
8/ nicht gar —— nad) : ſintemal dadurch bi 
ie / mi hen / 


De en A ——— — 











deutet wird/ daß Bug 
Gemuͤther ver Menſchen/ welche 7 ohne 
eiplin / anders nicht / als raſende wilde / unvernuͤnfftige 
in den Zag hinein Teben) gewonnen / und zu guter Police 
Ordnung aebracht, Aber dahin zielen dieſer allhie zemahl 
fer wilder Hauer / und der —FS——— ig; 
vielmehr auf die alte Weiſe und jer ber Hetrur 
1 4 
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audht/ bey der Sage, Denn der Criedifipe Cerlben 
elianug bezeugt / "bey den Toſcanern oder Hetruriern/⸗ 
hetzte man nicht allein die wilden Schweine und Bi / mit 


es 


unden/ und dem Garn; befondern auch / durch Huͤlffe der 
uſic: und zwar folgender Geftalt, So bald das arn 
geftellet/ und alles / was zur Sa Eyonndtfen/ zubereitet; hat 
man einen / der wol auf der Sfeiffen ) onnt/ genommen 
und felbigen aufs allerlieblichfte blaſen laſſen/ alg I immer 
moglich geiweft : alfo dag / indem diefer allgemaͤhlich auf 
Berg und Thaͤlern herum gewandert; der Floͤten⸗Klang Hin 
amd wie der / Durch alte Läger deß Wilds⸗ gedrungen. on 
welcher ungewohnten Lieblichfeit/ die Ihiere anfangs ein we⸗ 
ig geſchreckt; nad) gerade aber ſo gar/ mit an bes 
Dreck und —— wurden / daß ſie ſich willig angen 
und beſtricken lieſſen. | 
So gedenckt auch Varro * daß in einem Gehoͤltz die Ha⸗ 
/zu gewiſſer Zeit/ ſich zum Zurter eingeſtellet; wenn man 
ihnen geblaſen. ar 
Her: Lilienfeld fagte: das letztere von den Haſen / will ich 
endlich wol glauben: das erſte aber wird mirkein Aelianus eins 
ſchwaͤtzen: es muͤſte denm durch Hülffe der Zauberey geſchehen 
ſeyn / daß ſich die wilden Schweine al o verlocken laffeı; wie 
etiwan vorzeiten zu Hameln ein Nagenfänger die Mäufe/ und 
nachmals die Kinder der Einwohner feldft / aus der Stade ges 
sfiffen, "Welches denn gar wolfeynänte: inmaffen der Ro⸗ 
merihre Waprfageren/Bs elſchauen / Opfferſchlachten/ aud) 
wol Hererey/umd was der Teufelokunſte mehr / im Hetruren 
eigentlich ihren Sit und Mefter gehabr, * 


LK. us 
tterdeffen Tegte deß Hetin Cronenthals Siebfte den 
Säften etwas Gonfect vor ; worunter au ein Wels 
. fies Stein-Eonfeet war / welches zur Luft/ Raritet⸗ 
und freundlichen Betrug / mit aufgefegt, Geſtaltſam 
die andren alle nicht wuſten / was fie daraus Er jolten ; 
weil es die Sarbe und natuͤrliches Anfehn ; aber Feineg Ißen 
es den Selhmad? dep Zuckers hatte: ausbensmmen Monf, 
Bertin 05 der mit lächlendem Munde fagte: Unfer Lieber 
Her BOtt Läft Hielleicht den Welfchen disfes Gonfeet / zum 
lichen Verweiß ihrer RR wachen, Denn 
—1 wie 


Asb. Uran They. deReruf, 
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wie felbiges den Zuger allerdings aͤhnlich ſieht und doch 
nur ein Stein iſt: alſo wiffen fie zwar den Augen der Srems 
den, freundliche Minen / umd den Ohren liebliche Wort zu 
fpeifen :- beift. man aber darauff; fo erffumpffen einem ‚Die 
Zähne; weil / unter der füffen Sarbe / ein ſteinhartes Her 
verborgen liegt. 8 
Man findet dieſe Steine bey der Straſſen / die von Tivoz 
li nach Rom geht / auf einer Ebene und ſcheinen fie den 
Auſchauenden anders nicht / als lauter ————— 
Zimmet / Aniß / und uͤberworffener Koriander; ſehen auch 
dem natuͤrlichen Confect fo gar gleid) / wie / nach dertateis 
ner Sprichwort /ein Ey dem andern zalfo. daß feiner / dem 
die Sache unbekannt / nicht dadurch betrogen wird zer ſey 
fp liſtig und geſcheid / wicer wolle. Mamnennets # Conferm 
25 di T8oli ‚beyihnien. dit 
Etliche Reißbuͤcher vermelden — in dem Waſ⸗ 
fer Albula / welches einen ſchweffelichten Geruch hat / anzu⸗ 
treffen / und weiſſer dann der Schnee; würden nachmals 
mit Fleiß alfo zubereitet /. daß man - fie, vor Buder » Confect 
anſehen muͤſſe. Gleichwie aber felbiges Waſſer der Steine 
wol eine gute Menge ausſpuͤhlen mag ; ſo hab ich dennach nie · 


















mals von der Zubereitung etwas gehoͤrt. 7 — 
er > ES DEREN = 
Er Lilienfeld grieff nach etlichen ihm fürgefegten Dat, | 
teln: und ſagt a will den Welfchen. ihe jteinernek 
en 


e 

Conſect wol laſſen ; und halte meht von Diefer Helden ⸗ 
eines ** Geſchmacks/ 
ondern auch dem Magen trefflich gefund, Es hat mie 
fie ein erfahrner Mediceus trefflich geruͤhmet / und verfichert/ 
ba man ihrer zwo oder. Dech genieſſe / gen biel/j 
ehr Kräfte /weder eine gemeine gute Mahlzeit, —. 
Das mag er/ ſprach Her: Cronenthal / den Herꝛen Zah 
einen halben Patienten uͤberreden; aber mich nicht denn 
gewißlich mein Magen laͤſt cs ihm nicht einbilden /uohiih 
mit einem paar Datteln verſuͤhnen / wann er erzoͤrnt. Was 
rum nennet esaberder Her: einc Heldenfrucht 
PO hc — ge ge tlienfeld / ke 

weichen ; fondern defto mehr über ſich fteigen / 

Ir ud zu unterdrücken ; und —— 
muͤthiges Gewaͤchs ſind. | 


"ara Zeil. Iriner. Ita, p- 319 1 


arıE 
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Mit gleichem Recht) verfeßte Her; Cronenthal / könnte 
ſie der Herr denn auch die verliebten Srüdjte nennen: weil 
"man fie nicht allein zu Liebes⸗Sachen befotderlich Hält; bes 
ſondern aud) ven Bäumen/ darauf fie wachfen / eine inbruͤn⸗ 
ſtige Liebe gegeneinander ne Denn es gibt zweyer⸗ 

/ männzund weibliches Geſchlecht?: welche ſich mit eins 
ander verbinden / und / fo viel muͤglich / zuſammen wachſen. 
Ihre Aeſte ſollen ſich ineinander flechten / und gleichſam kuͤſ⸗ 
fen. Und ſolche bruͤnſtige Liebe verurfacht/ daß fie ſich auch/ 
von fernen mit ihrem —— {gegen einander beugen. 
Wie man deun dor gewiß ausgiebt; dag Weiblein trage 
keine Fruͤchte/ dafern es nicht alſo ſtehet / daß ihm der Lufft 
oder der Staub von den Blättern deß Maͤnnleins äugeioeher 
‚werde. Etliche Gärtner. ziehen auch wolein Seil von 

dem Männlein / biß jun Fraͤulein / und copuliren 
fie gleihfam damit : welches eben dag thut; ob ſchon 
"die — weit. vonſammen / und einer gar in der Einnd⸗ 
den ſteht. N Ge 

Alſo ſchreibt Pontanus / von zweyen Dattelbännen ; das 
runter der maͤnnliche Baum fey zu Brunduß / der fraͤuliche 
aber /zu Anne geftanden / und faſt mehr denn zweyhun⸗ 
dert und fimffzig Schritte voneinander entfernet wwelche⸗ 
weil ſie noch nicht ſo hoch gewachſen / daß eins das andre fes 
eo: koͤnnen / unfruchtbar geweſen: ſo bald ſie aber einander ans 


ſchauen koͤnnen; fruchtbar worden | 
Dieſe vetliebte Palmen feynd- aber nicht altein edel und 
Thon / von natürlicher Are und Zuneigung ; fondern auch 
gar luſtig und en uſehen. Denn fie wachlen gerad 
in —8* haben ihre Zweige und Blätter in der Spitzen. 
Ihre Palmen Nuͤſſe wachſen nicht unter den Blaͤttern; ſon⸗ 
ceſt zwiſchen den Aeſten / Aus 9— Zweichen her⸗ 
Für > wie etwan unſerer Orten der Vogel⸗Leim. Derwegen 

te fuͤnehme Herren / in Syrien und Aegypten / init dieſen 
Baumen / gern ihre Spagier- Gänge 7 imd Palaͤſte beſetzen. 

ehe gleichfals die Datteln 2 doch ver: 
Yermeifite er,/ wäre das eine Herdriehlidye Eigenfchafft an 
ihnen / daß fie wie man davor hielte / aliererſt uber Hundert 
Sahren Fuͤchte trugen. Erzehlee auch Dabey Die befandte 
Begebenheit/ fo —— iſer Maximilian / und ei⸗ 
nem Baͤurlein ſich ſoll verlauffen * 2 indem der rue 
* qiij 
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den Bauren gefragt ; warum er ) als ein alter Brei / noch 
altererfi Datteln pflantze; die ihm doch bey feinen sehzeitenn/ 
feine Muhe nicht belohnten / als welche im hundert Jahren 
allererſt fruchtbar wuͤrden. Darauf der Baur foll geantwort 
haben : er thue ſolches den Nachkommenden zum beften: 
welche Antwort dem Käfer fo wol gefallen / WM: er ihm eine 
gute Verehrung geſchenckt. 

Aber der Herr Cronenthal ertheilte ihm. hieruͤber andren 
Bericht / ud ſagte: Gleich wie ich die igtberuhrte Geſchicht 
in ihrem Wuͤrden laſſe beruhen; verſichere ich den 
Herm̃ / was das anreicht / daß die Palmen / in hundert Jah⸗ 
ren / erſt fruchtbar werden ſolten; es ſey ein pur lauteres gs 
sicht. : geſtaltſam ſolches die augenſcheinliche Erfahrung 
vieler Perſonen / ſo die Ort und Laͤnder beſucht / wo dieDats 
teln am haͤuffigſten wachſen / bezeuget. | 

Unter anderu/ gedendt deſſen der Fuͤrſt Nicolaus Nadzes 
Biel / in feinem dritten Sendſchreiben / mit.diefen Worten: 
Daß etliche gen / ver Datrelbaum bringe Feine 
Frucht / dann über 400. Jahr / nach feiner pfropfinng ; 
iſt gantz ein gedichtes Werck: Dann fie/ gleich anderu 
Aumen/ in Dem Dritten oder vierdten Jahr / Frucht 
bringen; fuͤrnemlich / ſo fieetwas niedrig ſind. Sin⸗ 
temal dreyerley Gattung ſolcher Baͤumen gefunden 
werden. $Eine/ die niedrig; auf Der, die ſchlechte 
und gemeine Palmen⸗Kuͤß wachſen: Dieandre/ ſo eis 
was hoͤher / wie unfre Birnbaͤume / beingtgelbe und 
runde / eines ſehr guten und herzlichen Geſchmacks; 
waͤhren aber und halten ſich nicht lange / dieweil fie 
bald verfaulen. Die dritte Gattung wächfet febr in 


die Höhe; batlande/ und ‚rolfthrnaenne 5* 
; abs 


Deren keine in unfere Länder gebracht werd 
dern allein von ver erſten Gattung, Pie polen Di 
me feynd in die hundert Jahr fruchtbar; Darnach 
‚benfieab: Daher / wann einer Feine Frucht bat; ab 
zune hmen iſt / daß ersujao. Jahren fey Fi 
Vielleicht mag aus dieſein / 108 der duͤrſt 
wie nemlich die hohe Gattung hundert Jahr 
trage / Die Meinung oder vielme — eyn 
als wenn ſie erſt nach hundert, Jahren wuͤrden he 
Wie wol ic) gern will nachgebeu/ cs undgen dieſe⸗ 
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— — — — — —— 
einem Lande / viel langſamer beobſtet werden / weder im ans 
dern ; nachdem nemlich der Bodem waͤrmer oder kaͤlter. Wie 
ſie denn in Syria / und bey Alexandria herum⸗ deßwegen ſo 
actrefflich nicht ſeyn ſollen / weil fie an der Sonnen Mangel 
haben ; weder die um Alkayr in dem Frucht⸗belronten Aegy⸗ 
Bun da fie gan zeitig werden: fintemal fte.gern au fandigten 
- Dertern wachfen/ und ihnen mit der Sonnen Hitz weffiid) ge» 
dienet; als welche die Wurtzeln / mit der Hitz deß groben 
Sands erhaͤlt und auslochet. Und vielleicht hat der Prophet 
meer andern die Bergleiehung auch hievon genommen / wenn 


„er, von dem Herm Meſſia redet * Er ſcheuſt auf für ihm / 
‚wie ein. Reiß/ und wie.eine Wurgel aus duͤrrem 
‚Erdreich. anzudeuten / daß wie ein Palmen⸗Reißlein/ 
aus duͤrrein und ſandigtem Bodem⸗⸗ dennoch herꝛlich hervor 


ſproſſet; alſo werde der Heiland in groſſer Armuth und Ernie⸗ 

driguug / gleichwol wachſen / zunehmen und die beſten und 
herꝛlichſten Siegs⸗ Fruͤchte dem menſchlichen Geſchlechte her⸗ 
‚Korbringen, — 


ae dc 

SEE nimmt mich nicht wenig Wunder / ſprach Herꝛ Eh⸗ 
renhohe / daß der Her: das Aegyptenland / feiner ſchoͤ⸗ 
nen Srüchte halben gekroͤnet halte: da es doch ein Land / 
welches keinen Regen trinckt / und nur immer durſten muß: 
ausbenommen⸗ daß es den uͤberſchwemmenden Nil jaͤhrlich 
mehr uͤbermaͤſſig faufft/ weder / meines erachtens / dem Ge⸗ 
waͤchs erfprieglih, Denn wir ſehen und empfindens I by 
amıg/ daß der Uberlauff deß Gewaͤſſers / die Aecker mehr zerreiſ⸗ 

‚feumd verderbe / als erbaue und ſchwaͤngere. 
Dieſen Discurs nahm Her Neander / weil der Herꝛ 
Conenha /durch ſeinen Diener hinaus gebeten ward/ 
ſich / ud bediente den Herin Ehrenhold/mit folgender 
utwort. Gewiß iſts / daß Aegypten feiner Fruchtbar⸗ 
t/-und herꝛlichen Gewächle wegen /; bey mahe uber gan 


“ 






Speiß-:Kamımer nnd Brod:Korb;gehalten / daraus fie} den 
‚groffen Sheurungen / deu gewseinen, Bol? und dan Armen 
wich, Getreide zufügen laſſen. Und Tacitus berichtet / 


‚Käifer Tıberius hab ed feinem anermoimfehtem Sohn / ef 


fen er wol en tyraumiſcher böfer Gtieifhaster tar) den Gerz 
manico / gas hech verdacht / und ſehr bel aufgenommen / 
2. 53. De daß 


riumphire. Weßhalben es auch die Romer fuͤr ihre, 
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daß er ungeheiſſen perſohnlich in Aegnpten gezogen: welches 
Kaiſer Auguſtus / in Austheilung der Provintzen/ und 
Stadthaltereyen keinem Teichtlich) anvertraut / fondern ihm 
felbften / oder feiner willkuͤhrlichen Diepofition / auf fons 
derbarem Regiments⸗Geheinmiß vorbehalten hätte, 
as aber war dasfür ein Geheimniß? Diefes : Wer 
Aegyten mit Kriege: Bold eingenonmen ; der dörfftenur 
die Schiffart fperven/ und nad) Stalien kein Proviaut au 
Fruͤchten und Getreide fuͤhren : fo wären die Romer 
eſchlagene Leute geweſt. Gid ſelbſten hätte ein folcher 
Gelbftaufgetvorffener Her: / in Aeaypten 7 leichtlich mit 
old / wi und Victualien atlich/ nicht allein / por 
aller auslaͤndiſchen Gewalt / beſchuͤtzen beſondern auch⸗ 
aus den benachtbarten Provintzen md Königreichen / einen 
gewaltigen Zuflug von Affiftens und Bundsgenoffen erlanz 
gen mögen ; um das Roͤmiſche Käiferehum an ſich zubrins 
gen / und um felbige Hoheit / gleich wie Veſpaſianus nach⸗ 
mals dem Kaifer Vitellio gethan/ ein Waffeu:Dispurans 
ufangen, - 
i En foldyer Sruchtbarkeit nun / geht dem tande/ duch 
den Regen: Mangel / nichtsab : fintemal dag ſchwellen und 
überfliefen deß Nis / ſelbigen reichlich und uͤberfluͤſſg er» 
fest. Dabey ſtehet aber zuwiſſen / daß felbiger Fluß nıchez 
wie der Herr / und ihrer viel / Die hie von Feinen grün 
Bericht gen / vermeinen / ungefähr undmit tauf 
uͤber die Aecker alfo hinlaufft: fondern marnleiter ihn / bevors 
ab inder Gegend um Eayro oder Alkayr herum / durch ges 
wife Canal und Braben / die gar Ainftlic) gemacht z z 
ſchen den Bolwerden / über das Feld, Welche ftarde Mes 


‚Kung deß Landesdenn mehr nörhig/ ja mehr dien-alafehäh | 
lich feyn /und das Erdreich niche Leicht zu viel 7 
ten kan: in Betrachtung der groffen Sonnen⸗Hitz um | 


ren Sand⸗Grunds / welche fothanen ———— | 






lücklicher Herfürbringung der Gewächfe / wol 
Cinimat Se Erdreich * ſolche —28 der 
empfaͤngt / daß auch einer um Mittagszeit kaum ein Vat⸗ 
ser unſer lang auf der Erden ſtehen kan; wann ergleih 
Schuh antraͤgt. Wiewol dennoch die Einwohner / 
von Jugend auf dazu gewohnt / mit bloffen | 
gehen ; und dannenher auch fo harte Haut an den 






rn 
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ben / daß fie einen Hammer ⸗ Streich dar auf micht mehr em⸗ 
pfinden / weder cin Pferd/ wenn man ihm die duß⸗Eiſen 


anſchlaͤgt. 


re 

Eil mich bedunckt⸗ mein Her: habe am diefer Matery 

einen Gefallen; wilf ich mich darinn ſeinethalben / ein 
‚wenig langer aufhalten ‘/ ımd von der Befchaffenheit 

deß uͤberſchwemmenden Mile ein mehrere jeßo vermelden; 
und zwar ſolches aus etlichen bewehrten neuen Scribenten ⸗ 
die deß Orts gereiſet. Denn den Augen fteht allemahl mehr 
Glaubwuͤrdigkeit beyzumeſſen / weder den Ohren. 1J 
Die Niderlaͤndiſche Reißbeſchreibung deß Johann 
Sommers ertheilt hievon dieſen Bericht: Der Nilus 
hebt alle Jahr an zu wachſen / deu ſieben und zwantzigſten 
Junij; und wahret vierkig Tage / biß etwa an den ficbenden 
oder achten Augusti : fo falle er wieder viertzig Iage / biß 
zum 22, oder drey und zwautzigſten September. Ich kam 
eben / ſchreibt angeregter Author / um dieſe Zeit / in Se⸗ 
ptember : da halten fie ein Feſt; eſſen und trincken auf dem 
Gaſſen / und fingen H<DITZ Lob -Licder 5 dag def Nilus 
Wachsthum dig Kahr fo glücklich ergangen. Diefes Teft 
wäret acht Tage lang /umd wird in allen Haͤuſern mit frölte 
gern Voͤlleben gefeyret, Auf den Thuͤrnen halten fie die 
ganke Nacht durd) / zeit warenden Sefles / Seuer z ımd 
inuficirdit, ꝛc. he | i 
Auch Haben fie mirerzehlen : wann der Nil wächft Über 
dreyzehn Zrafp, Das iſt / drey Viertheil von der Elen; ſo ge⸗ 
et einer durch alle —— ſchreyet / daß die Leute —* 
en Buſſe thun/ und zu Gott ruffen/ weil der Nil ſehr waͤchſt. 
So iſt jederman traurig / und changiren ihre Kleider : dent 
fie befuͤrchten / wann er Höher ſteiget / als 12. Bra; * 
Land und Staͤdte vergehen werden. Auch find ſie verſt⸗ 
chert / daß fo viel 2⸗/ das ale höher wird / als zwoͤlff; 
fo viel 20. Merdins werde die Diaag Weisen auffelagen. ' 
Ordinati hat der Nil 12, Brafp zu wachfen : wenn er darüber 
ſteiget; fo verdirbt alles Getreide und Srüchte, "9" 
Lech habs ( fpricht mehr = berührter Sommer) von 
Frangofen vernommen / welche achtzchen Jahr dar gewoh⸗ 
net; daß fieden Nil gefehen /auf 33. 3rs% wachen: zu 


welcher Zeit / ſolche Zheurung in Aegypten gewefen / daß 
— | Da viel 


* 


ug” 


63  Derlufian Schau⸗Buͤhn | 


Hiel Menfhen Hungers geftorben/ und das Vieh auf dem 
} verſchmachtet 5. ja ein Meuſch fdier den aydern/ vor 

unger/ gefreffen hätte, ic. | 

Henn Christoph Führer von Zaimendorff thut gleich 
falls deffen Meldung / * wann er ſchreibt / daß gegen alt Lay: 
ro eine groffe ſchoͤne Moſchea fecht/ in deren Mitteein weiter 
und tieffer Keſſel / und mitten in demſelbigen eine hohe ſteiner⸗ 
ne Seulen. Ju dieſen Keſſel hinein gehet ein Canal/aus dem 
Nilo: und wann der Nilus groß ik / und zunimmt ; ſihet 
man täglich / wie ſeht er fteigt. Dazu fonderc Leute verordnet 
ſind / die ſolches in acht nehmen / und nachmals anzeigen; dam 
die Geulgezeichnet iſt: und wiſſen ſie nach der Höheoder Mir 
dere deß Nili / fid) zu richten / und anzuzeigen / ob ein frucht⸗ 
bar Jahr werden ſoll / oder nicht. ai 
& iſt fonften / feinem fernerem Bericht nach / / der Alus 
an ihm ſelbſt nicht fo gar fehr groß. Wann er in ſeinem ges 
woͤhnlichen Uferlaufft / und nicht angeloffen iftz mag er ſo 
groß ſeyn als der Rhein / (andre ſetzen Doppelt fo A: wie 
wir hiernechſt etwan Hören werden) oder die Domam ober: 


 Ä— 


bald Wien. Er hebt aber an zu wachfen den 6, Zag Suninz - 


auf demfelben Zag/ oder in der Nacht / fallt allweg ein 
Rau vom Himmel/ den fie in Arabifcd) Vu nennen Z 
liaͤniſch a Grocea, eine Feuchtigkeit : le geht s 
meiniglic alle Nacht / bey drey Monaten / weil. der FZil 
—* Von ſolchem heuffigem Tau / ſoll ex ſehr 
men : aber ohne Zweiffel noch viel mehr, 2 von dem ſtarcken 
Gewaͤſſer / fo aus den Gebürgen /-oder Monrsksw. Lune im 
innern Morensoder/ wie ed gemeiniglid genannt wird Pries 
er Johannis and/ im Sommer / nachdem der Schneede 
lbſt zergangen/ in Die nidern Landſchafften abfaͤlt umd. 
lchen Ebenen unterſchiedliche Seen machet /.welchefie 
sach ſaͤmtlich in den Nilum ergieſſen / und ſelbigen 
gewaltig ergroͤſſern und u Darʒu dann d 
itte/ ſonderlich helffen / und das Zunehmen. und ABadıfe 
deß Nili am meiften befördern / die Winde Maefrali gi 
nannt/ fo umdiefelbe Zeit / nemlich in den Monaten 


ulii / Auguſti / Vbdgrad pen en; dann fel a 
Baden Eirom/ielder imlid) g | ans laufft/ und zwar 
5% Sprfeiner Reife Befhreibung ing Belobte 
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einem ebenem Land / da: ihm die Winde leicht beyfommien 
und aufhalten koͤnnen (ſonderlich in dein ſie das Meer getväls 
tig herzu treiben/ ja aud) die Oßra , oder Auslauff deß Nili 
mit Meerfand anfuͤllen / und feichter machen) alfo ſtemmen? 
daß der Strom ſich nothwendig zurück begeben / aufſchwellen 
und überlauffen muß, 2 
Damit aber aud) das Land / an denen Drien / da es etwas 
nd und vom Strom nicht berühret worden/ befeuchtet und 
frudytbar werde : machen fie daſelbſt hin groſſe Gräben und 


Mafferleitung / dadurd) der uͤberflieſſende Strom gleichſam 


dem garden ande mitgetheilet wird : doch darff man ſolche 
Sanäloder Gräben nicht aufthun; biß zu förderft der/ fo nad 
Cairo gehet/ eröffnet worden, Welches dann mit ſonderli⸗ 
en Ceremonien/ geſchicht: und faͤhret der Baſſa (nachdem 
ihm / von denen dazũbeſtellten Aufſehern / das: hoͤchſte Wach⸗ 
fen deß Nili angezeigt werden / gar triumphirlich Hinaus/ in 


die Juſul Pharo / in die Moſchea; fihet / wie hoch der Ni⸗ 
lus angelauffen / und ob er habe aufgehoͤrt zuzunehmen. 
VWon dannen fahren fie zu dem Einfluß deß Canals/ (Cales) 
ſo durch Cairo laufft / welcher daun zu derſelben Zeit ver⸗ 


ſchuͤttet; hauen das Erdreich auf. Daran thut der Baſſa den 
erſten Hieb; nachmals dringt das Waſſer mit Gewalt hinein / 


reiſt das to auf/ und laufft mitten durch die Stadt / auf dag 


Sand. Nachdieſem oͤffnet er gleicher Geſtalt den Cales (oder 
Canal) auf Alerandria/ und darnach alle andre Cales / ſo au 
dem gantzem Nilo find, ip | 
Es befeuchtet aber diefer. Strom dar Land / darauf er ſich 
ergeuſt / nicht allein aus der maffen wol/ ſondern laͤſt auch ⸗ 
wann er abnimmt / einer gantzen Spannen hoch / ſehr gut und 

eift Erdreich Hinter ihm / welches dann dag Land tuͤnget und 





hibar macht. Wann er aber- nicht fo hoch gewachlen/ 
daß er an alle Dre. hat fonnen hinaus lauffen: fo bleiben ſolche 
Dre daffelbe Jaht unfruchtbar (dann das Erdreich zu dürt 
und. hart if). man ziehe ihm dann. darnach mit. Ochſen auf: 


* 






J— IV + 
Den 6. Junii hebt: eran zuwachſen; und in dein halben 
fe pflege man ihm gemeiniglich abzuſchneiden / oder aufs, 
LS: 1c.. Nachdem nım / im September und Pitds, 
er/ der. Strom: das Land begoffen : nimmt er, allgemach 


wieder gb 5 biß ex wiederum: in feinen. alten Gang kommt⸗ 
Air welches 


a 
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welches zu Ende deß Decembris und Januarii geſchicht: 
alſo daß er bey Hier Monaten waͤchſt und auslauffet; nach⸗ 
mals / bey vier Monaten / wieder abnimmt; md ‚ bey. vier 
Monaten/in feinem Gang bleiber, X 
Bu Ende deß Septembris / deßgleichen im Detober / hebt 
man an / wo das Land Hoc ift / zu ſaen: alſo daß / durch den 
Detober und November / dag gantze Land befaet IE nd 
man / in dem December / ſchon eins Theils die nenen dric 
te hat. Daraus leicht zuerachten/ daß die nechſte Gegend/ 
um den Nilum herum / ſey der fruchtbarſte theil von 
ypten: wie dann das Land / ſo nach der Laͤng an Scrom 
inauf ligt / am beſten gebauet. Weiter aber Davon /umd 
wo das Land beginnet hoch zu werden; iſt es wegen Def 
Bandes / unfruchtbar/ und heben zu beyden Zheilen Die 
Hüften an. 10, \ SIEB r EN 
Herr Cronenthal / welcher mitler weile twieder zu ih⸗ 
nen gekommenz bat hoͤchlich um VBerzeihung / wegen Teined 
enommenen Abtritts: fragte auglehb den Herꝛen Ehren⸗ 
Id : Und wie ſtehto? ſind wir noch in Aeghpten / oder au⸗ 
bereit andere wo / mein Her: ? ER. E 
SFreylich/ antwortete herr Ehrenhold / find wir noch 
allda : wir haben bey dem Nil deß Herꝛen feiner gewartet 2 
willens nicht von dannen zu reifen / bevor wir ihn mit : 
men / alscinenguten Wegweiſer / der des Orts Gelegenhen 
Caus Leſung guter Bücher) kuͤndig. Und iſt mir recht⸗ 
hab ich am Herin noch etwas zu forden. 
Ich weiß wol / verſetzte Herr Cronenthal: es ſolte 
mich aber wundern / ob ſich nicht ein guter Sreund 
den haͤtte/ der die Zahlung fuͤr mich ausgelegt. Ahlen. 
Ich habe / fprah Herr Neander / mid) 
kuͤhnt / deß Herin Platz zuvertretten /den.Herin Ehrenh 
derweil mit einem geringen Geſchwaͤtz unterhalten wo 
len / und uns alle/ mit eflichen Tropffen ausden Ni⸗Fluß 
äubefprengen 5 damis wir in dem Heiffen Aegypt 
nicht erdurfteten, Aber man will dag wenige nur 
Intereſſe erkennen / und einen Weg wie den andert 
* pühre/ den Herꝛen/ um den Haupt⸗ St 


en. * 2— eure nur u 
Baniresnurnicht allbereit dag lrermums san rum, ( 
noch eiumahl ſo viel) was der Herr Ehrenhold belon 
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and von den Zinfen Die Sauptfumma uͤbertroffen würde / 
ſprach Her? Cronenthal; fo wäre ic) bereit, / mich nach⸗ 
inals/als ein guter beglaubter Schuldner/einzuftellen. 

. » Das wird vonnöthen feyn / fagte Herr Ehrenhold; da⸗ 
ern. man.den Herreü nicht vor einen, Falliten halten: folks 

nd. ob ziwar derer: Neander ung allbereit an den Mik 

führt: fo Taft ſich doch ein fo beruffnersund denckwuͤrdiget 
A noch wol mchr / als einmal ſchauen. 
Wie warn dDieHerienaber / dur meine Anweiſung/ 
nichts Reich dabey zufehen befämen ; fragte Herꝛ Eros 


nthal: } 
Es [dade alles nichts Cnahım Her: Ehrenhold. ante 
wortlich aus) wir werdens defto beffer behalten / je offter es 
uns gezeiget; und verhoffentlich etwas merden / was wir 
Bord eben nicht inacht genommen, | 
Well dann / ſprach endlich Herr Cronenthal / keine Aus⸗ 

flucht mehr vorhanden; und ich gleichwol fo eben nicht weiß/ 
wie weit die Herren / Zeit meines Abſeins / an dem Nil her⸗ 
um gefuͤhrt; was ſie geſehen / oder nicht; werde ich nothwen⸗ 


dig ein wenig ausfuͤhrlich Davon reden müffen. 3 
2 5.41: Bier] —— * fleuſt der Nil nur durch ei⸗ 
da er dann. ohngefehr zweymal fo breit / als / bey 







Paß; 
Am He Deferei / die Donau / gehalten wird. Darnady 
theilt er ſech in zwey Theil; darum man ſelbigen Ort Delta 
nennet. Fuͤnff Meilen ferner Hinunter/theilet diefes A feine 
beeden Arme wieder ab; einen in vier / den andren in drey 
Stroͤhme: welche zulegt alte ſieben ing Meer; flieſſen. Es 
witrd aber nicht nur der Dre / dadiefe Iheilung geſchicht/ 
ſondern aud) dasgange daran ftoffende Land ; nemlich von 

der Stadt Roffeto / (fo die Alten Oßsum Canopicum ges 
| iffen/) biß gen Damiata / weldes fünff und zwangig 
| eil’y ferners von Damiata biß gen Alkayı / 5 achtzig 
| Meilfein folten ; und gleichfalls von Alkayr / jo an gedachtes 
ns 3 welches erlidye ſechtzig Meil, Selbigen gantzen 
teeich und Gegend / fpred) ich /nennt man Delts. Und 
edenckt Fuͤrſt Radzeviel Deflen felbfteigener Befihtigung 
elbiger Derter ich am. meiften / infoldem Salt / traue) 
‚Diefen zweyen Armen / durd) deren einen er gegen dag 
Waffer auf / gen Damiatam / durch den andern aber 
Strom⸗ ab naher Roffetums geſchifft / fey eine ſolche Ahr 
a 


EZ 
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je Dörffer/ auf beeden Seiten gelegen / daß ınan fie feines 
egs zahlen koͤnnen. 

Don einem ſelbiger Doͤrffer / biß zum andern / ſtreckt 
ſich ein Wall oder Damm ; darauf die Leute⸗/ wenn der 
Vil jaͤhrlich übergeher / hin und wieder reifen : und haben 

ide Thaͤmme / Alters halben ein Anfehen/ wie natürliche 

erge, Die Dörffer 7 für fich felbft / Tiegenan etwag er» 
habenen Dertern / glei) als runde Bühel : daneben jest 
gerneldte Waͤlle fein ordentlich) nadyeinander gefeßt, Dann 
weildas Waſſer / durch etliche heimliche Wafferlöcher oder 
Gange / gelaffen wird: (geſtalt ihrer viel ſothane Canäl’ oder 
Löcher Haben; auch deren mehr gegraben werden / wann die 
Zeit herzunahet) begreift der Sluß nur allein den Zheil an 
Aeckern./ſo dem Tuͤrckiſchen Käifer/ oder feiner dafeibfk 
Stathaltenden Baſſa gehörig. Nachdem diefe g 5 
wird ein ander Thamm durchflochen: und alfo fortan m⸗ 
men die Aecker ordentlich und nach gerade ihre aa 
Zu ſolchem Ende aber wird genaue Aufſicht gehalten / dan 
nicht jemand / bey nächtlicher Weile / die Haͤmme aufgta⸗ 
be / an den Dertern / da ſichs nicht gebührer, Ingleichen/⸗ 
wenn Das Waſſer abgelaſſen/ und die Löcher wieder mit 
Erde verftopfft find / wird eine Seren dahin 
let ; daß feiner fie heimlich durchſteche: weil fonft ein roſſ 
Beier 7 das Waffer aufzuhalten / daher enktich 
d re. i j F J 
Wann nun der Nil uͤberlaͤufft; machter eine Inſul⸗ ſo 
die Einwohner Mechias oder Mulchias /ſoll ſo viel 
heiſſen als ein Maß; darum / weil an ſelbigen Ort die 
oder Hoͤhe deß Gewaͤſſers — und beobachtet wird⸗ 
der Fluß feine gewöhnliche Schrancken uͤberſchritten bleibt er 
aber innerhalb feines ordentlichen Ziels; fo iſt die Inſul rn⸗ 
den/ und gangbar. Wie man auch / in der Stade 2 
ran wenn das Waſſer nicht übergeftiegem oder 

/ durd) die Päffe und Rinnen dep Nils hin und wied 
Roß und zu Suß/ eben / wie durch die Gaffen / ziehet 
wol fol afferleitungen ein wenig —A 
andre Gaſſen / ſo da trucken und vom: 


1, . J 

ndem letztem Theil beſagter Inſul / ſteht ein 
—— darin jetziger Zeit Die 
j 


u 
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dirende Baſſen / oder Gouverneurs deß tandes/ ihre Woh⸗ 
nung haben; und nechſt dabey eine Moſchæea / oͤder Tuͤr⸗ 
cken⸗Tempel/ m welchem eine Seul aufgerichtet / die von 
dem Waſſer / vermittelft etlicher Gänge unter der Erden 7 
berührt wird :> daran man abnimmt / twiebald dag Waſſer 
wachfe und abnehme. Welcher Geftalt es aber geſchehe; 
kan man ſo leichtlich nicht ergründen : weil / wie dick gemelds 
er Kürft Ratzeviel erwehnt / die Ehriften dahin keinen Zus 
gang haben ; auch ſo gar die weltliche Tuͤrcken nicht : denn 
nur alfein ihren sfaffe 
ordneten Oberften ift folches erlaubt : unterdem Kürwand / 
dieſer Ort ſey geheilige / in welchen niemand gehn dorffe ; fine 
temaldas Waffer von dannen auslauffe. 

Her: Ehrenhold fragte inzwiſchen 5; Solte es den 
gantz und gar keinen Regen daſelbſt geben? 

Keinen / antwortete Herr Cronenthal; ohn allein im 
CEhriſtmonat: da es zwar einmal oder vier / aber nur ein paar 
Stunden und eben wenig genug regnet / auch mit ſchlecht⸗ 
empfindendem Mugen des Erdreichs. Jedoch nad) dem 
Meer zu / da fich der Mil bey Roſſeto oder Damiagta; oder 
aber / an fünff Dertern/ ing Meer ausgenft ; vegnet es et⸗ 
was dffter, Welches dann Hon den Leuten hoͤchſt verlang⸗ 
lich gewuͤnſchet wird : weil es dieböfe Lufft reiniget. 

Wann derhalben / in offt gefagter Inſul Mechias / der 
wu zu wachſen beginnt 2 werden eilends etliche hundert 
naben in die Stadt Alkayr gefand ; welche hin und wies 
der durch die Gaſſen ausichrenen / wie viel Waſſer / und 
wie bald es erwachſe. Denn h es ſich bald und geſchwinde 
mehret: ſchoͤpffen die Einwohner daraus —— 
daß man die Thaͤmme bald öffnen werde / und wird ein gu⸗ 
| 165 fnichtharet Sahr vermuthet. Schwellet es aber langs 
ſam und allgemad) 5. befürchtet man einen Mißwachs / fols 





ende Hunger und Xheurung : weil die Wenigkeit deß Waſ⸗ 






ſers micht vollkdmmlich alle Aecker / erheifchender Notdurfft 
nach befeuchten und netzen kan. 

Dafern deß Waſſers zu viel kommen ift ; werden die 
Körnlein/ von wegen groſſer Feuchtigkeit der Aecker / tieffer 
in die Erde verſencket / ſo ſie geſaͤet werden: maſſen man die 
Aecker nicht ſonders viel / auch nicht allenthalben / bauer: 
beſondern/ wo der Nil Waſſers gnug geben dat z da .. 


en / den Baſſa / und etlichen dazu vers 


= 
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848 Land / kaum dreyer Ginger tief / mit einem’ kleinem 
Pflugeifen durchgeſchnitten. An den. höhern Orten aber/ 
iſt eben der, Ackerbau im Gebrauch / weldyer in den 
Gaͤrten geſchiehet; Die ohn Unterlaß gebauet und ge⸗ 
waͤſſert werden? wozu die Ochſen muͤſſen Waſſer zies 
ben, Durch ſo fleiſſige Wart / bringen ſie deß Jahrs zivey= 
mal Frucht; ohnangeſehen man ſie an den bergichten Oer⸗ 


tern bauet / da ihnen das Waſſer deß Nils nicht zuſtatten 


kommt. Weiter / fo ziehen die Ochſen ſolches Waſſer 
aus hohen Brunnen / daraus es mit Rädern aufgeführt/ und 
in HölgerneRöhr oder Rinnen gegoffen wird; daß d 

die Gärten / und: hochligende Aecker ſattſamlich g 
werden. Gedachte Räder werden durch die Ochſen herum 
getrieben; welchen man die Augen mit einem Zuchbededtz 
damit fie / ob gleich niemaudzugegen /der fieantreibe/ in ihe 
rer Arbeit / one Unterlaß fortfahren. So ift daſelbſt auch 
feine Düngung mie Mift/ oder anderer Matery/ auffden Yes 
ern manierlich: ſintemal das Erdreich von Natur feiftz 
auch das Vieh / nachdem die Erndte vorbey/ heuffig danlıber 
gehet / und es bemiſtet. Welche Erndre dann im 

deß Mertzens angeht/ und mit den legten AprilsZägen 
endet. 

Aber wiederum zu unferm Nil zu fommens ſo derfelbe 
Bier oder fuͤnff und zwantzig Elen hoch ſteigt; werden die Ae⸗ 
er zur Gnuͤge benetzt: bleibt er unterneunzehn Elen; klagt 
man uͤher Mangelam Waſſer. Weniger/dann.ı6, Elfen 
wächfer er nimmer: und dann hält ein gewiffer Hunger fire 
der Thuͤr· Die Zeit feines uͤberſchwellens ift im Auguftoz 
wiewol an feinem ftäts gewiffen Tage: doc) geſchicht es ge⸗ 
meiniglid) mitten in felbigem Monat, 16 

Wovon ſich der Fluß aber dergeftalt ergroͤßere; davon 
fallen zwar vielerley Mutinaffungen : Die anjeho vorbey 
gehen / und nur die getoiffefte andeuteu will: nemlich Daß ex 
alfo aufſchwelle von dein ſtarcken Regen / derdenerften Day 
biß zum Yußgang deß Augufti /über dem Zropico Sancrift 
verhaͤlt / und herunterfallt. Der Nilus ſelbſt ſoll feinen An 
fang haben von den Bergen Cun⸗ / über dem d 
Kquaroris : deßwegen er von ſolchem Regen / und nicht v 









den wähenden Eteſns oder Srühlinge Windlein / die ihn eis 


wan / durch den Gegen⸗wurff der Meeröwellen/ is 
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ſich ergeuſt / zuruͤck treiben ſolten / wie ihrer etliche geitret / 


°. feinen Uberſchwall und Auslauf bekomme Wiewol diß 


letztere feinen Wachsthum in etwas vermehren fan. 

Mean giebt auch für gewiß aus / diefer Uberlauff deß Nil⸗ 
Waſſers würde viel eh in Aegyptenland gelangen ; wann es 
nicht der Abyſſiner Koͤnig (ſonſt ins genein Preto Johann 
oder Prieſter Johannes genant / durch feinetänder / die 
er auf dieſer Seiten deß Egmarors beheriſcht / abfuͤhrte. 
Welcher dennoch dem Lande Aegypten nicht zum Nach⸗ſon⸗ 


dern Vortheil und Nutzen gedeyet: denn da es nicht geſchaͤ⸗ 


he; wuͤrde gantz Aegypten fo viel Feuchtigkeit an ſich zie⸗ 
— daß das Land hinfuͤro Feine Frucht mehr koͤnte tragen, 
nd erhellet hieraus die ſonderliche Fuͤrſehung Gottes / wel⸗ 
che durch gewiſſe Ordnung/ Maß und Eintheilung/ alte Laͤu⸗ 
der und Koͤnigreich / mit gebuͤrender Notdurfft verſorget. 
Weiter / fo der Nil mittelmeſſig uͤberlaͤufft; wird die Saat 
emeinlich um Andreæ verrichtet: iſt die Uberſchwellung as 
r geringer geweſen; geſchicht fie zeitlicher: aus welcher 
dennod) eine guugfame Fruchtbarkeit entſtehet / wegen der 
Sonnen⸗Hitz / die ſo groß / daß die Erndte:Zeit and) wol im 
ebruar angefangen werden mag ; Zu meldyer Zeit/ am ers 
a / ausden Gärten / die Kräuter und Fruͤchte gelefen und 
eingebracht werden, Ergeuft ſich denn der Nil gar kaͤrglich 
und wenig ; fo wird nicht alles Land befeuchtet / noch alle 
Aecker zu frieden geftellet : daher dann der rund / den Goms 
mer uͤher / dermaſſen exhärtet / daß er einem, harten Selfen 
wenig bebor gibt. Iſt aber deß Waſſers überflüffig oder 
übrig; alsdann befäet man die Aecker langfamer : damit der 
Gaamen ſich nicht zu tieff verfende/ und die Zeit der Erndte 
jnlange nemlich biß in den May ſich verziehe : im welchem 
Monat) die Winde yon Mittag eine [dadlıhe Dürre vers 


Buberwundern iſts / daß / wie man ausgiebt / ob der Nil 
zivarbey Alkxayr fehr in Die —* ſteiget; er dennoch an dem 
wo ſeine Arme das Meer erreichen in feinem gewoͤhn⸗ 

u Ufern verbleibt; oder da er ja etwas zunimmt / uͤber ei⸗ 
enicht erhoͤhet wird 5 welches jedoch nur ſelten fid) 
ngemerckt das Waffer / welches tıber Das Geſtad 








/ durd) dat 
den feibt und diefenift eben die Urſach / warum bey ſeinem 
1 Rr Ein⸗ 


durch das deld zertheilt wird / und auf dem Lande ſte⸗ 


— 


— —— 
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Einfluß ins Meer man keine Vermehrung fpühre, Selbi 
Mangel daß Uberfluffes / erfeßer daſelbſt ein ——— 
die Aecker / ſo den Nil nicht trinden / uͤberfluͤſſig durchnetet 
und befeuchtet. 

Der vielgedachte Fuͤrſt hat / um dieſe Ding deſto merckſa⸗ 
mer in Augenſchein zu nehinen /eine gantze Nacht / ſamt ſei⸗ 
nen Gefährten / auf dem Waſſer snnacheache : darauf auch 
einegroffe Menge Bolds / fo bey Nacht / ais bey Xage / Hin 
und wieder / in Heinen Schifflein gefahren. Immaſſen /zu 
diefer Zeit/ bey ihnen ein freyer Jahrmarckt und Feſt mit alt 
gemeiner Sreud und Ergetzung / gehalten ; alle Sachen um 
geringeren Preiß verfaufft ; und an Effen und Trincken ein 
groffer Uberfluß / indem Schifflein herum geführer wid. ° 

Ungemeldet kan ich hiebey nicht laffen / den frolichen Auf 
zug / welchen die Tuͤrckiſchen Sangiachen mit ihren *— 
vielen andern Schiffen A deß Tages/ wam ſie / wie 
vor erwehut / den Thamm eröffnen wollen / halten; und der 
Ki felbft mit angefhauct. Denn nachdem er dur) ein 

orff drey Stunde vor Übend/von Befichtigung der Well⸗ 
berähunten Woramiden/ wieder zu rück gen Cayro fonimen/ 
und gehoͤrt / daß der 3 ale Tags den Wall wolte 
aufthun / und einen Zheil deß Waſſers / durd) der Stadt Gas 
nälherauslafeen_: hat er fein Abendmahl inder alten Stadt 

halten / und iſt uͤber Nacht darinnen blieben 5 tiemolmit 

lechter Ruhe / weil allenthalben Heertrummeln ur 
Schallmeyen erfhollen. Dann zu folder Zeit / wendet ei 
— / daß er eine Mufte zuwegen btinge; bevorab 
die 24. Sangiachi der Stadt : welde noch felbigen vors 
hergehenden ag über / in ihren Jagt⸗ Schiffen / Hin und wie: 
der gefahren / die fie mit zween groffen Fahnen gefehmidtt / 
fo ein jeglicher aus ihnen haben muß : cine wegen 
mannifchen Geſchlechts / von weiß und roter Sarbe ; e 
dre / nad) jedes eigenem Gefallen und Belieben. a 

An das Schiff-brett ſtellen fie zehen oder. mehr Meine doh 


en EEE 
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lein 5. und bedecken es gank mit ſchoͤnem geſticktem 
wand / gleich wie die Türen ſonſt ihre Zelte mit allerle 
ben zuzieren pflegen? Auf beeden Geiten def Schiffs / fi 
oder me ‚Knaben / d ein — nad) Arie 

uch / mit Kleidung —A herausputzt 
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Sangiach aber ſitzt in der Mitten; über deſſen Haupt ein 
wert/ in zei einer Sicheln/ hanget. | 
as Schiff wird von miehr/ als gen Ruderknechten / ge⸗ 
trieben: und iſt dem ein anders kleines Schiff / mit einem 
laugen Seil angebunden / in welchen die Muſic wird nachge⸗ 
führt; nemlich zwo Heertrummeln / mit dreyen oder vier 
en darauf gemeiniglich efliche leibeigene Moren 
fpielen, Gleicher maffen / Haben auch die fürnehmfte Tuͤr⸗ 
Een ihre Knaben und Schifflein zierlich befleidet; aud) erlis 
he ihre eigene Muſic: Feiner aber Bergunft oder Macht / die 
Faͤhnlein heraus zuhencken; ausbenommen die Sangiachen: 
welche Damals alie zugegen gewefen ; auffer einem / welcher / 
Krandheit halben / diefer Solennitet und Pracht nicht beys 
wohnen fonnen, Jedoch hater/au feine Statt / feinen klei⸗ 
neften Sohn anherogefender : welcher in der Mitte ſitzend / ein 
Bud) in Händen gehalten, 

Den Sangiachen / und andern Luͤrcken / ſtzen De Freun⸗ 
de und Berwandten/ auf beeden Seiten; welche ſie zu ſich iu 
das Schiff beruffen. Dann weldyer den gröffeften Hauffen 
aus feinen Öefreundten bey fi) hat; derfelbe hatdas höd,fte 
Anſehen: alſo / daß bißweilen erliche met / ſamt den Rus 
derfnechten/ mit hundert Perfonen beladen ſeynd. 

Deß andern Zags/ ift Ibrahim Baſcha / um die dritte 
Stunde deß Tags / felbft unterdas Volck gangen : wurde in 
einer [hönen Galleen / aus obgedachtem Palaſt der Inſul 
Mulchias / oder Mechias/ geführet ; welche rund herum/ 
mit Hielen Eleinen Sähnlein / gezieret war, Aufder Seiten 
aber/ da er ſaſſe ftunden zwo groſſe Fahnen; eine grüne / de 

Mahomets ; die andre rot / und mit einem weiſſem Mond 
gezeichnet/als deß Ottomanniſchen Hauſes Stamm⸗Wap⸗ 
pain,» Oben an den — Fahnen / waren/ 
an ſtatt der Eifen / Schwaͤnte von Meerpferden gehenckt. 
In derſelbigen Balteeren/wären dreyhundert Sanitfaren/mit 
Roͤhren und Buͤchſen: unter denen ein Iheil rot beflejder/ 

— mit ſchoͤnen Federn gezieret/ näher bey 

und; Die andre / fo weiffe Kleider / und weiſſe 
trugen ,/ efiwasweiter, Die Czauſſtii / neben ans 
mmehmen Tuͤrcken / ſtunden bey ihm: er aber faß als 
eben ihm ſtund ein Knabe / fo ihm/ mit einem Tlie⸗ 






2 


gen: Wedel / bes Die halben / und Kühlung machte, 
RT „Re Rrij In 


628 Der luſtigen Scham Bühn 


ndem vordern Theil def Schiffs / Tagen ſechs groffe Ges | 
oh) fo etliche mal — waren. TEE 

Dieweildie Gallee das Waſſer Hinab fuhr; hat man den 
Hindertheil deß Schiffs zuforder/t gewandt / den geſchwinden 
Lauff damit aufzuhalten. Um diefe Gallen herum wären 
Bier und zwantzig Schiff / den Sangiachen zuffandig / und 
andre Feine Schifflein/ bey die faufend. 

Der Wall / fo durchgraben wird / weldyer unter dem Thurn 
eines Waffergrabens ſtehet da man an das unterfte Schloß 
gehet; iſt drey Bogenſchuͤſſe von dem Palaft Mulchias 
gelegen; etliche dreiſſig Ellen lang / trefflich did 7 undaus 
lauter Auaderfteinen : in welchen mit einem Rad / durch 
Roͤhren / das Waſſer meiſterlich wird hinauf getrieben / und 
alfo in Waffergänge/ fo gleichfats aus Quaderftein gemacht, 
Als er dahin mit umgewandtem Schiff gefahren fommen ; 
hat die Gallee bey, dem Wall fill gehalten : da ſich ſchon / als 
lenthalben her/ ein groffes Volck verfammiet hatte; En 
man vermeinte/das ganze Erdreid) wäre daſelbſt mit 
bedeckt / von wegen der weiffen Kopffbundten / fo den 
weiten ımd breiten Platz voll machten und erfülleten t 

ar/ daß der Fuͤrſt Radzeviel bezeugt / ob er gleich Rom⸗ 
84 und andre volckreiche Städte mehr habe geſehen; ibm 
dennoch die Zeit feines Lebens / nie eine gröffere amlung 
Volcks / an einigem Drte/ zu Geficht foinmen fey. Und dies 
weil jährlid) diele Geremony gehalten wird; 5 Berichten bie? 
welche / ausder Groͤſſe deß Orts / der Sachen beffer nachdens 
cken / für gewiß / daß in die zweymal hundert faufend Mens 
ſchen zugegen geweſen. er 

Wann der Baſſa mitder Hand ein Zeidyen don hr gibt; 
alsbald legt fid) das Bold an den Wall / ein jeglicher mit 
dem Inſtrument / darauf er fid) verftehet. as Waſ 

iter d 









er allgemach in einen Canal hinein fleußt / un 
Ki felbft / mit groffer Gewalt / den Walt weiter durch⸗ 


bricht. a 
Der Baſſa kehrt / wann er DIE verrie 
und diewweil die Fahrt gegen das Waſſer aufgeht 
wieder in den Palaft/ aus welchem er verreiſt war / gela 
lzernen ei auf der Seiten def We 
* der alten Stadt fleußt / und yon Sqh —— 
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aus deß Baſſa Galleen / in das Waſſer hin und wieder ausge⸗ 
reuet: welches Confect der gemeine Poͤfel / ſo um die Galleen 
ſchwimmet / auffaͤngt / und einer dem andern (tie die 
afferhunde einander zuihun pflegen) mit Streit und Schlaͤ⸗ 
gen nimmt und abbeißt. Darum wird Das gantze Waſſer be⸗ 
deckt: auf der Seiten der Inſuln zwar / mit Schiffen; an der 
Stadt aber / von denen / fo da —— deren denn ohn 
Zweiffel uͤber 10000. geweſen ſind. 
Diach geendigtem Speetaciil / iſt wolgemeldter duͤrſt all⸗ 
gemach nach der alten Stadt zugeſchifft; den uͤbrigen Weg 
aber / nad) der Herberge / zu Suß gangen: weil —* 
dem groffen Ganal/gelegen, Da er denn geſehen / wie das 
after allgemach Herzugefommen / und von einer groſſen 
Menge Bolds / nach heidniſchem Brauch / ale ein nfaͤn⸗ 
ger aller Fruchtbarkeit / begleitet und gegrüft worden : Wel⸗ 
ches beyher lauffende Volck aud) durch das fuͤruͤberflieſſende 
Waſfer gangen/ und zu einem Freuden⸗Zeichen / die gantze 
Stadt mit Ruffen und Geſchrey erfüllet : denen wiederum 
eine groffe Schaar aus den Häufern / mit Frolocken entgegen 


u t, 

Wenn das Waffer Manns⸗hoch aufgewachſen; alsdann 
gehen etliche wieder heraus / die nur bloffe Hemder / weldyes 
ihre Kleidung zu ſeyn pflege/ anhaben ; etliche aber ſchwim⸗ 
mer dadurd. Es fahren auch Tag und Nacht Schiffe 
fuͤruͤber / fo mit pielen Sachen / fuͤrnemlich / ‚mit Eſſen⸗Spei⸗ 
e/beladen ſind. Etlichefteigen/ Luſts halben / auf die Schiff/ 
gehen vermummet Daher / md treiben ihre Mufte, Der ges 
meine Mann plaßet und ſchlaͤgt gemeiniglich / an ſtatt der Mu⸗ 
fie / die Haͤnde zuſammen ẽ die andre ſchlagen eine Scherben 
aufdieandre/ und machen alſo eine ſeltſame Harmony, Je⸗ 
doch ſchwimmen die meiſten deute gemeiniglich hin nnd wie⸗ 
der. a mancerfpringen von den Dachern / fogar hohe 
tergebäu-haben / mit groffer Ungeſtuͤmmigkeit / in dag 
Waffer ;. daß es kein Wunder wäre / da fie ſich gang und 
gar zerſchmetterten. Die Ucgypter aber haben dieſen Ruff⸗ 
daß ſie / im — vielen andren Nationen weit ls 
-berlegen/ und fo. ſchoͤn und lange zu ſchwimmen wiſſen / dag 
mang fuͤr ein Miracul möchte halten. Wozu fie danu / von 
Ingend auf / fi gewehnene: indern fie nicht allein durch 
die Stadt⸗Canaͤl / fondern auch —2 Nil⸗Strom 9 
re | Rriy fin 


Einwohner berichten/ viertzig tauſend ſen. 
Der Author thut hinzu / daß dieſer gantzer Umga > 
‚Begriff/ nach etlicher a Yan &ofen 
dafelbft/ an — 
i 
groß ift/ entrichtet / und die Seuchezur N 

groß ift Srud apeung 
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ſchwimmen. Man fiherofft einen / miternem zarten 





indlein eines Jahrs alt/das er auf den Armen trägt/herdurch 
ſchwimmen. So aber das Kind etwas mehr an Jahren zu⸗ 
genommen; Fehrters ſchwimmen / indem er ihn feine Hand 
unterlegt; bigweilen diefelbe auch hinweg und abzeucht: und 
bearbeitet fih/ mit der andern Hand/allein im Waffer, Dans 
nenher wird durch Die Gtadt/in dem fuͤruͤberflieſſendem Waſ⸗ 
ſer / eine geoffe Menge Volcks gefehen. —— 
Etliche kauffen/ aus den senftern heraus / ihre nothwendi⸗ 
ge Sachen / von denen / die fuͤruͤber ſchiffen; fuͤtnemlich chle 
cerhaffte Bißlein und Speiſe / Zuder / und mandjerley 
Baumfruͤchte. Das Geld wird/ an einem Geil/ herunter 
elaffen ; umd hergegen die Waar daflır Hinauf-gezogen, 
—5 binden ſie auch Eymer oder Kruͤge an ein Otrid/ 
und ziehen alſo das Waſſer / durch die Senfter hinauf: welches 
dann dem gemeinen Mann eine groffe tuftbringez dieweil er 
Waſſer ungefaufft/ (maffen es fonft auf Samelen zugefi 
und verfaufft wird) zu feiner Dashaltung/ haben Eau, 
rowegen/ ſo lang dieſer Wafferlauff durch die Stadt/Aw 
den halben November) währet ; alſo lang ift es allenthal 
Holler Schifflein. rt 2 v " 
Wann aber das Waſſer gedachtes Canals die Stade vor⸗ 
bey gelauffen; begibt ſichs doch nicht in das Deita; fondern 
befeuchtet ein groſſes dand / auf der rechten Hand/ in welchem 
deß Käifers umd deß Baffen fürnchmfte r gelegen; des 
ren Anzahl fid) auf etliche tauſend erſtreckt. n/überdag 
Delta — *8* welche dandſchafft zwantzig tauſend Doͤrffer im 
ſich begreifft/ ſeynd in Aegypten / uͤber und unter Alkayr/ se 
viel Baurenhoͤfe oder Dörffer gelegen deren der und Ae⸗ 
cker der Nil uͤberſchwemmet; und folten derfelb en / wie die 



























Pharao dem Patriarden Jacob / ımp feinen Söhne 


eignet. Und ſchreibt er? wenn ein g tes | gefah A) : 
ya J J— x 1 ee 
Fun &u h * 






ſol 
wohner / nachdem fie ihren Zinß 


= 


och darüber einen grfen Sf auffejalb Aegppten ante 


=> >= m aN 


—— 
Sn 
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ee 
tzen / Reiß/. Zuder/ Datteln/ Zimmet / und audern Fruͤchte / 
verkauffen; deren Werth auf viertzigmal hundert tauſend 
Guͤlden eſchaͤht werde. Weiches ihm / dem duͤrſten / von 
den Chriſtlichen Europeiſchen Handelsleuten elbften / für 
gewiß berichtet. | 

* Hat demnad) mein Her nicht zu zweiffeln / daß Aegypten / 
Be fruchibarſten Laͤndern / amter Der Sonnen / zu zah⸗ 
en ſey · 

br xy. %* 


S ſcheinet aber wol / Daß wir eine Zeitlang in Aegy⸗ 
ptenlande/ mit unfern Gedancken / ung enthalten / wo⸗ 
ſelbſt zwar ſonſt mancherhand auserleſene ruͤchte und 
Delicateſſen/ aber doch Bein Wein wachſen foll:- intemal un⸗ 
ter alleın dieſem Aegyptiſchen Discurs kein Glaß von der 
Stelle geruͤhret. 

Rie den Worten/ nahm Her: Cronenthal eines zu Hand / 
und verbrachte es an den Herin- Lilienfeld: welcher eben ei⸗ 
neu Apffel ſchaͤlete / um ʒůverſuchen / ob er der ſchoͤnen Phi⸗ 
iroſen ſubtiler Behaͤndigkeit und Kunſt im Schälen nach⸗ 
affen koͤnte. Denn ſie hatte dem Monſieur Berrintho einen 
fuͤrgelegt / daran die Schalen annoch haffteten-/ wiewol der⸗ 
maffen kumſtlich und behende / durch ihre perlen » farbene 
men serfchnitten / daß es lauter gezogene Fäden zu ſeyn 
chienen/ und das Anſehen hatte / dafern fie fo breit und lang 
geweſt / tie jene Didoniſche Ochſenhaut / ſie wuͤtde einen ge⸗ 
tamern lat; / damit bedecket haben/ weder deß Carthagi⸗ 
nenſichen Schloſſes Begriff war. Aber ſein Fuͤrhaben 
wolte nicht angehen: den die Natur hatte ihn nicht mitfols 
cher Behendigkeit / als dieſes edie jungfraͤuliche Bild begabt. 


J 
o 


Wie nim Kunſt / duch Verwunderung und Anſehen / 


gemeiniglich am beſten waͤchſt und — ; alfo ward 
die Dame / durch ſolche deß Herren Lilienfe ds Nachfolge / 

ereißer/ ihm ein ander Schertz⸗ uud Kunſt⸗Stuͤcklein zu pre 
* Pelches war ein zerſchnittenes kinnſt⸗ und geſchick⸗ 

ich ineinander ——— da beedes 
Anfang und Ende verſteckt und gar ſubtil verborgen waren : 
die folte der Herr Lilienfeld / mie einen. andren Gordiſchen 
&nopff /; auflöfen und entdecken. Er ſchickte die Augen 
und Haͤnde / mit behender Betaſtung / hin und wieder / bald 


hie balp dort auf die Epur; ob er irgend den Aufeng flıden 


Rrım moͤchte: 





KM , 
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möchte; aber umfonft : ergriff derwegen / nad) langem vers 
geblichem fuchen / wie dort Alexander feinen Degen‘ / alfo 
diefer das Meſſer / fprechend er wolte bald ein Ende tref⸗ 
fen: hieb damit die Schalen mitten voneinander. Das 
Meſſer aber / welches zimlich (darf / fuhr nur gar zu Teiche 
herdurch / und ihm felbften / in den kleinern linden Singer z 
he daß es wenig gefehlt / er hätte ihn gar hinwegge⸗ 
auen, 

Herr Eronenthal bezeugte hieruͤber fein Leidweſen und 
Neben»: Schimirgen : 88 auch feiner Hergliebften / ein 
gewiſſes Pflafter herbeyzuſchaffen. LUnterdeffen fliletenfe 
das Blut / fo gut man fonte/ mit einem umgewickelten in 
Wein genetztem Tuch. | | 

Indem num der eine diß / der: andre cin anders 5* 
wie ſich dann gemeiniglich um einen Patienten me ath⸗ 
eber/ als Helffer / finden ; ſagte Monſieur Berrintho: 
ihm hätte einsmals in Trandreih/ ein WundsArkt eine | 
Wunde / mit leichter re! in kurtzer Srift/ohn ** fa 
ſter / zugeheilt/ vermittelft der berühmten Waffenfalbe / das 
init er £refflich wol umgehen fönnen / und vielen Leuten / ges 
meiner Gage nady/ geholfen ; ihm auch / um ein gutes 
compens / das Recept davon geſchrieben mitgetheilet: welches 
er aber / zu feinem groſſen Leidweſen⸗ hernacher verloren, 
Wolte GOtt! ſprach er / ich Hätte entweder ſelbigen Meiſter⸗ 
ober ir das Decept jetzo wieder / und beyder Hand! mag 
siltd dein Herrn Lilienfeld folte fein Singer ergaͤntzet 
werden. 1 Pe Her 

Her: Lilienfeld bedandkte ſich de wo eneigten Huͤlff be⸗ 
reitlichen Willens: daneben — 39 — es wuͤrde ob 
SOtt will fo groſſe Gefahr nicht haben/ daß man ſolcher vers 
daͤchtigen Mittel ſich gebrauchen müfte, —— 

Und warum ? fragte Monfleur — — haͤlt der Herr 
die Waffenſalbe für ein verdaͤchtiges 1! Meinter ir: 
gend es gehe nicht natuͤrlich mit u/ wie zwar etliche auegeben; 


oder daß irgend der Teuffel die Hand mit im Gpielhabe? " 
Monfieur hat es errachen ; — ——— ilienfeld 

Ich förchte — — es fe enttoeder mit jelbiger Calben 

di / oder eine unrichtige Sache / und mehr un mer — 














de Hand dabey * 


* 23 


— 


welche fo bald ſich ihr Zorn gelegt / gern ihr 
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Dann irret aber der Herr meines Erachtens; verſetzte 
Monſieur Berrintho: Dein es hat dieſe Cur viel fuͤrtreff⸗ 
liche und gelehtte Beyſtimmer / die nichts ungebührlicheg 
noch teufflifches dabey finden / fondern alles der natürlichen 
Sympathy beymeſſen. Unter denen nicht der geringſte der 


Eugliſche Sraff Digbzus : welcher eine gankeausführlis 


che Dration hievon geſchrieben; darinn er ſowol mit exweiß⸗ 
lichen Gruͤnden / als augenſcheinlich⸗ exemplariſchen Beweh⸗ 
rungen / behauptet; daß die Wunden / vermittelſt eines Syn⸗ 
pathetiſchen Pulvers/ (oder einer WafteneSalbe/) gar 
gluͤcklich curirt werden. Seine Argumenten will ich nicht 
erörtern; beſondern nur die Exempel / fo er einfuͤhrt / kuͤrtz⸗ 
Kid) amiehen. ERSTE RR | | 

gcobus Howel / deß Hertzogs von Bouquinkam/ 
Sectetarius / (der in Franckreich / feiner Schrifften halber/ 
befant genug/) kommt einemals ohngefoͤhr drüber zu/ wie cin. 
paar feiner vertrauten Kern:Sreunde gegeneinander blanck 
flehen / und zuſammen fechten :_umd weil ers fuͤr ſein Amt 
und freundſchuldige Pflicht haͤlt fie voneinander zu bringen; 
tritt er ing Mittel / begreift dem einen / mit der linden Hand/ 
das Gefäß / dem andern aber / mit der Rechten / die bloffe 
Klinge. Indem num ſich die beede erhiste Partheyen / von 
dDiefem treumeinenden Schiedsmann/loß zuwirden trachten: 


reift der eine mit Ungeſtuͤm den Degen an ſich / und verſchnei⸗ 


det/ wiewol ungern / beſagtem Howel dadurch die Nerven 
und Adern in der Hand. Der andre windet zu gleicher Zeit 
ihm fein Gefaͤß aus/ willens/ feinem Widerſacher damit eine 
auf den Schedel zuderfegen : welcher aber ausweicht / alſo daß 
der Streich gerad auf deß Interponuenten —— Die⸗ 
fer wirfft abermal die Hand vor und bekommt daruͤber auf 
der auswendigen Seiten ſelbiger Fauſt gleichfalls eine Wun⸗ 
de / die nicht geringer war/ weder die / ſo er zum erſten / in der 
en Hand/ empfangen. EEE DIE TUR 7 

Gexwißlich muß damals ein fonderer- Stern regiert has 
ben / daß der gute Kerls einen. ſolchen ſchlechten Entgelt ſei⸗ 
‚ner treuen DVermittelung erhalten / und zwar von denen/ 
— 5 Blut 

geſtuͤrtzet Hätten / daß mur ihr hertzvertrauter Freund nicht / 
durch ihre Waffen/ alſo ale wäre verlegt a 
? rd em 
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—— — —ñ ⸗ ——— ——— — 
Dem ſey num / wie ihm wolle; fo hat dennoch dieſer unver⸗ 
hoffte Fall / einen andern gefährlichern verhuͤtet / und dem 
erhiätem Zweykampff ein Zoch gemadjt. Denn wie fie ih⸗ 
red Sreundes des Howels Angefiht mit Blut befprenge ers 
bliten 5 weil er etwan mit der verwundten Sauft daruͤber 
gefahren 2 Lauffen beede alter beftürgt hinzu / ihm zu helffen; 
und Herbinden ihn die dern / in &il/ miteinem Hofens 
Band : damit nur das hauffigsflieffende Blut ein wenig ges 
ſtillet wuͤrde. Fuͤhren in darauf heim in fein Haus; 
gefhwinde einen Aund =» Arge Holen ; und war dererfte / 
ſo fid) einftellete / der Lichfte, 

Diefer legte ihm den erſten Bandauf/dafihmihdr 
Balbirer Art zu reden gebraudye ; (allermaffen mir das lange 
requentiren. in ihrer Patientz⸗Schul die Wiſſenſchafft dies 
Re ihrer Sprache zimlich beygebracht) als er aber/ nach 
dreyen Tagen / wieder Fan / willens ihn zum andren mal 
uderbinden ; war dabey deg Königs Wund⸗Artzt / welchen 
eine Najeftät von Engelland / als die befagtem Hoͤwel mit 
nderlihen Gnaden gewogen twaren / dahin gefchid 
ennoch wolte die Eur nicht gelingen : befondern / nac 
ünff Sagen / Eehrete der Patient / bey ee 
rDigbzo / früh morgens ein 5 ihn freundlich erfuchend/ 
er möge ihm doch ein Heilungs Mittel fuͤrſchreiben: fintemat 
ihm / aus dem allgemeinem Ruhm / kuͤndig / das er fürders 



















gle Schäden gefhwinde und gluͤckliche Artznet 2 

der Hand haͤtte; und es mit feiner Wunde fich fo gefaͤhrl 

a e / daß / vermöge der Balbirer Auffage/ wild oder faul 
ei 


darinn wachfen / und eine Ablöfung der gangen Fau 
a Dies dörffte, Klagte daneben über den be tigen. 
Schmertzen /_fo von. der geoffen Inflammation herruͤhren 
thäte ; geftaltfaın auch die Farbe feines Angeſichts / als ein 
— Zeuge / ſothaner Klage gn ugſam J 
Der von Digby antwortet ihme: (Er ———— | 
Begehren herstich ern nachlommen : beforge aber / warn 
er / der Patient / feine Manier i Heilung der Bunden / in: 
dem er nemlich das verlegte Glied weder ten noch 
heſichtigen Ent erfahren folte ; duͤrffte er / nach feiner 
Huͤlffe vielleicht ferner kein Verlangen tragen / fondern ange 
waͤhnen / dieſe Weiſe zu: curiren fey entweder gans nichtig 


+ Bin ab 2 
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und von Unkraͤfften / oder mit weiß nicht was für heimlichen 
Aberglauben beichmißt, | 
—* verſetzt: Was die Krafft und Wuͤrckung der 
Artzeney anreicht; laſſen mir ſoviel hoͤchſtyerwunder⸗ 
liche Bewehrungen und gluͤckliche Ausgaͤnge / ſo ich 
yon vielen vernommen / nicht zu / dieſelbe nad) dieſem 
ferner in Zweiffel zu ziehen. * 
Darauf fordert Digbzus von ihm ein Tuͤchlein / das 
irgend mit feinem Blut befudelt; und wird ihm eilends der 
Hofen-Band/ damit der Verwimdte anfänglicy / erzehlter 
maffen / verbunden / eingeliefert : hernach läft er ein Ber 
Een mit Waffer bringen ; nimmt eine Hand voll Wictril/ 
X welchen er zuvor / in * Studier⸗Stuben / bey der Hand 
gehabt / und läfi den in dem Waſſer zergehen. Hiernechſt 
wirfft er den Knieband / fo wie erihmempfangen/ ins Bes 
cken; undgiebt mittler Weil genau Adytung/ wie ſich der 
Herꝛ Howelgehabe: indem felbiger/ mit einem vom Adel/ 
in einer Eden der Kammer fteht / und Sprache hält; nicht 
beobachtend / was jener machte oder anfienge, Da wird er 
gewar / wiediefer für Sreuden gleichfam aufhuͤpffte / und in 
Geberden ſich alfo erzeigte/ gleich empfinde er eine groffe Bea 


wegung 
Bi Ent er ihm tum die Urſach folcher Srölichkeit fragt ; antwor⸗ 
ret jener: er wife zwar nicht / was ihm fen begegnet; fühle 
aber anitzo weiter feinen Schmergen, Es bedunckt mich) 
fAgte er/ als wenn eine Fühle Kufft um meine Aand/ 
te gleichfan ein genetztes Tuch) gefchlagen wuͤrde; 
durch alle Hitze hinweg genommen/ die mich vor⸗ 
NaR taufamauali. 
Wolan ! verfehtDigbzus ; wann ihr dann den glück 
chen Anſchlag meiner Cur empfindet; ſo rathe ich hie⸗ 
mit / daß ihr gleich und zur Stunde alle eure pflaſter 
hinweg thut;und nur dieſe einige Fuͤrſorge traget da⸗ 
mit Die Wunde nicht unſauber gehalten werde / ſona 
dern in ihrem natuͤrlichem zuſtande verbleibe. 
| ee Beau uͤberkam/ von dem Geruͤchte Stügel/ und. 
ge — vermittelſt deren / alſobald flir den Hertzog von Bou⸗ 
quinkan / auch nicht lang hernach für den Koͤnig ſelbſt: wela 
che beederſeits brandten für begierlichem Verlangen / den Aus⸗ 


gang deß Handels zuvernehmen. 
gang deß H zuvernehn Na 


N 
Ki 


ſchalt denfelben ſchertzweiſe einen Zauberer tm 


> jeftär Befehl zuberrichten /; fe er zwat jederzeit beflieffen im 
Kara fo Hanks di 
* 
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Nach dem Mittag-⸗Eſſen/ zoch der Digbzus den Ke— 
band aus dem Waſſer herfuͤr / hielt ihn zum Seuer / und li 
ihn trucknen: er war aber noch nicht recht trucken / (welch 
dann erforderte,/ daß man ihm gar nahe ans Feuer thäte/ 
und rechtſchaffen heiß werden lieh) fo kommt gleid) darauf vom 
dem Herren Howel ein Diener/mit Beridht/ fein Her: habe/ 
por kurtzer Weile / einen ſo graufamen Schmerken empfuns 
den / weder nie vorhin; und ſolches zwar mit, fo übermachter 
Hitze / gleich bedeckte man ihm Die Hand mit lauter gluͤhenden 
Kohlen. Denſelben laͤſt Digbæus mit tröftlichem Beſchei⸗ 
de von ſich: Wiewol ſeinem Herren anjetzo dergleichen Qual 
aufgeſtoſſen/ möge doch ſolches nicht verhindern / daß er bald 
wiederum genefe : Zudem. wiffe er. die Urſach devfelbigen 
Schmertzen gar wol; und wolle. darauf befliffen feyn / —* 
zu lindern; ja fein Herz wuͤrde von keiner Pein mehr wiſſen/ 
und alles Schmertzens ſeyn entledigt; ehe und bevor er / der 
Diener/ noch wieder zu * gelangte. Imfall es / wider al⸗ 
les verhoffen / anders lieffe; ſolte er ihm davon eilige Nach⸗ 
sicht bringen ; da aber nicht; fo ſey es unvonnoͤthen / daß er 
darum 3* hieruͤber lauffe. Mit ſolchem Beſcheid eilet der 
Diener heim. * 

Digbzus hingegen erfaſt darauf den. Kn eband/und ud 
ihn wicder ing Waſſer: Krafft melden Pak / der Die 
ner feinen Herin/ ohnangefehen deffen Wohnung kaum etliche 
Schritte davon gemwefen A ohmalle Qual und gang wolauf pe 


getroffen ; weil den Schmergen nachgelaſſen/ eher n 


ausgetretten. Kurk davon zumelden ; ber Schme 
hwand gan und gar; und heile die Wunde innerhalb fü 
oder ſechs Jagen vollfommlid) zu. or ya — 
Der Konig Jacobus woltediefer Cut ai 9 
berichtet: ließ derhalben den Digbzuns für ſich ‚fo 












eſtaltſam auch mehrmalen nach der Zeit von ihm aus Kur 
eſchehen) und befragte ihn/ auf was Air und San 
die Eur verrichtet. ai RENTEN 


— giebt zur Anttoort 2. Ihrer Rhı | zlichen m 
e 


— 





u erlauben/ dasjenige zu erzehlen/ tag der 


* Geheimniß habe/ bey dergleichem Sandel’den Fr x . 





— — 
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und genauer Zutreffung alles deffen / was und wie es ihm 
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heriog von Slorenk einmal zur Antwort ertheilt. Dieferwar 
ein Mimd) Sarmeliter Ordens / und neulich aus Indien und 
Perſien wieder zu Slorenf angelangt; hatte auch das Königs 
reich China durchgereiſet. Als er nun/ nad) feiner Wieder⸗ 
kunfft / gleicher Geſtalt/ ihrer viele wunderbarlicher Weiſe ges 
Ben. gab ihm der Großhertzog zuvernehmen / wieihn / das 
Geheimniß zu erfahren / gar Mehr verlangte, Der Mind) 
ließ ſich antwortlich vernehmen : er Hättediß verborgene Mits 
tel in dem Morgenlande erlernt / und gläubete dannenher fes 
ftiglich / es wäre noch der Zeit feinem einigem Menfchen in 
Europa weiter befant : derhalben nicht rathfam,/ foldyes aus⸗ 
zubreiten / rich gemein zu machen; fondern vielmehr in 
eheim zu halten. Welches aber nicht geſchehen möge / das 
en ihre Durchleuchtigkeit ſich dieſem RR würden eins 
mifchen ; fintemal dietelbe zweiffelsfrey felbften doc) nicht 
Hard anlegen wuͤrden: und fo fie dann dero Wund⸗Artzt 
oder einigen andern Diener dazu beſtelleten; wuͤrde man ins 
nerhalb wenig Jagen die ——— oder aufs wenigſt ih⸗ 
rer gar viel dieſelbe wiſſen. Derhalben ihn dann der kluge 
Drink nicht weiter nöthigen / noch treiben wollen / ſondern 
auifrieden gelaſſen. Uber kurtzer Zeit aber hernach / habe ſichs 
ugettagen/ daß er) der Digbeus / ſelbigem Muͤnchen einen 
—* angenehmen Dienſt erzeigt / daran mercklich viel gelegen 
rg ; und Dadurch er verurſachet worden/ ihm diefe Heim: 
ichkeit zuentdecken. Jener (fagte Digbæus ferner) iſt 
wiederum nach Perſien verreiſet; und ich nunmehr 
allein in Europa derjenige / der die Kunſt weiß. 
Der König antivortete : Er dörffe nicht ford,ten/ daß eg je: 
mand von ihm erführe / oder andern Fund würde: Denn er 
wolle in dieſem Fall feinem andren trauen / wenn er die Sache 


derſuchte; fordern felber Hand anlegen: —— ſolte er 


fein Bedencken tragen / ihm etwas von feinem Pulver mit⸗ 
gutheilen. 

- Darauf ihm Digbzus den gansen Handel offenbaret 
und alle Umſtaͤnde angezeiget : und hatder König es felb 
hernach üffters probieret / mit glücklichen von fratten gehen / 
4 


Digbzus derichtet. 


u 


u; Ynter 
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Unterdeſſen bemuͤhet ſich deß Koͤnigs Leib⸗Artzt der de Man 
Jerxe gar hefftig / um zuerfahren/ was doch immermehr ſelt⸗ 
ſames hierunter flede: und wird ihm endlich die 3468 
der König brauche / zu dieſer Cur⸗ Victril. Darauf lag er 
dem Digbzo ferner mit inſtaͤndiger Bitte an/ und fagte/er 

itte ſich bifanhero nicht duͤrffen entbloden/ ihn um Mitthei⸗ 

ung foldyes Secrets bittlich zubelangen ; fuͤrnemlich / weil 
er verſtanden / daß ers auch dein Könige felbften zu communi⸗ 
eiren [ehr gewegert: nachdem er aber nunmehr erfahren/ was 
für Matery man hierzu nehmen muͤſſe; trage er ferner Beinen 
Zweiffel / er würde ihm vollends alle dazu erforderende Um⸗ 
ſtaͤnde offenbaren, 4 

Darin hat ihm jener gewillfahret / und ihm alter Heime · 

lichkeit theilhafftig gemacht; nicht zweiffilend / ‚eg würde 7 
ihm wol verſchwiegen bleiben / und nicht gemein werden, 
Welche Zuverſicht dennoch fehl geſchlagen / alſo daß auch 
hiebey deß Symmachi Spruch wahr geworden: Die 
Menſchen wuͤrden ch und leichter gluͤhende Kohlen 
und Slammen / weder die Heimlichkeit einer herrli⸗ 
chen Sachen im Munde behalten. Denn befagter de aten 
jerne hatte Franckreich fo bald nicht gerochen/ dahn er 
eines neulich gefaufften Landguts verreiſete; als er dem Her⸗ 
tzog von Mayne / bey dem er in ſonderbaren Gnaden und 
vertraulicher Gewogenheit ſtund/ unterivegeng das Sepeimg 
ni eröffnete, RT 

Selbiger duͤrſt Hat nachmals den Handel offt ſelbſt auf 
die Probe gefteller / und richtig befunden : we rw 



















von eines fo loͤblichen und gewiffenhafften N 
geſchehen waͤre / ſchwerlich ohn Verdacht der Zauberey wuͤrde 
eblicben feyn, Nachdem aber derfelbe Pring/ bey eine 
elägerung / umlommen; hat fein WundsLeft di Secret 
Hielen fürtrefflichen und edlen Perfonen / inn groffe Ges 
fhende / verfaufft; und dadurch / in Eurker Seift/einengrofe 
fen Reichthum erlanget. Alſo iſt nachgerade die Sadyeweis 
ter und in vieler deute Wiſſenſchafft gelangt; dergeftalt daß 
nunmeht /awie Digbzus Hager / in keinem Dorff bi nat 
Bein Bartf&herer mehr iſt / der nicht Davon zufagen ı d auf⸗ 
zuſchneiden wiſſe. rt 


w 


— 
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WERNE. — 

In gemeldter Oration / Daraus id) bißhero dieſes er⸗ 
aehlet / faͤhret der Author ferner fort / mit fieben (denn Piel 
andre mehr will ich / vermog meiner anfangs gethanen Zu⸗ 
fage / nicht beydringen) Seulen / die natuͤtliche Wuͤrckung 
diefes Pulvers zu unterbauen und beſuͤſſen: wiewol fie zim⸗ 
lic) fubtil / und ſich feinen / als ſcharffſichtigen Augen eis 
nes guten Berftandes und Nahdendens / zu erkennen 


eben. 
n - Sein erſter Satz iſt: Ein jeder Lufft⸗Krey ſey 
mit Tiecht erfuͤllet. Zu welchem Ende er dann preſuppo⸗ 
nirt / daß das Liecht Fein zufäligee / wie zwar ihrer viel 
bftändiges Weſen [ey : 
alfermaffen ihm auch hierinm viel der Alten / fonderlic) Die 
SS atonither Secten zugethan / als der gelehrte Franciſcus 
Patritius / in feinem Bud) de Lumine, wie auch das Helle 
glänzende Kirchen⸗diecht Auguftinus / in feinem dritten 
Send: Schreiben anden Volufinuny/und andre mehr / Bey⸗ 
fall geben) welches wie ftattlid) und vernuufftmaͤſſig es von 
ihm werde behauptet; Hat einer / in benamter Lranion / felbs 
ſten zuerfehen. | 
Sein andrer Saf lautet alſo: Wann Das Kiecht auf 
einen Körper trifft; alsdann nehmen feine an Denis 
felben gebrochene / und zuruͤckgetriebene Stralen 


etliche Porticnln oder Atomos Cunzertheilte Koͤrperlein 


—ñNN 


die / wie ein ſubtiler guͤlddner Staub in der Sonnen / zu 
fpielen ſcheinen) mit ſich: ebener Geſtalt/ wie etwan eis 
nem Ballen / welchen man wider irgend eine erſt neulich ges 
tünchte Wand gefchlagen/ etwag feuchtes weiffes oder ſchwar⸗ 
hes / hachdem nemlich Die Wand angeſtrichen / anklebet; daß 
er/ im zurüd prallen mit davon traͤgt. 

Die beweißliche Urfach deffen / ıft diefe: das Liecht iſt 
ein dermaffen fubtiles Seuer / welches fid) mit unglaubs 
licher Schnelligkeit / Cmaffen deffen guͤldne Stral⸗Pfei⸗ 
lem zur Stunde / und, im faſt unerſinnlich⸗ſchnellem Au⸗ 
genblit / fo bald die Sonne über unfren Horizonf aufs 
geht / von einer fo erfhredlihen fernen Abgelegenheit 
gemeldter Sonnen herunter ine Geſicht —** erſtreckt / 
md. / wann es einen gegenftoffenden Coͤrper antrifft / 
nothwendig demfelben etliche wiewol allerſubtilſte Wim⸗ 
don oder Löchlein eimdruds ; Und / weil Die Even 
23 21) 
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von Gantzen abgeſchnittene und geſonderte Theillofe 
Sto Holein; (Atom⸗) ebenmaͤſſig / wie alle andre Körper / 
fo in dem ordentlichem Welt⸗Gedaͤu befindlich / aus vier 
Elementen zuſammen geſetzt ſind: bleibe ein warmer Theil 
deß Liechts an denen feuchten / und klebrichten Particuin / 
mehrgedachter Atomorum oder Staub⸗ Puͤnctlein / behan⸗ 





gen / und führe foldye / durch die Ferne und weiten Raum 7 


mit fi). | | 
Herr: Kilienfeld Hatte bifanhero feine Wi ſprechungs⸗ 
Begierde / moͤglichſt im Zaum gehalten / deß wien Sa 
fhluffes / alle ſechs Saͤtze nadyeinander mit umderbrüchlie 
em Stillſchweigen / und genauem Aufmercken / auszumars 
ten : aber dieſes zweyte jetzterwehnte Sundamentdaugte ihm 
fo abentheurlich / und in feiner Bernunffe / mehr fpig-alß 
eben oder beffand ; daß er nicht unter laffen fonte/ 
















eine Wiederfinnigkeit / mit einem Kopffihtitteln und freums 
lichem Laͤchlen / an Zag zugeben. Wolte gleichwol/ wol: 
ſtaͤndiger Höflichkeit halben / den Monfieur Berrintho in 
feiner Rede nicht irre machen 5 befondern fagte nur mit we⸗ 
nig Worten/ auf Srangofiihdazu : Bier zromte | Wolges 
troffen Io muß mans fein aus den Sonnen: Gtäublein 
uſammen klauben / hernad) anfeuchten/ und allgemach ei 
teimichte Maur davon machen / daran fid) die ſynpach 
ſche Eur fteure/ und für dem Salfen erhalte, Sedo) / | 
Her: laß ihın gefalfen weiter zufchreiten. —— 
Ich ſpuͤre faſt wol / antwortete Monſieut Berrintho da 
gt halt diß für lauter philofophifche Ketzerehen Träume 7 
Schwaͤrmerey / und fubtile Grillen. ar wie wann es 
dei mit einem Exempel zu beſcheinigen ſtuͤnde a 
Das verlangt mid) zu hören ; ſprach Herr J 
Es ſoll dem Herin gewillfahrt werden ; verſetzte 
Berrintho : Der Ser, nehme ein leinen aber n 
lein / und truckne es beym euer : und wenn alede 
Schein oder die Strahlen dep Feuers darauf fallen/ aber | 
nen freyen Paß / C der deuchte wegen ) durdyzudringen fine 
den / bejondern gurür geſchlagen werden ; fd dann tert 
























ſte etliche feuchte Rörperlein mit ſich hinwegzü hen / welch 8 
wiſchen dem Feuerheerd und dem ch / die Geſtalt mes 
— repreſentjren. — BAER * 


IR DM 
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PATER... 
Oder (damit ich / neben dem Digbzo ein anders Gleich⸗ 
niß gebe) wenn die fruͤh erwachende Sonne das von einem 
Kegen-oder naͤchtlichem Thau befeuchtete Erdreich anſchei⸗ 
net alsdenn zeucht fig ja / mit den guͤldnen Faͤden ihrer 
Strahlen / den Nebel aufwerts : welcher Mebel allgemach 
biß an die Bipffel der Berge und Huͤgel⸗Spitzen fleiget/ und 
immer. Dimmer oder weniger wird 5 nachdem die Sonne 
öffer oder mindere Kraͤffte hat ihn hinaufzuziehen: biß er 

h zuletzt gar aus unſerm Geſicht verlieret/ und einem Theil 
der Zufft einverleibt wird; weiches / feiner groſſen Tenuitaͤt 
begen / von uns nicht maggefehen werden. Seind demnach 
dick Atomi gleichfam Keuter / fo auf geflügelten Pferden 7 
umd einen fehr weiten Weg fortreifeu. ; biß die Sonne ſolche 
FZluͤgel⸗Roſſe darauf fie reiten / ertodtet / zuruͤck zeucht / hin⸗ 
J IB führe/ und alle die abgeſetzten Reuter ohne Pferde hinters 


u u a m u im 


ı  alödenn werden fie wiederum Häuffig / oder Squadro⸗ 
nen⸗weiſe / zur Erden / yon dannen fie in die Höhe ae en 
waren / geſtuͤrtzt. Und zwar der groͤſſeſt und ſchwerſte Theil 
darımterergeuft ſich gleich uͤberal / fo bald die Sonne will den 
gr bringen / und zu Lager gehen 3 welche zeit vom 

ge wir zwiſchen Liecht und Dunckel zu nennen pflegen. 
Sbö ſchon nun unfre Augen dieſes Verlauffs nit faͤhig; ſo hin⸗ 
derts doch nicht daß mans darum nicht ſolte fühlen/ als gleich⸗ 
an unzaͤhlich viel Haͤm̃erlein / damit unſre Haͤupter un Leiber 
betroffen werden; fuͤrnemlich bejahrter und alter deute: denn die 
aͤngere geben / ihres warmen Gebluͤts umd Temperaments 
wegen / von ihrem Leibe viel Spiritus oder Geiſterlein von 
en, weil fie * / fodie Demmerung mit 
bringe /. am Kräften überlegen / felbige von fich trei⸗ 
ben / und ihnen keines Wegs gleidye Wuͤrckung verftatten / 
wie fie an den Leibern der altenhaben / die/ ihresfalten Tem⸗ 
ar halben / ſolchen ſtarcken fpiritalifchen Ausflug 
n H N. i# z 
en weit und breit herum N huge / 
gift er anders / als ein gewaltiger Fluß vieler Atomo⸗ 
rum / ſo von etlichen Körpern über der Erden aufgezogen / 
und hernach bald hie bald dort hin geworffen werden / nach⸗ 
dem ſie eine zu ſolchem Effesttaugliche Urſach antreffen? 
Mit mehrerm dieſes zu erlaͤutern geruhe der Herr fer⸗ 
ner mit Gedult anzuhoͤren den TRUE ” 
ur % 


r 
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Digbæi; welcher iſt: Daß die Lufft forhaner Fleiner 
Koͤrperlein oder Atomen / gantz voll / oder vielmehr 
das / was wir Lufft nennen / anders nichts ſey / weder 
eine Vermiſchung und Confuſion folcher Aromorumms 
darunter jedoch die lufftigen Theile für andern herıfdyen: 
" Zum Vierdten / fest erdiefen Grund : Ein jeglicher 
Koͤrper / er fey fo gering und kleiner wolle/ Fönne un⸗ 
endlich kleiner geinacht und zertheilet werden. - | 
Diefen Satz führt er gar fubeil und vernunfft⸗ſchluͤſſig 
hinaus ; erleuchtet es auch endlich / mit einem gegebenem 
Erempel / von dem Bolde. Kein Körper in der gantzen 
Welt / fpricht er/ iſt fo feft/ gank/ und völlig/ ale das God⸗ 
nichts deftotweniger mag es unglaublich weit ausgedehner 
und gerheilet werden. Laſt ung eine Ungen dieſes pollkoma 
menen Metalls nehmen / und dem Goldſchlager geben: Der 
wird fie in tanfend Gold: Blätter/ja weit mehrere/zertheilen/ 
und die Helffte eines foldyen Blats gnugſam feyn / Dregoder 
vier Ungen Silber damit zu verguͤlden. ' Go mandenmfers 
ner das uͤberguͤldete Silber zu den Gold⸗oder Silber-Spin: 
nern trägt / Sallaımen oder Borten daraus zu machen; füls 
ten diefe das Gold und Silber wol fo Klein nnd behende 
m / wie ein Härlein / und ein folcher Saden über ein 
Viertheil von einer Srangöfifhen Meilen reichen: da gleiche 
wol/ in foldyer Laͤnge / kein einiges Fleck⸗oder ctlein 
unverguͤldet geblieben. In wie viel Millionen 
oder Atomorum / folte man num einen fo langen guͤldnen 
Strich nicht theilen konnen; Wiewol die Ausdehnung und 
Zertheilung / fo mitdem Werdzeuch der Goldneher etwa 


efchehen Fonte/ bey weitem nicht der jenigen zu — ** VAR 
Bie das Licht und der Sonnen⸗Strahl kan zu wegen | | 


_ 











en. . IE 
 Bervif aber ifis/ wenn dad Gold zu einer ſolchen Lar 
durch dergleichen —— ſi sieben aͤſt; ga 
auch / von den Puͤtz ⸗ſchnell⸗ſchieſſenden en⸗Strahlen/ 
etliche Theile davon hinweggenommen werden moͤgen. 
—* vielfältiger daſelbſt befindliche Exempel mehr 
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chen ihnen ihre univerſal oder gemeine Urſach vor⸗ 
ſchreibt / ab⸗ und einen gantz audren hingeleitet und 


ezogen. 
. —— aber ſeyn in der Natur unterſchied⸗ 
lich: denn etliche geſchehen durch Saugen; andre anders, 

Unter denen iſt auch ein Zug / fo der Magnetiſche genann⸗ 

wird: und der Flammen⸗Zug; vermittelſt deſſen / des 

Rauch eines geleſchten Liechts die dlamme eines andren an⸗ 

nn an ſich zeucht: und andre mehr, 

Der fechfte Sundamental-Saß begreifft nachfolgende in 
ſich: Wann ver Lufit vom Feuer oder andren war⸗ 
men Körper/ gezogen wird / und in ſelbigem Lufft ſol⸗ 
che Atomi vorhanden / die mir Dam ziehendem Koͤr 
einerley Natur ſind; ſo geſchiehet der Zug oder Zus 
ſammenziehung ſolcher Atomorum / der Gleichheit 
halben / um foviel deſto leichter und ſtaͤrcker. 

Dieſer Satz wird gleicher geſtalt / wie die vorhergehen⸗ 


den / vor dem Tribunaloder Richterſtul der Erperieng/ gute 


eſbrochen. Der Her: pulveriſire / zur Zeit der il , 
or Kroͤten; oder beſchlieſſe einen lebendigen de —* | 
Ziguemer Manier /_ in eine Schachtel; umd hencke ſie an/ 
oder trage bey ſich: fo werden fie den Gifft aus der dufft an 
ſich ziehen) und von den Menfchen abwenden. 

Endlich ſetzt er / vors Stebende / folgenden Gag: Der 
——— welcher ihm gleichgenaturte Atomos oder 
Spiritus an ſich zeucht; der nimmt auch zugleich 
—* ihre Gefaͤhrten / und was ihnen anhangt oder 


lebt, | | 
Diß applicirte er zuletzt aufdie vorhergemeldte Wund⸗ 
Cur deß Secretarii Howels; und zwar ſolcher Geſtalt. Der 
mit Blut — wird in ein — ale gi 
Waſſers eingetunckt / darinnen ein wenig DVickrikzerlaffen 
worden 1. dei Tags feht man das Becken in eine en 
Stuben / die einen wolgetemperirten dufft und 


Waͤr⸗ 
me hatz zu Nachts / in einem Rauch⸗Winckel: alfodaf das - 
an den An 


jeband Hebende Blut / in einem Ort / der zugus 

tem Leibe Temperament dienlich / behalten werde, · Was wird 
denn endlich daraus für cine Wuͤrckung erfolgen ? Folgende⸗ 

ich/werden die Sonne und das Liecht die Geiſterlein und 


B * deß Blufs / fo an dem Hoſenbande hafften 7, durch 
weitabgelogene Gerne nach fich ziehen, * 


Her 
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er: Lilienfeld machte hierbey geſchwinde einen Paren⸗ 
ee in / ſprechend: Mein Her:/ vergeſſe feine Rede nicht! So 
viel dieſer Satz zuvernehmen giebt; wird die Cur deß Nachts 
dann / zuſamt dem Patienten⸗ lafen⸗ und emig und allein 
deß Tags/ wann die Sonne ſcheint / wirden? oder vielleicht / 
bey naͤchtlicher Weile/ der Mond und die Sternen den Platz 
der Sonnen vertretten. 

Aber Monſieur Berrintho ließ ſich dieſen ſpottlenden 
Schertz nichts anfechten; ſondern redete weiter alfo : Die ge⸗ 
temperirte Wärme def Seuerheerds / weldye in die Compoſi⸗ 
tion gelinde wircket / befordert den Ausgang der Yrsmorum/ 
und verurfacht fie / durch die Lufft h d) ausztbereitemt das 
Pain dem Zuch der Sonnen und deß Liechts trefflich zu ſtatten 


Zum andern die Spiritus deß Victrils / fo mitd⸗ 
vereiniget / Formen nicht anders / als mit den Atomis deß 
Bluts zugleich auf einen Weg ſich begeben. 

Zum dritten / die verletzte Hand dunftet ſtets eine Ku 
er hiiger und feuriger Seifterlein aus/ die wie einst 
aus der inflammirten Wunde herausflieffen daherer nicht 
en A / die ae muß den allernechft benachtbarten 

ufft an ſich zi 
lsdenn * che Hintviederuimn / pierdtens/ nf ft 
feinen Hadbain oder angrengenden Lufft zufih ; md 
— ame ein flieſſender auff der — ——— zuffi⸗ 
sun Die 
Fuͤnfftens / mit diefem Lufft tomm un die Atomi und 
Geiſterlein 7% Bluts und Victrilg/ (we ———— 
Anziehens/ſo von der Sonnen und dem diecht fer⸗ 
ne in Dh nn )endlich auch he We 
Zum fe / wann Diefe N tuts / suiße 
sein erften Urſprung und Sitz / daher fie kommeit waren 
langen ;_fo derharren fie alda / Ada voriges lager 
und ‚Kupebetlein ein: der: übrige fremde zufft iber firei 


und wann (vors fiebende) die mit denen St 
Victrioli — verknuͤpffte Atomi deß Bluts/ nge⸗ 
ſamt ſich zu allen Aederlein/ —* Bunde offen 
hen / eingedrungen: rn dr ud heilen 
ge nad) gerade unvermerdt gänfii ich au 
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? Ben Lilienfeld ſprach Ich weifi/ der Muͤh⸗ 
—— meinem Herten zwar — ihle 
‚aber in meinen Sinnen und Sedanden e € foldye s 
- ung / daß ich / imdiefem Salt von meinem Unglauben n 
u. abftehen kan. Es iſt gut vor die Behaupter und Anhänger 
⸗ dieſer Secten / daß die Atomi untheilsund u htbar feynd : 
Damit manıhnen dasjenige zuftelfen und beymeffen möge/ too 
‚man ſonſt / wenns an em raiſonniten geht/ nirgend mit hin 
weiß, Jedoch dielen Salt geſetzt / die Atom deß Blurs 
kehrten * dem Spiritus deß Victrils / bey der unden 
ein ; wer handelt mir aber unterdefien mit den Yeolıss / Daß 
| "er feinen Sad feft zu halte⸗ und nicht etwan einen Wind 
heraus laffe/der / indem dieſe Heine fubtile Lufft-Reuter uns 
y terwegs / ein Straſſentaͤuber werde / und ſie anderswohin mie 
‚ fich raffe? ? Denn kan der Wind,/ wie Monfieur kurk zuvor 
. -felber gedacht / einen Geruch von Rofen und Gewuͤrtzen / 
ID hie bald dort hin / indie Ferne / verfeßen : was haben 
denn Diefe Blut⸗ Atomt vor einen privilegirten Da lirs 
uweiſen / krafft deſſen fie der Wi Aunverhindert fr 
Burg ſoſſen⸗ und nicht vielmehr mit ſich anderswohin reifs 
ſen muͤſſe 
Und da gleich dieſes Bedencken nicht wäre ; fo haben ja 
alle cörperlichhe Dinge ihren gewiſſen Wuͤrckungs⸗Kreyß 
dDarinn ſich aber / fo wol da⸗ ſynpathetiſche Pulver / als das 
Wund oder Waffen-Befhmier / ihrer Vertheidiger Meis 
| nung nad / nicht wird Laffen einfblieffen, Nun mitt ich 
| zwar an der Wuͤrckung nicht allerdings zweiffeln; befondern 
— wungen zu / es ſey nicht len der Engliſche Ge: 
tretar/ * auch andre mehr / auf die Arty curier wor⸗ 
ben: Ob ſolche Wuͤrckung aber natürlich fey; daran haffter 
der Zweiffel. Iſt fie natürlich/ und Peine verdammte Hand 
| piel; was machen denn bey der Waffen - Galbe 
hat ſich eigentlich unfer Streit angefangen) 
Umftände Warum muß dag Ei ⸗ 
id beſtrichen werden ;_ nachdem die 
Funde entweder geftochen / oder gehauen ? Warum wird 
die Salbe vor ſchwach · vder unkräfftig geächtet y. dafern der 
ra don den (und zwar gehangenen) Zodten Koͤpffen niche 
dazu kommt? 


Rn Ss ij Monſ. 


— 








774 Der luſtigen Shaw Bühn 
Monfteur Berrintho antwortete: Mein Herr! obeis 
ner gleich / fonderlid) ich/ der id) Fein Medicus/ und in diefer 
Materinicht eben fundamental bin / befondern nur Lufthals 
ben auf Academien etwas darhımen mit meinen Augen hers 
unm gewandert / hierauf nid): antworten koͤnte: müfte man 
darum noch nicht fort die Sache für verlohren umd def Ab- 
grunds würdig ſchatzen. Denm/ wie por offtgemeldter Graf 
Digbrus Io / die Erfahrung ift/ innatürlichen Dingen/ 
der höchfte ichterftul / von welchem billig die rechtende 
— das letzte Endurtheil erwarten / md 
annehmen. | 
weiß mich gar wol zu befinnen / daß der hochgelehrte 
Bi ut Kircherus/ von der Wirfumge-Kugel / an einem 
rt / alfo discurrirt : Die Weltwärde nothwendig vers 
aachen und aufgelöft werden ; da die Kreyß⸗Wuͤr⸗ 
ctkung keine Schranden haͤtte: Weilen Feiner unter 
uns allhie zu Rom (fo lauten ohngefaͤhr feine Worte) vou 
den Libyſchen Baſilisken / Aegyptiſchen und Africa⸗ 
niſchen Drachen / und deren gifftigem Anhauchen; 
Feiner vor der anklebenden peſtilentziſchen Lufft / ſo ir⸗ 
gend in Teuſch⸗Engelland / oder Franckreich entſtan⸗ 
den / koͤnte geſichert ſeyn; dafern die Kugel dieſes 
Ausfluffes unbepfaͤhlet und diel⸗ loß waͤre. 
Aber durch dieſen Einwurff / iſt die Sache noch nicht zu 
Bodem geſtoſſen. Denn wiewol viel natürliche Wuͤrckungen 
ihren augenſcheinlichen gewiſſen Platz und Termin haben/ 
den ſie nicht uͤberſchreiten; etliche aber fo weit ſich erfireden/ 
daß es unſten Augen / Berftand / und Wiſſenſchafft unbe⸗ 
reifflich: fo fan man doch daraus nod) feine Unendlichkeit 
Feyliefen ob gleich Daß eine engere/ das andere weit ere | 
Schrancken hat. Beſchreibe mir einer die Wuͤrckunge 
gel deß Nord⸗Sterns / oder def Magnets? oder der Sonnen/ 


Mondes / und andrer Geſtirne und Sternen 5 | 
ner die Wirckuugs⸗Kugel / zwifchen einer angehefften $ ; | 
* — * Fleiſch / und der Perfon/ aus deren fe | 
9 mniitten! 2* von rin 

fe aber der Herr foldyes fir glaublich? fragte Her 

4 : Schweiß ihrer viel berftändiger Leute und 
Die nichts davon halten. I 
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Warum ‚nicht * antwortete Monfteur Beruntho. 
Einer von Beuͤſſel Hat ſich in talien 5 ; daruͤber er 
ſeine Naſem verloren / und zum und: Artzt Eaglisozzo/ 
der zu Bononien a gangen/ das er ihm eine neue 
Salem anflickte. eil ihm aber Die Haut ſchauerte / für 
dem groſſen Schmertzen / da er fein eigen Fleiſch dazu 
fpendiren folte : hat man einen ſtarcken Taͤger / um ein 
Stud Geld / dazu vermoͤgt / und aus deſſen Arm eine Nafe 
heraus geſchnitten. Uber dreyzehen Monden/ als er ſchon 
wieder nad) feinem Vatterlande gelehrt 5. wird ihm eines 
Zages die angeſetzte Naſe — kalt / und fault in we⸗ 
nig Tagen gantz herab, Da man denn / auf geichehene 
Rachfrage/ erfahren / der Welfche Träger fen felbige Stun⸗ 
de geftorben,  selmontins / Der dieſes erzehlt / berufft 
fich auf die /beyfeiner Zeit / zu Briffel annoch vorhandene 
Zeugen / fo es mit ihren Augen gefehen. N 

Der Paͤpſtliche fuͤrnehme Leib » Medicus / Petrus 
Servius / ſchreibt: Sein leiblicher Bruder / Servius / 
hab einen Hund gehabt / welcher allezeit/ wenn fein Her 
Hon Rom wieder heim nad) Spoleto gekommen; zu bels 
Ten angefangen / und das ganke Haus. mit ungewöhnlichen 

eulen und winfeln erfüllet / lange Borher/ eh dann der 
er: dem Haus ſich genahet : ja erfey hin und Her im Haufe 
herum gelaufen; und endlich / wie man Die Thuͤr geöffnet / 
aus ungedlltigem Berlangen/ hinaus gefprungen / und 
den Herimentgegengeloffen., 
Eben derjelbige Hund wolte/ an dein Tage / dafein 
der Her: Servius aus⸗ und nach Rom gereiſet / weder eſ⸗ 
fen noch trindfen. 5 fondern lag traurig in einen Windel / 
und flohe alte Gefellſchafft. So bald fih aber Servius 
von Rom nun aus / und wieder auf die Ruͤckreiſe gemacht; 
der Hund feine Traurigkeit fahren / ſtuud auf / und fraß. 
Und-folle man nicht gedenden / fpriht Petrus Servins / 
ſolches ſey nur — ya ungefaͤhr einmal / ges 
chenweil es fo offt —A als der * von 
SpoletonahRom/ und von Nom wieder nad) Spoleto 
gekehrt; alfo gar / daß alles Hausgefind hiebey / alseinem 
gewiſſen Zeichen / gewuſt / der Herr ſey in Der Heimreife bes 
Fasten Der sh eilig munder worden / und fid) ſon⸗ 
derlich freundlich und luſtig erzeigt. 
a aaa Del a Pa Dar 


) 


648 Der luſtigen Schau ⸗ Buͤhn en 

Der Herr gebe und determinire mir hie eine Wirdfunags 
Kugel! Er finde ſie mir bey einem Be Sa? Da 

‚Der Schuͤſſel zu: und abnimmt ; nachdem egmitden Bären 

“m Me. zeit / welche wieweit davon entfernt in Walde herum 
auffen! 

Voch eing / welches fehr mercklich / muß ich ausbemelds 
tem Servio beybringen. Es Bus Medieuseinmahtee 
Jahrigen Knaben efannt / der ‘ pſts Urbani deß . 
Brodhuͤters Enckel geweſt / und) von wegen daß ſeine Mut - 
ter / da fie mit ihm ſchwanger angen/ einen hefftigen Appetit 
zum Haſen⸗Fleiſch "oa auf den rechten Baden ein natlırs 





wo 


liches Sleklein vom Yafenfelt getragen : nicht ettwan / wie 
fonft/ nurder bloffen Sarbe nach ; fondern recht von laͤnglich⸗ 
ten und weichen Haaren / allerdings / wie def Ihiers feine 
falten :_fogar/ daf man vielmehr gedencken ſolte / man Härte 
einem ſie ausgeraufft / umd dem Knaben an die Wans 
ge geklebt; weder ſolches der muͤtterlichen ſtarcen Einbildung 


zufchreiben. | 

‚ Komme nun ein / den Wachtthum def Graſes hörender) 
fubeiler Phtlofophtts/ und ergrüblemir hie einen Wirckungs⸗ 
Kreiß! Woher dieſes Haar dem Knaben gefommen? aus 
der Einbildung der Mutter ; dörfftejemand antworten: Keis 
nes Wege! Denn die Mutter (ih rede mitdem Servio) 
welche alſo begierlich verlangt ; druckt zwar Dem 
sarten Kindlein ein Das Mai der verlangten Sachen: 
Die Gleichheit aber fan nicht x n ihr / fondern von 
dem begehrten Anfen in daſſelbige Mal derivirt x 
den / vermittelſt deß Augfluffes feiner natuͤrlichen Ge 
lLein. Deßwegen denn die darbe / und Gelindigkeit 

zen nicht der Mutter / ſondern dem Hafen beyzumeſſe 
Was denn den Moß von einem —5— en Toden⸗ 
Betrifft; erfeei nicht warum folder den Handel verdächti, 
machen Fonne : fintemal befannt / daß er auch fenftin der 
ſchaffe; fonderlic) in Sturftiltung Me 












Orient Das Diop en don Feines am Balgeı 
Wiewol dat e n feine alge u 
dem Rad rfliten Diebe / und Mördere Hirnfhale, more 


wendig ſeyn muß ; befondern auch der von eines ehrl en 
uuſchuldig⸗ geſtrangulirten / oder ſonſt hingerichteten Mens ⸗· 
fehene ZodensKopff genommene Moß eben die Würdung Teie 
fin mag. - * 7% Er 


i 
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Tom Übrigen geftehe.ic gar gerne / es möge leicht einer 


Bann. win 


oder andrer ettwag uͤberfluͤffiges / umnuͤtzliches / ja aud) wor 


# 
5 


* 


gefuͤhrt wird gleichwie hingegen die Serie oder Mit⸗ 


aberglaubifches Hinzufügen; welches dennoch den nat an 
ich felbft nicht verdammlich noch umnatürlid machen 


an. 
' Her Lilienfeld fagte : Es ſtuͤnde gar viel dagegen einzus 
* nicht allein der Sachen / ſondern auch theils Pers 


ſonen halben / die dergleichen fürfchreiben : wann es die Zeit lit⸗ 


te, Meint aber Monfieur /der Carmeliter Mündy/ bon dem 
der Graf Digbzus die — erfahren, fey/ geruͤhm⸗ 
ter maſſen / der erfte geweſen / der fie in Europa gebraucht? 
Keines Weges. Zwar das ſympathetiſche Pulver mag er am 
erſten befanne haben gemacht : Die Gründe aber / die man 
ſowol dem Pulver / alsder Salben unterlegt / und alfo 
folgende die gantze ſympathetiſche Eur / hat ſchon por vielen 
ahreni ihren Erfinder und Vertheidiger gehabt ; aber ſolche 
erfonen / die bey gewifienhafften Feuten in fehr ſchlechtem 
Ruff und Credit. Dem man hält davor / Theophraftus 
fe der Urheber / oder aufs wenigſt derjenige geweſt 7 der Die 
Waffenſalbe gebraucht. Keckermannus ſchreibt die Erfin⸗ 
dung zu einem Italiaͤner von Parma / ſo Ans helmus geheiſ⸗ 
fen/und eingetwaltiger Zaubrer getveft. Es ſey nun gleich dies 
fer/ oder jener der Anfänger; fo find fie beede are ren 
Geruͤchtes. Solte man denn nicht billig die Sache ge 
verdaͤchtig in Zweiffel ziehen / die nicht allen von boͤſen Leuz 
ten erfunden fondern auch ſolche Ingredientien erfordert/ 
deren fid) gemeiniglich die Hexen und Truͤdner am meiften 
Ferse als Zoden⸗Knochen / Menfchen- Blut und dere 
Und lieber ! warum begehren diefelbige Wunder⸗Aertzte 
durchaus de Patienten Blut? Wie kommt e8/ daß fie gleich 
an dem Herbundenem Eifen wiffen komen / ob ſich der Patient/ 
ch ihrer fürgefchriebenen Ordnung / in effen und trinden 
Daos ſteht un rzu muthmaſſen. te Monſieur 
Berriniho. Das Blut fe Urſach der Sym⸗ 
— und gleichſam der Wagen / darauf die beygefügte 
rgenen / neinlich vermittelſt ihrer: beederfeits Atomen/ 
oder ausflieffenden Beifterlein / der entfernten Wunden zus 


em⸗ 


$ 
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empfindlichkeit eine Urſach / daß der Arkt an dem Blut/ſo am 
Eifen fist/ den Zuſtand deß Verwundten abnehmen kan; ob 





nemlich ſein Gebluͤt in der Wunden erhitzt/ oder wol getempe⸗ 
rirt. Welches daß es geſchehen koͤnne; erhellet unter andren 
auch hieraus. Koͤnig Heinrich der Groſſe beygenahmt/ 
fonft der Bierdte def Mahmeng / ward von einem heilloſen 
Menſchen / Ravailac genannt / in der Gutſchſen / mit eia 
nem Meffer maufitod geftochen ; fo gar daß er aud) / weil ihm 
das Hertz⸗blut / ſtracks aufgewallet/ und den Munde die 
Sprad)e benommen/ kein einigs Wörtlein geredt, | 
Nichts deftomweniger/ nach dem der Mörder hand⸗ und fuß⸗ 
feſt gemacht; wolten ihn etliche / die ihn eine Weile hernach 
befuchten/ bereden ; der König wäre nicht todf / fondern Iebete 
noch / und würde genefen : geftaltfam man anfänglich / den 
Hefftigen Auflauf / und das groffe Gedrenge def Poͤvels zu⸗ 
ſtillen / uͤberall ausfprengen ließ. Aber der Ihäter wolte es 
nicht glauben ; fondern antwortete ihnen z e8 könne nicht feh. 
len/ der Konig müffe tod ſeyn: denn er ſolches an der verans 
derten Sarbe def Bluts auf dem Meſſer / das er noch bey ihm 
behalten hatte / geſpuͤhret. | 
Den Erfinder belangend; fo berichtet zwar der gelehrte Me⸗ 
dicus / Daniel Beckerus / es ſey in allen Buͤchern def Theos 
hraſti / fein Tuͤttel davon zufinden: aber / da gleich die 
Kunft von ihm feinen Urfprung Hätte / (maſſen feine Buͤcher 
nicht alfe mehr vorhanden) wufte id) dennoch nicht / warum 
man deßwegen die ur in böfen Argwohn faffen folte: in Bes 
trachtung / ihm Helmontius ein gutes Zeugniß gibt/und ſei⸗ 
ner/ indem er ihn wider den P. Johannen Robertum vers 
theidigt / mitdiefen Worten gar ruͤhmlich gedenckt.“ Ich 
antworte / ſchreibt er) dietich⸗ und Hohnreden vieler 
Leute / wider dieſen Mann / als eine beſondere Zier 
deß Teutfchlandes ausgegoſſen / feyn Keiner faulen 
Nuß werth/ und. machen Denfelben / der fie ausſtoßt / 
nur felbften deſto unwerther ıc. F * 
Bald hernach / ſpricht er ferner: Wie aber deß pa⸗ 
racelſi Wercke beſchaffen / wie ſie ſaſt das gemeine na⸗ 
—— 
ungen heit das 
— ihm von dem Durchleucht und 


EN 
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-— — ———— — — TR VO VEIT 
—— Siſchoff / Fuͤrſten zu Saltzburg / zum 


Zeugniß feiner guten Verdienſte / gegeben worden / 
afam/ es ſey dem Mißgunſt lieb oder leid / an den 
g. Selbige * er gleich darauf / in dateiniſcher Sprache/ 
Hinzu; und lautet alſo: 
Epitaphium Paracelſquod Salisburgi in Noſo- 
N eomio apud 5. Sebafianum 5, ad Templi murumere- 
Anm, Peciatur lapidi infeulptum. | 
Conditur hic PHILIPPUS THEOPHRA- 
STUS infignis Medicine Doctor : qui dira illa 


vulnera, lepram, Podagram, hydropilin, aliaque 


'infanabilia corporis contagia,mirifica arte futtu- 
lit: ac bona {ua in pauperes distribuenda collo- 
scandaque honoravit. Anno 1541. die 24. Se- 


prembr. vitam cum morte commutavit. 
| Das iſt: | | 
Grabfehrifft PARACELSI, welche man zu Saly 
burg / im Epital zu Gt, Sebaftian / an der Kirchen= 
Maur aufgeric)tet / in Stein gehauen/ 
t, 


Hie Tiege begraben PATLTPPUS 
SHEHPHRASTUSI der fürtreffliche 
Doctor in der Argenen ; welcher die harte Wun⸗ 
den / den Ausſatz / das Podagra / die Waſſerſucht / 
und andre unheilbare Leibes-Seuchen mit vers 
gwounderlicher Kunft vertrieben: und feine Guͤ⸗ 
ter den Armen vermacht und. ausgetheilet. Im 
Jahr det 24. Tag deß Herbſtmonats hat 
erdasgcben mit dem Tode verwechſelt. 

Es iſt zwar ein koͤ ierliches Ding / um eine ſol⸗ 
Br ruhig m Den ulienfelo ; san I me 

- u‘ 
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fuͤhrte Leben deß Verſtorbenen damit übereinftimmet, Man 
kan aber dergleichen Zeugniffe nicht für unfehlbar annehmen: 
denn mancher ſteht / mit güldnen Buchftaben / aufs allers 
prachtigft bey einem Grabmal angefchrieben; und doch her⸗ 
gegen bey Gott im ſchwartzem Regiſter der Herdamınfen Libels 
thäter, Helmon tius rechtfertige ſich vor ſelbſten/ ehe er die 

geſtrittene Aufrichtigkeit eines andren verſichert. 
Her: Cronenthal fprad) : Vielleicht Hat EHIZ dem 
Theophrafto die Bade verliehen / daß er ſich noch vor 
feinem Ende befchret / und rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe 
De ; daher man ihm etwan / nach feinem Zode die Orabs 
chrifft ſetzen laſſen. So nun diefem gleich alfo wäre : Tan 
Doch fein böfes Leben darum nicht tobeng tue ſeyn. Zel⸗ 
mont mag von ihm halten / was er wolle: fo wird er dens 
nod) mid) nimmer bereden (denn in folhem at Halt iche 
mit dem Serren Lilienfeld) daß feine ſchwarde Raben-Tes 
dern weiß feyn. Wo finde man mehr aberglaubifche Poſ⸗ 
fen / als eben in def Paracelfi Schrifften ? In feinem 
Bud) von der geheimen Phrlofophy : Die Krandheiten 
konne man dur) Characteren heilen / welche weder durch 
den Gold⸗Trunck/noch die Duint-Effent dom Sri Glaß/⸗ 
u curiren. Entfaͤrbt er ſich doch nicht — ich zu ſe⸗ 

en : man ſolle eine Hand / —* / sder anders Glied/ 

jenigen/ das preßhafft ıft und ſchmertzet / gleich bilden, / oder 
auch ein Bildnif def gefamten teibeg i mrsn Pan 







felbiges Bildniß pflaftern und falden ;. nicht den en 
felbften. Imgleichen / da der Menfch / durd) auberen? 
die Sprache / Gehör / oder-feine männliche a 
inüffe man def ganken Menſchen Ebenbild von a 
machen / mit ſtarcken Glauben imd fteiffer | 
felbiges Wade Bild gebührlicher maſſen curren. * 
ee vo rechte IBeife und Gewonheit der alten Ze 

ein ift. —— FX 


dem fünfften Buch von unſichtbaren Krz 

ven meldeten SORT e den Zeuffel mit dieſer Kunft 
nemlich Krandheiten zu heilen / begabt / und im dem 

der Natur fehr verftändig gemadht x folche 
enfhafft aber fonne man ihm woln £ 
elle man brauchen s Den Teuffel aber | 
lebe darum in der Abelt 7’ daß der Kleiner: con 
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lerne: und dergeftale ſey der Gebraud) der Kunft / an ihm 
feloften / Feine Übertrettung deß Goͤttlichen Geſetzes/ noch 
Sounde. Item: Man ſoile feſtiglich Glauben⸗ SORZ- 
habe die Medicin geftifftet/ afafen/ und ung zur Betrach⸗ 
tung für Augen geſteliet: Derhalben fo uns / Durch die Zei⸗ 
chen oder Gharacteren / etwas gutes moͤge wiederfahren ; ſey 
der Nutz eben ſo gut / als gebrauchte man dazu aa or 
Pflangen :ja/ wann es auch lauter Zeuffel twärens folte 


mans doc) annehmen / gleich) twärens lauter Buͤchſen aus der 


Apothecken. Nimmt der Teuffel / ſpricht er / ein Wort/ an 
ftattdef Krauss: ſo ſey es uns ſo viel / als ein Kraut. Die 


Worte (nemlid Segen⸗ſprechen und dergleichen) ſind deß 


Satans Species; die Characteres fein Syrup und Compo⸗ 
r Dieſem gemäß / hat er öffentlich zu Bafel gelehrt : Wo 
Gottes Huͤlffe an u ; damag deß Zeuffels Hülffeandie 
Stellerrertenz zur Nachfolge dep Virgilianifchen Verſes: 
Fle&ere * aequeo Superos; Achkerontamosebö. 
Woall mir kein Bott befördern meine Sachen; 
Sco hol ich Rath / auch ausder Soͤllen Rachen. - 
Der beruͤhmte Conringius gibt ihm aus dem Eraſto 


ein ſolches Gezeugniß; wann en ſchreibt: Thomas Era⸗ 
* beweiſt aus dem Bericht FE 


1 rgü Vetteri / deß 
heophraſti zwey Jahr lang geweſenen Gefaͤhrtens / 
und Lehr Jůngers in der Wund Artzeney; er / der 
ed habe mit den böfen Geiſtern viel zu ſchaf⸗ 
en gehabt. Neulich / ſagte er/ bat mich D. Georgius 
ver erus / ein Bottsfhrchtiger / gelehrrer und. ges 
ſchickter Mann / glaubwhrdigft verftändiget ; Der 
Haracelſus / weldyen er fönftlieb uno werth gehalten/ 
fey der verfluchten Zauber⸗Kunſt überaus gefliffen 
eweſt / jnð habe den böfen Feind anders nicht/ dann 
einen Brudersunennen pflegen. Nichts (fpricht er) 
hab ich hefftiger geſcheuet / als daß er nur nicht / wenn 
er beſoffen / (welches er dann mehr dann zu offt war) 
einen groſſen Anzahl Teuffel herbey forderte: maffen 
er zum öflteenehun wolte/ um feine Kunſt subeweis 
fen; jedoch auf mein Bitten / unterließ · Als ich ihn / 
nach dem er nuͤchtern worden / erinnerte ; er folte 
doch ſolcher Dinge muͤſſig gehen: in Seirachtung 
* & 
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GOtt der HErr ſchrecklich dadurch erzörmet / nnd. 
ven Dienern deß leidigen Satans zuletzt von ihrem 
Herren eing traurige Belohnung zu Theu würde: 
ſprach er ; er wäre willens/ bald hernach Dem Satan 
ven Dienſt außuſagen. 
Was dunckt jetzt den Herren / um dieſen ſaubren Vogel? 
Solte der Sotan ſelbſt wol was ſchaͤdlichers und gifftigers ha⸗ 
ben lehren und vorbringen konnen/ weder die oberzehlte Sptů⸗ 
che deß Paracelſi geweft? ——— 
Weiter hab ic) / bey deß Monſ. Berrintho Diccurs⸗ 
eines und anders in acht genommen / dabey etwas zu erin⸗ 
nern, Und zwar erſtlich / nimmt mich uicht wenig. Wunder/ 
warum er/ aus dem angezogenem D. Beckero gemeldet⸗ er 
ſey in alten deß Paracelfi Buͤchern Fein Zitul davon zu fins 
den : da doch belannt/ daß der Cheophraſt dieſe Salbe/% 1. 
Archıdoxeos Magsea, bef&rieben* und / wie Porna* bezeus 
get * Compoſition dem Kaͤiſe Maximilian recommen⸗ 
dirt habe. J Sue A Hin? 
Dasandre / was mich ſehr befremdet / war dieſes; daß 
er / mit dem Roͤmiſchen beruͤhmtem Leib⸗Medies / Servio⸗ 
ven Flecken def natuͤrlichen Hafın Haare / "auf deß Knaben 
Wangen / nicht muͤtterlicher Einbildung / | | 
lid) den ausflieſſenden fpintatijchen. Atomis / ſo von dem 
Hafen ausyangen / zugerechnet. Welches mein underſto 
diges Gehirn gar nicht begreiffen eg 
und vernunfft⸗ ahnlich feys Zwar wilkich' die Hiffori Firrs 
ſich felbft / ale deren Glaubwürdigkeit auf eines fo. fürnehe) 
men gebieten Mannes Augen⸗Gezeugniß / wider 
Here ihr. a miese Erinnerung /:daß man don wunder⸗ 
barlid; uͤrckungen/ſo die Einbildung in en fear 
gern Weibern verrichtet dergleichen Ereinpekmehelt 
Doctor Laurentius Strauſſius ſetzet in feinem Send⸗ 
Schreiben / an den Grafen Digbzum Diele Sefhicht/ 
die gewißlich eben fo.abentheurlich iſt / als jene die Mom 
aus dem Servio angezogen. . ‚Gelbige,d ſich aber, 
5 maſſen. Eines Becken Weih/ welches. der 
urt zunlid nahe war / geht hin / den. Schwen 
—— und indem ſie/ etliches hint —*— v 
fireutes Getreide aufzufanlen/>bemühets euwilcht ihr 
© $ide Genring. de Morborum Ramed, © atag.nererakl. 
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groſſe Sau / mit der Schnautzen / die rechte Hand 2 daher 
die Stau erſchricht und bald dranf ein Mägdlein gebiere / 
welches im uͤbrigen gaıtg gefund ; nur daß erdiercchte Hand 
nicht hatte, So hat man auch nirgends einige Spuhr koͤnnen 
funden / daß irgends wo die Hand geſeſſen; auch kein Ze⸗ 
chen der Faͤulung⸗ —A 

Wſo iſt ſolche Hand hinkommen; da das Kind gleich⸗ 
wol / vor dieſem Zufall / zwey Händleingehabt Was ha⸗ 
ben hiebey Die Atomi doch immermehr verrichten koͤnnen? 
Sintemal bey dieſer Sachen kein Verlangen noch Begierde 
der Mutter / dadurch deß Herm Meinung nach / folche 
Atomi ſynpathetiſcher Weiſe nothwendig muͤſten angezo⸗ 
gen werden / geweſt; beſondern vielmehr eine Forcht und 
Schrecken / daraus ehe eine Antipathy entftcher, * 
Wie mauche erſchrecken / für einer urploͤtzlich herfuͤr⸗ 
ſpringenden Ratten / davon hernach die Frucht ein unges 
ſtaltes Mahl bekommt I Zu Eiſennach Hat eine erbare Ma⸗ 
tkron einen Ratzen zur Welt gebracht denn ihr Nachbar 


hatte einer Ratzen ein Schellchen angehengt/ imd fie das 


mie Lauffen laffen ; welcher Rage der ſchwangeren Srauen 
unvermuthlich begegnes/ Darauf die Srucht in Mutter Leibe 
die Seftalteiner Ratzen gevonnen. m 
Wo iſt da eine Synpathy / ſo den Ausfluß der Ratten⸗ 
eiſterlein oder Atomorum ſolte verurſachen; angeſehn 

dieſe ſtarcke Inpreſſion deß Weibes von einem Abſcheu und 
erwertigem Erſchrecken hergeruͤhree a Nun 
u Monfieur Berrintho gab zur Antwort : Ich bin der 


aͤntzlichen Meinung / mein Herr / es moͤge der Aus⸗und 
Sufammenfuß der Atomorum / von unterſchiedlichen 


Subjecten / nicht nur allein durch eine verlangliche/ ſon⸗ 

dern auch widerwertige Paſſion des Gemuͤths / gar wolges 

ſchehen: nicht am safft der Wiederwertigkeit und deß Abs 
e 


euens an ihin ſelbſten 5 fondern: vermittelſt findficher: 
run / oder der darauf Ihnelkserfolgenden Begierde /' 


bige Widerwertigkeit zu filgen / oder fich an ihr zuraͤchen. 
eldhe Rad): Benierds dergleichen Atomos Di — 
—— ob ſchon die Rache in der That nicht werckſtel⸗ 
ich gemacht worden, Geſtaltſam an den Körpern der Er⸗ 
ſchlagenen zu fehen: von denen man weiß / daß fiein Gegen⸗ 


Ru 
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Zu Ceſena in Stalien/ward im Jahr 1632. ein Schmied 
Julianus Malacava genant / Shnangefehen er * 
chet / gegen ein fremdes Weibsbild/ mit hefftiger Liebe / 
eutflammet 3 md. weil er ihm Teiche die Rechnung madıte/ 
Die Ziebfte wurde ihm audrer Geſtalt nicht/ ale vermittelft 
eylicher Copulation / zutheil werden ; verliehe erdem Eins 
leihen des höllifchen Drachen das Ohr / und gerieth in die 
Gedaucken / ferne rechte Ehefrau aus dem Mittel zuheben: 
erdroſſelt fie dertwegen / ihres hoch ſchwangern Leibe ohns 
geachtet / mit einem Geil. | 
Nach dreyen Jagen / wird def Weibes Iod lautbarz 
das, Kind aus Mutterleibe gefehnitten und. herfür gezogem, 
Der Datterwar derweil hinaus aufs tand-gangen / um feia 
ner Mifferhat dardurch eine tarven zugeben / gleich wuͤſte 
von nicht / und ſich alles Argwohns zubefreyen. ie er 
num wieder heim komunt 5: fange dem Kuablein die. Nafegar 
heftig an zu [hweiffen.« durch welches Blur -flieffen ‚der 
Kichter einen Argwohn befommen / und den Watter zur 
Stunde gefaͤnglich laſſen annehmen 5: aud). bald Hei 
beyder peinlichen Sragewie felbfteigene Befenntuif / und den 
oh ren ihm heraus gefoltert, ‚Daraufman 
dem Übelthäter gleichfalls zu Lohn eine Salgen = Ketten au 
den Hals geworffen.. dc) 19 Urs 6 
1.2. Man findet beim- * einen faſt ſeltſamen 
nemlich daß zu Itzeho/ einer Stadt ihm —* 
ſtein / auf der Gaſſen⸗keinsmals ein erſchlagener 

egen ; der Thaͤter aber nicht zu erfahren: geweſt als 

rendlid) ‚der todte Leichnam zur Erden beſtattet; ausbe⸗ 
nommen eine Hand / r man davon behalten / und indem 
offentlichem Gefaͤngniß des Ortsaufgehendt 2 woſelbſt die 
Hand auch ganther zehen Jahr lang / an einem Faden 
hangen. Zuletzt wird einer / in eben daſſelbige C 


niß / gelegt / den man in der Dieberey ergriffen. 
tritt kaum hinein 5 als die ſchier te. ubluter 
— und Anlaß giebt — ider 

N | 
















yda€u | 
lich darüber zubefragenn. Worauf er ſich / Burch.e 
wunderliche Anzeigung verrathen ſehend / unverhole 
heraus betennet; er habe / vor ungefaͤ Jahr 
der Straſſen/ einen Menſchen entleibt / dem dieſe nu 
chrehende Hand zugehoͤre. Auf ſochane Bein 
—8 Fo 
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man ihn / nach ergangenem Urtheil und Necht/ vom Leben 
zum Zodegebradht, | | 
In ſolchen Fällen wird dem Blut derer / die jeft werden 
Hlagen/ eine Rachbegierde eingedruckt; weiche ⸗ bey Ges 
— deß Ihäters/hernach das Blur wiederum aufivals 
en und flieffen macht, | j 
Woraus erſcheinet / daß nicht allein die Syn-fondern auch 
die Antipathy/ eine Bewegung und Zufammenftoffung der 
Atomorum effectuiren könne, | 
Ich fehe Feine Nothwendigkeit / daraus es folge ; vers 
eHen Eronenthal ; wiewol mir nicht unbewuft / daß 
Idje Urſach von dem Helmontio / und andren / gegeben 
wird. Denn mandyer: wird dermaffen  plöß = und unders 


miuthlich von feinem Mörder entleibt/ daß er nicht eing ins 


nen wird / wie ihm geſchicht; fondern ohn allen Laut / Ges 
chrey/ und um ſich fehen/ fları tod darnider fällt / den Erds 
dem beedes mit Gehirn und Blur befeuchtend ; nicht ans 
ders als Hätte ihm ein gählinger Donnerftreich getroffen : wie 
kan denn feinem Bluteinige Rachbegier eingedrucke werden? 
Dover 'dafern foldyes ja zumeilen fhähe ; md Die Rach⸗ 
Sierde nachmals / bey Herannahung deh Mörders/ (wies 
wol ic) hierinn gang anders Sinnes / und mit Monfteur gar 
nicht. einflimme) das Blur heraus triebe : fo komme doch 
dieſes garnicht / mit der vermeinten Ausdunſtung der Atos 


maorum von vorgedachten Hafen / davon anitzo der Streik 


wie er zugangen ſey / uͤberein: weil die Bewegung def 
Gebluͤts / und der Atomorum / allhie nur von einer Geis’ 
ten / und zwar innerlich geſchicht; Feines Weges aber von 
deß Zhäfers Atomis gereißt wird : als deflen Atome und 
Beblůͤt vermuthlich aus Scheu und Forcht zurůck weichen; 
dort aber deß Hafen ausflieffende Spireus zugleich und zwar 
Pr Aa Servii Vorgeben nad) / follen gewuͤrcket 
a ruuE | 


Sedoch wolte ich mich felbft fo viel bezwingen / dem 










Monfieur hierinnen beyzupflichten ; wann die Yroms nur. 


ſo weit teichen wolten / daß man / in dergleichen Zällen / 
n Fragen gnug thun koͤnte. Aber es Alle rind 
we offt druckt eine Schwangere / von dem Anſchauen 

B leblofen Dinges / ja von irgend einem bloffen Bemähtl/ 
rucht eine Bleichförmigkeit ein! REN iſts En 

] * t ala 
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alten / denen Maͤhrlein faſt gleich fonımende / Begebenhei⸗ 
ten mit eines Moren » Königs Gemahl/ die wegen ſtetes 
Anſchauen eine über ihrer Ruhſtatt gemahlten Androme⸗ 
den / cine gan weißigeftalte Iochter geboren 5; oder andre 
dergleichen herfuͤtzuſuchen: die Erfahrung lehrer foldes 
noch taglid), | 

Ich habe felbft / im einer berühmten Reiche» Stadt / ein 
junges Menfeh gefehen / die dem Marienbilde ineiner Kirs 
chen felbiger Stadt gar ähnlich fahe / und fehr lieblicher 
Geſtalt war und bekannte ihre Mutter / fiewäre / als fie 
mit diefer Zochter ſchwanger gangen / offt von fregen Gtüs 
cken indie Kirche gangen 5; wann gleidy Fein Gortesdienft 
darinn verrichtet worden : — mit Fleiß / das Bild ange⸗ 
ſchauet / und ihr die Geſtalt wol eingebildet; eine wol⸗ 
geſtalte Frucht zugebaͤren. 

Weilches dann auch darauf erfolget angefehen fein Uns 
terſchied zwiſchen deß Bildes / und dieſer ſchoͤnen Dirnen/⸗ 
Angeſicht war / weder das Leben. Wiewol die Mutter 
vielleicht beffer gethan / da ſie ſolches unterlaſſen Hätte z  denm/ 
wie gemeiniglich fehöne Geſtalt viel Anfechtung von unkeu⸗ 
ſchen Buhlern hat; alſo gieng es auch ihrer Zod)ter : dur) 
deren Sehltriet/ fie nur alu frühe eine betrubte a = 
auch bald darauf gar der ſchoͤnen Tochter / Cweildiefe das 
Kind / ihre Schande zu Herbergen / umgebracht) durch 
das Rach⸗Schwert der Gerechtigkeit beraubet ward. 

Stengelius fhreibt * er date einen 2 und edlen 
Mann gekannt / von dem / als er noch ein uabe IH 
jederman aefagt / er härte ein rechtes Engliſches . 
Und hatderfelde ihm / dem Autorn felbft ersählet / daß. 
Mutter / wie er unter ihrem Herken noch geruhet / eimubers 
aus fon gemahltes Engel: Bild / im einer Schachtel bey 
fi) in der Hand getragen / und täglich zur ſolchem Ende ans | 
geſchauet. Darum fte aud) ihren Wunfd erlanget / umd 
einen Engel / (jedoch mit Fleiſch und Bein bekleidet 
zur Welt gebrad)t, 1 werk 

Zu Rom /gebar eine finnchme Weibsperion 
dem edlen und fürtrefflihen Urſiniſchem Geſchleyt 7 u 
MPapfis Martini deß 27° nahe Gefreundin war / einen 9 
ben / der ailerdings rauch war / wie ein Bär / auch 
—— Thier. Das fol / dem Vermeldend 


c. J. * 
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ichtſchreiber nach / daher kommen feyn ; weil fle/ Zeit ihres 
ee) offt die gemahlte Bären / fo die von Urſin in 
ihrem Wappen führen / angejehen und betrachtet. Dadurch 
der Papft dewogen worden/ zubefehfen/ daß man alle Baͤren⸗ 
Bilder aus dem Haufe [baffekee mc 
Monfleur erinnere ſich / was fein Hielmalz gelobter Graf 
Digbzus/in der bewuſten Lateiniſchen Rede / ſelbſt berichtet? 
ich aber/unfrem anweſendem SrauensZimmer zur Warnung / 
jeßo verdeutſchen und Hinzu fügen will, 
Eine Matron die mir verwandt / (fpricht der Graf) 
und deß Graſen von Arondel Tochter war; pflag 
mich/ in Londen / zuweilen erſuchen. - Diefelbe hatte 
eine zierliche Geſtalt und wolgebildete Glieder: daß 
fie auch wol wäfte; und fich deſſen heimlich nicht we⸗ 
nig erfreute: groffen Fleiß anwendend / ſolche hold⸗ 
felige Geſtalt ihres Angeſichts nicht allein bey rech⸗ 
ter Vollkommenheit zuerhalten; beſondern auch Dies 
ſelbe / nach aller Muͤglichkeit / zu vermehren, 
Dieſe Dame bildete ihr ein / ihrem Antlitʒ eine be⸗ 
ſondre Zier / mir den Pflaͤſterlein (welche von den 
Frantzoſen Mowfcbes oder Fliegen genennet / und jetzi⸗ 
ger Zeit von dem Frauenzimmer / zum onderbarem 
Wangen⸗Schmuck und Schminck / auf mancherl 
erſonnene Manier / an unterſchiedlichen Theilen de 
Geſichts geklebet werden) zu ertheilen: war derwe⸗ 
Sen ſehr bemuͤhet / mit auserleſener Zubereitung fols 
cher Zier⸗chattirungen / ihre Curioſitet zu erwẽiſen. 
Aber gleichwie es ſchwer faͤllt in Sachen Die mehr 
von unſrem bloffem Wahn / weder von Der Vernunfft / 
herruͤhren / Maß und Weiſe zu halten: alſo wuſte 
auch ſie / in ſolchem Pflaſter⸗tragen / von Feiner Maͤſ⸗ 
re ; und bedeckte ſchier damit Das gantze An⸗ 
t· 


Wiewol mir nun (ſchreibt der Graf) ſolches ſchlecht 
fiel; und ich ihr leicht wmernen Mißfolle ai fothaier 


eroͤffnen Können; fiees auch / für bekannt 





. angenommen hätte: dunckte mich doch⸗ ungereunt 
ſeyn / eben zu der Zeit / da fie/ aus lauter Holdfeligtere 


und freundlich⸗ugethanem Hertzen / mir die Ehre 
ihrer Beſychung gegeben; das gering ie 54 werg 


ee}: 
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ches ihr unangenehm und zuwidern fein möchte, End⸗ 
lich hab ich mir fuͤrgenommen / ihr in Schertz / fol 
ches beyzubringen ; alſo daß fie nicht daruͤber zoͤrnen 
koͤnte: in Betrachtung auch wol mit lachendem Mun⸗ 
de die Warheit zu ſagen ſtuͤnde. Derhalben als fie 
ſchwanger war ; ermabnte ich fie/ Daß fie ihre Ges 
dancken ja wol in achtnähme; welche aber von ihr / 
nach Art und Weiſe der jungen Frauen + Bilder /die 
noch wenig wuͤſten / was kranckſeyn für ein beſchwer⸗ 
lid) Ding waͤre / ſchlecht gepflegt zu werden ſchienen. 
Sie bedanckte ſich hoͤchlich / wegen meiner vor 
ihre Geſundheit geneigten Sorgfältigfere: deutete 
Daneben an / fievermeinte'nicht/ Daß bißhero von iht 
etwas / jegiger Leibes Beſchaffenheit nachtheiliges 
und nndienliches/ forgenammen. 7 
Fuͤr euer Kindlein / ſagte ich / folter ihr auch Sorge 
tragen. Nichts / antwortetefie/ / unterlaß ich / was 
dem zum beſten gedeyen mag · Aber / perſetʒte ich/ 
ſchauet Doch gleichwol/ mit wıe vielen Pflaftern / ihr 
Das Autlid Habt beladen! Fuͤrchtet ihr dann nicht/ es 
möchte euch ein Kind werden geboren / daß vergleis 
chen Mahl und Flecken im Angeficht habe 7 Und 
was folre es dann wol für Gefaht Damit haben? 
te fie. Wss für eine Vergleichung ift das / daß mi 
darum eben fülte ein Kind mit angebornen Sledfen 
geboren werden / weil mir ſolchep ſterlein 
So mercke ich wol/ (war meine Widerrede) ihr habe 
noch nicht gehört / was fir feltfome Whrdungen/ 
yon den Kinbildungen der ſchwangeren MWätrern/ 
entftehen / und dem arten Keibern der Srüchte/ in 
Muůtterleibe / eingedruckt werden Fönnen, } | 
derwegen eines und anders davon erzählen 
. Hierauf brachte ich unterſchiedliche Gefbicht 
als die/ fo man pflegt von einer Mforen’Könie 
zählen / wie fie eines weiſſen Anaben < 















man Die Urſach folder Far 6 der bei 
gen Marız/ wel ie unten; pr Sette gehefftet 
und mit groſſer 35 bet bätte/ sugefchr 

ben. Aernach.ein anders/ von einer Stanem 
Banz rauhes Kindlein geboren / aus gleihert 
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nemlich wegen def betrachteten Bildniſſes S. Jo⸗ 
hannis deß Taͤuffers / fo mic einem Kleide von Ca⸗ 
mel⸗ Daaren angethan geweſt. chen . 
- Serner. hab ıch ihr gefagt/ von der. wunderfeltfas 
men Antipathy / Krafft welcher der verftorbene König 
Jacobus ein bloffes Schwert ſcheuete: Das man dar⸗ 
auf gegeben/weil auf eine Zeit etliche Schottifche fürs 
nehme Kern) mit Gewalt / in ver Königlichen Frau 
Murtter / als felbige ſchwanger geweit/ und mit einer 
ihrer vornehmen Miniſtern etwas eilfertiges unter 
Asnden gehabt / Gemach hinein geplaget/gedachten 
Miniſter erſtochen / und ihr für Die Füffe geworfen; 
ja dermaſſen graufamlich mit ihm umgangen / da 
es wenig. gefehlt / fiehätten Die Königin felbjt/ we 
che ihren. Diener beym Keben zuerhalten / ins Mit⸗ 
tel getretten mit verwundet; geftaltfam ihr denn 
such Die Asut an etlichen Orten verletzt / und Blut⸗ 
ruͤnſtig worden : Derer Eragadien Buchananus in 
feiner Hiftorien gedenckt. | ——— | 
Dem fey nun/-wie ihm wolle; ſo trug gleichwol- 


ihr Herr Sohn feine Lebtag für einen blancken Degen 


folchen Abſcheu / daß er gleichfam Davor erftarrete: 
Und wiewol er / bey aller andren, Gelegenheit / an 
Sroßmuͤthigkeit / keinem etwas. bevor. gab; Fönte er 
fich felbften Dennoch hierinnen nicht überwinven » 
Es gedenckt mir noch der Zeit / daß er mich sum 
Ritter ſchlug / uno / nach, Erforderung der dabey ge⸗ 
braͤuchlichen Ceremonien / mir einen Schwert⸗Streich 
über die Aſcheln geben folte; da ihm dieſet angeborne 
Schwert⸗Scheu gang nicht verſtattete / daß Schwert. 
anzuſchauen: beſondern er.fabe abwerts; und, hätte 
mir / deñ die Schultern ſolten damit berührt werden/ 
ſchier in die Augen geſtochen: imfall nicht der Hertzog 
von Bouquinkam / der vorhin gemuthmaſſet / Daß es 
fo würde ablauffen / das Schwert mit ſeiner Hand dent 
Zönige regiert und gelencket hͤͤte. 
Selbiges Schlages ſchwaͤtzte ich thr andreHiſto⸗ 
rien mehr vorr zu dem Ende / damit ſie erkennete / wel⸗ 


cher Seſtalt die ſtarrke muͤtterliche Einbildung Dem 


Ceibchen deß Kindes leicht eine merdlihefmpref 
ſion thun koͤnte. Dt iij MWein! 
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Mein (ſagte ich darneben /) betrachtet doch / wie ſchr 
bedachtſamlich ihr dieſen Mowfebes oder Pflaͤſtern obs 
lieget: ſolche Gedancken kommen eurer Einbildung 
ja ſtets eutgegen. Seyd der Zeit ihr in dieſem Gemach 

eweſen; habt ihr allbereit mehr / dann zehenmal / 
deßwegen in den Spiegel — Iſt euch nicht ler⸗ 
de / daß nicht irgend euer Kind ein Geſicht / mit alſo 
geſtalten Maculn erfuͤllat / ᷣͤberkomme ? Oder viel⸗ 
mehr daß / was man ſchwartzes in eurem Angeſicht 
zertheilt ſchauet / ſolches bey dem Kindlein etwan zu⸗ 
ſonmen ſtoſſen moͤchte / und die Stirn / als den aller⸗ 
anſichtbaͤrſten Theil feines Antlltzes / einnehmen? 
Warlich / da der Flecken auch nur eines Ducatens 
groß wäre ; wie würde es daſelbſt  sterlich figen! 
ah! fing ſie an / da ſey BOttvor! Kieber will ich/ 
die gantze Seit meiner weiblichen Buͤrden Über / Kein 
einiges PRafter mehr tragen/als daß mir dergleichen 
folte begegnen, Wntte auch Die Wort kaum ausge 
fprochen zals alle pflafter von ihr abgeriffen / und 
A x 
Yıadımals / wie die Freunde / und gute Bekandte / 
ihr Antlitz ſo gar entpflaftert faben ; forfehten fie/ 
werum fie/die fonft/ unter allen Soſdamen / dieſer 
Fier Kupplerey / neinlich ver Pflaͤſterlein / am me 
‚beflieffen geweſt; anjego alle miteinander eſch 
fer ? Denen von ihr die beantwortliche Nachricht 
ward: Ihres Zerren Vatters Bruder / deſſen Worte 
ei bey ibr geiten / und Slauben antreffen /haͤtte ihr 
angezeigt: daſern ſie / bey ſchwerem Leibe / das Ange⸗ 
ficht aiſ pflafierte; wůrde fie es dem Kindes 
en / daß es einen ſchwartzen Flecken / ſo wie ein 
— — Ve een — en hessen 
iefe forgfältige Warnung ſtehe ihre 
Augen ihrer Einbildung / de fie alle Au⸗ faſt 
an nichts anders g 2 
Gleichwol hat die arme Troͤpffin / die — 
beforate / das Rind möchte an der Stirn g 
werden/ folcbes nicht verhindern Fönnen > fünt 


Das Kıind/ fo von ihr geboven/ eine fi 
an Der 806 der — ————— 













— — 
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Die Murter Ängftiglich vorher eingebildet/ Aberkons 
men ; ohnangeſehen es ſonſt eine ausdermaſſen ſchoͤ⸗ 
ne Tochter war. 
Ich habe ſie / noch vor wenig Monden / gefehens 
und nuß das gute Kind alſo ſtets das Merckmal ih⸗ 
rer Mutter —— mit ſich herum tragen. 
Bißher Digbzus ; Magte Herr Cronenthal; ſich hie⸗ 
mit nach den Srauenzimmer wendend) daran ihr Weiber 
perſonen euch fpiegeln/und foldyer Pflafterphantafen wol muͤſ⸗ 
—— md et: in Erwegung/ es nicht allein eine groſſe Ei⸗ 
telleit und noͤrriſcher Stoctz / daß ihr unſern Her Ott re⸗ 
formiret / euch eine andere Geſtalt machet / weder er euch gege⸗ 
hen/ und alfo/ wie die geſcheckte oder Depffelsbeworffene Reit⸗ 
Roſſe / daher ziehet; Cda es euch doch ſehr leid ſeyn wuͤrde⸗ 
kann er euch natürlich alfo hätte geſchaffen) beſondern auch 
kuͤnfftig euren Erben gefährlich. | 

Wie ich aberden Monſieur Berrintho / durch dieſe und 
vorige Exempel / zu bedienen geſonnen; Toll kurtz hernach fol⸗ 
gen: nachdem ich vor noch ein einiges / fo mir gleich jetzo ers 
snnerlic) eingefallen/ als eine Zugabe und Kränflein/ dieſem 
alien hinzugeworffen. 

Ich habe eine fuͤrnehme verheirathete Dame geſehen / die 
verlor ein ſchoͤnes Periein· und bekuͤmmerte ſich nicht wenig 
darum. Kurtz hernach aber bekam ſie einen jungen Sohn⸗ 
dem die Natur / oder die ehem. Mutter/ andas 
eine Ohr eine groffe rund⸗formirte / zwar eifcherne / aber doch 
ſchoͤn⸗ weiſſe Perl gehenckt: vielleicht anzudenten/ GOtt haͤtte 
den Veriuſt der Drientalifchen/ mit einer weit edlern und le⸗ 
beudigen Perl / ihr erſtattet. 

Jetzt zur Sache! Alle die Geſchichte / deren von mir Mel⸗ 
dung geſchehen / was haben ſie wunderliches an ihnen / das 
Monfteur den aueflleſſenden Atomis koͤnte zuſchreiben? Wie 
ran ane bloſſe Geſtalt / davon gleichwol ſolche Einbildungen 
abgezogen / und den Kindern von der Mutter angehenckt wor⸗ 
den/ Atomos haben; da ſie doch feine Selbſtſtaͤndigkeit / ſon⸗ 
dernnur eine anhangende Qualitet / viel weniger ein lebendiger 
Coͤrper iſt? 


Sp man allhie das Concept der Mutter von einem bloſ 


fen Mahlwerck / ja ſo gar auch von einer Sache / die eg 
gar nicht im der Welt weſentlich⸗ — nur in * 
ih) Enu 
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Einbildung ift/ etwas wuͤrckliches abziehen / oder hinweg⸗ 
nehmen kan? warum foltedenn dag Hafen=Sleklein /auf 
obgedachten Knabens Wangen / eben durch einen Ausfluß 


der Geifterlein von dem Hafen hergerührt 5 und die Eins - 


bildung der Mutter nicht Fräfftig genug geweſen feyn / ſolches 
allein zuwirdden?  " Lelöhd:: — 
eil dann hiemit der Herꝛen ihr fuͤrnehmſtes Sundas 
ment und Brundſeul zimlich geſchwaͤcht und erfchüftert wirds 
ſo mögen fiefich billig nad) einem beffern und fefterm umſe⸗ 
* darauf die natürliche Wirkung der Waffen Salbe 
eſtehe. Ir 8 
Iſt doch Hercules; ſprach Monſ. Serrintho / laut deß 
gemeinen Sprichwots / zweenen nicht beffand. ; mie folte 
Id) dan mit zweyen zure t fommen Doch wird. der Manz: 
gel meines Verſtandes darum der Sachen felbft nicht Hors 
greifflih ; noch wann are die Atomi ſolches nicht lei⸗ 
fen / die Wirckung oder affen » Eur ertichtet oder unna⸗ 
5— ſeyn: es —* gleich / auf wag Weiſe ed immer 


Die Natur hat viel Yerborgene I inckeln / und geheime 
Kammern / dahin fie um A u ein gelangen läftz 
damit wir und, / über. ihre Geburten und Kunftiverdie/ vers 
wındern follen -;.,aber feinesivegs daran ärgern x :bedens 
ckende / daß wir mit unter ihren Kindern feyn / denen fiealler 
Dinge Urſachen fo “eigent - und deutlich auszulegen Z nicht 
ſchuldig. Nichts de oweniger mag man wol fene&innen 
und Verſtand daran üben : jedoch mit folcher Befcheidens 
heit und Dioderafion / daß wenn wir fo eben nicht zutreffen; 
* Schler und Irꝛthumen nicht zu ihrem Nachtheilges 
reichen. | 

Es mögen deß Servii und andre Discurs raifonniren 
und klingen wie ſie wollen ſo geht der Sachen darum 
nichts ab · Man hoͤrt / ſieht/ und lieſt viel ſeltſames in den 
tieffen Wellen der Natur / das wir mie dem leyſenckel unfes 





Vernunfft / bey der. Schiffart dieſe⸗ zebens/ nicht era 
grinden s A ade —— — 


& in ſynyathiſchen und wiederwertigen Dingen. in. 


) Sb ill / anmeinertauten / eine Säiten ftimmen Zund 


“ 
. 
* 


itgend ein Spreuer / oder zaries Hülßlein/ daran 
nachmals / auf einer ander Lauen/ gleiche — 
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gen / fo das dieZönein der Octav zuſammen ſtimmen: dann 
wird man das Huͤlßlein / auf der andern Lauten/⸗ ſehen erzit⸗ 
tern: da fie aber / in gleichem Ton / erklingen ; wird die an» 
dre ſonſt nicht lautende Saͤite / gleichfa mn vor Freuden / aufs 
hüpffen / und den Spreuer abſchuͤtein Welches ulßlein 


- 





P.- nicht auffpringe 5 ob gleich fonft alle Saͤiten der 


\ 


dren Lauten / einhellig / hart und arnahe / geſchlagen were 
den, Und zwar thůt dieſes der bfoffe Klang allein nicht; an⸗ 
ders wuͤrde die Säite / auf einen jediwedern Klang / tremirfis 
sen, Wiewoliches/ die Warheitzu fagen / elbft nie recht 
—* ſondern es nur aus deß elmontii Bericht habe; 
aber ehſtes Tages zu probiren / gewillet bin. te RR 
Was wollen wir dann num hiezu fagen ? Erwehnter Ael? 
montius giebt zwar die Urfady : «eg ſey / in dem ganken 
Welt⸗Gebaͤu/ ein Spiritus verborgen den man dan we.) 


xvole magngm name derſelbige fey ein Zufammensfüger 


der angenehmen Mitsumd twidriger Gegen : Empfindung 
Syn⸗und Antipathy) amd ein Befoͤrderer aller Handlim⸗ 
gen : Krafft deſſen ⸗der magnetiſche Zug eines Dinges/ 
gleichſam wie auf einem Wagen / au den entfernten Gegen⸗ 
swinffoder Object gelange und geführe werde. Wica er? 
wenn er / in Diefer fubtilen Mater / etwan nun aud) irrete; 
muͤſte derwegen der Satan nothwendig der Lauteniſt ſeyn⸗ 
der gemeldte Tremulanten / auf der Säiten / unfichtbater 
Weiſe mache? | RI FEN *— 

Herꝛ Cronenthal begegnete dein Monſieur Berrintho 
alfo : Mein Herr ! daß⸗ unter unzehlich⸗ vielen Dingen / 
ein freundliches Neben zgefühl / oder Abſcheu / wuͤrcklich an⸗ 
zutreffen; bin ich nicht in Äbrede. Ob ein ſolcher genetral⸗ 
oder allgemeiner durchgehender Spiritus / dergleichen Zus 
oder Abneigungen/ Huld = oder seindfhafften / ftiffte ; in 
weldem Salıder Helmont faft platonifirt ; oder eineandre 
Urfachezugeben fey laß ich dißmal unerdeter. Co viel 
aber das angefuͤgte Lanten/ Erempei betrifft ; halt ich ſelbi⸗ 


= 


| an ſo unbegreifflich nicht / daß man ihm / von einem unibers 


al Spiritu/ Fluͤgel oder Wagen entleihen doͤrffte: ſinte⸗ 


nal man die Sache naͤher haben / und andre wolgegrändete 
Urſachen geben kan. | | —2* 


Wann Monſieur andrer anligenden Wichtigkeiten ent⸗ 


ctaͤtlein 


laden/ und ihm die Mühe anthun ann : folefeer das Tra⸗ 
td 
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etaͤtlein Fracaflaris Veronenſis, von der Syn⸗ und Antipa⸗ 
thy: das wird ihm beſſere Gnugthuung hieruͤber leiſten. 
— will ich nur etliche feiner / hieher dienlichen / Worte 
gedencken. 

Ein gleichſchallendes (ſchreibt er) erregt das andre 
gleichſchallende: weil die Saͤiten / ſo da gleich aufges 
zogen/ gleichen Lufft⸗Wandel zu machen und anzu⸗ 
nehmen / geſchickt find. Die aber ungleich geftims 
niet; mögen nicht Durch einerley Circulation werden 
bewogen: fondern eine Lircnlirung / oder Lufft⸗ 
Streich / verhindert Den anderm Denn ein Säitens 
Schlag bejteher aussweyerley Bewegungen/Daraus 
er. zuſammen gefegt : deren eine gefchicht ; wenn Die 
Saͤite fürwerts/.gegen Die Circulation Der Auffe/ ge⸗ 
so den wird: die andre ruͤckwerts; wenn nemlich Die 
S site wiederum zu ihrem vorigem Sig weiche. So 
derhalben / auf Beruͤhrung einer Saͤiten / auch Die ans 
Dre ſich regen ſoll: muß in der andren ein ſolche Pros 
portion feyn/ daß die Wandlungen und Circulirun⸗ 

en der Lufft / welche die vorderſte Bewegung ma⸗ 
—9* nicht verhindern diejenige Bewegung / welche 
hintennach wieder zuruͤck geſchicht / indem ſich die 
Gäste retiriret. Welche Proportion nur Die & 
ten haben / ſo da gleich gejkimmet. Die aber un? 
gleich gefpannet ; regen ſich nicht: alldieweil / bey ver 
andren Bewegung oder Retirgde ver Saͤiten / Die 
weyte Lufft⸗ Circulation der erften begegnet/und fie/ 
bey ſolcher Zufammenftoffung/ fid) einander verhin⸗ 
’ dern: — 9 auch — andre Regung / auſſer 
dem erſten ag / geſchicht. 64 

Und erwehnt felbiger Scribent dabey ferner: Er habe eins 
felber/ in der Kırden/ da viel Bilder, / an einem iOrt / 
sum die Capelle herum geſtanden / gemercket / daß wie man i 
den Gloͤcklein gelaͤutet / eines Darunter ſich die uͤbrigen 
aber unbewegt blieben: alſo daß viel / denen er — 

challenden 





fich Darüber verwundert: da, deſſen doch 
geweſt / weder Die jenige / fo von den gleic 


geimmet: Andern dis Saiten koͤnnen auch 


angedeutet worden. ri 
- Denn ed erregt nicht allein ce 
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nn no 
ung menſchlicher Hand / erklingen ; dafern eine Pfeiffe 
= — in Ba Ton / weldyen die Gäiten haben / 
geblaffen witd. Wie denn Kircherus zu Meintz / laut ſei⸗ 
nes eigenen Berichts / auf eine Zeit geinerdet, Denn / in 
dem er in einer Cantorey / unfern von der Kirchen ſich aufs 
haͤlt; hörten / daß eincan der Wand Hangende Bioldigam/ 
Die der Muffcanten einer geſtimmt daſelbſt pinterlaffen / zu 
unterſchiedlichen mahlen/ von ihr felbften anhebt zuerklins 
gen, Darüber er erſchrickt / und veranlagt wird / etwas ge⸗ 
naure Achtung zugeben / und zu loſen / wie es doch inuner⸗ 
mehr mit diefem wunderbarem Klange zugehe. Hierauf alſo 
mit Fleiß merckend / vernimt er/ daß / wann der Organiſt 
ſolche Ciavier ſchlaͤgt / die mit gegenwärtigen GSaͤiten einer⸗ 
ley Tons; alsdenn die Violdigam nicht anders erklingen 
thäte/ als wenn man fie mit dem Bogen ſtriche. Welche 
—— Synpathy durch ihn hernach andern / nicht oh⸗ 
ne groſſe Verwunderung / angezeigt. Wiewol es nach der 
Zeit / als ers wieder verſuchet / nicht mehr angehen wollen: 
weil er die rechte Stelling deß Orts / nicht mehr treffen koͤn⸗ 
nen; die / bey dieſem harmoniſchen Wunderwerd / vonnoͤ⸗ 
then thut. Denn allhie wird nicht nur eine richtige uͤberein⸗ 
ſtimmung der Orgel⸗pfeiffen und deß Saͤitenwercks; ſondern 
auch uͤberdas eine gebuͤhrmaͤſſige Abgelegenheit der Orgel 
von den Saͤiten / nebenſt gewiſſer Diſpoſition und Beque⸗ 
mung def Platzes und der Mauren / welche den Schall forte 
‚flangen müffen / erfordert, 
Warum nun eine ungeftricheine oder unbegriffene Säite 
denen ihr entgegen klingenden und übereinftimmenden / ant⸗ 
worte ; andreaber hingegen Beiden und ruhen : Hab 
ich aus dem Fracaſtorio angezeigt. Doch muß ich geſtehn / 
Daß er gleichſam nur Halb uud nicht die völlige Urſach gege⸗ 
ben: * ich derwegen aus jetztberuͤhmtem Kirchero ergaͤn⸗ 


will. ] 
Dieſer discurrirt Davon gar vernuͤufftig / und fhreibtz 
Der Schall wird nicht allein / durch die mittlere tufft / forte 
gepflantzt: ſondern wo er nur in der Mitte/ oder unterwegs/ 
einen Koͤrper und Gegenwurff antrifft / der zu ſeiner Erhal⸗ 
tung bequem an —** t er feine Kraͤffte. Denn die 
——— den Klang iſt zerſtreuet und zertheile ; ſucht 
an ihr ſelbſt / und ihrer Natur nach / wicherum eine Vereini⸗ 
gung 
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ri die Bewegung aber und der Klang / —— Daur⸗ 
afftigkeit beſſer und beharrlicher im einem Koͤrper⸗ ſo zu ih⸗ 
rer Sortpflangung und Erweiterung bequem. Ervegt dems 
nad) Die beruhrte Säite eine andre unberührte / erfilich wer 
gender fonderbaren Proportion und Gleichheit / die beede 
muficalsfche Körper gegen einander haben geſtaltſam die 
Gleichheit und die Proportion/ weldye ein! ffder Gleich⸗ 
heit das gantze Sundament und die Grundſeüle der gan⸗ 
gen Bewegung ſind. Zumandern/ wegen der Lufft-Bes 
wegung : den dieweil die Lufft durch dem Klang beweget 
wird / und ein Schallgegen dem andern / gleich wie eine er⸗ 
regte dufft gegen die andre proportioniret iſt dannenher 
geſchichts / das die von dem Klange beruͤhrte/ und gleichſam 
mit dem Bildniß def Scallsangeftriheneumderfültetuffe / 
ſo bald fie auf einen tonbaren / und —— Proportion und 
Qualitet / die fie bey ſich führt / fähigen Körperftohitz denfelz 
bigen auf gleiche IBeife antreibeund errege/ wie ſie die tufft 
felbft zu vor von dem erften Klange angetrieben worden : ins 
dem nemlich beedes die tufftund er /: aus einges 
pflantztem natürlichem Iriebe/ ihre Vereinigung und Korts 
pflangung in einem fehallbarem und. lufftigem Körper 


uchen. ae 1.2 | 
Und bedunckt mich / es gebe diefeg der Sachen einen ur 
Er Ausfhlag / weder der allgemeine "Spiritus 


elmontii. | CE 

Unterdeſſen verneine ich nicht / daß viel Geheimniſſen in 
der Natur verborgen / Die —— u hoch: unter⸗ 
ſtehe mich auch nicht / mit unfehlbarer Gewiß it / die Waf⸗ 
fen⸗ Salbe vor eine Teufels⸗Cur zuſchelten· Sie aber fo 
gänslich. altes Verdachts zu erlaffen 5 Lam ich nicht über 
mir erhalten. Nicht ebendarum / weil mir / die bißh 
gebrachte. Urſachen und Grundſatzungen deß Graffer 
bei / und andrer / gar ſchluͤpfferig und ungewif vorkor 
und. keines weges genug thunn : beſondern furnemlich 
megen. ; daß ſo unterſchiedliche In 
wendig erfordert: werden / deren der 
—— — 
wiewol man dieſem / von der Sympathy / eines 
leihen / bemthet :fo wuͤſte ich doch nicht / warum 
welches etwan auf Die Erde vergoſſen / undire 
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Stein oder Holf klebet / nicht eben tauglich ſeyn folte / einen 
fonpathifchen Zug zuverurfacyen ; weder dasjenige / ſo auf 
dem Mefjer oder Eile ſitzt? Fir 
Aber / warum Hernehmen wir nicht hierüber zufordeft deß 
Herm Neanders Gutduͤncken ? Warum fparen wir feiner/ 
wie ein Geitziger das Geld in der Truhen? Wer pflegt ein 
reiches Goldeoder Silber⸗Bergwerck ungegraben ; Trauben 
ungepreſſt; das niedrig/ ſchier biß an den Mund hangende/ 
Doft ungebrochen laſſen; und bey einer ſchoͤnen frifehen Quel⸗ 
len nicht trinken / wann ihm durftet? Das ift : Warum lafe 
5 wir den Berftand / und er unſers Herm 
eanders ſchweigen; unſren Wahn hergegen ſchwaͤtzen / 
von Sachen / darmnnen er ung verhoffentlich den gewiſſen 
Ausſchlag geben kan? 0. rem sn, 
Dieſer höflichen Aufmunterung deß Herin Cronenthals 
begegiiere Herı Neander / wie folget, 
ein Herr⸗ (ſprach er) es it gut zu fehen/ daß fie aller» 
ſeits den Geitzhaͤlſen etwas nadharten : als Die gern von eis 
nem andern entleihen wollen; was fie überflüffig,/ bey ihnen 


ſelbſten/ haben. Ich verſichre fie aber / daß wenn font / im. 


allem ihrem Discurs/ bißanhero fein Itrthum mit untergelofs 
fen; diefer dennoch gewiß — daß ſie / in dies 
fem Streithandel / meine Wenigkeit / vor einen gewiſſen 
Richter nn da ich doch nichts ungewiſſers 
weiß / als hierinnen einige Gewißheit zuertheilen. Sintemal 
dig ein Kampffplatz iſt / darauf viel tapffrer gelehrter Maͤn⸗ 
ner / ſchon von vielen Jahren her/ mit ihren Federn gegen 
einander blanck geſtanden; und noch biß auf dieſe Stunde 
den Handel nicht ausgefochten. Ich / an meinem geringen 
Drty will lieber einen Neutraliften fpielen ; weder mich / ums 
ter fo erfahrne und wolverfuchte Soldaten / miſchen. 
edoch/ mit wenigen / meine Gedanden etwas deutlicher 
herfuͤrzugeben: will ich zwar nieinanden / der ein zartes Ge⸗ 
hat / sathen / diefer / von vielen gelobten / und dom 
nicht wenigern geſcholtenen / Eur ſich zu untergeben + - Dar 
mit nicht etwan der teib irgend geheilet; die Geeleaber hin⸗ 
genen Pe’ gereelicer verwundet werde. Maffen hie bils 
Uig die Regul der Herren Theologen zubeobadhten : Quod/fir, 
srepidante _Confcientiä, non efl fariendum ; Was mit 


weifflendem Gewiſſen geſchicht; ſoll man un 


ö—— 
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ſen. Im Gegentheil / die Cache für ſich felbft betreffend; 
bedunckt mic) / gleidhwie bißhero die Synpathetiſche Eur 
noch nicht / mit ſo unfehlbaren natürlichen Gruͤnden / voneis 
nigem Menſchen behauptet / Daß man ſolche nicht in Zweifel 
ziehen und gar ruinsren konte; alfo fer fie gleichwol / widri⸗ 
gen Theils/ auch noch nie mit ſolchen Beweißthuͤmern anges 
fochten worden / daraus man untrieglic) ſchlieſſen muͤſte / fie 
wäre deß Zeuffels Erfindung : warın ſchon einer oderder an⸗ 
dre vielaberglaubifhe Marrentheidungen hineinflicket. Denn 
da man gleich die Waffenſalbe / deß Moſſes vom Todten⸗ 
Kopff / und andrer Umſtaͤnde halben / im Verdacht ziehen/ 
und Feine Entſchuldigungen zulaffen wolte: fo ift damit den» 
noch das fonpathifche Pulver / welches dergleichen Ingre⸗ 
dientien nicht erfordert/ nicht umgeſtoſſen. Und geht freylich 
der Schluß nicht an : Du giebft mir feinen beftändigen fart- 
ſamen rund; oder ich weiß die Sache nicht zuergruͤnden; 
Ergo; fo iſt fie vom Teuffel. DOpderalfo: Kircherus / Con⸗ 
ringins/und andere Liechter der Geſchicklichkeit / halten nichts 
darauf ; derhalben h nichts daran. Mein zdasfolgergar 
nicht. Die Natur ift in ihren Wercken Hiel voflfommener/ 
und fubtiler / weder die volllommeſten und fubtileften Men« 
ſchen ihnen einbilden koͤmen: und wann wir uns aller ihrer 
Heimlichkeiten kuͤndig und verſichert beduncken laſſen⸗ 5 
dennoch dieſe groſſe Kuͤnſtlerin viel Meifter-Streiche für 
behalten / die’e entweder garnicht / oder doch nur nach langer 
Zeit/ allgemach erſt enndecckt. ; 

Was fan faft wunderlicher und feltfamer erfonnen wers 
den; weder die Synpathyſche und muficalifche Eur / fo man 
in Welfchland/ mit denen muß fuͤrnehmen / welche von dem 
Stich der Tarantulen genefen ſollen ? Noch hat es feinen 
rund in der Hatur, 1 Cr RR 
WMit dieſem alten aber? will ich der Waffen⸗Cur darum 
feinen ausdrücklichen Beyſtand leiften — r⸗ 







* 









cheils unterfangen / ſie alles Verdachts loß und 
fen: beſondern ziele nir dahin / daß man/ in den 

weiffelhafften Dingen / mit einer Socratiſchen Beſche 
* und Moderation/ lieber ſprechen folle: Ich weiß 
sicht ; als daß man eine Wade / davon man docht 

rechten Grund hat / imit angeitigem Urtheil uͤberſchnel 
Gera Hi Hr 
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So lang die —32 ; werden ſich finden / die da neue 
Erfindungen auf die Bahn bringen 5; und Hingegen andre / 
die felbige beftreiten/ und verwerffen. + Was hierunter der 
H. Schrift entgegen ; Des verſpeyet man billig / ohn eini⸗ 
ges Bedenden : was aber fonft nur einigen Argwohn/ uns 
leihe Murhmaffungen oder Verdacht nad) ſich ziehet 5 das 
oll man zwar nicht / für gewiß / als ein Sataniſches Werd / 
gerurtheilen/ jedoch auch nicht unfehlbarlicy fir gut preis 
fen und annehmen ; vielweniger gebrauchen, Dann ein gu⸗ 
ter Chriſt muß / gleidy wie eine keuſche Jungfrau/ nicht nur 
allein ————— beſondern auch verdaͤchtige Sa⸗ 
hen meiden; ohnerachtet ſonſt wuͤtcklich nichts boͤſes dar⸗ 
unter verborgen. 
Her Ehrenhold ſagte hierauf: die Beſcheidenheit / fo 
mein geehrter Her: / wie in allen feinen Handlungen / alſo 
auch in dDiefer Antwort / zu erkennen giebt 5; verdient zwar 
groffen Ruhm : Aber das fen ferne / dag wir unterd eſſen mit 
einem fo feinem Zribut / ich will fagen/ mit einer ſo kurtzen 
Antwort/ unſre fo groffe Hoffnung folten abfpeifen laffen ; 
welche ohne das feiner politen und geſchickten Reden faft 
nimmer fatt werden kan: befondern/ an ſtatt deß noch uͤbri⸗ 
gen zimlich groſſen Reſts unſerer bittlichen Anforderung / 
moͤchte ih wuͤnſchen / von denen Tarantulen / Die Deren 
zuvor nur nit drey Worten berührt / einen gruͤndlichern Bes 
richt zu haben. et 17 

Der Her: hat nurzugebieten / nichtzu bitten ; antwortete 
Her: Neander 2 denn ich bin mit meiner Zungen und Lippen 
nicht ungerner in feinen dienſten weder mit dem Hertzen 
felbften ; jedody mehr auf Antrieb meiner Pflichtſchuldig⸗ 
keit / als def höflihen Fuchsſchwantzes / damit er meinem 
Unform und Mangel / eine [bone Geſtalt und Vollkom⸗ 
menheit anftreichen till. 

Aus Beyforge aber meine geringe Glaubwuͤrdigkeit / und 
amanfehliche Autoritet / dörfften dem Herin hierinn fein Ges 
nügenfchaffen ; will ich lieber / aus berühmter und bewehr⸗ 
ger Geribenten reihen Schaffammern / ihm davon aus: 
fuͤhrliche Nachricht fürtragen ; jedoch zuvor ein wenig er⸗ 
Hären / woherdie Zaratulen ihren Nahmen haben. 


Sn 


%» 


672. Der luſtigen ShawBühn 


x *x 
N dem Königreich Neapolis liegt eine Stadt / fo die al⸗ 
een Römer Tarentum nannten / und / (wie der Her 
fonder Zweiffel bey dem Livio / und andren / geleſen) in 
dem andren Carthaginenſiſchem Kriege/ vom Hannibal ein⸗ 
enommen ; durd dem alten Romilchen Seldmarfchallund 
urgermeifter Sobium M. aber / wieder erobert wurde, 
eut zu Zage nennt man fie Taranto. In und um dieſe 
tadt / ja in ſelbiger gantzen Gegend / giebt es eine grofe 
Menge Spinnen / die jaͤhrlich bey warmer Zeit herfuͤt kom⸗ 
men / und von dem Ort Tarantulen benamſet werden. ⸗ 
Diefe Tarantulen haben einen ſolchen Gifft ber ihnen / 
daß der/ fo von ihnen gebiffen wird / fid) ganf wunderamd 
abensheurlic in Geberden erzeiget / und viel feltfamer Zus 
fälle befümmt : alſo daß es keiner würde glauben / da nicht 
die ägliche Erfahrung ſolches —* Und was am meiſten 
hiebeiy zu verwundern; fo mag der erletzte / und von dieſer 
Spinnen vergifftete Menſch / nicht wol anders geneſen / als 
vermittelſt der Muſic. | 
Ob nun zwar ihrer Hiele hiebon geſchrieben; ald Carda⸗ 
nus? undfein Depoſitor / Scaliger e 5 wie ungleichem 
Alorovandus d; und viel andre mehr: übertrifft doch hier⸗ 
innen infonderheit fie alle. der gelehrte Pal: Rircheruss 
Derhalben will id) von dieſem —**— Scribenten den 
Pinſel entleihen / dem Herin die eigentliche Beſchaffenheit de⸗ 
fo tmftänd-unddeutlicher fuͤtzumahlen. 
Schreibt demnach jetztgeruͤhmter Kircherus / in dem drit⸗ 
ten Buch der magnetiſchen Welt / hievon alſo: 
Unter anderen magnetiſchen Miraculn der Natur/ Hat 
die Tarantula oder syn Spinne nicht die geringfte 
Stelle : deren Gifft fo wunderbare Wirdungen / und ums 
ewöhnliche Begebenheiten / bey denen / welche Damit vera 
erreget / daß einer faum anders/wederfeinen eigenen Au⸗ 
gen hierinnen trauen fan : daher daun ſolche Begeben 
ten bon eflichen Leuten / als ertichrete oder abergle 
Dinge / verlacht; von etlichen aber hingegen / mit einene 
rden / daß es ohne 














nichtigenn Zufaß/ dergeftalt vermehret we 
Selächter kaum zur erzählen ſteht. In 


{a 4pud Vereres Phalangium Majus, b 4r.9. de 
€ Enersirar. 185. d.lib.g.de Infel. c. 12. | 
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fen jährlich zu finden. 
. 00 Diefeldige anzutreffen wären ; maffen in Calabrien und 
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fpricht der Autor / "hab erg der Mühe werth gefhäßt/ von 
dieſer Zarantulen magnetifirendem Zug / — und rei⸗ 
ender Krafft zum Tantz / und von den Urſachen ſo wunder⸗ 
eltſamer Accidenten / Die ſich in denen damit verletzten ereis 
en / discurrirend / der Nachwelt etwas gewieſſes zu hinter⸗ 
aſſen. In ſolcher timckeln und verborgenen Mater; deſto 
ſicherer imd fefterzugehen hab er⸗ —— Fleiß / dar⸗ 
nach getrachtet / alle und jede Umſtaͤnde / fo wol deß ſtechen⸗ 
denThierleins/ als der Geſtochenen zuftoffenden Berͤnderun⸗ 





gen und Eigenfhafften / theils durch ſich elbften / theils durch 


andre glaubwuͤrdige Perſonen/⸗ zuerforſchen. | 
Hiernehft macht er die jenigen nahmhafft / deren Nach⸗ 
sicht ihm hierinnen zuſtatten kommen mid die feitie Mühe 
gelparet/ ihm / als einem berühmten und hochangeſehenem 
anne / die gründliche Warheit / beedes aus der Aertzte/ die 
ſich in dieſer C 


uͤberſchreiben. Weil aber derer Leute Bericht guten Theil 


in Welſcher Sprache befehrieben:= Harder Autor / mireis. 
nem lobwuͤrdigem Sleiß/ die Muͤhwallung genommen / und al-" 


les in Latein verſetzetwie ichs dann jetzo mit einer teut⸗ 


ſchen Zungen / nachgehendes wiederholen will 5 


Die Carantul( —— hebt des Kircheri Redewiederum 
an Riſt aus dem Geſchlecht der Spinnen aber manchetley 


Geftalt : denn etliche find aſchfarb⸗ mit weifen.uud ſchwar⸗ 
* Sitten beprenge ; etliche werden / auf dem Aſch⸗grauen 
u 


€ 


en / mit rotenodergrunlechten Maculn unterſchieden; 
etliche groſſe aber haben ſchwartze wiſchen grau und rot her⸗ 
für ſchimrende Zaͤſetlein⸗ ober offt-über den Leib Welien⸗ 

weiſe ſich ausbreitende und ſchweiffende Streiche. 
Carantula wird eine ſolche Spinne geheiffen ;- vonder 
Stadt Taranto/ (geſtaltſam allbereit vorhin geſagt) oder 
von dem SlußChara : weil in dieſer Gegend / an den heiſ⸗ 
fen und ebnen Oertern —5 — derſelben ein groſſer Hauf⸗ 
icht / als wann auch nicht anders⸗ 


Sicilien/ ja auch in den Römifchen Feldern / bey heiſſer 

Sommerzeit / deren viel gefehen werden / die an Geſtalt und 

Sarben/ mit den Puglifchen / allerdings überein fommen : 

beſondern weildiefe andre den Gifft/ deralfo Am 
IR u 


ur gebrauchen laſſen / und denn auch aͤus vie⸗ 
ler davon geheileten Patienten Munde feldften / richtig zu 
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tzet / nicht bey fi) Haben ; als welche Eigenfchafft bey feinen 
andren/ ohn allein den Puglifchen zufinden ; von wegen deß 

nderbaren Vermoͤgens / natuͤrlicher Krafft und Diepofition/ 
") biejes sand hat/dergleichen Thierlein zu erzeugen, 

Ehe und bevor ich aber / in deß Autors Reden / weiter 
ſchreite; bedunckt mic) füglid) und rahtfam / hiebey zu erins 
nern / was maffen Herr Olearius / in feiner Befchreibung 
deß Perſianiſchen Koͤnigreichs / gedenckt: wie auch / der Drten/ 
nemlich in Perſien / dergleichen Spinnen vorhanden/fo blau⸗ 
lechter Farbe; jedoch / den Menſchen nicht / wie die in Apu⸗ 
lien / mit ihren Gifft/ zum Tantzen treiben: beſondern Ginger 
gen einen tieffen und langen Schlaff verurſachen. 

In der andern Edition ſeiner Beſchreibung / finde ich dieſe 
Nachricht / daß daſelbſt,/ und zwar um der Stadt Kaſchan / 
eine Art dieſes Spinnen⸗Ungeziefers ſich befinde; davon etli⸗ 
che bei) zweyZoll lang / geſprenckelt und ſtreifficht. Selbige ſol⸗ 
fen ſich aufhalten/an ſteinigten Oertern / und niſten unter nie⸗ 
drigern Str auchen / fo der —5 nicht un else wiewol 
breitere Blaͤtter und ſtaͤrckeren Geruch haben. Solcher Wurm / 
welchen die Perſer Enkureck nennen ſollen / fey anders 
nichts / als Stellio / welcher bey den Welſchen und Spaniern 
Tarantula heiſſe. 

Wenn nah Bericht wolermeldten Autoris / ſelbiges Ge⸗ 
— einem Menſchen an den Leib kommt; laͤſt es einem 

ifft / als einen Tropffen Waſſer / fallen: wel ‚geoften 










Schmergen machet / ſich einzeucht / und alsbald zum 

me Zeit / weder durch Schlaͤge / noch andere Mittel⸗ Ei 
werden/ und hernach / fo lange der Gifft bey ihm bleibet / ſich 
dag ınan den Wurm toͤdtet und auf den Schaden bindet: 
ſoll alsdann den Gifft wieder nach ſich ziehen, F | 
Gur vor, Sie legen ihn auf den Ruͤcken / gieffen ſuͤſſ Ri) 


Dringet/das Haupt einnimnit / und in alle Glieder Ihleichtz 
davon der Menſch in tieffen Schlaff falte/fan auch eine geraus 
erwecket 
deß Schlaffs nimmer erwehren / noch / feines natuͤrli 
Verſtandes gebrauchen. Das beſte Mittel davor ſoll 
Lern man aber denſelben nicht haben kan; nehmen fie/ 
( ‚(hreide der Seribent /) mit dem Patienten eine jeltfame 
inden Hals / fo viel fie hinein bringen konnen 5 une 
er nicht bey ihm bleibt: legen ihn dann in einen lad IR 


u DE 
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der Zrog / und hengen denfelben Äh bier Steiden in Die Hs 
€; Drehen den Kaften fo lange um / big die Stricke ſich feſt 
zufammen gedrehet / und der Kaften hoch empor kommt. 
Denn laſſen fie die Kr ab / daß die Stricke ſich aufdrchen, 
und der Kaſten von ſich ſelbſt wieder heru er laͤufft. Das 
durch bekommt der Patient einen S windel / daß er alles⸗ 
mag er im Magen hat / heraus geben muß da dann geoffg 
Stuͤcken geronnen Milch / ——— ſich finden / und durch 
den Urin / zwar nicht ohne Schmerhen und Verletzung den 
Fiſtul / weiffe kotichte Materi abgehen folk, - Dadurch wird 
Dem Kranden zwar wieder geholfen: empfinder aber noch et⸗ 
liche Jahr / zu gemwiffen Zeiten/ von dem uͤdergebliebenem 
—— © mergen/ tc.* | 5 
Woraus erfcheinet 7 daß es waar / was vorhin gedacht / 
nemlich daß der Unserfcheid ſolchet Wuͤrckung an der tänder 
bewandten Eigenfchafft haffte, 

‚seat wollen wirden Kircherum ferner hoͤen. Vondem 
Biß dieſer Spinnuen / werden fuͤr andern angefochten die 
Bauren / Gaͤrtner / Schnitter/ Hirten/ und andre welche 
die Nothwendigkeit unterm blauen Himmel/ und ebnen Fel⸗ 
dern / bey duͤrren und hitzigen Zeiten / ſonderlich / im Brach⸗ 
Seu⸗und Auguſtmonat / ungeſtieffelt/ und mit bloſſen Süffen/ 
————— | 

Ihre Verlegung geſchicht / mit den Zähnen ; nicht mit 
dem Stachel / wie die Bienen hun: wiewol der Biß einem 
Bienen⸗Stich gan ähnlich fiher, Der Gifft / fo von dien 
fen Biß komint / ergeuftfich durch den gangen Leib deß ge⸗ 
ſtochenen Menſchen / biß ans Hertz/ ber Lebensgeiſter Reſi⸗ 
denk, Wannenher nachmals gang fremde Regungen und 
Verrichtungen entfichen 5 von denen uͤber Fur hernach wird. 
Meldung geſchehen: angefehen ihrer theils immerzu lauffen / 
sheils lachen / oder weinen; etliche ſchreyen / andre ſchlaffen / 
oder gar zu viel wachen; die meiſten aber ſich offt etbrechen 
muͤſſen. Ein Theil tantzt / der andre ſchwitzt: etliche erzit⸗ 
ten ſtets / etliche werden mit vielem Erfdyrecen offt uͤber⸗ 
fallen: und andre find andren Beſchwerlichkeiten unter⸗ 
worffen; alle ingeſamt aber den unfinnigen iru⸗wuͤtigen 


und raſenden Leuten nicht viei ungleich We che Acciden⸗ 


ten und Zufaͤlle aber nirgend anders herrühren / weder von 
IT Klein Uni day. 
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den unterſchiedenein Gifft dieſer Thierlein / oder: von dem 
vielfaͤltigem Temperament der Menſchen. 
So durchdringt nun angedeuteter maſſen / der vom Biß 
eingetruckte Gifft den gantzen Leib deß Gebiffenen : Wel⸗ 
ches Beiſſen im Anfang zwar kaum wird empfunden; alſo 
daß. mans fuͤr einen gelinden Fliegen⸗Stich nur halten ſolte? 
Nachdem aber das Jahr herum geloffen; treibt der durch 
die Hitze der Sonnen bey einem harmoniſchem Muſic⸗Klan⸗ 
ge erregte Gifft die Patienten, fowol Mauns⸗als Weiber⸗ 
bare WBeibsperfonen/ zu dermaſſen Hefftigem Zankzı daß fie 
offt / mie Hindanfegung aller Wolſtaͤndigkeit und Gebuͤhr / 
7 Kg Umläuffern / Abſtunigen und Befeffenen/ 
id) gleid) geberden. F u) 
— / zween Monat vorher ehe die giftige Qualitaͤt 
dergleichen traurigen Tantz gebiert; bruͤtet fie —** ‚bey 
den Patienten / gewiffe Krandheiten ; als die Benehnung 
ver E£-tuft / Higige Sieber / Glieder⸗Schmertzen / Abueh⸗ 
mung deß Leibes⸗ und eine bofe gelbfüchtige Farbe Wer 
wegen ihnen die Medici / nad) Beftyaffenbeit? Ubels/ 
ohne den Theriac / und Mithridat und Bezars-Pulder/ 
auch andre dem Gifft widerfichende Mittel pflegen beyzubrin⸗ 
gen, Wiewol man ſchier nie erfahren / daß, diefe Cur ei⸗ 
en guten Effect bey ihnen erreichet Habe: daſern nicht ein/, 
der. Eigenſchafft deß Gifts proportionirlich⸗bequemter 
Klang; der den Verwundten / durch einen wunde 
Conſens / er wolle gleich / oder nicht/ zu tangen big 
er vom Schweißpfügnag / muͤde und faft imallen Gliedern 
krafftloß wird ; ‚hinzufomme. . Welcher denn 
viel wuͤrcket/ —— — Patient/ nad) ung al 
er Kraͤfften/ endlich zu Bodem faͤllt / und den Anſchai 
das rechte — iterfaith eines todten ens für 
Augen ſtelletBiß er uͤber eine kleine Zeit / durch ein 
wenig aufgefriſcht nad) Erholung feiner Kräften /noch viel 
hefftiger innerhalb drey oder vier Tagen / ſolche 
derhoiet / und zu drey⸗ vier⸗ja ſechs und wol acht. 
darüber ermaftet: und von fo gewaltſa mer ung:/ 1m 
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welches. die Adern gang durchgedrungen nicht 
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Sabre / durch Zangen ſo leichtlich Heraus zu bringen: muß 
2 Zantz jährlich von neuem augeftellee werden ;; bif der 
Menf völlig von allem Gifft gereiniget: Wiewol Kirche; 
rus nicht zweifelt) der Krancke wiirde auch / durch einen / lan⸗ 
ge Zeit uͤber continuirten / Tantz / deß Giffts gantz entledigt; 
da ers auf einmal koͤnte ausdauren. J 


Feruer berufft ſich der Autor / auf die obgedachte Gezeug⸗ 


niſſe und Belehrung derer Perfonen / die er briefflich darum 
befragt; und vermeldet: Uber die Synpathy von einer 
zudem. Gifft ſich ſchickenden Muſie / fey an den verlegten 
noch eine andre / nicht wenigerfeltfame/ zu ſpuͤhren / die ſie 
% unterſchiedlichen dem: -Gifft ebenfalls, proportionirten 


arben tragen/ und ihre Augen daran luſtiren. Angemerckt/ 


‚etliche in gelbe / etlidye in rote Sarbe verliebt ſeyn: und fo 
bald ihnen ein mit ihnen gefaͤlliger Farbe beſtrichenes Object 
aufſtoſt; ſolches eben / wie ein hungriger raub⸗gieriger Leu / 
mit den: Zaͤhnen anfallen / nagen und beiffen hernach ſich 
freundlich geberden / gleich wären: fie vor Uebe gantz unſin⸗ 
mig; und mit weit aufgeſperrtem Munde/ausgeftredften Ars 
men / thraͤnenden Augen / offtermahligem tieffen Seufzen / 
—* verliebter und. buhleriſcher Umfahung deß gefaͤrbten 


ichs / eilen: alſo daß ſie/ dem Anſehen nach / eine gaͤntzli⸗ 


che genaue Vereinigung mit demſelbigem gantz inbruͤnſtig 
verlangen. Dee, 8 
Welches alles beſtaͤttigt wird / durch eines Religioſen / 
Eapuciner Drdeng/ ver mit dieſem Ubel beladen getvefen/ 
Erempel: weldyes zu Taranto / in Gegenwart de Gardis 
nals Cajetani / als Ertzbiſchoffens felbiger.Stadey ſich zuge⸗ 
tragen. Dieſer Cardinal begehrte hoͤchſt⸗ verlanglich / Die 
Fremde und gantz werckliche Geberden felbiges Religiofen im 
Zantzen davon ihm vorhin viel zu Ohren kommen / zu 
ſchauen. Nachdem ihm derwegen die Stunde (fo ing ge: 
mein um den Mittag /oder eine andre warme Zeit deß Tags/ 
—— —— zu wiſſen gethan; hat er ſich⸗ üneigner Per 

was Capuciner⸗Kloſter verfüge; woſelbſt der Patient/ 
an einem abgelegenem Ort, did) die Mufic und dem Zanf 

Diet ER TER — 


Raum var der Cardinal da an elangt als der Zaͤmter 


von dei Tantzen abließ /gleichſam in eine gantz andre 
l verwandelt wurde mie fo laͤcherlithen Geber⸗ 
Y Uu ii dom/ 
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deu / und ungewöhnlicher Leibs⸗Bewegung dem Purpur deß 
Gardinale nad)trachtete ; daß es / ihn zu halten / faft unmoͤg⸗ 
lich ſchiene / biß er dieſelbige hätte erreicht: denn er blieb mit 
feinen Augen / daran gleichſam gehefftet/ voller Beſtuͤrzung⸗ 
und ſchiene auch das allergeringſte daran zu betrachten. Baid 
ſperrete er Naſen und Maul darnach auf / roch dahin / als 
wann ihm der bloſſe Geruch Erquickung gäbe. Und als ihm / 
naher hinbey zu tretten / nicht zugelaſſen wurde; gerieih er 
gleichſam in eine Unkrafft / und koͤnte / altem Anſehen nady/ 
vor groffer Begierde / nicht ruhen; denn eines Theils wolte 
die Reverentz nicht geſtatten/ auf den Purpur anzufallanz 
andern Xheils aber / fiel er / vor uͤbermachtem ängfilid,em 
Sehnen/ in eineoffenbare Ohnmacht, — 
Wie der Cardinal ſolche Regungen an ihm erblickte; wol⸗ 
te er einer ſo ungewoͤhnlichen Sachen noch gewiſſer ſeyn; als 
der ſich kaum koͤnte bereden laſſen / daß alles alſo beſchaffen / 
wie man ihm von der 86 hatte berichtet: reichte dem 
Patienten derwegen feinen purpumen Oberrock/ oder Mes 
genmantel : damit er alſo jaͤmmerlich und ungeberdig ſich 
zu gehaben nachlieffe ; wie auch geſchehen. Denn fo.bald 
er deß Purpurs Habhafft worden 3 liebkoſete er demſelben 
gan freundlich / druckte ihn bald an feine XBangen / baldan 
die Stirn, bald an die Bruſt: amd zwar mit ſolcher 
jnarei / als gedächte er ihm felbigen gänglich einzuverlei⸗ 
» Bald fprang/ımd tangte erdamit herum / und erzeigs 
PR gleiche Geberden/ wie einer / der fir Liebes Krandheitrgs 
d worden. 5 11: 
Sum andern Andre/ wenn fe durd die Muffe gerei⸗ 
tzet; fpringen mit einen bloffen Degen herfür zum Zantz / oder 
mit andren: blindenden und glangenden af ; dr 
Schein und Glantz ihnen fehr angenehm und * 
ſelbige / mit mandheriey en und poffirlicher Gaucke⸗ 
ley / jetzt indie rechte / Ki in Die lincke Hand; jeßt mit dem 
umde: bald werffen fie felbige / wie die dechter pfles | 
die Höhe/umd fangen fie hernach wieder ; bald auf 
und wiſſen / allerdings deu Klopff-oder Feder⸗ Sec 
ar manierlich damit umzugehen; Yale 
Fe mit jemandg in den ampff tretten 2 nehmen 
elle und jede Kunfl-Reguln-oder tertionen.in acht / die una 
auf den Fechtboͤden giebt. Bald murmeln fie etliche Aldore 
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her / und ſtrecken ſich über das Gewehr bald mir dem Leibe/ 
"bald vor⸗bald über ſich; als wolten fie ſolches bezaubern: und 

nachdem fie eine Weil alſo gelegen; werden fie / wieein En⸗ 

thufiaft/ und Schwaͤrmer / yon neuem wieder aufgerafft/und 
rüftenfih abermal zum frifhem Gefecht / und unfinnigem 

Herumzshüpffen. | 

Sum dritten: Andre/ (welches dann hoch zuverwundern 
ſteht/) pflegen niemalszu ruhen ; dafern fit nicht ein gläs 
fernes Geſchirꝛ voll Waffer in Händen herumtragen : womit 
eben diejenige Action von ihnen verrichtet wird / welche die 

fechtenden/ wie obgemeldet/ im Braud) * 

Etliche ſehen wundergern / mitten auf dem Platz / ſo zum 

Zantz heſtimmet / Muſchel⸗Schalen mit Waſſer gefuͤllet / und 

mit grünem Kraut/ fuͤrnemlich von Rohr⸗oder Schilff-Bläts 

gern / umgeben : daran ſie / wie auch an dem Waſſer ius 
gemein / gewaltig groffe Luft Haben / und Hände / und Are 
men / ja woldasganke Haupt darein tauchen; wie die Taͤu⸗ 

—— en Enten / mit Zuſammenſchlagung ihrer Flügel zur 

um pflegen. ' 

Erliche wird man / nicht fonder lachen /ein paar ſich balgens 
de Soldaten prafentiren ſchauen; oder vollgeſoffenen Trun⸗ 
ckenbolden nachaffen; andre eine Spaniſche Grapitet in 


. Worten und Geberden an ſich nehmen / und weiß nicht was 


für einen Herog/ Beneral/oder Starhalter fpielemn, 
Etliche hat man gefehen den Wagen⸗Deichſeln ſich anhen⸗ 


cken / und darinnen / fünderfiche Ergetzung ſuchen: mit wels 


hen Affect meiſtentheils dieſelbigen behafftet / fo da von Ta⸗ 
rantulen / welche ihre Faͤdem vom Baͤumen herunter ziehen 


und ſpinnen / verſehrt worden. 


Ihrer gar viel auch /nachdem fie eine weil geſprungen; 
ſchlagen im ſitzen dermaſſen hart auf ihre Knie / mit den Haͤn⸗ 
Den ; als wolten ſie dadurch ein groſſes innerlich⸗beſeufftztes 
Anliegen / und Leidweſen andeuten. Manche ſtrecken ſich der 
aͤnge hach auf die Erden / und ſtoſſen dieſelbige mit Hauden 
und duͤſſen / wie die Monſuͤchtige / oder in ſchwere Noth ger 


hi | 
SFedoch werden alle diefe Affecten. und Accidenten erregt / 


‚amd wieder aufgeldfet / nach dem Zact und Zuſammenſtim⸗ 


deß Klanges + und Gefanges / welchen die Zaranturlie 
frte Paronen mit fothanes anime und deide eimpflude 
Fr Hu ii) uch; 






\ 
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lichkeit aufnehmen / daß fie offt / wenn man ihnen di⸗ Inſtru⸗ 
menta nahe ans Ohr haͤlt / von groſſer und tieffer Suͤſſigkeit 
gleichſam verſchlungen werden/und aller erftarren bald aber/ 
voll Jubilirens / zurück tretten / ‚gan hefftig wieder zu tan⸗ 
Ken beginnen / und mit ungemeiner, Gauckeley/ die befondes 
” Wolluft/ fo fie aug der behäglichen Harmoni empfangen 
bezeugen. 

Dafern man aber/ unter ihrem Zanfen/einen miftlingens 
den / oder dem Gifft unbequemen Strich thut / cs gefdehe 
gleid) underfehens Zoder zur Kurktweil / und mit Fleiß sales 
denn verkehren fie wunderlich die Augen / den Kon und den 
Hals; und geben mit allerhand ungewöhnlichen : uns 
‚gen Def Leibogu perftehen / was (dmerf-und peinliche Eine 
pfundlichkeit ſolches ihnen bringe. 

Was denn die Muſic und harmoniſche Weiſe anreicht⸗ 
fo man den trantulifirenden vorſpielt; iſt zu wiffen z daß / ob 
wol mandyerley Melodeyen und Variationen /- nad) Be⸗ 
ſchaffenheit und Art deß Giffts/ dieſer jaͤmmerlichen 
uſt/ im Brauch; alle doch gemeiniglich in einem Thon übers 
eintreffen / nemlich demjenigen / welchen die Welſchen 4 
ria — 556 nennen; und iſt dieſer am allergemeinſten. 
Die Reim⸗Gebande der Lieder ſo man ihnen pflegt zu fins 
‚gen / find den Bauren der Orten befantz und werden n 
durch Kunft/ fondern aufäligen oder gelegener IBeife Zn 
dem fichg fügt / unterder Mufic von dem — oder der 
Saͤngerin erfunden / und nad) dem Affect deß Tantenden 
‚bequemer. Welde/ in Apulifher Sprache / gemeiniglic) 
ale klingen 10; Be Nie 
Non fu Taranta, ne fr la Tarantula;, a a 
Ma fi lo Giuo delhs garratella, mm 
Done te moz.ıcö dill’ amatadne fü? 
Ohime fi fuſſẽ gamma ‚okime mamma, ohime! 

Das ung 
f \ Hl var 2). 26 DRRPARGTE 
„Es ift keine Zaranta oder Tarantulg geweſt; befonbern der 
Wein / welcher in der Flaſchen. Dr She 
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ag mein Schatz! fag / wo wa das Beil 
nie getveft: —A u 
Andrebrauchen andre f ri * deren. rei diel | 


Reim Abort: 
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Deu ti muſſcau la Tarantella ! 
Sotto la Pudıa della Ganella. Pair 
Welches in dem tateinifchen deß Kircheri / ſo Hiel heiſt: 

Ubi te momordit Tarantula ? Tr 
Sub Geflimenti fimbria. Or > 

Und auf Teutſch alfo zu geben ſtuͤnde: 
Wo hat die Spinne dich geſtochen? un FE 
Sie iſt mir untern Rod gektochen. em 


Diß wiederholet man ihnen ;zum, oͤfftern. ‚Denen wel⸗ 
chen grüne Farbe beliebt / wird mit lieblichen Worten, von 
fhönen Blumen-Bärten/ gelten / und luftigen Wäldern/ 
was fürgefungen : andren aber / fo.an der roten/ oder zum 
Sant der Waffen Luft Haben 5 Tauter Martialiſche Melo⸗ 
deyen / als Sambifche/ Bacchiſche RL EE des 
nen / fo das Waffer lieben; Buhlenztieder / die auf Tlüffe/ 


— 


Brunnen / und dergleichen gerichtet. Und mit dieſen wird 
nicht ſolcher Patienten befondern / auch die Affectken Der Me⸗ 
lancholey / Liche / Zorns und, Rachgier twunderbartich ge⸗ 


ſtillet. Be * * NT RE N 4 
Kechſt dieſem ſet der Aucbt effiche bartmöntfehe Cfatis 
ſulen hinzu / welche bey denen von den Spinnen Herdiffteten 
werden gebrauchet; ſo ich jetzo Weitleufftigkeit halben/ 
vorbey gehe; wann id) vor noch eines Reimleins gedacht / 
welches er hernach neben andern hinzuthut und dieſes 
Schlages iſt ꝛ une, 129 2 — * 


Alla Mari mi portati, — vw Paket 14 

Se Goletı che mı [anatı. Ni ker) 

Alla mart, alla Wa: —ni—— 

Cofi m ama la Donna mia. BE 
Alla mari, allamarı ; y 


Mentre campo, 2 aggio amari. — 
Das giebt der Autor zu Latein alas +: un: 


j j Ad mare mie portetis, . 1aI1nR?: 
Ar "56 Gult, ur me [anetis. 1 1352237 4:G ori GiTkA 
Aa mar⸗ feflineris N mu nbbmn RP 
Sic me amal imataiea, a — 
Ad maro ame Vu ſnucano 

Daum ⸗r un 


ur Hu 9 Ich 
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En EEE En ER 
Ich dem Herm auf Teutſch: 
Wolt ihr machen mid) gefund? 
Zeagt mic) an das Meer zur Stund‘/ 
Eile! deß Meersbelichte Welten _ | 
Können mich zufrieden ſtellen. 
Alſo Liebe die Liebſte mich ! 
An dag Meer/ ans Meer will ich! 
Weil ic) Tebe/ will id) üben/ 
Aun dir/ Liebſte / nichts als lieben. 

Die muſicaliſche Inſtrument ſind / der Art deß Venens nach 
unterſchiedlich: denn etliche kan man mit einer Trummel er⸗ 
luſtigen / fo an beeden Enden mit hoͤltzernen Schlägeln wer⸗ 
den geruͤhrt; dazu man irgend ein Hirten-Pfeifflein (la 
Zampogna ruflica de pafors) ſchallen läff; dern Shall 
mit obgemeldten Tuͤrckiſchem in vielen uͤbereinſtimmet / und,2 
wegen Vermiſchung def groben und fharffen Klangs / den 

Ohren faſt annehmlich iſt. Andre erquicken fi am Ger 

finge/ darein die Pfeiffen blaſen. Denen/ die etwas zartı 
loͤſt man Lauten / Leyten / Eitharen/ Elaveymbalen ineina 





der erklingen. “ | Si aha 
Zu verwundern iſts / daß ihnen dennoch nicht ein J 
ſondern nur beſondere Toͤne gefallen: denn imfall der | 
dem ſcharffſtechendem Humor deß Giffts nicht recht propors 
tionirt; fühle der Patient fo gar feine Erleichterung davon Z 
daß er vielmehr / durch folchen umbequemen Ion / jämmers 
lid) gepeinigt und gefoltert wird : geſtaltſam er dann gnug⸗ 
ſam / mit feinen verftelteten Geberden / Mund und Angen/ 
aud) Happern mit den Händen / Armen und zus v 


* 
id 2* 
An », 
Br 













eiget/ wie fchr ihm ſolche Muſic zuwidern fen? d 
2 ld man wider die Harmony zu feiner‘ gkein 
wie aus einer dinſterniß wiederium ang Liecht fommt/und m 
hurtiger ran en und Augen nadyder ihm ſuͤß⸗ 
lantenden Melodey fpigend / ſeinen vorigen. Zang erneuert, 
Und wird dig Spectacul fo Tange wären ;.bif die Kraff 
Giffts/ welches in dem Jaht / durch vielfältiged Hüpffen ın 
Epringen / erregt worden /. zum. Zheil duch den Sid 
au : alsdann 


Cur auf ein Jahr gleichſam einen Stillſtand. 
ar Bi! | „u 











ee 


* 
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Nachdem dieſes alles alſo erklaͤret; wollen wir auch hinzu 
chun / was die Urſach und der Urſprung ſolcher ſeltſamen Zu⸗ 

faͤlle / und betruͤbten Tantzes ſey. Ins 96 gau. 
Die Meinung / daß der Gifft der Zarantulen Haudı von 
fernen in ein obgelegenes Object würde’ (ich ſpeiſe / wie 
nehrentheilg Hiebenor/ alfo auch ferner 2 den. Herren anders 
wicht/ als mit deß Kircheri —* jedoch von mir gedol⸗ 
metſchten Worten) hat bey vielen fo ſehr zugenommen; daß 
auch in natuͤrlicher on hocherfahrne Leute gefuns 
den worden / die gar feſt darüber gehalten. "Und zwar die⸗ 
net fie demjenigen / welche der Waffen⸗Salbe das Wort res 
den / einig und allein zu einem Schild und Schirm: indem 
von dem meiſten / zum Favor der jetzo —2— Waffeu⸗ 
Cur / fuͤrgegeben wird / der Gifft bleibe ſo lange bey dem Ges 
biffenem/ als lange die Tarantul lebe; nach deren Tode aber/ 
‚erfterbe auch der Gifft: Schlieſſen deminad) daraus; es mi 
nothwendig eine magnetiſche Bewegung oder Ing / zwi⸗ 
chen der Tarant⸗Spinne / und dem vergiffteten / fchweben 3 

Krafft welches / die Luft und Neigung zum Zangen an den 
Verletzten daure OKT ERWITR EI} u 
Aber daß ſolches altes falſch; wird der Autor bald hiers 
nechſt augenſcheinlich bewehren · Zumahlen Erſtlich ges 
wiß iſt / daß dieſe Ungeziefer / eben wie andere Spinnen / Flie⸗ 
gen’ Raupen / Weſpen/ Hummeln/ Kefer/ und Froͤſche/ 
lLeicht und bald entſtehen; aber auch bald wieder vergehen. 
Denn warn fie / bey angehender winterlihen Kälte/ geſtor⸗ 
ben ; weckt fie die Sommer⸗Hitze gleichſam wider auf von 
den Todten. Der Autor ſpricht / er habe es von den Apu⸗ 


liern ſelbſt/ es ſeyn auf eine Zeit viel Tarantulen in mancher⸗ 


key Glaͤſern beſchloſſen und ihnen allerhand dahinein gethan 
worden / davon ſie ſich nähren ; noch dennoch habe man ſie 
—— — moͤgen: fo garfönnen ſie keine Kälte 
—— — | 44 
Und als er abermal im Jahr 1636: ungefähr einen 
von dan Thierlein verſehrten Menſchen angetroffen ;; Habs 
diefer ihmbekannt/ nad) lan em. Schhwäß / fp Kircberus 
und er zuſammen von der Krafft und Wuͤrcung dieſeg Ta⸗ 
rantiſchen Giffts gehabt: er wiſſe es — daß das 
Zhierlein/ oderdie Spinne/ welche ihn im Schlaff geſto⸗ 
9 von ihm mare ertoͤdtet; und dennoch wurde u 
x 
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lich mit dem Ubel annoch geplaget. Welches dann ein offen, 
bares Anzeigen / daß ſolche Paſſion eben nicht hange pn 
zeben der Zarantulen, " 
Eben daſſelbige Haben auch diejenigen bekraͤfftigt / von des 
nen Kircherus / vorgedachter maſſen / geimdlid)e Nachricht 
hieruͤber eingeholt: als welche geaniwortet; die Sache ſey von 
ihnen aufs fleiſſigſte unterforſchetʒ und ihnen nicht wenig Leit 
te belannt / die / nachdem ſie ihren Feind / dem Zarentinifchen 
Mold) ertoͤdtet / dennoch Tage Jahre hernach ihre truͤſelge 
Taͤntze fortgeſetzſt. un 
Gleichwol aber lehret die Erfahrung / wenn man das 
Rhierlem/auf friſcher That / todſchlaͤgt aufider Wunden zets 
knirſcht / und hinein reibtzfo werde die Krauckheit und Paſ⸗ 
ſion bey den Beſchaͤdigten nicht fo hefftig ſeyn. Deſſen aber 
iſt nicht eben dieſes die Utſach / als wenn Die Krafft def aus⸗ 
egoſſenen Giffts/ in dem Leben der Spinnen deineim 
ondernitie Zerquetihung der Tarantulen innerhalb deß ge⸗ 
biſſenen Loͤchleins / nicht anders als wie der auf der friſchen 
Wundenzermalmete Scorpion / ein Gegengifft ihres felbftä- 
genen Giffts iſt / und ihr eigenes durch die Glieder ausgebreb 
tetes Gifft wiederum guten theils an ſich zeucht. 
Welches dann Kircherus die Aertzte wol zu obſerviren 
ermahnt : als die da vielleicht / durch —— 
ein Mittel konten finden / dadurch der Tarantulen⸗Biß * 
und allein / ſondern zuthun der Mufic/ zu heilen ſtuͤnde. 
da laͤſt man fie fuͤr ſorgen ꝛc — —— 
Weiter ſolt einen daß billig ſeltſam und fremd dun 
daß eine Tarantul /ungleicher Natur halben / der audren 
gantz entgegen: denn ſie leiden nicht einerley Tantz / noch 
Geberde / voch andre Zufaͤlle; ſondern gar | 
Als man diefes einem eben um felbige Zeit zu Daranto ans 
tuefendem Spannier erzählerz ſoll er anfangs weitlich drüs 
ber gelach haben/ und/ ohnangeſehen es ihm von glaubrwünd 
digen Männern fürgebracht / feines wege glauben wollen, 
ehe und bevor ers an ihm felbften Härte: Darun 
hat er zwo Tarantulen / unterfchiedlicher 
genf ten/ auf die Hand geſetzt / und ſie jolange 
iß er / an etlichen Orten auf der Hand ⸗Aaugenſc 


















* 


tich⸗Mahle fangen Nachdem er 
— * ——— (oder beiſſe) 
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Sifft den gantzen Leib durchdrungen / auch alſobald viel bes 
ſchwerlicher Zuſtaͤnde / und tödlihe Angſt empfunden for⸗ 
dert mai ſchleunig Pfeiffer / Eitharſchlaͤger / und allerley 
Muſicanten herbey verſucht mancherley Weiſen nud Me⸗ 
Tödeyen. Endlich fühle der Krancke/ wie ihn eine Weiſe 
gder Harmony ſonderlich gar ftard zum Zangen: reißez aber 
umfonft. Denn fo viel das Gifft von der einen Zarantul? 
ihm zum Tantz antrieb; fo viel widerſtrebte die widri e Na⸗ 
tun deß Giffts von der andren Spinnen / und hieltlihn vom 
sangen kraͤffrig ab. Darauf verſucht mans / mit andren In⸗ 
firuimenten und Melodeyen x da er adermal fühle daß ihn 
dieſes Gifft zum ſpringen treibe; welches ihn aber vorhin ge⸗ 
reiht / folches jetzo hingegen davon abzehe Weildemnad 
Unter ſo widerwertigen und feindſeligen Humorn dieſes dop⸗ 


pelten Spinnen⸗Giffts kein Aemperament zu treffen geweſt ⸗ 


und die Ausdunſtung der gifftigen Qualitaͤt verhindert wor⸗ 
den : als hat der Patient endlich / nicht ohne Schmertzen und 
Mitleiden der Anweſenden / darüber jämmerlic) feine Augen 
andern aberimit feinem klaͤglichem Erempel aufthun/ 
und ihnen / durch feinen Zod eine Warnung geben muͤſſen; 
wie gefaͤhrlich estſſey / fo blind und tollkuͤhn dergleichen zu 
et, . 7 8% | 1 9 ‚101 1° 
amt derhalben die Muſic den Giffenicht durchdrin⸗ 
gets muß entweder der Geſtochene ſein Leben einbüffen / oder 
aufs wenigſt ein elendes mie vielen Zuftänden beſchwertes 
Leben führen : inmaſſen durch etliche andre Exempel zube⸗ 
weiſenſtehh. mE 
Zu Taranto / war eim Capuciner vonder Tarantul 
verwundet / deren natuͤrlicher Appetit nach dem Waſſer ſtre⸗ 
bete. Als ihm nun/ von denen Superioren / nicht verſtattet 
wuͤrde / durch ein Bad / vielweniger durch das allgemeine 
Mittel deß Tantzens / die Gewalt der Kranckheit zu brechen; 
iſt er ziiletzt / von der Schaͤrffe deß Giffts / dergeſtalt aufge⸗ 
vracht und inflammirt / Daß er eines Tags aus dem Kloſter ent⸗ 
runnen / und gantz unſinnig ins Meer/ darnach bißher fein in⸗ 
nigliches Verlangen geſtanden / hinein geloffen; um durch 
ſochane Erkuͤhlung / ſich zu erquicken. Aber es iſt anders hin⸗ 
aus geſchlagen: denn wo er feine hl vr da * 
erden Tod gefunden / und iſt / mie groſſem Leidweſen aller ſei⸗ 
ner Bekannten / utergangen und ertruncken. J * 
— 9 
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Robertus Santorus / ein Tarentiniſcher Edelmann / 
hatte ungemerckt vonder Tarantula eitlen Stich empfangen: 
daruͤber er faſt toͤdtlich erkranckte: weil kein Artzt die Art ſei⸗ 
ner Schwachheit wuſte zuerkennen biß endlich einem ſeiner 
Aufwarter einfiel/ wieder Handel an rei beſchaf⸗ 
fen war; der ge muͤſte irgend don der Spinnen gebiffen 
ſeyn zu welche Mutkmaffung dem. Arte nicht übel gefallen; 
Alſofort wird ein erfahrner Spielmam herbeygefordert/ und 
dem / der ſchon in Todes» Zügen lag/ gerröhnliche Zaͤntz⸗ 
Leder/. an ſtatt Traurens und Weinens/ aufgemadt : wor⸗ 
auf derſelbige welcher bißher gautz —*— / und faſt 
Sinnloß / Ja fo zu fagen unter den Zähnen deß Todes das 
gelegen; allgemach nachdem man onngefäbr eine. ihm 
dienliche Harmony getroffen /die matten Blieder zu regen/ 
und die Atme zu rühren beginnt ; bald hernach⸗ wie man 
mit dem muſiciren anhaͤlt / ſich fein aufrichtet und im Were 
te ſitzet / den Hals herumwendet / und deutlich genug ſeine 
an der Mufte / innerlich empfindende zuvernchmän 
giebt. Folgends / als der Lautenift noch frifcher gefchl & 
richtet er ſich auf Die Fuͤſſe: und hebt endlihgar an zu 
fen und fpringen/ mit-folcher Hefftigkeit/daf m 9 
wieder ſtillen Fonnen. Alſo iſt dieſer / durch die Muſt 
den Schwellen deß Grabens / und Pforten def Todes, wies 
derum zuruͤck geruffen / und durch einen einigen Tantz 
fen ; Hat auch nachmals ohn einigen. Schmergen oder 
Schwachheit / gelebt, am Ei das 

ller diefer wunderlichen Veränderungen zeige hemadı 
der Autor gar erhebliche Lrfächenanz die ich aber/mit meines 
guͤuſtigen Herren Belieben/ entweder gar andie ſtelle / 
oder aufs wenigſte (nachdem es die Zeit/ und Ge⸗ 
fätigeifügen un feinem Diener (Hafen werden) afeine | 
andere Zeit verfpare. : RE a 

Mit * rach so Ehrenhoid ſondern dafern 
ed anders dem Herin ſelbſt nicht zu beſchwerlich hab-id 
mehr begierliches Verlangen / als —— | 

ren: und bin faſt eben mit meinem Ohren an gerren 
einer Zungen anigo ge / wie die Sarantulifitende mi 
den Augen/ an eine behägliche Karbe. + Wird er demmach fein 
nem Diener/ und unfren andren Spradgenoffen 
singe Gunſt erteilen z ſo er alles / manga gel 
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xlaͤrung dieſer Matery dienlich / es ſey aus dem Kirchero / 
oder andern / hr rubringen / geruhen wird. 
NMaun wolan!verſetzte Herr Neander; weil je die Her⸗ 
ren ſo reich an Gedult find / mir zu zuhdren 5 will ich mich 
auch nicht arm an Willfaͤhrigkeit und Aufwartung finden 
laſſen: Und gebe hiemit wi: leer: / Warum die 
Muſic foldye vorhin erwehnte Wirkungen in denen Pati⸗ 
enten zuwegen bringen fonne, Davon Kircherus noch⸗ 
mals folgende Urfad) giebt, * 

Weil die Saͤiten eine groſſe Krafft haben / den Lufft auf 
die Art zu erregen/ nad) welcher ſie ſelbſten bewogen wer⸗ 
den / und / durch dieſe proportionirte Schall⸗Vermiſchung / 
dem Gehoͤr und Gemuͤth eine anmuthige Harmony mas 
hen : daher geſchichts / das vom diefem Sätien » Klänge / 
und mancherlen proportionieten Bewegung der Gäiten / die 
Lufft harmoniſch angetrieben 5 und hinwiederum deralfd er⸗ 
regte tufft / nad) Art der ihm eingetrudten harmoniſchen 
Bewegung / hinein dringend / und die Phantafen deß Mens 
ſchen mit einer fo lieblichen Impreſſion und Bewegung eins 
nchmend / den fubtilifirten Geiſt gleichfalg bewege: der ges 
fchärffte Geift ferner die Lufftsundandre innerfte Aederlein / 
als »Behalterinnen der Lebens » Geifterlein/aufmuntre,/ und 
dahin vermöge/ die bey ihnen Herborgene Kraft deß Giffts 
von ſich zu laffen. Dieſes Gifft klebt an einer fharffen / 
beiffigten und vergallirten Seuchtigkeit / melde in den ine 
nerſten Ader⸗Faͤſerlein verſteckt: daher komnit es / daß fie 

amt dem Gifft gelindert und erhitzt / mit einem Juck die 

uſculos angreiffet: wovon folgends der Patient ſuß⸗ em⸗ 
pfindlich beruͤhrt / und zum Tantz angezuͤckt wird. Auf den 
Tantz folget deß gantzen Leibes und Gebluͤts Bewegung; 
auf die Bewegung / Wärme / auf die Wärme Inderung 
Des Leibes / und Eröffnung der Schweißlöcher ; und endlich 
nach der Eröffnung / die Ausſchwihung des Gifts. 

Daß nad) Unserfchied der Natur beedes deß Menfchen / 
und auch der Spinnen / das Muficalifche Inſtrument fo 
wol / als der Zon müffe erlefen werden : haben wir allbereit 

vorhin gehört, Dabey aberift noch dieſes mercklich: daß/ 
—— / ein Maͤdlein mit der Kranckheit behafftet wor⸗ 
den / die man / mit feinem andren Inſtrumenten / zum Tan 
Re anneiben konuen / ohn allen durch Irummeln / - 
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ſen⸗Schuͤſſe / Trompeten⸗Klang / und dergleichen ſar 
ſchallende Juſtrumente eweil das laugſame Gifft 7 in einem 

oͤrper von langfamer und Falter Somplerion / zu feiner 
Zertrennung einer groffenm; Gewalt vpmörhangchabt. : Die 
Sholericp und blutreiche Maturen aber werdem/ ihrer Bes 


weglichkeit/ und ſubtilen Geiſter halben / Licht dur) eine 


Haritong von Eitharen 7 Lauten / Geiger / und Elapceyms 
—— 3 r von ⏑ 7, 
ber das iſt diefeg am meiften zuverwundern / daß dad 
Gifftf eben das in den Menſchen — ae der 
Tarantula / als feinem eigentlichem Subject felbften / chut: 
Denn gleich wie, das Gifft / wann mans durch die 
aufruͤhriſch gemacht / den Menſchen kuͤtzelt / und anſpornet 
zum. Sprunge; alfo verurſacht es gleichmaͤſſiges bey den 
Spinnenfeldften. Deſſen daun in der Stadt Andria/ im 
des Hertzogs Paltaft / in Gegenwart der gantzen Hoffſtat/⸗ 
eine augenſcheinliche Probe fuͤrgenommen worden: indem 
die Hertogin des Orts / “Diefes Wunder der Natur deſto 
Elarer fuͤr augen ſtellen/ eine Tarantul mit dleiß fuchen/ 
und an eine Muſchel mit Waſſer gefuͤllt / uͤber ein dareinge⸗ 
worffenes behendes Splitterlein / ſetzen laſſen. der 
Spielmann. herbey gebracht 7 und aufder Harffen eins auf⸗ 
machen müffen, iecGpime giebt anfänglich zwar kein 
Anzeigen einiger Empfindlichkeit der Mufice : bald aber / wie 
der —— einen der Feuchtigkeit bequemen Ton ſchlaͤgt; 
huͤpfft das Thierlein nicht allein auf/ und giebt durch Bewe⸗ 
gung’ feines gangen Leibes Zr wicht allein ein 
an den Zag>'5 befondern macht es aud) allerdings gar 
dem Zact, Hält der Harffeniſt ein ; fo hoͤrt ſie auch 
fange jener wieder an zu ſpielen; dieſe imgleichen / 


fangen. 2* Ta 
Was aber die zu Andria / als was fremdes und 
in Verwunderung gezogen ʒ das haben die von 
hernach erfahren / eine gewöhnliche Sache zuſeyn: E 
die Spiellente / welche von der Obrigkeit / um offentlichen 
Sold / beſtellet / an den Armen / diefe Krandheit / Dura 
ihre Muſit zu curiren; vors erſt / damit ſie die Eur deſto ge 
wiſſer und * beſchleunigen moͤgen / von Denen Zu 
Natien zuerfotfchen pflegen 5; mobeneben / “an welche 
Dry u welchem Gefude / fis den Fig vonder E 
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fommen? und wie die Spinne von Karben geweſt? Nach 
Anzeigung deffen / verfügen ſich die muficalifchen Aerkte 
hinaus / an den genannten Dre / mwofelbft die Tarantulen in 
groffer Anzahl / und von allerley Gattung / ihrem Spinnen: 
Gewebe fleiffig obliegen: und verfuchen allda alferhänd Mer 
— Da man dann / welches faſt wunderlich zu hören/ 
bald diefe bald jene Spinne/ bald hie bald dort eine fiht huͤpf⸗ 
fen: ebener Geſtalt / wie auf zweyen gleichgeftiimeten In⸗ 
ſtrumenten / wenn eine Saͤite berührt wird / auch alle die 
andre / fo da gleich gezogen und geſtimmet / erregt werden; 
die übrigen aber ruhen ; maſſen hiebepor Davon geredt worden, 
Wann fie nun eine Langen inercken / die der Sarbe ind Gotis 


| leur/ wie der Patient ihnen angedeutet: fehlieffen fie daraus⸗ 


3 


* 
J 


— 


Menſchen auch die Zufaͤlle variiren. ie denn: dieſes 
“ 2 | x 


dieſe Melodey fer die echte/ fo der Eur deß Krancken anfläns 


BigundDjenlicye ; o.ä N CIE u 

Aus dieſen allen ift offenbar / daß diefelbige Wirkung 
ben der Tarautula ſtatt finde / fo man beydem von ihr ver: 
giffteten Menſchen antrifft, _ Denn dieweildiefelbe Spinnen 
eines zähen und fehr leimichten Humors / und alfo/ vermit⸗ 
telſt der fubtilen und ſchallbaren Lufft / deß Klangs fähig iſt: 
dannenher wird fie / gleichſam als mit einem Juck / dadurch 
zum Hupffen bewogen. Und zwar / daß der auge Humor 
der Spinnen einen Klang annehmen und fofkn koͤnnen; bes 

eugt Petrus Martyr iu der Hiftori def ccidentalifcheri 
Indiens: Daerfagtz man finde in Indien eine geiviffe Art 
von Spinnen / deren Gifft / fo maiı es heraus ziehe / fo dar 

ähe ſey / daß es den In wohnern micht allein zu —* nuße/ 
—— auch wol zu Saͤiten diene; wie fonft / bey und/ von 
den Geiden: Würmern/ die Seid. 
- Hieraus folger weiter : wie fich alle Melodeyen nicht für 
eine jede Zarant-Spinme ficken ; alſo dient auch dein vers 
letztem Menfchen diefe oder jene Modulation nur alfein : In⸗ 
maffen das Sifft der Spinnen auch / mit der Complerion 
und Eigenfchafft deß Humors der Spinnen / den Menſchen 
erfüklet. Denn fo ihn eine zur Melancholeny neigende Ta⸗ 
rautula geſtochen; wird er aller träg und fchläfferig werden & 

eftaltfaın ic) vorhin aus dem Oleario / von dein Perfianis 
* Spinnen / erwehnet. Und alfo fortan werden / nad) 
der unterſchiedlichen Eigenſchafft deß Giffts / bey dem 


als 
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alles von dem Kirchero / Scoto / und andren / noch mit 
mehrerm ausgeführt und erkläret wird, 

Eine feltfame Sache! fagte Herr EShrenhold; die trau» 
en verwunderns wohl wehrt ift. Aber davon möd)te ich noch 
wol gerne die Urfach vernehmen: warumb die Verwundte 
ſich in gewiſſe Sarben,/ wie mein Herr zuvor Meldung gethan⸗ 
aljo verlieben koͤnnen. 

Es war eben an dem / antwortete Herr Yleander / daß 
ich darauf kommen / unddavon anfangen wolte, Vermuch⸗ 
lid) iſt die Urſach / daß der eine gern roth / der andre lieber 

ruͤne Sarbe fiht / diefe ; weil die Spinne / deren Giffter bey 
fc) tragt / alfo gefärbet und colorirt iſt: alfo daß Die y/ Io 
bon einer rorhen Tarantula gebiffen ; zur rochen oder Flam⸗ 
men⸗VFarbe geneigt find z andre / fo von einer gelben oder - 
ruͤnen; ZUR Mi oder grünen. Die — gern beym 

erväffer / Fuͤſſen / oder Ciſternen kriechen; theilen den Ders 
wundten eine Neigung zum Waſſer mit. Hingegen die je⸗ 
nige/ fo hei und duͤrre Derter Lieben z reißen den Patien 
ten zu zoͤrnigen und gähen Handlungen, Sriffts ſichs num) 
daß die Complerion def Menfchen mit derZarantulen übers 
einfomme : wird die Wirckung defto ftärder und kraff⸗ 
tiger. | Y 
s Denn gleich wie etliche gifftige Ihiere ihre Ei / 
durch einen Biß oder Stich / auf andre verpflantzen; 
die Schlange Dipfss ihren felbftleidenden Hefftigen Durft / 
auch dein Menſchen / den fie verwundet / anhängt ; wie ein 
wuͤtender Hund/ durch feinen Biß / beedes einen andren 

und/ und and) Menfchen / wuͤtend; Wie die gehörte 

lange in Aegypten / fo wol andre Schlagen / als Mens 
ſchen / die von ihr gebieffen / Senrzumd Bat fersfcheu 
wie derträge Schlaf «Fifd) Torpedo / die Glieder träg 
ſchlaͤffrig macht ; wie endlich auffäßige Eltern ihren 
dern die Sucht anerben dam er aud) das ne 
Gifft/ durch die Eigenfchafft feiner Natur / zu dieſer od 


— ——— 
















jener Farbe ven Patienten zu reitzen / welche an 
Zarantulen beftwdlid) / oo der es fid) in den Dh 
ergoffen. | = re DE 
ei —** die regen chf 
e Liberey haben / fo ihnen / vor andern / gefal 
daran abnehmen / weilfie / auf amserf@iedlig 







ER un a A 
u een 6 
Plaͤtze niedergefeßt/ den Platz hur einnehmen) welcher ih⸗ 
nen an Farben zumi aͤhnlichſten. Der vielmals gelobte Aue 
tor macht auch rn niit allerhand gruͤndmaͤſſigen Urfachen 
garausfundig : fo-id aber unnörhig ſchaͤtze / beyzubrins 
gen/ noch unsdamitaufziihalen,. mu 
Es iſt freylich unwonnoͤthen 7 fagte Herr Ehrenholo 
de was bißher von der Farb⸗ Luſt det worden ; das 
hat alles die Farbe einer gefunden Vernunfft. Nichte de⸗ 
ow fuͤhl ich in meinen Ohren und Begierden noch 
einen Stachel / den der Her mir auch Herauszugiehen ; das 
iſt Y anzudeuten geruhen wird: woher es komme / daß die von 
Spinnen * Menfdyen fo mancherley werckliche Ge⸗ 
berden / berichteter maſſen / an ihnen laſſen blicken 5 indem 
der einen Soldaten / jener einen Fuͤrſten oder Stathalter 
preſentiret; und dereinefechten / der andie predigen will? 
"Der Her: thut wohl ( war Henn Neanders Antwort) daß 
er mich Hierauf bringe will ihm derwegen kuͤrtzlich ankwor⸗ 
ten. Man findet etliche Arten von Gifft / Die eine ſonder⸗ 
bare kraͤfftige Wuͤrckungen in deß Menſchen Phantaſey haben; 
als/ Krafft deſſen Giffts/ die in dem gantzem Leibe erregte 
Humores zu Kopffe/ und ins Gehitn ſteigen / und folgends 
in der Phantaſey der Spiritus von ihnen uͤberfallen; eridlich 
altes Gebluͤt und Humorn / durch Hülffe der Geifterlein / 
nach dem derteute Temperament befchaffen iſt / erregt und 
regieret werden / wiedie Einbildung ihnen die eontcipirre Ges 
ftalften fuͤrgeſtellet. Daher eg danıı nicht wunder /: fodie 
atienten fich felbften für das jenige halten / was ifmen yon 
Einbildungs Kraft wird fürgemworffen. iR , 
Solcher —— pflegt der Gifft obberuͤhrter Schlangen 
Dipfas / die Menſchen gleichſam in Fiſche / Gaͤnſe / Endten 
und Zäticher / fuͤr den Augen deß Patienten) zuverwan⸗ 
deln. Denn well ſelbiges Gifft / mit feiner Wirckung/ mes 
gen deß unleidlichen Durfts'/ den es erregt / zum Gewaͤſſer 
die Begierden neigtzeucht die Einbildung ſtracks ſothane 
Geſtalt deß Waſſers / deſſen ſie begierig/durch Huͤlffe der 
Geiſterlein/ an ſich ; bildet und tichtet ihr Heat | 
und en daſſer fürs und kan ſich an Beſchauung 
amd am Trincken deſſelbi gen / nicht gnug erfättigen : darum 
die Patienten nothwendig dag jenige zuſeyn verlangen/ was 
deß verlangten Waſſers am meiſten pe pflegt ; go . 
‘27 N x 
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da find Sifcye / Endten /. und ſo fortan 2 und endlich bie 
Phantafey/ indem fie von der Gewalt der Krankheit unaufe 
Hörlich zu der gewuͤnſchten Sache angetrieben und fehr vers, 
left wird; beedes ihr / als einerley/ ein ildet. 

Alſo win die Sebricitanten oͤffters / daß fie doch eim 
Fiſch ſeyn möchten: damit ſie deſto freyer und ar 
een/ und ihren Dunst ſtillen konten. * en der Gifft 
einem tollen Hunds⸗Biß / neiget den A a zum Waſſer⸗ 
Scheu; und macht / daß er ihm ohn Unterlaß den Rachen deß 

unds einbildet. Denn die Phantaſey / fo mit der 
lung deß beiſſenden — erfuͤllet; wird uͤberdas / durch ei⸗ 
ne verborgene den Waſſer ganß abgeneigte Krafft / all hart 
angegriffen / daß ſie auch nicht eins die Geſtalt dep Waſſers 
ragen kaann. DIE 4 

Even alfo ſteht auch von den Zärantulen zu ſchlieſſen: ſtu⸗ 
semal / ihrer unterſchiedenen Natur nad) / aud) derofelben 
Gifft unterfchiedenz und derwegen — — Humor 
erwert. Welcher Humort / wanner dem Menfchendas Hirn 
eingenommen ;, feine Einbildung deftomehr dazu antreibt/iwo 
fie ohne das vorhin zugemeigt iſt · auch⸗ nachdem erdurd) den 
harmoniſchen Lufft betroffen worden / und ſich durch ale Gie⸗ 
der ausgebreitet; dieſelbe Glieder zucket und reitzet. 
entftehen hernach dergleichen Bewegungen⸗ fo dem geregten 
Humor aͤhnlich und gleich ſund. ————— 

Ich permeitie aber / wir werden ſchier eins dieſes Spinnene 
Zanñtzes muͤde ſeyn / und guug Haben | 

It diefen Worten finden Herr Yleshder / Heri Eh⸗ 

zenhold und Ronſieut Beruntho auf / umd fr 

zud ın Cronenthal und Lilienfeld ; die fi) 
unter dieſem äch von dem Tarantulen⸗Tantz ein wenig 


ins Zenfter gelegt hatten / und durch etliche die 
Senfter g —— 
ill. | 










sunliegende Land 
nenthaldem 

fentirt/ und diefer dadurch / nad) etl 
enden Leuten/ ſiehet; wird er gewahr / zweene 


* die 
Yon der Stadt heraus geritten: kamen und 
» 










tag genauer von ihm befichtiget; ‚hebt er.an: Wo 
ß ich den Menf. Gaſton / nebenft einer andten P 

ie ich aber nicht kenne / daher reiten. lau 
’ | 
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— ahe auch * — befräfftigte/ 

— ed; * recht gefi * —— 

“andre en (fprad) er) ) weldherineben m nor das eh 
ewaltig courbesiren laͤſt eh ich faſt nicht zu 


m auerfnnen der er — —— einige Pe Pers 


amit überreichte er diefein das Perfpeetis ; der ehfe 
* re tangeſetzt / und die beeden reitende in die Au⸗ 
der. gleich ſpuͤhrte / wer der andre wäre / an 
Denn e * gezweiffelt. Sagtedenmac) ch; Wiſſen meine 
* / wer der ftolge Cavallier ſey? Es iſt der Dauer 
odomont; fonften (eines eigenen Ge 18) der Ri 
Yon Esndig genanng denn wer ihn n anders nennt / derk 
iſet ihm einen groſſen Alert, ie iſt led / daß Monf. 
aſton dieſen hoffärtigen Geck mitbringt: in Betrachtung / 
ex anſtem Herren Cronenthal / und dem Frauenzimmer Das 
van a a eigt. Dhnzmweiffel hat ich der 
dem guten Monf,Baiton — angeh — 
er 5 nicht loß werden a wiewol ihm / Die 


— nicht entgegen n PficQ t / dergleichen 





raler um. ſich zu, haben / und die 2 feiner Öpren/an ihrer 
ffdineideren/ zu buͤſſen 
Wir fprad) Her: Erönenthal Pi koolten zwar feiner Mits 
Eunfft ga gang gern geuͤbriget feyn ; weil er / wie rigen 
amfrer Converſat ion leicht eine — —— rffte aber 
wer mit der Sonnen will Umgehen / der muß pa Schat⸗ 
tens gewohnen; und der den Abendſtern ——— die 
dunckle Nacht gefallen laffen s das iſt; Um deß 
ſtons willen / fol ung aud) deß Gaſtons ea nicht 
umider fen, Bevorab weil vermuchlich / daß er dieſen zum 
— Y wider: gr —— — wie der * 
geſagt as ſo iſt der Kobomont ſo gar 
une test richt / daß er nicht folte mit deu⸗ 
ten rien wiſſen: wann man ſich nur ein wenig Fan in 
feine, ur ſchicken "Darauf denn, Monf. Gaſton einen 
rechten en ner und Kimftler gibt / der über alte maſſen wol 
mit dergleichen Perfonen zu recht kommen Fanz ihnen auch / 
wenn fle ed zu grob made arilich ihren Sehler beybringen / 
* es zu verwundern. 
Xx iiij Zwei: 
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Bi en Diefeu Reden / Eamen die beede Sapalliers alfges 
2 I er: derivegen befahl der Her Eronenthal feiner 
Herälich en/den Gallen Yertveile Sefeltfhafftzuleiften ; ini 
- Dem er 5 Öinunser gienge / und die beede Ankommende einpfiens 
„ge ‚ber Dieandren Herrem en ihm alle nach/ und war⸗ 
tefen alfo beyfamınen Hor der orten; bi Monf. 
Emt feinem S er Genoſſen⸗ abſti⸗ und einen 9 
Sreunden zum Gruß entgeäknn eilte, — ben wel * 
Monſi eur Ködsmon mit einem gravitetiſchen 
lichen Gange 3 trat/ und ein Tolyes paar Anden vn 
1 bag IE üthigfte Einbildung felbft Fein def 
feat tte et EC a) weder An bei ftolgen Blid ie 
„Ses Hrfühtigen Menfcyeng 
-. Monf. Gaſton "entfehuldigte fh feineg lan Senken 
ae 6; guk/ als —— * er ver⸗ > 
verhoffe deſto leichter ung deßwegen zu nm 
| Fa A Katie n Gen vermuchlich —50 ehmen Au 
„mit fi) gebracht, ar ea 
ren Eronenthal‘ allen. & — en 
daß er diefen feltfamen Cavaltier mit a an — 
hen Derfelbe unterwegs auf ihr getroffen und erfi 
richt entladen Finhlir; mag le A Fü au 
mehr wären von ihm geſucht worden 
Her Cronenthal konitef en —— 
den hin / ſich frsundlid) ubedancken / fo wol gegen dem Monb 
ſteur Gaſton /daß er feinen Sehler fo fleiffig wieder gut ma⸗ 
chen; als gegen dem Monfiene Rodemont (welchen 
gleich hiemit gar Ya und freundlich — 
—55 und ſich ihnen Fragen ara ‚Mo 
Rodomont brachte unbeſchreiblich⸗ viel 
menten vor⸗ * von Pre ranföfifpen Gruß⸗ 
nicht weniger. glaͤntzten/ alsfein praͤchti es Kleid⸗ von 
nen — Paſſementen. Wol hunderanal 
ſich für deß Herin ———— und der andren Herren / al⸗ 
Terunt nigften Knecht / demi ee — me wa 
amfign Zufwarter : nad) Art d Manier derjenigen’ 
die in folchen tiefen Unt —— —* 


einen beſoudern ae * — 













| —— und (däten (digen bir; img, fie 
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— — — — — — — — — 
gedemuͤthigt. Denn man findet eine gewiſſe Art von Leuten / 
auch woi unter hoͤflichen und ſpitzfindigen Hofſchrantzen / Die 
einem auf ſolche Weile zuverſtehen geben / wie ſie wollen gere⸗ 
ſpectiret ſeyn: darum dann dergleichen demuͤthige Erbie⸗ 
zungen einem entgegen halten / als einen Spiegel darinnen 
man (ihrer Meinung nach) erfehen ſolle und, mercken / mit was 
höher Ehrerweiſung ihnen wieder zu begegnen ſey. Alſo zeucht 
mangher / der did) kaum ſonſt über Achſel auſchielte / und 
ſeinen Schuch viel hoͤher achtet / weder deinen Hut/ven Hut 
Dennoch gar tieff vor Dir ʒ damit du ihn, wieder. biß an die Er⸗ 
den por ihm ziehefk: er windet und beuget ſich / wie eine 
Schlange ; damit Du Did) wieder buͤcken und kruͤmmen moͤ⸗ 
geft/ wie eine Bratwurft auf dem MRoſt. 

Unvonnoͤthen iſts /ferner zu melden ⸗ was Ceremonien 
und Gepraͤnge vorgeloffen /. eh man ihn mit vielem noͤthigen / 
und groſſer Muͤhe / hinauf / ins tofament/ und zum Sitzen 
gebracht: es verſteht fich ehne das / wie es. ben foldyer Gele⸗ 
genheit. Daher. gehe. ; 

* *x 


¶Achdem man nun zimlich viel ⸗ ja gantze Scheffeln com 
IT Somplementen gegeneinander verwechfelt und ausge⸗ 
7 nieffen/ brachte ihm der Yen: Cronenthal endlich ein 
Glaß; fid) entſchuldigend/ da er ihn nicht / mit einem roſ⸗ 
fen Willkomm ⸗Becher / bediente; WIE ut feyn ſolte: 
fintemaldicfes fein. geringes sand-und Luft-Hauslein Das erfte 
mal jeßo die Ehre; / ines ſo fürtrefflichen Cavalliers und 
Ritters, feiner, Ankunfft and, Einfehrene, habe: er haͤtte ihm 
ein folches Stick Die Nacht, uber nicht träumen laſſen; viel⸗ 
a : BIREN fonft. anders / ihm aufzuwar⸗ 
teuy gefaft Haben gema AR FR dy 
| es mein Herr / beyſeits mit, fothaner Entſchuldi⸗ 
gung ! antwortete der auf blafene Monf, Rodomont. ch 
meſſe Die Eee fe mir feine Hoͤflichkeit jetzt anthut / Inicht 
nach dem fafe. Denn dafern mir Damit gedient waͤre; 
wolte ich bey ua dann. hundert Sürfen md Herren/ 
mein fattfames Contentement darinn wden/ an,deren Hoͤ⸗ 
fen man,/ wenn 0 angelangt / mit gläfernen Eauonen ders 
maffen auf mich le brenne/daß es raucht. Aber / bey eines 
Juftigen Verſamlung guter dreunde — —2 mit eis 
; Zi 3 nem 
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nem Pleinem und geringen Glaͤßlein vor willen zu nehmen. 
Und zwar vie Warheit zufagen 5" fo wuͤrde mir ein fonders 
lich groſſer Willkom heut nicht willlommen feyn + finntes 
mal ich geftern der Sachen faftgarzu viel gethan ; und dars 
um eben heut nur ein wenig ausgeritten bin / um mid) in et⸗ 
oe Be 4 TR 
Wo iſt dag geweft? fragte Her Neander Es müf 
fen gewiß ſtarcke Trincker ſeyn / die den Monſieur ſolten ges 
ſchwaͤrtzt haben: denn ic) weiß / baß er ſonſt/ wie in andern, 
Dualiteten /; alfoaud) in diefem Streit / gar rittermäflig 
öbzuficgen pflegt. ar & ur an „Ve DEE tg gi — 44 —2 
Geſchwaͤrtzt verſetzte Rodomont / haben fie mich 
nicht; fondern ich vieimeht fie: aber wie es in ſtrengen Gefech⸗ 
te fo leer nicht abgehet / der Uberwinder pflegt auch zuweilen 
eine Narben davon hinwegtragen alſo iſt es auch mir in 


der geſtrigen Bier⸗ und Bein Betaille ergangen 7 daß /. 
indem ich andre zu Bodem / und fehlaffen 4 auch mir. 
C mit Bergunft Zu melden ), die Fuͤſſe zimlich begunten zu 
wadeln, Welches gleichwol nicht, groß zuderwundern / 
in Betrachtung ihrerein Dutzt ii uber mir geweſt; die ich 
doch alte fein, nacheinander abgefertiget / und das Kraͤntzlein 
davon gebracht habe. 1 7 ef .. mr KIT U TE GG . * 
“9b, man glei) fonft dergleichen Ihoren /. wieder Rs 
vomont einer war,/ ungern mit Straffworten anzu 
pflege /, aus Beyforge / daß man ſich nicht an ihnen befudle < 
ſo unterließ doch Her: Berrintho nicht / den 
verweißlich zuaruinnerg; wie/ feiner Cinbildun 
Oberhand in dem Sauffſtreit einem fotapfern | 
ein Lob, / befondern, vielmehr, Verkleinerung brät | 
Warum dag / mein Her? fragte Mönfteur Rodomontz 
Ein Soldat /"wieih Cohn, — ), einer bin / 
muß beedes koͤnnen / fo — als fechten. halte 
— HA njeine gewi e er Br einen ſtarcken 
erſchrickt; der wird, auch, feinen Seinde nicht: unter 
Augen ge en.’ i ., Te Te er * * —8 
Was Monſieur /, antwortete jener / in feiner Kr 
Schul / für.Regul Habe. ;, weißic) zwarſo eigentlic 
Fuer 


fo viel aber wol,/ man ſonſt ing gemein die Bi 
den Sieg nicht mit em OR Re Ban af 
dern ihr zum Ginnbild einen, Kranig zu 








odomont 
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vierdte Verſamling. 655 
auf der Schildwache auf einem Fuß ſtehet / mi den andern 
ea St hät dadurch anzudeuten/ Daß ber ig, Durch 
Wadrfamkeit und Miüchternheit / welche beede inite nand⸗ 
Schweſter⸗Kinder / erhalten werdeee. 
Monfſieur Gaſton ſagte: Ich zweiffle nicht /, Monfteur 
Rodomont fey bejtand genug / dem Herin Ehrenhold die⸗ 
Einitwürff zu hintertrieben / und feine Meinung und frie 
be Manier ſelbſt zu rechtfertigen”: Weil mir aber heut dag 
luͤck vergont hat / mit ihm zu reiten; müß ichs a uch anitzo 
mit ihm Ha und anzeigen: das / wasder Hırı Ehren⸗ 
hold zu. der Vickory erfordert/ ſey eben allemal nicht not 
wendig; fohderfich —— von welchen Käifer 
Carl der V. recht gefagt 5 wenn der Teutſche ein Glaß un der. 
Hand haͤtte Könnte Fein deind vor ihm ſtehe. 
"Das HE nur, des guten Kaͤiſerb Kur ige an 
geweſt /. antwortete Herr Ehrenholp : dent die Magliche 
Erfahrung zeugt / daß wir Teutſchen nie heff tiger einbuͤſſen / 
als wann wir ch von dei Neben /. weder vom Degen ber⸗ 
wundentorden, Wolte Gott wir fpiegelten uns einwenig 
an den Tuͤrcken; bey denen, ein, trunckner Gold t gar hart. 
— wird : fo duͤrffte es um unſer Kriegeweſen ungleich 
befe fehen/ und, mande Decafonen,nidg aup O4 
Den gehn. * ehr A,lı "da un Gi and 
Was 7; mein Her ? ſprach Monfleur Rodomont)s 
ni ic) von ſolchen Hunden cin Muſter oder Belehrung 
nehmen? ehe a = sinn Ar) Kay 
arm nicht ſagte Her Ehrenhold: Es pfleget ja 
vn auch, ihrer deſude Zugeud,/; geehrt und, 
ebig ſehn. A, Se a a 
Das, mie mich geluͤſen verſetzte Monfleur Rodos 
mont /, daß ich meinen Feind ſo viel achten / und Yon ihm 
lernen ſolte / wie viel man trinden muͤſſe oder nie, 1... 17 
* — A SEO U. / er wuͤrde dieſen Moh⸗ 
ren / init der, Saiffen ſeiner Bann ———— 
ließ dern gen nad) /. ihm zu wieder erzehlte doch 
gleichwohl noch eines und anders Ungluͤck / foausder Trun⸗ 
ckenheit / und ſtarckem Sauffen / noch bey.umfren Zeiten/ ers 
wachſen. Wie nemlich in dem verwichenem Daͤniſch⸗ und, 
Schwediſchen Kriege⸗ eines fuͤrnehmen Printzen Hoff be⸗ 
dienter und Ritter⸗ tandes/ beafturgen Traicken/ De 
2) maß 


Bi 4 N 
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maffen uͤberladen / daß er darüber von der Stegen gefallen? 
und den Hals gebrochen ; welchen Ritter er vor dem / für einen 
rechtſchaffenen Cayallier / gekannt hätte/ und feinen klaͤglichen 
Kat ſchmertzlich thaͤte bedauren. Zudem/fpradyer/ bluter ja 
noch in unferer Gedaͤchtniß gang frifch die unde / welche deß 
hönen / und ſowol an Stamın als Bermoͤgen fuͤrtrefflichen 
uͤnglinge Angelottens / gar zu frühzeitiger Tod mitlein 
dentlich in unfre Hertzen geritzt: der ſo ſtarck gefoffen / daß er 
daruͤber erkrancket/ und ohngeachtet viel von ihm auf Die Apo⸗ 
thecken geſpendirt / um wo muͤglich fein junges Leben zu ret⸗ 
fer / dennoch mit groſſem Unmuth und Wehklagen Erde 
kaͤuen muͤſſen; nicht ohne vieler Leute Bedaurimg einer ſo 
blühende Jugend. DELL, 
Vita, cum genita fugit an ar umbras! / 

Er gab fein eben auf/ mit groſſem Widerwillen/ 

Und muſt ein RE ab/mit ſchweren Seufftzen ⸗ 

ia en,” 

Gewiß lich fieng der Rodomont an / das muͤſſen wol rech⸗ 
te zarte Pfifferlinge ſeyn geweſt / und feinen rechten ‚teutfchen, 
Hof:Magen gehabt haben, Sie werden aber Darum nicht 
gleich alle ſo hinſterben: es giebe noch viel redlicher teure /. die 
morgen atich noch Trinck⸗ Recht Teiften Fönnen; wanu fie 
gleidy geſtern ein wenig zu Hiel geladen. Wer wolte dar⸗ 
um dag Te In ntitken: ob gleich zumeilen etliche daſelbſt ing 
Graß beiffen —* 

agte Herr Ehrenhold; und wann ſie gleich nicht dar⸗ 
I ee beiffen ; ſo muͤſſen fie doch hernach ewig in 
Pech und Schwefel beiffen > und dort mit jenem reicher 
Schlaͤmmer deftomehr durften 5 je mehr fie allhie of⸗ 

n/ was eingeſchenckt. Deun es halten etliche N / da 

eiche habe eigentlid) darum / an der Ba ſo 
Brand und Pein gefuͤhlet; weiler / bey feinem zeitlichen Les 
ben/ Diefelbe gat'zu überflüffig in Wein geneht, 

— 5— ‚ach Monfteur EI RSANOBE.; cht 
ſtreichs der zugeraunt mit den guten Sting 
reiche Mann iſt eiwan ein Borg ame; 
eigne Hand fein rund/ voll und blind gejoffen; | 
Leuten aber nicht — das thu ich aber nicht; 

n je mehr und ſtaͤrcker einer trinckt / unnd je länger er auehäl 
Kr licher er mit iR. TA 
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Das ſind eben die rechten Brüder,/ fprach Ser sEhrens 
bob/ die der Reiche noch hinterlaffen, Monft icur beftiege ft 
auicht alfo felbft. ; denn wer einen andren.neben ſich zum, 
Pf: ran £/ der begeht Doppelte Suͤnde / und wird deffo . 
afft werden, 
Inf die Weiſe ſagte Monf. Rodomont / 
Bas Sürften und Herren in die Hölle ommen/ ‚bey den 
es taͤglich im Reben Safft ſchwimmet. Und wie — 
an einigem af blicken laffen ; da ich nicht redlich Bes 
m thun würdet 


Her: Ehrenhold antwortete : m: Monfieur/ HD 


a ——— reiche Grafen ſten / und Herren 
Hölle zumerffen? Ich eh re 9 / daß ihrern ur 
Be lzuviel hinunter fahren / und/ an ſtatt deß 356 


* manchen Trunck aus dem ſchwartzem Styhr⸗ 
thun mäffen/ daß ihnen die Augen übergehen. Es ſolte 
mir warlich keines Herrn Gunſt fo Tieb feyn/ daß ich darum 
deß HERRN alter Herren Gunſt und Gnade verſchertzte. 
Nein gewiß / mir Beth fagte Der Fleander, 
"groffe Alexander * wich Iutarchus edendt/ einen ä; 
waltie aaa groſſen Det Becher / den man na deß Königs Na Na 






men/ Alexan i/.herum ae + tie aber elb 

Beloir: an Ku e — — | . 
dommen; wolte ihn die Fe — uͤrgebend: | 
ihen ungelegen / dem tieb/ alfo zu fauffen/daß. 


* darüber deß Aesculap ——— ar nun wol Calliſt⸗ 
5 —— ein * been 6 Bee, und 
flicher fürbringen mdgen wird er doch am Juͤngſten 
ehr) ent ifien, beſchaͤmen; Die groſſen 
Herren zugefallen / allhie den umd die Verdamniß in den 
en / und ſo wol ihre Leibes⸗ als der Seelen Ge⸗ 
— Sefundheiten/. verdorben. 
\a/Diefem Gallifihenes «(fieng Hexi, Lilienfeld an) hat faſt 
glioo delt» jener Perſtanſcher Gaisler ; Davon man 
erm Gleario liefer: der damals regierend dnig, 
Sefstabe/ alssein ſeht verſoffener Pring / ihm in Gegenz 
twart der Holfteinifhen,Befandten / mit melden er ſich Tuftig. 
gemacht / — eine groſſe Schalen /. ein in⸗ 
menſchlicher Zrunck gangen/auszufauffen,, Wie der Banks 
ler⸗ um Gnade * & aſſung diefer BIO bie 
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— — — — —— 7 — — — 
tet; legt der König feinen bloſſen Sebel bey der Schalen nie⸗ 
der/ als ein ſtummredendes Sinndild/ es muͤſſe entweder ges 
foffen'/ oder geftorben ſeyn. Michtsdefloweniger erfihetder 
Gangler feinen Vortheil / und reift heimlich aus : mie der 
Reſolution / wann ihn ja der Thraun deßwegen ftraffen ſolte 
Welches dennoch gleichwol nicht geſchehen) lieber zu Ehren 
der Maͤſſigkeit zuſterben / als am Geſ off zu erberſten Darauf 
hat der Konig einen ſchoͤnen ihm aufwartenden Knaben ges 
tüft/ / und befohlen/ fid) daran zu machen / mit Derfpre 
geoffer Geſchenck. Deß fernen Verlaufs hat ficdheiner/d 
rıgezo: F — 

Es ſetzt aber traum ſchlechte Depufation fügte Rene 
Roͤdomont / wenn man fo Hinter'der huͤr Urlaub nimitity 
und einen ehrlichen Mann nicht Beſcheid chut. Br meines 
Weils zoge mirs gewiß lich zu einem — Schimpff / da mit 

iches einer thaͤte: und habe mid) wol che/ mit einem/bor der 
—5 tapffer herum gefchinzeffen, / der mir einen Trunck 
vertagt hat, ae | A) 

— Beh ſo! ſprach Herr. Ehrenholde: tie wann aber des 
Zenfel einen braten davon bekommen hätte?’ rg 

. Darauf —— ee hätte er ihn 
nicht viel begieſſen dorfyen : angeſehen er. Braten won 
9 Daß * und Blut waͤre —* A 
ER förchte aber berfehte Her: SER enpoldy er wütnel 
Beine ag em Pech und ſiedendem Hartz went chta 
eropftete ö6ee. EZ 
" Seichr atfo/; ihr Herten ! fprac) MonfRodomant’/’ wnah 
muß nice ale ie —— oma 
muͤſſen aud).Leute in den Yimmel, — 77 0 
MBH: die es darnach machen⸗ gab ed 
Antwort x aber der. Steg ift zimlid). ſchmal und engey undaeh 
det warlih nicht viel Zaumelns don einer Geiten zur andern, 
Schnuß/mit genelgter Exlaubnißdeß Im NEEOTBERERSZRE 
dem Monſ. Rod in? | 
meinen Knaben/ fingen laflen / 
Sreunde br 
I, Kieff darauf und, her 

gen / der es auswendig gelernet/ fol 
denn der Jung / mit einer lieblichen 
en ang, 
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She /die Ihegane Mächte fit Fr 
Biß euch der solle Wein erhitzt /⸗ —A 
Und ſeyð iin Sauffen Helden; dire: 
Bedenekt ihr nicht der letzten Zeit/ — 
Mod an den traurigen Beſcheid / ea 
Den man euch eins wird melden ? REN: 
Erſchreckt iht nicht / und werdet bleich? 
Rein Trunckenbold ſoll in das Reich 
Der Auserwaͤhlten koinmeit,... 
Es ſoll ein foldyer wuͤſter Bock 
„Nicht nagen an dein RFebenſtoc 
Der RNichternen und Srommen, 
WMan wird ihn weiſen in den Stall / 
Da volle Zapffen uͤberall/ 
* Satan muͤſſen zechen .. - 
‚Mind fauffen was er eingefhendt/ / 
| Dem Srund‘/ der. teib und Seele kraͤnckt/ 
us Pech⸗ und Schwefel⸗Baͤchen. 
¶BGewiß haͤt hie der reiche Maun 
Auch manchen ſtarcken Trunck gethan: 
Wie iſt es doch gelungen 
Ei klagt noch dig auf dieſen Tag / 
Daß ihin kein Trdpff lein werden mag/ 
Zu Kuͤhlung ſeiner Zungen. * 
Es find der Brüder leider mehr? / 
Die Mofen geben fein Gehör/ 
Mach Gortes Bebotzuleben: 
Die aud) an dieſem Ort der Dual 





‚Diereiffe Pirput-Zrauben 
Der feligfteni Unfterblichkeit, 
Die wir hie pflangen in der Zeit 
Durch wahre Buß und Glauben, 
Viekliebergasgedürftet hie; 
Als dort den Keich def Zorns/ der nie 
Wird ausgetrunden/ tsinden/ EN: 
ũnd / in den [orange Hollen· Shlauch /Zahu 
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Zum Brunnen / der voll Glut und Rauch/⸗ 
Hin in den Abgrund ſincken. 
Woldem ! der nüchtern bleibt/ und wacht ⸗ 
Der wird nicht die verfluchte Nacht 
Beſondern dich erblicken⸗ 
HERR CHRISTE; ind geſund und friſch/ 
Am Weinwachs über deinem gi ſch/⸗ 
Sich ewiglich erquicken. 

Unterdeſſen/ daß der Knabe⸗ sach tied fang; ſaß Done 
Kodomont /, und machte ein paa en / toie ein geſtoche⸗ 
ner Bod, Ja die Weile wardi ya Darüber; daß der 
Bube kaum gef&loffen / als er wieder * fagee e: Schelm du 
haſt zwar eine freudige Stimme; aber das kied iff an ihm felbs 
fien * melancholiſch. Fragte dabenebenſt ob er kein anders 
wuͤſte? als irgend: Luftig ſein luſtig ihr liebeſten Brů⸗ 
der! Oder; Schaͤumet Die Glaͤſer / und ſtreichet zum 
Reihen! Und aͤls der Knabe/ mit einem ſchaamhafftigem 
Kopffſchuͤtteln / andeutete; das wäre ihm nicht befannt : je 

er einen Keichsthaler herftir/wa ihm ri dr mit dieſen 
Worten: Giheda!-Fuffdirdiejegtbefagte ti j 9 lerne 
fie fein auswendig : denn die ſchicken ſich beſſe 
Compagny. Unterdeſſen bedanck ich mich —*28 / 
dem Hern Ehrenhold / daß er mirdig Se nglein zu 
wollen fingen laſſen. 

Es ift deß Dands mvonnoͤthen⸗ —— ei 
Ehrenhold; Wolte GOtt! Monfteur hätte das Lied 
nem Beſten auf: und u en 

* * 


8 er diß geſagt; hörte man / vor dem feinen Zu⸗ 
mult: und wie fie; um Senfter hinab —— 
wahr / daß die Diener herum lieffeii/ deß 

kons Mferd wieder zu fangen ; welches —— 

zur offnen — hinaus kam / und N 

gieng : alfodaf die Diener auf etliche andre figen/umd 

nacheilen —20 Dazu dann Monſieur 

ter andern / feinen Schecken prefentirre : mit 

* es Die gig Roß ſolte jenes / vor auen andren / = 

ud batder Ser Exonehthal/ Tonfieur Gafkomwäle 
t ) 
te nurbekünmert,/ ab verſicheri fen/wa ihrer — 
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geritten ; linden den fie es leicht soieder bekommen : ſonſt wäre er/ 
der Monſieur Bafton/ ſelbſt aufgefeffen / und ihm gefolger, 
Denn (ſprach er) es laͤſt fich von andern ſchwerlich ereilen : 
wanns aber mich erfiehet/ und hoͤret; alsdenn ſteht es gleich 
ſtill/ und laͤſt ſich willig von mir greiffen. nr 

Das iſt viel / fagte Herꝛ Ehrenhold; man folte ſolche 
Unterſcheidung einem Pferde faſt nicht zutrauen. 

O warum nicht? ſprach Her: Neander: Ein Pferb 
merckt gar bald / wer ihm gutes thut: dem gehorchet eg leich⸗ 
ter / und liebet ihn mehr / weder einen Freinden / oder der es 
ſchlaͤget. Dieſes aber thun gemeiniglich die Reit⸗Knechte; 
darum foͤrchten und haſſen ſie dieſelbe: 9 werden die 
Herren / als welche / wann fie in den Stall kommen / ihnen 

emeiniglich ſchon thun / von — Deßwegen des 
puldigs Bußbequius / nicht mit Lurecht/unfre Teutſchen/⸗ 
daß fie/mit ihren "Pferden / fo ungehobelt umgehen laſſen; 

indem ihnen die Stallbuben / mit der Streugabel / oder In 
woinit/ bey der Sütterung einen Streich uͤber den andern ver⸗ 
fegen / und foldyer geftalt die Pferde gar forchtſam oder boͤß 
machen: da im Begentheil die Tuͤrcken ihre Roffe kaum una 
fanfft anrühren; fondern derer vielmals beffer warten / weder 
ihrer felbft : und ihnen darum auch die Pferde fehr gehorfam/ 
tren und wol abzurichten feyn ; alfo daß fie mit dern Maul/ 
ihn Herren einen Spieß oder Saͤbel von der Erden auf/und 

in die Hand reichen, 

Er felbfi/der bemeldte Sußbeck / hat bey feiner Antvefenz 
—* am Tuͤrckiſchen Hof/mandyerley Schlacht / als / Tuͤrcki⸗ 
che / Arabiſche/ Tartariſche / und dergleichen gefaufft/ und eis 
nen jeglichen Pferde feinen Nahmen von dem Laude / daraus 
es hergebracht/ gegeben 5 auch offtmals felbft ſich inden Stall 
begeben / (eingedenck / daß / wie jener fagte/ — Auge 
die beſten Pferde machte) und ihnen Futter fuͤrgelegt: oder 
eine Seden-Schelfe aus feiner Hand gereicht : damit fie ihn 
woͤchten lieb SET: Welches nicht gefehlt; denn die 
Pferde / fo bald er nur in den Stall getretten/ gnugfaine Zei⸗ 
chen gegeben) daß fie ihn ferineten / ihm auch Steichkim jelies 
belt. Wann er alsdenn dag eine oder dag andre mit Nahen 
genennt; ale Araber! Caramaner! ß hat jelbiges die Oh⸗ 
ten geſpitzt / geſchrien / ſich nad) ihm umgefehen und gefehnt, 
Woran der gute Her feine Ergekung gehabt, Sie 
Di 
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Hieruͤber ward man zu Rede / welches die befte Schla 
von Pferden wäre : ‚Davon Her Neander Pi ri 
gab / wiefolger. Einen fo fonderlichen Reuter (ſagt er ) ge⸗ 
be ich zwar nicht / DAB ic) vor andern einen Berftand darauf 
haben folte: jedoch fo vielmir von andern berichtet; haben 
weiſſe / ſchwartze und gefcheckte / fürnemlich aberzu dieferZeit 
die Goldfarbne / ander Bouleur den Preiß: und ſollen ſoicht 
Pferde Die befien Humores und Temperament haben: wie⸗ 
wol kin guter Schweiß⸗Fuchs aud) nicht zü verwerffen. Da 
ic) aber / nach meinem unverftändigen Kopff / wählen folte ; 
nahıne ih die Depffelsgrane/ zimm Prangen; die Käfteisumd 
rothbraune aber/ zum Ernft / da es Stärke und Daurhaffe 
tigkeit braucht. Inmaſſen dieſe letzte Farbe / bey den 
auch in gutem Werth und Credit geweſt: denn man fagt / der 
Griechiſche Held Achylles / und deß Käifers —— ſieg⸗ 
haffter deld⸗Oberſter Beliſarius / haben dergleichen Pferde 
geritten; wenns zum Treffen gefommen; ſo anders dem Pros 
eopio zu glauben. ce RT Fe 

Mit der teichtfüffigkeit / recommendiren fi die Zum 
een / Arabiſche; Perfianifche / Ungarifdye und Po 
am meilten : mit Dauerhafftigkeit ; die Zartarıfche ⸗ 
mat } und Siebenbuͤrger / wie auch — | 
dachter Ataber; als welche ſich lange mit einem Sutter beheife 
fen Fonnen,. rast er 

An Staͤrcke /find unfere teutfche Roffe/bevorabdie inD&n 
Nieder Teluuſch lande / faſt unvergleichlich, / und dem Kürif 
gleichfam geiwidinet : wicwol die Daͤhniſche I 
nachgeben, Unter allen Europaifdyen / wird ae 
ne Gattung fiiden / Die es den Spanniſchen ind 
tanifehen Koffen / an Stoltz / Zierrath / Hertzhe ftic a 
freudigem Much bevor thun. Dazu Haben fie das tob/ 
fie ihrem Heim fehr treu ſeyn / und ihn trefflich lieb Hab 
Scaliger fchreibt/er Habe einen Reiter gehat Y effen Pferd 

einen en / ob es gleid) fo Hefftig verwundet? DaB ihm Dı 

Darm nachgefihleppet ; friſch und gefund auß der Schlag 
hinweg geführt / und nicht che fallen wwollen / gen Herr ei 
anders Pferd bekommen : Welche Zreufoiift auch an De 
Groſſen Alexanders feinen Bucephalo geruͤhmet wird, E 
erwermt Camerarius / daß gleichfalls in Niederland em 
Hilpanifches Roß/ zu beeden Seiten durchſtochen / umd ibt 
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das Gedaͤrm herausgehangen: ſey dennoch gleichwol icht 
ehe hin geftanden / als big es feinen Reuter underlegt ing ta: 
ger geliefert, — 
& der fagte Hierauf Her: Cronenthal / das Pferd eine 
noble Ereatur / unter dem unvernuͤnfftigen; das dem Men: 
viel nuͤtzliche Dienfte thus 5 amd doch endlich mit 
lechtem Danck gelohnet wird. Denn wann es langegenug 
das ſeinige gethan / ſchwer gearbeitet / weit und manchesmai 
mit ſeinem * gereiſet / ihm im Ringelrennen und Thur⸗ 
niren den Preiß zuerrennen geholffen/und ſeinethalben den 
Spieſſen / Degen / und Feuer⸗ſpeyenden Stuͤcken unverzagt 
unter Augen getrabt; aber endlich nunmehr alt oder unber⸗ 
moͤglich worden : ſo laͤſt mans hinaus ſchleppen / und zu ei⸗ 
nen Schelmen machen; das iſt / [hınden > denn das Wort 
Schelm bedeutet eigentlich ein geſchundnes Pferd. | 
Das möchte ih nicht thun / ſprach Her Lilienfeld: 
befondern wolte ihm fein Gutter geben / ſo lang es lebte; ob 
mirs gleich Feine Dienfte mehr erzeigen koͤnte. Man fa t/ 
es ſey vormals / beyden Brutiis / weld es Statiänifche &bta 
der waren / im Brauch gemwefen/ daß / fojemand einen Mens 
ſchen der Undandbarkeit halben / zuverklagen gefonnen/ er 
in einem Gapellelein ein Gloͤcklein epeitete auf welches Zeis 
hen die Richter zuſammen kommen / und der Sachen Recht 
verſchaffet. un träge ſich einsmals zu / daß einer fein 
Pferd/ ——— utzen / gebraucht / 
weil es nunmehr alt und dazu blind worden / heraus auf die 
pr ne damit ihm * Sutter nicht umſonſt werde 
au ſen. | ö KH 
L Das arme / hermloſe / und Herlaffene Ihier geht / wegen 
Mangel daß Geſichts/ in der Irꝛe eine Weil herum : fpühre: 
dod) gleichwol in etwas dem Schatten nach / und folget/ wo⸗ 
| a oe ngefehr konmmt es zuletzt an be- 
ſagte Capelle / und zudem Geildeß Gloͤckleins / daran erlis 
che Wedel’gebunden waren ; undfängtdiefe / fuͤrgroſſem 
- Hunger? anzubenagen, Weil nun von * Bewegung 
die Glocke angezogen/ undgeklungen ; finddie Richter zus 
ſammen kommen? und weiln etliche das Pferd gekannt; hat 
es ſie gejammert / und recht gedaugt / dein Geitzhals aufzu⸗ 
erlegen und befehlen das wol verdiente Pferd / fo ihn / 
nicht ohne wunderbare Schickung / —— / als —* ee 
| R — 
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are angeklagt/ wieder zu ſich nehmen / und unterhal⸗ 
ten ſolte. | | 
Indem diefe und dergleichen Reden vorfielen; kamen die 
Diener /: mitdem flüchtigen Roß wieder herzugeritten 2 bes 
sichtende/ wie es ihnen Händel anug gemacht hätte/und man 
ſchwerlich fo bald bekommen / dafern deß Monf.Rodomeonts 
fein Pferd nicht das beſte bey der Sachen gethan/ als welches 
das ſchnellſte unter allen geweſt waͤre. Diß Lob klang im deß 
ehrſuͤchtigen Rodomonts Ohren viel lieblicher / weder Die 
allerkunſtreichſte Mufte : und hätteer / wann er bey denen 
Reitknechten allein getweft/ ihnen gern ein ſtattliches rind» 
eld geſchenckt / daß fie feinem Pferde den Preiß der Ge⸗ 
— gegeben. | v 
Ohn war esnicht/ daß der Klepper anfehnlich/ fhön/ und 
fehr wol proportionirt ; ja wol würdig einen andern Caval⸗ 
lier zutragen / weder dieſen ftolgen Ar ſchneider; ſo fand ſich 
auch keiner / der daran etwas zu tadeln fand: abet dabeny ließ 
es Monſ. Rodomont nicht bleiben; beſondern fieng fein ſel⸗ 
ber an/ das Pferd gewaltig hervor zuſtreichen / und gantz un⸗ 
glaublic)e Sachen auszugeben, Denn ald der, Her Eros 
nenthal fragte; wasdas Pferd vor ein tandemaun/ und 
ihn gefofter hatte / zuerkauffen ; gab er zut Antwort Es 
go Polack: und koſtet mid) zwar anders nicht / als eine 
ugel / und einen Schuß Pulvers ; ſintemal id) feinen wort 
genHerren/den Polen/ welcher damit / in vollem Edurrit / 
auf mich anfeßte/ willeng mir einen Gruß / von feiner Eos 
pyen zubringen / mit der Piftolen herunter: gefi / und 
nich darauf geſetzt. Ti 
+ Ben folcher Erzehlung ſchoß der Rodomont — 
use 





groffe Luͤgen: füntemal er das Pferd bey einer 
vielmehr harte geranbt: * ET. 











Jehzo aber (fuhr er weiter fort) nachdem ich feine Zugende 
probiret ; ift es — ethaler nicht feil. Si 
temal es nicht allein andre teutſche de/ ine g 
Meil/ einholtz befondern auch uͤber alle Graben ſetzt / um 
ME Sat — rn 
daruͤber / gefprumgen. Ich weiß. fafk nicht/ u mir 
glanben werde / was cd einsmal mit mir gethan 5 will de 
genmur davon ftill gen.. er 
Monſieut bat ihn: da er ſo fern gekomme 





Kenn ui, 


en A > 
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ſehen; und mir die IB: 
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et doch fo gaͤhling nicht abbrechen / und dag jertige/ weldyes 
etwan dDasallerdendiwirdigfte/hinterlaffem.  - — 

Alſo machte Monf. Rodomont einen neuen Schnitt da⸗ 
ber : Wie er nemlich auf eine Zeit ⸗ mitdeſen Wunder 
Roß / tecognoſciren geritten/ gegen einen Berg / det von der 

inen Seiten nur allgemach erhaben / und ſich wol reiten lieſ⸗ 
e ; an der andren Seiten aber / gar gaͤhe und abſchoͤſſig Hits 
uͤber hienge / ſo daß einem hinab — 5* / der Teffe Halben/ 
ſchwindeln mochte, indem ernun auf der Spisen def Huͤ⸗ 
gelsgehalten/ und/ Hon dannen / das gantze deld ͤberſchau⸗ 
et : wären unverſehns zu beeden: Geiten / uͤber etliche zwan⸗ 
Big feindliche Reuter / aus dem Gebüfdye / womit felbiget 
Derg häuffig bewachſen / und zur Hinterlift trefflich dequem 
gemelen / —** und mit ſxoſſer Furi auf ihn angeſezt. 

Was ſolt ich da machen TC aiß lauteten ſeine Worte) 
vorwerts kont ich nicht * denn der Paß war von allen Seis 
ten abgeſchnitten. Hinter mir war nichts anders / als Hals 
und Bein⸗bruch zuvermuthen / dafern ich mich hinab ſuͤrtz⸗ 
te. Gaͤb ich mid) denn gefangen; fo dörffte unſte danke Ars 
mee drüber. in Gefahr geleßt werden : denn weil damale kein 
heil Hon dem andern richtige Kundſchafft / in etlichen Wo⸗ 
hen / erhalten ı firebte man beederfeits fehr a /% 
man einige Gefangene ertappen / und einbringen fönte, Sols 
hen Bortheilnun / an meiner Perſon / dem Seinde zubeneh⸗ 
tneit : reſolvirte ich mich fein kurtz und fprengfe den Gau 
hinab : lieber in der Freyheit züfterben / weder / meinen Selds 
marfchall und der ganten Armee zum Nachtheil / den geringe 
frei Athem in der Dienftbarkeit zu [höpffen. ' 

Und Monfteur blieb leben? fragte — — A 

‚Siheda eine werckliche Srage ; antwortete Ronfieut 
Rodomont ; ieh werde ja wol jetzo nicht / als ein Gefpenft / 
hier ſihen. Das muß ich zwar; geftehen / daß damals meine 


Bebancken def ang ſich vielmehr / tbeder deß Sehens ders 


* 
⸗ 


F 


wie ein Blig. 


maͤchtig lang geworden / eh ich de 
rund und die Erden pn ar | Sa ſahe mich 
um nach dem Roß; in Meinung,/ ihm würden itaeıtd Die Bei⸗ 
ne zerfhmettertfeyn „=. weiles ein wenig in die Knie geſchoſ⸗ 
en und gefunden war. 2 aber meine Era hattens kaum 
eruͤhrt * ſo ſprang es wieder und flohe mit mit davon⸗ 


— ey "Di 
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FB, nn? TEE Se ten 
Das laß ich fiir einen guten Lufftfprung paſſiten ! fpra 
Monf. Bafton mit einer angemaften Ernftta tigfei an 

olte [hier fagen / das Pferd wäre aus dem Geſchlecht def 
: Stügel:Roffes Pegafi entſproſſen. Monfteur erzehle ſolche 
bentheur bey leibe nicht einem jeden/ o nUnterfdyeid: ame 
dersdörffte ein Einfältiger ihr gar vor deß beſchrienen Appels 
son Gaͤllen / der mit ſeinem Roß tiberden Main / und zu 
Nürnberg / über den Stadt⸗Graben gefeht / Nachkommen 
einen; oder fonft vor einem Schwattztuͤnſtler / umd tufftfahrer 
Item. . Ich bekomme faft den Schwindel / von dem bloffen 
edenden an eine fo gefaͤhrliche Stuͤrtzung. Er 
Kon dem König in Dennemare!/ Ehrijtiand 79 had)» 
ruhmwuͤrdigſter Gedoͤchtniß / berichtet man ; daß er zwar zu 
Anmeln/ mit dem Pferde / von dem Wall herunter gefallen/ 
und underleft blieben ; aber doch das Pferd dabey eingebuͤſt 
en Deßgleichen hat man andre Begebenheit meht/ da der 
eiter zwat / bey einer hohen —S keinen Schaden 
genommeny das KRofihingegen / unter ihm zu tod geſchmen 
tert. Aber das iſt alles / gegen dieſem Fail zurechnen / lauts 
Kunderſpiel: weil dieſes cin doppeltes Wunderwerck / wie id 
68 ſuitemal allhie / beedes Roß ind Mann / ohn 
fieben. Co mag es Monſieur denn aud) wol in 
halten : und waͤre mir trau ein ſolches Roß vor ta 
Ducaten nicht feil, Was fehle ihn aber an dem einem 
denn ich habe gefehen/ dag es daſelbſt ein tochleini einer 


rc f, sm, —X 
ee Sragedeh Monſ. Gaftons/ wär anders nichts / 
dent en Sede Hoffart ımdPraferenf 
hurimmermehr/bey dem Rodomont/ aufgeblafen wurden, 
Denn er amwortet hierauf / wie folget : So 7 ic) feige 
Shit anfehe/ welches dem Pferde von einer ugeb/ ind 
Die 








tacht gefehoffen ; dencke id) an meine Gefahe : D 
fe Kugel fuhr mir zwifchen meiner linden 
Arm ducch / und bertihrte ſo hart meinen ledernen Koller d 
er davon rauchen begunte. a 
Das mat eben gefährlich —7— ſprach Monſ. Gaſton. 
Aber nichts/ antwortete Monß. Rodomont / gei 
was a te: Geſtaltſam bald eine 
Stuͤck⸗Kiigel / auf der Naher kam tzu 
Dem fie unterſchiedliche mal wieder aufgeſprungen 
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EREN 23 © 
lich an den Leib ſiel; mich dennoch gleichwol nicht beſchaͤdig⸗ 
te / befondern meinen rechtern Stiefel / da fie hinein gefallen/ 
* ein wenig / ſamt den leinen Canonen und Struͤmpffen 
ver rante. J 

SGewßlich / ſprach Monſieur Gaſton / das iſt noch wol 
einrecht diserete Kugel geweſt / die da gewuſt / wie man mit 
Eavallieren umgehen muͤſſe: wären ſie alle von gleicher 
Höflicyfeit 5 fo wolte ich kein, Bedencken tragen / mid) mor⸗ 
gen in den Krieg zu begeben. — 

Monſieur meint vielleicht / ſagte Rodomont / es ſey mein 
Schertz: aber nein / es iſt mein rechter Ernſt: dazu habe ich 
daſſelbe paar Canonen zu ewiger Gedaͤchtniß⸗ aufges 
—* woran man noch das gebrante Loch augenſcheinlich 


ennet. 
Sc). will den geftbelchen Sat der Kugel: zwar. nicht flreis 
ten ; anttvortete, Monſ. Gafton : aber das tod) fönte viel⸗ 
Leicht de Herren Maitreſſe unverfehens mit. dem Streich⸗ 
Eifen dareingebrannt / amd ihn nachmals beredt gaben / es 
ſey von der 2 ugel geſcheheu. | 
Mitnichtem verfehte Monf. Rodomont / und ſchwur / 
nicht bey vier / ſondern hundert ‚Elementen : theilte auch die 
Sacramenten / Stern/ und. andre Fluͤche ſo milde aus/ daß 
den andren allen die Ohren davon gälleten ; und fie dem Mons 
fieur Gaſton / durch einen Wind / anzeigten / ihm nicht weis 
ter zuwiederſtreben ;, Damit ſich der Abgrund nicht aufthäte / 
und diefen heilloſen Menfchen / nebenſt ihnen/ verſchluͤnge. 
7 i ’ ‚bb a % | | 
Berder Her: Ehrenholafiengan ı Wann Dionfteur/ 
Bein ſolches Dendmal erwehnter Gefahr hat; fo bedunckt 
mich billig zu ſeyn/ er we es ihm / zu einer Erinnerung 
Pr barkeit gegen Bott / dienen / daß er ihn bes 
ütet Bi 
Das thue ich auch / antwortete Monf.Rodomont : denn 
alte acht Wochen fafte ich deß Freytags uͤber / zu Mittag / und 
laß keinen Biſſen Warmes uͤber meine Lippen kommen: bes 
ſondern trincke derweil irgend mit einem gutem Freunde eis 
ne Maß Wein / verkehr und leg ein Picquet mit ihm; damit 
mir die Zeit nicht zu lang werde. Kal 
Herslidyaefaftet ! ſprach Her: Ehrenhold : Es wäre bef: 
fer / Monſieur Affe einegute Mahlzeit / umd betetedaben eim 
y iij Vatter 
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Vatter unſer! weder daß er bey dem Weinglaſe⸗/ Wauͤffen 
und Karten faſtet. Wann ich die Erlaubniß haͤtte; wolie ich 
ihm / an ſtatt deſſen ein anders rathen, in 

„Was dann ! fragte Monf. Rodomont; mein Herr rede 
kecklich? denn ich werde gar nicht drüber zoͤrnen. * 

Ih wolte/ ſprach Her: Ehrenhold / mir erſt das greulis 
he Stuchen abgewehnen: und / wenn ſolches geſchehen ale⸗ 
denn / unfern HErrn GOtt zu Ehren/ eine Faſten en 

Ey fagte Rodomont : dag meine ic) darum ſo böfe miches 
ich bin ein Soldat! im Kriege/da ſolches Manier und —* 
tiches Confect; habe ich mire fo fe angewehnet / daß 
ſchwerlich laffen werde/ eh mich der Arhem verlaſt. 

Wie wanndenn aber/ (fehte Herr Ehrenhold dagegen) 
Anfer HEr: GOtt / bey Monfteur aud) die Manier brauchte 
die er. ihm ebenfalls gar ſehr angewehnt hatt daß er nainlich 
ihn gleich andern ðluchern / in die Hoͤlle wuͤrffe u \ 

Dastoikt ic) nicht Hoffen; vaſcete Rodomank : Er weiß 
wol / daß es bey mir aus feinem bofem Fuͤrſatz geſchicht / und 
ichs nur mehrentheils fuͤ Spaß hu. Wr 

Ach deß ſchlechten — ſprach Er Ehrenhold: 
der — einen groſſen Unluſt nach ſich ziehen a er 
Monftenr forhane ſchadliche Gewohnheit nicht ableger 
fällt —5 was ich unl von einem fuͤrnehmen Mar 
erzählen hören > wie nemlich / vor nicht ——— eine 
gewiſſe Anzahl junger Studenten/ auf einer Ataden⸗ 
einander geſaͤſſen: und nachdem ſie eine Weil/bey dem Wein? 
geſchwaͤrmet / auch vor Uppigkeit und Ubermuth nichte anders 
mehr anzufangen gewuſt; endlich eine Wette angeſchſ 
und miteinander geſtritten / wer unter ihnen am weitl 
fluchen und ſchwoͤren fönte. Darauf dann eimjederfein 
ſtes/ oder Hielinehr.ärgfteg gethan / dieſen u Preiß 

ewinnen. Uber wie iſt es ihnen ergangen 

e haben / durch Fluchen / Dem angezogen / wie ein 
Kleid / und. allen Gegen von ſich vertrieben? man 







eobſervirt / daß feiner unter ihnen eines recht ichen To⸗ 
Des ; fondern theilg am Zaun | cheils 
r 2 | j 
Monftei nicht gönnen. IE TEE 





die dehr. 


Das kan ich eiimal nicht Taffen; fagte Monſ. Rodomont; 
—* olte es mein deben gelten; Gewoknpeit en 


= 
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Hierauf begegnete ihm Her Neander / ſprechend: Mon⸗ 
fieur! eine boſe Gewonheit muß man / durch eine widrigegu⸗ 
te? bertreiben, ; Er betrachte recht) ben ihm ſelbſten / offt und 
fleiffig/ wie hart der hochſte GOtt / durd das Sacrirn ergdr 
Het: und feine Gnade dadurch ven ung banniſtrt werdet. und 
bitte Danebenft GOtt / daß er ihm helffe/ ſolche Unart zii meis 
dene ſo wird fidy diefe boſe Bewonheit bald Fb Gott wi 
verlicren· * Auf ſolchen Schlag / hat es der fürtreffliche deh⸗ 
ver Auguſtinus gemadjt? welcher befennt er habe in der 
erft/ auch faft täglich zu ſchweren pflegen; aber tie er geleſen⸗ 
bie GOit den Sluchern das Himmelreich derſage; ſey er gr: 
ſchrocken / und habe ſich unterſtanden / der böfen Gewonheit ⸗ 
er, a widerfireben ; auch bey ſolchem Wider⸗ 
fireben zu GDtt gefeuffst 2" der ihn denn auch beygeſtan⸗ 
dem / und verleihen, dag endlich die Gewonheit gantz gr 
ähm erlöfchen / und er nach der Zeit befunden / ee ſey Cau 
ſoͤlche Weife) nichts leichters / als ſich Ei Schwerens und 
Fluchens enthalten. * Monſieur verfuche es aud) / alſo zu 
machen: was gilts ob et ihm das dluchen nicht fein abgeweh⸗ 
nen ſoll! üngs 6 Ho Wi 199 
Wer Balken mit Zucker verfüffen will / und ruchloſen tens 
ten heilſame Erinnerungen geben; der thut faſt einerl 
Dinqg x denn jene behaͤlt ihren bitteren Geſchmack; und Diefe 
laſſen ihte eingewurtzelte Unart ſchwerlich fahren: Sie find/ 
Wie die boſen Seigendie GOtt dem Jeremis zeigte / welche 
ſehe boͤſe / und gar nicht zu eſſen waren, Eine ſolche Seige/ 
eine ſothane bittre Galle war auch der, freche Rodomout; 
welcher/ alle dieſe geſunde Ermahnungen zu einem Ohr ein⸗ 
zum andren wieder heraus ließ/ und anhub zu ſagen: Ich ſehe 
wol / die Herren wollen mich allhie heut gantz geiſtlich mas 
chen: aber das geht nicht an. }_ mer mit Cavallieren und 
Firterlichen Perfonen- muß converſtren ;- der Fan ſich fo ge⸗ 
nau micht vorſehen/ daß ihnen nicht ein paar duret Stiche deß 
Tages aus dem Maul entwiſchen. Und wenn ſie ja he 
EIERN 3 ——— y tig tollen 
*Verba D. duguflini haefüne : Numquid non confue= 
veramquotidie jurare? Ar ubi legi, &rtimui; luctatus fum 
Contra cönfuerudinem meam: in ipfa luctatione, invocavä 
Dominum,adjutorem &e. | Preititit mihi Dominus adjuto= 
rium non jurandi. 'Nihil facilius’elt', quäm non jurare. 
derm., 4 Parıf, addıt, 9 Tem. M 
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ef als Ks —— 5 * Eu + 

4, Monfteur, ſchertze nicht ‚alfo ; ſprach Her: Lilienfeld 
iſt hm das 3 nicht be fannıt: Dex ‚$luch hat eis | 
nen folchen Sinn / wo er. ausgefahren ; fährt.er wies 
derin | BONS —— 
Ehy ſagte Monf. Rodomont; man muß unterſcheid ma⸗ 
hen unter gemeinen deuten / und Gavallierenz diefen wird 
viel erlaube und zu gut gehalten 5; was jene: 
muͤſſen. | | 
Warlich /. repartirte Her: Lilienfeld ; def 
Monſieur 5 groſſem — 268 fießk vittermäffigen-Pexe 
fonen @arunterer ſich rechner) noch viel übler an / weder gea 
ringen ſchlechten Zeuten : iſt ihnen auch eben fo wenig von 
Det /ale andren Zeuten/ erlaubt: Ja dis alten Stifftun 

| Kiteerfhaif Haben in ihren Geſetzen und Berboten/ ſoi⸗ 
RR) ale en / Spielen und dergl hen Untugen⸗ 
den/ gar hart beſtrafft. rare 
Wo wird Monſieur anſehnli und tapffrere Ritter fine 
den/ weder Die von Malta find?! Man ſehe aber ihre Reguln 
durch / die werden einem ſolchem Wandel/ wieder Herz denen 
Nittersleuten — erlaubt zu ſeyn meinet / ſchuur 


ſtracks entgegen lauffen. Man beſchaue den uralten DO 
der fuͤrtreff lichen Spannifchen Ritter.de' la Bande. 


KULDUIE 









nen Sefegen : daraus erhelien wird Z ob auch / fiir der 

Du Hidden frey ſtehe / ihres Gefallens / Chriftsoder. F 
lich zu leben, ee 8— 

Sa wüfte mich nicht zu befinnen / fpra J 

Bold) —* dieſem Dede gehört zu haben, eh 
ſprach Monfieur Rodontont, Ober weiß was es für : m 
eweſt? —1 — 


Wol! antwortete Her: Lilienfeld ir will n Herren 
beederſeits hierinnen * guter den \ — 
deſſen Stiffter/ auch was feine Reguin gewefen/b 
Monſieur Rodomont zu a als der fich 
terliche Perſonen ſchreibt / anjcho kund thun. 
Hiezwiſchen fiel Rodomont mit feiner Rede er 
ze: Ja! cin Ritter bin ich/ mit Ehren ; dazu hat: 
inen Degen 4 

















Emit welchen Worten / er trußig auf fei 
— nr 
3 — ra r- 


Eu 
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ö — — — — — — ee 
m geringſten / verſetzte der Her: Lilienfeld / begehre ich 
ches nicht zu dieputiren: fondern Hoffe / eben darum / weil 
Ronſieur den Ritterſtand fo lich Hat. > mil 
Ja; das hab ich! redte jener abermal dazwiſchen; ic) wol⸗ 
e dieſein Stande zu Ehren / mein Leben auffeßen / und mit 
em Blute aller. derjenigen ./ die ihn verunehren Z feine 
Schmach abwiſchen. — 
Um ſo viel deſto mehr/ fieng Her Lilienfeld / mit freund⸗ 
ich- lachendem Munde / wieder an; leb id) getroſter Hoff⸗ 
ung / er werde gern yernehmen / und anhören / was ich /von 
emeldten Rittern fürzubringen / geſonnen. Und: damit 
Monſieur wicht irgend wahne/ ich ertichte foldyes nur / oder 
yerinehr es durch einen Zuſatz; fo fen er berichter / / daß alles/ 
vas ich davon werde erwmehnen/ der Hiſpaniſche Heri vom 
ed und zum Theil ſeine eigene Norte 
eyn Token.  , —* EN Yan BAR 
9 ol! wol ſprach Monſ. Rodomont: der Herr erzehle/ 
nach feinem Belichen ; ic) will gerne zu hören. Denn wer von 
tapffren und fuͤrnehmen Perfonen ungern reden hoͤrt; der if 
dergleichen Nahmens und Gemenſchafft nicht werth / ſondern 
A— 


yıu* J I 
s 


ji EIER ROH VE E be ‚19 11933 
Serauf Hub Her: Lilienfeld an: Im Jahr 1368. Hat 
Mi König Alonſo / (Alphonſus) Kon a 
nandi und der Königinnen Conftantine Sohn / in 
Hiſpanien / in der Stadt Burgos / einen neuen Orden aufs 
erichtet/ und ſelbigen de a Bande, daß ift/ den Orden der 
inden genannt 5. in meldyen er / der König / felbft/ feine 
Söhne und Brüder/ nebenſt den Söhnen feiner fuͤrnehmſten 
Landfaffen/ getreten: auch / Über Hier —* hernach / eben 
diefen Orden erneuert/ gereformire / mit fonderbaren netten 
Fi gegiert / dazu gewiſſe Strafen wider die Verbrecher 
mangehenge nn J ES 
‚Diefe Herren! wurden vor Der Binde alfogetitulit® 
weil fie eine rote feidene Binde / drey Ginger breit / ſtets 
muften bey ihnen führen, Solche Binden Tegten fie auf ihre 
lincke Adıfel ) und Enüpfften ‚fie unterm rechten Arm zuſam⸗ 
men, Gelbige Binde zuderleihen / oder hinzugeben / ſtund 
Ä Vy v allein 


Vy 
Vide eram Franc. Taraf. de Regib. Hiſpau. in Als 
phonfo IT. | 


2 a en Me ———— 
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allein dem König zu: twie dann / im Gegentheil/ Feiner der- 
felbigen fähig war} der nicht eines Herrensoder fonft hochades 
lichen Standes / dazu dem Könige / bey Hof / ein Jahe oder 
n fleiffig aufgewartet / oder wider die Ungläubigen maͤnn⸗ 
ich geſtritten. | | 
Dedoch ward der Orden feinem verliehen / fo der regie⸗ 
sende Herı/oder der Aelteſte / in feinem Gefchlechtewar; fön- 
dern den abgerheilten Brüdern oder Söhnen /die Kein gemifz 
ſes Erbgut hatten. Inmaſſen def Löblidien Königs io 
hen geivefen / die jenige Herren und Edellense / an feiner 
H0f/ damit zu ehren und beſcheucken 7" welde fonft under- 
möglid) ind armiwären Ferdi > 
Wami fieden Orden empfiengen; gelobten fie dem 
nig mit Hand und Mund / alle —— Fa 
halter: ſedoch Teifteten fie Daben feinen End oder Gellibde ; 
damit fienicht Eydbruchig würden / ſo es ja heut oder mor⸗ 
gen / Bon einem und andern / verſehen wuͤrde. Dieſe Herm 
und Ritter von der Binde muften/ wann ber König,/ bey eis 
ner auſtoſſenden allgemeinen Lands Noth/ ihrer Perfon und, 
Dienften begehrte ;"alfofort/ bei —* der Binden / aller 
Reputation? dazu bey Lands⸗Verweiſung / erfheinen md 
sariren.  „ | 


Ihre Negut erförderte daß fie / für atten Dingen A 
nn ie der Warheit / und Feiner, Lügen / unter Aus 
gen-giengen ; feine hohen Perfon und Cron / treue, | 
und unserthänigften Gehorſam leiſteten: alfo gar daß / da 
ein anderer in ihrem Beyfeyn/wider den König: redete; 

der 









| etwas 

ber ſolches nicht ahnten / ſondern ſtill dazu ** 

ns —*5*8*— alsdann an beedes-der Orden / 

Def ohn einige, LWiderrede / ——— 

wurde. TEE DIE TEE TE 
hr Orden erheiſchete / daf fienicht viel plauderns / noch 

Geſchwaͤtzes daher machen; ſondern * und alles/ 

was fie redeten / wahr und beftänd m —*—— 













jemand auf einer Luͤgen oder ertappt wurde; 

muſte einen gangen Monat W ge 
| ; daß ein | 

Mi der are ala eben Sei ee Ditess/ | 

cuhero gewaffnet geweſen. ee 
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ö—— ———— — ——— — — — — — —— — 
Monſieur Rodomont parentheſirte: O es wird ſo ſcharff 
arum eben nicht gemeint / oder gehalten worden ſeyn; hält 
man doch unſers HErin GOttes Gebot nicht; der wol mehr/ 
als der König von Hiſpanien. ad 
Das leugne ich nidyt  fprah Herr Kilienfeld; man ver⸗ 
ſieht es Leider eh in Goͤtt⸗ als menſchlichen Geboten, Gleich⸗ 
ie aber wir allefamt / indem / daß wir die Gebot GOttes 
bertretten; nicht Chriſtlich handeln: alſo thun diejenige 
nicht ritterlich / welche wider ihre Ritter⸗Reguln ſuͤndigen. 
Und je fleiſſiger ſich einer davor huͤtet; fuͤr einen deſto wahr⸗ 
hafftern und rechtinaͤſſigern Rittern / werden ihn alle ehrliche 
Lute erkennen. er —— — —A ER id Are 
Aber ih muf fortfahren Die Binder Ritter muſten 
ſich nur zu fuͤrnehmen 7 verſtaͤndigen und geſchickten seuten 
ellen / die deß Kriegs wolerfahren / und ihnen / emes und ans 
ders zuerlernen mit ihrer Converſation erbaulich ſeyn 
konten; Welcher aber mit einem Handelsmann / Hand⸗ 
werder/ oder Bauren / ſich zu gemein machte ʒ der ward vom. 
feinem Oberſten geſtrafft / und in feinem Hauſe acht Tage 
Berareeftirkin I 309 Homo ur ann 
"Sa! ſprach Monfieur Rodomont (der/ in feiner Einbil⸗ 
dunñg / nicht geringer war / daun diefe Binden Mitter) das. 
muͤſte mich geluͤſten / daß ich mit Kauff ⸗ Handwerde soder- 
Ackerleuten mich vermiſchen ſolte rich ſehe ſie kaum uͤber Ach⸗ 
ſchan. Deun das iſt recht; ein Ritter muß auf feinen Stand 
und Reputation gehen. Der Herr fahre fort m dy > 
Aſo ralte der hochtrabende Gerk x ſtrich zugleich, übers 
qub gravitetiſch / von beeden Seiten /- feinen; Knebelbart 
aufs; gleich wolte er dag erſte ind letzte Viertheil deß Monds 
formiren-z mit ſo hochmuͤthigen Minen Yı und folgen Bli⸗ 
den /dap es ſchiene⸗ Die Ziygen wurden ihm aus dem Kopff 


en. —35 iit Art 
"Herr Lilienfeld ließ ſich nichts irren verbiß / neben, 
den andren Herren / das Lachen / und redete dieſer Geſtalt/ 
ferner > Are Regul befahl ihnen / ihre Wort aufrichtig 
zuhalten / den Freimden getreu zu ſeyn. So aber einer / 
nur in den geringſten Gälten / ſein Maul zu einer Taſchen 
machte/ und das Verſprechen zu ⸗Waſſer ließ werden ; als⸗ 
denn muſte en ohnbegleitet / und ohn einigen Sefährten,/ 
allein gehen / und Dörffte Feiner ſich zu ihn. nahen, Be 
| — Hr 
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ihrem Loſament / muften fie allerhand wolgeputzte Waffen; 
in den Staͤllen ſchoͤne Roffe/halten ; ander Seiten —— 
ten: Degen führen; und vor der Hausthlr/ einen flarden 
Spieß ftehen haben. 

Recht fo! ſagte abermal Monſ. Rodomont x das ſteht 
ritterlich / und das halte ich vor den Kern der ritterlichen 
—— Die uͤbrige wuchlafen hätte wol moͤgen davon 

eiben 

Nicht alfo / Monſieur Cantwortete ihm ditzmai Monſ. 
Berrtintho) beſondern es muß beedes beyſammen / nemlich 
die Waffen / mitguten Geſetzen und Tigenden / geruͤſtetz 
en die Zugenden hingegen / mit den Baffen 7 gezieret 


Da aber (fing Hen: Liltenfeld / der ſd von dieſer/ an⸗ 
fliegenden Hummel / in ferner Rede offt muſte moleſtiren 
laffen/ wiederum an) ſich einiger zung ereignete ; muſte 
Der jenige / bey welchen folcher: Defect se ge uͤhrt / einen ganz 
Ken Monat —* gehen⸗ und doͤrffte —* eines 


renn 
Ani gr agte Monfie eur Kodoimont: daR ift alt eben eine 


were Bi wuͤſte nicht 7. woher ic) ich ſo Biel Patientz 
ee A mich ik mitgebührender Rebereutz/ 
umd 4 ee or — folte,, 
Wann id nd geweſt man 
— — Monat uͤber⸗ die Haͤnde ——— 
daß ich mich nicht vergriffen. SAT —* 

En ja woi micht / fprady Monfieur ——— 
einem —* Caballier noch viel ſchimpffl er pre 
man ihm eine Leber⸗Ader derideil eröffnen av dam sur 
gaͤhe hitzige Blut zum Theil Heraus ei en und 
den Arım/ mit guter Reputation / in irgend einer Binden 
gen koͤnnen. Ich bekenne / daß — zu —— 
vielen eine ſchwere Sache daͤugt Penn 

—— u entbehren: Habs 

alamodifchen * al 
viel —97 macht / — * ee pri i 
gar fa / Hit pielme 
ner Meifter is ein fo geringer 
— —S was wird ein ſagiden 
licher Cavallier nicht hun! . i u Nest die 












| 
| 
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Hiedurch wurde die Hoffart De Rodomonts mu noch 

tiger entbrannt. Denn / ob er zwar ſonſt mit fo gar 
albern /fondern verſchmitzt und arg genug war! blendete ihn 
dod) feine Einbildung fo hart / daß er deß Monf, Berrintho 
ſeinen Spott nicht merckte. Inmaſſen diegenige Laſter / das 
mit hir dehafftet/ gemeiniglich unferm Verſtand einen Schat⸗ 
ten geben / oder eine Nacht = Dede für die Augen ziehen/ 


daß er/ infeinen eigenen Sachen / die rechte eftalt nicht 


erfennen/ noch/ über ſich felbft / einen vernuͤnfftigen und ums 
fehibaren Richter Tpielen fan. Daher konunts auch / daf 
‚mancher Auffchneider,/ der fonft in andren Gachen gefheid/ 
und liſtig; es bald mercket wenn ein andrer/ etwas unglaubs 
liches / — weiſe / von ſich ausgiebet: unterdeſſen aber 
ihn nicht einbildet / daß es auch andre wol fpühren / wenn 
S hinter ihm feldften tauchet / und er felber dag groffe Meffer 
nimmt, Ki | | % 

Aber wir muͤſſen uns bei dieſem Ritter-Affen/ will ſa⸗ 


| gen/ mit dem Rodomont / nicht zu lange vertveilen; ſon⸗ 


ern dem Herm Lilienfeld wiederum zu hoͤren / welcher von 
dem Monf. Berrintho freumdlic) erunert/ feine Bindens 
Ritterfehäfft wieder fuͤrzunehmen / und völlig auszuführen, 
Beftalt er aud) — that / und ſagte: Der Orden dieſer 
Rieter brachte mit / daß keiner dörffte / gen Hof/ auf einem 
Efel reiten; fondern zu Roß : auch ohn feine Binden nicht 
ausgchen ; noch ohne —— gen Hof kommen : ben 
Strafe / daß er zur Steuer deß Tournier⸗TZuchs ein Mar 
Silbers erlegen muſte. 
Das Schmeichlen / Fuchsſchwaͤntzen war ihnen gaͤntzlich 
ünterfagt; und fo einer fich erkuͤhnte / bey Hof einiges Mährs 
lein zu erzehlen / oder zu heucheln; muſte er einen ganken 
Monat zu duß gehen / oder Daheim in feinem Haus / einen 
Monat uͤber / verſtrickt bleiben. 
“Sp dörfftefih auch keiner einiger empfangenen Wun⸗ 
den oder Schadens beklagen ; vielweniger einer ritterlichen 
Shat berühmen‘/ die er begangen : oder er ward von ſeinem 
Dberften Hart beftrafft/ und von feinen andern Ordens · Bruͤ⸗ 
dern nicht beſucht. Keinem unter ihnen war erlaubt / eini⸗ 
gerley Weife zu ſpielen; fuͤrnemlich mit Wuͤtffein: und 
tofern jemand entweder felbit ſpielete / oder in feinem Haufe 
das Spielen verſtattete; ward ihm cin Monat ts ea 
vo. sod)en/ 
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hrochen / und der Hoff / auf anderthalb Monar/ verbottan. 
Keiner dorffte feine Waffen verſetzen / noch ſeine Kleider 
verſpielen / oder vorwetten 2 oder man beraubte ihn auf 
zween Monaten der Binden 5 und mufte er überdas noch 
einen Monatlang daheimim Einlagerfeyn. 

Ihr Orden vermochte / daß fie in der Wochen / oder an 
Werckel⸗ Zagen / ſich nur in gutem Tuch kleideten ; anden 
Feyertaͤgen / ein wenig Geiden ; an den Seft-Zägen / etwas 
Goldes tragen dörfften. Wann aber einer halbe Strümpfs 
fe / oder Proſacken anlegte : Hatte der Oberſte Macht / ihm 
diefelbige zu uehmen/ und den Armen/ um GDetes Wil 
len / zugeben. | Ä 

Unter ihren Reguln war auch begriffen 5 wenn fie etwan 
u Hoff / oder im Pallaſt zu Sußfpagirten ; daß fie nichtets 
ends auf und nieder lauffen / noch fehreyen ; ſondern Gras 
vitet halten / langſam gehen / und gemachreden muſten; 
Im Gegentheil hieß mans iänennicht gut 5 und wurden / 
von dem Dberften/ mit einer Straffe angefehen. Kein 
DrdenssHern dorffte/ zu dem andern / eim verdächtiges 
noch ungleidyes TBort /: fo dem andern Herdriefi s oder mad 
theilich wäre/ weder in Schimpff/ noch Etnſt / reden: 
da er nicht dem Geſchmaͤheten / zur Satigfaction,/ eine Arbeit 
thun; und dazu drey Monatden Hoff meiden wolte,  _ 

Vermoͤg ihres Ordens / muſte Peiner mit ‚einer Jung⸗ 
frauen greinen 3 auch mit keines Edelmanus Ibeibrechten, 
Auf den wiedrigen Kalt / dörffte erfeine anſehnliche be> 
gleiten/ noch im Pallaſt/ einiger Ho damen aufiparten 
Da auch einer / auf der Gaſſen / einer ftatlichen und hochge⸗ 
bornen Damen begegnete ʒ war er / mad) Anweiſung feiner 
Otdens⸗Regul gehalten / vom Roß abzuſteigen / umdfelbis 
—R eiten 3 bey Straff der Entz eines M 
nat Solds / und daß er von den Kungfrauen ward berat 
tet, Wann eine adliche Yung soder au einen Dr 
den sherm bittlich warum begrufte / ihrenthalben auszurich 
ten / welches an ihm ſelbſt zuthun nur nicht unbillig eril 
aber ſolches abſchlug : fo nannten und fchrien 
frauen im Paltaftaus/ vor einen ungehorfamen und ung 

ien. —— 2 
in ati e md we 
Regulr Als nemlich Schweinfleiſch / Knobloch⸗ 
















vierdre Derfamlung, „719 


und dergleichen ſtarckſchmeckende Sachen, Der Verbre⸗ 
her muſte/ die gantze Wochen / den Hoff mit dem Rüden 
anſehen/ audy/ neben andern Herren / nicht ander Taffel 
fitzen. Ihre Regul wolte / daß feiner im ſtehen / oder zu 
Quß/ oder allein / oder ohne Tiſch⸗Fatzenetel folce eſſen; 
ondern bey der Geſellſchafft figen/ und ein faubers Sſchge⸗ 
wand vor ſich haben. Dem Ubertretter legte man auf) einen 
Monat / ohne Seiten⸗Wehr/ zueffen/ und ein Marck⸗ 
Silbers/ u dem Tournier⸗Tuch zuzahlen. Vermoͤge 
ihrer Regul / doͤrfften fie keinen Wein / aus irrdenem Ges 
ſchirꝛ / noch Waſſer aus den Kruͤgen / trincken; auch fi) / 
im Trincken / nicht mit dem Geſchirꝛ / fondern mit der Hand 
— : Bey Straff / daß / wer darwieder handelte / einen 
onat lang von Hofe bleiben umd in der Zeit feinen Wein 
trincken müfte, | 
Da ihrer etliche ſich verunwilligten / und einander abge 
ſagt; waren die andre / Krafft der Sand⸗Regul / verbun⸗ 
den / fie zufcheiden / and zuverſohnen: imfall aber ſolches 
nicht moͤglich / und keine Unterhandlung.bey ihnen ſtatt fin⸗ 
Den wolte; durffte ihnen niemand helffen: bey Straffe/ ſo ih⸗ 
nen jemand daruͤber beyſiele / daß derſelbe einen Monat lang 
die Binden ablegen / und eine Marck Silbers erlegen ſolte. 
So einer eine Binden fuͤhrte/ die ihm der Koͤnig nicht 
gegeben: ale den hatten ihrer zween Macht / ihm zubeſehden: 
und imfall fie ihn uͤberwunden; muſte jener die Binde able⸗ 
gen, Wurden Hingegen dieſe zween/ von jenem uͤberwun⸗ 
den; fo moͤgte er die Binde behalten / und fuͤr einen Ordens⸗ 
erꝛen paſſiren. Wer bey Hoff / wenn man Tournier oder 
techſpiel hielt / das Beſte gewann der erlangte die Bin⸗ 
den dazu; ober gleich fein Ordens⸗Hern war :und ſtellete 
ihm der König alfofort dieſelbige zu; muſte auch von den an⸗ 
dern davor reſpectirt werden. * 
Der / . über einen feiner Ordens - Brüder / die Seiten 
Wehr zudfte 5 durffte ſich / fürdem König/ in zweien Mic 
naten / nicht blicken laſſen / und zwey Monat laͤng nur die 
halbe Binden führen. = Hatte ein Ordens» Bruder den arte 
dern / im Zorn und Uneinigkeit/ beſchaͤdigt: fo muſte er ders 
Hoff / auf ein gantzes Jahr/ quiticen / und mittlerweile 
eme halbzjährige Gefaͤngniß ausftehen, —5* 
Ihre Regul brachte auch mie 5 dafern einer vom Koͤnig 
war 
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war der Gerechtigkeit fuͤrgeſeht/ ſowol auffer-als innerhalb 
deß Hoffs; daß derſelbe keinen andern ſeines Ordens N 
red) ertigen ; ausbenommen/- da er irgend deufelbigen auf 
einer ungebuͤhrlichen Ihat ergriffen haste 2. dann mochteer 
ihn wol gefangen annehmen ; aber muſte ihn gleich hernach 
dem Koͤnig uͤberantworten. — | 
Wenn der Koͤnig zu Feldezoch; muſien ihm alle die Or⸗ 
dens⸗Bruͤder begleiten / und ingefams-fechten / biß auf den 
legten Mann. Wer auſſer ſeinem Faͤhnlein / welches ie 
für ſich miteinander allein und beſonders hatten/ ritte / 
und fid) irgend zu einem andren Herzen begabe \z der verlor 
einen Monat Gold / doͤrffte auch das andre Jahr nut eine 
halbe Binden fuͤhren. Deßgleichen war keinem vergonnt / 
ſich in einen andern Krieg zu begeben / als wider die Moh⸗ 
ven: und imfaller / mit dem Könige / anderswo / wederger 
gen die Mohren/ Eriegte ; war ergehalten / die Bindeabzus 
legen. Da er aber gar einem Sremden / oder andrem 
ren / dann dem König / diente ; war die Binde gan vers 
len. i RT 
wen Ordnung erforderte / daß fie alle miteinander / alle 
drey Monat / nemlich in April/ im September/ | 
Weynachten / andem Drt/ weldyen der König 
ſich verfamlende / Mufterung über ihre Wehren hielten 
aud) von .. Drdend »Sadyen Rath und Unterredung 
pflegten. Zweymal muften ſie / aufs wenigſte / im Jahr turs 
niren ; viermal ſtechen 5 ſechsmal nach dem Ringe rennen; 
und wochentlich einen Wette⸗-Lauff Halten, | 
mand in forhanen sitterlichen Erereitien faul / nachlaͤſſig 7 uns 
geſchickt / oder gantz untauglich betretten : beftraffte man ihn? 
mit Hinlegung der Binden / auf einen Monatlang / Br 
Abnehmung deß Seiten.» Gewehre / gleihfalls auf einen 
Dehre Gef »-Eoffungen wollenıs wann her = 
a7! re te un fi igen 100 en; ron 
an einen andren Ort verruckte; daß fie innerhalbacht Tag en 
nach dem der. König daſelbſt Hingefommen/ das Tuch zum 
Stechen aufrichten / die Turnier-Zettel allenthalben anſchla⸗ 
gen laſſen / auch einen Fechtmeiſter/ und dechiſchule haiten/ 
bevorab in Dolchen und Rappier fechten leruen ſolten : Der 
Saumfelige mufte in feinem Loſament bleiben / und nur eine 
halbe Binden fuͤhten. N 
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So war auch unter ihren Negulndiefes/ daß keiner untet 
ihnen dorffte bey Hofe ſeyn / der nicht einer Frauen oder Jung⸗ 
or | 5 Sr — — — — 
Dieſe Wort hatte Herr Lilienfeld kaum ausgeredt; wie 
der Monſ. Rodomont zuplahte und rieff: Das lob ich; 
Das wäre recht für mich I Ich eiß aber nicht / wie ſich dag 
miteinander vertraͤgt / ein —— zugleich ein 
rittermaͤſſiget tapfferer Kriege man Be a a rn 
Mon ſieur gedultefich ; antwmortig Hen Lilienſeld: Diefe 
Bedienung der Hof-Damen 7 ft af keine unzuͤchtige Bude 
lereh / oder bloſe Narren⸗ Liebe angeſehen geweft ;nein iin ges 
ringſten nicht! ſondern iht nur aus Hoͤflichkeit/ auf den 
Dienſt zu warten / oder ſich mit iht zu verehlichen. Wann 
denmach dieſe Gedieterin auegieng; muſte er mit ihr gehen / 
und ſie begleiten / ihrein Begehren nach / entweder zu Roß⸗ 
oder zit Fuß / mit bedecktem oder inbedecktem Huupt/ Knie⸗ 
biegen und andren gebührlichen Geremonient, Soiche Hoͤf⸗ 
lichkeit iſt der Hertz —5 gar nicht eritgegen zoangefehen: 
die allergrofmutigfte Cavalliers gemeinglich I: mie den‘ 
Frauem immer / fehr freundlich. und ehren⸗dienſthafft umzu⸗ 
gehen pflegen; welche doch/ im Relde/ ihten Feinden / wie er⸗ 
grimineretenen aufdemHalfefepii: nn 
‚ Seriier / wann einer —— dag man in zehen Meilwegs 
ber; Hof 7 an einem Dre ſtechen oder turniren wolte; mufte er: 
fich uch alsbann dabey findein und gebrauchen fe Sep 
Stra ab en ohne Seitenwehr zugehen / und 
noch fo lang der Binden zu eiitrathen, Wann eiuer unter 
dieſen Didens-Herren / zwantzig Meilwege u bey Höf hei⸗ 
rathen / und Hochzeit halten wolte: dann verfügten alle 
dieſe Ordens⸗Herren / mit ſanit dem Brautigain / zum Koͤni⸗ 
ge baten denſelben um eine Gnade / oder Steur: zogen 
nachmals mit ihm an das Ort / da die Hochzeit angeſteilt:? 
brauchten ſich daſelbſt / in allen ritterlichen Spielen und 
Ubungen: und verehrten Die Braut gar ſtattlich. | 
Ihrer dorfften nicht mehr miteinander turnieren / ale 
dreiſſig gegen dreiffig ; jedoch nur mit ſtumpffen Wehren. 
Wann man aufbließ; alsdann ruckten fie gleich gegeneins 
ander 3 und fo man wieder aufbließ ; zohen fie alle wieder 
ab; er dawidet handelte; der dorffte nicht mehr im Tur⸗ 
nier⸗Platz erſchienen / noch ſich bey Hof ron laffen, ae 
N 63. 
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Regul gemãß / muſten ſie / im Stechen / mehr nicht / ale vier 
Rit miteinan der verrichten: und wurden D;er Perſonen aus 
ihrem Orden zu Richtern darüber beſtellt. Wer auch/ im 
foldyen vier Ritten / eine zantzen brachz der muſte den gantzen 
Unkoſten def Turnier⸗Juchs allein tragen, Kam unter ihnen 
einer im Turnie um saufen ſie alle miteinander helffen / daß 
derſelbe wol 8* nnd ehrlich wuͤrde begraben; ihn auch ei⸗ 
nen gantzen Monat ſchwartz Klagen: und dorfften / im dreyen 
Monaten/ nicht ſtechen Zreen Zage nad deß Verſtorbenen 
Zode / verfügten fie ſich drauf geſamter Hand zum Könige > 
theils / Ihretr Majeſtaͤt deß Verſtorbenen Binden wieder zu 
uͤberliefern; cheils auch / dieſelbe zubitten / daß fie deß verbli⸗ 
chenen aͤlteſten Sohn — (Ddafern eiuer vorhanden) mit ſolcher 
Binden wiederum gnaͤdigſt bedencken / und der hinterlaſſenen 
Witwen / zu Erhaltung ihrer Waͤißlein einige Gnade wies 
derfahren laffenmolten, | —** 
Rachdem Her: Lilienſeld dieſes alles erzehlet hatte: fragte 
er den Monſ. Rodomont / wie ihn die Reguln ſolches Or⸗ 
dens gefielen ? Der antwortete: Es iſt darunter viel gutes nnd 
fobliches : aber eines mißfältt mir zum hoͤchſten 3, Daß. man 
nemlich fo. offt den Degen zur Straffe ablegen muͤſſen dam 
das achte ic) vor die Höchfte Unehr und Schonde / ſo einem Oas 
ballier begegnen mag. Wer mir meinen Dean ı will; 
der nehme mir nurzugleid das Herg und Leben: 
lange er mirdiefes nod) lieſſe; wuͤrde er jenen nim 
n Ehrenhold gab / durch einen Winck⸗ 
Kilienfeld zuverftchen/ diefen ruhmretigen Phantapen ı 
ruhen Er tafien ; md fagee Ich habe nad) meer Einfalt/ 
zwey Dinge in acht genommen, / Die mir treff lich : wel = und 
eins / dag mir uͤbei gefallen. Das erfte / fo mi loblich 
dunckt / iſt / daß man durch einen fertigen | 
ver woigeuͤbter deute / wider die Ungläubigen/ ale die Moren / 
in Bereitſchafft gehabt und auch ‚andre zugleich damit zur 
Tapfferkeit gereihet; in Hoffnung / heut oder n a 
die Ehre der Sinden zuerlangen. Das andre; daß be 



























Die armen von Adel/ und dag Frauen ya 
guter Manier/ zu einer ehrlichen Heirath / konigli 


de und —— — —— 
mir mißgefallen /ift dieſes man en veld 
eigner — Binden / hu bei Königs er 
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niß genommen / felbige —— ugelaſſen / dafern er ihret 
ween / die mit ihm daruͤber kaͤmpfften / uͤberwunden häkte z 
Geil hiedurd) das ſchaͤdliche Duelliren beftätiger worden/ und 
viel Ungluͤcks daraus entſtehen koͤnnen: da es meines wenie 
en Bedunckens ? beffer wäre geweſen / einem ſolchen / im 
ahmen deß Königs / die Binde zu verbieten / oder ihn zu 
ermahnen / folde/ durch ritterliches Verhalten / vorher bey 
ihm zu erwerben, Ich halte aber der Diden [ey nunmehr 
ganslid) aufgehoben, | | 


h RK t —— 
x Reylich ſagte Herr Lilienfeld: Man hat jetzt gantz an⸗ 
Idre / als den von Alcantara / und das — Vellus; 
welches letztere faſt alle andre/ / heutigs Zages/ an Hoheit 
aid fuͤrnehmer Wuͤrde / übertrifft: fintemal auch die vor⸗ 
uehmſten Potentaten ſolches tragen; und von der Catholi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt feinem Pringen/ der nicht dero Religion / bif 
* ertheilet wo den. F 
er hat aber doch dieſen Orden geftiffter ? fragte Herr 
Ehrenhold: denn was man ‚ins gemein Dom dem heidni⸗ 
ſchem Jaſon fürgiebt; das ift ja nur eine Sabel, 

Herr Lilienfeld antwortere: Es Hat Herkog Philippus 
von Burgundien / im Jahr 1430. wie er ſeine dritte Ges 
mahlın / Iſabellam / deß Königs aus Portugall Scäulein 
geheirathet / dieſem Drden den Anfang gegeben ; um dadurd) 
Die gröffeften/ und fürnehmften unter feinen Leuüten / ihm vers 
bindlich zumachen, Geſtaltſam auch das Seuerzeug/ (de 
Far) 1 ander Nitter:Ketien yuldauen Burgundien 
bedeutet; weil es dem Buchſtaben 2 ähnlich fälle, Wie 
dem allen; fo hat eg doch/ wasden Nahmen betrifft / deffen 
Urſprung und Erfindung von der Argonautiſchen Sabel bes 
kommen / daß mans das Guͤldne Fluß / (aus dem lateini« 
ſchem Wort *Au⸗ zuſammen gezogen/) nennet. 

Herr Neander ſtimmete hiemit nicht allerdings überein, 
ſprechend: Was den Stiffter deß guͤldnen Flus belangt; 
darinn halt ichs mit dem Herin zwar auch: daß aber die Er⸗ 
findung und der Nahm / von dem Argonautiſchem Maͤhrlein 
ſolte entſproſſen ſeyn / wie zwar viel gelehrte deute davor hal⸗ 
ten; will mir im — nicht bey: beſondern laß mie 
vielmehr deß Saavedre feine Erklaͤtung / die er / bey dem 
acht und dreiſſigſten Sinubilde giebet ? am m 6 

Ya 
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daß nemlich das Guͤldne Fluß nicht jenes / welches der Jaſon 
ſolte erſtritten Haben ; beſondern das Fell Gideons bedeute/ 
darauf der Thau vom Himmel fiel / zum Zeichen def bevorſte⸗ 
henden Siegs; ob gleich alles Land umher Dürr und trucken 
blieb. Durch welches Sinnbild / die gebugrliche Güte und 
Sanfftmuth der Kürften wird gelehret. Solche Auslegung 
fomme mir deito glaubwuͤrdiger für / weil id) mich erinnere⸗ 
daß die alten Kirchen⸗Lehrer eben diefes Gideons Kell fürein 
DBorbild def Herin Aeffir / und Lammes Gottes / deſſen 
Menſchwerdung / Sanfft-Demuth/ und Gedult / geſchoͤtzt: 
wie infonderheit Ambroſius / *in feiner 13. Sermon / ſolche 
Gleichniß gar ſchoͤn ausfuͤhret. | 
Laft uns aberden Sagvedram em wenig fociter Hiertiber 
hören. Zorn (ſpricht er) und Gutthaͤtigkeit / Straffe 
und Belohnung ſoll man miteinander fein miſchen: 
eben wie/ an den guͤldnem Fluß / die Ringlein sn den 
Biefelfteinen gehefftet / und zwifchen denen /in der 
Mitten / feurige Slammen geſchauet werden! zu bed . \ 
mercken / Das Hertz eines Prinigen folle einens Feuers 
oder Kiſelſtein gleich ſeyn / die Fuͤncklein feines Zorns 
verborgen / und in gutem Gehorſam behalten / damit 
fie niemanden ſchaden; und nichts ke 
auch) oa es irgend vonjemanden eyes und inyı 
rirt würde; Slammen der Rache und Gerechtigkeit 
von ihm firenen : die dennoch aber nicht as 
auf die Execution dringen mäffen/ Daß manfien 
folte/ mir dem Thau deß dabey bangenden Felles / 
wieder erleſchen / over maͤſſigen koͤnnen. 
Das iſt eine gar fhone Auslegung / ſprach der Heri Cro⸗ 
nenthal; wirdig/ daß fie Hohen Potentaten wie eine Keite 
um den Hals hange/ ja ihnen gar im Hertzen hege 
trachtuug deffen/halte ic) felber dafür / der — ıd ers 
finder ſolches Hohen Ritter-Zeichens/ habe nicht / auf Di 
bel bon dent tapffrem Jaſon / damit zielen ; beſondern 
was mein Ser: jetzt gedacht / zuverſtehen geben wolle 











* Vellus plane Maria ef} : fiquiden de molls fimmejmm 
Agnms egreffüs ef? , qui (5 ipfe Matrss lanieium , hoc of, 
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Es gedachte aber der Her: Lilienfeld vorhin deß Ritters 
Didens der Maltefer / und recommendirte/ fo viel ic) mich 
erinnere / die Reguln deffelben Ordens dem Monſ. Rodo⸗ 
mont / zu einem Spiegel ritterlichen Wolſtandes und Er⸗ 
barkeit x womit er mir zugleich einen fonderbaren Appetit 
erweckte / von felbigen Reguln etwas gewiffes zuvernehmen 
Wie und auf was Weiſe der Divens-Meifter / bey ihnen / er: 
waͤhlet werde; davon haben wir vor diefein/ in def Herin 
Wſament / gehört 2 und hätte ich damals nicht uͤblen Luſt 
gehabt / aud) jegt gedachten ihren Reguln/ und mit wag Ges. 
remonien fie ihren Ritterſchlag vollbringen / nachzuforſchen: 
moͤchte aber den Strom deß Discurſes / welcher anderswo⸗ 
Hin cilte / nicht hemmen / oder ableiden. Weil dann unditzt 
das Gluͤck wiederum darauf bringt: hoffe ich / der Her: wird 
meiner dienſtlichen Bitte ſtatt geben/ eines und anders das 
von zuberichten. 

Her: Lilienſeld ließ ſich willig dazu finden / und that das 
von / zu Bezeugung feiner Dienſt⸗Begierigkeit / nahgehen« 
de Relation, | 


or | 
SI) Iefe Inſul Malta wird jetziger Zeit / pomdenen Jo⸗ 
—— und Rittern St. Johanns Ordens 
von Jeruſalem / bewohnet: welche ſie als ein Ges 
ſchenck vom Kaͤiſer Earl dem . im Jahr tauſend fuͤnff hun⸗ 
dert neun und zwantzig/ eigenhuͤmlich erlanget. Sie begreifft 
in ſich fuͤnff und ſiebentzig welſcher Meilen: nemlich fuͤnff 


und viertzig it die Laͤnge / und dreiſſig nach den Breiten: und 


wird / rings an dem Meer / mit feſten Wachthuͤrnen / auch 
ordentlichen Beſatzungen verwahret : wiewol Die Natur an 
etlichen Otten / bevorab gegen Africa / fie ſelbſt dergeſtalt bes 
feftiget / Daß es durch menfönschen Fleiß nicht zuverbeſſern. 
Hieſelbſt reſidiren Die Ritter Johanmiter Ordens 5 unter ih⸗ 


‚rem Oberhaupt / dem Großmeiſter def Hofpitals ©. ae: 


nis von Serufalen 7 auch Kürften zu Malta und Sofen : 
welcher in dieſer Inſul ein freger / und von niemanden des 
— $ — Ehn 

Selbiger Johanniter Herm find ehmaln / als die ⸗ 
liche Könige Jeruſalem und das Heilige Grab inngehabt / 
wuͤrckliche Beſitzer umd bewohner deß aemelten groffen Spi⸗ 


rals geweſen haben auch deß ritterlichen Ordens Ehren⸗ 
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Kleidung / nemlich / einen ſchwarden langeı langen Rod / miteis 

nen achteckichtein weiffen Kreuß an der linden Seiten / auf 

der Bruft/ getragen. Deverfte/ ſo ſolchen Zitulempfangen/ 

und beruͤhrte Ehrenkleidung erfonnen / war Reymund von 
odio / em Florentiner⸗ der Anno 1160. zu Jeruſalem 
odes verfahren. 

Als nachmals Serufalem / von dem Suldan Saladin/ 
den Chriſten wieder abgenommen ; haben die Ritter fid von 
dannen erheben / und aufdie F Srjul Rhodis eſette: ſo ihnen 
von Papſt Clemens dem 7: nebenft dem Tirul Rhodiſer 
Herren / zugeeignet und gefbendt ; maffen ihnen auch der 
pertilgten Tempelherꝛen tandgütter umd Reichthum / durch 
Befoͤrderung —5 / Könige in Franckreich⸗ znhel 
worden. Nachdein fieaber auch von dannen/ durch ges 
waltſamen Kriegs-Zwang deß Tuͤrckiſchen Kaͤiſers Soly⸗ 
manns / Ar nal gendthige ; hat ihnen / vorgedadhten 
maffen / Käifer Earl die Inſul Malta / mit folgenden 
Bedingungen eingeben : daß fie Jahr⸗-aus undcin/ | 
meiner Ehrifienheit zum beften /widerden Tuͤrcken/ bier@as 
leen auf dem Meer halten / und die Könige don Spanien 
und Sicilien / für ihre Schutherrn erkennen folten. Zum 
Zeichen danckbarlicher Erkenniniß fo hoher Gnade / ſendet 
der Großmeiſter dem Koͤnig vvn Hiſpanien alle Jahr etliche 
wolabgerichtete Bin Salden ; die man vor Die beften | 
inder ganken Welt ſchaͤtzt. 

Die ritterliche Unterthaltung / undjahtliches Einkommen 
de Ordens / kommt von unterſchiedlichen —— 
tungen / befonderd aber aus ein und zwantzig Prioraten dee 


Shriftenheit. 
Die —33 darauf * ne 





dire / ſeynd fuͤrnemlich diefe, 9 
= Ein — ſo in dieſen ritterlichen Orden ſich begebe 


will / mug dien Geluͤbte halten: Mir " * 
rechten Gehotſam / und freywilli 











11. Erſollſtreiten / für den ———— te 
gr Gerechtigkeit und Uufhuld t * An 
Bere retten und befi en ir —* 
aber außcoften + ein —— 


id alle lichen Quoenden Sefifienfem, BT 
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nm — — — — — — —— — —— —— — —— 
be ; —A / in Ahnwefenheit aller Brüder /- werde 
abgeleſen. ” 

IV. Wer einem andern mit Leibeigenſchafft / oder tiefen 
Schulden / verbunden ; Fan in den Orden nicht gelangen, 
Geftalt man ihn / vor Anlegung deß Ritterlichen ‚Eleides / 
zufoͤrderſt befragen foil- ;- Db er auch jemanden mit Schul⸗ 
den / oder ehlichem Geluͤbde verhafft; oder etwan einem au⸗ 
dern Orden ſich verſprochen? | 

V. Mau ſol ihm auch das ſchwartze Ritterkleid anlegen/ 
daran er zu der, lincken Seiten / ein weiſſes Kreutz ſoll tragen, 
Zu Kriegszeiten aber fo man zu Felde liegt / ſey die Kleidung 
roth / und daruͤber ein weiſſes 4 | 

VI.Sseder/der deß Ordens begierig / muß ehlich geboren ſeyn: 
ausbenommen Graven/ und 5 Standes * Sbhne. 
Jedoch daß die Mutter keine Leibeigene fen geweſen. 

VII: So ſoll auch Feiner / der heidniſches oder unglaͤubi⸗ 
ges Geſchlechts als Maranen / Juden / Mahometaner/ und 
— werden; gleich wäre er ein Fuͤtſten⸗Kind. 

VIII. Alte die einen Mord, oder andre grobe Miſſethat bee 
gangen/find des Ordens unfähig. Ye, 

IX: Betreffend das Alter deſſen /der den Orden toill antre⸗ 
gen; werden aufs wenigſt dreyzehen Jahre erfordert; danebſt ein 
frifher/gerader und ſtarcker / daurhaffter Leih / guter Verſtand⸗ 
adeliche Gitten und Geberden.; 

X. Deßgleichen adeliches Herkommen; welchet man/ in Ge⸗ 
enwart etlicher dazu von dem Prior Capitul beſtimmeter Per⸗ 
De rkaeifen muß / vor Anehmung deß Ritterſtandes. Den 
dereinmal aufgenommen / oll ſeiner Perſon halben / nachmals 
nimmermehr angefochten werden. 

XI. Zaͤglich ſollen die Ritter hundert und funfftzig Pater 
neſter beten ¶ dreymahl im Jahr das heilige Abendmahl em⸗ 
pfangen / nemlich am heiligen Chriſtage / Oſtern⸗ und Pfing⸗ 
ſten auch zu gewiſſen Zeiten faſten. * 

XII. Derjenige Ritter/fo will in den„Drden--/ ſoll vorher 
reg fi Khriffihichatis. weltlicheu Eigenthuums ver⸗ 
zeihen * ———9 bil; 

XIIE; In der Ordnung / ſollen fie alfö nacheinander achen 
und fißenz nachdem einer früher oder fpater. in den Orden kom⸗ 
men/ als det ander. * J 
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XLIV. Sie ſollen zu beſtimten Zeiten Bet sumgänge/ 
oder Peoceſſiones halten / und Sort ſowol fir Erhaltung ih⸗ 
ses Ritter Ordens/ als um der gantzzen Chriſtenheit 
und Einigkeit / anruffen. | sch 
XV. Si einen abgefiorbenen Ritter follen dreiffig Seels 
mefjen gehalten werden ; und ein jeder Ritter eine brennende 
Wachskertzen / famt einem Pfenning / opffern. 
XVI. Keinen Menſchen auf Erden follen fie ſich inden 
End verpflichten 5 ohne Vorwiſſen ihres Großmeiſter / kei⸗ | 
ne Kriegs: Schiff ausrüften 5; auch in andrer Shriftli 
Sürften Sehde und Gtrittigkeiten ſich nicht einmifben ; ſou⸗ | 
dern Hielmehr die allgememe Ruhe und den Bertrag Helfen 
befordern. Sonſt haben die Ritter Erlaubniß / ſich in welt ⸗ 
lichen Kriegen zu üben / und gebrauchen zulaſſen. 
XV IL. Ale Ritter / Seifliheund Serventen / find ders 
bunden / ihre gewiffe Kriegszuͤge wider den Zürden/ und 
zwar cin jeder zum wenigfien dreymal / alle Zeit ſechs Monat 
lang / zuverrichten : dabey.aber die Beiftlichen anders nicht/ 
als —* dem Schwert def Gebets und Gottesdien ſtes fech⸗ 
tem doͤrffen. | DE ER 
X vi II. Des — reyheiten ſollen nur 
allein die jenigen zugenieſen haben; welchen von dem Große 
meifter / oder auıkachen Befehl / das Ereuß gegeben worden, 
XIX. Die/ fo ihres Gefallens herum ziehen / ımdingee 
bührender Echuldigkeit / der Religion nicht au Ä 
von deß Ordens Sreyheiten ausgefcbto ei, 4 
XX. Die Gewalt rechtlichen Ausſpruchs foll ihren 
koͤmmlich erlaubt ſeyn / fo * daß auch kein licher⸗ 
auſſer Malta / ein anders TA uchen Macht / noch fon 
einige höhere Appellation ſtatt habe. — 
x XI. Die Ritter / fd ihr Ordens-⸗Kleid aufferdem 
vent /in fremden tanden/ abweſend angenoinmenz nı 
von felbiger Zeit an/nod) por Endung def im 
vent erſcheinen dafern ſie anderſt nicht 
cher Nuhbarleiten entſetzt ſeyn wollen 
XXIT Welchen Rittern von der Religi 
ee /. etlidye Einkommen verliehen worden 
u auf Erfeiderung ep Großmeifierg bey Be 
rer‘ —* / erfheinens II, ’ ra REN 
XXIII. Dieienige / welche fon | 
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dem Orden zugehoͤrige Guͤter / ſolche jährlich zugenieſſen / 
Haben angenommen ; find zur Annehmung deß Ritterlichen 
Kleids/ innerhalb fechs onaten / verbunden; widrigen 
Falls/ ihrer empfangenen Gerechtigkeiten verluſtig. 
XXIV. Die Suful Malta verbleibt unter dem Schirm 
def heiligen Apoftels Pauli. 

Liber dieſe / finden fid) andre mehr Reguln und Freyhei⸗ 
ten; Die ich aber / jeho allhie zuerzählen / unndthig Ihäke. 
Gleichwol fol auch das unvermeldet nicht bleiben ; daß ein 
jeder gefangener Ritter/ von feinem Vaͤtterlichem Erbgut/ 
und erblicher Verlaſſenſchafft/ ſich von den Tuͤrcken wieder 
loß wirden muß. Imgleichen daß den Rittern verbotten/ 
ihrer beweglichen Guter Verlaſſenſchafft Erben einzufegen: 
weil alles / wag fie/ nach ihrem Abfterben / in Malta hins 
terlaffen / dem Drden / von rechts wegen / hinfaͤllt. So 
darff auch kein Ritter / bey der Wahl eines Großmeiſters/ 
mie der Wehr erfcheinen/ noch / folder Geſtalt / dem ‚allge: 
meinem Eapitel/ in deh Großmeifters Pallaſt / beywoh⸗ 
nen ; diejenigen fo den Großmeiſter hinein begleiten / aus: 
genommen : fonft verliert eyfeine Stimm / oder drey Tyabr 
von erlangter Ehramd Freyheit. Jedoch Fan /geftalten Sa⸗ 
chen nad) / hierinmen difgenfirt werden. Imfall aber, ſonſt 
ein Ritter den Ordens⸗-Satzungen hart zuwidern gelebe : 
wird ihme die viertzigtaͤgige Straffe auferlegt, Erſtlich 
muß er/nach begangenem Verbrechen / ſieben Tage im Ge⸗ 
faͤngniß mie Waſſer und Brod vorlieb nehmen. Darauf 
laͤſt nan ihn zwar aus; dennod) aber innerhalb deey und 
breilig Tagen nicht in feine Herberge: fo darff er auch mit⸗ 
— eile mit Ritterlichen Perfonen / gantz nicht um⸗ 
gehen. | | 
Ich fönte hiebey zugleich anziehen / auf was Urt und 
Weſſe der Ritter feiner Ritterſchafft gar werde entfeft / wann 
er es fo Hoch verbrochen / daß man ihm fothanen Schimp 
erweift aber es würde fich uͤbei ſchicken ehe von der Ab⸗als 
- Einfehungzu reden, Weil dann def Herin Verlangen vis 

gentlich und zuforderſt iſt / anzuhoren/ nit was fuͤt Geres 
monien einer zum Malteſer Ritter gefhlagen / und einge⸗ 
nommen werde’; will mir gebühren / mit Sandanfekung als 
les andern / dieſes zugrörtern. Iſt deinnad) Die Gewon⸗ 
heit und der Gebrauch / nad) — die Ritterſchafft S. 
— 33 v Johan⸗ 
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Johannes von Jeruſalem einer edlen Perſon artheilet wird/ 
alſo beſchaffen. | 
Derjenige/ fo fich in diefen ritterlicyen Orden will begeben; 
muß erſtlich / nachdem ergebeichket und communicırt / in der 
Kirhen S. Johannes vor dem Altar / miteinem langerm 
weiffen Kleide angelegt / und zum Zeichen der Sreyheit ums 
uͤrlet / erfiheinen; daſelbſt mit gebogenen Knien / in der 
Sa ein weiſſes Windliecht Haltend / aufwarten. Darauf 
wird ihm ein Briefflein / mit dem Buchſtab R. das ſo viel 
bedeutet/ ald Ricebenre , oder Der das Kreutz aͤhet / 
angehengt. Nach dieſem kniet er abermal/ jedoch ohne Lecht / 
und præſenurt ſich demſelben / der von Dem Großmeiſter Voli⸗ 
macht hat / den Ritter⸗ Orden / ſamt dem Kreutz und Klei⸗ 
dung aͤuszugeben: welcher gleichermaſſen einen Zettel ans 
Halfe trägt / bezeichnet mit dem Buchſtaben D. das ift / 
sl Dante der Ausgeber def Kreutzes. Asdenn fragt 
der Kreutz ⸗ Ausgeder die vor ihn kniende Perfon z was 
derfelben Begehren fer) ? Diefe gibt zur Zhntiwort : er begchre 
aufgenommen zu werden / im die Ritterſchafft rits 
terlihen Ordens S. Johannes von Jeruſalem. Der 
Ausgeber ruͤhmet ſolchen Türfag_? giebt aber daneben zuver⸗ 
ftehen / wie der Antritt dieſes Ordens eine Sache von hoher 
Wichtigkeit/ und eine gewidmete Ergebung deß ganken 
Lebens zu einem tugendlichem und gottfeeligem 2Bandel 5 
aud) dabey vonnothen fen / ſemem von gutem alten Geſchlecht 
und Herkomen entfprieffenden Adel / wie Fr mo fein 
lobwuͤrdiges Verhalten / durch um euaniß / 
erweißlich zubehaubten ; auch zufoͤrderſt ſ wol zu 
prüfen / ober ihm alles daffelbe/ fo er hie muͤſte angelebem/ 


—— 5 Bevorab / daß er * — —— 
iſchen Glauben / zu jederzeit um j # 
moögend / be * 
——— 








helffen / aͤuſſerſtes Ber ſchuͤtzen um 
gen feiner Gefahr einen duß breit ausweichen? 
Wann der Annehmende folhes alles/; feinem 
1et " u wmiedoe 
den Keinden Chriftlidhes Mamens Abbruch a 
den Händen zu laffen ; das Fähnlein und Paner feiner Kalis 
gion- treulich zu beobachten / daß es nicht Kederlidher Zeil 
an Stichbleig'z fintemal moan ihn / auf lchen Fall 
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roſſen Spott / Schimpff und Schande / von der Bruͤder⸗ 
—* ohnfehlbarlich wieder würde ausſchlieſſen. 
Der Empfahende verheiſt / vermittelſt Goͤttlicher 
Gnade und Beyſiandes / denie eyfrig nachzuſetzen / ſich für 
Boͤſem zu huͤten/ und deß Guten zubefleiſſen; und empfaͤngt 
darauf von dem Austheilendem Ritter einen verguͤldeten 
Degen in ſeine Hand / mit dieſen Worten: Demnach ihr 
in eurem preißlichem Fuͤrſatz ſtandhafft beharret / und 
mit Inbruͤnſtigkeit der wahren Liebe / Hoffnung und 
Gerechtigkeit zu GOtt / eurer Zuſage und den Wor⸗ 
ten Krafft su geben entſchloſſen: fo nehmet hin dieſes 
Schwert/welchesdieedelfte und woͤrdigſte Wehriſt / 
ben Ritter mag tragen ; im Nahmen GOttes deß 
atters / Sohns / und heiligen Geiſtes! Gleichwie 
diß zweyſchneidige Schwert Fan anf Dreyerley Ark 
gebraucht werden / Inden man nemlid) damit einen 
Streich ausnehmen / oder nieder hauen / oder mit 
der Spigenerjtechen mag 5; alfd foller ihrs auch 3u 
dreyerley anwenden : Erſtlich / zu Beſchirmung all 
gemeiner Chriftlicher Kirchen wider alle Unglaͤubi⸗ 
de; fürs andre / zu Verlesung der Verfolger deß 
Thriſtlichen Glaubens: und drittens / zu Verthei⸗ 
digung dieſes Ritterlichen Ordens. Der Knopff / an 
dieſen Schwert / bildet die Welt fuͤr / und will euch er⸗ 
innern / daß ihr verbunden ſeyd / die ſaͤmtliche Chriſt⸗ 
liche Gemeinſchafft / bevorab unſren loͤblichen Orden 
zu erhalten und beſchuͤtzen. Das Kreutz an der Wehr / 
bedeutet das wahre Kreutz Daran unſer Seligmacher 
IESU EAXIASTUS / zu Erloͤſung deß ganzen 


menſchlichen Geſchlechts / bitterlich gelitten / und ſein 


heiliges Blut fuͤr der gantzen Welt Suͤnde vergoſſen. 
Daß dann einen jeden Ritter anreitzen ſoll / imfall der 
Moch / fuͤr die Chriſtliche Kirche / und derſelben Glie⸗ 
ver / ritterlich zu ſechten / und ſein Leben in Den Tod 
zu wagen, Durch die Klinge / wird verſtanden; 
der Ritter folle ein beftändiges und treues Gemuth 
fuͤhren; wieder die/fo boͤß und verkehrt ſind / unbarm⸗ 
bergig; gegen die redlichen und friedliebenden aber/ 
fanffemärig/und mitleidend ſeyn. er k 
Ternerfo' ermahnet der Aus geber den kuͤnfftigen Ritz 
ter zum ſchuldigem Gehorfom. / u Re * 
| ? in 
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ſeinem Vorhaben: heift ihn die Wehr mir der Hand-erfaffen/ 
und was ihn befohlen / auszurichten / wie er eidlich verheifs 
fen; durd) Goͤttliche Affifteng/ und Hoffnung zu GOtt / die 

erechtigkeit zuvertretten Liebe zu uͤben / und Keuſchhei 
zu halten; fich GOtt jederzeit zu *6 ; Gedule in 
mut und Elend blicken zulaffen.; Her offenen Witwen und 
Meifen / over denen / die ihrer Eltern beraubt / dekgleichen 
alten angefochtenen umd bedruckten Menſchen befoͤrder liche 
Hulffleifiung ; den deinden der Kirchen Hingegen den Kopff 
zu bieten / umd fie zuverfolgen, Daferm er mm dieſes zu⸗ 
chun/ ernſtlich und ireulich gervillet ſolle er dag Schwert eıns 
fieden; jedoch alfo behutſam führen / daß er Damit feine Uns 
ſchuld beſchaͤdige. ae ma 2 

Alſo fteckt de Empfangende das Schwert ein / und reicht 
es dem Austheilendem tiieder: welcher es ſamt dem. $eibe 
guͤrtel nimmt/ und dein neuen Ritter an die Seiten uͤrtet; 
dabey folgende Worte gedrauchend: Eines rechtſchaffe⸗ 
nen Ritters vornehmſte Tugend iſt d⸗ Gottes 
und ein Feufches Leben. Wie der ben Diefer Ceib⸗ 
gürtel die Krafft hat / euch umfangen und binden/ 
damit ihr die Wehr au der Seiten moͤget 
alſo ſoll und mus der Brand eurer Lenden und 
Begierden von euch gebunden/oder vielmehr aus ge⸗ 
löfchet werden; zu halten die Tugend der Keuſchheit 
in eurem gantzem Leben/fo lange die Goͤttliche Bin 
de foldys euch gönnen wird. rg 

Wenn num der Empfaͤhende alfo mit-dem Gürtel ges 
siert; erfat der Yussgeber dag Schwert ſamt der Scheiden/ 
und redet ferner alfo : Es ftehet einem Ritter nicht wol 
an / Den Degen in Haͤnden zu tragen: Darum hencken 
















wir euch denfelbigen an den | linden Seis 
ven; daß ihr euch feiner/oucch dien hte Hand moͤget 
gebrauchen: im Nahmen Bottes / feiner: abefleckte 
Mutter / und S. AñAffers / unter we 





— *—— und 

pfahet. | ARE NDIROEF Aalen 
nes Dex Täuffer/ven MWeltund das Sleufch 
auch ihr vohn ſtreben / den Gẽ en Wullen mi 
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jr Gefalten/ behertzt / tapffer / und gehorfamlid) zu vol⸗ 


lenziehen. 


Öt 


Mad) folchen hebt der Empfahende den linden Fuß 


a auf / und reicht dem Austheiler fein bloffes Schwert 5 wel- 
in! er drauf reymal den Empfahenden mit der Flaͤche auf 
ns Die Achſel ſaͤnfftlich fhläge / umd zu ihm fpricht : Einem 
ıd edlen Menſchen mag Feine gröffere Schmach und 


y 
J 


I 
"f 
M 


j 
h 


’ 
N 
, 


verzagten Murh blicken zu Ta 


Schande begegnen ; als/ wann man ihn ſchimpfflich 
mit Schlägen trachirt: Darum gebe ich euch hiemit 
diefe Streiche ; auf Daß diefes eure legte Schande/ 
Schmach und Unehr fey ; und ihr/ Zeit eures ganzen 
CLebens / von nunan / biß ans Ende / hinfuͤro nimmer⸗ 
mehr einige Schande erlebet. 
Weiter füget der Aus geber eine Erklaͤrung hinbey/ alſo 
lautende; Dieſe Streiche geſchehen im Nahmen der 
Heil. hochgelobten Dreyeinigkeit: und / durch ſol⸗ 
che / werdet ihr ſchauen die Uberwindung eurer und 
deß Ehriftlichen Glaubens abgefagter Seinde/ und 
gluͤcklich⸗ ſieghafſte VDerrichtungen haben:wö5u euch 
der Allerhoͤchſte feine Gnade wolle verleihen / 
Hiernechſt ſtellet er dem antrettendem Ritter das bloſ⸗ 
ſe Gewehr wiederum zu in ſeine Hand; welches dieſer drey⸗ 
mahl einpor ſchwingt / und die gewöhnliche Lufftſtreiche voll⸗ 
bringet: dadurch anzuzeigen / daß er allen Feinden deß 
Shriftlichen Glaubens drohe. / md ſeinen Degen / zum 
Schrecken derfelben/ führte. Hernach wifcher und ſaubert er 
Die Wehr / mit eineim weiſſem Tuͤchlein / und ſteckt fie wies 
derum in die Scheiden. Dabeh giebt ihm der Ertheilende 
die anzeigliche Erklaͤrung: durch die Reinigkeit der Wehr 
werde bedentet / daß er / der Ritter / auch rein ſeyn muͤſſe 
bon allen Laſtern / nad) Ehren ſtreben / und die Tugenden 
lieben: bevorab dieſe Hier Haupt⸗Tugenden als 1Vor⸗ 
ſichtigkeit: damit er taͤglich die vergangene Zeit betrachte⸗ 
und dag Gegenwaͤrtige weißlich darnach anſtelle; auch die 
Angen feiner Gedancken auf das kuͤnfftige richte. 2. die Ge⸗ 
rechtigkeit; um / durch gleiches Gewicht derſelben / den ger 
meinen Nutzen zubefdrdern. 3. die Capfferkeit; fo ihn ans 
foornen muͤſſe / bey alter Gelegenheit / darinnen ein Ehrifte 
licher Ritter was preißwuͤrdiges kan Herrichten / feinen un— 
fen. 4, Die Maͤſſigkeit; als 
eine 
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eine lobliche und heilſame Regeutin der Sinnen und begiers 
licher Zuneigungen / die einen ehrlichen nnd tapffren Ritter 
nahen. Imfall er jetzterzehlte Tugenden treueyferig ſuchen / 
und mit ihnen in unzertrennlichem Bunde beharren werde/ 
würden fie ihn mit groffer Zier md Ehr / wie mit einem bes 
jondern Schmud und Kranf/ umgeben, Geftaltfan erdenm 
kein Mm Mangel werde fpühren / in obgedachten Tugenden fid) 
zu uͤben. gr: —— 
Alsdann beruͤhret er deß Empfahenden Gewehr / und 
ermahnet ihn / nicht meht zu ſchlaffen⸗/ in daſtern; ſondern 
wachſam zuſeyn / nud wacker zu bleiben⸗ im Glauben arı 
AEſum Chriſtum 2 deßgleichen zu allen loͤblichen Unter⸗ 
fahungen hurtig und unverdroſſen; allermeiſt aber ) zu Erz 
ſtrebung Ritterlicher Ehr und Tugend: Hingegen den fhänds 
lichen hkffiggang/ nebenſt andern dabeygefelfigen Uintugens 
den/ zuflichen; ehrbar und Chriſtlich zu ieden; und alfe Se 
daucken / auf die DBerfolgung der Erbfeinde Chriftliches 
Mahmens / zuwenden, | . 
Weiter zeigt er ihm ein paar vetguͤldeter Sporen / Die 
zween Rıtter von dem Yusgeber nehmen /-und-dem Ente 
pfahendem an die Süffe legen, Hiebey wird nachfolgendes er⸗ 
klaͤrlich angeftiat :: Wie man fonft / mit deralen 
zeug / Die Roſſe / zum burtigen gefehwinden 
riget und anreitzet: alſo follen euch Diefe Sporen /3ı 
allen Chriſt⸗loͤblichen Tugenden und ver Ehre®ots 
tes/ / anſtechen. Sie zeigen auch an / wie ih 
eurem Fuͤrnehmen / von dem verderblichem Zaftex 
def Geitzes entfernet ſeyn und Gold wie Koth ac 
ten muͤſſet. GSeſtaltſam man darum euch ' 


niß⸗Weiſe die Sporen / an den unterften — 


















Leibes / nemlich an die Fuͤſſe thut: daß ihr in 
Besen Leben / allem Thun und Wandel / den gold 
gierigen Geitz großmuͤtig verachten und mit Faſ⸗ 
fen tretten foller, BER 
— reicht er ihm eine brennende ade Kertzen 
in die Hand / md heiſſet ihn hingegen / in dem Nahne⸗ 
deß Heil Geiſtes / durch die Gnade unfers Emn JE 
fü Chriſti / das ſeligmachende Wort SGOttes anzubd 
ven. Wie er denn auch thut / und dem Gottesd 
Ende deſſelben / aufwaͤrtig und gas andaͤchtig be 
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ann derfelde verrichtet ; guͤrtet man dem neuen Ordengs 
Mister / umterfein langes Ritter » Kleid und Ehren⸗Rock/⸗ 
zum andernmal / das Schwert anz und fragt ihm der Aus⸗ 
£heiler abereins: Was er begchre ? Darauf er antwortetz 
Auf-und angenommen zu werden in den Orden der vitterlis 
ren Briderlihen Bruͤderſchafft deß Spitals ©. Johannes 
von Jeruſalem. Hierauf begegnet ihm dev Aus geber / mit 
dieſer antwortlichen Erinnerung / und Zugemuͤtfuͤhrung; 
Sein Begehren ſey ein Werck von hoher Importantz; in⸗ 
maſſen dieſer Orden nur allein an wolgeſchickte Perfonen / 
von fonderbaren Qualitäten/ gelange: derwegen man zu ihm 
Das Vertrauen habe / er werde fich fonderlich Shriftlicher fies 
be und Barmhertzigkeit befleiffen / bevorab der Heiligen Reli⸗ 
gion von Jeruſalem zu dienen / die von fehr vielen Chriſtli⸗ 
chen Potentaten mit herrlichen Freyheiten / Gercchtigkeit/ 
ihnen und groffen Snaden geziert/ einig und allein zu 
dem Ende/ daß ein jeglicher Ritter in eigener Perfon/diefern 
Diden/wider die Erbfeinde Shriftlichen Glaubens / vertheidi⸗ 
gen und beſchirmen ſolle. * 
Hierauf uͤbergiebt die antrettende Perſon vorige in der 
Belt gehabte Freyheit; mit Verſprechen / dem Großmei⸗ 
ſter und RitterOrden ſich gehorfamlich zu unferwerffen/ und 
erwehnten Broßmeifter / für fein Haupt und Obriſten / zus 
erkennen und reſpectiren; im Gegemheil / ohn alle Außs 
fluche und Wermweigerung / def ritterlichen Ornats / und 
demſelben anklebender Sreyheiten / wiederum verluſtig ud 
entleßt zu ſeyn. | 
Ferner befragt man ihm © Ob er ſich auch einem andern 
Drden verſprochen ? Ob er auch irgend mit einer weiblichen 
Don duch Verloͤbniß / behafftet? Ob er auch einen Tod⸗ 
hlag begangen ? Ob er etwan Diefen Orden nur angenoms 
inen/ um dadurch den Weltlichem Gericht / und peinlicher 
Anklage iR entgehen / oder fonft/ durch Rache / fein Muͤt⸗ 
lein zu Fühlen ? Wobey er wird ermahnet / wol acht auf 
fich zu geben, / daß er nichts verſchweige 7 fondern die War⸗ 
heit offenbare: dennda man hernach folte anders erfahren ; 
doͤrffte es ihm zu groffer Ungnade und Beftraffung hinaus⸗ 
ſchlagen. Weiter ſpricht der Austheiler : Daſern Ems 
pfsbenden Wort und Yorgeben wahr; fo nehmen wir 
ihn an inunfern Ordens verfprechen ihm aber ger 
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Wolluſt 'noch weltliche Freude; ſondern zu feinemi 
Anfang/ nichts mehr / als Waſſer und Brod/nebenft 
einem ſchlechten Kleide: um feine Seele geſchickt zus 
machen / zu der Aufnahm von den Saͤnden unſers 
Himmliſchen Vatters. 

Darm leiſtet der neusantrettende Ritter ſeyn Ordens⸗Ge⸗ 
luͤhbde und den gewoͤhnlichen Eyd / uͤber das offene Meß⸗Buch⸗ 
welches der Austheilende in Händen Hält: und ne er 
wolle dem Großmeiſter / nach dem Willen/ und Gebot deß 
heiligen Didens/ ſtetswaͤrenden Gehorſam leiſten/Keuſchheit 
halten / und ſonder Eigenthum leben. ROT 

Wann er folcher maſſen den End gethan 3 umfaͤngt 
der Ausgeber mit beeden Armen gang freundlich/ und rı 
ihn folgender Beftalt aus, Far einen Ordens⸗Bruder 

Nös re recoſnoſcimius qſe uν pauperum infir moræamn 
& dedicarum defenfioni fides irbolsca 0, 2 

Wir erkennen euch für eılten Knecht der Armen 
und Krancken / und der der Vertheidigung dep Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens gewiomelt ſey⸗ 
ihn =. def — u 

ennzeichen deffelben /. gibt ihm “ en AM 
Bud) ö er auf den Altar tragen '5 und dein Austheiler 
hernach wieder dringen muß: · Wolches den Ri * 
ſaͤumt verrichtet; und nachdem er Den ——— 
darauf alſobald gehorſamlich bey dein Auscheiler deß Kreuges 
wieder einſtellt. en ae — 

Ferner wird ihm angezeigt: et muͤſſe zu dem andern Be⸗ 
otſam / und Erweifung feine Pflicht 7° alte Zage / Zeit 

—* Lebens / um ſeine Chriſtliche Andacht zʒuvermehren /⸗ 





















eine gewiſſe Anzahl Cheiſtlicher Gebete / neben andern got 
feligen — treulich verrichten. Das ve deiſt den 
Empfahende alles /beſter Möglichkeit nach 7 gehe armft zu 
beobachien. Damach wird dem Ritter das gavohnliae 
Kleid geseigt/ mit folgender Diefes iſt u⸗ 
— — —* yo zufdie 
re gemacht / wie ſolches S.Jobannes Aufler/ 
zu ee Bu ein ver Wäften/teug ; als nemlich von 
einer Cameel⸗ Haut: Das euch erinnerlich 21117711177 
dern foll/ vechtfehaffene Buſſe zuthun / alles € u 
Asben zuverlaffen/ eiferig im Geiſt zu ſeyn / und fu 
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ehaner Anleitung zu allen Ehriftlichen Tugenden/die 


euch Das Keben erhalten mögen/ nadysufolgen. 
HSernach lege cr die Armut def Rocks alſo aus: Diefk 
Aermel / ſo euch umgeben/ haben nicht allein Macht / 
zu binden eure Arm / fondern auch eure Gedaͤchtni 
zu faſſen / Daß ihr ven wahren Gehorfam zu unferer 
heiligen Religion/ und verfelben Öberherren / und 
die Geſetze deß Spitalsvon Jeruſalem unvergeßlich 
haltet und bewahret. Und diefes C hiemit zeigt er auf 
das weilfe Kreuß) iſt das Feichen deß wahren Kreutzes / 
Daran Der HERR CAriftus / für der gangen Welt‘ 
Suͤnde / geftörbenift. Welches wir euch hiemit ges 
ben/ und auf eurem Kleide zu tragen befehlen ; nem⸗ 
lich zu der lincken Seiten / Hber eurem Hertzen (des 
ſtaltſam ihr / als ein Diener IEſu CHriſti / zur Nach⸗ 


ſolgung unſerer Voreltern / den Frommen zu Schutz / 


Den Feinden Chriſtliches Nahmens aber zum Verder⸗ 


- ben/ mit der rechten Aand/ folches beſchuͤtzen koͤnnet) 


um / bey betrachtlicher Anſchauung Deffelben / das 


Ber alleseit rein / und in dem Sergen felbjt/ feine 


—————— 


Des EEE er 


a u WE u 


] 


rechte Geftalt zubehalten. Es iſt gemacht aus weiß 
fer Leinwad; anzeigende Die Reinigfeit und Keuſch⸗ 

heit / ſo bey allen —3 Thun und Wercken ſeyn ſol⸗ 
len: Dazu achteckichter Figur; dadurch Die acht Se⸗ 
ligkeiten werden bemerckt / welche uns verſprochen 
ſind / ſo wir das Kreutz mit eifrigem Hertzen tragen / 


und unſer Leben / zu GOttes Ehr / und Erhaltung 


ſeiner lieben Kirchen richten. 

Hierauf kuͤſſet der Ritter das Kreutz: und werden ihm 
folgende unterfchiedliche Stuͤck gezeiget / wie bey def HErm 
Ehrifti Paſſſon uud Marker gebraucht / nebenft beyfügender 
Erklärung. Inſonderheit ſtellet er ihm/ bey dem Areuıze/ 
an welchem der HEr: / für das gantze menſchliche Sefchledht/ 
fein Heiliges Blut bergffen zu edencken und betrachten vor; 
wie / durch fein bitter Leiden / Zod und Aufferſtehung / dieſer 
der einige rechte Fuͤhrer und Wegweiſer ſey / dadurch wir/ 
aus dem vergaͤnglichem Leben / in das ewige und himmliſche 

elangen / und unfren Eingang nehmen fünnen. Ders 

had) nimmt er das Band / bindt ihm dag um den Hals/ 

ſprechend: Dieſes iſt enre Laſt 9* die Buͤrde / * 
An 
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ver Herr Chriftus gedenckt / wann er fpricht: eine 

Caſt iſt leicht und mein Joch ift ſuͤß. Diefe wire 

euch ſtaͤrcken zu dem ewigen Keben ; bierunter wird 

eure Seele ruhe finden: wenn ihr es mit Sedult tra⸗ 
et / und in ſolcher Kiebe/die einem ehrliebendem gott⸗ 
eligem Ritter gebuͤhret. Welches euch die Goͤ 

Bnsdein dieſer Welt ; und in den HSimmel den ewi⸗ 
* Ehr und Herzlichheit ſchencken und ver⸗ 
eihen wolle. 

Nachdem alle dieſe Handlungen vollendet; verrichtet 
der Pricjier,/ auf den Knien / etliche Gebetlein/ und Geſaͤn⸗ 
ge: und wann ſelbige beſchloſſen; fo wird der neue Ritter⸗ 
pon allen Ordens Bruͤdern / und umbſtehenden Perſohnen⸗ 
mit froͤlichen Gluͤckwuͤnſchungen / empfangen und herrlich 

eehret. 
— Ritterlicher Kreutz⸗ Orden / wird / unter allen ders 
leihen Orden / derer man / in der Chriſtenheit / heuti 
84, uͤber die ſiebenzehen zehlet / für den aller erſten und 
teſten gehalten. Jedoch iſt zuwiſſen / daß in dieſem Orden 
die Perſonen dreyerley Standes, Die erſten nennet man 
Ritter; und muͤſſen alle altes gutes Geſchlechtes und 
recht adelichen Herfommens Ion; alſo / daß fie von 
und or) ber ihre —* * Erg wahre 
rem Mittel iwerden der Großmei reußherı / 
prioren / Gapitelherren / Commendeurs / Gene⸗ 
ralen / Obriſten / Hauptleute / und dergleichen / eiwaͤhlet / 











und nach Bewandniß ihrer! Meriten / zu den hohen Wurden 
und Aemtern herfürgezogen, Die andere find 

fier / und gantz Beiftlich ; mögen edles —— 
chen Geſchlechtes feyn ; und verrichten Den 
—— * werden rg in [ 
Prieſter / und Prieſter von der Obediens/ 

Den — ———— die — / 3 | 
zweyerley : nemlich Serbenss d’ Arme,mweldie im Bondent 
allbereit angenommen ; und — jo, 











leiter / welche / vor Antrettung.deß 
= Mutter %% vier Ahnen muͤſſen anzeig 
zeugen / daß ihre Eltern and Voreliern sine. 
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eder fonft veraͤchtliche Handthierung getrieben. Gelbige 
tragen nur das halbe Kreuß ; werden zu Kriegsdienften ges 
braucht / und erlangen zwaraud ihre befondere Aemter nnd 
Wuͤrdigkeiten / als Berpflegungen der Ordens » Häufer/ 
Gtiffte-und Lands - Einnahmen ;. aber fo hohe Beftalfuns 
gen und Condition nicht / alsdie Hochedelgebornen ; find 
aud) feiner ra /Baley / vielweniger der Große 
meifterfchafft fähig. | 
Bey Anlegung def Ritterlichen Ehrenkleides / muß ein 
jeder Ritter das achtzehende Jahr feines Alters Habe ers 
reicht. Würde er gleich jünger angenommen / und indie 
Mittertaffel eingefchrieben(geftaltfam / zu dem Ende / viel 
Junge edle Knaben / inder 1. er Ritter⸗Schul / auf 
erzogen / und drey Tage in der Wochen fleiſſigſt geuͤbet / und 
unterrichtet werden) legt man ihm doch noch das Ritterkleid 
nicht an / nimmt auch feinen Eid von ihm; biß er gemeldte 
Zahrzahl erfuͤllet. 
en Eronenthal ſagte: Mein Herꝛ gedachte zuvor / dag 
wann ein mitdem Gefaͤngniß beftraffter Ritter wieder auge 
elaffen ; vdorffte er dennoch gleichwol innerhalb 33. Sagen 
eine Herberge nicht betretten 2 möchte id) derhalben gerne 
wiſſen / was Die Herberge hie zu bedeuten habe; obdarunter 
* Ritters ſelbſteignes Quartier / oder ein offentliches 
irthshaus werde verſtanden? 

Heri Lilienfeld antwortete: Weil in dieſem fuͤrtreff li⸗ 
chem Ritter⸗ Orden / aus unterſchiedlichen Königreichen und 
Zändern / etliche —— ſich befinden : haben ſolche Nas 
tionen ihre eigne Häufer / die man ing gemein Herbergen 
zu nennen pflege : darinnen die Ritter ſonſt erdinar zu Zilche 
gehen. Auf jeglicher Herberge / ſtecken erliche in Ce 
gerichtete Stangen ; daran / an hohen Seften / groffe 
nen aufgezogen werden z und in der einen/ deß Broßmeiſters; 
inderandern / ihres Vatterlandes / oder deß Koͤnigreichs⸗ 
darinn ſie gebohren uud erzogen ; in der dritten def Ritterli⸗ 
dert Ordens Wappen / mit den achteckichten Kreuß/ in eie 
niem blutfarbenen Ss welches den Häufern eine beſon⸗ 
dre Zier gibt. dieſen Herbergen / haben die Ritter/ 
welche perfönlich vorhanden / wie gedacht / ihre ordentliche 

- Mahlzeit und Taffel / nd über dasjährlich noch / von dem 
Orden / zwey und zwankig Cronen a genieffen, Beliebt 6 A 
N aa Be 
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nem aber anderswo / und nicht in der Herberge/ zu 
bekommt er vor Die Mahlzeit Jährlich ſechtzig Eronen, die] 
fo den Orden erft neulid) ‚Angenommen; ; haben/über die 

das erſte Jahr nur-7. Eronen einzunehmen. Solche 

— — hat es mit den Herbergen / davon der * 


irre fage dem Herꝛn * Danck / ſeiner gehabten Muͤhe / 
ſprach Herꝛ Cronenthal. 

Aber ich / antwortete Herr Lilienfeld / beforge /baB ich 
nur Waſſer in den Brunnen getragen habe ; und vielleicht 
in einem oder andrem geirret : dafern nun foldhes geſchehen 
waͤre; wolle der gen: mid) nicht verdenden ; fintemal 
—* aus einer Beſchreibung der Selden Dnſul WMalta / 
erlernet. 

Mein Herꝛ wolle der Entſchuldigung geuͤbtigt ſeyn / vers 

etzte Herr Cronentbhal: ich meines Xheils / habe keinen 

rꝛthum geſpuͤhrt; ſolten es die andren Herren haben ge 

; werden fie ſchon fo gut ſeyn / md uns beederſen⸗ 
erinnern, 


Ach dieſem / kamen fie —* weiter zu reden / was man/ 
Sn “ alten Zeiten / vor —— Tonferi⸗ 
ga. —— en Fi 


ander — wie und we | —* fc 
Könige aud) habe zu — ee Bat | 
neben andern an Han Bring 7 — en 17 
olland; wie dieſer Pring / nachdem er zum 
dnig —* / durch den König von * um 
1247 . zu Coͤln / zum Ritter gemacht. Davon er 
Ken Berlauff /auß der Eronie der Biſchoͤffen von 
und Graffen von Holland / Jobannis.de Beca, ae 
difem Speivelius A jetzt — —— 
Weil Wilhelmus / 
Wahl / von zwantzig — / — 8; 
der Eil /alle nothtvendige Zubereitungen — 
nach dem Gebrauch der ——— 
3 und bevor er zu Aachen die R 
* —5— zu Coͤln in der ET zu 


2 us dh 
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Cardinal und Paͤpſtlichem tegaten /begleitet / durch den Kbr 
nig von Böhmen ; der alfo anhub zureden : Heiligwuͤrdiger 
Batter! (Rarer almiflse) Eurer Reverentz prefentiren 
wir dieſen erwehlenden Ritteramann ; demuͤthigſt bittend / 
daß ure Vaͤtterliche Liebe feine Profeffion md Gehibde 
aufnehmen wolle : damit er unfrem militarifchem Collegio 
wuͤrdiglich koͤnne einverleibt werden. 
Der Herꝛ Cardinal / fo in feinem Cardinal Schmuck das 
— nd; ſagte wieder denſelbigen wehrhafften Cavai⸗ 
Ein jeder/ derda ritterlich will kaͤmpffen / muß, groß» 
mühtig/ frey / milde fürtrefflid) und tapffer feyn.  Oroße 
Nuthig in Wiederwertigkeit / freyvon Geblüte / mildezur 
Erbarkeit. / fürtrefflic) in Wachſamkeit / und tapffer an 
Vanhafftigkeit. Aber eh amd bevor ihr das Gelͤbbe eurer 
Profeffion thut; fo hört vorhero an mit reiffer Betrachtung/ 
was euch die Negulaufferlege, Iſt demnad) dieſes deß reis 
ſigen / oder Ritter⸗Ordens Regul? Vor allen Dingen / mit 
andaͤchtiger Erinnerung d ERRM RISIY 
zeideng / tägliche Meffe zu hören : Sieden Garholifchen 
Glauben / Leib und Leben zu wagen : Die heilige Kirche/ 
nebenft dero Dienern / von allen Raubern zu befreyen : Die 
Witwen, Unmuͤndigen und Wäyfen /in Bee Noͤhten vers 
theidigen ungerechte Kriege meiden : unrechtmäffige 
ar: abzufchlagen ': für eines jeglichen Unſchuldi⸗ 
gen Rettun einen Kampff anzutretten : die Waffen⸗Schul 
anderer — halben nicht zubefuchen / ohn damit man 
ſich in militarifhen Erercitien übe: dem Roͤmiſchen Kaͤi⸗ 
fer / oder deſſen Patricio / in weltlichen Sachen ehrerbies 
tig zugehorfamen : das gemeine befte bey feinem Wolſtan⸗ 
de / zu laſſen: Feine Lehn⸗ Guͤter deß Reichs * entfremden 
oder abalieniren und endlich/ für Gott und Menfchen / in 
Diefer Welt / unſtraͤff lich zu leben. Werver ihrdiefe Status 


ten der militariſchen Regul wol beobachten / und aͤuſſer⸗ 


rmogens erfuͤllen ſo werdet ihr / auf Erden / zeicliche 
We lohnung; im Himmel aber / dieetwige Ruhe 


haben. 

Nach Endigung ſolchet Rede hat der Herr Cardinal deß 
empfahenden gefaltene Haͤnde auf das Mi al⸗Buch iiber dag 
verlefene Evangelium gehalten / und gefragt : Begehret 
iht dann den Ritter⸗Orden / im Nahmen Goͤttes / anzunch- 

Yaa ii. men; 
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men / und / fo viel euch moͤglich / der jetzt erflärten Regul 
nad) zu leben; Hierauf antwortete der Annehmende: Ja ich 
begehre es. Als denn hat der Cardinal dem wehrhafften die 
Profeſſion gereicht / die beſagter Wehrhaffter offentlich für 
allen alſo abgeleſen: Ich Wilhelmus / Graff von Hol⸗ 
land / General Oberfter/CAilirsaPrinceps) und deß Mr 
Roͤmiſchen Reichs Vaſall / bekenne und gelobe u 
willig die Öbferpans ver Ritterlichen Regul; in 

enwart meines Herrn Petri / Discom zum guͤldenen 

ahnen (ad Yelum aureum Discons,) auch Cardinals / 
und rg en deß Apoſtoliſchen Sitzes; bey dieſen⸗ 
allerheiligſten Evangelio / welches ich mit ver Ann® 
—— —— wen der —— geſprochen: 
Dieſe theure Zuſage ie re Vergebung eu⸗ 
ter Suͤnden / Amen.* E 


n 
Hiernechſt hat der König von Böhmen dem Empfahens 
dem einen Streich über die Schultern gegeben / mit dieſen 
Worten: GOTE dem Allmächtigen zů Ehren / ordi⸗ 
nire ich euch zum Ritter /und nehme euch mit Freuden 
auf in unſere Zunfft. Aber bedenckt; Daß der Melt 
Aeiland/vor dem Hohenprieſter Hannas / für euch / 
mit Faͤuſten geſchlagen; vorm Landpfieger 
geiſſelt und mie Dörnern gekroͤnet; vom Bo 
erodes/ein weiffes Kleid em en/und 
und endlich / für allem Volck⸗ und verwunder 
ans Areus gehenckt! Deflen Schmach eingevend 3 
leben / ich euch erinnert haben will/ fein Areug ans 
ten / Heerpauden und fi Ehrmbäten fallen Lan? 
eerpaudfen und klin | | 
Sanıg von, Büße 
fein ritterlihes Schul⸗ Recht gethan; 
bezeuget. 
. " Hec debara promifbo, pecrarorum zuerum Gera 


nehmen/rathe/und feinen Tod zu r 
ende 
und der neue Ritter dreymal / gegen den 
Rathhauſe / drey Tage koſtbarlich banquetirt/ und 
Als dieſes vom Herꝛn Neander beſchloſſen; 
wıl)a. dınen. 





















. 
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Wenn das alles feyerlidy vollbracht z hat man 
men/ geſtochen; folgendes darauf/ mit 
lichfeit / mit reicher Beſchenckung der fürnehinften: 
Ehrenhold: wie mancherley RittersDrden * 
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— — — — — — — —— — 
Bent zu Tage gäbe ? Dem eben der Herꝛ Meander den ant⸗ 
wortlichen Bericht ertheilte: Es wären der Ritterlichen 
Orden fo Hiel und mancherley / daß fie einem ſchwerlich auf 
einmahl einfallen ſolten. Dod) würden nachfolgende vor die 
————— Das guͤldne Fluß / Das von dem 
Sertzog von Burgundien/ Philippo / im Jahr 1430. geftiff 
ders welches Drvens fid) no neunigee Zagesdas Haus 
Defterreich und die Koͤnige von 3 panien gebrauchten. Der 
Ritter⸗Orden deßblauen Hoſenbandes / durch König 
Eduard den III. in Engelland / zu Windeſor/ im “jahr 1350. 
aufgebracht; anf Veranlaſſung eines der fhonen Graͤfin 
von Salberit entfaltenen blauen Hofenbandes : weldyes ge: 
meldser König / der eben mit ihr tantzete / aufgehoben / und 
es auf feinen Hut gelegt / mit dieſen Worten : Unehr bes 
san en / der was böfes gedencket! Ebenmaflig 

orirte / in den —* Koͤuigreich / aũch annoch der alte / vom 
König Heinrich dem IV, geſtifftete Orden deß Bades. 
In Franckreich / der Orden deß a, GSeiſtes / welchem Hein⸗ 
rich der IE König in Franckreich und Polen/im Jahr 1579. 

u Pariß /den Anfan gegehen: Wie dann auch die vom 

dnig Ludwig dem Uzu Ambopſe / 1469. aufgebrachte 
Ritter⸗Geſellſchafft deg Ertʒ⸗En gels Michgels. Der Orden 
der Calatraven oder Alcantaren / in Hiſpanien; ſo von 
Comeſio Ferdinando / in Caſtilien und Gallicien/ im Jahr 
1176. angehaben. Der Elephant / welchen Chriſtiern I. 
König in Dennemarck /zum Ritterzeichen erwaͤhlt. Der 
Teutſche Orden: uͤber deffen Anfang die Geſchichtbuͤcher 
nicht zu ſammen treffen. Der Malteſer / oder deß 5 
—* gg Mitterſchafft ; wovon altbereit Mel⸗ 

ung geſchehen. Deßgleichen der Venetianiſche Ritter⸗Or⸗ 
den von Sr. Mare vorʒeiten die Hoſen⸗Geſellchafft 
tulirt aber im Jahr 1562. durch etliche Päpfie und 

ge gleichſam umgetaufft / und init vorangezeig⸗ 

ER Die (fapt er) findyimter einer foldhen M — 

N age er) find/ unter einer ſolchen Menge / wiewe 
mehrentheil abgekommener Ritter⸗Orden / ietziger Zeit / die 
gebraͤuchlich⸗ und hochanſehnlichften / vor allen. a 

Wan pflegt aber jetziger Zeit die Ritter; Orden gemeinlich 
auf dreyerley Art abzurheilen. - Als da find erſtlich die Ket⸗ 
tentraͤger. Worunier ietzt vorbenahmte gutentheils zu 

| Naa Hi fra 
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finden ; und fan man aud) die vorhin Yon Dem Herin Li⸗ 
lienfeld beſchriebene Bind Ritterſchafft dazu zählen, 
Hernad) die Befpornten ;( Aurarı) vonden gulduen Epos 
ren / die man ihnen anlegt / alfo genannt a ‚Endlich / und 
vors dritte / die Zreutztraͤger / ſo mit emem Kreutz beze 
net / und Geiſtliche genennet werden ; darunter die pom 
Be, St. Laʒart / 8. Manriti/ S. Johanmisf 
St. Stephani / deß Monden/deß Sterns und andre der⸗ 
gleihen/gehorig. Ds R8 
Darmad) brachte Her: Lilienfeld die Frage auf dieBahnz 
Db der Adel / oder di: Ritterfehaffe/da man fte für fichfelbft/ 
ohne Anfehen der Perſonen / beirachtete hoͤher zu ſchaͤzen md 
fuͤrzuziehen wäre? Monſ. Berrintho vermeinte) der Adel 
würde der Ritterſchafft nichts vorausgeben : in Betra 
man ihm ja ebenmäflig den Nahmen der Kitierfchaffe ertheile 
te. Aber Hırı Neander wiederlegte feinen Herren Vettern⸗ 
und ſprach: Ohn if es nicht / da die Edelfente / mit einem 
allgeineınem Nahmen / bey uns / die Ritterſchafft / die tee 
Reichs⸗Ritterſchafft etc. getitulirt werde welches / «io 
Beſoldus b in feiner Politicmelder/ daher nührer: weil für 
elih Hundert Jahren / fo wol in Welſch⸗ais Zeurfcpland/ die 
Edelleute faft allein ins deld geruͤckt; nicht zwar zu Kuffe/ 
fondern zu Pferde. Wann man.aber recht eigenslih umduns | 
terfchiedlich das Wort Ritter nehmen wills ‚foift DerXitkee 
fürnehmer / weder cin blofjer Edelmann ; und wird auch im 
der Königlichen Satzung u Worms von Anno: 2 
vonder Einnahm Der Aufleger / etc. 
lich Herren / Ritter / Edelmann/ nachenander 
unterſchieden. Geſtaltſam ſie auch an fi) el 
unterſchiedlichen Dingen / einen Unterſcheid 
















Edel wird einer geboren: aber fein Ritter ; befondern 
erwählet; Und ob gleich der Batter Ritter if; fo jenat.ert 
zum feinen, Sitte wieder : tvie zwar der, Edelmann eim 





Edlen —* =. * * | 
allerdings omifchen, Käif Majeftät ji 
vn Prunn/ nuht Der werden geborene E 


2 de his Side Zurichem, in Infisut. de seoflam, 
Aubert, Mira. de Ord. Equefl. AR ren 9) Sr 





b 4b. 1. Polir.e. 1m —J 
© Choppin. lib.3. 1i.26,.dı Dom, Fran, 


—————— —⏑⏑ ——— > EEE 


— 
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im Gegentheil/ aus einem Unedlen wol einer Edel werden; 
aber aus emem Unedlen / Fein Ritter. u ⏑ — — 

Nicht weniger find fie / an Privilegien / unterſchieden. 
‚Denn em Ritter geniefi zwar alle Freyheiten/ deren der Edel⸗ 
mann; aber ven Edelmann finddie nicht alle erlaubt / welche 
dem Ritter. Denen von Adel ift keine güldnie Ketten / zu tras 
gen / erlaubt / ſo uͤber zweyhundert Gilden werth: dazu liege 
ihnen ob / daß ſie die iragende mit einem Schnuͤrlein durch⸗ 
ziehen ſollen. Da hingegen die Ritter moͤgen Ketten tragen 
‚Don 400, Guͤlden werth / und drüber: laut der Reformation 
sur Policey yon Anno 153 0. und Anno 1548. tit. vom 
Noel. Co vörfften vorzeiten auch die Edlen keine verguͤldte 
Eporen ;.befondern nur allein die Ritter  folche 'anlegens 
Wann abereine Stats:Charge/ oder andre Hohe Qualiteten 
den Adel gleichſam verdoppeln s Hält man einen ſolchen Edel⸗ 
mann nicht geringer; zumeiln auch wol hoͤher. 

Yen, - 


Zeitwährendes ſolches Kitter-Digeurfeg/fperite Monfieue 
Rodomont / vor lauter aufmerdfamer Andacht / Augen 
amd Ohren/ Naſen und Maulauf : als der ihm ſteiff umd 
feft einbildete/ man redete von einer Matery / oder Stande/ 
dem ferne herzliche Perſon den beſten Glan gaͤbe: dem er 
bielte ſich nicht nur ſchlecht Hin vor einen Ritter mit’; fondern 
überdas für den anf u nf er im der Weit leben 
moͤchte. Dieſem nach / verbr faſt ſeht / daß ihm / bey 
fo. guten Gelegenheit / nicht Raum gegeben ward / feine Rit⸗ 
— Klin zugeben/ und dadurch fich/ einen recht⸗ 

ffenen ritterm figen Cana zuertoeifen. Zum dffter 
vr er allbereit den Mund eröffnet / wie. ein nach der tufft 
chnappender Fiſch; aber nicht zu reden kommen moͤgen: weil 
die andren Herren ihr Geſpräch / wie die Glieder an einer Ket⸗ 
ten/ unaufloßlich ineinander verrencket hatten / und ſeiner 
Shorheit den Paß verrennet / daß fie nieht dazwiſchen einfoms 


mentö hin Yen 2 ET Le 0 | 

u! Solches fein. Ängftlices Anliegen merckte Monſieur 
Gafton pol stwolse derhalben / damit der gute Menſch 
nicht zerſpruͤnge / ſeinem inwendigem Ruhm: Pulver ein 
wenig Lufft machen; und brauchte dazu / an flat eines Zund⸗ 
Stricks / dieſe Wort: Sch ſehe / dag Monfteur fleifjig als 
len dem / was bißher von den Dee gefp ge 
aa» 


! 
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den/fleiffig aufgemerckt: daher er dann oh Ziweiffel wird Her; 
fanden haben / wie der Her: Neander die Rirterliche Orden 
eingergeilt. Weil wir dann num ihn / als einen tapfren Kit: 
seraman felbften / um uns haben : wolte ich mich glickfelig 


ſhaͤtzen /zu erfahren / zu welcher Art unter befagten Dreyen/ 


Die Ritter von Candia gehören. - 
Rodomont / der wol wuͤſte / daß kein Ritter Orden 


Eandis in der Welt zu finden ; ſondern fichfelbftnurdeg 


Zituls angemaffer Hatte / alfo daf der gantze Orden auf feiner 


Perſon einig und allein berupete ; unterließ gleihwol nicht/ 
einen zimlichen Schnitt Daher Pie machen. Ei / haste ey 
eigentlich) kein ganker RittersOrden von Eandig ;’ wär 


man mich aber unwuͤrdig alfo ſchilt; das rühren aus ſoigen⸗ 
der Urſach her. Als ich den Venetianern dienete 8 
einsmals / auf ſelbiger Inſul / nebenſt andern / in einem 
Ausfall / wieder die Tuͤrcken / mid) ließ gebrauchen: ſtieß mir 
eine wunderliche Rancontre auf. Denn nachdem wir an⸗ 
Zuͤrckiſche Laͤger gekommen / und mein Degen und Piftolen/ 
eins ums ander / allenthalben vor mir Plaßgemädht ; Drang 
ich gar hinan / biß zu eines fuͤhrnehmen Baffens Gezelt ; am 
feste / nebenft zweyen meiner gerreueften und’refohrteffen 
reiſigen Knechte / mit groffer Furi / auf die um 
an :.der Meinung / aus dreyen eines / einen Ges 
fan /oder hersliche Beute /.oder / weil 

iger Wiederſtand mirbegegnen-wirde , ein 
Digen Zod anzutreffen. - Fand aber anfangs’ die S 
ſchlechter beftellet / weder ich vermeint: denn Diet 
Bor den Gezelt Hielten / waren nur nichreswerihe 
gene —* weil der d | 












if unndhe Gefindlein einig undalein / 


Gezelts / hinterbl a RT — 
Diefe Spitzbuben begehrten der Streiche nic 
Red —* jert kaum erblickt⸗ 







ffäuberte. . Derhalben befahl ich einem mei 
zuſteigen / und hinein ing Gezelezugchen. Data 
von dannen herauseine Junjfrau⸗ oberredieer 
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einen [hömen Engel x welche Dame / von den Tuͤrcken / un⸗ 
Yängft auf dem Meer gefangen /umd / wie ſie —— / gar hart 
bedrengetwar/ von dem ſtetigen / Anliegen dep Ballen / der 
inihre überirudifche Geſtalt Hefftig verliebt / und bißher 
ihr ohn Unterla angelegen/Ähsen Glauben zuverleugnen; Das 
mit er ihrer genieſſen konte. Sie durffte nicht lange 
Bitten) Daß wir ſie davon führen ſolten: ihre lieblich⸗ ſtralen⸗ 
de Holofeligkeit, / und recht Sürftliche, Beberden achelten 
ums ohne das gnug dazuan. ern hätte ich felbft die Ehre 
gehabt / fie aufmein Pferd zu fegen : weil aberleidht zuver⸗ 
muhten ftunde/ daß unterwegens / uns viel Anfechtung bes 
treffen Dürffte ; befahl ich fie dem Diener / welcher fie am er⸗ 
fien heraus gebracht) 2. Damit.meine Säuftedefto freyer und 
glüsflicher/ihr zu Dienfte / fechten möchten, re 
Alſo risten wir —— wieder einen guten Weg zu⸗ 
sh / und waren nur faum noch fünffhundere Gehritfe 
mehr vom den: Unſrigen / die ebem in der Retirade begriffen 
waren; als ein Dußet Türen / mit groſſein Geſchrey / auf 
ungdrenen anfegten. Alſobald ertheilte ich Dem einem Dies 


ner Drdre ; er folte / unterdeſſen wir.den Seind aufpielten/ 
feine Gelegenheit erfehen / und. mit der Damen Sporne 
fireichs nad) der DVeftung eilen, Geſtaltſam er auch ſolches 
gar gküstlich ins Werd gerichtet, Ehe fie echt an und 
amen / gaben id) und der andre Diener/ mit uuſern Car⸗ 
binern unter fie eine Salve ; und traffen fo wol / Daß, ihrer 
zweene den Sattel raͤumeten. Begruͤſten ſie — 
andrenmahl mit unſren Piſtolen / daruͤber aber eins ihrer 
ein paar vom Pferde fielen. Sie antivorteten zivar- : aber 
Iten ; oh daß mein Diener ein wenig am linden Arm⸗ 
miteiner Ku el: pleffirt wurde. Drauf wolten fie mit ihren 
Eh ern hauffen rennen ; welches doch auch nicht 
anging. : fintemal wirunft —— — behende hen 
sum warffen / nnd zugleich Die andre. Piftol loſeten · wobon 
aber aur einer zu Bodem gefaͤlet wand. 
" "Das wird fchleht ablauffen / por die arınen Stopffen/ 
forac) inztsifchen Monf, Bafton z.den von zwolffen ift kanm 
Die Seife me ruͤbrig · ge doch endlich" 
inaus_ 2 Gaben die übrigen Karen nicht derſengeld / da 
fünffißter Cameraden entleiberfagen® , ?: —— 
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Ja wol nicht! antwortete Rodomont; das Bluf ihrer 
Spießgeſellen war nichts anders / weder ein Del auf die 
Be ihres bittern Zorns / und brennender Made, 

ir hatten die legten Schiffe fo bald nicht verrichter ; da 
blitzte es von lauter Sebeln rings um uns herum. | 
wegen wir dann auch zum Schwert greiffen muffen / und 
eine gute Weil ung Fri damit unter ihnen Hertum tummels 
ten, Einer. von den Seinden ſchiene faſt unmuths zu wer⸗ 
den / daß ihrer fieben mit zweyen nicht folten können zu recht 
fommmen :- führtedeinnady von hinten zu einen gewaltigen 
Streich auf mid. Aber mein redlicher treuer Diener uns 
terfam das / und büchfte mir feinem Tertſchirol denfelbigent 
Rüudlings: Fechter herunter ; wiewol es ihm ung 
nicht hinging: den ploͤtzlich uͤberfielen ihn ihrer zween / nd 
ſebelten ihn danieder. sc) / der unterdeſſen nicht gefeyert⸗ 
beſondern dem einem den halben Schedel / dem andren dein? 
rechten Arm zufampt dem Gebel weggeſchmiſſen Hatte ; vers 
meinte rafend zu werden / alsichdiefen fapfferen Menfchen 
vom Pferde finden fahe ;und befhlog feinen Tod zu rächen) 
oder mit meinem zu dergefelfchafften : "gab alfo Demi 
Pferde die Sporen / undftel die noch übrige Yier Denndie 
ndre alle auf der Erden ‘entweder tod / oder fo g da. 
Gin daß ſie nur zappelten ) wie ein ergrimmter Ziger an / 
dem die jungen geftolen. _, r 
Her erftefo mir in den Schlag kam / und den aureiſſen⸗ 
den Strom meines Zorns aufzuhalten fi untervand 7 es 
pfng von meinem Pallaſch /-der von —— elten und 
faſt inſinnigen Sur geſchwungen HE | on 

re 







en 
daß er def Dandens vergaß : indem ihm Davon 
nit eing som Rumpff herab flohe / und auf dem 
Herumkugelte, Seinen Secunden / der an'mir Redswehe 
e/erging es nicht beſſer: denn ich verfegte ihm mit dem 
afch einen Hieb / welchet ihn / wie ein Donnerfhlag / 
Soneinander fpaltete /..bif auf den Sartel-Rnopff/ und 

em / wehyhfach machte, Die 


6b der arausfamen Zinbti e — fi feiner ehr 
— 6 ch ihn fte / umd fi 
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ſchoſſen etliche Pfeile wieder mich Toß > deren aber einem 
mein guter Danger freyoffnen Paß gab. 


X ittlerweil machte ich auch / in der Eil / meinen Cara⸗ 





| 
| 
/ 
von fo vielen umeingten / ſchon für verloren gefdyägt : wie 


biuer wieder fertig / und ging damit auf fie loß. Solches 
erſehende / machten fie ſich geſchwinde aus dem GStaube/ 
ten mit dein Rüden -/ und Tieffen mir Das Seld allein, 
erwegen ſaͤumte id) mic) auch nicht lange ; fondern Hebte 


meinen nit dem Zode auf der Erden ringenden reifigen Knecht 


eilig auf ein Pferd / und ritte mit ihm der Beftung zu. Bon 
danuen hatte man / auf Unzeig deß Dieners / den Handel 
zwar wolgefehn : aber weil die andren Zrouppen fid) allere 
xerſt geretirirt ; don neuem feine mehr auscommendiren dörfs 
en / beforgend man möchte fi) / mit einem vielleicht dazu⸗ 
ofendem groſſem Hauffen Tuͤrcken / emgagiren oder Ans 
icken muͤſſen. | 

Es daugte ihnen meine Ankunfft faft feltfam; als die mich / 


fie aber fahen / daß mir nichts fehlete/ und alten Verlauff 
gruͤndlich vernahmen ; da ging es anein gluͤckwuͤnſchen/ 
gratuliren : nannten mid) aud) von der Zeit anderg nicht/ 
als den Ritter yon Candia. Welden Nahmen ich denn/ 
wieder meinen Willen / nad) der Zeit behalten müffen : weil 
die neuen Voͤlcker mid) nicht anders zunennen gewuſt / als 
wie fie von den Alten gehört, Zum Gedaͤchtniß foldyes 
firengen Scharmüßels / führ id) in meinem Wapen eine 
Dame / mit vielen blutigen Türken» Köpffen / fo ihrents 
halben/aufder Erden zudero Fuͤſſen liegen, 
Alſo meifterlich wufte diefer feine Lügen zu ſtafieren / und 
mit allerhand Umftänden ( geftaltfam feinetugen fo arm / fo 
— —— / daß fie deren gar feinen vermoͤgen 
alte) zu färben, Ä 

‚Her Eronenthal fagte : Gohöre id wol / Monſieur 
hatdamalseinen andern Perſeus gefpielt / und eine ſchon⸗ 
Andromeden erlediget. — 
Oder vielmeht/ ſprach Monſ. Berrintho / den helden ⸗ 
muͤthigen Hertzog Gottfried von Boullion: von welchem 
Rubertus / der Abe zu Berygen / ſchreibet: Nachdem die 
von der belagerten Stadt Antiochia herausgefallene Maho⸗ 


. imetaner / von dem Chriſtlichem Heer haͤßlich empfangen 
and abgetrieben worden; habe der Hertzog ſehr heit 


I er 


. 
J 
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wo möglich / den Paß in der Wiederkehr zuverrennen: und 
perfönlich nad) der Bruͤcken gerittenzdafelbft auch mit eigner 


Haud der — fo viel erlegt / daß fie vor ſeinem 


bloſſen Anblick geflohen / und fein Schwert / nicht andere 
alsden Zod ſelbſten / geſcheuet. ß LEN / 
Wobey ſichs Wre daß gleichwol einer aus den 
aAllerhertzhaffteſten Mahometiften / i an Leibes⸗ Staͤrck ımd 
Kröfften / wie ein anderer Goliath anzufchen geweſt; fehend/ 
daß der Herkog mit feinen Spiefgeliken fd undarmhertzig 
umgehet; dem Pferde die blutigen Spornen gegeben/gegens 
den von Bonllion zugeranne / fein — 
ben/ und damit deß Hertzogs Schild / über feiner itel/ 
durchgeſchlagen davon der Hertzog / wann er nicht Das 
Mittel deß Schilds gen dem Streidy aufgetworffen / und 
1 auf die andre Geiten gebogen hätte / gewißlich auf der 
telfe blieben wäre. Darüber fey aber der ı HerKog Hefftig 
ergtimmet / und habe ihn / in einem Streich /zu Boden 
fellt : und zwar alſo / daß er ihm das&chwert / ander Ims 
cken Seiten deß Schulder-Blats / mit faft unglaublicher 
Gewalt / hineingeſchlagen : dadurch die Bruft mitten ents 
given gelpaltet / der Ruͤckgrad / ſamt den gangem teibe/ 
von ein ander gehauen ; und das Schwert / überdem Ä 
Suß/wieder heraus gezogen : der geftalt / daß der Kopff/ 
mitden rechten Theil * / ms Waſſer gefallen; der 
Andre Theil / fo noch auf dem Roß gefeffen/ der —— 
lauffen, Zu welchem erſchroͤcklichen Schauſpiel / alle / jo 
inder Stadt / geeilet / darüber gan verwirret —55 
worden / und für groſſem Schrecken und ertzen ein 
graͤhliches Geheul angefangen:in ee / diefer alfo 
gemaffacriter Mahometan ihrer fuͤhrnehmſten | 
einer. geweſt. Wie man den dergleichen Ritter⸗ und 
enftreiche auch Käfer Carl dem Groſſen / umd etlic 
dern /zufchreibt. Ye 





Monſ Gaſton fra teden Monf. "Rodomont + Wars 


um er ſoiche ritterliche That biganden 

nicht ii einen ſchoͤnem ——— 
Eh: ud Reputation / nicht nur feiner Perſen/ 

auch fein gefamten Pe / ja def —5* 
einderleiben laffen Klagte Daneben / ıber Die Kr 
der Zeitunge Schreiber / daß fie / die ſonſt wol — 
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und untwarhaffte Sragen zuweilen hinein ſchmierten; eine fo 
denckwuͤrdi ee, —— voruͤber ar [ 
Monf. Rodomont beantwortete ihn Es waͤre beſſer⸗ 
man fragte heut oder morgen/warum man def Rodomontg 
gergeffen ; als warum man feiner gedacht haͤtte Meinte> 
er hätte mit diefer Antwort es fehr wol getroffen /: und dem _ 
Schein eines zugleich fittfainen/ und tapfeın Cavalliers ges 
wi men. | i | 


01 min 

Ich verftche wol / ſprach Her: Ehrenhold / Monſieur 
hat —* ſelbſt / an den Tuͤrcken A Ritter gefochten/ und 
alfo/ durch feine Meriten/ diefe Würde erhalten, So wolle. 
wir ihn dann hiemit dazu gratuliren / und wann ja feine 
Sitſamkeit feine gedruckte Befhreibung hievon geftarten 
will/ die Sache ai guten Gedaͤchtniß anbefehlen. 


— 

| ER | 

i J 
S— ſchickte ſich eben Monſieur Rodomont zur * 
wort; ſo tritt ein Diener herein. / und berichtet / deß 
BReaodomonts Laquai ſey drauffen / und. habe feinem 
Herren etwas anzumelden, Darum lieg er ihn herein⸗ 
kommen: und nachdem er von ihm heimlich) verſtanden / 
wie er / aus der Stadt zu ihm geſandt / ihn wichtiger Angeles 
genheiten halber / eilends heimubegleiten: brach er zur Stune 
De auf; bedanckte ſich vor dag geneigte Tractament / und mach⸗ 


Eein Complement daher / ſo mit mancherley Frantzoͤſiſchen⸗ 


Velſchen / und Hiſpaniſchen Red⸗Arten / wie ein gebratener 
Saſe mit, Speck / durchflochten und beſpickt war. 
Her Cronenthal noͤthigte ihn / Ehren⸗ und Hoͤflich⸗ 
keit wegen /noch etwas zuverziehen; ſchonte doch gleich⸗ 
wol feines Rocks / ihm felbigen nicht zugerreiffen 2 weil der 
Compagnie mit der Sefesifhafft eines Ban Auſſchnei⸗ 
ders/ Br ar uͤbrig gedienet: bedanckte fichendlich / daß er 
e Ge afft und ſein Baurenhuͤttlein nicht haͤtte ver⸗ 
chmaͤhet. Darauf fieg Monfieur Rodomont zu Pferd; 
machte etliche zierlihe Lufft-Sprünge damit, / . und löfete 
tor dem Hofe eine Piſtol nad) der anderen : mau erweifen/ 
daß. er ein rechtſchaffener wolberittener Cavallier: ritte hera 
nad) fein fänfftlic feines Weges; als unterdeffen die an⸗ 
dren oben aus dem Senfter fahen/ und ihm Hingennag Die Be⸗ 

uodiction gaben, © 
| F 
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* * 
DIA reitet er hin; (ſprach Her: Neander) der ehrliche 

Ritter ohne Muͤh! Monſieur eh sn 

Was moͤgen dasfür Ritter fepm / mein Her: Vetter? 
Solche / gab Herꝛ Neander zur Antwort / verftche ich an⸗ 
itzo darunker / wie dieſer / ‚der dort trabet x welcher bey ung 
die Ritterichafft in Mauls aber nunmermehr im —* 
noch in der Fauſt / gehabt, Jedoch / was das Wort für 
fich felbft.antrifft ; ſo hat man dor Zeitein diejenigen Ritter 
alſo getituliret/ welche bey Erwehlung eines Kömifdhenn 
Koͤmgs / gemad)t worden.  Gintemal man /wie Speide⸗ 
lius / aus deß Wigwles Hund: Bayerifchen Stammen⸗ 
Buch berichtet / vorzeiten viererley Art Ritter hat ge oͤhlet. 
Erſtlich Def Heiligen Grabes Ritter die Wuͤrdts ſten 
3. Die Ritter deß finſtern Sterns und ©. Catharmen Derg/ 
die 335 Auf der Tober-Brüden / in Krönung 
einen Romiſchen Kätiers / die Seiten. a, In Sturm und 
Schlachten / die Geſtrengeſten 5. Wann em Römis 
ſcher König erwaͤhlet ward; die ſo genannte Ritter ohne 


uͤh. Mm | 
Eruſii / (wieebeniderfelbige Autor gedenckt) Beſchrei⸗ 
bung fällt hievon ein wenig anders: Der Ritter / Gen et 
wurden etliche die ſeltſamſten Ritter genannt; nemlı 
Diejenigen / ſo Kon dem neuem Kärferoder Könige / welches 
felten deſchicht / gemacht 5 daß fie ſtreiten ſo für das 
Zeich / fuͤr die Gerechtigkeit / Witwen und Waoaͤiſen. Andre 
Bis die Theureſten: maſſen folche Ehre nur von tapfrem 
ännern / bornan in der Schlacht / mit‘ ung Lei 
bes und Lebens / erfaufft ward. Endlich tituliret man ar 
etliche die Wuͤrdigſten: nemlich Die/ weldye bey dem Dra 
be deß en zu En yerbumden fe 
für die Kirchen / und Catholiſche Religion zu , Bf 
ieher aus dem Cruſio · Welcher eben daſelt ) tweiter 
Igendeg hinzu thut: In vielen alten 2 — eur indel 













man ZalbsRirter : feynd vie geweſen/ | 
haft u Terufalem gebolet; oder ſonſt von ein 
mifchen Kaͤiſer zu Ritter gefehlagen, Welchen! 
in einer gelofehlacht oder Sturm ‚die Ritterf 
verdiener /. oder zu Rom auf Der iyber7 
wa ein Römifcher Kaͤiſer gekroͤnet / WR 


- 
. 


- 
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— — — — —— — — ——— — — — —— 
ſchlagen worden; hatte man für * Ritter gehal⸗ 
ten: damit den Halb Kittern / welche das Gold allein 


auf der lincken Seiten führen durfften / Urſach 85* 
ben / ſich um Sturm und Schlachten / auch zum Röım 
Zug / in Dienſt eines Roͤm. Kaͤiſers / deſto lieber brau⸗ 
chen zulaſſen / und die ganze Ritterſchafft zuer⸗ 
langen. ꝛc. 


;ui€® 
i u 
_ > # 


* * | 4 
ch dieſem fieng Monſieur Berrintho an: Wir haben 
bißanhero zimuch viel Ritterſtreiche und Ceremonien 
Seſchauet: was aber der Ritterfchlag def 9. Grabes 
für Solenniteten erfordre; iſt annoch undermeldet blieben, 
Mein Her: Better Leander hat felbige Ritter anjego mit 
wenigem berührt / amd uns einen Vorſchmack davon * 
darum er fo gut ſeyn wird / und ferner erörtern / was fiir Ge⸗ 
praͤnge/ und Bräuche dann eigentlich / bey gedachtem Ritters 
werden / vorgehen. | | 
Herr Meander waͤltzte ſolches freundlich Angefinnen von 
fid) ab 7 auf den Herm Cronenthalwalsweldher/ feines 
verſicherten Wiffeng/ in diefer Matery/ unter ihnen / am al⸗ 
lerbeleſenſten / und nicht ungeneigt ſeyn wuͤrde / ſie hierinnen 
allerſeits zu unterrichten; fuͤrnemlich weil er mit einer gar 
gluͤckſeligen Gedaͤchtniß begabt / dasgelefene unvergeßlich zu 
behalten/ und andren mitzutheilen. u 
- Der Her: fonte zwar/ (fprah Herr Eronenthal zum 
Herin Neander /) den Danck bejjer hieran verdienen / weder 
a dörffte vom einem andren nicht erwarten ; was bey 
ihm felbften überflüffig anzutreffen ber weil ich. darum hie 
bin / die Herren zu bedienen: will ich den Handel auf mich 
‚nehmen; und aus etlicher ſelbſt dahin —— Perſo⸗ 
nen ibungen/ Davon einige Reiation geben. Aus 
Kr 





2 








rſpreche ich : denn einer läft zumeilen aus / oder ſetzt es 
| tundeler; was der andre deutlicher und aubfuͤhr⸗ 


„hier — 
33 7 will ich meinen Herren diefe Ritter⸗Solenni⸗ 





teten Heiligen Grabes alfo fürftelen / wie Her: Jacob 
Wormſer / der im or Chriſti 1561. dahin gereift / felbige 
hreibt, Erſtli gefrageson dem Guardian : Was bes 


befi 
gehrftu? Er antwortet mitgebogenen Knien: Ich begehre Rit⸗ 
eig 454 Grabe unſers Herngenn — — 





Weß Stands over Weſens biftu? Bon edlen Geile | 
(wird geantwortet) und aud von edlen Eltern geboren, | 
Der Fragende: Vermagſtu auch / daß dudiefen Stand 
und Ritterliche Winde / ohn alle Hand⸗AÄrbeit und Kauff⸗ 

mannſchafft erhalteft ! Antwort: Ich habe und vermag/ 
von Gottes Gunaden / guugſam. | | 
Frag : Biſiu aud) bereit die Mitterliche Ver us 
Iten Ü welche diefe nachfolgende find : Erſtlich ſoll ein 
ditter deß Hi Grabs alle Tage / ſo er Belegenheit hat / eine 
Predig hören. Zum Andern foller/ wo es die Mth 
dert/ Leib amd But darfireden ; fo ein allgemeiner 2. / 
wider die Ungläubigen/ und we in eigner on erſchei⸗ 
nen / oder einen / ſo dazu tauglich / ſchicken. Drits 
ten iſt er verbunden/ die Chriſtliche Kirche / farm derfelbigen 
Dienern/ von ihren Geinden und Berfolgern/ zu beſchuͤtzen⸗ 
nund / nach Bermögen / zu erlöfen, Sum Vierdten / folk 
er unehrliche Kriege / handlichen Gewinn und ———— 
Rennſpiel / Thutuier / Zanck und dergleichen / gantz 
gar / es ſey dann von Kuͤrtzweil wegen / vermeiden und ſie⸗ 


| 
; 























fördern / und vermehren helfen ; Wäifen t 

chuͤtzen; Eydſchwuͤt / Verfluchung Memeyd/ Gotteske 

rung / Rauberey / Wucher / Kirchen⸗ Rub/ Rode) 

Truuckenheit / argwoͤhnliche Ort / verſchreiten/ und De 

gleichen daſter vermeiden / und als Gifft flehen ſc⸗ 
GoOtt md der Welt / uuſtraͤfflich halten: und nicht 

fein mit Worten/ ſondern auch mit der That / ſich Diejer ke 


ren werth / mit Beſuchung und Mehrung deß Gottesdienſte 


erzeigen. V—— 

| "Stage derhalbens Ober bereit fey'/ Dinge mit Yer 

und Mımd zuleiften/ zuthun und zuhalten? Antwort, 
— folget bey gedachtem ern Face 22 

die Weiß der Verlobung und predung / ifo! auf 

Ich N. ver oderder/ amd verheiſſe DOLL 

md dem HErren JEſu Chrijto/ und Der He | 

Jungienuen Marien: — nad) meinem 

‚Dermögen/ wie ein frommer und. trener Ritter 

fti / zu ten DENE. Fr 





hal » 4 Y 
Wann nun alfo dieſe Diuge verrichtet ;, 
vn 


9** ⸗ *8 4 . 


#; 
pe 
« 


FESTE; 


— 





es anderſt nicht vorhin geweyhet ift, 


. + Damaggreifft ihm der aaa feine Backen; legt 


| 


vierdte Verſamlung. 55 


Guardian das Schwert auf diefe 4 wie folget ; wanır 
ff es nun an a 
oder daß ers altererft weyhet: fo rufft er dem / den er 
——— und wann er fuͤr ihn kommt; neiget er ſich auf 
die Knie / gegen dem H. Grab. Dann legt ihm der Guar⸗ 
dian das Schwert aufs Haupt / und fpriht.: N. und du 


folt feyn ein getreuer / ſtrenger / frommer und ſtarcker 


Kitter unſers HErrn JEſu Chriſti / und feines Heili⸗ 
gen Grabs / der dich am Ende der Welt / mit allen ſei⸗ 
nen Auserwaͤhlten/ in feine Glori und Herꝛlichkeit 
fegen wird. Amen:  _ Ba 2,527 
Wann das vollendet iſt; giebe ihm der Guardian in feine 
Hände die guͤldene Sporen ; die legt er an alfo auf der Er⸗ 
den x gibt. ihm hernach das bloffe Schwert in feine Hand / und 
ſpricht: Nimm bin Das heilige Schwert / im Namen 
Gottes Vatters / Bottes Sohns / und Gottes Heiligen 
GSeiſtes: und brauch es zu deinem / und der heiligen 
Chriſtlichen Kirchen Schuß/ und zum Verderben al 
ler ‚Feinde deß Kreutzes Chrifti/ und deß heiligen 
Chriſtlichen Glaubens: und ſo viel menſchliche 5154 
de leiden mag; ſoltu niemand damit unredlich verle⸗ 
tzen. Das dir verleihen woͤlle / der mit GOtt dem 
Vatter und dem Sohn / und dem heiligen Geiſt re⸗ 
gieret / GOtt von Ewigkeit zu Ewigleit! Amen. 
Darnach ſteckt der Guardian das Schwert wiederum 
ein ⸗ und guͤrtet es dem Ritter um die Lenden / und ſagt: 
Du wirft umguͤrtet uͤber Deine Lenden / mit Dem 
Schwert / gan gewaltiglich / in dem Nahmen un⸗ 
ers herren IEſu Chriffi. Und wilfe/ daß die Hei⸗ 
—— im Schwert / ſondern im Glanben / die 
elt uͤberwunden haben. Wann nun dem Ritter das 
umgürtet iſt: ſtehet er auf/ beuget feine Knie/ neiget 
ſein Haupt gegen dem heiligem Grabe; und wird / von dem 
SGuardian / ordinirt / mit dreyen Schlägen/mitdem Schwert 
dwede € ultern ; und fpricht dreymal: Ich fee und 0x4 
dinire dich N. zum Ritter def heiligen Grabs unfers 
ZExren IEſu Chrifti/im Nahmen GOttes Vatters / 
SOttes Sohns / und deß heiligen Geiſtes. Der Rit⸗ 
ter antwortet: Amen! 


ihm/ 


itter 
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ihm / nad) alter Gewonheit / eine guͤldne Ketten an feinen 
Hals, Alsdenn ſteiget der Ritter dep Heiligen Grabes allges 
mad) wieder heraus; legt wieder alle Dinge von ihn: und 
wird gleich) ein andrer beruffen. Dieweile bleibt er 
biß alle die / fo Ritter wollen werden/ ordinirt find. ad) 
der Drdinirung / fingen Die Brüder 7e Denm landamıms, 
Alsdenn geht man zu der Capellen / oder bleibt alfo da - 
nachdem einen jeden der Guardian ordinirt. ng 
man eine Antiphonen : ift nur einer Ritter worden; jo ſinget 
man nur von emem: find aberihrer mehr /dann einer werben; 
ſinget man auch yon mehren oder vielen : Iſt nur einer: Du 
bıft ver ſchoͤnſte Bräutigam unter den 
Andern / duſeld! gärte dein Schwert an veine Sei⸗ 
a gehe gewaltiglidy ! Sind ihret viel? Ihr feyd Die 
chönjten unter den MienfheniAindern: und guͤr⸗ 
pe eure Schwerter/ ihr Helden! an eure Seiten: ge⸗ 
ur * ich Im Nahmen unſers —— — 
riſti. men: 
Ecwas . umftändlicher beſchreibt dieſen Ritterfchlaa) 
Doctor Leonard Rauchwolff‘/ in — ſeiner 
Morgenlandifchen Reiſen / deren er/ im Jahr 157 16. 
Mar} son Augfpurg ausreifend/ einen Anfang — „dars 
um will Ichdeffen ericht hievon ebenfalls —— 
eigen/ was e / zu feiner Zeit / für Ceremonien und ziem 
* Articul dabey geſetzt. Zar ce 
Wann / fpricht er/ deren einer oder mehr vorhanden / und 
auf deß Guardiani Begehren / nad) alter —— 
beichtet / auch auf dem Berge Calvaria / unter eine" Dejtaik 
conimuneitt 5. wird er von danmten,/ mit | Kirchens 
SGepraͤng / in das heilige Grab geführt: auch gebrad, 
werden etliche Stuͤck / fo dazu gehören? als da ind / em ]d 
nes Bud)/ ein Schwert mit Goldebefchlagen/ d u 














3 


fanmeten Guͤrtel /eine Ketten ohng >,.Ungarifch 
Ducaten/ unten mit einem guldnem Kreuß behenges ein pa 
gelber Sporen/ mit rot ſammiten Rama? velche fi neh 
einander auf den Altar-Stein deß Grabes Tiegan, = 
der Cavallier darein kommt; ‚gt man gleich an / eine“ 
u lefen/ und darauf auffen vor Grab’ erfihe 
falınen zuſingen. dr = 


 Danzıfpen Hepe Dir Cabeller Auf den 
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e / vor dem Guardiano; fo. lange / biß die Muͤnche das 
ſang geendet. Nachdem befiehlt der Guardian allen 
umfiehenden / für den/ fo willens den Ritterſtand anzuneh⸗ 
wen ein Vetter unfer und Ave Maris! zuſprechen. 
Wenn fie das gethan ; erinnert er den Cavallier zuvor / ehe er 
den Eyd thut / und giebt ihm zubedenden / wie und in wag 
Geſtait er ſich da einlaſſe. Wenn das auch gefehehen ; heiſt 
er die Zuſehende / fo herum ftehen/ abermals beten / und erin⸗ 
nert den Cavallier deſſen/ wie gemeldt / noch einmal: zeige 
ihm auch darneben am / wie er Ah hernad) gegen der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen/ als ein Unterthaͤniger und Gehorſamer / hab 
zuverhalten: daß er nemlich den Tuͤrcken und Lutheriſchen 
alſo lauten def D. Rauchwolffs Worte) als Feinden und 
etzern / ſo lange Widerſtand thun wolle/ allweil ihm wol und 
warm zum Hertzen ſeye. 1 ron Inn ran 
MNMachdem der Guardianus das mit ihm geredt; fragter 
ihm weiter: Ob er auch alle Puncten/ (mie die von Wort zu 
Wort in dem Buch begriffen) von ihrer Paͤpſtlichen Heiligkeit 
verordnet / und eigener Hand unterſchrieben) annehmen / 
und die zu halten / auf dem Srabe- einen Eyd hun wolle? 
Darauf der bald verwilliget / ſolchen begierlih / und mit grof- 
fen Sreuden und von Hergen zuthun : dancket auch dem lieben 
i —* daß er ihn fo würdig erlennet / und es mit ihm dahin 
[alep)! et. wa “14 A \ 
— Zur ſolches heben die Muͤnche wiederum einen langen Ge⸗ 
fang an: und nimmt nachdem der Guardianus die drey 
Suͤck / als Ketten/ Schwert und Sporn ; hendets und 
legts ihm an / und ſchmuͤcket ihn damit / ald einen angehen: 
een, itter. Endlich nimmt ‚er auch das Bud) / legts ihm 
ir / und giebt ihm zum Beſchluß noch einmal zuverfichen/ 
was er da the und ſchwere Wenn der das vernommen; 
kniet er wiederum nieder/ und recket ziween Singer dar / welche 
ihm een leget ins Buch auf das rofe Kreutz und 
Liefee ihm für den Eyd ; deffen Inhalt alfo lautet. | 
Erſtlich / daß er da mit einem Gewiſſen ſtehe / und ſchwere 
auf die nachfolgende Wort; nicht aus falſchem Hertzen / 
ſfondern aus einem Eyfer / rechter wahrer Begierd; und mit 
einem reinem Hertzen belenne/ und ſchwere dey der Goͤttli⸗ 
chen Allmacht/ den Stul zu Rom / und der Paͤpſtlichen 
Heiligkeit / daß er ein guter Cargolicus fm / in folder Relie 
" gan 
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gion von Jugend an / biß auf diefe Stunde erzogen 2’ Wolle 
auch fo lange erlebe 7 von derfelben Lehre nicht abfteheni? die 
Roͤmiſche Kirche je und alte Wege gegen den Lutheriſchen⸗ 
und derfelben Anhang / verfechten /vertretten und verſprechen/ 
mit Worten und Werden / weil ihm warn zum Hertzen wa⸗ 
te: Er wolle oder ſolle auch Ani der Staͤtt nicht ſtehen / da der 
Virgpen Heiligkeit zum uͤbelſten gedacht / oder ihr nachge⸗ 
redt wird. | * 

Zum andern fchwereter/ bey der Goͤttlichen Almacht ⸗ 
dem Papft zu Rom / auch Kreutz zu Jeruſalem / daß er ei⸗ 
ner vom Adel ſey / von vier Ahnen her / von Vatter und 
Mutter. Zum Dritten ſchweret er auch / daß er ſo ben 
gendlic) / daß ihm nicht vonndthen / mit Kauffmannſchaff⸗ 
ten / oder andren Handthierungen/ umzugehen/ Geld zus 
entlehen / und andre um Hulff anzurufen; ſondern er habe fe 
viel / daß er von feinem Einkonnnen leben / und noch daruͤ⸗ 
ber drey Pferde FJahr und Tag/ der Kirchen zu Rom zum 
beften/ erhalten fonne: Ja / da es die Noth erforderte md 
ſich andre wider die Roͤmiſche Kirche empoͤrten A diefelbige 
anzufechten; wötleeraltezeit willig und geneigt feyn Zraudh 
uͤber die drey Pferde / mit allem Ad Vermögen 
zu ſetzen. —2 — ——— 

Er muß auch angeloben / daß er / alle Tage ſeines de⸗ 
bens / die Meffe fleiffig beſuchen / und täglich) von gm 4 
hören wolle; aud) die Seftta mit allem Fleiß Halten / und 
an denen weder Fleiſch⸗ IS / nod) Eyer effen. 
Er woͤlle auch alle Monath / oder 6. Wochen beidhieh, 
das Sacrament empfahen; fein Geſind aber aufs wenie 
alle Jahr / in der Faſten / Hinzu ſchicken: Daß er auayir 
Feinem Wege unterlaſſe / noch vergeffe / der ſch 
Kirchen zu Ehren / Befoͤrderung und Aufferbauung derſel 
ben / im feinen Vermaͤchniſſen eingedenck zu feyn ? Die ZB 
wen und Woͤiſen helffen vertheidigen und verforgen 
Münd:umd Mönnen : Klöfter handhaben / und was 
von Weltlidyen entzogen / nicht t 
jenige mir allem Fleiß / ale wanns igen märı 
wiederum darzubringen, Denen/fo gern Catholife 
woͤlle er feine Baden mitteilen / nd } gion h 
fen fördern : andern aber / fo dero nichranhängig 7 weder im 
feinen Dienften leiden / noch einigen Beyftand ham, 
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nach im End mit einverleibt / daß er alle Tage 49. Pa- 
zer notes und fo viel Ave Maria bete / und die Paͤpſtliche 
iligkeit zu Rom jährlich) einmal befuche / dafelbft in die 7. 

irchen herum gehe/ und fein Officium verrichte: aud) das 
zu / in der Kirhen/den Sacramenten / und andern Heiligs 
thumen / mit groffer Revereng / ihre gebuͤhrliche Chr gebe; 
wie auch dem Bey: Waffer/ und andern mehr. 






Endlich und zum Belhluß / wird ihm verboten und abges 


ſchlagen altes unnuͤtz Geſchwaͤtz / Bollfanffen/ Huren⸗Leben / 
Sodomitiſche Suͤnden und Schanden: damit er nicht / iM 
ſeinem Ritter⸗Stande / in ein unordentlich Leben gerathe/⸗ 
und andern / neben ihm / ein boͤſes Erempel gebe. 

‚Alsnun der Guacdiauns den Eyd / aus dem Buch / auf 


Pergament geſchrieben/ verleſen: kniet der Cavallier wie⸗ 


derum nieder: und indem ae Angeſicht neiget / und da 
mit benden Armen auf dem Buch leinet /welches auf dem 
Altar⸗Stein deß Grabe liegt ; befielt der. Guardianus abers 
mals dan Minden‘ / zu beten: zencht ihm hernachet das 
Schwert aus / und macht ihm mit der Kläche aufdem Kopf 
und den Schuldern drey Kreuß / und ſpricht: Aus Befehl 
GoOttes / und deß Stuhls zu Rom / auch Vermehrung der 
Roͤmiſchen Kirchen / ſchlage er allda NN. jetzt ein Glied 
der Roͤmiſchen Kirchen zum Ritter/ im Nahmen deß Vat⸗ 
ters / deß Sohns/ und deß Heiligen Geiftes. Und redet fer⸗ 
ner; daß er / an ſtatt der Paͤpſtlichen Heiligkeit zu Rom⸗ 
ihn jetzt loß / ledig und frey / von allen Suͤnden ſpreche. Er⸗ 
laube auch / und befehle ihin af den Eyd / dener heut Ihrer 
Paͤpſtlichen Heiligkeit gethan / das gewöhnliche rote Kreittz / 
zZum Zeichen / ihn dabeh zuerkennen / frey oͤffentlich zu führen 
and zu tragen / in Wappen/in Kleidern / da es ihm gefaͤllig / 
d 


und nicht ungebuͤhrlich: ſich dabey zu erinnern / wenn er deſ⸗ 


[eiufdheig/baflelsige/ tnas er geſchworen / Ref ſeſer und 


»Wenninun das altes-gefchehen / und ſie ihr Gebet wie⸗ 
derum gethan : wuͤnſchet ihm der Guardianus Gluͤck zu dem 
terſtand / und erfreuet ſich mit feinem gautzen Convent/ 


daß er zu ſolcher Erkenntniß geko d ein recht wah⸗ 
res der Roͤmiſchen & lfhen Kirchen fer —— 


Er wolle auch / famt allen feinen Mit⸗ Bruͤdern / den lieben 
ED bitten / dag er ihm langes Leben verleiße / und zu 
Bbbiiy Frof 
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Zroft dem Stuhl zu Rom / in Gefundheit erhalte: x | 
gehen aud) auf ihn alle Münche (weiler noch mitden Etüs 
den geſchmuͤckt da ſtehet) Hinzu 5 heiffen ihn einen Bruders 
und als fie ihm gleiherweife nacheinander Gluͤck gewuͤn⸗ 
ſchet; hebt der Guardianus an / das Te Dewm landamus zug 
fingen ; und nimmt hernach allen Geſchmuck wieder von 
ihm. Dach dieſem fahret er ihm in der Proceffion:./- ig 
dein Vicario herum /zu den heiligen Orten / ihn auch an je⸗ 
dein —— das — gehen fie miteinander 
um Eſſen. —R& 
Daß aber dieſe den Rittern fuͤrgelegte Articul/ nicht alle⸗ 
mal / weder vor Alters / noch nad) der Zeit / dabey abgele⸗ 
fen ; beſondern nach Gelegenheit: der, Perſonen und Zeit ge⸗ 
miltert und accomodirt worden 2 dag — eben dieſes jetzt 
beſagten D. Rauch⸗Wolffs eigne / alfo ohngefaͤhr 
lautende : Ob nun wolvor Jahren nicht bald einer (wieaug: 
obbemeldtem zu erfehen) wardzu gelaſſen; er waͤre denn Edel 
von etlichen vielen Ahnen herz Iſts doch / zu unſern Zeiten⸗ 
Bes darvon kommen / daß man gleid) einen 
eiffigere Nachfrag zu laͤſt / weldierdas Geld von zzuin 
Ducarenerlauffend)aufleget. Ja ein jeder | 
da willen / den Ritterſtand anzunehmen / überredet 
bittet gleich unterwegen darzu feine andre Gefellen tan 
des fie auch (eon/Daß fie fc laffen (damit er titgefellen ha 
zu Ritter ſchlagen; 8 Ihrer Päpftlichen | 
(weil deren vom Adel wenig fommen) ni 
damit fie / imfall der Noth/ noch hr 
und farfen Benftandehun. ıc, Wie nun ab 
Dianue/altem Gebrauch nach / einem jedem Pilgram 
gibt feiner Bilgerfarth / dem zu mehrer Urkund mit 
roſſem untergedrucktem Siegel verfertiget ebengl 
— gibt er auch den Rittern deß Ordens zuJ 
einen / und befiehlt ihnen darneben / daß ſie den Brieff/ wve 
ichen PR | Arne 
Ob aber ———— eines jeden / eben de 
nr / damit der Papft deſto mehr? 


and gewinne / wie jcht und pi 
referirte Worte firgeben 5 Daß laͤſt ſich billig. 
gen: nichts alsbegehrte ich eingerlen Parthen zu 
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‚oder befehuldigen ; denn das iſt wider den Zweck unſers 
Sefpräche: fondern weil mic). bedumekt / der Autor babe die 





- rechte Haupt:lirfach nicht getroffen, .- Sintemal dieſe eigent⸗ 


lich anders nit zu feyn eine / weder die Hulff-tofe Ars 
muth derer / fo das heilige Grab in Verwahrung haben: wo⸗ 
durch fie genbtnigt werden/ fünff gerad feyn zu laffen und zu 
eonniviren. Wie ſolches mit vieler/ dahin gereifeter Evan⸗ 
—— Perſonen / nachrichtlichen Zeugniſſen zubehaupten 
uͤnde. 
Wir wollen / mit meiner Herren: Belieben / vors dritte/ 
auch den Sal, Schweiggern / gewefenen Evangelifhen 
Pfarıherin / welcher im Jahr 1581, von Conſtantinopel 


aus / mit etlichen vornehmen Cavallieren dahin gereiſt / an⸗ 


hoͤren / was er gutes davon berichte. Dieſer ertheilt / im 
Dritten Buch von heiligen Grabe, / darüber ſolche Nach⸗ 


sicht. EN | 
| ” Die Handlung (ſchreibt er) wird fanften lateinifch vera 
richtet, Erſtlich fraget der Guardian den / derzum Ritter 


ſoli gefhlagen werden + Was begehreft du? Daraufantworz 


tet diefer kniend: Ich begehre ein Ritter deß heiligen Grabes 
unfers HErren IEſu Chriſti zu werden. Guardian: Was 
iſt dein Thun? Ritter: ch bin einer von Adel/ und von 
dlen Eltern geboren, Guard. erſtreckt ſich ‚aber, dei 
Bernögenfo fern/ daß du die ritterliche Würde und Stand 
ohne Gewerb und Handwerck / kanſt führen ? Ritter 2 Se 
habe von Gottes Gnaden eine gute und gnugſame B ahrung, 
Suard: Bift du auch bereit / mit Herken. und Munde zu 
ſchweren / und nad) muͤglichem dleiß den Ritterlichen Stand 
zuerſtatten / und halten; wie folgt; Exftlich iſt ein jeder Ritz 
ter-verbunden/ alle Zage / ſo es die Belegenheit zulaft/ eine 


VWeß zubeſuchen. Zum andern iſt er ſchuldig / wann eg die 


| 
| 


Nothdurfft erfordert / und ſo ein allgemeiner Zug wider die 


 Unglaubigen angehet / nicht allein ſelbeigener Perſon zuer⸗ 


cheinen 3: fondern.audy neben Leib und Leben / fein zeitlich 
—— — darzuſtrecken / und imfall er in —— 
Perſon nicht wuͤrde ziehen / einen tauglichen Kriegemann 
an feine ſtatt zu ordnen... Zum z. ſoll er die Chriſtliche Kir⸗ 
che / und derſelben Angehörigen und Diener ⸗ pon. ihren 


Widerwertigen und Berfolgern au retten/ und fe zuverihei⸗ 
Bb 


digen / fhuldigfeyn, Zum Vierdten / fo ee unbillige 
hr bp Kriege? 
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—— — —— — — — — — —— — — — 
Kriege / ſchaͤndliche Beſoldung / Gewinn von Rennen ode 
Thurniren/ et / und dergleichen meiden; es fi 

dann daß dieſe Dinge / ritterlicher Ubung und Kurtzweil Sal. 
ben / fürgenommen werden: Zum finfften’/ fol er Sried 
und Einigkeit bey den Chriſten befördern deßgieichen auch 


1 — Nutz mit Ernſt meinen 8 —— und 
re 


da 
en befchirmen und vertheidigen; ide abfeyenli 
ie Mein:Eyd / alleine ——— 
mens/ Raubs Wuchers / Kirchen⸗-Raubs / Todſchla 
Fuͤllerey / verdaͤchtiger Ort und Perfonen / und aller fleifch» 
Icher Unreinigfeit ſich entſchlagen / dieſelben als eineerbliche 
Seuche und Gifft flichen ; für GOtt und den Nenſchen ficy 
in alleweg unſtraͤfflich erzeigen 5; mit Worten / Wercken 
und Geberden ſich diefer Rikterlihen Winde geinäg verhals 
gen ; und mit Fleiß die Kirchen befuchen 5 endlich den Sortek 
Dienft. befürdern, De frage ih ZA “ her bereit ſeyeſt⸗ 
mit Mund und Hertzen diß alles zuleiſten / zuverſprechen⸗ 
end zu halten? Kitter? Ich N. bekenne und verſpre 
GoOtt dem Allmaͤchtigen / IEſu Chriſto / und ver bei 
ligen Jungfrauen Marie / alles/ was mir fürgı 
ten worden / als ein getreuer rechtſchaffener 
EMſu Chrifti/ zu halten. Guard DuErfepe 
treuer / firenger und tapflerer Ritter 
ren JEſu Chrifti/ und feines 4, Orabsr | 
Dich / mit feinen Yuserwählten / au | d 
ap Derrichrungdiees/ nimmeder u— 
| — Gporen / die bindt er ihm um die Fuͤß: d nad 
rc war bloß Schwert in die Hand fpredend: Kain 
in N. diß 3: Schwert / im Flahmen SOttes 
ters/ Sohns und Heiligen Geiftes; veffen gebrauch) 
dich / su Beſchuͤtzung deines Leibs / und ver Ch 
then Kirchen / und zum Verderben Der Sei 
Kreutʒes IEſu Ehrifki / und deß Ehrifkliche 
bens. Und / ſo viel menfhliherSchwachhe 
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aa 2ER, a 
um / fprehend: Guͤrte dich FR mir Deinem Schwert 
um deine Lenden/ vu kuͤhner Held/ im Namen GOt⸗ 
tes deß Vatters. 2c. Und bevenrfe wol/ daß die Herli⸗ 
gen nicht durch Schwert / ſondern durch den Glau⸗ 
ben/ die Königreiche beswungen haben. 
Solgends ſtehet der Ritter mit dem Schwert umguͤttet auf) 
* ſich mit dem —*— und Knien / und wird ob dem 
S Grab geſchlagen uͤber die Schultern / mit dreyen Strei⸗ 
chen / mit dieſen Worten: Ich ſchlage und az 
vesum Ritter def A. Grabes unfers HErren IES 

EARISTF/ im Ylamen deß Vatters / Sohns und 
Aeil.Beiftes. Amen. Gernergiebtder Guardian ihm eis 
nen Kuß / nnd legt ihm eine güldne Ketten / daran ein guͤld⸗ 
nes Kreuß/anden Hals. Aledann kuͤſſet der Ritter das H. 
Grab; gehet yon dannen / und uͤberantwortet fein Kleinod 
den Guardiani KL —— 
Zum Beſchluß fingen die Brüderdag7e Deum laudamusʒ; 
und verfügen ſich alle in der Italiaͤner Capellen 7 von 


dannen ins Kloſter. Der Ritter erlege dem Guardian: ız, 
48* — ra „cr 953 2 on —— 


DODucaten. | 
DOb wol aber diefer Würden allein/ wie die Formul lautet / 
Der Adel fähig iſt: jedoch weil derſelben wenig dahin kommen ⸗ 
dag dein Conbent nicht viel eintraͤgtz werden auch andre / fo 
ſchon nicht vom Adel ſeyn / eingeſchoſſen. Wie dann wars 
fftig alle Chriſten/ unter dieſer Rittetlichen Wuͤtde begtif⸗ 
it werden 18, \ Und wie die Wert bey bemeldtem Author 


weiter lauten, is PR 520%) him 
ESo viel ich Herfpuhre/ —— ———— 08 die Stiff⸗ 
tung dieſer Ritterſchafft kein unebenes Abfehen/ nemlich 
das fuͤrnehme Herren / oder andre anſehnliche und vermoͤgliche 
ʒerſonen Dadurch” aufgereitzet werden / entweder mit ihrer 
pfferkeit / und Blut / oder mit Gut / der Chriſtlichen Kir⸗ 


chen / wider die Unglaubigen * uſpringen. Weil aber ge⸗ 


meine ſchlechte deute / ſo mittelmaͤſſiger Condition / in ſolcher 
Meinung felten Ritter werden: bedundtmich / * —* 
foldhe Ritterfehaffe/ swever vor GOLERZ noch Menfehenwolz 


auftändig ; als die nur/ aus bloſſem ftindendem Ehtgeitz 


darnach tradytat, Herr | 
Daran ift nicht zu zweifeln / antwortete Her: Cronen⸗ 
thal: es woaͤte daun / daß ein gemeiner Menſch eo a 


ım 


Reiß um . Grabe 


764 Der luſtigen Schau ⸗ Buͤhn 


vorher / wider den Tuͤrcken / mit guten treuen Kriegs⸗Dien⸗ 
ſten meritirt / oder hernach noch zuverdienen / ——— 
haͤtte. Welches doch unter * kaum einer 
wird; ſondern vielmehr nur zu dem Ende/damiterdaheim/ / 
in ſeinem Vatterlande / in allen Gelagen ſeinen eitlen 
Dadurch ausbreite. Ich vermeine nicht undienlich feyn/ 
hiebey zuberichten / was eben jetzt angefuͤhrtet 
Schweigger davon discurrirt, Wiewol (ſpricht er ) DL 
Ceremony / Ritter su ſchlagen / eine nuͤtzliche / 
onderlich itziger Zeit ein nothwendig und 

ch Werck und Dignitet waͤre / fo der 
hinweg kaͤm: dieweil durch ſolche Mittel beydes Der 
Adel / und andre tapire Leute verurſacht und aufge 
weckt werden / nicht allein nach Ehr und Anſehen 
ſtreben:ſondern auch wider die — Kreuzes 
Chriſii / felbige zu daͤmpffen / ihr aͤuſſerſt 
darzuſtrecken Daher auch Die Ceremonien / fol 
gen Zeiten bey den Roͤmiſchen Kaͤiſern aͤblich 
Zweiffel von den Kaͤiſerlichen Hoͤfen / auf das heili 
Grab endlich transſerirt und verlegt worden jeyısa 
folcher Meinung / daß Rittermaͤſſige Leute ſich biebe 
erinnerten ihres Standes; daß mlich von ihne 
erfordert werde/ daß fie follen ſeyn Beſchirmer um 
Vertheidiger / nicht allein deß A.Grabs Chrifti/ fo: 
dern der ganzen Chriftlichen Lehr und Olauber 






















ur , 
Ir » “ 





m. ar rn — und 
Errn GOtt nicht weni en: deren er jederze 
iner Kirchen — / auch noc p Def 
eit folche rittermäflige Helden erweckt / die zc. beppe 
a 


24 


in dem Nahmen der Ordination / und Dem Vera 
nach / rechte Milsres Chrifti/ Aurars equites, 2 itte 
heiligen Grabes feyn. Es wäre. aud) gut und zu 






wann Die Römifche Kaͤiſer ftär/oder Stk 
de deß Reichs / etc. dieſe ritterliche Privilegien um 
Tugend⸗ Belohnungen / auf Die von Adel / und 

/ und ihnen tw ine fo 


fürsunehmen: Danmitalfo Chrijk 
liche von Adel / und andre ſo zum Kriege geneigt 
folyer Walfart 20 sum Ritter⸗Streich 
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wuͤrden / durch allerley Beſchwerden und Gefaͤhrlich⸗ 
keit: auch daß ſie lerneten den Feind kennen / und al⸗ 
lerley practick und Erfahrung deß Kriegsweſens ein⸗ 
nehmen ; damit ſie kuͤnfftig im Krieg / ſich wuͤſten ge⸗ 
gen dem Feinde zu halten: ja daß alſo adeliche hero⸗ 
che Semuͤther aufgebracht/ gebeyſt / und wider Den 
eind erhigt wuͤrden. Dann wer unter dem Feinde al? 
fo eine zeitlang ſich muß halten / von ihnen Spott/ 
Verachtung und Schmad) einnehmen; Der wird 9% 
wißlich / mir fonverem Eyfer / hernach wider fie 344 
ftreiten/entshnder: Daß fonjten nicht gefchähe. Igrozs 
enim nulla cupıdo. Inmaſſen dann viel tapffere Leute / 
Edel und Unedel / bißher / nicht mit geringem Lobund 
Nutz / heutigs Tags / eins Theils mit Raht / eins Theils 
mit der That / oder mit Raht und That zugleich / der 
Chriſtenheit wider den Erbfeind dienen nachdem 
ſie hievor / auf erzehlte Weiß / bey dem Feinde durch⸗ 
reiſen / in Feld⸗uͤgen und Beſatzungen / auf den Graͤn⸗ 
tzen / oder Gefaͤngniß / ſeyn in Die Schul gangen. 
Dieſe deß Herin Schweiggers Meinung / ſprech ich / 
ſcheinet fo gar ungereimt nicht zu. ſeyn 3 und dienten wol dere 
gleichen Erfindungen für die jetzige Läufften / bey welchen 
der Tuͤrckiſche Sebel / nur an einem ſchwachen Fadem / dem 
a über dem Kopff hangt. ber / das. GOtt er 
barıne ! Es hat leider nod) dazu ein ſchlechtes Anſehn / daß 
wir folten an dem Tuͤrcken zu Rittern werden. Wolte Gott/ 
wir Europeer wären vorher umter uns recht vertraulich/ 
einig und mit. dem Bande guter Freundſchafft verknuͤpfft! 
An vielen Orten hat fid) der Himmel nod) so überzogen. 
Und was foltem mehr Ritter vonnoͤthen ſeyn? ſintemal faft 
alles in Eurepa/ an den armen Bauren und — —— 
u Ritter geworden / oder noch werden will / ihnen ſchier Die 
Bau ſamt der Wollen abftreifft/ und. faum die Lufft frey ans 
ch zuziehen / vergoͤnnt? Was meinen Die Herin / würde 
san groß mit ſolchen Rittern ausrichten / wider welche Die 
Bedraͤngniß der Armen / und fo viel Millionen. Wangen⸗ 
abfehieffeuder Thraͤnen ftehen / und fechten helffen ? Vor⸗ 
mahln hieß es: Iſrael muß durchs Recht und Gerech⸗ 
tigkeit erhalten werden, Ob unſer HErꝛ GOtt / jetziger 
Zeit / anders Sinnes worden; daran zweiffle ich gar en 
> 
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Laft uns erft mir Chriſtlichem Wandel / und mit dem Her⸗ 
fen / den Tuͤrcken übertreffen < was giltz / ob dann aud) 
nicht unfre Waffen und Säufte ritterlid) und —— gnug 
wider ihn ſtreiten werden JLaſt unſte Ritter und Soldaten 
en erfr dur) Tugenden / gute Ordnung / Disciplin umd 
Kriegs⸗Zucht/ uͤberwinden: alsdenn will ich einen 
haben / er würde für ihnen fliehen, Aber bey ſolchein Teidis 
en Mißtrauen/ Confuſton / groffer Unordnung und dicentz⸗ 
0 heutige Tages bey den Chrifilichen — und Sol⸗ 
dalcen leider faſt uͤberall eingeriſſen; foͤrchte ich der Vor⸗ 
— de guten Hern Schweiggers doͤrffte wenig 
en. 
he —— Sammer!) dahin kommen / daß man jeti⸗ 
der Zeit tapffre rittermäflige Gavalliers nur erzeucht und uns 
terhätt/ feinem eigenen Neben⸗Chriſten zuin Schrecken / und 
fünfftigem Abbruch. Uberdas / beforge ich / man müfte ſol⸗ 
chen neuen Rittern / gar andre Articul machen / weder Die/ 
welche in dem Sormular 7 fo / laut deß Herm Berichts / bey 
dem H. Grabe gebraͤuchlich: daß Freſſen / Sauffen / Spielen / 
Panquetiren/ Feine Suͤnde; die Werbe Gelder in eis 
enen Sedel zu ſtecken / und den Lands⸗Knecht am Zaun der» 
Einheit laffen / erlaubt ; Burger und Bauren ʒi | 
einen twolferten Pferd⸗ und Ochfen «Handel zntreiben/ ders 
gönnt; Sreunde und einde gleich trastiven/ Beute machen / 
plindern/ auch fo gar die Kirchen anzutaſten / und die tandı 
fein glatt zu balbiren / daß auf die etliche Mail 5 feim 
a auf den Aeckern / im Haufe kein Hund ⸗ 
aus zuftuden ; umd furk zu reden: Rauben 
uren und buben / alles / ald ein ritt 
ere® / wol veritattet fee Denn dafern n 
Articuin nicht mit einverleibt ; —* man entweder ſet 
tveniig / oder gar meineidige Nittersleute zu fldhen Zug 
Be: es ſey dann / N 6 Die Hohen Dfieier Alein fech 
Sa ſprach Herꝛ / wir haben ſolcher leid 
Kitter/ in diefen Hundert Jahren / leider mehr / D 
‚gehabt ; mit denen das alte liche nögen zum 
inaus geritten. _ bey unfrem Europ 
—* n/ die Kriege: ar zu ſehr Gerfi 
Ruchloſigkeit/ tiven und Muthwill hat / wie 
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Krebs zuviel icherhand genommen : daß alfe rn 
zu Hoffen» « Denn man achtet faft feinen mehr für einen gus 
ten Soldaten / wer da fromm und unfhuldig bleiben will; bes 
fondernfüreinen verzagten Menſchen / oder wie fonff der Z⸗ 
tul zu lauten oflegt/ Für einen Cujon. Wo aber aus Feh⸗⸗ 
lern Gebräuche worden / Da helfſen weiter Feine Mit⸗ 
tel; fpricht Geneca, SET TERE | 
. Sch erinnere mid) gar wol/ daß mir ein teutfcher vorneh⸗ 
mer Dfficirer erzehle; was gefialt er. an einem friedlichen 
Ort / da fein Quartier war/ bey hencken verboten/ es ſolte kein 
Soldat ihm laſſen gelüften/ über gehöriges Zractament/ dem 
armen Hausmann das Geringſte aufzuburden / nod) etwas 
u rauben; auch etliche andren zum Erempel aufknuͤpffen 
laffen, Das habe aber wenig 45 ſintemal feine mit 
den benachbarten Voͤlckern die Charten alſo angelegt/ daß je⸗ 
ne rauben / und dieſen den halben Theil hernach von der Beu⸗ 
ge erſtatten muͤſſen; davor daß ſie Durch die Singer geſehen. 
Als aber hernach andre Bölder mehrin felbigen Stesfen/ da . 
er gelegen/ eingequartiert/ und gefehen/ daß noch / vermittelſt 
feiner ſcharffen Difciplin/ Gaͤnſe und Hiner vorden Haͤu⸗ 
umher gangen; hab er felbft gehört, / wie fich ihrer efliche 
Darüber. verwundert / und geſprochen: Was dag vor ein 
‚Krieg wäre/ wen dag Seder- Vieh ihnen fo ungeſcheut für der 
Naſen herum wandern felte? Darauf fie im Augenblick / ne⸗ 
benſt ihren Spießgefellen / alles: tod gefchmiffen 5; nur aus 
lauterm Muthwillen: weil ihnen zu der Zeit noch) nichts ges 
mangelt / fondern die Rothdurfft Hug gereicht worden. 
Das laß mir. Soldaten fen! Die ſich vor feine rechtſchaffene 
rien = Eifenfreffer Halten / dafern fie nicht vorher weit⸗ 
ich gemauſet. 
Ʒener ftreitbare Fuͤrſt gab denen/ Die ihn fragten / warum er 
doch ſo ſchrecklich brennen thäte? eine garnicht fürftliche Ant» 
wort; das Reuerziere den Krieg/ wie das Magnificat die Des 
per : nach felbigem Stylo/ haben diefe Geſelien Hielleicht ges 
* das Schaffe⸗daͤrckel-Gaͤnſerund Huͤner⸗wuͤrgen ziere 
Die Quartier. Iſt demmach kein Wunder/ wenn / můt ſolchen 
ungediſciplinirien Raub⸗ Voͤgeln gegen den deind wenig aue⸗ 
| G und anders nicht 34 wird/ als daß mandie 
Kaͤnder mit ihnen / wiedie Baumftucht mit Raupen und Ke⸗ 
fern / beſchmeiſt; und die Hoͤlle reich machet. Dank 
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Dank habens (ſagte der Herr Ehrenhold /) unſre lie⸗ 
be Obriſten / Hauprleute und Capitains! daß fie nicht beſſer 
Ordre halten. Denn klagt ihnen der arme beraubte Land⸗ 
oder Stadt⸗Mann Die angethane Gewalt; lautets alfo: 
Soldaten ſeynd Feine Engel: es iſt Krieg im Lande, 
Oder wie jene Frantzoſiſche Princeſſin antwortete/als man ihr 
angezeigt; wie man auch allerdings die Gottverlobten unge 
frauen gefchander haͤtte: Tes files force pour les hommes : 
Jungfrauen gehören für die Maͤnner! Es ſteht zu be⸗ 
foͤrchten / ſolchẽ Officirer werden auch kuͤnfftig ſchwerlich / bey 
den Engeln/ ihr Quartier haben, A EITHER 
Aber wit haben / mit unftenm Beklagen def allgemeinen 
Unheils / den Herrn Cronenthal ſchier gar von feinen Die» 
eurs abgeführt: da id) doch felbft noch gern eins und anders 
von ihm y/ ——— deß heiligen Grabes belangend⸗ 
möchte vernehmen. 4 
Mein * fordre kecklich / fprad) Hert Cronenthal / wa⸗ 
in Belieben zuwiſſen / und mein Vermuͤgen zuderichten / m 


bringt. | | 

Ich habe / fagte Herr Ehrenhold / ans feiner Rede ve⸗ 
fFanden/dafi der Ritterſchlag / bey dem Heiligen Grabe/ ve 
den Catholiſchen Neligiofen Herrichtet werde: daraus ſchlieſ 
ich) / es muͤſſe derjenige/ fo dafelbft wolle Ritter werd 
Eatholiſcher Religion zugerhan ſeyn / oder ſich aufs wenngft 
dafuͤr ausgeben. Nun findt man * terſchiedlic 
Evbangeliſche Perſonen / die einen glaubwuͤrdigen Schein ih 
res dafelb erlangten Ritter-Zituls mit heraus gebrape/ un 
damit gerefpectirt feyn: die muftendenn ja alle geheuc 
fätfehlich aefärtmoren hade. 

Herın Cronenthals Antwort war Diefe : 
äubeforgen/ daß ihrer leider nur allzuviel Dit 


——— liwand / ſich dabey einſchlei 
aber gleichwol / mit beſſerem / und‘ 
der Gatholifchen Ordensleute / diefe Wuͤrde erla 
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vorab in diefen nechf ei 
— 
ud Unterfeheid der Religion beobachtet: "Gofern ma 

ders vorhin ——— * ———— — 
Die letzte Nacht daß wir nicht mebr in nTempelt⸗ 
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men; und begehrten unſer etliche zu Ritter gefchlas 
gen werden: und zeigten dem Guardian an/ wir waͤ⸗ 
ven wol zu frieden / daß wir Ritter def heiligen Gras 
beswärden. Aber doch wäre uns der Eyd/ Dieweil 
er erwas befchwerliches inhielt / in etwas zuwider / 
und unannehmlich; nerhlich Die Meß zu hören) etc. 
Aber der anderenpuncten halben / waͤre kein Mangel, 
Und ſo der Kerr Guardian uns folcyer Articul wolte 
erlaffen ; fo wären wir wolsuftieden. Darauf hat uns 
der Suardian gutwillig ſolches nachgelaffen ; und 
vemnach Nacht / vor Enge uns in dem Gra⸗ 
be zu Ritter geſchlagen.etc. Di | 
Ein wenig horher/ ſchreibt er/ was geftaltfie / die Pilger/ 
—— auch Chriſtoff von "Pappenheim / deß Reichs⸗ 
b⸗Marſchaick / geweft/) unter ſich / einen Ausſchuß 
gemacht / und einem Gelehrten Befehl gegeben/ob er koͤnte 
det Guardians Begehren abftelfen / wo es müglich wäre :- 
denn eh ſie ſolches eingiengen ; wolten fte das heilige Grab 
nicht fehen / und wennñ fie nod) fo mahe dabey wären: Das 
ſey mit fuͤglicher Gelegenheit dem Guardian / angezeigt/ 
und ihm Hoffining — die Bewilligung wuͤrde danck⸗ 
barlich erkanm werden. Welches dann angegangen / und 
mit dem Guardian gehandelt auf dieſe Meinung: So viel 
die Beicht anträffe ; wäre ihnen nicht viel daran gelegen: 
aber der andre Articul / nemlich das Sacrament ſtuͤnde 
ihnen nicht zu thun: als die ſich hatten verſehen laſſen / wie 
te von Haus ausgezogen: baͤten demnach um Erlaſſung deſ⸗ 
m Sarauf ſoll ers —— nachgelaſſen / Jedoch bes 
u haben / daffelbige in der Stille zuhalten / nicht viel 
efens daraus zu machen / und auch im die Kirch in die 
Meß zu gehen; damit andre Leute fein Aergerniß an ihnen 
nahmen, hr Geſchenck Hat ſich über fünff Zeckin gleichwol 
nicht erſtteckt Welches (ſchreibt er) ihm wol zugoͤn⸗ 
nen war: denn fie warlich arm find / und nicht viel! 
ig haben; Dieweil fie fo gar hinter dem Tuͤrcken 
iegen. 2 
, Mon. en fragte 5; Aus was für einer Macht und 
Autorität empfängt man danndie Mitterfchafft beym Heiligen 


rab? 
Aus Kaͤiſer⸗ und Paͤpſtlicher / antwortete Her Cronens 
Ei shal; 
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thal; wie etliche, TBalfarthe Relationen berichten. - „Sm 
der Beſchreibimg der Walfarch deß Freyherꝛn von Simbex/ 
die deſſen Gefaͤhrten einer Felixe Saber / ‚mweiland Lector 
und Prediger im Prediger⸗Kloſter zu Ulm/auggehen laffen/ 
wird gedacht / daß / um Diefelbige Zeit / ein teutſcher E 
manıı / Bruder Hans genannt / ſo kein Münd)/ umd wed 
mit Regula noch Statuten ‚verbunden. / ſondern weltli 
aber doc) im Kloſter geweſt; von ‚dein. Papft und. Käifer 
Gewalt gehabt/ die Pilgrim zu Ritter zufclagen ‚2 weldyen 
auch die —— Herren und das ganke Role) als ei⸗ 
nen fernen Be ihen Mara / in Ehren gehalten... Wor⸗ 
aus man aud) ſiehet / daß eben, nothwendig kein Geiftlicher 
wiewol es doch in gemein „von ſolchen geſchicht) ſchu 
darff / der Den —— gi alfo.gar/ daß auch 
die and ſo in einer Geſellſchafft / einander nachgerade 
ſelbſien zu Ritter ſchlagen / nachdem der erſte unter ihnen 
ſolchen Orden von dem. / der deß Orts dazu bevollmaͤch⸗ 
. get/ empfangen, Wie daun uuter andern jeht angezogener 
Felix mit dieſen Worten ſolches befchreibe = —* 
Zans / ꝛc. ruffte zu ihm zum allererften Den edlen 
Sraffen / Graff Hans von, Solnms / x, und gůrtet 
ihm um ein Schwere mit Golde befchlagen; 
thaͤt ihm auch an — —— amt 
ihn niederknien / für Den Sarck deß a: Grabs 
da ex fich mir der Bruſt und mit Den Arme 
ufden Stein nieder / Der da liegt auf dem Sarck 
deß Heil. Grabs / darinnen .der.todte Keichne 
TESUS-Ing. Und da der Graff alfo Eniet 
lag; da sucht Bruder Hans Ihm Das Schwert v 
ever / und ſchlug ihn mir flächen Aeffer Gmird 
Klingen) auf feine Schuldern/ in dem Yiamen GC 
tes / zu Ritter. Als er lagen war; da ru 
Bruder Hans meinen G. . Hanſen X 
yon Be be — kscrh — 
und hieß ihn ſich niede rhun ‚wiei a n 
ließ den edlen Graffen ihn Ri lea n/ int 
und Weife/ wie ihn Bruder Hans geſchlagen ba 
da ward geruffen 2. Herꝛ Heinrich von & 
— ; ven ſchlug zu Ritter mein Yen yon Eu 
X. a 7 J —— 
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Zwinnerus in feinem Blumen⸗Buch deß A.Landes * 
will den Urſprung diefer Nisterlichen Würde, von den Romi⸗ 
ſchen Käifern / fo dem Couſtantino M. gefolget / her leiten; 
weil ſie / nach Gr mg erh "dag Bene 0 dem 
Senn M. erfi — auf ine ” * ſetzen la / 
und jelbigeg mit dem Wappen dieſer Ritterſchafft guten Theils 
— — Denn /⸗ nahe denen urg an der Tho⸗ 
rau / feh eine Mine ausgegraben / in welcher etliche Buch⸗ 
taben? Alters halben, verw I ‚aber die übrigen gnugſame 
meigung ge ebeir der Uberſchrifft deß Kreutzes/ gedach⸗ 
tem Kaͤiſer erſchienen Herßog Gottfried von Boullion 
abe den Ritter⸗Orden deß H. Grabs hernach mit gewiſſen 
eguln und N le — und eingeſetzt; ihn mit 
roten Kreutzen bezeichnet und gewaffnet: deßgleichen 
nig Vobertus von Sieilien abermal / im Jahr 1304.mif 
roſſer Muͤhe und Unkoſten gethan / und die Macht ſolchen 
Ritter Droen | —“ 7 den Convent der Seraphiſchen 
Religion ertheilet: Und wiewol Papft Alexqander der Sech⸗ 
fie nachmaln gewolt / daß ſothane — 2 bey 
dem Kömichen Stuhl ſolte verbleiben ;.habe er doch Anno 
1446. wie auch feine Nachfolger dem Guardian deß H. 
wor Sion die Erlaubmiß deß Ritterſchlags freywiluüg 
eonferirt, Du. © ra 
Mad. Dielen forfchte Her Kilienfeld / nad) der eigentlis 
dien BefchaffenHeit def. H. Grabe : Heil nun der Herr 
Eronenthal ohne das ſie gern / bey ſich / die Nacht über 
wölte drauffen behalten: 5: bediente er ſich Diefer Sage/ die 
Säfte Damit zu arreftiren / biß der Abend herein braͤche; 
ſagte demnach: "sch habe zu meiner Luft / wann ic) Ei 
len Heraus allein fomme / neben andren Sachen / oben in 
meinem Stuͤblein / unterſchiedliche Malfahrts⸗Relatio⸗ 
nen liegen / welche mir manche Stunden zu kuͤrtzen pflegen. 
Ausdenen / werden wir die Bewandtniß deß H. Grabs am 
allerbeſten erfahren. * Crieff er gleich damit) Hinz 
auf ! und hole ſie herab! Als dieſer fchier einen gantzen Arm 
voll / von ſolcher Matery herzu brachte; nahm ſie Herꝛ Cro⸗ 
nenthal zu ihm; und ſprach: Ich will / dem Herren zu 
Vebe / einer etliche Beſchreibungen aufſuchen / und nachein⸗ 
ander daher leſen. Hiemit machte er den Anfang von derjeni⸗ 
Ccc ij gen/ 
ib. 2. p. 567, 7 de 9, Crmeg Am. 1. lb. 2:0 59: 
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gen / die H Radeff Kirchher.se, von — / aus Weſt⸗ 
vhalen/ der Nachwelt Hinterlaffen“‘ Diefer / ſprach en/ hat 
ſich / bey den Heiligen Oertern⸗ von Umo 1336, biß 1350. 
aufgehalten/ und redet in dag“, ung en “alfar Drlen 
alſo: | — 
wolf dem Berg Galkaria 9 * hie — auf 
welches eie groſſe undhenlidye Kirche gebauet/m 
Nofappıen Gemaͤhid / und gemoſirtem Abend gepiertz 
hat Thuͤrn vor und — dem. 
aber ſtehet es offen / und daruuter ſtehet Das Ds‘ | 
Kirche vergleichet ſi ſich gantz 1" gar mit der Ihr 















Minfter in Weſtphalen / und auderlich mit dem * icht 
= wer. — gegen 
welchem is Chriſtus worden. In De 
girchen Pi" Ja —— auf — 
Auſſerhalb der Stadt iſt mau auch etwan binauf geftiegenz 


aberiefelöig higiftjegewerfperuets - Sara 


Der Berg aber iſt nichts anders/ denn ein harter Geld, 
Unten an — ee (Rubianer / in einem 
ee habe dein: —— 


ell/ in 

da Chri u 37 ag man Es das 
Inn’ das KERN. ehe geweſen. ic. Eben in dieſem 
begraben die ann Sürften Gottfried 
fionyund ſein Bruder ern ui —— a Ef, 


& zu Veruſalem ac. Es iſt ſich auch — 3 rn 


aracenen ihre Grabftät und 
digen / — unverſehrt ruhen! —— ſo fie ihnen 


roſſen 5 da lobte and 

Fra — liche geordnet 

fein König zu Nerüfalem eine ron / fondern 

Dörnen au Ize fottfek —* dann ihre N 
eat gehatten/bißaifdiefen tag, 
An dieſem Ort wird alle —6 

pa men an m udn 

Kürder X ad re liegt ein ſchwe 

tzer — ind iſt der Ort / auf ib CHriffi 
gelegt / ale fie ” von dem — | 


22 —BV——— 
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zZeinwad gewickelt haben. Fuͤr dem Chor gegen Niederga 
ehet ——— ih drey Thuͤrne hat / undläft 
ich. anfehen / als ob drey Altar dageftanden ſeyn. Aus die⸗ 
er Capell gehet man ineine andre / durch cine kleine nidrige 
Zhuͤr / die gemacht jſt /wie ein halber Circul; alſo daß einer 
mit gebogenem Ruͤcken hinein —*28— muß : und da iſt daß 
H.Srav, Die Capell aber iſt in einem halben Circul ge⸗ 
woͤlbet; iſt darin kein Senfter. Derſelbigen Laͤng mit dem 






Grabe iſt 9. zwerch⸗ Ände; die Weite aber 7. Das Grab 
ift in einen 'ganken Stein gehauen : damit es aber nicht don 
den Fremden befudelt werde ; ift eg mit weiffen Marmel⸗ 
frein’eingefaft. Der forderite Stein aber hat drey Lödjer/ 
durch weldye man das rechte Grab / und den rechten Stein 
kuͤſſen fan : umdiftdiefer Stein fo wercklich und kuͤnſtlich in 
das rechte Grabgeſetzt / daß / wer es nicht weiß / meinet/ 
es ware fein Stein: Fan darum nicht glauben / daß irgend 
in einer Kirchen etwas von dem H· Grab gefunden werde; 
dieweil alles darbey fo fleiffig verhuͤtet und bewahret wird, 
Wenn auch das Heilige Grab ein groffer Berg / und nur mit 
Koͤrnlein /- oder Sandweiß hinweg getragen wäre : fo hätte 
man ihm doc) in fo langer Zeit gar — — / und 
wäre dasgeringfte nicht da blieben. Daß manaber fagt’/ «6 
hangen Ampeln und Lichter um dag Heilige Grab; iſi nicht 
denn in der Kirchen def H. Grabes / find die Seorgianer/ 
dieden alten Schlüffel zudem Grabe Habem/welden durch 
ein, klein Fenſter / das da iſt an der Kirchen-Thuͤr gegen 
Mittag/ Altmofen /-Lichterumnd Del/ zu Erhaltung der Am⸗ 
——— man bey dem Grabe ſehen kuͤndt geben wird: 
wo das nicht waͤre; inuͤſte es immer finfter ſeyn / und hielte 
man das Grab in legen Ehren. An der Thuͤr deß 
S.Grabes ſiehen dieſe Bee. m On 


De MEET Ze i _ . Zr 
Anno milleno centeno, ar minus un0 
Quindecses Nılo jam P abi lumine tacdo, 


Viraplüs facr ra ludio,guam mitigat are, 
Hierufalem Franci captunt Girtute potenti. 


Serꝛ Cron ſtutzte bey jetzt verleſenen Verſen und 
— —A—— — afferdings : denn was 


ol das Mirigas acre bedeuten ? zeigte en hiemit Dem Herren 


ver⸗ 


Neander: der es einwenig anſahe und endlich ſagte: Ich 
* | cc iij 
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vermeine / es ſey entweder ein Druckfehler / dder der A 
N vielleicht die alte Schrift nidye gar wol Tele men. 
er Berftand aber giebt es / daR es heiſſen ſolle €g 
Arte. older deß Herren Fleanders Muthmaſſung fielen 
die andren alfe bey: und laß darauf Herr Eronenthal in dem 
Buch weiter alſo: Bar Kae A BR DR IH 
Diecſe Vers ftchen auf dein Grabe: — 
Mortuus hic jacuit, mortem dum morte peremit: 
Hic Leo dormivit, qui pervigil ommia ırıßir. . 
Diefe Vers flehen auf der huͤr deß H Grabe, . 
Mice plafma meum, qui tranjis ante Sepuichrum, Em 
Quo trıdno jacui cum pro.te pajfüs obi6i, — wu 
Et Behemoth dirum contrißs cumpede plezum, | 
Weäibus (8 rerrs confrafius prorfus Abermi, . —— 1 
Abfulit inde füos fecum füper aflra locaros. vw : 
Mitlerweile daß ſich der Her: Cronenthal nach, einer 
andren Walfahrts-Relation/umfahe/ und auffbluge khri 
Monf. Bafton etwas in fein Schreibtäflein: und/wiedieans 
dren fragten / was er doch fo rei einzeichnete od 
Y 


Yard - 







— — 
—— er/.er hätte die Verſicul / fo jet der Her Sen 
gelefen/ Luft halben Teutſch gemacht; und. ji 
ihre Bitte vor: die alſo lauteten: — ——— 
A v0 m m. | 


Als man die Jahr⸗,Zahl fchrieb ein taufend / neuntzig / neun 
Und Auf mal der Mil berührt vom Sonnen Schemn 
Ram Solyma durch Sturm dert Srandten indie Handy 
Der mehr mit GOtt / als Liſt und / uͤberwand /⸗ 
1) ir | In ae Dre A am 
HielagErtodt: der unsden Tod hatumgebrahtE n 

ie la : ebracht! 
2368 ———— acht. e 
| LEN HT 

Schau an/ o mein Geſchoͤpff! eh du diß 
—5 an / wer hie begrat 
Orey nr nachdem ich/ dir zu gut/ u u 

Zlın Freutzg 4,898 —— 
HE $ * A | — 


hie; 
Nachdem mein une uhr N ( 
Erdruͤckt; nachdem id H ‚und Zot —* 








— ie Meinigen gen Himmel auf mit mir. 
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er 


Unter folder Zeit hatte Herr Cronenthal eine andre Ver 
ſchreibung aufgefucht ; nemlich deß Herm Johann Graffen 
zu Solmẽ / welcher 1483. Wie zuvor erwehnt aſelbſt Ritter 
geworden / Beſchreibung/ dieſes rauts 
Dep heiligen Tempels / darinn das Grab CORIS/ 
iſt / Jorm und Figur iſt dieſe: Dre Kirche iſt rut dyaund hat 
Iber werch / zwiſchen den Seulen drey und ſiebentzig Sdhuhy 
md Abfeiten / die haben zuringſt um bon der auewendigen 
Mauren der Kirchen gehen Schuh / tiber das Grab. * 
HEtren: ob melden im Mittel derſelbigen Kirchen eine 
runde Oeffene iſt; alſo daß das H. Grab gang unter dem 
Himmel bloß ſtehet. Aber die Kirche Golgatha iſt Daran ges 
bauet / und verfaſſet/ an ſtatt und Form eines Chors / an dr 
Kirche deß heiligen Grabs; doc) ein wenig uiderer; und ſeynd 
beede unter einem Nach.. Mh 
Die Capell/ darinn das Grab unſers HErren iſt / hat an 
der Vnge / acht Schuh / an der Breite auch acht Schuh 
zu ringſt tum / auswendig mie Marmel bedeckt und umgeben; 
aber in wendig iſt ein Fels / als es war / zu der Zeit wie 
unfer HERR darein gelegt ward. Im die Cavell geht cine 
Zar von Orient gar nieder und Fein :"und ſo man darein 
jeht 7° iſt das heilige Grab zu der rechten Hand‘ /an der 
Band / gegen Mirternacht / von Marmel grauer Karbe/ 
drey Spannen hoch / von dem Paviment / acht Schuh lang⸗ 
als ac) inwendig die Klufft oder Capell iſt: und iſt zu allen 
Orten beſchloſſen/ fein Liecht habend inwendig von auſſen; 
denn da kein Senfter iſt / das diecht darinn gebe; ſondern neun 
Ampeln, über. dem Grabe unfers HErren 7 geben Liecht in⸗ 


wendig: | 

" Eihtandee Capelliſt vor dieſer Capell / oder Spelimta 
deß H. Grabes / gleicher Länge und Breite / und geſchickt 
von innen und auſſen? und fo einer ſie anſiehet auswendig; 
fo meint er/ es ſey eine: fo aber einer inwendig iſt ſo ſiehet 
er fie voneinander / durch eine Mittelwand / geſchieden: Und 
gehet man zum erſten in die auswendige / und darnach / in die/ 
datinn das heilige Grab iſt. In dieſe auswendige Capell 
engen die H. Frauen / da ſie ſprachen Wer wendet uns 
den Stein un von der Thuͤr deß Graba ⁊ damit die 
| Ser Thur 


776 Der luſtigen Schau ⸗Buͤhn 


IT m — ———— 
Thuͤr beſchloſſen war: dann derfelbige Stein war gelegt für 
die Thuͤr der inwendigen Gpelunden. Aber das ander 
* iſt auf dem Berge Gion / in dem hohen Altar der 

chen. 

e 

Item der Berg Calvaria / auf dem unfer HErr gekreutzi⸗ 
get worden / it fieben Hundert Schuh en —— 
deß heiligen Grabs; und muß man hinauf ſteigen / biß an 
das Ende / da das heilige Kreutz in einen Felſen ward ge⸗ 
ſencket / achtzehen Schuh von dem Paviment der Kirchen 
uber ſich. Das Loch deſſelben Felſen iſt ſo weit / daß ein 
Menſch fein Haupt mag darein chun: und gehet der Riß/ 
nad) der Laͤnge deſſelbigen Seifen von obenan / dadas 
Kreuß geſencket ward / bIR aufdas Papiment der Kirchen 
— achtzehen Schuh. Und erſcheinet noch Heute die 
Harbe deß Blutes unſers HErren Pe rl CHRIIE in dem 
Riß defelbigen Selfen : welcher Riß geihahe / unter der 
linden Hand EHrifti / alser am Kreuß verfchied. An 
felbigen Ende / ift cin fyonerAltargebauet worden; und iff 
das Papimentderfelbigen Gapeli/darinn der Altar ift / 
von Marmelftein befegt / und die Wände mit 
zogen / und von lauterm Golde —————— 
re. Das Loch aber / darein das Kreutz geſencket /ift 
zweyer Spannen tief» Item / von dem Berge Calvaria 

‚Schuh / gegen Drient / iſt ein Altar. / darunterift ein 
heit * Seulen aus Pilatus Haus / dahin gebracht / dar⸗ 
an unſer 
Stein deß Altars alſo verdeckt / daß man fie doch mag ſchen⸗ 
antaſten / und eines Theils Ay Und ift diefelbige Se 
von einem Stein / eines Theils ſchwartzlecht / Hielroter Mas 
eulm natuͤrlich habend; welche dasgemeine Bold verme⸗ 
net / Zropffen deß Bluts unfers HErren SEfu EHRE 
feyn / der daran gegeiffelt worden. - Das ander Theil Derfel 
bigen Seulen / fagtman / fey etwan gen Bonftantin 
führet worden. Don diefem Altar obgemeldeter Sei 


e huh gen Orient / 48. € ıffeln: 
—2 ——— dag! ige Rreiıt Shi 
—* Da iſt eine | 


— 










eine Capell/ und 


Die Stäte/ darein das heilige Kreuf/mit 
dern zweyen / ale die Ehrper davon abgenommen / 


“ 
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fen ward / beduncket mid) geivefen feyn einer von den Stadt⸗ 
räben / J. viel Erde / Kalck und Gemuͤlbe iſt geworf⸗ 
worden / da Jeruſalem jerlbret ward .: biß daß derſelbige 
Graben / durch Gebot und Geheiß S. Helena / ward gefe⸗ 
et und gereiniget, Dannnahe beyder Gtätt / ward unfer 
HEn gekreutzigt; demnach glaͤublich iſt / daß die Kreutz alle 


Drey in einen Stadtgraben wurden geworffen. Die Staͤtt 
‚aber / da die Jungftau Maria / mit ſamt andern heiligen 
Frauen ftund /bey dem Kreutz / iſt nicht geweſen unter einem 


m j: Kreußes gegen Mitternacht / als etliche wollen 





fagen ; fondern vor dem Angeſicht unfers HErren / ein wenig 
gegen Decident. Denn man zeigt daffelbige Ende noch die» 
I ai / auf Maffe / ſo jetzt heſchrieben / unterdem Berge 
baria und Selfen / darin das heilige Kreuß ward geſen⸗ 
det : und wird daffelbige Eude in gr r Ehr gehalten won 
den Slaubigen/ als auch billig iſt. Unſer hat auch / 
als er am Kreutz gehaugen / fein Angeſicht gegen Occident 
gewendet gehabt: daß man hieraus mag mercken; weil das 
Ort im Stadtgraben/ darein das Kreutz geworffen ward / ge⸗ 
8 Occident werts / iſt hinter dem Kreutz der Zeit gelegen. 
Biel Altar ſeyn in dieſem Tempel / zimlich geordnetund ges 
ieret. ic. — ET ul 
dee heilige Städte dieſes Tempels / gern infondenhei 
dieſe: zum erſten die Capell deß heiligen Grabs / davon jetzt 
eſagt. Darnach ein ander Capell/in der Ehre der Sungfrauen 
aria geweihet / darin die Brüder ſich anthun / mit Mefggs 
wandt / ac. Der Hohe Altar felbiger 
an dem Ende / da unſer ——— —* werthen Mutter 
gr erſten erſchien / nad) feiner Aufferſtehung. In welcher 
Sapelf auch ein Stuͤck von der Seulen/daran unfer JER 
gone und gegeiffelt / ac. — ein ander Altar iſt inſel⸗ 
biger Capell / zu der lincken cn hohen Altars; am 
tweldem Ende das heilige Kreug CHrifti lange Zeit ifiges 
fanden nachdem «8 ducd Gt. er den ward. 
afebf ft mac) ein Gtlid oder & bee 
Herhalten und verie) 1. 26... Item im. Mittel derfelbigen 


apelk if ein runder Marmelftein,/ der-Liegt an dem Ende/ 
das todte Grau.) ——— CHR, zuder 
Zeit als man es wieder funden / BRD, FOREN —* 


31 


Capellen / iſt gebauet 


Ldeß heiligen Kreutzes 


i + ri un. 
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uicket ward * darmit Uinterfheidung zu haben / unter Dem 
reuß Chrifti/ und den andern zwehen der Schächer, 

Wenn man von dannen mitder Proceffion fomme / findet 
man ziveen Stein / deren einer weiß / der ander rot liegen; 
den einen an dem Ende da IECSUS S Maria Magdale 
na / nach feiner Aufferſtehung erſchien/ in Seftalt eineg 
ners. An dein Ende deß andern Steins / ſtund fie S. Ma: 
ria Fern da fie mit ihrein eigenem Namen von 
beru aria/ fprad) Rabbuni. ꝛc. Yon dannen nı 

der Proceffion fürbaß gangen/ kommt man in eineandre 
pell / in einen Selfen gebauer: die Hat nımeim Altar, Dar i 
die Gtäft/ da inſer HERR JESUS blieben ft/alg 

ihn ausgeführer hat / und kreuingen wolte/ biß das —— 
reitet Ward. 2c. Nahe daben/ iſt eine andre Meine Ea 
mit einen Altar / an dem Ende erbauet/ da die Kreusi 
EHRYSIY unfas HERNEN feine Kleider ımter 
austheilen / und um das eine loſen / welchem es bi 
würde, ꝛc. Bon daniten gehen dreiſſig fteinerne 


hinab / in eine andre Gapeik,/ zu ©. Helena genanne/ da fie 
ihr andächtig Gebet täglich vollenbracht / als k. a — 
deß H. Kreuttzes eine Zeit da blieben ıc. Von | 


Capellen muß man bey 11. Staffeln baß gehen 
man eigentlich an das Ende / da das K 4% 7 
und Domekron unfers HERAM/ im Jahr bon de 
nes Leidens und Sterbens / 307; gefunden Hard: 
©pelund 22. Schuh lang. ıc. — a 
Aus diefer Holen hinauf fteigend / kommt * 
Ele zu einem Altar in den Tempel: umt 
Altar iſt ner DER —— “ Bier chet: a 
welchem unſer 5 er mifder di 
* gekroͤnet / auch ſonſt verſpottet / verſpehet⸗ ge bla; er 
ward / und größlichen eyterte, ꝛc. Von'dannen gi 


mer 
et na a enden Worte mit 3er Procefitt 
" y . Fest EN ra k 
9 Jekre —* Er # 7 "3 ae IE . 
"I ah) . 
un a iſt eine ene gi 
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| a» a A me 
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Fund ifE mit einem Büpffern Vtech umgeden / daf niemand das 


vdon eiwas nehme oder entwende. Daift/ bey fieben Span 
nen weit / von dem linden Arm Ehrifti/als er am Kreutz hien⸗ 
ge / ein groſſer Riß im Felſen / alfo daß ein Menſch darein 
mag geleget werden. Welcher Riß durch den gantzen Felſen/ 
viß unten in die Erden geſchehen / zu der Zeit / da unfer HEN? 
US am Kreuß verfehieden/ ıc. tem umter dem Berg 
Talvaria/ zur lincken Hand / iſt eine andere Capell in der Eh⸗ 
re der Jungfrauen Maria / und S Johannes / —— an 
der Stärt Golgatha eigentlich genannt; daſelbſt fiher man 
"gar offenbar den Riß deß delſen / gehende von ober an / biß 
Imten durch den Selfen. An diefer Stätt / " ift auch das 
Haube unſers erſten Vatters Adam gefunden worden, . 
Dieſes iſt/ wag gedachter Graff von Solms davon berich» 
tet; wiewol ich etliche darzwiſchen lauffende andere Worte/⸗ 


gelfene Willens) zuweilen unterkaffen habe : weit fie zum 


Zweck nicht gedienet. | 

Nach diefem wollen wir auch dep Bl See (der 
Anno 1sgr.dieheiligen Plätegefhauet) Befchreibung für 
uns nehmen; fagte er/und lag daraus folgend®. Das He 
deß heiligen Grades ift aufferhalb eines Reichſpieß hoch / aber 
in drey —— te und ae doch nuriein Gebaͤu 
—* Kerl heil ift das Vorgebaͤn oder Vorhaus / mit 
Marmorttaffeln innen und auffen überzogen; darinnen bey 
'so. Perfonen / meined Erachtens / genug Raum haͤtten zus 
ftehen. DIE Gebaͤu ſihet gegen Morgen: gegen Niedergang 
ftöffteine andere Capellen daran / darin die Neſtorianer ih⸗ 
"ren Gottesdienſt verrichten. Dann ein jede Rotte der Chri⸗ 
Aus‘ hat ein befonder Ort / Capell und Heiligthum innen / da 
Fein dheil den andern darff hindern / sc. Die Italiaͤner has 


"ben für ipren Drden dag 9. Grab innen / da gleichwol andern 


Ehri —— ihr Gebet zuverrichten / vergon⸗ 
‚net wird z aber feinem wird verſtattet / darinnen Meß zuhal⸗ 
ten / dann allein den Italianern. | Ä 
wiſchen higedachten beeden Capellen / ſtehet das Ge⸗ 
welb oder dels deß Grabe mitten innen. In welchen 
Selfen man durch das vorderſt Borgebaͤu hinein kommt: dann 
der Fels hat ein vierecket Thuͤrlein/ um eräbelich Andt Elen 






doch⸗ und fo breit dadurch man Hinein (hlüpfjen fan. 


. M⸗ 
Wiewol H. Merenyma⸗ ſchreibt / Adam lieg bey Hebron 
begraben, 


chen. Hi 5 u nn ee 
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Aufferhalb ift der Felß mit Marmeltaffeln überzogen / 1 


man nicht warnimmt / daß ein Felß darunter iſt; oben Darauf 
ein Thuͤrnlein von Holtz / allein zur Zier gemacht: ar 
aber fihet iman den Selfen ; der ift 8, Schuhmweit / Ch 
breit / und fo viel Hoc: alſo daß nicht mehr dann 4. Perſo⸗ 
nen darinnen ftchen Fonnen neben einander, An der einen 
Wand ſtehet ein grauer Marmorſteiner Kaft/ faſt en 
Hoc) und breit / der reicht der Lang nad). / Bon einer Band 
de Selfens bißzur andern 2 neben demfelbigen iſt noch fo viel 
Dit / daßvier Perſonen darneben mögen fieben oder knien. 
jefer Selß hat eun Klein Senfterlein ;. fon Al iſt es in⸗ 
wendig: ‚aber es hengen bey 20. Ampeln ag und 2 
——— 












Etliche halten dafuͤr / daß der Marmorſteinen K 
das Grab / dar nnen der deichnam Chriſti iſt gelegt: «ei 
aber halten die Hole dep delſens für das Grab / und den! 
ſten allein für einen Altar. — 5* fall ich 
Zens qu⸗ hey/ daß nemli — 
Br Be en Dar 










fen / und nicht in den K 
Juͤnger und die. Matronen/ weldye den — 1. 
—* waren zuſalben / ſahen von fern durch die 
———— RU OH, und CHRIſtus nich 
nden war. Dig haben fie war sgenommen/ehef 
m oder. Höle hinein feyn 5 welches nicht haͤt 
* wann CHRIſtus wa re im "Saften gelegen: ar 
ten müffen in den Self hinein geheu ; — hatten 
ft geſehen / daß Bo —5 iden waͤre. 
ur leichen Begräbniffe | fihet man noch ‚heutige % 
zu Jeru * auſſerhalb der Stadt / in den delſenn | 
en / da man auc von weiten hinein durch ** gen Sc 
fehen kan / daß gleich wol die Leichnam der V F * | 
— — © — vier ae / etoa ein. Sau 















1 ige diß Gr 
Be un np in L 
ne En igung Unglaube 
— wie dann diß Grab / ‚alle | 
—— Wiewol die Hi ga a 
Grab nicht alfein in der Z me nu 
aehhehen / kmh au pAmna ß never iten/ a 
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der aufgericht / um das Jahr Chriſti 12146. von dem Tarter⸗ 
| —— Tamerlano / wie auch vom Tuͤrckiſchem 
Kaiſer Mahomet / ſey gantz und gärzertrümmert worden; an 
deſſen ſtatt die Moͤnch hernach ein ander Grab gebauet / und 
Grab gezeiget haben / biß jetzund. Deßgleichen 
zeigt Zacharias Rivauder an / in 2, parte Promt. Exem. fol, 
356. daß Ange Chriſti 1226. ald Italia von maͤchtigen / ind 
vielfältigen Erdbeben geplaget war / das Grab Chriſti zu Je⸗ 
ruſalem etliche Elen tieff unter die Erden gefunden. Daraus 
man möchte ſchlieſſen / daß dig Grab Ehrifti/ fo Heutiges Ta⸗ 
ges fteher/ keines Weges das jenige Grab/ darinnen Ehriſtus 


unſer HErꝛ begraben worden, | | 


- u Zen U Zi 


Das Hꝛ Grab bedunckt mich aber/ Bein ertichtet Heiligs 
thum / ſondern in Warheit das Grab Chriſti ſeyn: in Ans 
ſfehung / daß daſſelbige ohne Schrecken und ohne Entſetzen 
von mnemand / es ſeyen Chriſten oder Tuͤrcken / mag geſehen 
werden. Denn als ichs geſehen; gieng ich nicht dergeſialt 
hinein / als hielt ichs fuͤr das Grab Chriſti; ſondern wie alle 
andere Heiligthum mir verdaͤchtig waren / als wenn es nur 
ersihtercHeiligthum wären/ oder Geldnetze; alſo auch diß. 
Als ich aber hinein kam in das Gewelbʒ kam mich / und auch 
die Herren ya eine foldye Forcht und 
Schrecken an / daß uns alle Yarleingen Berg ffunden/ und 
uns bedunckte / wir ſchwebeten zwiſchen Himm̃el und Erden; 
ja — enden ——— | — erwecket ar 
eine ſolche hertzli ndacht und Eiffer in uns gegen Chris 
Ing everuaio Cheflicyer Danffogung /vaß über alle 

maſſen ifi/ıc, E | | 
>. Bon den Tempel deß H. Grabs / Liefer man im vorher⸗ 
gehendem Eapitel dieſe Wort :: Der Tempel zum H. Graͤb⸗ 
9— ſehr groß weit Gebaͤu; alſo daß nicht allein das heilige 
rab ——— die Schedelſtaͤtt / da der HErr Chriſtůs 
iſt ans Kreutz gehenckt worden / darinnen begriffen iſt. Das 
Gebaͤu darinnen das Grab ſtehet / iſt auch groß rund und 
uͤber De 70: Ci gar hoch. Dben von dem Dady 
erein/ faͤllet das Recht / von einem runden weiten offenem 
Fenſter: denn das — offen / groͤſſer dann eine runde 
affel / welches iſt mit Bley bedeckt, — 
darauf Chriſtus gekreutziget / iſt gebauet in Form / wie eis 
ne Bortirhz da an nicht erkennen kan / Daß ein Fels dar⸗ 
| untet 
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unterift. Aber umter Dein Erdreich gehet man viel Staffeln 
hinab / in. etlihe Gewoͤlb z da ſiehet manden Selfen / wie er 
tiber ſich geht. Oben auf aber / iſt er in seinem An 
—* eine — —— —— bermauret: Da 

iſt ein rund Loch in den Felſen gehauen / einer 
mit dem Arm / biß an die Eln ——— dars 
ein ſoll das Kreutz Ehriſti —* Dee ſeyu / als er ges 
— je .1C, ER es RR ‚Mair 

7 der Schweigg n Relation / 
beſahen ſie viel andere mehr“ Herꝛ Ehrenhold ran: 
Alle dieſe Belchreibungen/ feynd/ wie ich ſehe / allbereit 

lich alt. Ich moͤchte aber gerne einelefen die zu 
ten heraus kommen; ob penas⸗ ra 


anzutreffen; | Jar) 4 N 
Her Eronenthal antwortete: Wir tollen ’/ mie * 


























nes Herm Belieben die allerjungſte / fo nemlich im 
1661. heraus gekommen / vornehmen / und beſehen. 
mit ſchlug er auf das Blumenbuch deß HeKandes P 
durch deu Zur, Eledum Z66innerum: verfertigt; 

daraus dieſe Bell Das. —— in Belfe 

und derfelbige Se en er Erden und 

edend / in der Höhe X 

dem ei Be 


Verb ten ehe 

ft en Sei Ei 118 4 
in dem —* 

EN —— * 


* he ii 
| Diefes ‚Scob iſt niemaln erſtoͤret tauch 
* ae en / infe — r 

4 weg ziert torden,, ie m au 

| — — ** — * it nicht / | 

rmelfteine ch umgezogen * Ei 

———————— fuͤrwihigen Drigutal je Chriften/ 
eioas Darvon genommen werde ; und | fee/ * 
a Au —* 3 

elf un und Lntofn de une en Rom 
— Caroli deß fuͤnfft Ind, ge ad 


EI 
24 


. - 
i da 
u Fu 5 & 


up‘ 
—2 
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En auf ein neues überzogen, Mit welchem bemeldter Bis, 
hoff bezeugt/ daß / als he die alten Marmelfteinene Zaffel/; 
weile gantz ba u waren / weggenommen / hab er daß als. 
:cheiligfte Grab Ehrifti / in dem Selfen gehauet / mit den 
Griechen und Armeniern / ſamt andern vielen / gefehen/ auf 
selcpe zen. gemachte Engel waren. /  mit.n 
Er t: Surrexst, non eſt hice Er ift auferftanden/ und: 
wicht hier. Der ander Engel hat mit dem Singer gezeigt; 

: Ecce locıs ubi poſuerunt eua: Sihe das Drt/ da fieihn hin⸗ 
gelegt haben. elche Bilder) fo bald (nad) Reberend.Bo-; 
nifacss ſagen) ſie anden LUifft kommen; von einander gan⸗ 
gen / und zu Pulver worden. Die Taffel aber (ſpricht er) 
mit welcher dag H. Grab bedeckt geweſen / darauf nian Meß: 
gelefen/ war notywendiger Weiß zu berühren vonnoͤthen: als 
wir ſie beruͤhrt; haben wir das allerheiligſte Ort / darinnen une 

ſer Heiland drey Tag geruhet / mit groſſein Verwundern / ſamt 
den Umſtehenden/ geſehen. Bißher Bonifacıms. 
Inwendig iſt das allerheiligfte Grab Chriſti mit Pre 
Marmelſtein // biß an den obern/ von Natur gewelbten Seljen/ 
uͤberzogen. Die Lange def Altars / welche ſich erſtreckt / von 
einer Maur zu der andern/ ſeynd ſechs Schuh/ eilff Zoll; die, 
gantze Breite / von einer Maur zu der andern / feynd. ſechs 
Schuh / vier Zoll / hoch 9. Schuh) und drey Zoll; die Höhe 
der Thuͤr / drey Schuh / 9: Zoll; die Dicke der Mauren / das 
ift/ von auffen der einen Thuͤt DIE zum Altar / wo die Maus 
en nicht gar recht ⸗ Quadro. anfangt / iſt ein Schuh und 
eilff Zoll: Die Breite der benennten Thuͤt in das H. Grab / hat 


zwery uh · um 4 | Inadd ı, | 
ji dieſem H. Grab / brennen —— Oben / iſt der 
Arbeit ausg 





delſen vor Zeiten mit Moſaiſcher eſetzt geweſen: 
welches / jetziger Zeit / dermaſſen ſchwartz/ wegen der bren⸗ 
nenden Ampeln / (ohnangeſehen drey Locher oben durch ders 
Selfen gebrochen worden / damit der Rauch hinaus gehe) 
daß man nichts / auffer man ſtehe auf den Altar hinauf / er⸗ 
kennen Fan, * sieh . * | (de 
Item auſſen he leich daran / iſt ein Capellen / we 
RR die Gapeien De nel und dieſe ift von den 
beiftalay en daran gebauet worden : hat / in. dertäng/, 
zehen Schuh / umd neun Zoll; in der Breiten eilff Schuh; 
vom Gewoͤlb biß auf die Erden/ zwölf Schub; hat —* 


r 
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offene Fenſter. Von deß Grabes Thuͤr / inivendig / biß zu 
dem Seein / ſeynd drey Schuch. Die Laͤnge dieſes Steins/ 
vor deß Grabes Thuͤr / Hat ein Schuch und neun Zoll : die 
Breiter ein Schuch und ſechs 301 ; die Höhey von der Erden 
auf/ ein Zoll. Auf diefem Stein (wird in — g 

ſeyn die Engel gefeffen, Die Capellen der Engel iſt 
maſſen auſſenhero init weiffen Marmelſteinenen Zaffeln über: 
zögen/ und mie Marmelfteinenen Geulen geziert: welche jes 
tziger Zeit allermaſſen baufaͤllig und wolvonnörhen waͤre / die 
zuverneuren. | | 

Uber das Grab / iſt ein Kapell / welche auf zwoͤlff Seu⸗ 
len ſtehet: ſieben Seulen ſeynd von Pophyr; fü 
ho — * Marmelſtein: und oben darauf iſt fie mi Bley 

e u It, * 

Hiemit hoͤrte Cronenthal auf herum zu blärtern/ 
und —* Ku die Buͤcher Mh ter hinauf. 
tragen, x 

err Ehrenhold fieng darauf an/undfagt: Schade und 
5 — daß dieſe Roſen ſo fern dahinden / unter den Zürs 
ckiſchen Obrnern / ſtecken; ſonſt wurde mancher dahin reife 
daſelbſt ſeine Andacht aufmuntern. Mit mirt/ als ei 

Ben, und nunmehr faft Berg⸗ abgehen em 
£ 2 folte ich aber noch ledig und Junger ſeyn⸗ 
soralten Dingen folche Derter befudyen ; nicht zwe 
wuͤrde mit Teiche fo viel / wo nicht ein ungleich geofl 
Keil daraus erwa fen / als wenn einer Welſchla 
dere Ort durchreiſet / um die alten heidniſchen Antiquiteten zur 
beſehen; daran doch nur ſchier die Augen allein einen Luſt 

WS — MON N 

Der Meinung wäreihaud; fprah Heri Eronenchalz 
wann die Gefaht/ und andere groffe Ungelegenheiten / nicht 
tiberrachten finden, Halte es derwegen in Y.Augus 
und / * welcher fpriche 7 'e8 ſey alten wicht / folge 

e Reiſen zu hun: an eden Or⸗ 


ten/ den HEErm Chriſtum koͤnne en / da er an it 
are Der urn dahin reifen/ 
und ſich dabey der un lichen Liebe Ehriſti erinne 
' ya nn L 
* Noli long srinera meditari. Ubi eredis, ib Geni, 
Mam enim, qui nbig, ef, ammandeo Vensrwr ; mon ma 
Aauguß.serm...deVverb, Apıf. 
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ja ich preife fie vielmehr gar gluͤckſelig. Unterdeffen aber ftehe 
es — einem jeden zu rathen: ſonderlich ep 
in foldyeın Beruff oder Zuftande / daß an feinem Leben und 
Gefundheit dem Vatterlande / Eltern / Verwandten oder 
andern guten Freunden mercklich gelegen. Denn das iſt ein⸗ 
mal gewiß / daß nunmehr / ſeit dem die heiligen Oerter in der. 
Ungläubigen Gewalt / das peregriniren dahin / ausdermaſſen 
gefheuh TE —— 3* 
34 vermeinte aber/ fagte Her: Ehrenhold / die Tuͤrcken 
gäben ihnen / um die Gebuͤhr / frey Seleit, _ | a 
Ob ſchon / antwortete Her: Cronenthal; fo ſetzt es den⸗ 
noch bey dem Barbarn viel Widerwertigkeit Derfolgung/ 
Rauberey und Practicken. Und mann es gleich vor den 
Tuͤrcken alle ſicher; ift doch das gantze gelobte Land mit, 
den freiffenden Arabern erfuͤliet: die den Reiſenden offt grofs 
fen Schaden zufügen. : Inmaſſen zu fehen aus dem / was ſich 
mit dem Herin Sührer / welcher unter andern auch Bahn ger 
walfartet / hat zugetragen, © Denn als diefer / mit feinen Ges 
faͤhrten auden Jordan gereifet / um dafelbft Die Plaͤtze 
u befichtigen / welche der Nachwelt / durch fo viel in güfts 
icher Schrifft enthaltene Denckwuͤrdigkeiten / die dabey Yora 
geloffen/ recommendir⸗ und betrachtlich fallen ; werben fie ges 
wahr / daß ⸗ ausden Stauden oder epuͤſche / (geſtaltſam 
nach gedachten Herin Fuͤhrers Vermeldung / alles zwar / che 
man an den Jordan kommt / unfruchtbar; nahe an demſel⸗ 
ben aber / zu deyden Seiten / alles voll grüner Baͤume / und 
luſtigeni Geſtraͤuſſe ſeyn fol) etliche Araber / von dem Jor⸗ 
dan herauf wiſchein: und machen ihnen gleich Feine andere 
Mechnung / dann daß man fie / wiewol dazumal mit gar ges 
ringer armſeliger Kleidung angezogene / wuͤrde berauben. 
Sie ſetzen ſich deßhalben nieder / hinter einer Stauden / als 
gantz unbeivehrte Leute / auf Gnad und Ungnade deß Gluͤcks 
ziehen Brod/ und was zu eſſen herfuͤr / und mahlzeiten dafeibſt 
zu guter letzt. Wie die Araber naͤher gekommen; ſandten 
Se ihren Dolmetſchen zu ihnen / und lieſſen bitten, fie wolten 
ihre Gaͤſte ſeyn / und mit ihnen vorlieb nehmen: nicht ver⸗ 
meinend / daß ſie die Wirthe ſamt den Tractament hinweg 
nehmen en Die Araber lieffen fih / gewohnter Manier 
nach / nicht länge bitten ; als weiche / wie ic) bey einem ans 
dren gelefen/ auch wol ungebeten ſich — und als pa 
we 0 
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gerige Gafte mit ziigreiffen / wo es was zu mundiren giebts 
fahen demnach zum erfien / was die Sremden guteszum des 
flen hätten z' nahmen einen Theil / Texten Die Zaͤhne zimlich 
mem. | suis 
® Nachdem ſie nun wol geffen harten ———— ſu⸗ 
chen / ob kein Geld vorhanden: funden aber chts als zer 
riſſene und zerlumpte Kleider 2 darnach ihnen nichts fonders 
derlangle. Zuletzt ſuchten dieſe Viſitatores oben bey dem 
Hals / und erblicken zu allein Ungluͤck die weiſſen Hemder; 
welche die Pilgrim autgiehen muſten / ſamt den weiſſen Uns 
rerh ſen. Zogen alſo fein ſaͤuberlich einen nach dem andern 
and: warffen ihnen hingegen Die zerriſſene Kleider wieder zus 
Was ſollen die wehrlofe und gleichſam nackte Leute hie 
anfangen‘ Ihre einige Waffeırhiaken lauter Gedult. Die 
Araber namen fiber das denimeiften Iheil ihres Proviants / 
als Meel aund Wein ; und lieſſen ihnen den geringen. Reſt / 
art Dr Wezaflung, Nachdem bie uten Herin alſo mis 
Willen / ſpendiren/ und eine Reuter oder vielmehr 
außer Zehrung Hinterlafjen-muffen giengen ſie daren 
Die Arader aber ferten ſich an einen Raugen zu ſammen. 
ne waren bereits einen zinlichen Weg von — 
dieſe wieder an/ ihnen zu zuruffen / und win 
wieder zu ihnen kommen /-oder gewaͤrtig ſeyn⸗ 
mit nachfliegenden Pfeilen / umzulehren — Alſo 
ten fie wieder iun/ und beſorgten fein boſes: als ſie aber zu 
nen gekommen / nehmen Die Araber ihre Ruͤſtung 
dem / was zuvor den Pilgern von ihnen 
Holtz und andern Plunder/und ludens auf 
daß fie die groben Mode ab/das weiſſe haͤri ( 
Heimbd aber Darüber anziehen folten : Damit | 
dre ihnen Bm aber ınerdten / daß fie Chriſten 
— ven, a ——s 




















eilen auch/ nahe bey dem Jordan / ein Brunm 
ſandten fie einen von ihnen Hin einen Schl mie‘ 
u füllen / den fieder Sefangenen einem / Nah 
| a ; über eine Weil } 
ten / und den Aleyander von Schulenburg aufı 
ende/ertwäre ſtaͤrcker. Wie ihn auch diefer ı zu | 
egetragen ; has der Fuͤhrer die Laſt von ihnen nehmen um 
fragen müffen, - Die- wandten por -/. fie wolten 
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wieder zum Eloſter / von dannen die Peregrinanten herges 
kommen waren / heimführen ; dann fonften noch viel andere 
Araber/ unten in dem Geſtraͤuß / am Spordan Taureten: alfe 
muſten fie ihnen nur mit Gewalt folgen : augefehen es vier 
ſtarcke Männer waren / welche gang mörderifd) von Geficht/ 
Dazu wol geruftet / Bögen und Pfeile / fo zu beeden Seiten 
wie ein Schermeffer —— uͤberdas einen ſcharffen Dol⸗ 
chen / und langen Pruͤgel führten * dahingegen die arme 
Zeutſchen nicht einmal ein Brodmeſſer / geſchweige dann ans 
ders Gewehr bey ſich hatten. ie 
Dergeftalt fielen diefe arbeirfelige / in einem Augenblic/ 
aus der Srepheit/ in den ärgften Sclaventhum. Wie ihnen 
dabey zu muth geweſen 5. ſteht unſchwer zuerachten: dann fie 
merckten wol / wo es hinaus wolte; in Betrachtung / man fie 
für Sclaven und Gefangene annahm / und gerade nach der 
Wuͤſten zuführte, Da galt fein dlehen noch Bitten ; man 
möchte fie/ als arme Muͤnche / (davor gaben fie fid) aus) 
doch gehen / und wieder in ihr Klofter laffen : wein; ſolches 
tiedlein ward für tauben * geſungen: ſie muſten nur 
mit ſpatziren / uͤber die Ebene bey Jericho / gegen dem todtem 
Meer/ auf einen hohen Berg. Nah Erreihung ſolches 
Berges oberſten Spitzen/ fliegen fie gleich auf der lincken 
Seiten / eines Manns 99 hinab in eine Örotten oder holen 
Selfen/ der alfo an dem Berge / gegen dem todten Meer und 
dem Jordan Tage z von welchem Drte fie die ganke Ebene 
und Gegend konten überfehen. Damuften die Pilgrim alle 
mit hinab: hernady/ auf Dee / niederfigen und ruhen, 
Bald aber gieng es an Geld fordern ; oder man dDrohete/ 
ihnen die Gurgeln abzuftechen z welche [höne Verheiſſung 
fte ihnen auch unterwegs zuvor unterfchiedlic Hören lieſſen. 
Und damit man fähe / iR e8 Ernſt; blöften fie die Dolchen⸗ 
und ſetzten ihnen ſolche an die Haͤlſe: bey welcher Bewir⸗ 
thungdie Sremden fhlechten Spaß hatten. Diefe baten" 
man foltefie/ als (dem Vorgeben na 2 arme Mündye/ zu 
dem Klofter Saba bringen / oder gen Hierufalem / oder gem 
Bethlehem führen : alsdann folteihmen eine Verehrung zum 
Zrinckgeld werden / fo fie doch noch erft würden gen erbet⸗ 
teln / dafern es ihr Prior nicht wolte freywillig fur ſie ausge⸗ 
ben. Aber ſie wegerten ſich deſſen / ſprechend; die Gefan⸗ 
gone waͤren keine Muͤnche / ſondern drancken: (welches jene. 
a’ Dr ſtarck 
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ſtarck widerſprachen) denn die Muͤnche truͤgen keine Hemder 
Sen weiſſer Leintvad: derhalben Die Gefangene gar uͤbel be⸗ 
unden. 9 | 

Die Kauber hatten einen jeden unter ſich ausgetheile / und 
hielten Rath zufammen / was man mit ihnen jetzt anfienge? 
Etliche wolten; es ſolte ein jeglicher den Geinen n | 
und ihn — 7 wo er wolte: Dann fie nicht daſelbſt das 
Bin / fıdern atıs Arabien von roten Meer / und Berge 

har waren, Andere widerfprachen ſolches / und fagten: 
weil ſie alfe miteinander hätten geiömmen : fo woltewfie bey» 
einander bleiben: und wo einer den Semen hinfuͤhrte; da ſolte 
auch det andere den Seinen hinfuͤhren/ und miteinander ver⸗ 
fauffen/ damit fie beyſammen blieben 7 biß fie heimkaͤmen / 
und ihnen feiner wurde genommeit Hieruͤber gerierhen ihrer 
I hart aneinander/alfo/ daß der eine drohete / er wolte mit 


in Geitren/ nach eigenem Belieben handlen / und ihn jetzt 
fr feinen Augen erſtechen. Hat damit gleich den Dolchen 
ausgezogen/ und obgenandfen Hans Behern / foein kurtzer 

























dicker Mann geweſt auf die Bruſt geſetzt; die andern aber 
folcyes mördliche drhaben verändert? und abgewehret. 
Solmetſcher / genannt Jacob Bayer / Hat * 
empfangen ; weil er ihnen zugeredet fie mocpfem 
diefen armen München / ſo uͤbel nicht umfpeingem; 1 
fi vor GOtt im Himmel forchten. nd > 
 Nacıdemfie nunzine gute Weile daſelbſt gefeffen / biß die 
ie vorüber ; iſt man mit ihnen wieder fort : und 
‚ben fie / wegen Mangel deß Waſſers / im die 
elfen fteigen/ und fuchen waffen / biß fie in kle 
n Sblein ein wenig/ das vor langer Zeit dare 






seanet/ gefunden: auch daſelbſt in em 
en —— darein ſie ein wenig 6 
ihnen die Araber mit den Handen/ va Crdrei@/ 3 
Sand / alfo dick und weiß / tie eine Milch / untereinand 
— Schlauch geſchuͤttet. Dieſes hat muſſer 
un Ir H Y 
Der Abend ruckte ; da fehten ſich die Raube nieder 


u ® . 
2 
u. A J J 
.: 
. t j 
J— = g 


aften/ und ermaßnten die Gefangenen? folten an 
toclches fie dann gethan/ und das/ tag ihnen nody yon’ 
und Kafi / wie audy ein_twenig im Schlauch voryanı ne 
KGeing Kbrig blieben/zu fich genenmen, Nach ein jeglis 


— 
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eher getruncken; nahmen ihnen die Araber den Schlauch 
damit ſie nicht zuviel iruͤncken / und bezecht wuͤrden. Dar⸗ 
nach muſten ſie mit ihnen fort in die Wuͤſten: und gieng ſte⸗ 
tigs einer mit gefpanntem Bogen und Pfeil hinten her / und 
trieb fie fort : mit Bedrohung / dafern ihnen ein jeder nicht 
so. Dücaten gäbe/ wolten fie fie alle in Arabien führen/ und 


daſelbſt verkauffen : geftaltfam fie Kom unter ſich verabre⸗ 


Det gehabt, / die Gefangenen auf Medina / eine Stadt in 
Arabia/ am roten Meer gelegen / zufchleppen / und dafelbft 
eilzubieten, Diefegraufame, Offerten brachten unfere gute 
Beutfchen nicht in geringe Angſt und Gorge / in eine ewige 
amd jammerliche Zeibeigenfchafft zu gerathen ; daraus Feine 
Errettung feyn wuͤrde / wo GOtt nicht fonderlihe Huͤlffe ſen⸗ 
dete: verurſachte auch / daß fie GOtt mit flehentlichen Seuff⸗ 
Kern anrieffen / fie aus gegenwertiger groſſen Noth zu erloſen. 
Unterdeſſen kamen ſie mit einer gefaͤhr⸗ und verdrießlichen 
Convoyi gegen finftere Nacht in die Wuͤſten: und als fie er⸗ 
muͤdet waren; wurden ſie von den Arabern aus dem rechten 
Wege/ nicht weit davon / in ein enges Thal gebracht; allda 
Die Rauber / weil es gegen Nacht kuͤhl ward / Feuer zuͤndeten / 
und ſich waͤrmeten. Dabey lagen auch Die Gefangene und 
ruheten; und lieſſen nochmals bey ihnen anhalten / man 
möchte fie/ gegen Berfprechumg einer gewiſſen Nangion / in 
offtgemeldtes Klofter Saba liefern / nemlid) gegen. 20. Du⸗ 
caten / und für einem jeden einen Rod / ein paar Schuh / eis 
ne Binden um den Leib / und ein Häublein: Das anfangs 
zwar von ihnen verwilligt; aber in der Nacht wieder zuruͤck 
gezogen und verweigert worden: mit Bedrohung / man 
wolte den Gefangenen die Schuch abziehen / und die Solen 
* den duͤſſen neben ; damit fie ihnen nicht fonten ent⸗ 


Nichts deftotweniger haben fie dennoch) felbige Nacht einen 

t / getroffen; daß die Araberdeh Morgens einen von 
ihnen wolten hinein ſchicken an das Klofter Saba / und einer 
von den Caloeri 5*— von den Griechiſchen Muͤnchen / fo 


bey ihnen waren) mit ihnen gehen folte/ der ſolches im Kloſter 
anzeigte/ und ihnen das scheine Geld / nebendem / wa 
fonft verfprochen/ Heraus bringen folte. 


d gieng/ fo bald’ der Morgen anbrad)/einer von ihnen / 
ſamt einem i/ hinein, —2 aber Or 
u. . ig “ vo 
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daß fie den einen Araber allein gehen zu laſſen / Bedencken tru⸗ 
gen ; aus Benforge / er möchte an Schelmen zum Schel⸗ 
nen werden / Die Raͤuber berauben / und ſich mit dem em⸗ 
sfangenem Gelde unfichtbar machen z gaben ihm derwegen 
noch einen / auß ihren Mittel / zum Gefährten ; daher nme 
zween beyden Gefangenen / felbige zu hüten / hinterblieben / 
denen fie ein Zeichen gegeben / wo ſie einander wolten wieder 
entreffen. Giengen demnach) die zween Araber / nebenft dem 
Griechiſchen München / gerades Weges dem Kloſter zu: 
und begehrtediefer / fo balder hinein gefommen /: nimmer 
wieder heraus; 5 ger zu froh / Idaß er einmal der tube⸗ 
rifchen Geſeliſchafft entledigt / und ihren Händenentrunnen, 
So weigerten ſich auch die Muͤnche im Klofter / den Raͤu⸗ 
bern das begehrte Geld: we van ; in Betrachtung fie von 
den Gefangenen Feine Verſicherung darüber in Haͤnden haͤt⸗ 
ten 5 ohne daß auch zu beforgen ſtunde / die Araber würden 
nad) erlegtem Gelde / ale treuloſe Rauber und meineidige/ 
die Gefangene einen Weg tie den andern hinwe 

Wiewol der Muͤnchen fuͤrnehmſtes Bedencken dieſes dabey 
geweſt / man moͤchte daraus kuͤnfftig eine Gewonheit mas 
chen aufihre Miinchen mit allem Fleiß halten / und ſie aufs 
fangen / in Hoffnung gleiches Löfegeld zu erpreffen ; welches 
doc dem Klofter ımerträglich fallen / und zum ſchaͤdlichen 
Abgang gereichen wuͤrde. ¶ Dennoch gaben ſie den Heilofen 
Bubenfonft von allerley Fruͤchten / Feigen / Eibeben/ Brod/ 
Meel / Oel / Eſſig und anders / wie auch einen Ducaten an 
Gelde; und redeten lange mit ihnen — — Der 


Caloeri ſolte mit ihnen wieder hinaus zuden 
hen: der aber / wie gedacht / mit A 
antwortet. iv 
Acht wellen wir wiederum zu unferm Herm 

a Ra oe —* / 8 | 
den gelponnen / vernehmen. o 

ber —68 und die bedraͤngten fahen / —— 
bey ihnen blieben; ſchoͤp fie (wiewol nur ein eintziger 
Dorn im Auge ſchmertz enugift ) ein wenig Lufft / und 
Raum / ſich miteinanderzu / sach: 
wäre zuthun : fintemal fie / allem 
Derin ewige Sclaverey / oder bey: m Gelegen⸗ 
heit mit eigenerHand frey machen muſten teinur — 
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ee — — — —— 
len unterſchiedlich; endlich aber doch einſtimmig darauf: man 


müftefich reſolviren / und etwas wagen; wann gleich einer dom 
ihnen —— * piat bliebe / um durch Verluſt eines 
einigem die Sreyheit der übrigen zugewinnen; und / mit ange⸗ 
zuffener Goͤttlicher Hulffe/die beeden Raͤuber anfallen. Ah 
ward einhellig befchloffen / wer am erſten die Gelegeunheit dazu 
erfähe/ der ſolte den Angriff thune man wolte ihnen die che 
nehmen / und fich ihrer bemaͤchtigen. rat" ai ratie) 
Die Araber noͤthigten ſie mit. ihnen: zu Hr und Waſſer 
uſuchen; weil dor groſſein Durſt / das unflaͤtige Waſſer deß 
achts war ausgetrnncken· verhieſſen auch fig wolten Feuer 
machen / ud Kuchen backen; angeſehen die Beſangene fein 
Srod mehr hatten: fpielten.alfp auf zimlich gelinden Eäiten/ 
als die fid) anfiengen ein wenig zuforchten. Unterdefiengiene 
gen die beyde Araber voran / und die Gefangene hinsen.nad)/ 
einen hohen Berg hinab, An diefem Berge/Fam Her: Gühe 
rer mit Fieiß vor dem einen Araber / und, zwiſchen den beeden 
Raubern mitten ein. Alexander von der Schuleuburg —* 
dieſen dreyen auf den Fuß; und daruach die andern. Nach⸗ 
dem ſie den Berg ein wenig hinunter / auf eine kleine Weite 
gelanget / und einander die doſung gegeben / Dat. ſie zugleich 
wolten anfallen; nemlich F und, der bon Echulen⸗ 
burg ſich an den einen ; die Baͤyren aber / ale zween Bruͤder / 
an den audern machen : tufft der Fuͤhrer / Cum jun Nahmen 
deß Anfüheens/ mit der That / zu beglauben) dem von Schu⸗ 
lenburg zu; Jetzt wolte er angreiffen: und wendet ſich hiemit 
ums. Ufo greifft Alerander von der. Schulenburg den Ara; 
ber/ hinter dem er gieng / ruͤcklings plotzlich an / befaſſt ihm 
den a Arme/ daßer ſich nicht wol regen, kunte dere 
woundet lich aber/;bey-folcher,. Imfahung gar hart umd tieff/mits 
gen. indem em / an einem Pfeil / fo die Araber gemeiniglich 
— — tra 8 R | Men Sen \ 
en. Angriff thaten fie mit, einem. groſſen Geſchrey; 
5* er ig.erfchraden, So bald erivehntes yon 
ulenburg / wiegehört/ den Angriff gefhan; erwiſcht der 
Herr Sühren, von fornen, den Araber bey der Gurgen _ Sarob 
* a ayer lauffen 5 Ben ä Araber m a 
eri mac entrinnet: je atten fie vorher, / zu groſſem 
Sit chem wilden. Hauer die Waffen —— / das 
iſt / feinen Bogen ihen aus bergab sein, — — 
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Indem nun Alerander und Fuͤhrer mit ihrem Araber in 
der Action bringt dieſer feinen Oolchen heraus und verſetzt 
jeßtgemeldtern Fuͤhrern damit in.dielinde Bruſt eine zimli⸗ 
che tieffe Wunde / alſo daß dem Verletzten das Blur heraus 
unters Geficht fprang. Derwegen flelen fie ihm beyde in 
den Arın / und verfuchte der Fuͤhrer mit der andern’ 
ihn beym Halfe niederzureiffen. In diefem Ringen (Dars 
innen der Araber / als ein ſtarcker ernftlicher — —— 
Herꝛn — ehr tapffer gewehret /) indem ⸗ 
der ihn in der Mitte / Fuͤhrer aber von fornen Hält; kommt 
Hans Bäyer im Schreden mit dem Kopff an fie geloffen/das 
mit verurfachend / daß fie zuſammen über einen Hauffen zu 
Boden falten: und zwar der Araber auf den Her Rühren? 
terander aber hinwieder aufden Araber / den er nod) fefte 

iele : jedoch fiel befagter Alerander/ im Sallen/ dem liſtigen 
aber / welcher mitdem Dolchen Hinter fi) ftah/ oben ar 
dem rechten Schenckel / zweyer Kingerglied tieff Hinein in 
den Dolchen: wurden alfo beede Hefftig verletzt. Der umten 
liegende Tührer fchrie dem Alerander zu / er fölte ihm den 
Dolchen Halten / damit er ihn nicht unter ihm be s 
darauf begriff ihm Alerander die Hand/ darin erden 
hen hielte / und arbeitete ſich der unter dein 
und dem bon der Schulenburg / der alſo verwundet 
Tag/ wieder Herfür / umd machte ſich recht tiber abe 
nam einen groffen Stein ze anders war nichts ben 
Hand) zerſchlug ihm den und das Genick; ald 
wie offt er zuſchmiß / alſo offt Blut hernach 
von entwichen dem Araber allgemach die 
ihm den Dolchen aus der Hand bringen konte 
s aber / € fe eb Innen igerben 7 Lauf der 
u / und ſticht den Hand: Bäyern mit dem 
auf den Ruͤckgrad; entwiſcht damit wieder / und la 
Berg hinab. Unterdeſſen machten dieſe den 
caput / und ſtuͤrtzten ihn hernach tod 
herunter. N 
| Di te einer dem andern feinen Schade 
Ioero aber de geweft /° den Bergf | 
eicht dapon. Der | erſeher 


an OR AT —— 
Eng dur die Wien wa) Ä 
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rieff ihm / zu warten: aber umſonſt! denn. je 
nicht zu vᷣerziehen: derhalben lieff diefer immer nach t 
Meinung ihn aufzuhalten z "gedachte aud) anders nicht/ 
denn die andren folgten ihn nad) ; geftaltfam fie. aud) eine 
Zeit / aber nicht lange gethan. Denn nachdem diefe zween 
im tauffen ein wenig weit von ihnen gelommeng wiſcht der 
andere Araber wiederum herfür / und wirfft mit Steinen zus 
ra den dreyen Hinterbliebenen) fo graufamsein / daß fie 
ic) feiner kaum erwehren koͤnnen; wäre auch ohn Zweiff 
auf fie loß gangen / da er nicht den Dolchen in ihren Yanden 
geſcheuet Sie beſorgten / er doͤrffte fie mie Werffen aufhal⸗ 
ten / biß die andren Araber dazu kaͤmen: umgaben ihn dem⸗ 
nach / biß er vom Werffen und Lauffen ermuͤdet / von ihnen 
abließ / und ein en duͤſterliches Geſchrey in der Wuͤſten 
anfieng: welches Heri Fuͤhrer und fein Vorlaͤuffer / der 
Muͤnch / auch von weiten erſchallen hören, Wodurch jener 
bewegt worden/ dem Muͤnchen zuzuſchreyen; er moͤge doch 
ein wenig verziehen; mit Vermelden / es rieffen ihnen ihre 
Geſellen; geſtalt er dann nicht anders gemeint. Der Muͤnch 
aber rieff ihm antwortend wieder zu; ſelbiges Geſchrey waͤre 
ihm * bekannt / und der Araber Stimme / die alſo zu lau⸗ 
Nachdem diefe beede/ tiber eine weite Ebene unausſetzlich 
einen weiten Weg fortgeloffen (immaſſen der Münd von 
Perſon Hein/dazu verſchnitten war / und deßwegen feine Kuffe 
einen gewaltigen Vorzug hatten / alſo daß er den guten Kühe 
rer ſchier aus dem Athen gelauffen) erreicht ihn gleichwol end⸗ 
lich dieſer an dem Berg / erwiſcht ihn beym Rock / und haͤlt ihn 
auf; damit ſie ſehen moͤchten / wo ihre Geſellſchafft geblieben, 
Alſs ſehen fie ſich um / ruhen ein wenig / und ruffen ihnen zu: 
koͤnnen aber keinen erſehen noch hoͤren; weil jene ein anders 
Thal angetroffen hatten. nn \ ame 
An demfelbigen Ort zeucht der Muͤnch feitten Uberrock 
aus / und wirfft ihn unter eine Stauden / um defto deichter 
und freger zu lauffen : Her Führer aber behält ſeine Klei⸗ 
dung an / damit ihm der Lufft um die verwundete Bruſt 
nicht möchte erfälten. Hierauf fleigen fie auf einen hohen 
Berg/ ob ihnen irgend ihre Geſellen von dannen ins Gaſicht 
Färnen : erblicken aber niemand; und meinen deßwegen / ſel⸗ 
bige haͤtten etwan ſich in einer nn nn 


754 Verläfigen Schau ⸗Buͤhn 


nicht von jemands bey Zag angegriffen wurden / biß auf die 
Raͤcht/ da fie/ unter der Decke deß Schattens/ ſicherer zu. ges 
un bien ; oder irgend einen ander Weg genommen. 
erhalben begehrte der Münch / der Führer ſolte nur mit ihm 

fortgegen : welcher dad) fo müde und matt war / daß er 
nicht weitergehen konte / und überdas groſſen peinlichen 
erlitte Gleichwol brachte ihn der Muͤnch fort / mit einet gemach⸗ 
en Hoffnung / fie wolten / nach Uberſtrebung eines nur noch 
kleinen Weges/ in einer Klufft Waſſer finden. Alſog 

ie noch ein wenig fort / biß zu etlichen kleinen Wa 

ein in den Felskluͤfften: dabey ſich der Gührernie 7 
amddrenftarder Truͤncke gethan; auch das Waſſer / iß auf 
das Truͤbe ausgetrunden welches ihm damals beffer-/ weder 
fonft der beſte Wein / geſchmeckt. | | 

ie er ſich fold;er maſſen erfriſchet undıgelaber ; klimmen 

fie noch auf einen andren Berg / und ſchickten ihre Augen 
nach den Geſellen / auf die Spuhr : traffen aber * damit 
an: muften auch beforgen / daferu fie ſich fo offt aufden His 
hen fehen lieſſen von den Arabern erfehn zu werden; beporab 
von denen / die dom Klofter würden kommen / Davon für 
nach Anzeigung deß München, / nicht gar zu weirmehr wa⸗ 
ren Diele Urſach wegen / nemlidy Damit fie nicht 
in den Rachen lieffen / namder/ e Orts wels 
kuͤndige Münch / einen Umſchweiff von auſſen in dem 
birge/ um das Klofter / und kamen auf der,andren 
Durch die Selfen/ umd den Bad) Kıdron/ zum Klofters, 
dannen ſchrien die Muͤnche zu ihnen heraus / amd 
fie / wie daß die zween Araber annoch oben bey | 























Sy nat yet Fr 
BE Gefand-fic aber auf Der. einen Geiten De 
ein Seißfiet: als folcher Sf aufen und © ak 
meinter / esbedeuteeinen andern Laͤrmen / dieweil 
die "Araber am Kloſter fahe : ; trieb derise 
Gehiimeine Hlen/ und / dam er Die freinde 
1 


nöchte / faͤngt an zu wirt? 
— — — — 2*— 

igte an/ dafıdie Araber beym Klofter tären,..Aluter 
Fffen die Münce eine eiter von Stricken herunsen/. 

Die beede Richtige Die Rauren hinauf Frigenna, Ayiamell 
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diges fleigen dem Tührer fehr ſchwer angelommen / weil er 
mit dem Pfeil auch im ‚der rechten Hand verwundet 


worden. 


Sso bald er hinein gelangt / und unter allen den Briechis 
ſchen Muͤnchen einen angetroffen / weldyer Staliänifc) ges 


konnt ; ermahnete ihm die Treue / vor feine hinterlaſſene 
‚Gefährten zubitten : nemlich / daß fiedody/ um Göttesy 
und einer dandbaren VBerheiffung willen / aus dem nechſten 
Dorff / etliche ihrer befandten Araber mit Bögen ausfenden 
wolten / jenezufuchen / und ing Kloffer zu SE 
Die — aber entſchuldigten fich / es würde ſo geſchwin 
Hüfffe aufzubringen unmüglid) / dazu alfbereit Nacht ſeyn / 
ehe fie kamen. Jedoch that der Prior das befte der Se 
che / und ſchaffte 7 daß die fünff ftärefften und jüngften Muͤn⸗ 
che/ fo im Klofter waren/ mit 4, Buͤchſen und 2. Bögen ges 
ruͤſtet wurden ; auch derjenige / fo mit den Fuͤhrer a 
angekommen / wieder mit hinaus muſte / ihnen den Weg z 


weiſen; ihn aber / den Herin Sührer felbften/ wolten fie nicht 


wieder mit laffen ; fondern nachdem er ihnen die Blichfen ge⸗ 
laden / und zugerichtet; fchoffen jene ab / daß es im gantzem 
Thal erſchallete. Worauf die Araber/ fo noch nicht gar zu⸗ 

fern ven der Pforten waren / ſich eilends / in Meinung 
Be Subbaffim fey vorhanden / ind Gebirge daven 
gemacht. Jetztgemeldte fünff geiftliche Krieger (till fügen 
die finff Griechiſchen Minde) fliegen hingegen an der Leiter 
von Stricken / mit ihrer Ruͤſtung / gemach uber die Mauren 
hinunter/ und den andren Berg hinauf / die verlornen zu ſu⸗ 
chen / oder aufs wenigfte / den andren Arabern einen Schres 
een einzujagen/ daß fie davon flohen / wann fie ja zu ihnen 
gelommen wären. | ir 
Dem Herin Sührer aber verbunden mitler Weil die 
Sriechen im Klofter feine Hand / und den Stich auf der 
Bruſt; Tegten ihm in Mangel eines befjern / Zunter in Del 
abgeleſcht hinein / nachdem fie die Wunden zuvor mit Wein 
| fehen ; gaben (im Berund ancien und £rinden / undn 
lieſſen ihn drauff eine Teile ** ſie aber giengen alle i⸗ 
die Kirchen / und thäten für die übrigen ein gemein. Gebet 
daß GOtt felbige behuͤten / und aus der ungläubigen Araber 
Händen erretten wolle | Dim. 

| Wie 
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ie esnum Denen ergangen/ wilt ich hiernechft andy bes 
richten. Sie hattendeß Arabers / wie bereits gedacht / mit 
groffer Mühe ſich entladen/ und waren nunmehr von ihm ab⸗ 
da. huben fie wiederum anzulauffen / willens dem Führer 
nachzulauffen; traffen aber ein anders Thal an ; und als ſie 
noch nichtgar weit elauffen; Plage der von Schulenburg, 
er koͤnne / für der Wunden im Schendel/ nicht weiter fort. 
Die andren munterten ihn zwar auf/ er folte doch folgen/ 
und nicht dahinden bleiben : aber die groffe DBerlegung/ Dar: 
an er fich fo ſeht verblutet / und uͤberdas ermuͤdet 
Yieffeng nicht zu > darum blieb er Dafelbft in dem IB / 
md verfteefte ſich hernach unter eflichen Hecken. Die 
äyern/ Hans und Jacob / lieffen ihn Dahinden und h 
Davon ; umd wie fie nod) ein wenig von dannen in das Gebi 
efoinmen 5; verkrochen ſie ſich aud) in eine Holen / bi 
acht herbey kam: Da nahmen fie ihren Weg durch die an: 
en; Tieffen auch diefelbige Nacht durch ſo ſtarck / daß fie 
den fruͤhen Morgen zu Hierufalem waren, m 
iemit nahm Den Eronenthal ein Glaͤslein Weins zu 
| 






—— feine Zunge hätte ſich auch faſt muͤde geloff 
en er ihr auch nothwendig einen zabtrunck 
o bleibe aber ınıterdeffen der gute Alexrander ? fragte Her 
gEhrenhold : wilt ihn der Her: aud) verlaffen ; wie war fei- 
€ J a 












ne Geſellſchafft gethan? 
Mit nichten ! fagte Herr Cronenthal ; er ſoll nicht dahin 
den bleiben : fondern weil ich gefoͤrchtet / den Herren fär 
möchte die Erzählung fo fange und verdrießli fallen 5 5 
ich durch diefen Trunckfreyen Stillſtand nur dero Belieben 
weiter mir zuzuhoͤren / prüfen / und erwarten wollen / ob 
mich nicht ” v/ fort zufahren/ würden anreigen : geſtal⸗ 


jetzo gefi F | 0 


— 


meinte wir waͤren jetzo bey einem frommen einfältigem ai 
—— wir einen politiſchen Hofmann angetroffen 
il dann der Heri unſte Begierden nunmehr fo Ein 
ausgehundfhaftr dat: f bite ir nem B 
chen / und unfrem gen / ein Genuͤgen; Daß ift/er bir 
geden Alexander wiederum ans feiner Hölenherfür. — —— 
Henn Cronenthal antwortete 5 Bey Hof giebe 






Ma o- 
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furge Reden/ umd nicht lange / wie diemeinigen 5 wiewol je⸗ 


ne ein langes umd Hieles Nachdencken in ihrer Kürge begrief⸗ 
fen: daraus dann wol zufehen / daß ich eh ein Baur / weder 
en Hofmannfey. Aber aufden Alexander wieder zuloms 
mar; Der hatte feine / ihm von den Rauberngelaffene / lei⸗ 
nen Schlaffhofen zesriffen / und feine Wunden Damit ders 
bunden/ fo gut esdie Selegenheit und feine Wiffenfchafft lei⸗ 
den wollen; hernach aber / bey einbrechender Nacht / ſich auch 
wieder auf den Weg begeben : der le / utweber das 
Klofter/ oder die Stadt Serufalem ix erreichen ; wiewol ihm 
das mal beedes gefehlt / umd das Kloſter übel zu finden ges 
weft, Er giengdie gange Nadıt/ durd) die Wuͤſten / allein; 
bi der liechte Zag ihm feinen Irrthum gezeigt: denn dafahe 
er das Todte Meer vor ſich liegen und betrübte ſich nicht we⸗ 
nig / wegen die Nacht über gethaner vergeblicher Reife ⸗ das 
durch er garzurück gegangen, Alſo kehrte er wieder um/und 
ſtieg auf einen Hohen Berg / von dannen man die Gelegen⸗ 
heitder Stadt Hierufalem fehen koͤnte: richtete demnach feie 
nen Bang drauf hin / und gieng demgangen Tag gegen ie⸗ 
xuſalem zu/ mit einem groſſen Durſt; ſintemal daſelbſt kein 
Tropffen Waſſer zu finden / ohn was vom Regen in den Fel⸗ 
fen und Steingruben etwan ſtehen bleibt welches doch denen/ 
ſo der Oerter kuͤndig / allein nur bewuſt iſt· Solchen Abgang 
aber hat er (8.7) mit feinem eigenem Harn erſtatten / und beh 
ſothaner ſchlechten Labung den gantzen Tag / durch die rauhe 
und ſchreckliche Wuͤſten / wandern muͤſſen hair 
Die fuͤnff Griechiſche Muͤnche / ſo deß Herm Führers 
Cameraden zu fuchen / mit den Buͤchſen / wie gemeldet hin⸗ 
ausgeſandt / kamen innerhalb 3. oder 4. Stunden / unverrich⸗ 
ter Dingen/ wieder: hatten zwar mit Pr Buͤchſen / auf den 
Bergen hin und wieder geſchoſſen; Die Geſuchte aber / wies 
wol ſie ſolches gehört /fich Dennoch darauf nicht herfuͤr geben 
wollen : als die da wicht gemuft/ ob die Schiffe von Sreunden 
oder Seinden geſchehen. ri] | 
Die treuhergige Bekuͤmmerniß veranlafte den Fährerf 
ihrenthalben noch felbige Nacht einen München und Araber 
gen Jeruſalem zufenden : um zuſehen / ob jemand von ihnen 
dahin kommen wäre, Uberdas/ ſchickte er hinauf/ in das 
Arabiſche Dorf bey 8.5464 , zu ihren befandten Arabern/ 
und ließ etliche von denen / ins Klofter erbirten, —— 
Re” | Ey 
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2098 brachte der ausgeſandte Araber / von Yerufalem/ um 
den Mittag/ Nachricht; wie "Jacob Bayer und fein Bruder 
allda enpelangt/ der andre aber in der Wuͤſten blieben waͤre; 
fondern Anzeigen / wo oder wie! Derhalben beftellereer 12. Aras 
ber / die mit ihm auf den Abend hinaus gehen folten zuſuchen. 
+ Alexander war unterdeffen den ganfen Zag über gegangen 
und fehrdurftig worden : ‚gegen bend aber ftieffen ihm / zu 
allem Gluͤck/ eben diefe Arader auf / weldye den Tag beym 


Führer in dem Klofter geweſen / und dafeldft herum / mutige 


rem Vieh und Geſinde / in etlichen holen Selfen wohnen. Ob 
er gleich ſich ihnen ungern —— trieb ihn doch der Durſt/⸗ 

einer am Berge liegenden Srotten. Als er nun nahehins 

formen; * er einem alten Araber / und bat um trin⸗ 
cken. Dieſer / ſehend / daß es (dem Habit nach) ein Minds 
laͤſt ihn zu ſich kom̃en / und reicht ihm eine Geißmilch/ Brady 
und anders; verbindt ihm auch / als ein andrer Samariter/ 
die Wunden / und erzeigte ſich in allem gegen ihm gar gürkich, 
Auf den Abend / beut ihm Alerander / einem halben Ducaten 
zu geben/dafern er ihn auf ſeinem Eſel / (Denn zu Fuß Tiefe 
ihn die Wunde nicht wol mehr gehen) ins Saba 
würdeführen 2 dazu der Araber willig war / den Eſel zurich 
yes 













a und in — —— —— 
et / den Alerander aufs Kloſter zufoͤ \ 

ward dem Alerander nicht wenig angft 5: weil — 
man führte ihn vom Kloſter zu weit ab / und vielleicht auf ei⸗ 
nen böfen Anſchlag / zu feinem Verderben/ von neuem an⸗ 
ders wohin : Der fröliche Anblick def Klofteraber/ verſicher⸗ 
te ihn bald ihrer Redlichkeit. Alſo kam er/ drey Stunden 
die Nacht / fir das Klefter / und ward von feinem getreuem 
Mitringer und Kampffgenoffen/ dem Führer hertzerfreul 
umarmet. Man * ihm die Süffe/fauberte und 

die Wunden / umd lief ihn etwas effen undıtrindfen. Zur 
Stunde fandren fie auch einen München mit Brieffen / 
















Hierufalem/ —— Aleranders Wiederkunfft 


uwiſſen. Die Araber wurden mit Trinckge 
— —— nebenſt denen / fo die? folten mit dena 
gen Säprer ſeyn Hinausgegangen / amit einem Stůe 
Nun warn übrig die Sorge /daßesder Zuͤrckiſ 
lacee / zu Jeruſalom nur nicht ecfuͤhre / Daß fie 


= 
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metaner umgebradht : immaſſen ſolches / wie befant / von 
den Tuͤrcken / wider die Chriften / hart⸗ ar emeinlich 
mit dem Tode / Leibeigenſchafft / oder groſſer elöftr e gero⸗ 
chen wird; es ſey gleich / recht⸗ oder unrechtmaͤſſiger Weiſe⸗ 

eſchehen. Aber Die Antwort Yon Hieruſalem / brachte Ver⸗ 
Bene mit / daßdafelbfi nichts lautbar. worden ;. überdas 
der, Hicarsıa im Kloſter S. Franciſci def H. Grabs einen gu⸗ 
Ki Artzt gäbe / der ſie alle in der Stille mit guter Artzeney 





‚und Eh werfehen wurde. 


Bißher iſt es der Peregrinanten Leib und Leben angane 
gen von nun an — auch der Seckel Anfechtung zulei⸗ 
en. Denn ehe die Mündye /. von welchen dieſe beede/ Ale⸗ 
der und Öhriftoph Sübrer / nad) Hierufalem bey der 
acht winden begleitet / von ihnen Abſchied nahmen ; bes 
ehrten fieem gut Stuͤck Geldes dadurd) fiedeh erſchlagenen 
Arabers Freundſchafft / imfall ihr Kloſter darum angefoch⸗ 
ten wuͤrde / zu frieden ſtellen / und dem Kloſter Ungluͤck ver⸗ 
huͤten moͤchten; welchen kuͤnfftigen Schaden fie gar hoch 
ausrechneten Ohnangeſehen fie ihnen nun 20. Ducaten gaben; 
waren doch die Griechen damit unver nüg : befondern die 
Hilger muften ihren nad) über, daseiste Ber hreibun auf 30. 
Ducaten geben / und danebenft den Yrcarsum amt den Dol⸗ 
metfcher zut Zeugen ftellen / von Benedig aus / foldye zu uͤber⸗ 
machen. Hard denmach ein folder Ber leid getefen / daß 
imfall fie von den Arabern würden beſprochen ihnen die Ca 
tholifchen Brüder das Geld zuftellen folten : Danicht ; folte 
das Srancifcaner Klofter 25. Ducasen davon behalten / und 


. Die übrigen gs - Ducaten ihrem Dolmetſcher eichen. 


Womit ſie friedlich geweſt. gi: ın X 
Er Handel ift eben gefährlich genug geweſt ; ſprach 
& — a etnoap 
amt den andern Herren nah der Stadt heimzufahren. 
Denn wiewol ſchon vorlaͤngſt befohlen war / anzufpannen/ - 
und die Pferde vor dem age hielten ; Hatte fie doch der 





‚Her Cronenthal mit Fleiß von einer zur andren Friſt ans 


und aufgehalten : Ihe ARE da esihnen rechter Ernſt war. 


‚zwangerfie./ dun ichen Gewalt / vollends zubleiben / 
“amd fagtes Die Herren find dißmal meine Befangenebiß auf 
Morgen ; denn die Grade Pfortengegen ihrer Inkunf) 


infft gar 
ge 
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gewiß wuͤrden zugeſchloſſen ſeyn. Ohnangeſehen ſie nun an⸗ 
Bei nicht verziehen / ſondern ihr beftes verfuchen wolten / ob 
ie noch einkommen moͤchten: lieſſen fie ſich doch endlich 
redeit; weil die Gutſcher feldften berichteten / es würde ums 
muͤglich fallen / da es gleich alles in vollem Galop gienge / die 
Stadt) vor dem Thor⸗Schluß / zu erreichen. 
ten fie endlich zu bleiben: jedoch mit Bedingung / daß man 
durchaus Peine Weitlaͤufftigteit · im Tractament machte. 
Welches ihnen Herꝛ Cronenthal auch verhieß umd 
te: Sie ſolten der Weitlaͤufftigkeithalben unbefümmert 
&8 würde ſchlecht genug daher gehen? Sintemal nicht weder 
eine kieme kalte Küchen/ Die feine diebſte mit Heraus gebracht? 
sorhanden/ wäre: im übrigen wuͤrde man / mit geringer Land⸗ 
Ko miſſen vorlieb nehmen ⸗/ 
"Hierauffich hen Ehrenhohd / durch feinen Diener / 
uhrleuten anmelden / fie ſolten die Pferde auf das J 
oiff reiten nnd Mor! * 









rgen noch vor Tage / wieder anhen, 
x Her Cronenthal wolte ſolches durchaus nicht geſtat⸗ 
gen / mit Bericht/ er hätte ſelbſt noch Gott Lob Gtallung ge 
nug/ fit fo Wiek Pferde’ tocıny ihrer gleich och fo.Siel, "Un 
da gleich das nicht waͤre / Fünnte er fe wol bey: feinem eigeiten 
og / der auch zugleich einen Wirth gübe/ Depervergen‘ 
geldyes aberundonnorgent.” 7 \ INT BER 
“Herr Ai ienfelo fragte na Telbigem Virth / ob er t 
ſich brächte / oder nicht Denn er hatte neulich von de 
sen Geonenthal/der das Wirtshaus dahin arten fäffen) 
es in Beftand genommen,” "| rar Et, 
Woe dieſem/antwortete Herr Cronenthal / m 
en —— ve. Klauen nr wol 
andffen feyten. Denn weil er Die Leutegar zu [ehr ubernoinmme 
role weder der tete Klagen Fb meine arne 
—— verfangen wollen; hat er 















abwendig gemacht / daß ſie jetzo mehrentheils ei 

weiter / der Wolfeilung nachgehen / und gar [elt 

a  Dihfhcfenchnen/ unbeinenan 
eWit n 1/ unbeinema 

Un were Daun gleich dieſes nicht wäre; 3 

gen noch Stern herren eyn : weiler fich mit 
Beibe/swie Kat und re Bet ndert n 
wnir glawereutdig angezeiget / Dep über / im, 





vlerdte Verſamlung. 302 
— — — —— — —— — — — 
flucht; da — kaum ein Vatter unſer gebetet wird. In 
ſonderheit ſoll das Weib ſich des greulichen / und zwar falſchen 
Sluchens/gar keine Suͤnde fuͤrchten. Darum muß ich noth⸗ 
wendig eine Beränderungdagtın machen. 

Ss iſt wol eine betruͤbte Sache / ſprach Herꝛ Neander; 
daß theils Leute den Fluch fo ſtets im Munde fuͤhren; bes 
vorab die Schencken auf dem Lande: Kan aber nicht rechte 
wol anders zugehen; ein Laſter befreumdet und geſellſchafftet 
ſich mit dern andern. Wo Geitz / Schinderey / Betrug/ und 
Wucher uͤberhand genommen; da pflegen gemeiniglid) auch 
die Slüche Stiegen weife herum zufchwärmen ; biß endlich die 
Gele folder ungerehten Haußhalter / von ihnen / in das 





—* er luͤche convohret wird / dasift / in Abgrund der 


llen. 
Solche Leute muͤſſen ja nicht glauben / daß ein Teuffel oder 


Hoͤlle ſey ſagte Her: Ehrenhold; aber zuweilen kommt ide 


nen der Glaube / mit ihrem groſſem Leidweſen / in die Hand. 
Meine Herren mögen eg fürein Maͤhrlein oder Geſchicht 
Halten / wieihnen gefält ; fo habe ih dennoch mir / als ei⸗ 
ne warhaffte Begebenheit / berichten laffen / was ich jetzt er⸗ 
zehlen will, Au Schwartzſtein / einen Dorffin Preuffen/ 
zeiget man den Reifenden / big aufdiefen Zag / in der Kir⸗ 
chen/ ein paar —— Huff-Eifen/die der Teuf⸗ 
fel einer alten betrieglichen Wirthin aufnageln laffen. Und, 


Herhaͤlt ſich der Handelalfp, Etliche Feldiveges von diefem 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Dorff / mohnete in einem andernzu Diefem Kirchſpiel gehd⸗ 
zigem Dorffe/ eine Bierſchenckin / welche den Leuten mit Luͤ⸗ 
gen und Betrug das Geld aus dem Seckel zu ſchencken / und 
meiſterlich / nad) deß Satans Arithmetic / X für, zu 
fchreiben wufte, Bey diefer betrieglichen Vettel kehret eine 
— unbekannter er um fein Geld 3 Mit 
elbigem machte es die Wirthin / nad) ihrer Manier; 2 
daß / wie man/ nachdem der Fremde weitlich — ech⸗ 
nung wolte machen / jener dem Anſehen nach) nit Gel⸗ 
Des genug hatte bezahlen: inmaſſen fie ihm faſt Doppelt ana 
rieben. ° Defivegen befehtverete ſich der Gaft / man muͤſ⸗ 
fe ſich im Rechnen verirret Haben / und die Kreiden zu MEN 
faffen laufen : angeſehen er / bey weitem fo viel mod) ni 


- Eanme Hertrunden haben. Zeigt damit dein Weibe / daß er in 


ſeinem Hut die Zeche auch / Maſſe bey Maß / alſemal anges 
u Eee ſchrie⸗ 
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ö— EEE TEE TEE ET Pr ee en ang 
chrieben: rieff auch die Anweſenden zu Zeugen/ fie Hätten 
I Zmeiffelfepreiben fehen. Das Weib —— ur 
Seit und Scham getrieben, ihr ſolches nicht unser Augen ſa⸗ 
n zu laſſen / daß ſie eine Doppelſoldnerin waͤre und ſich auf 
9 Tatterhaffte Multiplicirung verſtuͤnde: fieng derhalben an/ 
auf das alierſchrecklichſte ſich zu vetimaledenen; ja / der Kohle 
ſchwartze ſolte ſie leibhafftig hinweg holen und reiten / wo freums 
echt angeſchrieben. Was geſchicht! Der Fremde ruffte einen 
feiner Beyſther / den er allemal hatte zuſehen laſſen / wanner 
(der Wirchm nahzurechnen) eine Maß angezeichnet / noch⸗ 
mals zu Zeugen; erwiſcht Darauf die Alte bey dem Schopff/ 
und mardhivt mit ihr zum Senfter hinaus; alfo daß die lines 
fende / gorSchreden / (hier erkranckten und niemandans 
derggedachte / denn fie wurde von ihm auf Stücen zerriffen 
gerden/ und nimmer wieder konunen. 

Ulm die Mitternacht aber kommt durch obgenanntes andere 
Dorff Schwartzſtein / einer geritten der fleigt vorder Schme⸗ 
Yeah / Hopfft au / und will / man folle ihm / als einem Herren⸗ 
Diener / der eilig auf der Poſt zu reiten habe / fein Pferd mit 
eiremmenem Huffſchlag verſehen. Der Schmied iffunwiltig ; 

ift ihn warten biß gegen Zag; jetzt ſey er muͤde und ne 
Olaf Das hilfft aber nicht; jener pocht / 
Acht / ſchnarchet unddrohet fo lange / big der Schmied. 
den Geſellen Heraus muß / und ſuchen / ob er ein bequemes 
Eifen für das Roß fertig finde. Uber er findetkeines; Ders 
fertiget derowegen ein neues / und zwar / Sug 

wer 















er den 
def Gauis hefehen/ ein ziemlich groffes. Wie — 
teilen en dem Pferde annageln : fpuhretaber 
für dem uß noch viel zu Hein Gehet derowegen/mitkinged 
Meder hine in/ und pindepander em un leich gröffers: $ 
aber auch noch nicht gerecht; muß:alfe zum dritten mal d 
Maſſe nehmen / und / mit Verwunderung / ein gantz unge 
ret ſen ſchmieden. Bringt ſelbiges hernach — —— — 
a8 au dein Pferde aufzufchlagen, Por hatte banın — 
erhan ; da hebt das No an zu fpreden: Zumwe! G 
en ein! Und — 8 | und 
‚etliche mal nacheinander. aruͤber 
net ſich / laͤufft mit den Seinen ing 
fir Hinter ihm » als. weld)er 
Für in Reuter ware/nanlid 
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Folgenden Zags / hat man das Weib / in einem Moraſt 
feuffgend und wehklagend gefunden ; aufgenommen / und 
iodkranck heimgetragen : Doc) fo fie endlich wieder genefen 
jean RE die übrige Zeit ihres Lebens / gantz bußfertig zuges 

racht haben. 

Don Gaſton lachte/ und fagte: Ich glaube wol/dag 
der Teufel viel alte loſe Vetteln reite: ara 
ergeben) da aber die Warheit diefer Geſchicht folte eine Bruͤ⸗ 
fe ſeyn; wuͤrde ich Hoch Bedencken tragen / meinen Fuß dars 


auf zu ſetzen. ; 
Das ſtehet dem Herin frey/ antwortete —* Ehrenhold: 
Diß aber kan id) mit Warheit ſagen / daß ich / in der Churfuͤrſt⸗ 


lichen Amts⸗Stuben — Gegend / daruͤber eine noch — 
* 


behaltene alte ſchrifftliche Urkund / mit meinem Augen ge 


hen / und geleſen. 


Es iſt fo gar unmuͤglich nicht / ſprach Her: Cronenthal: 


denn man hat dergleichen Exempel wol mehr. 
* * * | 
SR aber wollen die gottlofen Flucher und Schinder hie⸗ 


/ die ſich ihm 


mit ihres Weges reiten laſſen; und und/ fo esden Herz 


ren beliebt/ ein wenig an den nedhfigelegenen Zeich/ in 
der kuͤhlen Abend⸗Lufft en biß man etwas zu effen aufs 
trage, Sie bewilligten/ und 
Waſſer; woſelbſt Her: Cronenthal eben etliche Berichte fi⸗ 
ſchen ließ welchen ſie mit Luſt zuſchaueten. Her: Lilienfeld 
agte: Der Fiſchfang waͤre ein muͤheſeliges Ding / bey ung in 
ropa; und etliche wilde Barbaren/in dieſem Fall gluͤckſeli⸗ 
ger / von denen die diſche mit der Hand gefangen wuͤrden: 
aber bey ung folte einer lange greiffen/ eh er was ergriffe. 
Der: Herr hat recht; fagte He Neander. Es gibt fonder- 
Lich in Weſt⸗Indien derer fifchreihen Gewaͤſſer gar viel, So 


meldet aud) Busbequius / daß die Volcker an dem Fluß Has 
Iys in Capadocien / welcher deß / dem Lydiſchem König Grass » 
us vom Zeufel gegebenen / zweydentigen Oraculs halben? 


fchrien/ ebenfalls die Sifhe nur mit der Yand fangen. 


Monſ. Berrintho erwehnte hiebey / wiedie Sifcherin dem + 
ittelmeer/ge ẽSicilien / den Sardellen⸗Fang anftellete; ſon⸗ 


derlich um die Faſten⸗Zeit. Nemlich / fie brachten dep Abende⸗ 
Eee acht 


— 


u 


paßirten ingefamt hmaus an das 
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acht oder zehen / zuweilen * wol mehr Fiſcherboͤthlein zu⸗ 
ſammen / dariunen etliche Buͤndlein duͤrrer Zweige und Her 
ferlägen; führen damit auf die Hohe de Meers; machten 
allda eine lange Meihe oder Drdnung/ alſo / daß ein gewiſſert 
Baum zwiſchen den Nachen bliebe; und fpannetendafelbftein 
fehr langes Netze aus: alsdenn wurden die Reiſet angezuͤndet. 
Worauf die Fiſche dem Glantz deß Teuers haͤuffig zuſchwim⸗ 
men thäten/ md ſolcher Geſtalt den Fiſchern / die das Netz/ 
ſamt den Schiffen/ allgemach zuſammen zoͤgen / mitunglauße 
licher Menge in das Garn fielen. 

Er gedachte auch ferner/ in Italien / ſey auſſerhalb der 
Stadt Serrar/ im dem vorbeyflieſſendem Fluß ?° eine Inſul / 
darauf vor Zeiten ein wunderſchoͤner Palaſt erbauet / und da⸗ 
nebenſt ein Fiſchweyher geweſen / deſſen Fiſch fo gewehnet / 
daß / weun man eine Glocke geleutet / ſie zur Speiſe herbep 
ekommen. 

Solche Fiſche/ ſprach Her: Cronenthal / moͤchte ich in 
meinem diſchteiche auch wuͤnſchen: aber meine find alſo ge⸗ 
artet / daß/ wann ich ihnen gleich gar lieblich vorpfeiffen Tiefs 
fe; ſie doch nicht che taugen wuͤrden / weder da ſie allbereit 
aus dem Netz geſchuͤttet werden; wie Cyrus / Der Perſer 
König / die Lacedæmonier mit ſothanen Fiſchen verglichen? 
und ihnen dadurch verwieſen hat / daß fie feine 

nicht ehe begehret / biß er huen zu mächtig und: 

worden. | 

Ich gäbe ganf keinen guten Fiſcher / ſprach Monſieut 
Gaſton: Dam es gehört gar su Gedult / und Mühe das 

J — und in * arınen Tropffen offt dennoch Die gange 
ht durch uichts. 

Sie wiſſen/ antwortete Her: Ehrenhold / ſich / beydem 
Verkauff/ ihrer Muͤhe und Gedult / hernach wol wieder zu ee 
holen/ und loben ſie deſto theurer. cu — 
—— Monſieur en / zu Venedig hat d 

err t deßwegen / unter en Ordnungen und B 
auch dieſe / dag die Fiſcher nicht nur ſtehendes / fon 

edecktein Haupt / die $ 












bloſſes Fuſſes und mit unged Sif 
er age lage/ von der Hihe oder! 

ge/ von dein hohen aflen, 
zen —S —— leuch 
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heit ſelbiger Heriſchafft / in vielen / auch gemeinen Dingen/ 
‚wie ich ſpuͤre/ hervor, 

Vielleicht/ ſprach Her: Neander; Haben fie diefen Griff 
genommen/ aus dem alten Geſetz def Arifonıes , darinn 
verordnet war/ daß fein Fiſcher figend verfauffen / fondern ſte⸗ 
tigs aufrecht ftehen mufte, Mi daß fie Zäffelein aushenck⸗ 
ten / und ben Werth daran fchrieben : damit die Käuffer defto 
zeitiger wieder heimfehren mögten, Bann fieaber den Werth 
angezeigt / und nachmals die Sifche wolfeiler lieſſen; wurden 
fie ſtracks in die Bande geworffen: und diefes zu dem Ende/ 
damit fie/ aus horcht der Straffe / mit einem geringen Ge⸗ 
winn / ſich begnuͤgten / und nidyt etwan die verwelckte oder ab« 
geſtandene Sifcye/nachdem fie lang auf dem Marckt geweſen⸗ 
wieder mit heim nehmen duͤrfften. 

Die Anordnung, ſprach wiederum Her: Ehrenhold / mag 
wol fo uneben nicht geweſt ſeyn. Und that hiernechſt ferner 
hinzu: er Hätte geleſen von einem diſch Reber/s in dem In⸗ 
dianiſchen Meer / der einem Aal von Geſtalt nicht gar ungleich 
ſeyn ſolte; ohn allein / daß er einen groſſen Kopff haͤtte und 
daran ein Haͤutlein gleich wie einen Beutel truͤge: wäre drey 
Spannen lang/ und ſchwartz von Haut; dazu mit einem 
——— Schnabel acht Untzen (oder zwey Drittel 
eines Schuhes) lang geruͤſtet / damit er die andern Fiſche ans 
padte. Diefes Fiſchraubers bediente man fich / auf gedach⸗ 
tem Meer / zum Liſchfang; und zwar Cfagt er) auf folche 
Weiſe. Die Einwohner def tandes halten ihn am Shi 

efangen an einem Strick / alfo / daß er gleichwol unterm 

offer bedeckt ſchwimme: weil er die Lufft gar nicht ertragen 
Fan, Wann num ein Fiſch oder Schnecke (die dieſes Orts ſo 
groß wiedie Schilde) wird verſpuͤret; laͤſſet man die Fiſch 

B: welcher alsdenn / geſchwinder dann ein Pfeil / nach dem 
anderm diſch oder Schnecken / hinab ſcheuſſt; ſelbige in feine 
Zaſchen/ davon anfangs Meldung geſchehen / verwickelt/ und 
fie dermaſſen Hart und veſt haͤlt / daß ihm durch keine rafft 
noch Gewalt ſolche zu entreiſſen: beſondern man uf ihn 
ſamt der Beute nad) gerade aus dem Waſſer herfuͤt ziehen: 
darauf er / als der/ wie gefagt/ Lufftſcheu ift/ den Raub alſo⸗ 
bald fahren läft, * 


as das 
Unter diefem Geſchwaͤtz zohen 2 Sifher — 


Ferrus Martyr, Ib. 3. Derad. Oer 48. 
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Netz ein / und fingen an zu lefen : dazırein jeder unter ihnen / 
zZur Luſt / mit Hand anlegte. Indem fie aber hernach eine tele 
Hielten/ und was ihnen nicht dienlich / wieder in —— 
wurffen: begab fichs / daß dem Monſieur Gaſton ein gi a 
rechter unter das Geſicht fprang / und ihm eine gule Maul⸗ 
tafdyen reichte; deßwegen die andren ſaͤmtlich lachten ; Bez 
vorab der Her: Lilienfeld : welcher fagte; er muͤſte entweder 
gar groffes gedeyliches Gluͤck mit diſchen / oder eine ffarde 
Synpathy mit ihnen haben: weil ſie ihm alfo freywillig inden 
Mund kämen geflogen, 

Es ift gut/ antwortete Monſ. Gaſton; ich) will de Spotts 
über meinem Schaden woleingedend ſeyn: Linterdeffen nung 
mic) gleichwol Wunder / daß der Fiſch einen fo weiten Sprung 


ethan. 
Ronſieur laß ihn das nicht wundern; begegnete ihm Herz 
Ehrenhold: die Lächfe pflegen ungleich weiter umd hoͤher zu 
fpringen/alfo/ daß / wer es nicht geſehen / ſchwerlich glauben 
mag. Bey Deffau/ in Fürftentyum Anhalt/ haben Die gůr⸗ 
ſten ſelbiges Landes /dafelbit/wo die Mulda in die Elbe ſſeuſt⸗ 
einen Tanm lafjen vorſchuͤtten / Damit dag Waſſer nme auf 
etliche Mühlen geleiiet werden, Gelbiger Tamm mag oimpes 
fehr 13. Schuch hoch ſeyn: und ift oben mit groffen dicken 
Bäumen beleget / die inwendig mit langen Ruthen oder Stans 
gen dergittert 3 Damit die Laͤchſe nicht hinuͤber fpringen. Vor⸗ 
nen her find etliche Fiſchreuſen geſtellet. Wann num der/ Die 
Elbe herauf fireihende Ladys an diß Ort gelanget: = 
N) 
in 






wegen Stürkung deß Waffers/einen Schuß in die 
daß er entweder / bey Verfehlung der Menſur indie R 
faͤllt / und gefangen wird; oder mit gantzer It hinuͤber 
die Muldafest. Mißlinget ihm es dag erfte mal; jo verſucht 
er es zum andern und dritten: [läge es aber auch denn 
fehl/wegen der Höhe dei Tamnis; ſo retiriret er ſich nach 
nem feichten Plaͤtz / verbirgt ſich da unter groffen Steinen? 
wird mager/umd nimmt allgemacdh ab, IR 










Sch 5: olte/fpradh) Her: Cronentha 
gar einen Sprung von Deffau / biß | 
te ung gewißlich nicht übel willlommen 
mager werden. Ich glaub e8/ antwortete Yen SE 
und dag forte endlich angehen, / wenn er fliegende si 
haͤtte / wie diejenigen diſchlein / ſo den Schi 


— 


— 


» 
WOALTIE { 
| 


m 
rs + % 
— 








vierdte Berfamlungs gay 
Speer begegnen / und ihnen / durch fonderliche Vorſehun 
SHttes / faft indie Hände fliegen; alfo daß fie nur tiber ih 
reiffen dürffen. Welches ihnen / in groſſem Hunger / offt treff⸗ 
ich zu ſtatten kommet. Die natürliche Urſach aber / warum Die 
fliegende diſche alſo auf die Schiffe zufallen / iſt dieſe: Es ſetzen 
ihnen andere Fiſche im Waſſer feindlich nach / ſie zu freffen und 
zu verſchlingen: Darum hatdie Natur ihnen / zu ihrer Slucht 
Ind Errettung/Zlügel gegeben. Wie fie dann auch fonft nicht 
ecklich im Waffer ſchwinimen dörffen/aus dorcht/ erſchnap⸗ 
det zu werden ; ſondern nur oben her / und zwar Schuß⸗ 
—4 uͤberhin fahren: endlich / wann fie ihren Feind mercken / 
ſich gar in die Luft erheben / und eins Weile fliegen; biß fe 
muͤde werden. 


** * 

Er IJe fie dergeſtalt eine Weil — ſpatzirte man all⸗ 
gemach und langſam dem Hofe wieder zu.Unterweges/ 
redeten ſie von allerhand Fuhrwercken und Meyerhoͤfen. 

Dabey auch etlicher taliaͤniſchen / fuͤrnemlich deß Aldobran⸗ 
dinifcyen/und Borgheſe /Meldung gefhahe: Wie der Cardi⸗ 
nhal Scipio Borgheſe dieſen letztgedachten / mit mehr dann Koͤ⸗ 
niglicher Herrlichkeit vollzogen; wie viel und praͤchtig die Saͤ⸗ 
Te amd Kammern darinn: wie lang und luſtreich fein Spatzier⸗ 
gang; wie weit die dabey befindliche Schauburg; Die Wohnun⸗ 

ach der alten Manier; die Höfe gar breit; uͤberdas auch 
höne Baum ⸗ und Weingärten / Delberge und zuftwälder 
driniien wären: alſo daß Welfchland kaum einen Meyerhof 
Bi der entweder gröffer/oder bequemlicher/alsdiefer. Die 
uͤnſtliche Bilder/ emaͤhlde / Taffelwerck / Luſt⸗Gaͤrten / Sons 
dainen / Seyden⸗Geraͤth / Gold und Gilber/ waͤren faſt unbe⸗ 
ſchreiblich / und ſetzten den Anſchauenden in groſſen Zweiffel / 
ober dein Werth der Dinge und Materien / oder der Kunſt 
daran/den Sieg zuſprechen ſolte. Derwegen denn auch die⸗ 
fer Hof die Gnade haͤtte/ daß ihmdie Romifhen Päpfte/ und 
andere hohe —— Viſite gaͤben. 


fie den Hof und das Loſament wiederum erreicht; no⸗ 
igte der Herꝛ Cronenthal zum Handwaſſer / und zurTa⸗ 
Tfels welche gantz rund war/und den Vortheil brachte/ daß 
man deß Sitzens halben nich viel Gepraͤnge machen doͤrffte. 
Inolament hieng / ohn dieLiechter / ſo auf der Tafel ſtundẽ / eine 
WM. Ece uf ‘ me 
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ſchoͤne filberne Lampen voll CimmetsDele; fo einen garliche 
tichen Geruch gab, 

Die Bäfte wolteu nicht ehe fich niederlaffen/biß das Srauens 
zimmer aud) zu ihnen kaͤme: derowegen Philirofe / zuſamt 
ihrer Geſpielin / auf Geheiß ihres Herren Vattern / mit an 
den Zifd) mufte : denn ihr Krau Mutter hatte drauſſen annoch 

ufchaffen. Das Gluͤck fügte es / dag fie recht gegen Dem 
ronfieur Berrintho uͤberzuſttzen kam / und alfo ein anmu⸗ 


tiges Schaueſſen feinen Augen / an ihrer fuͤrtrefflichen Shoͤn⸗ 


heit / darſtellete. 

Die Tractamenten waren wenig und gut; ſo wie es die Eil⸗ 
fertigkeit / und Gelegenheit * Orts leiden wollen : Nemlich 
ein paar Pafteten undorten / ſo deß Herrm Eronenthaistiebe 
ſte mit aus der Stadt führen laſſen / eine Schuͤſſel voll gebras 
tener Huͤner und Tauben; uebenſt etlichen Berichten gekoch⸗ 
fer und gebratener diſche / etliher Schüffeln voll Krebs / umd 


einer andern mit Eyer. 
Die Gaͤſte proöteflirten zwar gar höflich Dagegen: der Here 
Cronenthal haͤtte nur eine kleine Collation a ae ; und 
eigte Doch/ ———— Augenſchein nach / ſo viel Weie⸗ 
— —2 daß fie ſich vor feiner, liebften (damen mlt= 
fien / wegen der befehwerlichen Mühe / fo ihr durch fie wäre 
hiemit verurſacht. Her: Eronenthal bat / man 
und feiner tiebften doc) nicht mit fo vielen En igun 
und Complementen / die einer beſſern Io igi 
un vun —— Baus | re 
einige Delicateffen vo N (fagt er/ | - 
Fo uhunpfien. 





























wislid nicht Laffen zu Tiſche blaſen / wiedie Alten z 
gen/ wann man/ in Baftereyen/ die beften Gerichte auf 
gen: will auch fo betrieglich mit meinen Herren nicht handel 
wie Philippus der König aus Macedonien/ def groffen U 
randers Herr Vatter im Brauch : t / ſich 
ſehens einsmals bey einem guten 
keiner war/ (denn in den Zeiten / da Tugen 
am meiſten waren angeſehen /fchäm 
noch nicht; wie jetziger il da fie dei Leuten 
—— 
e bat: un er te / der dgte 
werden / dafern —————— derer die meiſten 
derhanden geweſt / auf der Tafel vorfiele; einen & 


J: + / 
ierdee Berfartlung.- 





Sog 
ner zu andern feinch Mitgäften herum fandte / ihnen heimlich 


anzeigend; fie folten den Hunger ein wenig fparen/ aufbeffere 
Serichte/fo noch hernach kaͤmen. Das thäten jene ; er aberder 
König/ verforgte feinen Magen mit dem / was vor ihme ftund, 
Alſo ward wenig angerührt/und bey aufgehobener Zafel/nocy 
viel Gerichte uͤbrig befunden; wiewol mit ſchlechtem Conten⸗ 
Zement der andern Gaͤſte / die pon dein Könige dazu noch aus⸗ 
gelacht / und weitlich aufgezogen wurden. Mein Yfo vortheil⸗ 
hafft will ich nicht ſpielen; ſondern ſage es ihnen duͤrr und frey 
unter die Augen: ſie haben die Gerichte alle. Darum thu ein 
jeder fein beſtes und nehme vorlieb. Damit fieng er an einen 
yanen zu trenchiren / ſprechend: Sch muß mich eins an dieſen 
eifter- Ginger madyen ; (denn die Philiroſe / welche / in Abs 
weſenheit ihrer rauen Mutter / vorlegte; kam zu langſam her⸗ 
um) und legte dem Herin Veander davon vor / mit Bitte / er 
wolte es ihm doch ſchmecken laſſen / und zugreiffen. 

Der Herꝛ / ſprach Her Neander / beliebe / fich ſelbſten zu 
verſorgen / und meinethalben unbekuͤmmert zu ſeyn; der ich/ 
bey der Schuͤſſel / wenig Ceremoniſirens oder Gepraͤngniß zu 
machen pflege / wann der Appetit anders nur vorhanden. 

Sch foͤrchte aber / wiederholte Her: Cronenthal / dieſe 
ſchlechte Speiſen duͤrfften den Herin einen ſchlechten Appetit 
erregen. * 

Der Her: ſey verſichert / (war Herr Neanders Wiederre⸗ 
de) daß mein Appetit zu gegenwaͤrtigem geſunden und na⸗ 
tuͤrlichem Tractament / fo gut/ ja beſſer iſt / als wenn mich der 
Ser: aus lauter guͤldenen Schuͤſſeln tractirte / und mir eine 
Perlen⸗Suppen fuͤrſetzte. 

Eine a re ſprach Her: Eronenthal; was iftdas 
für ein Gericht? dergleichen Hab ich nie ‚gefehen noch gehoͤret. 
Sch felbft/ antwortete Her Neander / auch nicht; verfiche 
aber darunter der Glespatrz ihren Eſſig / und def Käifers Ca⸗ 
ligulæ ſein Getraͤnck / darein er vielmals zerlaſſene Perlen/ von 

unergruͤndlichem Werth / zu miſchen pflegen, 

Solche Gaͤſte waͤren mir zu koſtbar / * Hear Cronen⸗ 

khal / und muͤſte der Wirth gewißlich verlauffen. 
Das foͤrchte ich auch / ſprach Her Neander / fie duͤrfften 
dem Herren ein wenig zu theuer ankdmmen denn beſagtem Ca⸗ 
Kaufe iſt es nicht zuviel geweſt / in einem Abendmal zweyhun⸗ 
Dart und ſunfſhig iauſend Cronen verſchwenden. 5* 
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Behuͤte GOtt! ſprach Her: Ehrenhold; wieift e⸗ muͤa⸗ 
lich / daß ſolches in einer Mahlzeit alles drauff gehen kͤnnen 

Die — ——— antwortete Her Neander / hateis 
nen weiten und tieffen Rachen / der ganke Bergwerde und Rös 
nigreiche verſchlingen; und einen Magen/ der Schlöffer und 
Palaͤſte verdauen fan. Daugt dem Herin das unglaublich; 
was will er danm fagen zu dein / was Plinius bezeugt / 
Aulus Biteltins/ in wenig Monden/an Tractamenten 
und zwantzzig Millionen Goldes / verzehrt? Denn da muſten⸗ 
wie Suetonius meldet / Yon lauter Phaſanen⸗ imd Pfauen⸗ 
Hirn / Papagoyen⸗Zungen / Murenen/ imdLampreten Mich 
und dergleichen Delicateſſen taͤglich die Tafein an erichtet 
en : alfo daß er ordinar alle Tag viertzig taufend — 
verfreſſen. 

Pfui dich! ſagte Monſ. Gaſton; ein gut Stuͤck som 
Weſtphaͤliſchen Schincken ziehe ih allen ſoichen eck — 
Schleckereyen vor. Sie moͤgen ihre Perlen⸗Truͤncke befals 
ten / die ihnen ohn Zweiffel nunmehr in Schwefel und flieffens 
des Pech verwandelt: GOtt ſey Danck / daß wir einer auren 
Trunck reinen Wein haben / und dabey einen froͤlichen 
der uͤber alles gehet. 

Da hielt ichs anch mit / ſprach Herr Ehrenheld. Bey 
dieſen Leckerern würde dem berühmten Schwedildhen König 
Buftapho Adolpho gewißlich die Zeit bern ‚viel zu 
lang feyn worden : von welchem mir ein Sreyher: einsmalgerz 
zähle hat / daß / wieer von einem Potentaten an ihn gefande 
worden / und zu ihn ins Lager gefommen ; habe hochgedachter 
König eben ein — —* —— Pe —* der 

nd gehabt / und im Schertz geſprochen + Er wolle ihn gern 
kn Fruͤhſtuͤck laden ; dafern ihm die Speiſe nir 

u ſchleht. Welches er nicht aus Mangel / ſondem feinen 
Dfficirern und Soldaten zum Exempel getha. 









— ee 
—— liebſte twar nunmehe auch « 
den Tiſch kommen / und hub an von den 
Die mit ſchoͤnem uͤberguͤldtem Fluͤgel 
cher Manier nach/ ſtu yrenhold ! 
ie/ wegen etlicher befondren | damit fie be 
Bafteren Etimue unp Zierrafh Hatte vermehrt, & 
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Ten find / davon fid) das Frauenzimmer ins gemein gerne 


ruͤhmen hort/ der Spiegel/ und Die Schuͤſſel; oder eine ſchone 
Geftalt/ und gute ABiffeufehafftdie Gaͤſte zu tractiren. Alſo 
auch dieſe Dame / ob fig zwar fonft gar hoflich / und nicht ruhm⸗ 
ſuͤchtig war: hoͤrte doch nicht ungern/ in dieſem Fall / ihre Ge⸗ 
ſchickuͤchkeit Heraus ſtreichen; wiewol ſie aͤuſſerlich mit Com⸗ 
plemenien / (gleich wie etliche Edelgeſteine/) die Klarheit ih⸗ 
res Verdienſtes zu ſchattiren und uͤberdunckeln ſuchte. Denn 
daß ihr ſolches nicht uͤbel gefiel; war daraus abzunchmen: weil 
fie von vielerley Arten / die Paſteten zu zieren / ein Geſpraͤch 
aufdie Bahn brachte; zuletzt auch dem Monſ. Bafton/ als 
welcher unlangft ausden Niederlanden erft wiedergefommen/ 
freundlid) Aufdlirdere / vonder Sorm/ Geftalt und Zier/ ſo 
man der Orten den Paſteten gäbe/ ſie zuberichteu: maſſen jie 
ehört/ daß der Niederländer Manier Hierinnen viel andere 
änder uͤbertraͤffe. 

Monfteue Gaſtons Bericht Hierauf) war diefer, Ju den 
Niederlanden/ Madame / Hab ich nichts geſehen / daß wir 
nicht konten nachmachen; auch vielmals nachgemacht wird: 
wvann ung/ Die Mühe und den Koſten Darauf zu wenden / bes 
Tiebte. Weil felbige Nationen aber hierinnen etwas curieu⸗ 
fer weder wir 2 geſchicht es/ daß fie ein wenig mehr Dera 
änderungen den Pafteten geben / weder man bey unB thut. 
Denn fiezieren nicht allein ſolche / mit allerhand Gefluͤgel / 
denen die Schnaͤbel uͤberguͤldet; wie bey ung : ſondern 
geben auch gemeiniglich der Paſteien die Form und Geſtalt 
deß Thiers Vogels / oder Fiſches / von deſſen Fleiſch ſie 
inwendig gefuͤllet. Iſt eine von Fiſchen zugerichtet; wird 
der Zeig/ gebildet wie ein Fiſch; iſt fie mit Hirſchen⸗Fleiſch; 
fo wird er einem Hirſchen ähnlid) formirt. Und die Manier 
pflegt man auch an dem Rheinſtrom / und andren angrans 
Senden Plägen/ auf Banqueten / zuhalten. Ich erinnere 
mic) hiebey eines laͤcherlichen Handels / der fih zu N.N. 
zu trug. Daſelbſt folte ein vornehmer Cavallier / um 
einen gewiſſen Stand zu betretten / ſeine gebuͤhrende voll⸗ 
zaͤhlige Ahnen beweiſen. Zu welchem Ende man / der Ge⸗ 
wonheit nach / eine groſſe Gaſterey hält / dabey viel Perſonen 
von Qualitat eingeladen werden. Der Koch ward hiezu/ von 
weitem her beruffen-: damit ja dag Tractament Defto beffer _ 
angefchidt würde, Dieſer gedachte 66 gas EimftannlO/, 
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und auf die Mode zu machen/wiegefage : formierte demnach 
allerley Geſtalten don Pafteten ; nemlih Schwanen / Gäns 
fe / Hirfche / Hafen / und dergleihen, Der Sachen aber 
defto natuͤrlichern Schein zugeben ; hatte er die Haſen⸗Paſtet 
gar artlich / mit einem Haſen⸗Fell / und den langen Ohren 
diefes Thierleins / bekleidet. Nun pflagen die andere Caval ⸗ 
Tiere den Wirch/ oder Geber Diefes Panquets / vielmals 
uzichen / alseinen pofjirlichen Menfchen : derhalben / 
id letzterwehnte Paſtet auf die Zafel zuftehen komme 5 bi 
er ihm ein / es habe der freinde Koch ihm / auf anflifften irs 
gend einegandern / zum Spott und Veration folche 
Paſtet verfertiget 2 ſteht demnach ke der Zaffel auf? 
Läuffeder Kuchen zu / undgibt dem Kodyein paar reuterie 
fher Maultaſchen; mit diefen Worten : er Hat dir 
Bernheuter befohlen / daß du mir den Affront thun / umddie 
Haß ⸗ Ohren zu KTiſch bringen folteft ; Der Koch wuſte an 
fange / vor Beltürkung /nicht / wieihm gefchahe/pieltser 
niger / womit er ſothanes Trinckgeld verdienet hätte ? Ch 
bald er aber ‚u fich felber gekommen / und gemerdier/daf nam 
ihm Ohrfeigen gegeben : molte der Menſch fürZom ſchier 
rafend werden ; warff alles übern Hauffen 5; begehrte kei⸗ 
nen Singer mehranzufegen / und wolte davon gehen. 
ches eine groſſe Unordnung im tractiren wuͤrde has 
ben 3 weil Feiner verhanden war / der es alfo hinaus 
führen / wie dieferee angefangen,  Gleidhwolbewegten ihn 
etliche deß Cavalliers Verwandte / mit inftändiger 
und groffen Berheiffungen fo viel / daß er blieb + in 
trachtung eine Perfon / von fehr Hoher Condition 
Macht / mit ander Zaffelfaß 5 für welcher es umain 
und fchimpfflich ſtehen würde / dafern an dem | 
niger Mangel vorgehen fol. Jedoch ——— 
licher Mißverſtand ſo ſtill und — en 
man ihm er zuhalten / ſich befließ : denn Die ans: 
— 5 aquaien Ar“ u ie Diener 
gleich) ihren Herren ver Ta die Ohren 
gute Cavallier nachmals viel leid 


elächter die unzeitige Belei —*—* 
Ronſieur ren u bes hen Dan 
% Herren/dabey er / ansden Pafteten/ein Hı 
afel wegflichen ſehen. Bor andern aber erzehlt 


; 
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Der ein merckliches: wie daß nemlic) / im Sahrısch. auf 
Herzog Wilhelms in Bären / und Sraulen Renata vor 
zothringen/ hochzeitlichen Beylager zu Münden / eine Pas 
fieten zur Zafel getragen /darinnen deß Ertzhertzogs Ferdinan⸗ 
di von Defterreich behendes Zwerglein / fp überdrey Spann 


lang nicht geweſen / mit feinem Rennfähnlein/in einem gan⸗ 


Ken wolpolisten Kuͤriß / verſteckt geweſen; und nachdem fels 
bige Paſteten auf der Braut Zafel eröffner worden / heraus 
engen ; auf gemeldter Zafel Herum gangen / gefungen/ 
umd den antwefenden groffen Herren tieffe Reverentz gemacht. 
wurd Pot an ihr felbft Hat 40, warme wolgelodyte Speiſen 
gehabt, 

Groſſe Herren müffen was fonderliches Haben; fprach Herz 
Ehrenhold: mein Magen aber ift gar bäurifch: denn wann 
ihn huͤngert / fragt er nicht ſonders viel nach Aufferlicher Form 
und Zuruftung der Gerichten ; da fie mur eines gefunden reis 
nen guten —— ſind: und gedeyet ein Menſch/ meines 
Srachtens / viel beſſer davon / als wenn man ein gar zu groſſes 
Gemiſch untereinander macht. 


O! ſagte hierauf Monſieur Bafton : wenns aufs Ge⸗ 
Denen ankommt; fo weiß mancher viel / wovon ex fett werde; 
fonderlich bey Höfen/ da es inder Eil offt ſeltſam daher gehet. 
Meine Frau Mutter Hatte vor dieſem eine Koͤchin / welche ſehr 
unachtſam war/umd dermaleins einen Froſch / der iht etwan⸗ 
wie ſie das Kraut beym Brunnen gewaſchen / hinein geſprun⸗ 
gen / mit anrichtete. Das ward keiner unter uns gervahr/ch 
dann wir bereits eine gute Portion davon gehen hatten und 
zwar mit fonderlichen Appetit: weil es Damals eben eine neue 
Speife war / die der mitgefoftene oe noch viel nerer und 

ffsroder Juchofleiſch / 

c Wildpret/ in feinem Magen beherbergen ; nach dem mans 

ihm bey Hoffe liſtiger Weiſe zurichtet : und befommnar ihm 
doch gar wol, | 

Bey mir /fagteHer: Cronenthal / darff fid) Monſieur des 

sen keines beforgen : fintemal allhie / ah aber wıyl eine 


Edjyande) eben fo wenig von Wildprer / als vom Fuchſe vor⸗ 


den : denn / die Warheit ich hab iniche 
Bine Er uelaac SD Jako meh, 
aan Ehrenhold hegegnete ſolcher Fntſchuldigu a. 


u 
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I Eronenihals mit gebührlicher Höflichkeit / und gab 
viel zuverſtehen / er finde bey gegenwärtigem Tractament 
einen Mangel / als der Bertraulichkeit / weldye dafern ſie 
vorhanden / ae fremde Sorgen nicht verſtatten würde, 
Wol! fagte Herr Eronenthal ; fo laſſen es die Herren 
dent in der Ihat fpühren/ daß fie vertraulid) feyn / ihnen die 
geringe Speifen wol ſchmecken / und die Aufrichtigkeitin ums 
ferer Converfation das befte Wildpret ſeyn. Ergrieff hiemit 
ein ziemlich groffes Slaß/ und tranck es dem Hern Ehren⸗ 
Hold zu/ auf Geſundheit deß ganken Gelags; fpredhend zes 
ſey jetzo uber Mahlzeit / undicht wider ihre Geſetze dag fie 
mit dem Zrund fh etwas frölicher und milder erzeigten, 
Aber die andren Gaͤſte profeflirten dagegen ; fürnemlich 
Her: Ehrenhold und Her: Kilienfeld : unter welchen dies 
fer berichtete 5 es ware ihm / ſeines neulich erft kaum uͤberſtan⸗ 
Denen Accidents halber / der Wein gang unterfagt ; er 
ſchweige dann / daß ihm erlaubt feyn folte/ einen fo ffard 
Trunck zu thun · Jener Der Herr Ehrenhold aber/ ipandte 
für; cr müfte morgen einen guten Sreunde / an beffen 
eitlichen Ehrentage/ Beyftand leiften ; da man ihm P 
ich mit dem Zrund hart zufeken dörffte/ und er / Ehren Hals 
ben / würde etliche Gefundheiten rinden müfen, Wann 
et dann heutder Sachen zu viel thaͤte; waͤre er morgen trauck. 
Alſo verhieß der Herr Cronenthal / ihm deſto weniger eins 


ſchencken 8— Br 

Monfieur Berrintho klagte hierauf über die eingeriffene 
ſchaͤdliche Gewonheit / in en Zeutfchland / Daß man 
auf den Hochzeiten die Gläfer fo Hauffig herum geben . 
und an foldyein Zage der Sreuden / mancher ihn ein 2097 
nemlich Ungefundheit / ja gar den Zod an den Hals ſoffe. 
sobre Dabey die Hollaͤnder / und etliche andre Nationen / Dars 







9 he Ki) auf ihren Hochzeitfeften dergleichen Seförfe 
nicht ſpuͤhrete. Ma 
%a Eſrach Monfieur Gaſton) diefes muß ih den Hole" 
en Ki —** 


laͤndern ſelbſt zu Ruhm nachreden / daß ich/ 
zeiten / denen ich um Erlernung ihrer Gebraͤu 
niteten / etliche mal beygewohnet / faſt unter 400, 
keinen einigen truncken / noch einigen Zanck und 
vermercket. Deſſen keine andre Urſach/ ale 


ſigkeit geflieſſen. 
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_ Womit aber vertreiben fie dann ihre Zeit / fragte & 
Cronenthal? Mit allerhand Kurkweil/ Canttvortere St 
Gafton) luffigen Schergreden/ artlichen Zangen / und ders 
gleichen. Def Herin Eronenthals Herklichfte aber erhoite 
ſich/ bey dem Monf. Bafton/ etivas mehrern Ber; t8/ von 
dem Brautſchmuck der Holländer / und was für anier fie 
führten /be Einpolung der Braut! Welcher Monſ. Gafton 
folgende Nachticht mittheilte, So viel id). mid) erinnere 
fprad) er: beleget man einen guten Weg mit rotem oder 
anders gefärbtem Tuch; darauf, der Bräufigam / nad) vers 
sichteter Copulation/ der Braut entgegen gehet / und fie eins 
holt, Ihn begleiten zween andre Sefellen / und eine Jung⸗ 
frau/ die einen ſilbern Korb voll ſchͤner Blumen trägt, So 
dald dieſe biß a Die Braut gekommen; gibt der Braͤutigam 
feiner Liebſten / welche auf ihrem ni ein behendes Kroͤn⸗ 
oder Kraͤntzlen / von Perlen und delgefteinen / traͤgt / drey 
Kuͤſſe ; aufjeder Backen einen/ und den lehten auf den Mund, 
Mit gleichen Gruß⸗kuͤſſen/ empfangen feine beede Gefaͤhr⸗ 
ten / die beede Geſpielen der Braut / fo fie begleiten: darnach 
nimmt der — — Auserwaͤhlte bey der Hand/ und 
ſyatzirt mit ihr dem Braut-Haufe zu ; deme — Ge⸗ 
fellen / jeder mit feiner bey der Hand führenden raut⸗Jung⸗ 
fer/ folgen. Vorher aber geht ruͤcklings die Sjungfrau/ mie 
dem ſilbernem Blumen = Korbe / und fireuer ohn Unterlaß 
den beeden Verlobten/ auch erwehnten ihren Gefaͤhrten⸗ 
viel bunter und wolriechender Blumen unters Geſicht/ biß 
an das Hochzeit Haus, Die Spielleute liegen hoch in 
den Fenſtern⸗ amd beginnen / ſo dald fie die Hochzeiter vor 
fernen fommen feden / zublafen. Die nechften Sreunde 
fireuen / aus den Senftern def Hochzeit:Haufes / den Zur 
fehern mancherley ſchoͤnes Eonfeet und Zuger hinab: daruͤ⸗ 
ber es dann an ein a und reiffen/ ja ſchmeiſſen / rauffen⸗ 
und ſchlagen geht. Etliche machen ganke lange Ketten von 
Cimmet ? und andrem Zuder / und laffen folche von oben 
inunter hangen. Die Braut figt an der Zaffel/ auf einens 
hron von zierlichen Zapezereyen und Blumenmwerck : über ih⸗ 
sen Haupt hangen an dreyen Schnuͤren/ drey Eronen von 
Edlen Steinen und Perlen: hinter geliebt ein Spiegelin Le⸗ 
hens⸗Groͤſſe vor ihr / ſchoͤne weiſſe Wachskertzen die (gleiche 
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wie auch gedachter Spiegel) voll koͤſtlicher mie Gold dutchzo⸗ 

ener Favorn und ſeidnen Blumen / von —— Preiß. 
as aber ſonſten die Braͤute fuͤr Pracht und Koſtbarkeit 

den Schmuck wenden / iſt faſt undeſchreiblich. Ich 

einer Kauffmannstochter bloſſe Nachtkleider/ zu meiner Zeit/ 

auf 12000, Reichsthaler geſchaͤtzet worden: —* ſie Spi⸗ 

Ken daran getragen / davon die Ele weit über 0. Rei 

ler gekommen: alfo / daß die Princeffin Royalfelbften folde 

Nachtkleider zu beichauen betvogen worden / und fidy Deren 

zum hödhften verwundert, Jeder Geſell ſetzet ſich ne 





ihm. zugeordneten Sungfer/an den Ziſch; der Manırzu 
Stauen, Bey denen Die etwas vermoͤgen / wird auß 
efpeifer. Wann man das Coufect auftraͤgt; pflegenfie als 
erhand fonderliche Erfindungen Dabey fehen zu lafjen,. Der 
Markepan wird mit vielen feidnen Blumen / und candifieten 
Bäumen von Roßmarin⸗Straͤuſern gezieret; Welcher DRoßs 
marin ein natürliches Anfehen gibt/twie unfere Sichtenbäzume/ 
warn fie def Winters voller Eitzapffen hangen Unter andern 
pfleget man auch groffe Hohe zuckerne Schlöffer/mitpier Zhürs 


nen/aufzufegen/daran die Senfter von MariensEißZ (wie 
es nennen) die Steine rot/ und das oder eded/ 
ſchickt angeftrihen. Um felbiges Schloß Aeuft i er / 
ber) herum / 
daher 





Cebenfalls durch gemeldtes Marien⸗Eis abgebi 
daruf etwan etliche ſtoltze Schwanen „oder Endten da 
ſchwimmen / auch wol einer nad) den Fiſchen angelt. en 
ten etliche ; dort am andern Ore geht man fpagiren, Uelchen 
alles gar luſtig ins Yuge.Enptich fo wird aud)/ von der Braut 
ein von ſeidnem Blumwerck gemachter Baum 7 
allerhand erdencklichem Obſt von Zuder/ja gangen Kiguren? 
befruchtet. Davon bricht am erſten der Bräutigam etiwag/ 
und reicht e feiner Braut : worauf die ub 
ui Baum le — rn ein wen 
erwiſchen kan / um ſo einer Jun 
gleich ihrer hinter ihr ſtehenden Em 
Nachmals verfügt man ſich an den —* 
wie bey uns in Teutſchland; da man ſie 
ſondern es werden allerhand kuͤnſt liche Balleten/ 











chen/beedes von Jungfern und Geſellen/ 
scde Jungfrau ein Wochen oder 
De er u of bereitet, 





chem viel zu nahe Pack 


Ü 
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"a9 RT 4 „ne x* * — ——— 
——— war derweil mit ſeinem groſſen Glaſe 
RXMfertig worden / und wolte man wieder laſſen cin friſches 
—7 cken; als eben die Diener auf einmal mit einand 
der hinaus gangen / und feiner aufwartete: weßhalben ſich der 
Her Cronenthal ſehr ereiferte / und die Seinigen hefftig aus⸗ 
aͤndete. Hierauf forſchete Herꝛr Neander: wo deß Herꝛn 
nthals Diener ac⸗u⸗ geblieben ; ob er verreiſet / oder 
—— “ ai. in Hi ——— 
al: ihn abgeſchafft / eines gewiſſen Verdachts wes 
Pre gu kam etwas weg / daruͤber ich einen ſtarcken Arg⸗ 
wohn auf ihn geworffen. Weil ic ihm aber feiner Eltern Hals 
ben/ nicht zu — nden machen ogen 5; fiellete ich unter dem 
Geſinde Beine fonderliche harte achfrage am ; . gab jedoch 
gleichwol diefem/ def Argmohnshalber/feinen Abſchied; wie⸗ 
wol er fich fteltete / als kaͤme ihm ſothane Beurlaubung ſehr 
frembd für.» Nach der Zeit hat man mich berichter/er habe ſich 
iaſſen ſchreiben / und ziehejegtdem Kriege nach. 
Das haͤtte ich dem Leine} etrauet / ſprach Herr 
Neander: denn er ein freyes und red chen Se hatte/und 
fehr dienfthaffe zu feyn ſchiene. Wer werß aud) ob er ſchuldig 
gemwefen/ oder nicht ? Der Argwohnift ein Schalt... 
Es hatmich ſelber / verſetzte Herꝛ Cronenthal / nach der 
Zeit offt gereuet /. daß ichs ihm nicht vorher hart vor⸗ und 
recht; genaue Nachfrage gehalten. ; auch meine Liebſte ſelbſt 
davor gebeten / ich ſolte ihn nicht abihaffen : aber die Muth⸗ 
maſſungen fielen fo ſchwer / daß ich ihn / noch biß aufdiefe 
Stundẽe / nicht / in meinen Gedancken unſchuldig erkennen fan, 
Sihe da! ſprach Her Ehrenhold ; ein techtes Miracul 
and ſeltſaine Sache / von einem fo vernuͤnfftigen Herren! da 
Hat ſich die Bedachtſamkeit ſelber uͤbereilet. Ich / für meine 
Derfon/hästeden Menſchen / unverhoͤrter Sachen /nimmers 
mehr abgeſchafft; da gleich tauſend Muthmaſſungen auf ihn 
haffteten / und alle andere wider ihn gegengt: bei num bleibe * 

in deß Herm Sinne / die Tage ſeines Lebens ein Dieb; ob ih 
vielleicht wol unrecht daran geſchehen mag. Was iſt doch 
leichters/ als auf einen mit Argwohn zielen ? was hergegen 
felteners/als recht damit zu und einzutreffen! Es dorffte man⸗ 
9— / daman den bloſſem erdacht 
hat mir / in einer vornehmen Reicher 
Sff Stadt 
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Stadt die Herberge gegeiget / in welcher der Wirth eins mals 
feiner Diener einen in Argwohn gefaſt ⸗ wegen etliches Sil⸗ 
Lergeſchirꝛs / fo ihn von Abhaͤnden gekonmen / und ihn un⸗ 
dacmhertzig auf die dolter werffen laſſen; biß der arme Menſch 
aus groffer Augſt und Pein bekenmet / wagen / fein Lebtag 
nicht begangen; und darauf unſchuldiger Weiſe / ſelbiger 
Zeiten ſchatffen Rechten nach/ gehencket worden Nach etli⸗ 
hen Tagen / findet ſich das Verlorne und feine Unſchuld wies 
der : darum fein Leichnam herab geriommen und ehtlich bes 
attet ; feinem Herren aber dorcht und Verzweifflung zuge⸗ 
Da weil der Gehenckte ihn por das Gericht tes / auf 
eine benahmte Zeit/ vor feinem Ende / geladen hatte," Num 
fand ſich ein anderer verwegener — *— Knecht im Hauſe; 
der hieß deu Wirch wolgemuth fegn : umd er ſolle ihn nur 
ein Kteid verehren; fo wolle er in feine Stelle tretten⸗ ge - 
nıerfiheitten. So liederlich und ſchertzhafft Diefem 
nenem Menfchen ein folder Handel daugte; alfo ernfilih 
nahm Hingegen der — die Rede —9— / ndfchender 
jenem mid)t allein das Kleid / fondern uͤberdas nodyeine Ders 
Grung oben ein. Was geſchicht! Der Knecht welcher oh⸗ 
ne Zweiffel ſo viel von der Hoͤllen / ale vom 
bet / oder auf das wenigſt ſolche Ladung für | 
ten ; begehret/ an dem beftimmiten Tage / der 
nicht fürchten, fondern luſtig erzeigenz oder nur ihm 7° 
nunmehr die Rede und Anttvort auf ſichg t 
Srund fpendiren ; und hernach unbeforget feiner E 
abwarten. Solches thut der Wirth‘ dem Knecht etl 
che Kannen Bier/ und dabey ein gut Stuͤck zueffen fürjenen 
Er aber für feine Perfon / gehet mit Augſt und Zittern in? 
Kammer; fätter dafelbft auf feine Knie/ bitte SOttuue 
de und Verzeihung. Unterdeffen nimmt der Knec 
vorlieb/ mit dem / was vor ihm ſtehet; wiſchet He 
Mund/umd gehet wieder davon/ an feine Verrichtung 
ehe der Tag noch voruͤber und wie jetzo fo wolt 
als der Knecht / ſich auſſer aller def: 
der Teuffel den Knecht oͤben zum Oachfenſter 
Daus / und den Ort/ Hat man mit / wie erweh 
tried auch in felbiger gantzen Stadt / von je 
— * 05 N: a 
as Diefe Geſchicht berift / fagte Her: & 
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es zwar das erſte / daß ich ſie gehoret : Daß aber aus bloffern 
Argwohn und Verdacht/ ihrer etliche vielmeht um ebracht 
und ermordet / weder gerichtet worden s Davon find Exempel 
genug vorhanden, Nur eines will ich gedencken. Zu Anfang 
defdreiffigjährigen — verloren ſich / in dem 
Miartier einer Hohen Generals⸗ m / etliche ſilberne st 
fl... Die Gemahlin dep Generals argwohnete auf Die Ads, 
chin/ und fagte ihres umter Augen; ſie waͤre die Löffel:Diebiuy,, 
und niennand anders. Als ihr Herr/ der deldm u / bey 
dein der Galgen ohne das uͤberaus wolfeil war / ſolches hoͤrete: 
wolte er ſeinein anderm Geſinde / Dienern und Dienerinmen/ 
einen Schrecken machen/ und befahl die Magd / in dem Gar⸗ 
ten y der bey ſeinem Quartier / ohne alle Gnade / an einen 
Baum zuhenden ; atesBittens/Klehens/ und Proteſtirens 
ungeachtet. Raum aber möchte Die Armfelige erftickt feyn ; 
da fand man die Löffel wieder / und hießder eral/ man 
fölte fieeiligwwieder abnehmen’; aber fie war ſchon hin s Die 
Semahlin ſoll zwar Neue und Leid darüber getragen; ihr 
Ser Aber weniger dann nichts darum ſich / aͤuſſerlichem Ans ; 
ſchen nach / bekuͤmmert haden. —— 
ESelbiger General (ſprach Her: Neander) wuͤrde ſich fein 


J 4J 


eſchiket haben / ben den alten Eaͤrnthern 7 welchen dieſes 
— —— 
nur/deß Diebftalsivegen 7 in ſtarcken Verdacht efommen/ 
ınern Proceß / aufgefnüpffet : nach dreyen Tagen aber⸗ 
| Zerigen-Verhör gehalten, Iſt er dann ſchuldig be⸗ 
den; hat man ihn Hangen/ und den Raben zum Schaf: 
elaffen: war er. aber tn huldig ; fo nahmen fie ihn herab / 
jelten ihm eine anſehnliche Begräbniß/und muften alle Ein⸗ 
wohner der Stadt/ der Leich folgen." | vn 
Ed feine und erbare Gefellen » ſprach Monſieur Berrin⸗ 
tho. Auf ſoiche Weiſe / hat ja kein ehrlicher Menſch feines Les 
Bensfonmenficher ſeyne Man hat fo zu ſchicken / daß man kei⸗ 
nem nicht unrecht thut / der von vielen angegeben / und uͤber⸗ 
zeuget wird; inmafien auch wol hierinn zumeilen die Unfchuld 
2 bernomen wird: willgefhtweigen; Daman gar feine Anklage / 
noch Bekenntniß hat. Es kommt mir hiebey zu Sinne/ em 
scaurig-beweglicher dall / welchen G. P· feinem Schauplatz 
| Si, Parmmane 
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jäitmerlidyer Mordgeſchichte / einperleibet / undaus einem 
ander Scribenten geteutſchet. Der verhaͤlt ſich alfo, eo 

In Shampagneifteine Geſellſchafft von Egyptiern oder 
Zuͤgeme in/ in einem Marckflecken angelangt / und allda Her⸗ 


ohren / danieder kommen / und von den 
— /pegem ihrer 2 uruͤck gelaſſen worden Die 
edle Srau / welcher der Marckflecken eigenth 
de erbarmete fich uͤber dieſe Berlaffene / und leiſtete hrauen 
Beyſiand.Als fie aber vermerckte / daß es der Kindbetterin das 
geben koſten möchte; indem die Kranckheit von Tage zu Zage 
uͤberhand ver fie die Krande/ durch den 
deß Orts / beſuchen und zu Rettung ihrer Geelen 
ermahnen : maffen fie auch die kurtze Zeit ihres übrigen 2 
zu einen feligen Tode / wol angewendet· num die ic 
Stundeherbeynahete'z bedancket fid) die Zügeinerin geyem 
ihre Wolehäterin : umd gab ihr zu vernehmen / wie ſie m der 
Sugendihren Eltern entführet / ſich mit einem & 
delman / ber einen ermordet / und wegen Sicherheit⸗ 
ter die Zigeiner begeben hatte / verehlichet / auch vn 
fe Tochter Olivians erzeuget : Welche ſie ihr befehlen / 
einen Beutel mit hundert Bronen/ zu ihrer etreuen Hand an⸗ 
vertrauen wolte; mit Bitte / ih (ld id vorzufragen/ 
—— und ſolches zu einer Ausſteuer Don nAhr 
1 e. rn. 
Abope /alſo nennete fid) dieſe Edle / horte mitleidi — ya/umd 
——38 moͤglichſte Willfahrung / dieſe 
 Yeinpen fo boſer Geſellſchafft ab / und zu allem gute 
ee 5 — verhoffend bh  Chriftlichen 
iebs-@chuldigkeit darinnen zu leiften : empfängt alfo de 
Beutel micdem Gelde/und Hann Dliviam a ine 
andern Dienerinnen / nach Tamaris / der Zügeinerinmen Zr 
| Dusiaerzeige fi wel HAHN, getreu 
ee As IeR Kuna Fe 1 - 
ei eidenheit und guten Eitten / mehr / ıl 
pr ihren Bedienten / mit Bunften gewo A den, Hiem 
aus entftunden nun Haß und Meid / unter den ander 
den / ——— wie fie fie nermieten: ı 
übe alles Unheil / fo / 
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beige Kor unter welchen eine Schwangere / fo kurz zuvor 
ann perl 
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liſtig beygemeffen: und/zu Beglaubung fol rleumduug/ 
mi chten fie vielerley uch, / Kräuter /PergamensZettel/ 
mit unbekannten Buchftaben / unter ihr Beräthlein: und was 
verloren wurde / mufte alles die Zügeinerin entzucket haben. 
Die Srau will diefem Verdacht keinen Glauben geben / und 
entſchuldiget ihre Unſchuld / mit der Ankläger Verweiß: dars 
uber ſich dann die Feindſchafft vermehret. 7* 
Was begibt ſich? Leon der Sohn im Hauſe / verliebt ſich 
in Oliviam; umd ob er wol vermeinet / es waͤre dieſes Schloß 
leichtlich zu erobern ; hat er doch mehr Wiederſtand gefunden⸗ 
als.erübermältigen mögen ; indem er nicht nur mehrmahls ab: 
lägige Antwort erlanget; fondern fie auch fein unziemlis 
eginnen feiner grau Mutter angefägt / welche ion das 
aupt mit eıner (darffen taugen / gezwaget. Mad) diefens 
‚wandelte Leon feineticbe in Haß und Feindſchafft; und weil 
ihm / nach Pariß zu reifen/andbefohlen ; will er nicht / ohne zus 
vor veruͤbte Rache / ſcheiden x maffen erdie Gelegenheit er⸗ 
kundſchafftet / unvermerckter Weiſe / aus feiner Frau Mutter 
Schatz / der Olivia Hundert Gold⸗Stuͤcke zu entwenden / und 
undert Blaͤtlein Eichenlaub an die Stelle einzulegen. Damit 
* er / und verzehret das Geldlein zu Pariß / in vollen 
reuden. 
Avoye gibt bald * der Olivia Urlaub/ ihrem Sohn 
alle Veranlaſſung zum Boͤſen aus dem Wege zu raumen; 
weiler bald wieder nach Hauſe kommen / und etliche Strittig⸗ 
keiten / in der Nachbarſchafft / vertragen ſolte. Indem ſie nun 
ihr das an vertraute Geld einhaͤndigen will 5 findet fie dem 
mit Blättern angefülteren Beutel viel zu leicht: : und ſchleuſt 
aus dieſem Betrug / das die Olivia / Yon ihrer Mutter / die 
Zauberkunſt ererbet / und die vorgemeldten Auflagen / auſſer 
allem Zweiffel wahr feyn muͤſten. —*7 
Hieruͤber wird ein Geſchrey indem Schloß / Olivia hie: 
aus geftoffen / und von den raſenden Bedienten und Bauren/ 
mit Steinen — ** daß ſie / in ihrer Unſchuld zu Boden⸗ 
rffen / und alſo jaͤmmerlich um ihr Leben kommen muͤf⸗ 
1, Keon kehret wiederum nach Haufe / und faͤllet in ein hitzi ⸗ 
Fieber / daß die Fang perlaffen / und der Beichtiger/ 
eine Seele zu heilen / beſchicket wird. Cs kundte ihm nicht un⸗ 
— ſeyn der Olivia jämmerlicyer Zod ;; und daß er deſſel⸗ 
ürſacher / fagte igen fern Senden. Dieleszu entladen/ 
W 
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‚Sröffnet er dm Beihtvatter / umdfeiner Srau Mufter/ 
hinterliftigen Diebftal/ durd) er Dlivia 









s / und wi ete / vert Verfahren gegen 
rächen —— er daß es zueinem meiden 
nde ausfcplagen fo folte/ und daß dieſe Unſchuldige / um 


kommen wuͤrde 

Hieruͤber betruͤbte fi diealte Mutter / daf fie ihr den blu⸗ 
tigen Leichnam der Dlivia / er aus dem Sinne ſchlagen 
Fonnte : und bedumdfte fie / daß ſolche That um N 

immel 3 eh wie dag Blut def gerechten Abels, 

nım dieſes Verfahren nicht ſattſam bereuen funnter ver⸗ 
ſchaffte fte die hundert Cronen / benebenft noch andern 
fen Einf gehe md Oliviam jährliche 
lmek und gehet kurtze Zeit hernach den Weg aller 


* ſtehet von ſeiner Dede Krankheit auf: rüßs 
tet aber feiner Mutter legten Willen keines weges aus md 
verlachet die Wiedererftattung deß entwendeten Geldes. Es 
ruhete aber die Straffe por der Ihür : denn er von einen au⸗ 
dern von Adel / der ihn / wegen Ehebruchs / im 

2. / unverfehens/ in allen feinen Suͤnden / ermerdet wors 


ers wahre ımd Mai ige Erempel lehret/ 
niemand / es ſey die Bezuͤchtigung a 
wie fie immer — unverantwortet / viel 
deß Diebſtals —8* halten ng —1*o. m Ta? 


* Der Frau —— Biber nd en) als einer =. 
ol 
Be Shine n Webb —— In nach dem | 


Berrintho —— ; ; fagte fie: De 
6 digen Mägpdleins jammert mid um 
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chers Ba pa und, Abendtheuer gebähren / als wann fie/ 
mit dem Urtheil ber. dergleichen Lafter / copuliret worden, 

u dein bedundket es mich zu Bart und faft unbillig/einen Men⸗ 

en/ umbloffes Geld und Gut / am Leben zit ftraffen. | 

möchte keinen zum Strick befördern yelffenn ;. gleich Hätte er 
inir alle. Haabe und Vermögen geftolen : habe auch untere 
en teute gefannt/ die einen Dieb ageklaget/ und hen⸗ 
Een laſſen; aber hernach weder Stern noch Strict gehabt / ſon⸗ 


Zag / abgenommen und verſchwunden. 
Dieſe Meinung / von einem zarten Frauenbilde/ Be 
ei, 


Eh herunter kommen / und alles ihr Vermogen / wie der 


niemand ausdruͤcklich zu widerlegen :, angeſehen fein: 
&erfo.leiht / mit einem ſchoͤnen ya immer / fidy im 
Streisund Difputiren einlaͤſſet. Ja⸗ nffetir Sereintho/ 
als ihr Fimfftiger (wiewol ‚damals noch ungetoiffer) Eydamz 
gedeteihe Hielmehr einwenig nad) dem Minde⸗ indem er/ 


Die Manierder Spauierlobete : die vor den erſten Diebſtall⸗ 


den Dieb an der Ruderbanck auf eine Gallee feſſeln; vor den 
andern / wann er wieder geftolen,/ pruͤgeln oder peitfchen tief: 
fer; au ftatt deß Ohrzablihneideng aber/ akerınal ihn auf die 
Gatten fhmiedeten : ohnangefehen/ die AR bey ihnen 
gar groß / ja / fo victfältig / daß auch Kaiſer Earl der. 9. ihs 
nen/ den Spaniern / einsmals/ wie ſie gebeten / Die Teutſchen / 
wegen deß Geſoffs / zuftraffenr/ geautwortet Die Teutſchen 
wurden das Sauffen ſo uͤbel laſſen konnen/ wie die Spaniet 
das Stehlen. RE ! 
. Und dennoch/ fpradı Her: Kleander / hat eben diefer Tob- 
wuͤrdiger Käifer/ in feiner Griminal-Eonflitusion / ” auf eis 
nen Diebftal fünff Ungariſcher Gold: ılden/den Salgen Der» 
rönet, Liewol/ dorihm/ (bon Kingft auch Käfer Frie⸗ 
DET EN Dieben gedrohet. BERN 
ber recht/ und nicht zu grau am ſey / ſprach 9 
‚rel: fraget ſich noch billig. Es ſcheinet gar 
m ſolch geringes Geld / das unihakdas 
ur en / dazu mit einem ud⸗ und ſchmaͤh⸗ 
— 


ſo 
erichtete. Guͤnder/ von Raben 
‚Are Daß, auge 
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Hierauf antwortete Her: Ehrenhold: weilder Dieb / wie 
Sirach redet / ein ſhaͤndlich Ding z fift fein Wunder’ dag 
ihm aud) ein ſchaͤndlicher Zod zu Lohn wird, a 
Herꝛ Nean der aber kam / mit feiner Wiederrede etwas 
gruͤndlicher. Nicht ohne iſt es / ſagte er/ihter viel vberdammen 
den guten Käifer Friedrich/ ſolcher ſcharffen Satzung halber? 
gar in Abgrund der Höllen/ ale Parz de Pureo, "und Nes 
Giz.anzs.* Aber damit greifen diefe unbedachtfanıe Geris 
benten GOtt in fein unerforfhliches Gericht / das er hnen 
noch nicht geoffenbarer hat. Zu dem fo ift Käifer Sriederich 
nicht der erftegeweft / derden Diebſtall mit fo harter Straffe 
angefehen ; befonderi/ das alte Sarifche Recht / welches niet 
älter / hat allbereit den Dieben eine Galgen-Kette zur Lob 
verordnet; wie ji fchen aus dem Text Aandrechtens 7 im 
2, Buch / 13. Articul / da die ausdruͤcklichen Worte ftchen? 
Den Dieb foll man hencken. Ob nun zwar der Sure 
wenden moͤchte: DIE fen zu verftchen/ nad) gewiffer Duanı 
fät und Proportion def Diebftals ; obgedachte fünff Ducaten 
aber weit zu geringe / gegen folche Lebens: Gtraffer fo; 
darauf zur Antwort; da man mad) Proportion der 
nen Sachen allein gehen wolte; wuͤrde fich / wenn man bees 
des das menſchliche Leben / und alte Güter der Weltanfeine 
Wageſchalen legen könnte/ gar keine Proportion finden/twie 
Hugo Grotius in feinem Iractat de Jure 3.69 P. info weit 
gar recht davon ſchreibet. Derowegen man De die 
Boß heit der Menfchen/ und dag gemeine Beſte⸗ m —— 
chen Geſetzen und Anordnungen fiehet: alfo / daf Id 
Obrigkeit merdet,/ daß ein fonft vorher nicht Fodanı udige 
zaſter zu ſehr uͤberhand nimmt und einreift / fie Darauf bilkie 
eine Lebens⸗Straffe feßen kan : Denn wie Hiel Zropffen € 
nen Su alfo machen die gehäufften kleinen Lafter (rich 
der Diebfial trauen der ſchaͤndlichſten eines) das alkgemenm 
derben ; den ein Her und Regent zu fteure ‚und vor + 
formen (hußig if. Ci demmach bien gen micht zit 
3 — echte Stoͤdte von fol A u Ki Ih ⸗ 
men au ejeniger t arter weich tur ſe nel } 
In aldi Et Warp: mod) Die ————— 
welche um deſto beſſere Sicherheit den armen Leuten zufie 
Fin hp 
* un SylG, Nupr.dib.1.0,69. g 
E r der — 
BE EP. 
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/ einen’ Soldaten aud um ein Yun aufknuͤpffen laſſen. 
Beliſarius hielt fo ſcharffe Difeiplin / daß wer unter feinen 
Kriegsleuten / nur einen Apffel vom Baum unerlaubt abs 
ir der mufte fort darauf Hangelbirn und Würgäpffel 

reffen, Ich Habe einen General gekannt / welcher auch um 
ein paar geftolener Pretzeln / wie man fagt / den Soldaten 
zum Strick verdammet, Dergleidyen Erempel ung Teider/ 
Wdiefen Zeiten / nicht viel überlauffen; da alles / was der 
auer hat/ preiß und zum beften / auch de ſtelens unvon⸗ 
noͤthen iſt: weil mans fein dffentlichmit Gewaltnehmen darff. 
Aber twieder auf daß vorigezu kommen / ob es nemlich nicht zu 
grauſam / um fo geringe Sachen/ wie gehoͤrt einen Soldaten 
u hendfen : dafagich / man könne ſolche Strengigkeit nicht 
— verwerffen; dafern ſie auf den allgemeinen Mu⸗ 
n ihr Abſehen hat / und zu befärchten ſteht / wann ſolche harte 
Straffe nicht erfolgte / die andren Soldaten / nad) gegebenem 
Singer seine ganke Handbreit / ihrer Art nad) / nehmeu dorff ⸗ 
ten: wann man nur nicht Heucheley dabey treibt / die kleine 
Diebe weghenckt / hingegen die groſſen in Ketten und Pur⸗ 
pur daher pflaſtertretten laͤſt: dann / ſolcher Geſtalt iſt es eine 
Tyranney⸗ die / durch den Tod eines armen Tropffens/ 
der etwan etliche Hellerwerth geſtolen/ ihre eigene gantze 
Land⸗Dieberey beſchoͤnen; die Mucken ſeygen und Ele⸗ 
phanten verſchlucken; die kleinen Fliegen mit dem Hencker⸗ 
an beftriden; die groffen Yummeln aber frey durchgehen 
aſſen wilf. | | 
ul Summa ; die Betrachtung der Umſtaͤnde / kan hiers 
innen deß Richters und Geſetzgebers beſte Lehrmeiſterin 
ſehn. Mer einen / der vorhin im Elend / Noth und Truͤb⸗ 
fal ſteckt / beraubt / oder verdirbt ; den ftrafft man billig haͤr⸗ 
fer / weder einen andern / der andereiwo flihle : nidyt als 
wenn das Stehlereinigerlen Weifeerlaubt/ oder unftraffbar 
waͤre; fonderm / weil. die Boßheit deffen / der einem armen 
bedrengtem drey Heller entwedet / gröfler / als deffen / der ei⸗ 
nem wolhabenden taufend, Wer wolte einen foldyen /der 
en einer deuersbrunſt/ wie Leider vielmals geſchicht / weite 
Lieb ugreifft/ und in dem Thraͤnen⸗Waſſer betruͤbter abge⸗ 

Ära will / nicht Galgenmäffig halten ; ob er 
gleich nicht ſo viel geſtolen / als was ins gemein den Galg 
verdient /!/ Di Yu 3 
we et ua 2 
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Zwar Fan ich nicht umhin / die jenigen Rechte zu loben⸗ 
weiche nicht gleich das erfte mal den Diebſtal mit den Zode⸗ 
fondern irgend dem Loch / Staubſchilling / Stadt⸗ verweiſung⸗ 
imd dergleichen beſtraffen: geſtaltſam / in den meiſten teut⸗ 
ſchen Reichs⸗Staͤdten / jetziger Zeitder Bebrauch. Ju Nic⸗ 
derlande zeichnet man den Dieb zum erſten mit einem Brand» 
mal/ deßgleichen zum andern und drittenmal. Wird er at 
vum vierdten ergrieffen; muß er endlich am Mangel 

thems / ſterben. 

Wie dem allen; ſo ſind darum obgemeldte ſcharffe Geſetze 
nicht zuſchelten: angefehen fie ch Zweiffel / durch Vermeh⸗ 
rung ver Diebe/ zu ſolcher Schaͤrffe hoͤchſt veran laſſt worden. 

Run liegt mir noch ob/ dem Herm die andre Beſchwerung 
gu beantworten; warun man eben einen ſo ſchaͤndlichen Tod 
dem Diebſtal verordnet / daß nemlich der Dieb in der tu 
an der Sonnen braten / und den voruͤber reifenden / zum abs 
ſcheulichen Spectacul / da hangen müffe; da man dad) audre 
wolgrobere Miſſethaten / nachdem die Malefiß-Perfon den blu⸗ 
tigen Nadenftreid) ausgeſtanden / mit Staub und Erden ber 
dekt. Darauf fanden Herin feine felbfteigene Bernunfft — 
antworten : es geſchehe darum / Damit ſich das ganse tand 
daran fpiegle.  Unfere verderbte Natur ift zu vielen Suͤnden 
geneigt z aber doch faſt nirgends ſo ſehr zu / weder 85 
Juhaben / was wir nicht haben : dieſe unordentliche Verlan⸗ 

eu hält der zehende kaum recht im Zaum : Daher es daun 

mme/ daß Dieberey und Rauben fo gemein : die zuletzt g 
ein Handwerd wuͤrden; dafern/ an den tandftraffeır/ die Sir 

nicht mit dieſen ſo traurigen Augen⸗ und Sinnbilden/, 

vie es ſeh ſchandlich/ und ein groſſes Laſter. Wer es * 

eh kan / dem hat GOtt ein Angeſicht gegeben/ daß er 
wertö wenden/ und Augen / dieer — Je 
reulicher ein ſolcher gehangener Körper einem zarten Mens 
vorkommt; je fleiſſiger wird er die Seinigen / und ji 
ibſten/ davor warnen und behuͤten: welches eben der Geſe 
Antention iſt. Denn wenn fie nicht mit fo langen Buchſtat 
‚Schande und Grobheit dieſes Verbrechens beſchrieber 
doͤrfften ſich wenig finden / die es vor ſchaͤndlich hielten: am 
rauben und ——— * Hi | 











t ——— — 
Tavalliers ſich in drauckrei /Welſch⸗und 


J 
J 









z 32.7 
ver Beutelfehneiderey ge Leicht niche geſchaͤhe / 
dafern fiedas Stehlen nicht vor eine Kunſt und ruhmwuͤrdi⸗ 
ge Behendigkeit hielten, Darum muß ihnen Die Obrigkeit 
— durch den Hencker weiſen / wie hoch ſolche 

Esi che hierauf Monſ. Gaſton / wie mein Herr fagt: 
Bey den Coichiern oder Georgianern / ſoll noch heutiges Tages 
das verſchlagene ſtehlen / in groſſen Ehren gehalten werden. 
Bußbeckius ſchreibt / ein Weiſcher Kauffmann / fo in ſelbi⸗ 
gem Lande geweſen war / habe ihm berichtet : es hätte ein Geor⸗ 

janiſcher Prieſter / in der Kirchen ihm aus feiner Scheiden/ 
Coochyals wenn ers nicht merdfte/Jein Meffer geftolen : dem 
aber er/der Kauffmann / zugleich die Scheiden dazu geſchenckt; 
Damit er ſich feines argliltigen Diebſtals ruͤhmen / und er auch 
Das Meſſer einſtecken koͤnnte. 

Alſo wollen ſolche liederliche Geſellen einer fo ungeſtalten 
Sache dennoch) ein Faͤrblein einiger Schönheit anftreichen : 
im dem fie ihre wg eine tift/ und fpigfündige Ders 
ſchlagenheit nennen. Daher ſie es darın offt fo underfhäme 
und kuͤhn Hinein wagen / daß fid) darüber zu verwundern. 
Jener dorffte vorhochgedachtent Käifer Carl dem vor ſei⸗ 
nern Angeſicht / die Tapeten hinweg ſtehlen. ser 
vernommen / daß alle Hofsund Kammerdiener / auf Bes 
fehl Kaͤiſerl. Majeftät / fid) fertig machten zubeörftchender 
Meife / und ein jederdas Geinige beſchicken thaͤte; nahm er 
der Belegenheit war / und gieng gar ins Käifers Gemach; 
ſchend / daß dafelbft wenig Bediente vorhanden / die um ſei⸗ 
ne Majeftat/ auf die Reife felbige anzulegen / gefhäfftig was 
sen. Erſtlich tratt er Hinzu / umd machte / mit an 
Knien / wie zu Hof gebräuchlich / dem Käifer eine Reverentz ; 
—— Teppicht / mit groſſer Eil⸗ 
—** abzunehmen / und gar ſauber und hurtig in ein 

uͤndlein zuſammen zuwickeln / jo daß der Käifer und die bey 
ihm waren / felbft zu fahen. Ob er nun gleich vor dem nie⸗ 
maln dieſe Raben Kunſt gelibt ; gieng er doch mit dem Hand⸗ 
werck fo meiſterlich/ ind ohn allen Argwohn / um / daß er alle 
de g hinweg befain / und den ordentlichen Aufheber 















Derfelbigen / v eben damals in andern Verrichtungen 
———— gaͤntzlich uͤberhebte. Laß mir das einen 
a FT 
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Dem hätte (ſprach Her: Cronenthal) weiler den-Räifer 
beftohlen/ die Ehre gebührt / uͤber alle andere Diebe zuhans 
gm Doch weiß ich nicht/ ob ihm derjenige ein Haarbreit/an 
Liſt / weichen wuͤrde / der dem König von Franckreich Fras- 
eifeo 1. einen kurtzweiligen Poffen geriffen. Mitten unter 
der DE / die man damals mit groffer Solennitet celebrirte/ 
nahete ſich ein gar prächtig gefleideter Sedel:Befucher zum 
Cardinal von Lothringen / und entwendete ihm heimlich et⸗ 
was aus feinem Beutel. Beil er aber in acht genom̃en / daß 
es niemand gemerdt/ohn allein der König/der gar fteiff dahin 
efehen hatte 5. ließ er ſich doch ſolches gar sr abſchrecken; 
—— dein König freundlich zu / und winckte ihm 
mit einem Singer / Erfolte fetweigen ; gleid) geſchehe diefes 
in Scherß. Der König/ als ein luſtiger und Rurkipeilslies 
bender Her: / vermeinte nicht anders / Dann es wäre ein / bey 
Hof nicht ungemeiner / As Poß : ſtellete fih demnah/ 
als hätte er dieſen Diebſtal nicht geſehen. Nach geendigter 
Meſſe aber verlangte ihn / um den Handel recht zuwiſſen / und 
ab dem Cardinal / unterm Geſpraͤch / anlaͤſſige Reden / nach 
einem Beutel zuſehen. Als nun dieſer nicht faud⸗ was er 
dahinein gelegt /.und deßwegen ſehr beftürgt wurde: hub der 
König / der alles hatte angeſehen / und nur jetzo Urſache zus 
ſchertzen geſucht / noch viel hefftiger an zu lachen. dlich 
aber / nachdem er ſich eine gute Weile amı Gelächter erfärri 
et / und gnug damit ergoͤtzet; nunmehr aber ihm ernftli 
Gerhäffte zu Handen flieffen : befahl er/ man foltedem Cars 
dinal wieder zuſtellen / was ihm / Angefichtsfeiner / wärehins 
weg genommen: ſintemal er noch in der Meinung beharcete/ 
es haͤtte irgend ein edler Höfling / in Scherß und mit dem 


Vorſatz wiederzugeben / entnommen ; weil ihn die —* 
Kleidung deß Diebs verfuͤhret. Uber dig Galgen Bo 
war —— und kam fo wenig wieder / all 


Moe Raben zum Kaſten. Hernach wie man erfahren / 
ein alter Exrkdieb/ in abelicher Hoftracht/ a 












men und das Gold hinweg gepartiret; und ſich der Gardi 
chlich vertwundert,/ warum der König / derfonftein Liebe 
der Gerechtigkeit / an ne en Ag N 
unter der Meffe/ begangenen / 1 fo ſehr erg 


da find dem guten Konig erſt recht die Augen NV, 
daß er die Kuͤhrnheit deß Dieben verflucpet,/ md den Hant 






ruͤndlich erzehlet / wie er bey fehenden Augen ‚betrogen wor⸗ 

er DIE geſchworen / qwe e noir lapremierefon, 

—— aboir honlu faire Compagnon : Es OR ** er⸗ 
je mit ihn ichteit und Cammer 


en wollen. 1534 er 


Frhr wollen dergleichen abgeführte Beni an 


— be und einmal — trincken; —— 
Im nasse Belieben. 


Neander / wenn es nut nicht d 


/ 
nr id nor — weS.in us bell ; 
= uhr i er guftin agt; 


Be verfeßte Her Eronenthal der uf feis 
Kan ve da nod) mir — 
Bes mie nicht in den Sinn gefommen. Ich meine 
| daß fie ſich auͤber mich detzfalls zu beklagen Haben ; ans 

geiehen einem jeden big dato fein: freyer Will gelaffen wor⸗ 


IL fp Yleander : 
. Sins —— nee: —* 


* Anffim m ek 


»C . 


Ri nenn net theils in —* —— er 


Schalen; die der. 
alas —— Be ya und von hen Aa 
waren. Herꝛ Ehrenho —— enfelo/ 


welcher der — d zu a Rache, = 


kan. = fhönften/ u. * * uͤber Eile ge⸗ 





ſeht ſubtil und durchſichtig: werden von 


ſind ſeht 
net —588 gemacht: Davon die Einwohner 
bineistc: ra ſolchen in die Erde ar gar und dars 
über 60, Jahr laffen * Darnach nimmt mans 


Heraus / umd Gerarbeites. — ———— 
ben hinterlaͤſt der Vatter — —— Erbſchafft. 
ben mv Kuga daß —— Sie 


mein th 
Hm 
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200 RETTET eg aus Te a 
ErrEronenthal fagee s er wiſſe nicht / was er jeßo be⸗ 
ginnen ſolte / feinen Gaͤſten die Langeweil zuvertreiben: 

Wweil ihnen / mie dem zuttiucken nicht gedienet: Fo“ 

demnach) ob ihnen ein wenig zu karteln / oder Schach zufpielen 
beliebte I: Wiefte ſolches feinem Gefallen anheim ftelleren = 
ward GOtt zuforderff gedander ; hernach die: Charien 7 ein 
Brett:und Schachſpiel auf den Tiſch gegeben: und: prefentir# 
te der Cronenthal dem Harn Ehrenhold das Schach» 
dem: Monſ. Berriutho das Chartenfpieb/ dem Möufteum 
Gaſton aber die Wuͤrffeln; mit Biere / ein jeder ſolte dazu 
reiffen/ welches ihm am meiſten beluſtigte. | 
Monſ. Gaſton legte die Würffeln/mie höflicher Bedanck⸗ 
ung / wieder von fi / und wandte für ; die Wuͤrffeln / darinn 
er bey nahe ſein Leben einsmals verworffen⸗ habe er gang 1 s 
redt: und bedunde ihn / deß Capitain Zürmeierides Heppr Aida 
pruch / *ſey nicht unrecht: nemlich derjenige / fo die Würfe 
in am erften erdacht / habe 6. Galgen verdient; als viel er 
Puncten darauf geſetzt: einen für ſich; den andren 2 für 
Mitſpieler; den dritten/ für die Zuſeher; den vierdten⸗ 
die/ welche den Spielplatz gehalten; den fünfften für ſeinen 
Lehrmeiſter / fo ihn im Wuͤrffeln unterrichtet; den ſechſten / 
r die Herrſchafft/ die es nicht alsbald im Anfang⸗ 
afft und geſtrafft. HS u n ONE 
Dem / der Profeſſion davon macht / antwortete Herr Eros 
thal / und Gewinn darinn ſucht; ſind ſie freylich ein Sifft. 
Die alten Griechen und Römer hielten die Würffeln fuͤr un⸗ 
ehrlich. Als der Spartaner Abgeſandter zu Corintho / das 
hin er) eine Alliance zuſchlieſſen / war abg iger 
etliche von den fuͤrnehmſten Eorinthiern mit I fpis 
gen: kehrte er auf einen Stuß / underrichteter Sachen / wies 
der um· fuͤrwendend; er begehte den Ruhm / und das Ges 
ruͤchte der Spartaner fo wicht zubeſudeln / daß man ihn 
nachreden moͤchte / ſie waͤren mit Spielern in ges 
fretten ee König wufte dem Demetrio feinem 
gröffern Schimpff zueriveiſen / nachdem er verftanden/daß ihım 
dieſer instand — als daß er ihm ein paar guͤld 
ner Wuͤrffel überfandte; ihm dadurch feine deich t 
Spielen / und daß er beffer mit den Wuͤrffel / weder mit € 
und Bogen umzugehen wiffe/aufzurüden. | 


# id, Garzen. Piauz, Nwiserf. Difcure. taf. 
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— — — — —— — —— ——— 
Hen Lilienfeld zoch hieruͤber die Schultern / ſprechend⸗ 
Ach ich fürchte die Welt Habe ſolche Demetrios noch leider 
gar viel: vr ' 
- Aber dennoch (fuhr Herr Cronenthal fort) bedunckt mich / 
ko eine maͤſſige Ergögung im Brettoder Wuͤrffelſpiel der 
it nicht zuwidern: fürnemlich) daman nicht um Geld 
und Gut würffele/ noch die Zeit/ welche eben fo koͤſtlich iſt / zu 
fer verfpielt. Ich habe geſchworen / um feinen Heller zu werf⸗ 
fen / fprahı Monſ. Gaſton / es geſchehe gleich zur tuft/ oder im 
Ernft : damit aber mein Her: nicht waͤhne / als verſchmaͤhe 
ich nur das Spiel ; will ich mit dem Monf. Berrintho/ um 
jenen Blumen-Krang (diefen hatte Philiroſe gar zierlich von 
allerhand mit Fleiß ertefenen Karben zuſanunen gefügt/ und/ 
wiewol nicht zu dem Ende /ohngefehr unter andern Blumen⸗ 
werck / mit auf die Tafel fegen laffen)_ein paar Wuͤrffe thun; 
um zu ſehen / wie gluͤck ſelig ich ſeij. Alſo würffelten diefe beede ; 
Monſ. Berrintho aber gewann den Krauß; zur Vorbedeu⸗ 
tung/ daß ihm die lebendige Blume / diemit ihrer Alabaſtet⸗ 
nen Hand diefen Garten -Schmud genden und zuſam⸗ 
men gebunden hatte / auch dermaleins zucheil werden folte, 
Hernach vertheilten fie ſich / in gewiſſe Zunfften, Der: Eros 
nenthal und Monſ. Gaſton machten ſich an das Schach⸗ 
ſpiel: Henn Ehrenhold verkehrte nit deß Herin Cronen⸗ 
thals Vebſter. Herr Neander / Monſ. Berrintho / und Herr 
Lilienfelo / kartelten mit der Jungfrau Philiroſen und ih⸗ 
rer Geſpielin: dabey aber dieſe beede Jungfrauen am meiſten 
victoriſitten; fuͤrnemlich Pbilizofe/ En Amor ein Hera 
blatt in die Hand gegeben / dadurch fie offt das Spiel gewann z 
nemlich die Gunſt deß Monſ. Berrintho / der freywillig offt 
verſpielte / damit dieſe Schoͤne nur ſiegte. 


* ** 

It dieſer Kurtzweil verbrachten fie faſt etliche Stunden 
ar die Nacht; biß Her: Ehrenhold um Verzeihung 
vxat / daß man den Her: Cronenthal fo lange von der 
Ruhe bißhero aufgehalten / umd hiemit höflich fein ſelbſteige⸗ 

ues Derlangen darnad) an die Hand gab. 
Her Eromenthal/der wol wuſte / daß feine Gaͤſte in aller. 
Fruͤhe aufſeyn muften / ihnen auch daran nicht verhinderlich 
ufallen / verheiffen hatte ; fagte : wiewol ihm Die gantze 
acht / ben ihrer Vertraulichkeit / nicht zu lang fallen ſolte: 


wuͤſtg 
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muͤſte er doch ihre Gelegenheit in Betrachtung ziehen Z und 
feiner Zufage eingedenden leben : verhoffteaber / fie würden 
mit einem ſchlechten Nachtlager vorlieb nehmen. Alſo ges 
ſchahe ein Aufbruch von der Tafel; und nachdem fie ſtehend 
noch ein wenig / bey etlichen herum ſpatzierenden Weinglaͤ⸗ 
fern / Unterredung gepflogen; wuͤnſchten ihnen der Herr Eros 
nenthal und deſſen Liebſte / einen ruhſamen Schlaff / nahmen 
freundlich Urlaub/ und lieſſen / durch ihre Bediente / ihnen zu 
der Ruhſtatt leuchten ; dahin ſie auch felbften/an ihren Ort ſich 
Herfügten Morgens / eh noch die Fruͤhroͤtin felbft ihr Rubinen⸗ 
farbes Auge aufgeſchloſſen waren fie [don munter uud 
machten ſich heraus; wie dann Herr Cronenthal und ſeine 
Hertzliebſte auch alldereit ——— Weldye/ nach ei⸗ 
nem freundlichem Morgen⸗Gruß fragten; was ihnen auf 
der neuen Stelle gutes getraͤumet; und ſagten / ſie moͤch 
wuͤnſchen / daß die Herren allerſeits wolgeruhet: es wuͤrde 
aber kein Wunder ſeyn / dafern ihnen vielleicht von lauter 
Ooͤrnern und Steinen getränmet haͤtte / in Betrachtung eines 
fo ſchlechten Lagers. | ala In 
Her Ehrenhold gab zur Antwort: er habe ſo ſanfft und 
füß geruhet / daß er nicht wiſſe / ob ihm was geträumet oder 
nicht. Herꝛ Lilienfeld fagter ihm waͤre im raum ein klei⸗ 
ner wunderſchoͤner Knabe fuͤrgekommen / der einen Bogen in 
der Hand haltend / auf den Monſteur Gaſton und Berrin⸗ 
tho zugeeilet / und einen Pfeil / ſo mit weiſſen und roten Ro⸗ 
—J in der Mitte bebluͤhmt geweſen / dieſen / nemlich den 
onſieur Berrintho / gerad ins Hertz —— daß 
er davon aller ohnmaͤchtig zur Erden geſuncken: Darauf eine 
uͤberaus ſchoͤne Nymphe ⸗ in ſolchem Habit / wie fie don den 
Zichtern abgemahlt wuͤrden/ hinzugetretten / und ihn bey der 
Hand wiederum aufgerichtet. | 
. 7. Dim Monfienr Berrintho gefiel diefer Traum f 
lich im Herken wol : ließ ſichs aber Aufferlich nicht: fonde 
mercken; als der feine Paſſion viel manierlicher im Za 
amd verborgen zu halten wufle / weder dieblinden Benus⸗ 


Narren / fo noch mit dem erſten Spieß her Sag ⸗ 
te nur allein: wenn mic) der Her: hat Ph den gehen *8 
/in 
05 
Die 









das befte/ daß ich gleichwol wicder aufgerichtet 4 
halte aber wenig anf Träume ; Denn / unser 
keiner ein, 


= 


; 
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Die Srau Gronenihalin ließ eilendein Truͤhſtuͤck zuruͤ⸗ 
fin : ee Säfte entſchuldigten ſich / daß ſie Pu 
Dig mit aufgehendem Thor / für der Stadt ſeyn muͤſten: al 
mufle eg fürdigmaleingeftelhet werden. rauf bedandfte 
anan ſich allerſeitz / der geneigten Bewirtung / und flieg 
einjeder zu Wagen ; Monfleur Gaſton deu fein Pferd; 
wel ** Cronenthal / zur Geſellſchafft / auch 
für ſich ein Pferd ſatteln ließ / umd fie / nachdem ſie noch⸗ 
naien von den Srauenzimmer Urlanb genommen / und 
Monſieur Berrintho der anmutigen hiliroſen ihre wollen⸗ 
Imde Handlein gekuͤſſet / auf den halben Weg begleitete, Das 
am die Eurreten ſtill / und mwolten fe feine firnere 


leitung geftatten ; fondern Ichten ſich mit ihm / und nam 
en ihren WWeg/ jene nach der Stadt / | 
dieſer au Laufen Lands 
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Ba fünffte Bi, 
Inhalt. 

MJ Jeder aufruffung der Sterbenden. Ent⸗ 
zuckung etlicher vor Tod liegenden. Dis⸗ 
putation von deß Cromwels Perſon und Actio⸗ 
nen, Deſſen letztes Gebet / Tod / und 

Leich-Begängniß. Iſt ein rechter S 
Eitelkeit / und Statiſterey. Kaͤiſers Au 
und etlicher anderer Grab⸗Gedaͤchtniſſen 
alten Roͤmer Ceremoni und Sebräuchelt 
ſtattung der Todten. Wie ſie fich bey Ab 2 
dung derfelbigen verhalten : Dabey eine 
weilige Erzehlung mie unterläufft / 
ſterbenden alten Hamen / und ihrem Eh —* 
Von den T —— —— Fr em 
pel/ wieder Zeuffel die — 
roſſe Suͤnden ſtuͤrze. Das Balſamir 

——— Lei Tb und wie man 
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7) 
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E3:(831):58 
Todten aufgeſchmuͤcket. Wiederauflebung er 
licher vermeinter Todten. Fer nere Beſchreibung 
deß Leich⸗ Ornats. Proceſſion und Geleit der 
Leichen) nach dem Scheiter⸗Hauffen. Was 
bey der Brandſtaͤtte vorgelauffen. Warum die 
Meiber ehe undleichker verbrennen; famf ange: 
hencktem Schertz / von Hereſchafft der Weibs⸗ 
bilder. Weiterer Verlauff / vor / unter / und 
nach dem Verbrennen. Lieblicher Geruch etli⸗ 
cher heiliger Gebeine Von den Mumien. Ob es 
wahr / daß das Meer feine Mumien gedulte? 
Ob einer fuͤr dem andern die Geſpenſter ſehen 
koͤnne / oder nicht / wird mit Exempeln bewaͤhret. 
Wann und wie fern der Warnung eines Ge⸗ 
ſpenſtes zu folgen: » Schwediſches Geſpenſt zu 
Stockholm: Und ob ſolches ein menſch⸗Engel⸗ 
oder teuffliſcher Geiſt geweſtẽ dabey von der Erz 
ſcheinung Samuels gediscurrirt wird, Schreck⸗ 
Jiche Buhlſchafft mit einem Geſpenſt. Jon ums 
gehenden Todten. Falſche Geſpenſter / durch Irr⸗ 
thum oder Betrug. Geſpenſt⸗Diebe: und die ge⸗ 
henckten Geſpenſter. Ob die Liebe der Eltern 
oder der Kinder groͤſſer. Hinrichtung deß Koͤni⸗ 
ges Tochter von Pegu. Von kuͤnſtlichen Son⸗ 
nen⸗ und Stund⸗ Uhren. Von liſtigen Beut⸗ 


machern | Maus⸗Koͤpffen und Banditen. 


Muchwillige Todſchlager nicht zu perdoniren. 
Schertzhaffter Discurs von. den Wirthen. 
Vom fliegenden Drachen Spirl. | 
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I Is menſchliche Sehen iſt ein flieſende 
F Badh; der nicht allein durch ſchͤne Blumen⸗ 
N gemaplte Wiefen / ſondern auch Dur) 1 
A oͤber Harte Steine/ ſchroffen Grund / und 
SZI traurige, Plätze läuffe ; biß er wiederum luſti⸗ 









Dertererreicher / und / nach wie vor / ein 
Criſtall klares Sewäfler / durch Schmaragden⸗gruͤne Felder / 
hinfloſſet. Ebener Maſſen muͤſſen wir / nadıpem € die Zeit und 
Erbareit erheiſchen / unſere Beywohnung bald luſtreichen / bald 
ernſtlichen und traurigen Sachen leihen; mit den Froͤlichen⸗ 
froͤlich; mit den Vetruͤbten / betruͤbt ſeyn ; und einem jeden / ſo 
wol dem Frolichen / als dem Klagenden und teidtragenden/ 
fein Recht zu thum wiſſen. Beedes verleidet einem das Eſſen/ 
und bringet Eckel; immer ſuͤſſe / und immer bitter Speiſen 
zu ſich nehmen: Die Abwechſelung aber iſt am geſundeſten. 
Diß haben / ſonder Zweiffel / bewuſte unſere gute Freun⸗ 
de /und Sprachgenoſſen /in Vetrachtung genommen; wenn 
fie /eben dep Tages / da Monſieur Berrincho von ihnen Die 
Viſite eimnehmen felte / eine vornehme teidye zu ac el 
leitet / und deßwegen zimlich ſpat / bey ihm und dem Is 
Kur Gaſton / porder Stadt / in eiiem Wirthshauſe / von 
fehr luſtiger und bequemer Selegenheit/angelang 
weil befagter Monfteur Berrincho noch der * aber 
air / und alfofeine eigene Haushaltung / ſondern fei 
nähen Biuteve wandten einem / fein togiment und 
{e.s daugte ihn dasbefte / feine Säfte anjetbemelten Ort 
laden; woſelbſt er / und gedachter Gaſton / (welche beede 
Liche nicht nachgefolget) ihrer / me hoͤchſtem Berlanger 
starteten. Jene zwar ſehneten ſich nicht weniger nad) dieſe 
bewden ; wolten gieſchwol aber ihre Freunde aljo bedienerton] 
fen / daß den leften Ehrendienften / ſo man andern Iauldig 
kein Abbruch ge Haͤhe ‚gaben derowegen / neben andern Die 
fen anfehntichen Perfonen / einem Berfiorbenen das Se 
an feine Ruhftart z.fetsten ſich hernach famtlid) in eine Gare 
fen und fuhren von en Todten br ra igen; da it t/oor 


dem Wottet⸗ Acker / dereme d) felig-abgefd 

ner terber iſt / nach chutem Wirihehauſe zuu. 
Wie aber a bitteres Kraut / als irgend Wer⸗ 

muth oder Myrrhe aſiet/ ee) ie Ibeile | 
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nach —7 : alla klebeten die / bey dem Grabe gehabte Bes 
trachtungen menſchlicher Serblichleit / den Gedaucken und 
Reden diefer tugendhafften Perſonen/ noch eine Zeitlang an; 
fo gar / daß fie ſelbige auch mit ſich in das Wirthehaus / nad) 
ihren beeden guten Sreunden trugẽ/ und die derſelben theilhafft 
machten. Wozu nicht wenig Anlaß ertheilte/ die Entſchuldi⸗ 
gung deß Monſieur Berrintho / daß er fie nicht / nach Wunſch 
und Willen/am andern Ort bedienen koͤnte / ſendern in gegen⸗ 
waͤrtiges Haus erbitten muͤſſen; wiewol es datinn / an Be⸗ 
quemlichkeit / allein unvertraulich zu ſeyn / nicht fehlen wuͤrde. 
Her: Ehrenhold begegnete ihm hierauf mit einer Rede/ 
die feiner erbaren und Ehriftlichen Art nicht uͤbel anftund z 
indem er fagte: Donfieur ep unbeforget ! der Ort hätte nicht 
bequemer * koͤnnen: Warum ſolten wir ein Wirthehaus 

euen; da doch unſer gantzes zeitliches Leben / ſelbſt ein 

irehehaus iſt / und Ran dee aus allen beeden / ſo wol aus 
jenem / nemlich der Welt 7 ale aus dieſem unſerer Luſt⸗ 


Verſamlung gewidmetem / ſcheiden muͤſſen? Der bloſſe Nahe 


me de Wirths hauſes wird uns erinnern/ eine kurtze Weile 
(in Ehren) guter vertraulicher Luſt und Converſation zu 
pflegen; jedoch nicht übrig lange allhie zu vbetweilen: damit 
wir nicht / von der Stadt ausgeſchloſſen oder verſperret wer⸗ 
den : Er wird ums ein Beyſpiel geben / wie man mit guter Ges 
dult aufbrechen / und nicht / wie aus unferen Wohnhäufern/ 
anna als einer Herberge / heraus gehen ſolle / wann es die 
eit erfodert. 

ft doch/anttwortete Monfteur Berrineho/mein Her: ale 

Tererft nur gekommen; und redet ſchon / vom wieder-aufbrde 


** Ehrenhold yerſetzte Wiewol auch allhie nicht gar 


lange unſers Bleibens ſeyn wird; hab ich doch ſolches Auf⸗ 
bruchs / gleich bey unſerem Antritt / mir darum meiſtentheils 
gedacht / weil mir der Abſcheid deſſen / dem wir jetzt die Letzte 
gegeben/im Sinne liegt ? als 7 an dem ich gewißlich einen gu⸗ 
ten Sreund verlöhren ; und der es vielleicht nicht Germuhtet 
£/daf er mitten in dem geſundeſten Alter / in der vollen Ro⸗ 

e feines Gluͤcks und Wohlſtandes / die Prey des Lebens 
olte räumen/und ic) ihn überleben. Gewiß iſt es/ daß / da man 
hn in die Grufft hinab ſenckete / mir zugleich gleichſam ein 

g in meinen Much gefchoben ward. 
| | Sag. ME 
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Mit dieſen orten ſtiegen dem guten Herin ehrenboß) 
etliche Traͤhnen in die Augen/ als Zeugen deß aufrichtig 
und freuen Mitleidens ſo er / tiber den jeft Sana 
bey ſich empfinden. thaͤte. Welches Hırz Neander erid 

und ihm alſo zuredere. Es dauret mich ʒwar eben⸗ 
Shen daß der jenge ſchou faulen ſoll / deſſen gute 
Dienfie/ und ruhml cher Wandel in uufeem/und anderer Sei 
Andencken grünen und. blühen-werdeir/ ‚fo Tany.'koir ig 
felbft geden — aber wer vermag, den Sch Schluß der en 
— —— Daß. FE fo fie Jedem g 27 
mit Seuffhen / Wuͤuſchen und⸗ tangn, Here Ku 
re ein Der ftiger fich noch mL r dartiber Rh), 

eres ‚Herrüden, twolte ;.da.cr Mile: iu Betrachtum 
de£ heutigen Zuflandeg in der eh, Hıcr ati ſol Ich 9 tool 
Jeiden/dafiı in un Feund — — gehet / der tie 
fer Beben öde ORANGE Zn w dazu weitanfehnlicher/ maͤch⸗ 
ih / guͤtiger J eigerift / weder wir / oder einiger 

Menſch auf Erden. ‚Aber mein Her Ebhrenhold/und i 1/ 
haben. eg jetzo den, -gyptiern. nachgemachet ; ; .weldye) 7 wie 
— vüchtet /, an ihren — und Gela gen/ 

Scheine der Zodten herum gefragen-/ und den W Seat 
mit Weinen permifchet : welches ihaid) 5 obe ung 

bie andern Herren nicht berdenden iperden. ; 1b 
Zeutſche und u HE Eopprie fi hd / und fee 9 lagen lie 
der im Klag:weder im Gaſthauſe/ ſich reimen, | 
- Warum folten fie fi dicht reimen ! ‚fprad) Hit Ailiene 
Feld. ; Es iffbeffer / man ſchuͤtte feince Deren Pen 
aus / bey guten Treumden den dah man ſolchen beſchwt 
en Gaſt / hey ſi ic) alleimbeherberge,, „Eben darum ſolln 
luſtige Oerter ſuchen / und — atid n ha 
damit unſere naſſe —5 der Fri eines freund ztröfts 
— Hi befannt de it, 
dem Mon ſſieur — thohe in 
nicht als Säfte / fon ne Eh Be I 
ein Sri eins DR jlidyeg 1b | H ll 
wol verftattet / an den todlıchen. j 
— 7——— zu gedencken beborab en gug een N. * 
derfelbe geweft/dem wir vorhin / be 
gewartet. Haben doch die Alten — Die 3cla 
— am ſt 
— ap 1 
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geu / diß Sprichwort gebrauchet En 
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— — * —— ae —— \ ie 
zenitch An deſſen Slatt leider / bey diejeu verdorbenen Fliten/ 
—— und tujtıg gefpffen 1b 2i er! 
unter den Glaͤſern inegemein exſchaleite.. 
 Donfteue-Bafton forfässe/ an waoflr mer Krandheil/ 
der. jet Begradens dan gefigeben ! Worauf der Han Cro⸗ 
nenthal Bericht geb ; es waren vielerhand Sufällz — 
men geſtoſſen / ‚Die dieſes Capalliers / in vielen Kriegen in 

eldzugen zerſtrapezirten Leid ⸗allgemaͤhlich ausgemattet / 
und — fochten biß fie letzcuch unter dem daͤhn · 

in eines hißigen Sieberß alle uſammen geſchndten / und 
m, das ꝛeben abgeſtuͤrmet. Wiecwol diejep dag esfie mıat/ 
‚Für dein Tode / no — geſuchet ⸗ amd der 
Verſtorbene / gleichſam zweymal geſtorben zu ſeyn ſchiene: 
indem er alibereis eine gute Wele 7 dem aͤnſſerl chen Anſehen 
amd Muthmaſſung nach / umempfindlich geweſt / und der Id 
Weorg (dem mitten unter dem IHor der uͤberwundenen 

chens: Beftung / nemlich deß Hertzens / gehalten; als ihm 
feine Liebſte mit klaͤglichem Geſchreh / in die Ohren geruffen ; 
gleich ob fie * Geiſt ermumtern und nötigen weuen / den 
ef en Accord deß Abzugs / wieder zu retractieren : davon 
der Seerbende fi / mit jedermans Verwinderung/ wieder 
erholet / die Augen aufgeſchlagen / und ſeine erſtarrete kalte 
Glieder gereget; auch noch faſt einen gantzen Tag hernach 
gelebet; biß gegen Nacht der Zd feine Klanen wieder angeſe⸗ 
het/und die ſon/ hm auf lurtze griſt entzuckten Raub / wieder 
nad ſich geriſſen. Tal yo 


u 
iS” mag es doch noch wohl der Warheit gemäß feyn/ 








fpradı Monfteur Berrintho / was ich nie mic) wollen 
= überreden Taffen'z dag ein Herblichener Menfch konne 
| aufgefährien werden / und noch eine Weile hernach le⸗ 
ben. Ich ſolte aber vermeinen ; der Geiſt deß Menſchen führe 
gleich mit dem Athem dason, er: 
Herꝛ Cronenthal antwortete: Daß die Seele zugleich nee - 
ben und mic dem Athem / davon ſcheide; halte ich nicht glau 
lich/ oder / auf daß wenigſte / vor keine Nothwendigkeit / zur 
glauben ;tiefetman doch / bey etlichen Medicis / als dem Fer⸗ 
nelio / und eilichen andern ; es fen nicht wieder Die Natur / daß 
die Seele deß Eeſtordenen mach eine Zeitlang/ ja / wol bey d 
Ba 24. Stun 
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a4. Stunden und darüber / in ihrem Coͤrper beharre / obfie 
ſchon darinn nicht mehr wuͤrcke. Wie eg aber zugche /- daß 
ein Sterben er/ derdie Zeichen def ausgeblicbenen Athens 
allbereit von ſich gegeben/ dennoch gleichwol zu Zeiten durch 
Geſchrey / wieder aufgemimdertiverde : das berfchreitet.meis 
nen Beritand ; und wünfd)e/eg lieber bon dem Herm Nean⸗ 
der zu erfahren. 
Her: Neander ſagte: Gewißlich/mein Her: hat nie faſt 
vergeblicher gehoffet / weder anjetzt / und wird ſchwerlich 
von mir dißfalls erlangen / was er ihm felbften nicht leiſtet. 
Gleichtol muf ich fo vielfagen / daß die Muthmaſſung von 
ber mög:ichen Behar:lichkeit oder Berzugeder Seelen / in 
dem CEorper deß Berflorbenen / aufeine Zeitlang / gar uns 
gewif; und am beiten demjenigen befannt & / weldyer Leib 
und Seele anfangs zufammen gefuͤget. Geſetzt aber dasje⸗ 
nige / was doch keiuer unter ung wiſſen fan ;nemlich / daß 
die Seele / nach der Scheidung def Menfchen / noch eine 
Weile/ in dem Eoͤrper / als ihrem angenehmen Wohnhaus 
fe/ ſich enthalte : fo waͤre doch derfelbige Menfch einen eg 
wie den andern tod; angemerckt die Seele den Leib nicht 
mehr informiret / vielweniger deſſen Glieder diſponiret und 
heweget; befondern das Band der Bereinigung ztoifchen dies 
fen beeden Gubftantien / Leib und Beift / fon aufgeloſet/ 
und alſo folgends Der Menſch geftorben. Einen Geftorbenen 
aber wieder aufzufehreyen ; ſchahe ich eben fo unmuͤglich / als 





einen Zodten auferweclen; es fen dann dag GHDtr/ durchein 


befonderee Miracul / ſolches lieſſe geſchehen. 


Unterdeſſen gebe ich gerne zu / daß man einen Sterben⸗ 
den / wie deß Herrn Cronenthals Worte fielen / zu Zeiten 
wol wieder anfiuffen möge : aber einen Beftorbenen / oder 
Derbliihenen / wie mein Herı Better Berrintho redete/ 
wiederum durch Zuruffen zu erwecken; das brauchet einem 


Künftler / der bey der Allmacht GOttes indie Schul gan⸗ 


gen/oder / durch eine befondere Bnade/ es von derfelben / wie 


ein geſchencktes Handwerck / uͤberlommen. Dem die/foman 
| mie, durch Geſchrey / ermuntert find annoch im un f 







e8 gleid) die Umfichenden nicht merefen : weil auf 
fie das Her bey dem Menſchen annoch lebet ;® 
alte andere Glieder erfältet/ und die Regung per 


WE 


. 


- 
- 
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habe einen geſehen / und offters mit ihm geredet / der in aller 
Zuſeher Augen nicht allein verſchieden / befondern auch 
allbereitetliche gantze Stunden / auf der Todten⸗Baar ge 
anden; aber hernach unvermuthlich ſich wiederum ergei⸗ 
ert / und vielleicht noch biß auf dieſe Stunde lebt: wiewol 
er eben nicht wieder aufgefhrien ; geſtaltſam man ihn ſchon 
für ode gehalten / und zu wafchen angefangen.  Sofinder 
man beym Thuano ein feltfames Erempel von einem Julio 
Eivili/der / in der Belägerung Ronan in Srandreich / Kon 
einer Kugel getroffen / daß er fir tod den Wau herunter ge⸗ 
falten / und nicht allein begraben ;_fondern auch noch ein 
anderer Erſchoſſener im Grabe 7 auf in gelegt ; nad) Art 
und Gelegenheit folder Krieges und Sturm Zeiten / da 
man mitden Todten wenig Sepränges macht /  befondern 
fie / fo bald ihnen der Athen faum entwichen / in die Gruben 
ſenckt. Nachdem Civilis unterm Grunde/ und zwiſchen 
ben Todten ganter ſechs Stunden zugebracht: komm ſein 
Diener / und laͤſt ihm den Ort jeigen / da fein Her: begraben 
Tiegt ; weil er demfelbigen / bey feinem Leben verfprechen 
muͤſſen / dafern er bliebe/ feinen Eörper abzuholen. | 
Man willfahrt ihm / und wird die Srube geöffnet : aber 
er funte feinem Herrn / demdas Angeficht mit Bint aller bee 
fudelt war / von andern nicht unterfcheiden : fdyarrete ihn 
derwegen wieder ein / und wolte feines Wegegreiten, Aber 
es blieb nod) eine Hand unbedeckt uͤber der Erden /-an deren 
Singer ein föftlichegroffer Deamant:Ringfaß / undfundels 
te: hieran erfante er ihn / Hub ihn wieder aus der Gruft / 
auffein Pferd / und fühlere /daß er noch aller warın wäre s 

welches ihm auch nicht geringe Freude erregte. 
Er brachte ihn ind Quartier: da man ihn aufe fleiffigfte 
labte / ob irgend Die Lebens⸗ Geiſter fid) ben ihm wolten ers 
olen ; welches zwar innerhalb 5. Tagen / darinnen er ohne 
ed yet es geblieben / nicht gefchehen. Ja ob ihm 
gleid) der Wundargt /durd) den Hals / einen Faden / durch 
die Wunden gezogen; hat ersdodh nicht gefühler.. Gleich⸗ 
wol hat Pan =) den Mumd aufgebrochen / und eim 
wenig warme Fleiſchbruͤhe hinein gegoffen, Gegen 
Abend kommt darauf der Puls wieder / aber zugleich 
wit einem ſtarcken Sicher, ga oem Zage ſchleuſt 
98 “ 
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er endlich die Augen auf / und hebt ſich anzu bewegen: iſt alſo 


nad) gerade zu Holliger Geſundhett gelangt; wiewol hernach 
noch mit vieler Gefahr nd harter Verletzung 7 aufs neue 
beſchwert worden: welche aber hiebey zu melden/ unſeret 
Sachen nicht fuͤrderlich. RT EN RE R 
Diefer Art wuͤſte ich viel andre Begebenheiten mehr ante 
zudeuten; da es Die Moht forderte. Woraus erſcheinet; daß 
nicht alle diejenigen gleichgeftorben / die man davor anſicht ; 
beſondern nur zuwe ien in einer ſtarcken Ohnmacht uud 
Krafftloſt *2 Und alſo nf man auch, von ben wies 
der aufaeſchrienen urtheilen; daß fie nicht tod / wiewol dem 
Zode gar nahe geweſt. Was num ſolches Auffichreien für 
natürliche Wuͤrckung und Urſachen / bey dem Patienten / ha⸗ 
be · davon fragte der Herr beſſer diegeleheten Naturluͤndi⸗ 
ee / die ihm vielleicht eine gründliche ſcheiubahre 
laͤrung daruͤber machen konte. Mein einfaͤltiges Concepf 
aber Damit ich dem Herm meine Gedanden gleichwol nicht 
vorenthalte) iſt davon dieſeß: dag / in dem das ſtarcke Ge⸗ 
ſchrey durch die Ohren deß Sterbenden bringe / das verdor⸗ 
bene Gebluͤt durch den Schall in etwas alterirt / erregt / und 
zeitheildy und den zur dem Hertzen gefluͤchteten Lebens⸗Gei⸗ 
fern der Paß nach andern Gliedern⸗ bevorab den Nerven 
aupts/ als dem Urfprungder Empfindlichkeit / hienut 
eöffnet- weirde dadurch der ‘Patient wieder ein wenig zu 
hm felber kommet. Wiewol ſolche aufgerufene 
aberaus wunder⸗ und faſt unertraͤglich ſeyn folen': welches/ 
meines Bedunckens/ ebenfalls von den. ſchaͤdlichen Feuch⸗ 
agkeiten/ umd verdorbeuem Gebluͤth herruͤhret. 
ich feine Regul aus 5 fondern will «5 dem nach⸗ 
fimnen ander berftändigerer Leute umterworffem Haben, 
a | ; \ Vak re % > 215 imo — — 
"Her Lilienfeld fing an. Es —— 
— Leuten nur eine tieffe nal 
Ohnmacht zugeftandenr 5 von welcher fie, /.durd das laute 
Wehklagen der Stimme / die ihnen zurufft wied 









foihe Perfonen wieder aufgeſchryen ch au 
deuten pflegen/ fie wären an einem ſchoͤnem Ort gewejen/u 
Hätten eine gar holdfelige Mufte gehört, davo jetz 


hs shremgroffen Unw ilen / hade verflürt und 
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Es iſt nichts anders/ (antwortete Her: Neander / weder 
eine Phantafey der verrworrenen Einbildung / bey dergleichen 
Leuten : indem zwar die anmoch vorhandene Seele aͤuſſerlich 
fein Verckzechen ein gerley Wuͤrckung von ihr giebt 5 inner⸗ 
Yidy aber dennoch michts deſtoweniger gleich wie ſonſt 
Zaum / in der menſchlichen Phantaſey / alſo ſpielet. Ich 
kan den Herm auf guten Glauben berichten / daß mir ſolches/ 
int meiner eigenen: groſſen Hauptſchwachheit / einsmals bes 
gegnet / und noch biß auf dieſe Stunde alles erinnerlich vor 
gen ſtehet / wab ich damalen vor mancherley fremde duͤr⸗ 
mgen / in meiner Einbildung / gehabt : da doch die Um⸗ 
enden’ Cihrem hernach gegebeien Bericht nach) anderſt 
t gerhieimet 7’ dahit ich woͤre allbereit / wo nicht gan ⸗ doch 
mehrentheils in deß Todes Geiwalt; weil man weiter“ leine 
Regung an mir geſpuͤhrt angeſehn meine Augen aller ge⸗ 
Öröchen gefehienen 5. Fein Glied ſich mehr gerührt + guch 
bi Pet welche vorhin nichts Litewol/ wegen groffer Hitze 







aupt/zurgeilet'gank umgereitmt) unbeantwortet gelaſſen / 
nunmehr fitigefäitwiegen * und die Ohren den zufihregendem 
gar feine Empfindfichfeit mehr bezeugt haben,  Unterdeffen, 
wweifs ich mich zubeſennen / daß ich in ſehr tieffen Speculatio⸗ 
neit verirret amd verwirret gergefen ;\ bald in einem doſament 
nit Blimen beffreiner / bald in (domen Bärten/ und bey. 
ihlen Brumiteh’(der Einbildimg nach) herum gewandert; 
fs mancherley Zürfteltungen gehabt / als immermehr eine 
tiefste pean afeıy zuwegen bringen kan. ¶Und damit ihr 
et wie halöffarrigdre Einbildimg fe‘; fo war meine Vers 
fft altbereie ſamt den Kräften wieder herbey gefommen/: 
als annoch — — mir innerhalb 8. Jagen aus dem 
mn reden Fönte daß ich nicht gewiß tod geweſen waͤre⸗ 
wieder aufgeleßt : alſo faͤſt hafftete noch bey mir / zum 
il / die werckliche Einbildung hievon / die id) in gedadhter 
n Schwachheit gehabt hatte, Die wird der Hernum fo 
tet toi den, tin er ſich erinnert / was vordiekn/ 
her den Diecsyon den Tarantulen / bey unſerer juͤngſt⸗ 
‚ftenen Berſamlung / gemeldet worden ; wieaenmlid), 
grofe VBerlang 1 nach: einer Sad)e' A: denen “; die an 
er Kranckheit laboriren / die begehrten Dinge ſo feſt ein⸗ 
ee / ind eigentlich vorbilde alb waͤren ſie in der hat gegeu⸗ 
rtig für ihren Augen / und der Patient derſelben ba 65 
— WMeiu 
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Mein Herrꝛ verzeihe aber / daß ich von. meinen ſelbſteige⸗ 
nen Phanthaſeyen / ſo viel Worte gemacht: ſintemal es 
% feinem andern Ende gefhehen./ als damit zubeglauben/ 

af auch andrer Patienten / die don einer Ohnmacht übers 
maͤchtigt worden / und ſich beduncken laffen / fie haben / unter 
Der Zeit / was beſonders gefehen- oder gehoͤrt / ihre Einbils 
Dungalfo befyaffen / und keine Anzeigung ſey / als wenn 
ihr Seiftallbereiteing auffer dem Leibe geweſt waͤre. Un? 
terdeſſen Fan ich nicht in Abrede feyn 7 Daß etlichen Sa 
wiewol natürlidye/ Eindildungen / vom einer Höhern Hand/ 
zugeſchickt; etlichen aber / au gantz uͤhernatuͤrliche Art / als 
nemlich Geſichts⸗oder verzuckter Weife/. gegeben. werden? 
Geſtaltſam beyden H. Auguſtino / in ſeinem Buch / von 
der Sorge für die Todten / deßfals eine gar merck ſame 
Begebenheit anzutreffen / . welche ſich / eben ji den Zeiten 
dieſes fuͤrtreff ichen Lehrers zugetragen / mit, oldyem Vers 
lauff / und Umftänden/ wie ich jetzo anzudeuten geſonen. 

Unfern von der Africaniſchen Stadt Hippo / welche / auch 
nad) ihrer Zerflorung 7 durch den Hirtenſtab jetztgedachten 
gottfeligen Bifhyoffs / bey alter Nachwelt unbergeßlich ge⸗ 
mache lag ein kleines Land⸗Staͤdtlein / darinn / ein redlicher/ 
frommerund ehrlicher / doch nicht ſonders vermöglicher/ 
Piewoi amoch ungetauffter Burger / Curina genant/ m 
einer Kranckheit befallen, wurde / und dermaſſen von alle 
Einnen und Kräfften fan /. daß man / ‚in etlichen Zagen/ 
faft gang Fein Leben an ihm ſpuͤhrte z ohn allein / daß / it 
feiner Nafen / ein ſehr ſubtil und gelindes zuffelein webet 
welches / fo man die Hand daran Pichte gemercket ward 
undalg’ein Zeichen eines noch vorhandenen Lebens / vers 
hinderte / daß man den im uͤbrigen aller lebloſen und erbl 
ten — nicht dorffte beerdigen. Er nam keine S 
zu ihm / regte kein Glied / ſahe und fuͤhlte nichtz / wie hai 
man ihn auch immermehr angrieff. at dennoch / mi 
Weil / viel Dinges / als wie im Traum 6 geſehen; welch 
er nad vielen Tagen / nachdem er endlich gleichſam aufge 
wachet / angedeutet, . Und zwar Hatte er faum die Augen aufs 
——— ſprechen: Es ſolte jemand hingehen) 
nad) dem Haufed Gurine/eines Schmicdes/ welcher auch 
diefen Nahmen — —— Als nun 
einer dahin gangen ; Hat er vernom̃en daß derſelbige Schmie 
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eben in dem Augenblick geftorben / an weldhem diefer wieder zu 


ſich felbft / und bey nahe von dem Zode zuruͤck gelommen war, 
Welcher darauf den umherftehenden anzeigte : Eswäre das 
mals/ tie man ıhu wieder erfaffen / befohlen worden / denfels 
ben herbey zubringen : und Hatte er andem Ort / vondanuen 
er wäre wiederum zuruͤck gekkommen ſagen hoͤren: daß man 
nicht den Curinam Cursalem , ſondern Curssamden Eiſen⸗ 
hmied / nach dieſer Gegend der Todten zufuͤhren / geboten. 
AIn dieſer Verzuckung num / hat er ſich unter den verſtorbe⸗ 
ge defunden/ und geſehen / wie man / eines jeden Verdienſt 
nach mit ihnen —— darunter / feines guten Wiſſens 
und kennens / theils noch im teben waren 5 fuͤrnemlich etliche 
Geiftlicye/ deß Orts / da er / der Curina wohnete. Von denen 
der aͤlteſte Priefter ihm befohlen / er ſolte ſich / inder Stadt 
Sippe / von dem Auguflino laffen tauffen : fo auch damals 
Lim Sefihte) geſchehen. 
Endlich nachdem ihm vielerlen fuͤr Augen geſtellet / wird 
er auch ins Paradieß gefuͤhrt: und / alsmanihn von dannen 
raus gelaffen / wieder nach den einigen umzukehren; 
ihm anbefohlen : dafern er an diefen Ort der Sreuden wolle 
gelangen ; ſolle er hingehen und fid) laſſen tauffen, Wie man 
ihm auch infonderheitden .tngmflinsem dabey nennet / von 
demedie Zauffezu empfangen > antwortet Curina; es fen ja 
allbereit jetzo geſchehen. ber der / welcher mit ihm redete/ 
ſprach: Nein; ſondern gehe hin / und laſſe dich recht tauf⸗ 
KR; denn jens baftu nur allein im Geficht geſchauet· 
urina wird bald wieder friſch und gefund ; mandert nad) 
Hippo / und täft feinen Namen mitanfchreiben / unterdie je⸗ 
nigen / welche gegen das herbeynahende Oſterfeſt / nach der 
Zauffe ſtrebten / und unterdeſſen fid) in den Articuln Chriftlis 
chen Glaubens lieſſen unterrichten 5 und wird auch endlich 
getaufft; wiewol er weder dem H. Auguſtino / noch feinen deu⸗ 
ten / dasgeringfte von feinem Geſicht / damals angezeigt. 
Aber nad) wehen Jahren / erfähret 8 Auguſtinus von einem 
ch Curinz gutem Sreumde/Uber Mahlzeit : worauf er weiter 
nachgeforfaet / undbeedes von andern ehrlichen Mitbirgern/ 
die um feine wunderbarliche Kranckheit /unddeß Eiſenſchmieds 
Eurinz Zod / gute Wiſſenſchafft getragen / als von den Cs 
zina felbften/ mind-und gründlichen Berichteingenommen, 
Das iftje wunderlich / fagte Her: Kihienfeld : und warın 
es der Her nicht mit dem Zeugniß eines ſo glaub: —F 
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ehrwuͤrdigen Seribentens bewehrte; wuͤrde ich mich ſchwerlich 
deß Argwohns enthalten koͤnnen / daß es nicht etwan nur eine 
feine Legende. Pr 9 
Mein Her:/ ſprach Her: Neander / darff kuͤhnlich glau⸗ 
hen / daß es der O. Auguſtinus ſelbſt ausfuͤhrlich beſchrieben. 
Will ihm auch gerne/ morgen oder uͤbermorgen das Buch ſen⸗ 
den / darqus er / nad) gefälligem Belieben / def H. Auguſtini 
ſelbſteigene Wort * erſehen tan. | $ x 
ILTEUMES A * > | err 
v, * Ita autem D. Augultinus d. . Homo quidam de turma,, 
Carina nomine,munscipii Tullienfis, quod Hippozi proxs- 
mum est, curtalss panper, Fix #llims locı Duumsr alitima, 
€S fimplicıter —— ‚cum ægrocare?, ablatu Senfieus; 
pere mortuusjacuıt altqwor diebss. Tenusfimms Batus sm 
narıbus,gui mann admotä,utcung, fentiebatur, & exıgus 
er.at Gibents indicium , quod illumfepeliri,ut exanımemy 
fnebat. Nullos artus moGebat, nulla [uwiebar alimen- 
2a: nibıl oculw, nıhilullo alıo ſenſu corpors,qualiber imp4- 
di moleflia,fentiebas. Pidebar tamen mulia, Gelur in ſo- 
‚ mnss, qua tandem aliguanto pofß dies plurimos, quaſ eGipi- 
lans, viſa narr aßır.Ac primam mox ut aperiuit oculos : Eat 
alıguss inquit,ad domumCurina,fabriferrarii,£g Gidear 
quidibs agitur. Quo cum itum e/fer,inbentws est mortunt, 
eomomento,quo ifte fuer ar ſenſibus reddirsu,€9 pene amor- 
zerchixerar. Inncintents,gui ader ant ilnm exhiberi juf- 
Farm efe,qwando ipfe dimifiss e2,indieaöis : [69 Hit, unde 
redierat,dexit,andslfe ,‚guod non Curina Curialu,fed Curi. 
naFaber ferrärims ad loca illa mortuorum praceptus fü 
adduci. In ıllıs ergo Sifis,tanguam in fomniss fus, fait in. 
rer eos defundlos, quas Gidebat , pro merstorum diGerfirate, 
| —9— arı. dgnobsr ellamnonnullos,guos noberat Gigos., Ipfes 
aurem Gere mortios fortan creiidıffem,fi non inter slla 
Yeaf fomnia [ua Sidifer eriam quosdan gu Hg, adbnc 2 
Vunt, Clericos Sıdelsiet alignos regions uk: & quorum tb 
Presbytero audivic, ut apud Hıpponem baptizarerur 4) 















“ wolle fd effe dicebar.Viderar ‘tag, ın illaSifione Dress 
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Nam €9 fundsimSidir,abieras lie cum Gleric#s,Presbyter, 
EI Hippomem abı ame baprizuarum es#.In quibsus locıs Profen 
Ho nomerarjgmando ullic fihi effe Sidebatur. Nam quid ibs 
wgererur eo vempore,meferebat :, quod proculdubio — 5 
Gere ibieffet.  Vifafunt igirur ıfla, quanon praſtantur ın 
ipfeswebin 5 ut funt, fedın quibusdam rerum ımapınılra 
adambrantur. n ni ‘+ 2 b 

ı Denig, pe’ multa qua Gidityeriam ın Paradılam [e in- 
srodut u «Je, warr abır,diötunng, jibs effe,cum inde dimsttes 
renurrediırurus ad ſuos: Vade,baptizare, fi vs ee ın.doca 
bestorwm. \Deinde, MEET —— ja 


 fataeffe ‚refhpondit.Cui num ſac slle, qui cum eo logrebatur } 


Vade,ingnir,Gere baptizare : nam ıllud ın Vifsone Widifi. 
‚Pofl Ba condbalsit., perrexir Hıpponem, Pafchajam ap- 
Propirgunbat,dedir nomen inter alıos competenres, parster 
cum plurimss incognitms nabss sec sllam mihı Siftonem , nee 
erigmamnoflrorum indsc.are curasi Bapıizatus est : per- 
altı dycbus [aniss,rerneabis ad propria. Biennse bel am- 
plins transadto,ego cuncta hæc cognovs: Primo per quendams 
meum ejwsg, amicum in conG4910 meo , dum quadam talia 
doqueremur. Deinde inſtiti, ac fecı ‚ur hac mibi prafens spfe 
narrarer,arteflantibus honejPrs cvsbzu [nis,C3 de wnrabli 
ejws apritmdine.: ui jacuerit Derie moriuus, per dies pluris 
‚mes5,6@ de Mo alio Carina, — U Yadd commeme= 
7461 fuperin:,£g de hr oranibiss, Oz cum mihi drceret, e$= 
sam una ab sllo audı[Je recolebänr, #19, firmabant, &e. 
Herꝛ Lilienſeld ließ ſich vernchnien / ſolchis wuͤrde ihm 
in gtoſſer Dienſt / und beſendere Luft zuleſen from . 
> x - — 9 


ST AH TR * RR ;; 2 F 
Onſieur Gaſton aber fach Wiede auf den jetzo begrade⸗ 
‚uch Cavallier/ und erfündigte fich feiner Dualiteten/ 


yas für Chargen ei berretten/und welcher Eronen erge- 


Ne. 0) rien 
WMouſieut/ anıtboriete para Ser! Cronenthal / hat mich 
jetzt / mit wenig Worten⸗ gefragt / weder ich mit vie⸗ 
| Drehen onufan anzudeuten beſtand. Jedoch wiſſe Mon⸗ 
5 rtuͤrtzlich: daß dieſer nunmehr ruhende Cavallirr ein 
—— euͤbter und herſtandiget Kriege mann geweſt/ 
der durch tapffere und unverdroſſene Bezeigium von der un⸗ 
NAHER eineegemeihch Eoldasen / mad) gerade hoher 
‚und: zileht die Chatge eines Obriſten erfliegen : ine 

ihm 
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ihm nicht / (wie ziwar viel groſſe Prachthanſen / die den bloſſen 
Nahmen eines Obriſten fuͤhren / andern aber die That ober 
das Amt uͤberlaſſen) ſolchen Platz erkaufft; ſondern durch ſei⸗ 
nen Degen/ und preißliche Berdienfteerworben, Seine blü« 
hende Jugend Hat er unter den glüffeligen Waffen def mit⸗ 
ternächtigen Helden / Königs Guſtavi/ zugebracht ; nad) 
deſſen Zode / eine Zeitlang den Denetignerngedient ; fols 
gends unter dem Strangöfifden Kriegs: Bi / dem Touren⸗ 
ne / etliche Jahr geritten ; endlid) und zulegtaber/ in Engela 
land/ wider die Schotten und Inlaͤnder ſ8 ſo lange undrits 
Serlichlaffen braudyen / bißder damalige General / (nad) der 
Zeitaber / zum Protectorat erhabene) Cromwel; "bey dem 
ein friſcher Muth und Refolution allezeie wolgelitten / und 

nie übel belohnet worden ; ihm die Dberften Stelfegegeben, 
Aber gleid) wie gedachter Cromwel zwar nie feinem / der e⸗ 
mit ihm angenommen / Singersbreit gewichen ; jedoch 
gleichwol dem Tode unterliegen muͤſſen : alfo Hataudherlie 
che Jahr hernach dieſer Oberfier / undfehr wolverſuchter 
Soldat / ſelbigem Wuͤrger die Oberhand gelaſſen / und Heut 
deſſelben fuſtere Quartier / nemlich das Grab bezogen. 
Monſieur Gaſton / dem auch der bloffe Nahın de Crom⸗ 
wels jederzeit ein Edel und Scheuſal gewefen / gabfo viel 
uverſtehen: Es wäre ihm leid / daß der verblichene und fd 
Echoerünmie Savallıer / durch Bedienung felbiges Iyrane 
nens und deffen Anhangs / feiner voriger reputirlichen Kriege 
zuge ſchoͤnen Glantz / in etwas benebelt Hätte / der Nebellion 
bengeftanden,/ und wieder die Serchtigkeit gefochten. Wel⸗ 
des aber hingegen Mionfteur Berrintho/der dem Eromtvel/ 
feiner befondren Kriegs: Zugenden und mweltlicher Stats Kluge 
heit halben / gar hoch ſchaͤtzte / unbeantworret nicht fa 
Fönte : befondern alfo zureden begunte. —— woͤlle 
reifflich bedenden / we ein Soldat / weldyer an inem 
Vatterland / fremden Potentaten dienet / fo eigendlich nicht 
wiſſen fonne / welche Parthey einegerechte Sache Babe / oder 
nicht; befondern / durch feinen Degen/ Reputation / (& 
und Ehre zueriwerben trachte: und alfo wol mit unverleften 
Gewiſſen/ um Gold dienen möge. Wañ dati num die Urſe 
deß Kriegs andie Geiten gefeßt / und im Übrigen die V 
fe und Dianier deſſelben erivogen werden : wuoͤſte ich 
wit / woman wrter Der Gonnen einen General finden 
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fen Hohverfländiges und gluͤckſeliges Commando / einem 
— bey andern Kriegsleuien / aröffere ran ir 
Fonnen / weder diefes undergleichlichen Seld:Oberften Crom⸗ 
wels: um den Geſchicklichkeit und Gluͤck geſtritten / welche un⸗ 
ter * beeden ihm am naͤchſten wäre; da doch beede / biß in 
das Grab/ ihm angehangen / und keine abtruͤnnig worden, Ja! 
die Fortun hat gleichſam ihr/ von dieſem Grommel/ die d uͤ⸗ 
— und / wider ihre Gewonheit / Zeit feines tes 
8 / nit umzufatteln begehret / aus billigstragendem Res 
fpect gegen der Tapferkeit / Diefes zornigen und mutigen 2b» 
ve ; befondern ſich gar mit ihm laffen begraben, Monſieut 
efe das unlängft an das Vcht gelangte Büchlein / darinnen 
feine Kriegs s und Stats «Handlungen kuͤrtzlich entworffen/ 
welches eine gar nette Seder/aus dem Engliſchen in das Zeute 
fee verfeßt : und zeige mir hernach / ob erje in Geſchichten / 
—— / zu dieſen verſchlimmerten Zeiten) was gedisci⸗ 
plinirters/ unverzagters/ mutigers/ geſchwinders / ſpihfuͤndi⸗ 
gers und goͤgſelgers gefunden/ als Heerzuͤge und Anſchlaͤge 
diefes Srommels! 
WMonſieur Gaſton verfehte: Ich will die gute Cordustte, 
und Gluͤckſeligkeit deß Erommels/im geringfien nicht diepu⸗ 
tiren; beſondern gern zugeben / daß er der feghaffe-und vers 
ſchmiheſten Tyrannen einer geweſt / diejemals gelebt : aber 
deßwegen / daß die Boeheit glücklich ift ; find diejenige nicht zu 
Toben / die ihr dienen. Mancher Meerrauber fan aud) das 
Gluͤck auf feiner Seiten und dazu groffe Erfahrenheit Haben: 
dennoch wird ein ehrlicher Mann ſich nicht leichtlich von ih⸗ 
me unterhalten laſſen. Draco / der ———— Welt⸗be⸗ 
ruͤhmte Meerrauber / hatte von der Königinnen. Eliſabeth 
Patenta und Vollmacht / und beſchenckte die Koͤnigin mit 
trefflichen Sachen, Nichts deſto weniget / als et auch andern 
von feinem Geraubten ſtattliche Prafenten offerirte: wurden 
ſie nicht angenommen / ſondern ihm wieder heimgeſandt; weil 
man fid) fe ämete/ von einem Meerrauber / etwas anzunehe. 
men. Daruͤber fid) dieſer groffe ftreitbare Meer:Drad) 5 Kr 
fig gegraͤmet / und beflimmert / daß er in tödliche Kranckheit 
' gefallen / ind ee Wo ſoite man einen geſchicktern 
Generai und verſchlagenern Kopff finden / weder Catilina⸗ 
der Romiſche Aufruͤhret geweſt? Man befhauenur ſein Cou⸗ 
terfais / welches Cicero und Galuſtius ihm Bun 
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fen: fo wird man den liſtigſten Weltmann fehen ; dem alle 
Eättel gerecht geweſen / und der enien jeven / nad) [ee 
umor / zu ſtimmen wiſſen. Florus befchleuft fein / i 
harffen umd blutigen Treffen aufgegebenes Leben / mit dieſen 
orten: er wäre eines her:lichen und hr Todes geſtor⸗ 
ben / wann er vor / und nicht wider Das atterland alſo gefal⸗ 
len. Man betrachte das wunderbare Gluͤck deß Thomas Dane 
gello / Rebellanten von Reapolis; den trefflichen Succeß deß 
Toſſackiſchen Chmilnitzky: da werden ſich gar heriliche K 
gen ſchafften beederfeits laffen antreffen: und gleichwol allen 
redlichen Soldaten diejenige zuſtincken / welche folden Res 
helfen gedienet. a 
Monſieur Berrintho hattediefem allen/ mit geoffer Ges 
dult/ zugehret : fo bald aber Monfieur Gafton ausgeredf: 
fieng er wiederum an Mein Herr/ich begehre zwar def Crom⸗ 
mwels/ und feiner Adharenten Yandlungen/ vr allem nicht zu 
rechtfertigen: kan auch aber unterdeſſen nicht billigen / daß 
Ronfleue ihn mit einem Meerrauber oder Mordbrenner/ als 
(Satılina/ oder ſelbſt aufgeworffenen Meutmacher / wie San⸗ 
ello warz Lergleichet. Es kan einer wol einen ungerechten 
* / und dennoch ſolchen dom frde (tie die Rechtsgelehr⸗ 
ten reden) aufguten Glauben / und mut gefafter Einbildung 
eines befugten Nechtens / führen s und einem ſolchen ein 















Tremder/ ohne Verletzung feines Gewiſſens / und guter Re u⸗ 
tation woldienen. Nun hat Cromwel nicht angefangen zu 
rebeftiren / fondern dem Parlament/ deffen Kri den 





Köniy/ er / in feinem Gewiſſen / vor rechtmaͤſſi n / feim 
Dienite geleiftet : welches ihn / in Zinfebung. feiner. hen | 
Meriten / und ftirtrefflicher Qualitaͤt⸗ von einer Staffel der 
Ehren auf die andere geſetzet; biß er endlid) Ben A 
nahe ſtehend / ſich dazu felbft/ durch feine Klugheit / befür 
dert.  Derwegen er auf das wenigfte/ vor keinen P79 
Rebellen/ dasift / der auseigener angemafter Macht rebe 
ret/ zu achten. Br 2 
irtider Herr dann fagen / Cry kein Haar t 
Bofen anhangen / als * zu ſehn ſo ſpreche ich⸗ 
wann em Reich in zwey Hauffen reitet;/ da der eine VOR, Felt 
andere wider Den König ſtehet Er I gar ſchwer zuuntere 
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eine Theil / unter dem Favor der Freyheit ſtreitet / welcher 
— Mannũ mit einverwickeln und nachſſich zie⸗ 

nran, —— — — 
Es gibt umeer den Engliſchen politiſchen Scribenten / ſo 
unterſchiedliche a. und Prineipia fuͤrnem- 
lich) in der Srage : Ob das Bold einen Kinig fir Recht zies 
‚hen koͤnne/ oder nicht; daß ch einen unpartheglichen lange ges 
nug in Aeifel halten ſolte / welchem Zheil er Beyfall geben 
muͤſſe. Wann nun zu dergleichen Zweiffel noch dieſes 38 
ſidſſet / daß die eine — uͤbelgediſciplinirten Krie 
fuͤhret / wie die Königliche Generalen damals sethan ; di 
‚andere über ftattliche drdre und gute Policey Hält; kan folche 
Betrachtung einem / tohül Wanckenden / bald nachhelffen; 
‚und ihn uͤberreden / die Gerechtigkeit muͤſſe ja auf der Geiten 
ftehen/ wo die Ordnung / Difeiplin/ und Bernunfft anzus 
‚treffen. Weil dann Cromwel die Proceduren dep ar: 
‚ments / biß in fein Grab / vor rechtmaͤſſig / in feiner Einbil⸗ 
—— ſehe ich nicht / wie man ihn einer wiſſentli⸗ 
‚hen Meufenirung mehr/ weder eines Srithums/könnebezüche 
tigen/ und diejenige tadeln / fo unter einem fo tapfferen Heer⸗ 
führer gefochten. | in 
Monſieur bemuͤhet fich umfonft/fprad) Monfteur Bafton/ 
dieſe Abentheuer und graufames Monſtrum ſchoͤn zu machen. 
. Ehe werde ich Panthersund. Ziegerthier por lauter Läniner/ 
als den Cromwel vor fromm und fo einfältig Halten / daß er 
nichrfolte gewuſt haben / es fey unrecht / daß ein Unterthan/ 
der fich von feinem Könige gravirt befinde/ mit Gewalt fuche/ 
‚warum ihn demütig zu bitten gebührete ; feinem Könige / an 
ſiat fehrifftlicher Remonftrationen / den Rauch der Cartau⸗ 
nen entgegen und in die Augen ſchicke; hernach warın ihm 
das Gluͤck / aus verborgener Berhengnig GOttes / feinen 
König in die 8* gibt / ſelbigen als einen Moͤrder und 
Verraͤther für Gericht ziehe / ſich ſelbſten in einiger Sachen/ 
ma a Unterhändler und Interpo⸗ 
nenten / zum Richter aufmwerffe / und dennoch das Richter⸗ 
amt nicht ordentlich führen / fondern ohne guugfame Verhör/ 
verurtheile denjenige / Dem man auch zu gehorchen ver⸗ 
Fr, 4 ET + Shh ij Wahr 
er 
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Wahr iftes7 piel Engliſche und Schottiſche Yolitici/als 
Buchananus/ und andere [hreiben / zum, Savor deß glige⸗ 
meinen Beftens/ von der Majeſtaͤt t verfleinerlid) genugz 
gleich wie / im Gegentheil / Die-Sud oſchwoͤntzer der Monar⸗ 
chien den Koͤnigeu offt viel zu heucheln: dennoch aber hat kei⸗ 
ner fo irra onnabel davon getractiet / daß er nicht den einhel⸗ 
Ligen Counſens der. geſamten Stände/ zu, Abſchaffung eines th⸗ 
sannifirenden Königs/erfordert hätte, Welches aber Diefe Re⸗ 
heilen nicht in ade genommen; beſſudern / wie befannt / Alle 
die Glieder⸗ ß mit ihrem Mord»Ton niche übereinffimmehr 
wollen/ausge offen/ und ſich/ die doch dic wenigſten / wiewol 
die frecheften waren / deß Richterftuls eigenthaͤtlich angemaſ⸗ 
ſet. 30 welcher bbſen Sache der auftuͤhriſche Cromwel⸗ 
eht aus Einfalt noch Srathuum/ wie Monfteur waͤhnet / vers 
leitet worden ; ſondern feIb der. princtpalften Medleinsführe 
ad Anſtiffter der Mniglichen Blut: Stärkung einer g fen. 
Dan esit bekannt/ daß Sroinmel und ſein Anhang / eber 
wie.er hernad) gethan 4 alfo auch damals/ das Parlament 
(welches dod) / durch) Ausfhlieffung der meiften Met ieder/ 
zerfitunmelt /, und fein re tmäffıges Parlament geweſt) wie 
ein Wache/ nach feinem Kopff herum as et / und nach feis 
ner Pfeiffen zu tautzen / das iſt / den Koni händlich zn vers 
ureheilen gezwungen. Wiewol er feine Lift meifterlich/ m 
Yeın duͤrwand der Gewiſſens⸗Freyheit / zu verſtecken wiſſe 
da er doch/ wie der Erfolg gewieſen / * den Fall deß 
men König/ nur zu ſteigen getrachtet / und hernad) deß 
ament ebei fo wol genarret / md bey der Naſen herum 
Führe. Im Anfang ſtellete ſich diefer / erh 
halg verborgener Leu / gar demuͤtig; und wuſte allen Rue 
gethanen groffen Ehrerweiſungen / mit fonderbarer 

zu begegnen : fo lange/ biß er / wiejener Abt / die 
aefunden; da Hub erden Kopff empor / und gebo | 

setenden Parlaments-Herren / nemlic) ein 

Fnechten/ dieden militariſchen Muthwillen am 
Tolo Yoitziehen muͤſſen) voneinander zugeheu. We 
auf wieder andere gehorſame Herren: mit weldhen / | 
er umgangen feg » davon fan mehrangeregtes 

fein genugfam Information geben. Der Nahme Gewilfens 


Frex heit hat ihme laut jetztgelobten Bu 
A rn una Geforce ju feinem 
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und diſponiret/ und er es alſo gemachet/ wie Hannibal welcher 
allerhand gifftiges LUngeziefer und Schlangen / in die feindlis 
chen Schiffe / geworffen / damit er nur ſiegete; im übrigen 
aber/dem Anfehen nach / nach dereinen Religion fo wenig/ 
wie nach der andern gefragt. | 
22. Da thut ihm aber der Herr unguͤtlich / ſprach Monfteur 
rrintho : daraus ſtehet noch Feine Atheiſterey zu fhlief, 
r / wann einer gleid) ‚allerhand Religionen gedultet / und 
aus. den Laſtern anderer deute / die er nicht abwenden Fan / feis 

en Vortheil ſucht. Das iſt nur eine loͤbliche State⸗Klug⸗ 
it / die neben der Gottſeligkeit wol ſtehen kan. Er hat einem 
jeden feine Meinung geiaſſen ; ſich ſelbſten aber in feiner refor⸗ 
mirten Andacht fehr eiferig und devot erwieſen / auch daheim 
offt gar hertzlich betruͤbt / und öffentlich zu Seiten Die 
Zaͤhren flieſſen laſſen wegen unbendiger Halsſtar⸗ 
rige der Nationen. r 
Weiß aber / antwortere Monfteur Gaſton / der Her: auch / 
daß / wie ein betrogener Glaube / alſo auch eine betrogene An⸗ 
dacht bey einem ſeyn / und die Ehrſucht den Menſchen alſo 
verblenden koͤnne / daß er die rechten Farben Rechtens oder 
Unrechtens nicht erkennen fönne ? Agrippina verwieß Dem 
Zyrannen Tiberio feineheuchlerifche Andacht fein deutlicy/ 
in ben fie jagte; es reime fih nicht wol zuſammen / den un⸗ 
| *8 Höttern / wie auch dem vergoͤtterten Auguſto ſelb⸗ 
en / Opffer zu thun / und hingegen deß Auguſti Kinder und 
Kindes⸗Kinder zu verfolgen, Shen Diefed möchte man au 
wol / von der Cromweliſchen Andacht fagen / welche Die Hals⸗ 
arrigkeit anderct Leute beweinet hat / und ihr eingebildet / 
was fie felbft mißgethan / ſey fchom vergeben; nemlich / c8 vers 
trage fich nicht wol miteinander / fleiffig zu beten / und zu⸗ 
ande /.gewaltiamer / vebeüilcher./ wiewol gar 
u tiler Weiſe⸗ nach dem Regiment ſtreben; den Regenten 
erwuͤrgen helffen / den rechtmaͤſſgen Cron⸗Erben mit dem 
Schwert en/ dem Lande / unter der farben der 5* 
heit / Brillen verkauffen / und ſolches hernach in eine aͤrge⸗ 
re ſchaͤndlichere Dienftbarkeit ſtecken / weder es unter einem 
ordentlichen —35 feyn onte. Was duncket dem Hern/ 
ſolte eine ſolche — gleicher 8Weſtalt dem Himmel 
wilkommen ſeyn; wie jener Juͤden ihre / denen GOZTant⸗ 
worten lieh : Bringet nicht fo vergeblich Speiß⸗Opffer; 
Shi denn 
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denn eure Haͤnde ſind voll RSluts Meinet Monfteur/ 
GHAIR werde die Seuffer eines / in ſeiner unbereueten Bob⸗ 
hei / beharrenden Iyranmmen annehmen / und nicht vielmehr 
reueldaran haben/ alsan einem / der ihm einen erwuͤrgten 
Hund opfferte, inarlpı Gere 
Daß groffe Staats:umd’Kriegs-Qugenden an dem — 
wel befindlich geweſt ; laugne ich nicht? aber alle ſolche Ge 
ſchicklichkeit verlieret ihr Lob/ und iſt nichts / dann fuͤr lauter 
Argliſtigleit zu achten; weil fie lauter Ehrgeitz — 
zum Fundament gehabt; die bey ungefärbter Gottſeligkeit 
nicht ſtatt haben kͤnnen. So muß manauch/aus dem Gluͤck 
nicht urtheilen / noch daraus einen Goͤttlichen Wolgefallen 
abnehmen: ſonſten würden manchesmal die aͤrgſten ran⸗ 
nen / die groͤſſeſten Yeiligen geweſt feyn. Gute Drdre und 
Disciplim Halten/ in den Capſtulationen punetual feyn/ und 
‚gegen jederman einen befondern Eiffer deß Nechteng ſcheinen 
fe /fo fern es dem fuͤrgeſetzten Ziel nicht præjudicirlich; da 
haben aud) Tamberlanes / und ſeines gleichen zu practiciren 
wiſſen. Ja / Earfar pflag zu ſagen: In alien Dingen/ muͤſ⸗ 
fe man die Gottſeligkeit und Gerechtigkeit in acht haben: aus⸗ 
benommen wann es um das Regiment zu than. Di 
Meinung deß Caſars ift / mit def Cromwels Manier) gar 
nahe verfchweftert.Lnterdeffen bleiberder Teuffel do 
ob er ſich gleichwol gar weiß / Heilig / und in ein 


Viechts derftellen fan. Ki 
ö (haffen geieft; 















| Wie es aber um’ feine Aufrichtigkeit be 
— inſonderheit Daraus / daß / wie mehr angezog 
cribent andeutet / feine Reden meiftenszwe 
tig gemwefen ; fonderlich in offentlichen Verſamlun⸗ 
gen : in welchen ex —— andern ſeine Meu 
nung vielmehr3u errathen B claſſen / als daß er Lu 
che felbft zu verftehen gegeben habe. "Im all abe 
Mifthäter ıhme 5u eigener Seramination unter Die 
Aand gefommmen ; Daniı- babe er mit ſolchen gut 
Engliſch geredet / und ihnen feinen Gewalt / mit 
a ben. 
Das ift eben Die rechte Manier aller liſtigen und ehrgeiie 
pen Tyrannen; welche in — * ichtige 
eg F mar 
























ierden darum in tuncklen Wotten einwickeln / dag ma 
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en ee re 
wicht fagen könne / fie haben die Herfhafft ungeſtuͤmlich ge: 
fordert ; und unterdeffen ihnen Das Commando freywillig 
anbieten muͤſſe. Geſtaltſam auch kein geringes Merdzeihen 
eines Tyrannen dieſes / daß feine Geſchicklichkeit bey ihm 
gegolten ; ſondern der / welcher feinem Intereſſe beygethan 
eweſt / und feinen Befehl nicht gediſputiret. Den uraͤlter 
—— Fuͤndlein / nemlich / den Syrannifchen Regi⸗ 
ments-Suche Tiberium /. beſchteibet Tacitus faſt auch auf 
gleiche danier. * Dr U 
Dasfind Staats⸗Griffe/ fagte Monſieur Berrintho; 
Die auch wol / von anderen ruͤhmlichen Potentaten / zuwei⸗ 
len gebrauchet werden⸗ Es iſt hochgeſtirnten Gemuͤthern 
angeboren / nach Hoheit und Herꝛ chafft zu ſreben und 
wird es feiner / Dem ſich Die Gelegenheit dergeſtalt / bey den 
oe als wie dem Cromwel / præſentiret / unterlafs 
en da er nicht eines verzagten / unedlen und traͤgen Her⸗ 


hzens · | 

Dawider ftreite ich nicht / ſprach Monfieur Gaſton; 
wann es nicht durch Meutinirung / und zum groſſen Preæju⸗ 
dig der rechtmäffigen Regenten gefhich:. Aber wenn Pho⸗ 
cas/ und fein Bruder Cromwel⸗ indem Blut ihres Ober—⸗ 
herren’ / und vieler fuͤrnehmer Herren / ihre Begierden nach 
den Thron ſchwimmen laflen 5 das. wird. fein loblicher Sta⸗ 
gift billigen. 9 | —8 

Dem ſey endlich wi e ihm wolle / ſagte Monſieur cn 
rintho: fo muß man gleichwol einen Unterſchied machen/ 
—— dein jenigen Cromwel / der vorhin (pafere) nad) 

Regiment geftanden ; und zwiſchen demfelben Crom⸗ 
wel / der / nad) dem er das fuͤrgeſteckte Ziel erreichet / gar 
kluͤg⸗ und !öblid) geherrſchet / und die Ehre gehabt hat / vieler 
hoher und fürnehmer- Potentaten Buͤnds⸗Verwandter zu 


werden. x 
O ſprach Wonſieur Gaſton: Man machet offt gewiſſe 
Verträge und Buͤndniſſen mit Rebellen auch wol wider den 
erm deß Rebellen; wann ma init dieſem in deindſchafft 
chet. Groſſe Herren bedienen ſich / zu ihrein Zweck/ auch 
allerdings der Verraͤhter; fo fie doch tm Grunde diefelbigen 
haffen. _ Darum ift aber ein Rebell jo wenig / als ein Perraͤ⸗ 
Eher / deftobeffer geachtet. Die Majeftät aus Franckreich / 
— und 
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und etliche andere haben zwar mitdem @romiel / Altiancı 
geihloffen : aberfolten fie de Cromwels Perſon feldftenin 
ihrem Gewalt haben gehabt; ıman dörffte feltfam mit ihm 
umgefprungen feyn, Uber dag haben foldye Potentaten nicht 
fo fehr mit deß Cromweil⸗ Perfon / als mit der Real⸗Maje⸗ 
ſtaͤt der Cron Engelfand / vermittelſt dieſes ſelbſtgewachſe⸗ 
uen Protectors / Verträge und Buͤndniſſen aufgerichtet 
Dergeſtalt erhitzten Fr Diefe beede Mieffieurg / im Difpus 
Lren/ einegute Ißeil / indem der eine deß Cromwels Active 
nes gewaltig heraus ſtriech und verfochte; der andere hinge⸗ 
en auf das aͤuſſerſte vernichtete: big endlich Her: Ehren: 
Bold dem Streich ein Ende zumachen / nad) deß Cronwels 
Abſchied von diefer Welt fragte ; aber dami feier neue 
Strittigkeiten erreget hätte. Denn Monſieur Berrintho 
wolte hierauf behaupten / Cromwei hätte feiner reformirs 
ten Religion nady /alsein — Chriſt abgedrucket / wie aug 
dieſem feinem Geber / welches deuilch aus dem Engliſchen 
zu Teutſch in Druck heraus geko mmen zu erſehen wäre: und 
recititt ſolchet / wie folger, —A 





— In, ä 
* * 
M AAby dem (fagteer) Crommel/unter währender Kranke 
I / wäanneretwasXKuhegehabt / mit unterfchieds 
lidyen feinen Geiſt⸗ und Weltlichen Stats⸗Raͤthen/⸗ 
mit dieſen zwar / von wegen eines Nachfolgers / mit jenen 
aber/von —— ewigen debens / Linterre | 
flogen ; hat man ihn Abends / vor feinem Ende /di es 
betthun hören: HERR / ob ich zwar eine armfehge 
Erestur bin : fo binich Doch / Durch deine Bingde/im 
deinem Bunde ; und mag / ja will su dir kommen / um 
deines Voldeswillen.  SERKR!du haft mid) (wies | 
wolunmwärdigen) zu einem MWerekjeng/ zu ı ee 2 
ſten / und deinen Dienfk / gebraucht: unter d envi ' 
zu hoch von mir gehalten ; anderea ber meis 
nen Fall erfreuen werden. Aber) ZER] J 
wmir / wie du wilt / thue nur ihnen utes . Gibihnen 
einen veränderten Sinn / und d fie eintraͤchtig undd 
friedlich leben. Laden Nahmen 5 hei — 323 
ſeyn / durch Die gantze Welt. Kehredtejenigen 
‚he ihr Abſehen zu viel auf dein 
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daß fie mehr Dir vertrauen Vergib denen / welche 
Luft haben / diefes Wurms Aſchen mie Fuͤſſen zutret⸗ 
ten: weil fie auch dein Vole find.  Vergibaudı ver 
Ungeſchicklichkeit dieſes kurtzen Bebets / um JESU 
IST willen. | NE | 
Monſieur Gaſton unternamfidy/ diefes Gebet zu gloffie 
ren ; unddeftderirte noch gar biel daran : als daß feine rech⸗ 
te Reue deß vergoffenen Bluts / und beförderter Rebellion / 
darinn begriffen; und dergleichen Bu Aber Herꝛ Eh⸗ 
renhold / fernerem Gezaͤnck vorzubeugen / te den 
a Neander / umfein vernünftiges Beduͤncken. Die⸗ 
/ damit es nicht das Anſehen Hätte/ algredete er / feinem 
Herm Vettern Berrintho zu Liebe / partheylich; wolte ſich 
mit kurtzen Worten dem Streit entziehen; fuͤrwendend: 
man muͤſte einem ſo hohen Richter nicht vorgreiffen an wel⸗ 
chen der ſterbende Cromwel mit dieſem Gebet hätte geappel⸗ 
lirt: haͤtte demnach / ihn vor entſchuldigt zuhalten. Pr 
weil befägter Br Ehrenhold weiter anhielt 5 Tieß er fich 
mit wenigem alfo vernehmen. Dafern Cromwel feinem Koͤ⸗ 
nig mit helffen verdammen / oder ihm nicht gerettet / Da er koͤn⸗ 
nen; ſondern (wiewol er damals ihm ſolche Gedanden viel⸗ 
leicht noch nicht mag gemacht haben) aus deſſen und anderer 
Herren Blut / die Herrſchafft und Kron zu erfiſchen 1 geftre 
bet: bekenne ich / diß Gebet fer ſeht unvolllommen ꝛ ale dars 
innen mehr Billigung / als Reue über die begangene Ex⸗ 
ceſſen anzutreffen. Dafern er aber ſolches entweder nicht 
gerhan ; oder nicht gewuſt / no ihm einbilden koͤnnen / daß 
er daran unrecht gehandeltkan man dig Gebet nicht ſo gar 
Herwerffen / noch ihn darauf / ins freye Gelach hinein ver⸗ 
dammen — —————— rinnl / daß ihm GOTauch 
die Ungeſchickligkeit dieſes Gebets / um Chriſti willen / ver⸗ 
zeihen wolle An die unwiſſent⸗ als wiſſentliche Suͤnden 
egreifft. Mit einem Wort:es thue / werda will; ich/ an 
meinem Ort / unterwinde mich nicht / der Goͤttlichen Barm⸗ 
hertzigkeit Maß und Ziel zuſtecken.Laſt uns darnach ſtre⸗ 
ben / daß wir ſelbſt / durch die enge Pforten / hineindringen. 
aterdeſſen ſtuͤnde zu wuͤnſchen / daß auch bey andrer Poten⸗ 
Be fe beffer ins Gewiſſen rederen / undignen die Ges 
fahr ıhrer Wunden vorher ein wenig zeigten / ehe ſie das Del 
| Ohh v hine 


4 


die Beichtvatter und Hofprediger zuweilen: 


* 
Me... - 7 
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Hinein fehhtteten. : ihnen ihre vielfältige Blutſtuͤrtungen / 
unndtige Kriege/ Land verheerungen / Hinrichtuug⸗ rderb 
und Untergang fo mancher armer unſchuldiger zeute / redlich 
vor Augen ſtelleten: damit eine ſchmertzliche Reue bey ihnen 
entſtuͤnde. Uber ach ! da fehlet es offt gar fehram rechtſchaf⸗ 
fenen Samueln die den Saul fuͤr dem Volck nicht heucheln 
wollen. Da eilt man bald/ mit Nathan / zu ſprechen Der 
ERR hat deine Sünde weggenommen; aber * 
waden es/ mit dieſem Propheten / daß fie vorher ruffen ſol⸗ 
ten: Du biſt der Mann deß Todes! Dieſe —— Rede 
brach der qute Her: Neander ab/ mit einem tieffen Seuffzen. 
halte auch davor / ſprach Her: Lilienfeld / ein Koͤnig⸗ 
licher Hofprediger habe eine groſſe und hochwichtige Ver⸗ 
antwortung auf ſich; in dem ihm dag Gewiſſen deß Konigs⸗ 
daran def gantzen Reihe Wolfahrt hangt / anberohlen wird. 
Aber Monſieur Berrintho geruhe / ſeinen Cromwel / den er ſo 
kool affectionirt / und ihn auf das Krancken⸗ oder Sterb⸗Bette 
gebracht / auch zu begraben / oder anzudeuten / was Ceremo⸗ 
nien und Bepränge bey feiner Beſtattung vorgeloffen :. deun 
ich gabe gehort / daß fie ſehr praͤchtig und anſehnlich geweſt. 
Mein Her: ! antwortete Monſ. Berrintho ‚der, Crom⸗ 
wel ift nicht mein; ob ich zwat / und ein jeder der unpaſſionitt 
davon diſfturriren will / gewiſſe und groſſe politiſche Qugens 
den am ihm bißher geadmirtirt; ſondern — ttes 













. 


Bericht 5 welchen wir ihn wollen laffen befohlenfeyn. 4 
mit feiner Begraͤbniß / die'mein Her: von mir fordert / he 
Diefen Berlauff gehabt; 1 Rn hat feinen todeen,zeid) at 
gebalfamirt / umd mit einen } ey zul net Sar 
gelegt, und daranf/ — VBeil⸗ 
11.Uhr/heimlic) von 2 tehali nad) - Sp 

führt / in Begleitung ſeiner Hofdiener-: twolelbjk €r € 

age geftanden / biß alle Anftalt fertig / ih ‚jederman 9 
fentlich fehen zu laſſen. Nachdem nun alles,beveit und zuge 
rüftet : Hat man fein Bidniß / welches fehr henlich ge, 
ſchmuͤcket war / dem zudringendem Volck fuͤrgeſtellet 
mit ſolcher Ordnung gezeigt. —5 

u erfimufte man durch ein Gemach / das traurte/ 

nen Wänden /in eiem ſchw —— 
en. 

wartzen Himmel, man / durchd 
— de ebener maſſen geſtaffitt 


mm 






u fünffee Berfamlung,”. 852 


— — — —— U57 — — — * 
Wapen und Schilden geziert waren. Bey jedem Digfer Des 
macher hielt eine gewiſſe Anzahl Hallebardirer / das hindurch⸗ 
dringende Volck damit im Zaum zuhalthe. 
MNecſt dieſem præſentirte ſich das vierdte Gemach/⸗ mit 
ſchwartzen Sammit allenthalben uͤberzogen: daſelbſt lag dag 
Sild / unter einem gleicher Farbe ſammittenem Himmel / mit 
en befeßt.: Selbiges war von Wachs; lag auf dem 
Kwuͤcken / in ſchwartzen koſtlichem Sammit / und daruͤber mit 
einem-purpurfarbenem ſammittenem Leibrock / fo mit Herme⸗ 
‚kin geftittert/ und mit einer guͤldenen Spitzen eingefaſt/ gleich 
‚einem Menſchen/ belleidet. Uberdas war cs mit einem lan⸗ 
gen Thalar ⸗ von gleichem Sammet / Gebraͤm und dutter/ 
‚wieder Leibrock / dazu voller guͤldenen Borten und Quäften/ 
‚herrlich angethan. An dem einem Rock / hieng ein koſtlich ges 
ſticktes Wehrgeheng / und zur Seiten ein verguͤldter Degen. 
In der rechten Hand / hielt das Bild einen Scepter; in der 
incken den Reichs⸗Apffel: trug auf dem Haupt eine Pur⸗ 
purfaͤrblichte Haube von Sammit / mit Hermelin gefuͤttert / 
wieder Rod. Hinter dem Haupt / fund ein gold⸗geſtickter 
Seſſel / darauf eine Krone lag / in ſolcher Hohe/ daß die Zu⸗ 
ſchauer fie gar wol und bequemlich ſehen kunten. Das Staats⸗ 
Bett / darauf dieſes Bild gelegt; war beleget mit einen; 
Sdywark-fammittenen Decken /-darunter ein. Leilach von Hol⸗ 
Jaͤndiſcher Leinwad herfürhieng; und ruhete auf. 6. mit guͤldnen 
Stuͤck gezierten Stühlen / die eg unterfaͤulten. Um fothanes 
Sett / fahe man eine volle/ aber zerlegte Ruͤſtung; davon der 
Helm zuden duͤſſen lag. Allernechſt herum ſtunden 8. ſilberne 
Zeuchter 5. Schuh hoch/ darauf 3, Schuh hohe weiſſe Wachs⸗ 
Kertzen ſteckte. Diß Geruͤſte ungaben ein gevierdtes Schranck⸗ 


werck / und etliche mit ſchwartzen Sammit bekleidte Seulen; aut. 
jeder Ecken / war eine groffe Seule geſetzt / und oben darauf 
Drachen und Loͤwen / in den Tatzen etliche Faͤhnlein und Cro⸗ 


nen haltende. Deßgleichen ſtunden a groſſe Standarten / an ei⸗ 


ctors Wapen / famt Fahnen und Kriegsruͤſtung / gemahlt und 
ann das Bette / unterſchi edliche Perſonen/ in Trauer⸗Habit / 
mit entdeckten Haͤuptern. —* 


ner jeden Seiten def Betts / aufgerichtet / daran mn 


eh hr ee De 
Solches ——— man etliche Wochen nachein⸗ 


ander; biß es folgender. Geftalt / endlich verändert worden. 
Das Bild war in einem andren Gemach / unter einer Staattze 


Decken aufrecht geſtellet / und ſeine Purpurfarbne — 
au⸗ 


en 





866 Der luſtigen Schau⸗Buͤhn 


zen / meine Krone / verändert 5 im Übrigen mit gle 
em Zierathangethan / tie vorhin / und von chen foldieh 
Auftvartern mit bloffen Hauptern innringet In foldyer 
Geftalt / beharrete es; biß der Tag Herbey nahete / an wel: 
dem es folte nad) Weſtmuͤnſter werden gebracht CH 
Da fing der Pracht und Solennitet erſt rechtan, Man (6 
te das Erompelifche gekrönte / mit einem Schwert umgürs 
tete / dazu Scepter und Apffel in Handen tragende Bild /auf 
einenoffenen Wagen 7 "mit ſchwartzem Sammit überzogen 
der mit Schilden und Tedern prangete / und von ſechs in 
fhwarkem Sammit raurenden Roffen gezogen - wurde, 
Bon Sommerfets Haus'/ biß zu der Weſtmuͤnſter⸗Abtey/ 
hielt die Soldatefta in neuen undroten Roͤcken / mit ſchwar⸗ 
Ben Knoͤpffen / gekleidet ; und hatte ihre dahnen in Cypreſſen 
gewickelt, Dieſelbe machten eine geſchloſſene Reyhe / um das 
ungeſtuͤme —— Volcks/ vonder vorüber ziehenben 
Proceſſion/ abzuhalten. | | * 
Vornan ritte ein Marſchall / und ein anderer neben ihm / 
ſamt dreyzehen Pferden; umden Weg zu raumen. Dieſen 
folgten die Armen von Weſtmuͤnſter paarweife / in Traur⸗ 
Huͤten und Roͤcken: darnach der fuͤrnehmen Perſonen / fo 
Die teichebegleiteten / ihre Diener :- alsdenn deß Protectors 
Hofgefinde / ſamt deſſen Schiffleuten ; Folgends die Diener 
deß Lord Majors / und deß Scheriffs der Stadt tonden? 
Nechſt diſen die Adelpurſch und Aufwarter der fremden Am⸗ 
baſſadeurs und auslaͤndiſchen hohen Miniftren 2’ Darauf die 
arme Ritter von Windfor / in ihrer gewoͤhnlichen Kleidung: 
hinter ſolchen / die Se 
der Armee / der Admiralitet / der Schaß:-Rent:Sammer/ 
und Schiffart: aufſolche / die Sommiffarien über die! 
der Armee und Sciffahre auf dieſe die Commiſſarien 
über die Prediger⸗Beſtellung. Darnach kamen alle Offi⸗ 
firer / iber und Botten/deß geheimen Raths / und der 
beeden Parlaments-Häufer, RL LUEL VE TER En 
° "Hierauf zogen in der Ordnung daher deß Protectors 
Libartzt 5 die hohen Befchlhaber vonder Militie : die Offi⸗ 
eirer der Stade Londen : die Directores der Cantzeley / und 
deß Protectors Rechtserfährne : die Richter der | 
litet / in Wallia / und die Adbocafen'z die Be der 
Rentfammer / dieRichter der beeden Band / und der Lord 


_ . . ie 
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Major der Stadt tonden : deß Protecters Blutssfreunde/und 
die Glieder deß andern Hauſes: die hohen Miniſtri fremder 
Potentaten · ¶ der Hollaͤndiſche Ambaſſadeur gantz allein; 
deme vier Edelleute den Schweiff ſeines Mantels nach⸗ 
trugen. 
Monſ · Gaſton machte hiebey einen kurtzen Parenthe in⸗ 
ud ſagte: Bielleicht Haben die Holländer darum ſo tieff ges 
trauret daß der Cromwel nicht eher geftorben, Aber mein Herz 
verzeihe mis/ daß id) fo. grob geweſen / und ihm / mitten Durd) 
den Proceß/ mit meiner Zwiſchen⸗Rede / geloffen bin. Er 
ahre fort/ ſo es ihm gefällig; und theile ud die prächtige 
onfequeng ferner mit. ni ä 
Alſo Hub Monf, Berrintho wieder an: Nachdem Hol 
laͤndiſchem⸗ kam der Portugeſiſche / und / nad) ihm / der 
Srangöfifche/ Abgefandten / auf gleiche Manier: die Com⸗ 
miſſarii deß groffen Inſigels: die Kommiffarii / über die 
Schatzkammer: die Herin von feiner Hoheit geheimen Math. 
Unterdenen alle Perfouen von hoher Eondition/ in verdeckter 
Sraner/die andre aber / offen giengen. Alle Diefe / derges 
ſialt / wie gemeldt / auf einander folgende Berfamlung/ ward 
mit Zromperen‘/ Trommeln / Sahnen und Trauer⸗Pferden/ 
darunter 4. mit ſchwartzein Zud/ und 7, mit Sammet waren 
bedeckt / parenthefirt. SR) 
Sp’ bald diefer Proceß vorüber; folgte der Wagen / mit 
voobbeſagtem darauf liegendem Bilde ; und wurden zu beeden 
‚Seiten ſechs / in alfen aber 12. Banderollen/ von unterſchied⸗ 
ſchen Perfenen getragen, Ebener maffen trugen acht Offi⸗ 
eirer / jeder ein Stud ven feiner Hoheit Ruͤſtung: und hatte 
jedweder einen Herold für ſich hergehend. Darauf erfhien 
der fürnefjinfte Herold / zu beeden Seiten / von zween Edels 
—* wisgebieten Häuptern/ begleitet, Mad) ihn / die 
Haupekläge. 7 
RZuletzt das Ehren⸗Roß gar ſtoltz und praͤchtig / mit 
einem Carmeſin⸗Sammeten / und Gold⸗geſtickten Zeug/auch 
hei elb⸗ und roten we eſchmuͤcket / an der Hand def 
allmeiſters / herein. Endlich ward dieſer hochanſehnlicher 
Außʒug von den Hellbardirern deß Protectors / nnd denen / fe 
den Toin / oder die Veſtung bewachten / nebenft einer Troup 
Reuter/ beſchloſſen. * 
Ais das Bild ſoicher Geſtalt für dem Weſt⸗hor der Ahren 
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In Weſtmuͤnſter angelangt; ward es von dem Wagen 
Hoden / und gegen die Oſt⸗Seiten ver Kirchen / Yon schen 
Edelleuten getragen / umd daſelbſt in eine herꝛliche und ſeht 
anfehnliche Structur geſetzt. Und damit hatte der Pracht 
in, Ende. ER N | 
bsSie sranfız! fagte Her: Cronenthal Was hätte man do 
beſſers /.recht auszudruͤcken die Eigenſchafft deß Cromwels / 
amd vieler argliſtigen Statiften / die ſo ehrſuͤchtig auf Hoheit 
amd Heriſchafft eutbrandt/ erſinnen / und der Mel t für Au⸗ 
‚gen ſtellen koͤnnen / als eine ſolche waͤchſerne Bildniß? Dann 
wiedas Wachs ſich/ in allerley Siguren / verwandeln laͤſt⁊ 
alfo hat Cromwel dem Parlament eine. Naſe nad) der andern 

edrchet/ und es bald in. diefe / bald.in jene. Modul gegoffem, 
Fe das W 





achs nichts dann die bloſſe Geftalt Hom Mens 
ſchen / uud Fein Leben hat: alſo ſieht man / an liſtigen Tyran⸗ 
nen/und ſpitzfuͤndigen Staatsleuten aͤuſſerlich gute Linea men⸗ 
‚ten eines Chriſtenthums / und Verlangens allgemeiner Wol⸗ 
fahrt; da doch keine Liebe zum, allgemeinen Beſten / inwendig 
bey ihnen anzutreffen. Das Wachs muß e lic chmeltzen 
und zerrinnen: und der hohe Staat durch Gewalt und Lift 
aufgefuͤhrt / kan in die Länge nicht bleiben; und wird felten 
gleichwie die erſchundenen Güter der Geitzhaͤſe und Wu⸗ 
erer) auf den andren / geſchweige dritten Erben verſtammet. 
Dennwo iſt jetzt ein Sußftapffen ſolcher Cronweliſchen Pracht / 
Macht / und Henlic eit mehr uͤbrig? alles iſt miti m vers 
fhwunden/unddazu ein Sild in der Stadt verſchmaͤcht. 
Ja in der Stadt/ die ihn in foldyem Anſehn / Majefiät und ers 
ſchrecklichem Gewalt / mit dorcht und Zittern / angeſchauet; 
darff 1 leiner geluͤſten laſſen / feiner offentlich in Ehren zus 
geden m— 3 yet traf 
Diefes um defto beweglicher fürzuftellen ; ar 
Cronenthal den MonfteurBerrintho/ um Berg 
ihrer aufwartenden Pagen einer/ etliche ihm bekannte Rei 
Saͤtze ſingen moͤchte. Welches der Hoflidye Berrin 
elle ihm nicht zuwidern ſeyn ließ; beſondern ſelbſt / den G 
often zu Ehren / ſeine bey ſich habende Laute enn anders wa 
diß mal keine Muſic vorhanden) ergriff/ und mit dem Knaben 
einſtimmete; welcher alſo ſang * 
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Und Strahl deß Eifens feßt/ 
Was eurer Ehrſucht Hitz 
In kuͤhner Bruft ergeht; 
ie ihr/ aus ſtoltzem Muth / 
Sucht eurer Hoheit Bluhm 
In andrerteute Blut/ 
Und ſchifft / auf einer Flut 
Bon Thränen/ hin nach Ruhm: 
Bedenckt / wie mander Held SEGEN 
Liegt bleid) und ausgeſtreckt — 
Der vormals alle Weit —— 
Mit Donner hat geſchreckt/ 
Ans feiner Stuͤcken Schlundð 
Um ein paar Meilen Land! 
Viel ſitzen jetzt im Grund? 
In dem die — 
rn — 
30 Aſſurs Hochmuth liegts 
Wo Babels —— 
Vergraben / und beſiegt: 
Wo Alexanders Zwañng/ | 
Wo Eefars torber-Straud | 
Und blutige Purpur-Kleid/ 23 
Zieff in der Hoͤllen⸗Bauch / 
Bon Schwefel / Pech und Rauch/ 
Berdirbt in Ewigkeit, 
Ihr Pracht ift nun Horbey; 
ie Schatten / wie ein Traum / 
un ſchallendes Geſchrey. 
Wie/ auf dem Mers-Chaum) 
Die foͤhrne Mufchel ſchneidt 
Durd) Lufft und blaue Sig; 
So ſchifft die Eitelkeit 2 
Vouͤber Durch die Zeit / | 1 Ä 
| ar ehe RR \ ia 
meide fa a 25, ee erh. pen 
Ad Hig InDemuch id> re ie 
Bor dem / der nur allein a 7 
NRegieret ewiglich. 6 
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ta Erd’ und Tirmamnt — 
F einen Yauffen gehn «4... 

er feinen GOtt recht kennt⸗ | ⸗ 
Und ſich von ihm nicht trennt; 
Der bleibt mit ihm beſtehn. 

er» | 
SAN dieſem letzten Satz legte Monſieur Berrintho die 
rauten weg; und noͤthigte den Herin Kilienfeldö/ ein 
Glaß — ; fragend / warum er doch in fo tief⸗ 

fen/ vielleicht melancholiſchen Gedancken ſaͤſſe! Ob ihn etwan 
der Geſang traurig gemacht? rn | 

Er antwortet; feines Weges hat er nid) fratirig gemacht ; 
aber doch zur Betrachtung gereitzt / wie hinfällig und flüchtig 
aller unfer Pracht und Prangen auf der Welt fi .. Da 
mir eben Das Exempel unſers jetzt beerdigten — 
unter wehrendem Geſang / ſehr vor Augen ſtunde. Diefen has 
ben wir / als einen deffen aud) wol wuͤrdigen Gavallier/i grofs 
ſem Anfehn und ſtattlichem Vermoͤgen —S— jetzo 
mit nicht ſchlechten Solenniteten beſtattet: aber nun liegt er 
da allein / und hat keine Geſellſchafft / weder die faul uͤr⸗ 
mer/ und andre verweſende Coͤrper. —— ne Beglei⸗ 
ter/feine Verwandten / ſeine Bekannten / ſein gantzer 
die ihn fo hoch reputirten? Wo find fie? Air unferstheils/des 
nen er zwar mit feinem Blut zugethan / aber doch / feh | 
Qualiteten Halben/fehr angenehm / werth und geehrt war; wir 
fißen hie/ und laffend und gleichfam träumen / d 
fo tapffren anſehnlichen Mann gefannt/ ımd Run 
ihm gehabt. Beine annehmliche Converſation iſt / wie der 
liebliche Klang / welchen jetzo deß Monſ. Berrintho kuͤnſt⸗ 










liche Laute gab / verſchwunden. ‚Seiner Herrlichkeit wird wer 
nig gedacht werden / und nichts auf Erden von ihm x —* 











ben / ohn allein dag jenige / Awas von ſeiner G 
——— und Leutſelig SR unferen Ben thern 
etwan / durch das Ehren⸗Gedaͤchtnißß/ ſo man ihm he 
morgen aufrichtet / behalten wird. Wiewol dieſes auc 
baufälliges Mittel/ def Menſchen Andenken zu friffer 
Zibering Fein Mar: in gemein / daß er Tiet 
ruͤhmlicher Gedaͤchtniß tugendha 

Edlichem Hintritt / mit feiner 

ar u 
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sen/ weder in Steinen Marmor nnd Erf gebildet zu werben/ 
gewuͤuſchet. | 
 Seeylidy / ſprach Yen Ehrenhold / iſt es eine baufälfige 
Sache: und deunnoch wendet man heutiger Zeit fo groſſe Uns 
koſten daran / nufere Zodten / durch prächtige Gemähle / zu 
verewigen. | | 
DJa wol nicht / ſagte Henn Eronenthal: diewenigften thun 
es / aus Ehrerbietigkeit gegen dein Verſtorbenen ſondern 
vielmehr gegen ſich — fie nur/ mit ihrem thoͤrich⸗ 
sem Pracht / fuͤr den Zufhauenden/gefehen werden, Ich halte 
ſolches / vor die groͤſſeſte Thorheit von der Welt / daß wir arme 
Menſchen/ mit unſerer Niederlage// die vielmehr einen Sack/ 
Aſchen und Threnen verurſachen ſolte; noch ſtoltziren / und aus 
dem Tode / welcher unſerer Suͤnden Sold und Straffe/ einen 
naͤrriſchen Triumph daher machen. Jener ließ feinen Feind 
gar anſehnlich zur Erden beſtatten / und gefragt warum !.gab 
ur Antwort; er wuͤnſche allen ſeinen Seinden ſolche Ehre, Al⸗ 
beſieget der Teuffel manchen durch Sunden/Hoffart/ Stoltz 
und Uppigkeit: ſiehet aber dennoch nicht ungerne / daß er mit 
groſſem Gepraͤnge beerdiget werde; waun er nur ihr zu theil 
wird: die Welt mag Ganckeley mit ihm treiben/ wie es ihr ge 
faͤllt. Ich / an meinem Dre / wuͤnſche und verlange kein ftattle> 
ches Begraͤbniß: ja / will gerne nacket / wie ich auf die 
Welt kommen bin / wieder davon fahren; dafern nur 
mein Geiſt feinen gehörigen Schmuck deß Slaubens / 
wor den Richter der Codten und Lebendigẽ / mitbringt. 
Maſſe / ſprach Herꝛ Neander / iſt das befte Gewuͤrtz 
und Saltz unſerer Handlungen / ſolche vor Geſtanck 
uud Faͤulung zu bewahten. Eine ehrliche Leichbegaͤngniß/⸗ 
und maͤſſiger Zierrath der deichen / kan man nicht tadeln; nur 
dadurch / mit gar zu groſſer Ausſtaffirung der Todten / den Le⸗ 
bendigen keine Aergerniß gegeben / oder alles auf den blaſſen 
Madenſack verwand wird / wovon man entweder feinen duͤrff⸗ 
tigen Sreunden / oder anderen guten Leuten behuͤlfflich ſeyn 
Aönnte, Wiedann leider garofft der flindfenden Hoffart mehr 
Drnatund Kleidung/ für die gleichfalls ſtinckende Würmer/ 
«hinab ſencket / als den Menſchen und Neben-Ehriften gönner, 
Welche nun ſolchen Ubermuth in ihrem Letzten begehren 5 ges 
‚ben warlich ein ſchlechtes Zeichen —— Hoffnung von ſich / 
beſondern zu verſtehen / daß ihnen der sn def * 
Is , 18 19> 
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fo ihnen / bey Leben / die Gedancken genaget und durchkro⸗ 
chen / annoch im Hertzen ſtecke und mit ihnen in das Grab zu 
fahren / geſonnen. Aber was richtet man damit aus? Vor 
derWelt / riechet der balſamirte Coͤrper lieblich: her⸗ 
gegen der Geiſt fuͤr Gott / wie ein geſchundener todter 
Hund. Wir wiſſen / daß der Tod jenes fürder Thuͤr liegenden 
arınen Menſchens/* zwiſchen den Zungen der leckenden 
Aunde/glückfeliger gerweft) weder def gortlofen Reis 
chen / in Purpur und koͤſtlichem Leinwand, und 
Unterdefjen thun die —— dennoch nicht unrech 
daran / daß fie ihren Abgeſtorbenen allerhand geziemende letz⸗ 
te Ehrendienſte erweiſen / und ſie / mit wohlanſtaͤndigem 
Schmuck / hinaus tragen laſſen: dafern nur/ wiegedad)t/ 
die Maſſe und das Vermögen nicht uͤberſchritten / noch die 


Liebe und Refpeetgegen die Lebendigen / aus den Augen geſetzet 


wird. 

Denn P die binterlaffenen Aleiver und Ringe / der 
verblichenen Vorfshren/und was Vergleichen mebr/ 
ven Nachkoͤm̃lingen deſto angenehmer und wertherz 
je geöffer ihre Liebe gege die Eltern ſelbſt: ſeynd auch 
Feines weges Die Leichnam Derfelben aus Ver Acht zu 
laffen; sls die uns ungleich näher sngehörig und vers 
wandt / als alleihre Kleider. * Haben doch aud) die lieben 
Aftwärter ihren Todten eine ehrliche Beſtattung ausgerichtet? 
jader Reichfte und Aermſte / Schönfte und Haͤßlichſte unter 
den Menſchenkindern / Ehriftus feldften ift nach demier / von 
der Werckſtatt unſers Heils / dem Greuf / herab genommen 
zubor gefalbet/eheman Ihn indas Grad geleger, Man darff 
darum eben feine Egnptifche ungeheure Pdyramiden/den Tode 
ten zu. Ehren bauen / oderlauter Maufolen / wie Artemifia/ 






amd Käfer Auguſtus gethan ; oder 1260000, Pfund Er 


unehmen/ als wie zu Konigs Heinrichs def Fzzr.in Engel 
and Monument gelommen, Wiewol Potentaten hierinn ein 
beſonderer Vorzug nicht zu verdencken. 
"Henn Kilienfeld gab zu vernehmen /daß er ʒwar von dem 
Manfoleo / oder von der LeidBurg und Ehrengedadht 
Artemifien gelefen !’aber nichts von de Kälfers 
cm Mauſoled Welches der Hoͤflichleit deß Herin ea 
ELTA DAR N NURNE VON —— 
* Verba fünt Ddnguß 11.0.5. CiNir, Dei, | 
d.lib.335. u * 
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genug geſaget war / davon ein wenig zu berichten. Sagte et 
demnahhe Es iſt diß Grab⸗ Gebaͤu / ſo viel man aus dem Sue⸗ 
tond und andern Roͤmiſchen Buͤchern haben kan / am Ufer 
deß Wafferg hoc) aufgefuͤhret / aus weiffen Stein⸗ delſen; dar 
zu von mmeigruͤnenden Bäumen ſchattirt und bedecket Sei⸗ 
ne Höhe ſoll 250. Ellen gehalten Haben: darauf oben def Kaͤi⸗ 
ſerb Bildniß aus Kupffer geſtanden. Unter dem Gebaͤu / waren 
etliche Feine Keller / darinnen feiner / und ſeines Geſchlechts 
Aſchen verwahrlich aufgehoben wurde. Hinter der Leid⸗Burg 
Hatte es ein ſehr luſtiges —— viel kuͤnſtlicher Irr⸗ 
änge, "Mitten im Raum ſelbiges Ortes / ſchauete man ſein 
rab /' gleicher Geſtalt aus weiffen Stein⸗Felſen / in einen 
runden Kreiß / gebauet/ und / mit eifernen Schrandeen/ ver⸗ 
mad)et, — wuchſen ungepflantzte Papeln⸗Baͤume. 
Nechſt daran Hatte Auguſtus einẽ Spatzirplatz tauſend Schuh 
— en lichem Luſt⸗·Garten / laſſen zurichten. 

Es muß freylich/lagte Monſieur Berrintho/kein ſchlech⸗ 
tes Gebaͤu ſeyn geweſt: geſtaltſam aus den 7 was heutiges 
Zages noch davon überblieben/ wol abzunehmen: in Betrach⸗ 
tung nicht allein deß Aufferlihen Umkreiſes / beſondern andy 
deß innern / der mod) heute gezeiget wird / unddie Form eines 

Tunden Crculs gehabt. Der Bodem war mit ſchoͤnen weiſſen 

Maritiel gepflaftert'; dazu inwendig die Mauren gar fünfte 
dich ausgehauen ; tie annoch der Augenfchein zum Theil be⸗ 
zeuget, Es hat nad) der Zahl der zwoͤlff ——— Zeichen 
zwolff ie gehabt ; md beruhet auf Mauerwerck / ſo von 
dem Lifer die Tyber anfing und ſich allgemach biß andas 
Oberſte deß Gebaͤues erhub. Das gantze Werck ſoll mit dreyen 
‚Mauren /davon noch jeßt eine zufchauen / umgeben geweſt 
feyn welche in gleicher Werte voneinandergeftanden / und 
inihrem Kreife / viel Nebengemächer begrieffen 3 darin ein 
jede teich abfonderlich konte begraben werden, 


| 2ER | 
Ndem Monfieur Berrintho / und / vor ihm / Herz 


7 
Beban beſchrieben rk dem Herin Ehrenhold der 
Appetit / von der alten heidniſchen Roͤmern Manier und Ge⸗ 
braͤlichen / bey Beſtattung ihrer Todten / derer Balſamirung ut 
anderin Leichgepraͤnge / etwas zu Hören : weil er aber dieſe been 
de nicht gerne in ihrer Rede ——— wolte; ließ er ſie mit dem 


BEN dergeftalt das Kaͤiſerliche Grab:und Pracht⸗ 


— 





— 


Aunfang gemachet / uͤnd ——— Gebeine den Fle 
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Herm Lilienfeld ein wenig unter ſich allein / von allerhand 
koſtbaren und hoͤchſtanſehnlichen Grabgebaͤuden discurritten; 
und wandie ſich gegen den Hern Cronenthal; von welchem /⸗ 
als der Römischen Scribenten der unerfahrneften keinen / ſei⸗ 
ner freundlichen Anſuchung ein Genuͤgen wiederfuhr. In⸗ 
maſſen dieſer alſo davon anhub: Bon den Romiſchen Ceremo⸗ 
wien um ſo viel vernehinlicher zu reden; ſo geruhe mein Ey 
u vernehmen / daß bey den Römern beedes fo wol.die Ders 
} harrung/ als Einaͤſcherung oder das Verbrennen der Todten 
uͤblich gesweft 2 nachdem e8 einem jeden gefallen: wiewol dag 
letztere/ der Brand nemlich / als etwas neues / begierlich und 
häuffiger bey ihnen nach gerade eingeriffen. Die Erfindung 
Def Verbrennens / wird dem Herculeszugefihrieben, Dem 
diefer berühmte. Held/ wie er widerdie Trojaner zu Selde gezo⸗ 
gen/ vie Schmach / daß ihm —— ſeine ihm 
derlobte Tochter hernach / treubruͤchiger eife/vorenthalten/ 
zu raͤchen; foll den alten Lichmnium erfucherhaben/ dem Ars 
geo/ ſeinem Sohn / fo deß Hercules lieb⸗ angenehmer Camme⸗ 
rad war/ zu erlauben / daß er mit ihm in den Krieg zoͤhe: mit 
eidlicher Zuſage / er wolle ihm ſelbigen wieder lieffern Gleich⸗ 
wie aber kein Soldat / wenn er auszeucht / deß wieder⸗ 
heimziehens verſichert iſt / beſondern fein Leben ge⸗ 
gen dem Tod auf Das Spiel ſetzt und ven Wuͤtffel 
deß ungewiſſen Glücks vertrauen muß ; alſo hat den 
Hercules and feine Hoffnung betrogen; denn Argeus / das 
junge ritterliche Blut / kam um in der Schlacht / mit hochſ 
Leidweſen deß Hercules. Nun wolte diefer/ in Erinneru 
nes Eides / nicht gern falſch haben geſchworen: derhalbe 
er den todten Coͤrper verbrennen/ und uͤberſandte dein bet ıb: 
sen Vatter ſeines Sohns Aſchen. Selbiges Exempel ha 
nachmals andere Griechen pur Nachfolge gereitzet. 
Plinius / und aus ihm Garzon Gin feiner Pra 
bey den Römern / habe Sylla def Zodten-brennens 


















zu vertrauẽ; weil er gleiche Vergeltung gefoͤrcht 
wie er deß Mari Edrper wieder, ‚hatte aufgraben laſſ 
gehduet ; alſo auch künftig feinem Leichnam dergleiche 
neu doͤrffte. Welches aber Kirchmannıns* aust 

felbften widerlegt / und behauptet; Daß ein uralter G 


| or HL Dr rt 
n. "de funseibm Roman. id.1 





Cronenthal geruhe aber fortzufahren, 
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ben den Roͤmern geweſt. Doc ſcheint der Vernumfft aͤhnlich * 
daß es/ wie Plinius gedencket darum anfaͤnglich erfunden/ 
damit man die / im Streit Gefallene⸗ umd Eingeſcharrete⸗ 
nicht wieder aufgruͤbe und Damit feinen Spott triebe. Wie 
wol die Badye leicht zu vertragen ftünde/ wann idynmiich aufs 
halten möchte/ umd man mehrgedachtẽ Plinium rechr anſiehet. 
Dem ſey nun / wie ihm woile ſo ift gewiß / daß / wiewol bey⸗ 
derley / Begraben und Verbrennen/bey den Kömern maͤ⸗ 
nirlich geweſt / man dennoch gleichwoi ni trohne Unterſcheid 
alle Corper in die Aſchen gelegt: denn Kinden/ die noch feine 
Zähne gehabt / dörffte man nicht verbrennen wie auch nicht 
die jenigen Menſchen / ſo vom Donner erſchlagen waren. Und 
zwar wurden dieſe leftere/dom Stral Gerroffene/anf derfelbi. 
gen Stelle/ohn einige Geremonien/ beerdiget: es waͤre dann⸗ 
daß es an geweiheten Oertern gefebehenz fo muſte man fie an⸗ 
derswohin zu Grabe tragen,"  Wieman dennan von den 
Kindern/ nicht viel Weſens machte; fondern fic/oßfefonderlig 
ches Geprange / bald aus den Augen brachte, 

Sonſt war es Töblich bey ihnen in Geſetzen verſehen / dag 
auf feines Armen Beſtattung mehr gefpendiret wiirde / weder 
fein Bermögen zulieffe ; noch einem’ Reichen Wohlvermoͤg⸗ 
lichem eine ailzu ſchlechte Begraͤbniß ausgerichtet / die feinen 
Ehren/bey den Nadyfommen verkleinerlich ſeyn moͤchte. Alſo 
ließ M.Portius Cato/ wiewol ein hochangeſehener weltbefanns 
ter Mann/ feinen Sohn gar ſchlecht und recht begraben: denn 
er war reicher an Zugend und Erbarkeit / weder an Vermögen: 
da hergegen bey ung der Stat muß geführet feyn ; es konne 
auch / woher eg immer wolle, Doch [hoffen die Römer unters 
weilen zuſam̃en / und liefen demjenigen/ der ſich mehr um dag 
gemeine Befte/ weder um feinen eigenen Mugen hatte verdient 
gemacht / und darüber arm geblieben/eine offentliche Begraͤbniß 
ausrichten. Das wuͤrde man / zu dieſer Zeit / darugend nndGes 
ſchicklichkeit nur) wie der Schatten! dem Blank deß Goldes 
nachfolgen nnd auftvarten may ſchwerlich hun. Scyandei! 
daß die Heiden unſerẽ Sittenalfo den Sand ın die Auge werffẽ. 

Es winde auch ſprach Her: Ehrenhold / feiner begehrem: 
denn die Armut / deren man fich vor Zeiten nicht geſchaͤmet / 
ſondern fie an fugendhafften Leuten geehret / wird jeßt-für eine 
grofe Stnderin/Schande und Spott gehalten, Mein Hen 


Jii ii Ge 


TE u N 


ches Kuͤſſen die Urſach gehabt; weil die einfältigen, 


‚zufangen getrachtet. Ebener Maſſen kuͤſte man fie 


370 Der luſtigen Schau⸗Buͤhn 
TEemeini lich) ( ſprach Hierauf dieſer ferner) verließ ein jes 


der Rodmer ſelbſt/ in ſeinem letzten Willen / wie man ihn folte 


begraben. 
ar J— 
WRe Leichen ader waren zweyerley Yet nemlich / Ange⸗ 
kuͤndigte und Stille, «See alſo genanut; weil der 
| Herold oder Leichenbitter zu derfelben das Volck offent⸗ 
lich / und uͤberlaut / mit ——— orten zuſammen rieff: Der 
N. N. Buͤrger iſt geſtorben. Wem den N. nachzu⸗ 


folgen beliebt der hat jetzt Zeit. Aus dem und dem 


Haufe wird er ausgetragen. Und das geſchahe / bey 
vornehmen Leichen ; dabey gemeiniglidh au h hochkoſtbare 
Schauſpiele gehalten wurden. Hierunter gehörten. auch Die 
öffentliche Keichen/die unterwerlen mitden Angekuͤndigten 
vor einerlery / unterweilen auch / ‚als ein Theil oder Art derſel⸗ 
ben /betrachtet werden : wann nemlid) ein allgemeine Trauer⸗ 
amd Stilfftand der Gerichte den Tag uber angekuͤndiget wurde. 
Diefe/ die Ofſentliche / wurden wiederum abgetheilet / in 
Burgermeifterliche / der. Gerichtssprzfidenten / der 
Sitten MFeifter/ und in Triumphirliche Leichen: deren 
jedwede ihren befondern Zierath / und Kleidung hatte. Die 
Stille teiche/ hatte/wie der Nahme anzeigt / weder Gepraͤu⸗ 
ge / noch Herold und wargemeiniglic) nur deß gemeinen Plan 
ne ; wiewol fonft auch alle frühzeitige Todesfaͤlle ohne Cere⸗ 
monien betrauret/und unter die Stillen zuredimen.... 7 
Co bald nım bey dem Patienten alle Hoffnung aus/ und 
ſich ihm nummehr der Tod auf dentippen fee; tratten Die naͤch⸗ 
ften Blut⸗ und Muthverwandten hinzu / umfingen / hert 
amd kuͤſten den Sterbenden; diß ihm die Seele ausfuht. A 
ſchreibet Tranquillus / daß Kaͤiſer Auguſtus / in den Armen und 
unter den Schmaͤtzen ſeiner Gemahlin — 


iner/ der Geiſt de Menſchen fahre zum Mundeherausz 
ee fieihn rd —* in ara Da if⸗ 







ger Letzte / wann ſie auf den Holtz⸗Hauffen geſetzet 
RE sin syn nd % Sruuradl au 
“ Ex Warrone Scaliger, (9 ex hoc Kirchmanınıs 
OLLUS QUIRISEETHO DATUS EST. L. TITIO E. 
QUT4S IRE CUI COMMODUM EST, JAMTEMP 
EST. OLLUSEX.ÄADIBUS EFFERTUR, 


— 
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Aus ſonderlichem Aberglauben / zögen fie auch dem Ster⸗ 
benden de Ringe ab. Geſtaltſam dannenhero e8/voreine Vor⸗ 
bedeutung und Beichen deß Todes / deß Käifers Hadriani/ von 
allen aufgenommen / daß gemeldtem Käiferder King vom 
Eingengelallen Airhmanne / deſſen Sufftapffen ich hier⸗ 
inn am meiften nachgehe / muthmaſſet / das Ring⸗abziehen ſey 
derentwegen gefchehen / damit die Ringe nicht in die Hände 
der Todten⸗Salber geriethen : nach man ihnen hernach 
Dieſelbe wiederum angeſteckt / umd fie amt dem Coͤrper vers 
Brannt. Wann nun der Menſch verfchieden 5 fo druckten ihm 
Die nechſten Freunde die Augen zu/ als der Mann feiner Frau⸗ 
en / der Batter feinem Kinde/und hinwiederum dieſe jenen, 

* * 


Sprach hierauf der luſtige Gaſton / wie wird ſo man⸗ 
Her / der etwan eine Alte oder Haͤß liche gehabt / mit Freu⸗ 
den zugedrucket haben. 


Ja / antwortete Her: Ehrenhold / wer ſich mehr in das 
But / weder indie Perfon verliebt/und ihm eine ſtets für Aus 
gen ſchwebende Widerwertigkeie/ auf den Hals geſeilet hat; 
dein mag Jolcher Augen⸗Druck vielleicht eine tuft und Sreude 
feyn. Es ift bekannt/was vor diefem ein fuͤrnehmer Her: für | 
groſſes Mitleiden bezeugt / als ihm feine verlebte Seinahlin/ 
die er auch nur def leidigen Boldes wegen genommen hatte/ 
fterben wollen. Denn wie man ihm / der eben damals die Hofs 

laͤſer friſch herum poſtiren ließ / angezeigt / es ſtuͤnde mit ihr 
Fehr gefährlich : Hat i m folche zenung/ (tie gemeiniglich 
tapfern Helden/ dur Gefahr / der uth waͤchſt) allererſt 
recht ein friſches Herk gemacht: indem er einen groſſen Becher 
ergriffen / Cund auf ihre Gefundheit luſtig herum geſoffen: 
auch rechtſchaffen zu. churmren und chwaͤrmen angefangen / 
mit öffterer Wiederholung diefer ſhoͤnen Sormul: Laſt den 
Teuffel hinfkerben/ und uns gutes Muths feyn! 

Diß konnte nicht verborgen bleiben / fondern drang durch 
«lihesBrieffträger/ uden Ohren der Patientin/aufs Bette: 
der Herꝛ wäre guter Dinge / md nichts wenigers/ als Trau⸗ 
Eigfeit ben ihm zu finden. ., Soldyes verdroß die Alte Fa ; 
forderte demna eilig einen Motarien/ und andere ubehö> 
tung / zu Aufrichtung eines Teſtaments / darinn fie alles andern 
dermachte / und ihren Herm / weil er ſie aus feinem Hertzen 
xſchloſen / Hinacgen von aller Hinterlaffung aus Stoß. 
u 


u 


Sind 
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Diatt zeigte felbiges dem Herm alles an / und ward ihm ges 
rathen / ſie zu *** / und auf das wenigſte die Larven eines 
wehmuͤtigen Leidweſens mit ubringen: ob fie vielleicht anders 
Sinnes werden/und ihn beffer bedendenmöchte, Erfolgt feis 
nen Kathgebern ; kommet zu ihr hinem; beflager fie gar fehr/ 
mit vermelden/ wie er fo gar unred)t und mißverftändlich von 
ihr berichtet / alsfieng es ſich mit ihr anzu beffern 5 darum 
auch / fir herlicher Sreude/ aufihre Selmdheir getruncken 
hätte. Geberdete ſich ſeht mitleidig und klaͤglich; ja/ fiel gar 
auf feine Knie/ und ſprach ein (doc) nicht gar zu langes) Ge⸗ 
bet/ um ihre Geſundheit. Kurß: er fpielere feine Perſon fo 
meifterlich/daf aud) wol einer/der umden Handelmwufte; ſelbſt 
meinen follen / es wäre fein rechter Ernſt / und fein heuchleris 
ſche Andacht / wie def Sauls unter den Propheten / in wars 
haffte Weiſſagung verwandelt, | * 

Deß Menſchen / ſonderlich der Weiber Will / iſt 
wandelbar / biß an den Tod. Die ertichteten Seufftzer/de⸗ 
ven feiner aufwerts ſtieg / ſondern wie Cains Opffer unter ſich 
fielen / wurden zu lauter Winden / welche das erſte Teſta 

anf zuruͤck ſtieſſen/ und die Segel ihres veränderten Wilz 
eus / nad) def Herren verlangten Hafen trieben, Denn wie 
die alte Dame ihren Herren/ alfo auf den Knienliegen 7 und 
ſo Fläglich thun ficher; ſendet fie eilende Hin / Läffet durch 
vorige einen Strich ziehen / und ein neuen Geſchaͤfft verfertie 
gen/darinmen fie ihren Herinzum Haupt-Erbeirfegen, 

Sircan (denn fo wollen wir ihm fürdißimalnenmen) mach 
dem er vermittelſt ſeines guͤldenẽ Gebets / diß zuwegen 
kehrte bald wieder in fein Gemach; und fagtewider fen 
diener: GOtt waͤre discret / wuͤrde wol wiſſen⸗ daß ſe | 

Bitte / um das längere Leben der Alter/pur Tautere Hof icht 

geweſen; und ie nur bald zu ſich in die himliſche dreu emen. 

a wen , . % % 13 


Ber/ mit der Weiſe / doͤrfften unſere Rom fe 
gar im Stich bleiben/oder/ aufs twenigfte dieſen 
zur Erden kommen. Auf diß gegebeneZeichen/redetehe 
Eronenthalmeiter, Gloichwie ihnen nun/ im Zode/ die Ar 
en zugedruckt wurden; alfo PR — | 
ige wieder / auf dem Scheiter-Hauffeu Urſach; denn ſie hie: 
ten es Hor unrecht / einen Zodten von Menfchen m fenen; 
vomHim̃el aber / mit zugefhloffenen Augen angefdaufze 


* 
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ven. Gleicher Geſtalt fügte uud legte man ihnen die Blieder 
gar zierlich, Inmaſſeu Käfer Auguſtus / eben deſſelben Rages/ 
Der fin feßter war /ihm einen Spiegel reihen Taffen / und bes 
—39 man ſolte ihm das Haar kaͤmmen/ und die eingefallene 
ngen/durc Geſchicklichkeit/ etwas aufrichten. ug 

"Hiernechft wuſch und falbte man den verblichenen Körper, 


Das waſchen und falben verrichteren die Weiber / beyarmıen 


geuten : bey den Reichen aber / branchte man dazu gewiſſe 
Maͤuner / die mit dentodten Körpern geſchicklich umzugehen 
wuſten: und wurden dieſe Libsrinarii, die Todten-beſchicker⸗ 
oder Seelmaͤnner / benahmet; vonder Goͤttin Libitina / die 
bey ihnen eine Fuͤrſteherin der Leich⸗ Ceremonien war: in deren 
Tempel anfaͤnglich / auf Koͤnigs Servii Tulii Anordnung⸗ 
Die Todten⸗Warter einen gewiſſen Pfenning allemal bringen 
muſten / wann einer geftorben ; toie * / deyy der Ge⸗ 
Hurt eines Kindes / in den Tempel Junonis Lucinc einer ge⸗ 
liefert ward; und da einer das erſtemal/ dag mannbare Kleid 
anlegte / in den Tempel der Jugend: damit die Auzahl von 
alten dieſen dreyen/ dem Koͤmge bewuſt mare, Ebert dieſe Tod» 
tenwarter verſchafften alle Zubehörumgen, der Leichen herbey / 
nachdem man Horher/mit ihnen / über Haupt / eins worden⸗ 


md gedungen, Weil nun ſolche Zodten:Werpfleger hievon 


ihre Nahrung / und / aus andrerteute Ihränen / ihren Vor⸗ 
theil und Gewinn fuchten ; angefehen fte die Balfamirer/ 
Zodten:Zrager/ und Berbrenner/ sc, unterhielten : ward diß 
Amt für verächtlicd) gehalten. ra In 
et, x 


' | mar 
RES werden folche Leute getvefen feyn 7 ſprach Herr Eh⸗ 
renporp) wie noch bey uus in lan in etlichen 
beruͤhmten Städten) als zu Hamburg ꝛtc. die Xodtengräs 
ber : deren theils viel Diener / Pferde und Gutſchen Halten/ 
A daſelbſt verſchiedene Leichnam / nad) ihrer Heis 
Führen. | Pad Sp | 
Monſ. Bafton fagte: Es bringt faft die Natur mitfich / 


daß man vor alles / was mit todten Körper (deren Beruͤh ⸗ 


rer auch / wie befandt / im Alten Teſtament / unrein waren) 
niugehet / einen Horror und Schen träge. Deun es fan 
nicht wol fehlen; f (che Leute müffen gemeiniglich gernefehen/ 
was andre ich hne Zehren ſchauen; und werden aufs we⸗ 
nigſte nicht darum meinen / wann fie viel Graͤber machen 

Jii v muͤſſen; 
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muͤ ; darüber doch die gantze Stade: lamentire und. 
eufftzet. | 
Das iftwar/fprahHer: Ehrenhold: daher ſetzt der Wuͤrg⸗ 
Engel auch vielen / unter dieſen Leuten / offimals zur; ſie⸗ 
durch Geitz / in fein Netze zu bringen/ und groß Unglüd und : 
Derderben zu flifften ; wie die Flägliche Erfahrung vor un⸗ 
terſchiedlichen Jahren / in der Schlefien/ und zu Magdeburg 
bezeugt hat. Denn dort hat der Satan seinen Zodtengräber 
angereitzt / bey die fuͤnffhundert Menfchen zuvergifften; wie 
damals die wochentliche Zeitung / darinnen auch die Erecus 
tion felbiger Malefiß::Perfon enthalten war / berichtete: hie 
nemlich zu Magdeburg/ beredete er einen/felbiges Aınts/ der 
ſich ihm / mit feinem Blut / verſchrieben hatte/ daß er ein giff⸗ 
tiges Pulver in der Stade ſtreuete; mit verfpredyen ; es würs 
| de darauseine graufame Peſtilentz entſtehen / die ihm reichlich 
eintragen ſolte. Der Boͤfwicht iſt (wie der arme Suͤnder im 
der peinlichen Frage bekanut) felbft fir ihm hergangen / im 
Geftalt einer Ratzen / ihm weifend/ wie und wo er folte freut, 
Aber die gütige Borſicht Gottes hat deß Zeuffels Anfchläge 
zerſtoͤret / und bald darauf ein ftardes Regenwetter gegeben z 
wodurd) das Gift: Pulver feine Krafft verloren. 
Nichts defto weniger fpeyet der Arge diefen feinem Diener 
ein anders / eben gefaͤhrliches une dm Ben mins | 





nemlich er foltedeg Bulvers etwas unter den Wein: 







fo wuͤrden alle Commuuicanten davon fterben 2 d 
atte ihn / den man bißher für einen frommen Mam 
interimsweiſe / an ftatt deß neulich verſtorbenen er8/ 
den Wein herbey zuholen/ beſtellet. Gleich hat der Allım 
tige auch dasmal den Oherherren gefpielet : immaſſen der 
fethäter hernach befannt / wie er, eben in feinen Sad | 
und den Scharmitzel mit dem Pulver heraus nehmen wollen; 
en es nicht mehr zu finden geweſt / befonderu gleichfe } 
wunden ; daerdoch gewiß wuͤſte / daß ers bey ſich 
(fo iſt aud) diefer Anfchlag deß Hoͤlliſchen Scorpion 
gaͤngig worden. zug: SEE 
—J De Habe bat en ic dert 
Feine Rube hat ewiglich? Diefer here | 
J N, . 
— ——— als / der fein © 
| —— nen eine gaſt nach de 
F andern auſbrdet / um den unerfärtlichen Rache 
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der Begierden durch ihren Schweiß und — 
len: denn alſo treibt dieſer Tyrann feine Werck euge 
von einer Ungerechtigkeit zur andren / biß fie darhber 

elbſt jaͤmmerlich zu Grund und Boden fincfen, Cr 

ordert von dem Übelthäter ;, es mit dem Pulver zum dritten: 
mal zu verfuchen/umd riethe ihm /ein neulich begrabues Kind: 
lein wieder auszugraben / und aus stlichen Principal⸗Glie⸗ 
dern defjelbigen/ ein Pulver zu brennen / welches hernad) gar 
viel Lebendige Meuſchen / wiederum zu Pulver/nemlich zu Erd 
und Staub/ vor der Zeit machen wurde, Der Todten Graͤ⸗ 
ber laͤſt ſich bereden / öffnet bey naͤchtlicher Weile das Grab / 
um das Kind heraus zunehmen : wird aber, von der unmenſch⸗ 
lichen That abgeſchreckt; weil ihn (ſeines Bedunckens und 
Einbildens) das Kindlein anlacht: und will davon gehen. 
Er Herr/ der böfe Feind welcher aufjerdem Grab bey ihm/ 
oder vielmehr mitten in feinen Herken ftund/ fprad) De wie⸗ 
derum ein Hertz ein / und bewegte ihn bald mit Droh⸗bald mir 


Schmeichel Worten / dem angefangenen Bubenſtuͤck nach: 


zufeßen. Aber die Sonne der ewigen Weißheit verblendete 
diefer Hölfifchen finftren Nacht-Eulen Geſicht/ und entdeckte 


bald die gantze Mißhandlung : alſo daß eben nk womit 


® 


 heraug getvungen, 


der Satan etwas Bofeszu wirden gedacht / was Gutes/ nem⸗ 
lich die Gerechtigkeit und Straffe / ſo wol voriger / ale dieſer 
jetzigen Greuelthaten / wurde befordert. Denn vermittelſt 
Goͤttlicher Fuͤrſehung / gieng der Gräber mit der Sachen gar 
unvorſichtig um: indem er den, Sarg / darinn der zarte Koͤr⸗ 
per gelegeu/ gleich heraus warff/und ing Beinhaug ſetzte: wo⸗ 
Kin deffen/ nad) etlichen Tagen / def Kindes voruͤber gehende 
dutter / anſichtig wird/ und ſich bey der Obrigkeit darüber 
zum hoͤchſten beſchwert. — Bi ae en En 
Der Magiffrat befommt hierüber gleich einen tieffern Arg⸗ 
wohn; um ſo viel deſto mehr / weil der fürgeforderte Gräber 


die Sache gang trotzig aufs leugnen feet : und laͤſt Heimlich/ 
indem Diefer ball aufgehalten und eraminirf wird/d; Grab 


eröffnen/unddasKind beſichtigen sda dann befunden worden? 
daß demſelben dag Gehirn / Hertz und Leber/ ausgenommen; 
welche Stuͤcke der Unmenſch zu feiner verfluchten Fi 
gebraucht»... Darauf hat man ihn) an die Kolter/laffen zur 
Beicht gehen,/ und / wiewol nit groffer Mühe / die Watheit 


Unter 


6... Delufien Schau⸗Buͤhn 


— — — 


Unter vielen andern Ubelthaten / kam auch dieſes an den 
Tag / daß er die Leichen der Wolvermoͤgenden gar vielmals 
wieder en / und fie der Föftlichen Zodten- Kleider bes 
raubt: mit hoͤchſter Verwunderung feines Weibes/woher ihm 
alle die ſubtilen und klaren Leinwad kaͤmen; welcher er aber 
allezeit eine Naſe gedrehet / und ſie mir Lügen bezahle, Sein 
verdammter Sch kam und beſuchte ihm Tauf — Be⸗ 
kentniß) zuweilen im Haufe/ ſetzte ſich auch/ in leiblicher Ges 
ſtalt/ mit ihm zu Tiſch: als er dem Weibe unterdeſſen einbil⸗ 
dete/ es wäre fen tandsmann/und fuͤrnehmer Kerls/ welcher 
feine Mahlzeit mit einem Ducaten / den er der Frauen zeigte,/ 
wol und übrig bezahle hatte, —E 

Has Urthell begnadigte ihn / weil es ſich anfangs mit ihm⸗ 

ur Bekehrung / wol angelaffen/ an ſtatt deß Feuers mit dem 

dade, So bald er aber verſtanden/ daß man ihm / feiner 
Ejubildung nad) / das Leben nicht gar ſchencken würde: hat 
er. nach der Zeit fehr ſchlechte Reu ſpuͤhren laſſen; bald gebes 
tet/ bald gelachet/ und groffen Zweiffel hiuterlaſſen / ober eim 


- 


Kind der Seligkeit geworden, oder nicht, 
En ehr dr 


Ein tebtage/fagte hieranf Monfieur Gaſton / hab ich 
Meran fchnelfere Poflitfionen gefchen oder gehbrt / weder 

unfre Zungen: die/faft in einem Augenblick / von Rom 
nach Magdeburg geritten/ und aus dem Welſch⸗ und Teutſch⸗ 
land gefprungen ſiud. So es deß Herin Eronenthals freunds 
liche Belebung geftattet / wollen wir ſie mit gleicher Hurt 
feit wiederum nad) den Römern zuruͤck poſtiren laffen, 





Bam > 
Gar gern/ Monfteur! antwortete Her: Cronenthal: mit 


den Zodeenfehmückern feyn wir aus Welfchzen Zeutfchland 


erathen: mit denfelbigen muͤſſeu wir auch VE 





‚ Die Urfadh/ fo die Herimangezeigt / warum esden Rös 
m { Halb un 


mern fo hoch nicht zu veruͤblen / d ſie diß Amt fi 
ehrlich geſchaͤtzt; halte ich für enehm : im Betra 
fen/ was Seneca * meldet: daß Demaszu Athen 
cher allerhand Todten Beraͤth und Zubehör hatte/ve 
nreheilt/ und erwieſen habe / wie Diefer Menſch dadurch grof; 
fen Seruinn gehofft; 1 ces / ohn vieler Leute Abfterben nich 
Fönte gefehehen. Und in ſelbigem —— ht Senet 
derer/ fo nad) ib reine hre Begie 
miedem Verlangen der Sodtenfbmier 70 
"lb. 4. de Bewef.e. 58. } | Nach 
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Nachdem das balſamiren verrichtet; ward der Herftorbene 
angekleidet; und zwar mit einem langen Rock / wie die Nds 
mer trugen, Welcher Rod / nad) dem Stande und Condi⸗ 
tion der Leute unterſchiedlich geweſt. Denn bey einer ſtillen 
und gemeinen Leiche / brauchte man ſolche / wie das Bold trug/ 
nemich weiſſe. Ausbenommen die Blutarmen und Knechte/ 
ſo in ſchlechtem Tuch und Lumpen wurden eingewickelt. Son⸗ 
ſten bekamen die Todten gar erbare und zierliche Kleidung. 
Bevorab wann fie in offentlichen Ehren⸗ Aemtern und Wuͤr⸗ 
den vorhin gelebt: denn was ein ſolcher in feinem Leben vor 
eiu Ehren⸗Kleid getragen ; das ward ihm auch im Zode ange⸗ 
legt: den Richtern und ihresgleichen ein gebordirter Rock/ 
den Gittenmeiftern ein_purpurmer: denen / Die jemalen ges 
triumphiret / einer von Goldſtuͤck. 

Nero hat / laut Suetonii Vermeldung / ein weiſſes / mit 
Bold eingefaſtes Kleid bekommen / daß er/ bey feinem Leben/ 
den erften Jenner hatte getragen. Bruti Körper ward/ auf 
feines Seindes Antonii Scheiß / in feinen Waffen⸗Rock eins 
gewickelt: damit erdefto anfehnlicher zu Seuer kaͤme. Papft 

utychianus hat verordnet / daß man die Märtyrer in einem 
‚weiflen Priefterlichen kurtzem Rock / mit etlichen purpnrnen 
Strichen / begrübe ; weil ein ſolches Kleid der Aermel wegen/ 
die Geſtalt eines Kreußes fürbildete, Wie dann auch / bey den 


Zacedampmiern/auf den Ornat der fodten Leichnam/ etwas ge⸗ 


wandt: bey welcheu eycurgus / in einem Roſinfarbnem Kleid / 
and Delblättern / eingewicfelt worden, Ber) den Weibern 
ward hierin / zu Rom / auch Unterſcheid gehalten.: denn die 
‚Muütter/ deren Kinder hohe Staats Aemter hatten zuverwal⸗ 
en ; wurden in prädhtigern Schmuck beftattet, Dergleichen 
| Zodten-Kleider pflegeten die Alten ihnen vorher felbften / nd 
‚den ihrigen / noch bey Leben madyen zulaffen. - Ya viel Tod⸗ 
————— ſich / noch vor ihrem Ende/damit auffehmücen. 
1o/ daQuintilius Varus ſich mit den Römern inein ums 
gluͤckliches Zreffen eingeflochten/ und nunmehr alles verlohren 
ſahe: zwang er ſeinen freygelaſſenen Knecht / daß er ihn mis 
feinem. Ehrenkleid bedecken mufte.: und iſt alſo hernach ge⸗ 
toͤdtet; nach Paterculi Beſchreibung: wiewol andre melden/ 
er habe ſich felbft erſiochen. | 
Datte einer in rittermäffigen Übungen / oder in Kriegszů⸗ 
gen eine Krone oder Giegs- Krank jemals erhalten; Ge 
| X 
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auch feine deiche damit geziert : gefalt im Geſetz der XI, 
Zaffeln/ unter andern dieſes auedrı cklich verfehen / daß man 
felbige Ritter- Kronen den Zodten auffegen folte / nicht alfein 
die fieben Tage über / da die Leiche im Haufe uber der Erden 
finde ;, befondern auch an dem Tage /_ dafieimit groffem 
Pracht Herfür uͤber den Marck getragen wuͤrden. Ca 
hemi auch nicht nur der Leichnam / fondern auch das Bette/ 
darauf man den ſelben hinaus trug / wie aud) das Grab / oder 
der Holßftoß / mit Krängen und Blumen gefhnückt; 
ir Sieleihht hernach hören werden: um bey fothanem Blu⸗ 
mengeftren ſich der kurtzen Friſt menfihlichen Leben? / und 
geſchwindeſten verwelcke / zu erinnern ; tie Plining will; 
oder die Seelen der verſtorbenen damit zu ehren. Geſtaltſam 
das Bol unterweilen / bey Austragung derjenigen /die 
{jeb und gunftiggetveft 7 alfenthalben / Werne SE Aa 
tam/ Bluhmenwer® freute; fonderlid) dein Corpei def; zu 
gleich tapffern und leutſeligen Helden pi / ie Che 
erwwiehen ; als jeftbefagter Plinius bezeugt: a dabey blieb es 
nicht / fondern fie chaͤten noch wol andte Dezet ‚gungen ib 
rer micleivenden Gunſt Hinzu : wie abzunehmen ans dem 
ag pielberührter Kirchmannutz aus dem Halicamaffeo 
von der amanip DE entleibten Tochter deß Bi 
angemerdt, Weiber und Sungfrauen / ſchreibt 
Licarnaffeus / fprungen aus ihren Häufern Herfür / v 
diefer traurige dall zu HerKengieng : etliche rffen 
men und Kroͤntze 4 Bette; etliche gllerhand 
böne Binden; andre / Yungfräuliche Haar | 
ihre abgefhnittene Hanr:Slechten. Die Männer E 
und wieder / aus den Läden mandjerley / befamens and 
ils geſchenckt / dieſe vortragende Liche / mit gezien endei 
Zabden zu —— — * ihr * —* * nr | 
. Bann der Todte gew ge angekleidet / und 
Beh Haufes an die ute damit / wie etliche woue 
wiglih erkennen moͤchte / ob auch Merkmalen einiges dem 
Spdten angelegten Gemwalts / oder be 38 1 Siffte/ | 
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YColloeatio) wie dann eigentlid das Wort in der datei⸗ 
niſchen Sprache lautet / Tegten die nechften Angehoͤri⸗ 
gen / als Vatter und Mutter / Mann und Sm / Hand 
mit au. Dabey ordnete man einen Hüter / daßdem todten 
Körper / von irgend einem Seinde / oder Gläubiger / wel⸗ 
chem er mit Schulden verhafftet / Feine Schmach noch 
Gewalt widerführe, War es aber eines Printzen Leiche: 
fo ftundenein Hauffen Knaben herum / die mit Fliegen⸗We⸗ 
deln die Mucken abtrieben z welche Wedeln gemeiniglich 
aus Pfanen:Zedern geweſt. Ferner ruhete alsdann der 
Todte auf der Erden / oder auf einem hohen Bett⸗Ge⸗ 
ruͤſte: das Angeficht und die Süffe fahen nad) der Thuͤr⸗ 
wert, Wiexwol man auch wol die / fo zwar noch im 
sehen / aberöfneeimge Hoffnung wieder aufzukommen/ an 
die Thuͤr zu ſtellen pfleget + ob vielleicht einer der voruͤberge⸗ 
Henden eins an felbiger Kranckheit gelegen / und diefem / von 
alten Aerkten aufgegebenem Patienten zurahten wüfte : ins 
maſſen ben Iſidoro zuleſen. Durch welches Mittely 
Maximus Tyrius vermemt/ daß die Artzneykunſt 
entſprungen 7 oder doch auf das wenigſte ſehr befordert 
fen. je Iberier oder Albanier folfen vormals / zu die⸗ 
Tem Ende / ihre krancken Kinder / von Thuͤr zu Thuͤr um⸗ 
Her getragen haben: auf daß man ihnen Rach mittheilte ; wie 
aus deß Ruffini Kirchen Hiftori erweiglich, 
Indem der Patient flarb; (welches billig vorher Härte 
follen gemeldet feyn) thatendie Umſtehende ein Geſchrey; 
"Die anstahrende Seele aufzuhalten; oder ermuntern / da» 
fern ſie etwan noch im Leibe verborgen wäre, Welches 
letztere faſt glarbwuͤrdiger ſcheinet / und den Worten Pli⸗ 
nii gemäß / welcher ſchreibet: die Abwaſchung der Tod⸗ 
‚ten mit warmen Waſſer / und daß man zu unterſchiedli⸗ 
chen Mahlen ee die Auf / dh der Urfachen 
halben ; weil gar offt die Zufchauer fich verirreten / in⸗ 
dem fie vermeinten / es fer Fein Tebendiger Geift bey dein 
Menſchen mehr Horhanden. Darüber dermaleingeiner Heffe 
tig zu furk gefommen ; welcher fi umter dem Holgs 
Hauffennoch wieder aufgerichtet / aber weil das Feur ſchon 
Lichte Slammen gegeben / nicht mehr zu retten geweft/fondern 
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zuſpielen / die Leichnam 8. Tage uͤber der Erden ſtehen laſſen/ 
and mit heiſſem Waſſer gewaſchen / und dann aliererſt/ nach 


der letzten Beſchreyung / verbrannt. 
io w* | n) 
ID hörich wol / ſprach Monf, Gaſton / daß wir nicht 

| allein/fondern auch die Antiquitaͤt erfahren und gewuſt / 
daß einer für tod ausgetragen / und dennoch wieder zu 
ihm felber kommen ſey? = a 
KGreylich/ antwortete Herr Eronenthal: die teute haben 
eben ſo wol/⸗ zu der⸗ als nach der Zeit / ſich uͤbereilen koͤnnen. 
Zu Rom iſt eiuem/ Nahmens Corfidius / der feiner Mutter 
Schweſter zur Ehegehabf/ fein Geiſt wieder fommen ; nach⸗ 
ʒem ihm allbereit alles/ was zur Begraͤbniß gehoͤrt / beſteliet 
eweſt: und hat er, nachmals eben denfelbigen feinen Grab⸗ 
eller Helffen austragen. co ee * 
Bey Capua theilten zwantzig Männer etliche Aecker; und 
wurden gewar / daß einer / welchen man auf der Zodten-Baar 

fie tod hinaus getragen ſich erholet/ umd zu ir en 
HZieng: geſtaltſam ſolches Varro bezeuget. Plutard 
gehit/ es ſey einer aus der Hohe herab auf den 6 eſtuͤr⸗ 
&et/ und zwar kein Blut oder Wunde an ihm / aber do auch 
ganf kein Leben mehr in ihm gefpuhrt; und dennoch derfelbis 
‚ge/ nach dreyen Zagen / ale man ihn heraus — 
gber DR 
y 














getragen plöglich wieder zu Kräften fommens habe 


* 


Der Zeit eine unglaubliche andıe Manier zu leben fürge 

en: ee 
* Es wird der Mühe werth ſeyn / hiebey angi je en 
gleich luſtige und denckwuͤrdige Betreffung/fo yım Alpule * 
‚zufinden/ und alſo lautet. Als ungefaͤht Aſclepiade fi 7) 
‚wiedernac der Stadt Vertugte / und von feinem Landgut 
heimkehrte: wird er vor der Otadt- Pforten bep ei er Aeic Jan 
‚einesigewaltigen Gedrengs, vom Dold anfıhtig AR —* x 
“in ſchlechten Zraurfleidern / um die Baar herum — 
—* Vellangen / zuwiſſen / wer der Verſtorbene ſey / bewegt 







‚nachforfchen / dennoch feiner hatte geantwe 
blchenen Gliche waren allbereit ai 
‚Loftlichen Balſam beſtrichen. Aſcl iades beſcha 
* echt und wol/ ob —— vermoͤge einer Kunf 
angelhafftes an dem Todten finden moch 
De ſer. num. Vind. * lib. 6. Fler. 
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taftet Hin und wieder den erblaften Leichnam ; umd fängt ges 
ſchwinde anzu ruffen/der Menſch lebe noch; man ſoll die —* 
ckeln und das Seuer auf die Seiten thun/ den Scheiter⸗Hauf⸗ 
fen abwerffen / und die Leih:Zracamenten von der Grabftäfs 
£e/ heim zu Tiſch tragen, Ar“ | 
Hieruͤber entfichet unter dem Volck unterſchiedliche Mei⸗ 
nung: theils ſehen für gut an / man ſolle ihm/ ais einem Arkt/ 
Glauben geben/ und folgen : theils verlachen ihn / mit feiner 
Kunft/anfdas äufferfte, Endlich erlangt demnoch Afelepias 
des einen Aufſchub; wiewol mit greffem Unwillen der nahen 
Verwandten / die ihn es mit dem Hencker danckten / daß er ihs 
ren Vegierden die faſt verſchlungene Erbſchafft/ wieder aus 
dem Rachen riffe ; und wird der Menſch / vonder Schwellen 
deß Todes / wieder zurück Heimgeführet / und von ihm alſobald 
mit etlichen kraͤfftigen Mitteln erquĩcket; der fonft/ bey lebens 
digem eibe/ Hätte niüffen brennen, r 

Es ſoll auch Heraclides ein eigenes Buch gefchrieben haben / 


von einer Frauen / die nach 7. Tagen wieder aufgelebet. Wie 


denn etlichen wollen / derfubtile Philoſophus Scotus / ſey von 


feinen Discipuln / als er über feine tieffſinnige Betrachtungen 
eins / C(wie zwar mehrmals vorhin) gar in Verzucking gera⸗ 
then / und lange darinn beharrete; für tod Heraus getragen 
und im Jahr 1308; zu Codlln begraben: wiewol ich / fuͤr die 
Warheit dieſes letztern / keinen uͤrgen zu ſtellen begehre; in 
Erinnerung/ daß andere ausgeben / er ſey von ſeinen Schu⸗ 
lern mit Griffeln tod geſtochen : es mäffe dann ein anderer 
Scotus geweſt ſeyn; das ich nicht weiß, 

Solches nun/ nemlich / daß ein annoch unvermerckt und 
heimlich Lebender / * nicht feines Lebens beraubet wuͤrde/ zu 
verhuͤten; hat man nach feiner Scheidung/ etliche (Garzon 
ſetzet drey) mal/ beſagter Maſſen geruffen. 

TE “x 


SH Amit aber nicht einer/derda opffern wolte/ underfeheng: 


in ein ſolches Klaghaus gienge/und dadurch würde ver⸗ 


unreiniget: ſetzte man ein Zeichen dafuͤr; als irgend ei⸗ 


nen Fichten⸗vder Cyhpreſſen⸗Gtrauß. Uber diefeg/pflagen die 


Grriechen auch ein Geſchirꝛ mit frifdyem /ans einem reinem 
geſundem Haufe/ herbe etragenem Waſſer/ ander Haus⸗ 
the zu ſtellen: daraus ſich ein Minis / * zum er 
heraus gieng / der teichen nachzufolgen / beſprengete. ener 
| * a Re Maſſen 
Aae. ana ſæpra hac de re difernimsse 
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maſſen hatten ſie im Gebrauch / die dem Todten abgefdjnittene 
Haar / für der Thuͤr / auszuhencken. 
Was ferner die Zeit betrifft / bey welcher fie find — 
gen worden; iſt ſolches bey den uralten Roͤmern zu Nachts 
geſchehen: hernach aber iſt es aufgekonnnen / bey Tage / die Be⸗ 
gaͤngniß zu halten / und zwar in den fruͤhen Morgen⸗Stun⸗ 
den Wiewol Kaͤiſer Julianus die alte naͤchtliche Gewon⸗ 
heit wieder einzufuͤhren ich unterftanden,* Weinl man dann? 
bey ſolchen Nacht⸗Begaͤngniſſen / der Fackeln/ Wachs⸗ und 
Windliechtern vonnoͤthen gehabt: hat man ſie hernach auch) 
bey Tage / behalten / und dabey gebrauchet. Welchen Gebrauch 
die erſte Kirche behalten; wiewol aus weit anderm Chriſtlich⸗ 
intentionirtem Abſehen / weder —— dabey —— nem⸗ 
lich/ (wie Kirchmannsss aus deu Worten def heiligen Chryſo⸗ 
ſtomi erweiſet) Dadurd) anzudeuten / ein verfiorbener Ehriſt⸗ 
fahre wie ein geiftlicher Rechter und Kämpffer/ nad) Uberwin⸗ 
dung der Welt// jetzo Hin zu dem/ welcher ihm werde die Cron 
der geuͤbten guten Ritterfchafft auffegen. | 
Aber wie ! find meine Herren/ dieſes Leich⸗Discurſes nicht 
muͤde! TE | 
Sn geringften nicht / an tworteten beede Herr Ehrenhold / 
und Monſie ur Gaſton im Fall der Herr anders nur nicht 
deß Erzehlens muͤde. RE 
So wollen wir demnach jet andere noch uͤbrige Umſtaͤnde 


beſchauen; ſprach Her: Cronenthal. WBorder Leichen her⸗ 


giengen allerhand Pfeiffer / Klagweiber / Comoedianten / Sauck⸗ 
ler und Poſſenreiſſer. Bey den anſehnlichen deichen/ wurden 
Trompeten gebrauchet / und damit dem Volck ein Zeichen der 
Verſamlung zugeben. In die Pfeiffen ſang man traurig⸗be 
wegliche Klaglieder / womit erwehnte Weiber den Tod eb 
weineten / und fein Lob ausbreiteten, In Stelle deren /hab 
die Chriſten / durch gewiſſe Saͤngerinnen / Pſaalmen und CHriff 
liche 2ob:und Dancklieder / bey der Leiche fingen laſſen jag⸗ 
offt das frolockende Alleluja dabey gebrauchet; in Erwe 
daß den Chriſten der Tod kein Leid / fondern Die ewige Freude 
zufüge: woriber S. Hieronymus in dem Epitaphio der Pau 

/ fan aelefen werden, | A ee 

Imgleichen tratten vor der Leiche / die beborab im 3 
ment / freygelaffene Knechte her, Uder dieſes / worau 


“rail ext41,@, de Sepulch. Gioları — 533 
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SEddte lag/ trug man ihm noch Hiel andere Betten vor: dar⸗ 
auf die Bilder feiner Hätterzund mütterliden Ahnen waren 
empor gerichtet. Käifer Auguftus hat / bey der Begräbniß 
deß Marcelli / folcher fehshundert vorher zu tragen befohlen 
Sylla ſoll tauſend gehabt Haben, Diefe Bilder waren von 
Wachs; teprzfentirten die Geſtalt def Menſchen / biß an die 
Schultern; wurden/Hon den Hinterbliebenen/zum Zroft/aufs 
gehebt; und ftunden in den Gemächern der edlen Roͤmer⸗ 
zum Zierrath/in der Ordnung > von dannen man fie / zum 
an Gepränge/beians nahm. Wiewol bey Printzlichen 
Leihen) nicht nur allein die Bilder deß Geſchlechts; fondern 
auch anderer fürtrefflicher Männer / fdaugetragen worden. 
Als viel mm felbiger Bildniffen an der Zahl waren; fo viel 
inuften aud) Betten ſeyn; als daß jedes Bild fein eigenes hats 
1e/ darauf mans truge. Aber doch hub man fie auch wol zus 
weilen / an ſtatt der Betten/auf langen Stangen empor. 

Vor denen/ die Seld:oder Kriegs⸗Oberſten geweſen; ward 
auch eine Verzeichniß der von ihnen beſiegten Feinden und 
Voͤlcker/ ſamt der eroberten Beute / und Siegszeichen / herge⸗ 
fuͤhret. Denen / die in Obrigkeitlichen Wuͤrden geſeſſen; 
kratten die Stadtknechte und Schergen / mit ihren Beilen/ 
vorher; doc) hielten fie ſolche unter ſich / zur Erden, 

Nun wollen wir uns auch an die Traͤger machen! Diefen 
Dienft verrichteten enntweder/ (und zwar insgemein) die nech⸗ 
En Erben ; oder die freygelaſſenen Knechte. Denn Bringen 
Teldherın / und andern Hochzconditionirten / und verdienten 
Perſonen / verliehen die Rathherren und Geſchlechter dazu ih⸗ 
re Schultern, Arme ſchlechte Leutlein / oder die bey dem Bold 
verhaſſet; muſten vorlieb nehmen mit gemeinen ordentlichen 
Todten⸗Traͤgern. Die Baar an ihr felbften zer betrachten ; war 
es / bey Bornehmen/ ein Bette/oder Senffte; bey Geringen / 
oder Malefitz⸗Perſonen / eine gemeine Todtenbaar. Dieſe harte 
nur vier; jene (die Saͤnffte) ſechs Traͤger; zu Zeiten auch 
wol einer acht. | 

War der Berblihene natuͤrliches Todes gefterben / und 
nicht gar zu heßlich von Anblick ; fo ließ man die Sänffte/ 
oder Baar offen / und den Schmuck Hor maͤnniglichen fes 
* alſo daß ein jeder fein Antlitz beſchauen / und / aus der 

nkleidung leicht abnehmen koͤnnte / ob es ein Mann oder 
Weib z wie auch noch heutiges Tr in —— 
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and theils Frantzoͤſiſchen Oertern der Bnauch. Etlichen 
ſchminckten fie das Angeſicht; fuͤrnemlich den Frauen / und 
Jungfrauen: damit es ihnen tod deſto ſchoͤner lieſſe. Geſtalt 
Hero / der Bluthund / auf ſolche Manier den begangenen 
Mord / andem Britanmco / den er mit Gifft hingerichtet/ 
(davon Zacitus umſtaͤndlich) zu verbergen fuchtes indem er 
deß Knaben Leib mit Gyps anffreichen ließ; Damit die Flecken 
von dem Gifft nicht gefehen wuͤrden. Aberder Himmel hat⸗ 
se Luſt, deß Thrannen Bubenſtuͤck zu offenbaren; und goß eis 
nen dicken Degen herab / davon aller Gyps abgieng/ und je⸗ 
derman das Schelmenſtuͤcklein Neronis zu Sefihte kam. 
Wiewol Taciti Beſchreibung / welche meldet / Britannicus 
fey/ bey Mache / ausgetragen; dem Dioni hierinnen zuwider 
lauffi. Sm Gegentheil/ dafern die Leichnamen garımgeftalsz 
oder jaͤmmerlich zugerichtet/ ausfähenz wurden fic verhuͤllet⸗ 
oder nit einer ſchoͤnen Larven überzogen ; die Säfte auch wol 
zumeilen garzugededete. m 0.0 0 
Die Proceffion betreffend ; fo fern es eine Angeſagte * 
verkuͤndigte Leiche / uud der Todte ein wolverdienter Mann 
geweſt: folgten nicht nur ſeine Verwandten / beſondern die 
antze Stadt lieff zu dem Ende zuſammen. Die Rathherren / 
————— Ritter/ und alles Bold kam herbey; 
ihre Neigung gegen dem —— damit zu bezeugen / und 
den Hinterlaſſenen zum Troͤſt. Etliche wurden auch wol 
durch Hoffnung eines anſehnlichen vermachten tegats.dazur 
geladen umd angeregt, Es erſchienen nicht allein die Mans 
ner / ſondern auch Weiber/ und Sungfrauen; unddiefe zwar 
mit aufgelöften fliegenden Haaren : . jedoch nur dasjenige 
re / weldyes dem Zodten befreundet: denn fonft 
duͤrffte feine unter ſechtzig Jahren mit — ——— 
Ihre / der nahen Verwandten und liebſten Angehöriger 
Zraur-eberden waren alfo gethan: Gie heuleten umdivei 
ten / ſchlugen die Hände ineinander / zerkratzten die Bruf 
Wangen / biß auf das Blut/. taufften die Haar aus/öder b 
fireueten fie mit Staub und Aſchen / oder fher de ſam 
den Augbrauen gar üb iehten DE e Bruft) 
und auf fen Grab: legten allen Zierrath ab / und verand 


*— 













ihre Kleidung, Wielvol nicht eben aus groſſem S Hm 


edachtes Wangenzzerreiffentz fondern vieimehr dem Gef 
era por vermeintem ———— wann kein 
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—— oder leibeigene Sclaven genug vorhanden / die durch ihr 
Gefecht und Metzeln / bey dem Holtzſtoß Bluf genug ſtuͤrtzen 
moͤchten. Jedoch hat man / nad) der Zeit/ den beider 
die Wundkragung / und Schändung def Angeſichts gaͤntzlich 
verboten, Liber das befchuldigten fie die Goͤtter / uchten ihmen/ 
laͤſterten fie; ja wurffen unterweilen gar mit Steinen? auf de⸗ 
sen Altar und Kirchen; und ihre Gogenbilderzu Boden. 
" Die Söhne folgten mit gedecktem — — die Toͤchter mit 
entbloͤſtem. Der Magiſtrat legte feinen Ehren⸗Habit ab; die 

uͤldenen Dinge zoch man ab/ und ſteckte dagegen eiſerne anf. 
Die ZrauerZleider der Männer waren ſchwarßz; gleich wie / im 
Gegentheil / die weiffen ein Zeichen der Freuden: Daher auch 
ungludfelige Plage mit ſchwartzen Steinen bedeckt wurden, 
Die Weiber aber trauveten daheim nicht mit Schwartz; wie 
ar bey den uralten Zeiten : fondern mit langen Mannes Rds 
Fen/mit Purpur⸗ Strichen; und zwarnım daheim / fieben Tas 
ge laug / welche Zeit uͤber die Leiche noch im Hauſe ſtund: denn 
ain achten Tage wurffen ſie ſolche Röcke in die Todten⸗Saͤnff⸗ 


 te/auf daß fie mit verbrannt wuͤrden; und nahmen hingegen 


ſchwartze Roͤcke / darinn fie der Leiche folgten. 
Weiter; ſo fuͤhrte man die Leiche uͤber den Marckt/ und/ 
C(dafern es eine vornehme war/) ſetzte ſie an dem Ort / welchen 
die Roiner Keſra, von den Schnaͤbeln der eroberten Schif⸗ 
fe/ hieſſen / nieder: biß dem Verſtorbenen zu Ehren/eine Lob⸗ 
rede gehalten und unterdeſſen der Leichnam ſelbſt aufrecht 
oder empor gerichtet wurde. Wiewol etliche dieſe deß Polybii 
Meldung dahin / und nicht uneben deuten; man habe nur ihre 
Bildniſſen derweil hoch empor und ſchau gehaben: gleich 
wie Antonius / uͤber der Grab⸗ Saͤnfften de entleibten Julii 
Coſaris / deſſen Bild dem Volck gezeiget; und zwar ſo kuͤnſt⸗ 
lid) gemachet / daß es ſich herum wandte / und alle dem Kaͤi⸗ 
IS geſtochene Wunden gar lebhafft für Augen ſtellete. Die 
aber gefchahe von dem Sohn deß Geſtorbenen / oder 
feiner naͤchſten Freimden einen; oder bey Ermanglung ders 
ſelben / durch eing andere wolberedte und. gelehrte Perfon, 
Und wiewol anfärfglich nur den Männern diefe Ehre wieder⸗ 
fahren 2 hat doch der Rath auch den, Weibern dergleichen 
Ruhm⸗Sermonen nachmals deeretiret.: zur Vergeltung ihe 


rer Treu und Willfaͤhrigkeit / daß ſie mit Darreihung alles 
ihres Geſchmeids und —— als man den Fran⸗ 


few Köfen 
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en tanſend Pfund Goldes / für den Abzug / erlegen mitte 
en / bezeuget. | 3 
Die Erfindung deß Raths (ſprach Monſieur Gaſton /) if 
nicht ungeſchickt: denn man muß einen kratzen / wo es ihr 
am meiſten jucket. Diß Voͤlcklein ift fehr chrgeigig : Darum 
hat der Rath ihnen ihr Gilber mit ein paar au geblafener Bas 
den voll Windes bezahlet, Solte man den Weibern Die 
Herfchafft über ihre Männer einften feil bieten : ich glaube/fie 
festen nicht alfein Gilber und Gold daranz befondern ders 
Faufften fo gar den Rock und auch das Hemd darvor. 

Und warum folte man (fagte Her: Cronenthal / mitläs 
cheln/) fie auch nicht ein wenig herꝛſchen laffen ; angemerdes 
ihrer gar viel Die groffe heutige) Regiments⸗Tugend / dag 
Eimuliren und hinter dem Berge halten / an fi haben? 
Wie dann bon eben diefen Roͤmerinnen gefehrieben wird⸗ 
daß fie ſolches gegebenen Privilegit,/ entweder aug ehrerbiefis 
gem Scheu für derd Männern/ oder weil fie mit der bloſſen 
Ehre begnüget waren / ſich in die dreyhundeat Jahren nichs 
gebrauchetz wiewol dennoch unterdefen heimlich darüber ges 
frolocket haben : big endlich Eatulus an feiner Mutter 
Popilia/den Anfang gemachet. Cæſar iſt der-erfte geweft,/ 
der feinem eigenen Gemahl die teihDratiou gehalten / und 
damit bey der Gemeine groffe Liebe und Gunſt verdieners 
aldieweilman daraus gemuchmaſſet / er wäre ein ſ 

er fittfamer Herr / und mit wenigen zu melden / ein guten 
Frauen-⸗Mann. Wobey zu merden/ daß / dafernder Ro⸗ 
mifc):heidnifche Großprieſter felbft die Lob: Rede thätz man. 
dertweile eine Dede dem Todten fuͤrziehen müffen / damit deß 
Groß⸗Prieſters Augen / durch Anſchauung deſſelben / nicht 
umrein wurden, | * 
J * 

* * x eg ? 

— geendigter Lob⸗Rede / hub man die Leiche wieder 
auf/ und brachte fie an den Ort / da ſie ſolte verbrannt 
oder beerdiget werden; nemlich auſſerhalb der Stadt. 
jedoch iſt / unter den Griechiſchen Käifern / die Gewonheit 
allgemach eingeriffen/ fo wol in⸗ als auſſer der Stadt zu begra⸗ 
ben. Solche Graͤber oder Brandſtaͤtte waren entweder auf 
den Aeckern / oder in den Gärten / an den offentlichen Land⸗ 
ſtraſſen: damit die vorüber Reiſeude / ſich daran ihrer Sterb⸗ 









ILL)ISE 


Gruben/ fo 
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lichkeit erinnerten. Geſtaltſam auch dahin ihre Uberſchriff⸗ 
gen zielten als Schau an / Wanderer! Huͤte dich! 
und dergleichen Formulen. Wer keinen eigenen Garten oder 
Acker hatte; der kauffte ihm / auf eines andern Grund und 
Bodem / dazu einen Platz. Wer gantz unyermoͤglich/ daß er 
kein Grab bezahlen konte; der ward in die gemeine Hoͤlen und 

* Die armen Leute / Leibeigene / und Maleſitz⸗ 
Perſonen — auſſer dem Erquilimifchen Thor/ geworf⸗ 
fen: woſelbſt auch der Hencker und ſeiue Knechte wohneten. 
Theils Corper wurden auch allda wol den Hunden und Voͤ⸗ 


rt ad Seßertium. | | 
So aber fid) einer überaus wol / um Die Stadt / verdie⸗ 
net gemachet 5 ward ihm aus offentlichem Decret def Raths / 
eine Stätte/ Ehren halben / dazu verordnet: ald ettwan auf 
dem Felde Martis/oder auf dem Eſquiliniſchem Felde. Et⸗ 
lichen aber fehr wenigen / und dazu ſehr hochverdienten Leu⸗ 
ten/ hat man die Ehr angethan/ fte mitten in der Stadt zu bes 


5 / (wie bey uns ein Aas auf der Schindleiche) zufreffen 


reiß gegeben: und nannte. man ſolchen ſaubern ehrlichen 


graben und iſt unter allen Käifern / Dem Trajano am erſten 


nur / wiederfahren. | 
ZumHoltz⸗Hauffen muſte vormals kein gehobelteg/fendern 
lauter grobes und rauhes Holtz kommen; hernach hat die Ge⸗ 
wonheit allgemach abgenommen / und iſt das Holtz zierlich ge⸗ 
RER mit alferhand buntem Mahlwerck geziert worden, 
Ringe um den Scheiter⸗Hauffen ſtunden Cypreſſen-Baͤume / 
den Geſtanck deß todten Coͤrpers / durch ihren Rauch / zu ver⸗ 
treiben: und war der Holtz⸗Stoß / nach der Form eines Altars / 
geſchlichtet; bey fuͤrnehmen Leuten ſehr hoch; bey geringen/ 
niedriger. Damit aber/ durch das Feuer / der Stadt fein Un⸗ 
heil entftünde: durffte feiner leichtlich daffelbe näher / dann 
2000, Schritt von der Stadt anzuͤnden. | 
Wir haben den todten Römer big amdas Teuer begleitet: 
pls uns nun hören ; tie man.da weiter mit ihm verfahren. 
Erſtlich wurden dem ſamt der Sänfften auf das Holz Ge⸗ 
festen / die zugedrücte Augen wieder aufgethan / und von 
ben nächften Sreunden etliche traurige Valet⸗Kuͤſſe noch⸗ 
mals gegeben ; folgende das Holtz von eben demjenigen 
angezuͤndet. Hohen Perfonen / als Pringen und 
fern / thaten es die Burgermeifter / oder Kriege: Qberiien 
| Kekiin ſedoch 





— 
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jedoch mit abgewandtem Angeficht ; anzuzeigen / wie fie fols 
ches mehr aus ſchuldiger Pfuͤcht⸗/ weder aus Luſt und Wer⸗ 
Langen täten. Winfchten dabeh einen auffieigenden TBindy 
der das Feuer rechtſchaffen in die Flammen braͤchte; damt 
der Coͤrper (mit der Gänfften) deſto geſchwinder verbren⸗ 
Zur Peſt⸗Zeit / da viel Leichen miteinander muſten ge⸗ 
brammt werden / hielt man den Gebrauch / daß zu zehen Min: 
nern / jedes mal ein weiblicher Korper gelegt wurde/ und ale 
fo die Leichnam miteinander deſto ehe verbrenneren. pie © 
ches Urſach diß foll getwefen feyn : weil die Weiber von Natur 
hitziger / und alſo leichter verbrennen; oder wie andere davon 
urtheilen/ ihr Fleiſch etwas feiſter und dlichter iſt / die Slamıs | 


men zu ernchren, 


u a. 

Eh laß wol feyn / ſprach Monſieur Gaſton / daß die 

Weiber zuweilen hitzig genug / und man derwegen ja fo, 

behutſam mit ihnen umgehen muͤſſe / wie mit dem Seuer 
felbften: damit fie einem fein Haab und Gut/ Er und Ge⸗ 
wiſſen / ja Heil und Wolfahrr nicht anbrennen Alſo daß je⸗ 
ner Kirchenlehrer (Hieronhmus ). wicht unrecht ermahnet: 
Man folle von lustigen Weibsbildern fein Fleiſch ent⸗ 
ziehen / wie von einem Hauffen gluͤender Kohlen we 

Her Eronenthal antwortete : Der Gefahr find wir / ale 

PVerheirathete nunmehr / GOHIZT Lob / entwi het : Denn. 
unfere Liebfien und rauen find ung zwar atıch ein Feuer; 
aber nur zu wärmen / nicht anzuzuͤnden · Monſteut befleiffie 
ge fid) / daß er mit eheſten auch ein ſchadloſes &i { : 
fonme, | en — 





er »*- 








r I 4 
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Er ift ja Cfagte Her: Ehrenhold) trrfflich auf das Sra 
Volck gebiffen/ unfer guter Monfteur Gaſton x aber d) be 
forge/ er.werde eins davor sn müffen, Denn die vorher | 


ab fi Feen plagen nahme gcefanfen Sau 











diener zu werben, N: > 
, Wasgiltes/ o Monſieur Barton nicht noch eine Liebſte 
befommet/ die er für feine gnädigfte/ gebietende Frau erkem u 


und reſpectiren muͤſſe / und Madame Gaſton mit auem 
nennen ſey? Be ee - 


- . = Li fe 
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———— ———— —— — — — — — 
"Das wilih nicht hoffen / antwortete Monſieur Gaſton? 
fie wird ja wol keine Sürftin feyn. Wann eg aber je mit mir zu 
folcher Emidrigung kommen / und id) in die XBeiber-Gontrie 
vbution / aus meer Sreyheit und Oberherifchafft/ verfallen ſol⸗ 
ter moͤfte ich mich getroſten / daß ich nicht der erſte noch) der 
lehte / ſo ſeiner gnoͤdigen Frauen unterthan / ſeyn wurde Muͤſſen 
doch manche duͤrſten und Koͤnige ſich hierinn ſchicken lernen. 
Maria Könige Mdwige in Polen und Ungarn Scchtet / 
und Sigiemundi Königs zu Ungarn und Böheim Gemahl 
nahm ihr die Kuͤnheit⸗ daß fie eine Muͤntze ſchlagen ließ/ mit 
der Übcrfchrifft : MARIA RKonig zu Ungarn. Der Kös 
nig trägt offe den Stepter in der Hand: die Königin aber bees 
des Scepter und Scepter⸗Trager felbft in ihren Augen / wen⸗ 
det und lencket diefe beede mit einem einigen holdſeligem 
Winck / nach allem Belieblbheeen. == 
| ———9 | | 
&o iſt gut zu fehen/faate Her: Cronenthal / daß Monſ. | 
Ro Barton liebermit lebendigem/ als todtem Frauenzim⸗ 
mer conderfiret: fonft "hätte er uns nicht von den vers 
brennenden weiblichen Leichen der Roͤmerinnen fo weit hin⸗ 
weg geführt. Dahin wir aber wiederum eilen müffen ; wol⸗ 
len wir anders einmal fertig werden, ” Die Leiche ftehet all⸗ 
bereit auf.dem Holkhauffen 5 das Feuer ift angezuͤndet: mas 
geſchicht weiter?! Dreymal giengen oder lieffen vielmehr alte 
Nachgefolgte dem Berftorbenen zu Ehren / um dag geuerhers 
um. War es ein General oder Kriegs: Oberfter: fo tha⸗ 
teu ſolches zuforderft die Soldaten / und ſchwingen ſich dar 
bey nicht anders herum / als in einer Seldfdhladse, Aber ſol⸗ 
her Umlauf. geſchahe auf die lincke Hand / als eine Anzeis 
a der Zraurigkeis, Hiebey fchalleten etliche Trompeten. 
m Käifers Auguſti Leid) mardirten / auf den Campo 
Martio/ erſtlich die Großpriefter folher Geſtalt herum; 
nad) ihnen die Renter ; dann die Fußvoͤlcker; zulegt die 
Zeibguardi. ee 
eil aber die alten Römer / in den aberglaubiſchem 
Wahn ſteckten / als ob die Geiſter der Geſtorbenen deß Bluts 
Erlass pflag man allerley Inier 7 Dich und Gevoͤgel 
fen 





dem Holtzſtoß zuſchlachten / und zu ihnen ins Feuer werf⸗ 
bevorab diejenigen / fo ihmen 2 yo am hebſten ge⸗ 
v 


ſt. 
ne | 7 


u 
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weſt. Und wolte GOtt Nes waͤre hicben-allein verb ieben: 
denn es wurden endlich auch ——— * in 
Sefangene/ oder. efliche. dazu erfauffte Sclaven getoͤdtet; ins 
ſonderheit die / ſo am allerungeſchickteſten/ und * zu nichts 
viel tauglich waren. Etliche der nechſten und liebſten Sreuns 
De erfodfeten ſich auch wol ſelbſten / vor Leid; oder fprungen 
zu der deich ing Seuer / und lieſſen fic) mit derfelben verbrens 
nen: Das dad gleichwol mehr vor Zufälfe / als eine Gewon 
heit / zu achten. 

Nebenſt dieſem warff imgnzn dem Todten ins euer / was 
ihm am Liebjten gewefen/ Kleider/ — — Gewürß.z 
jedoch geftatteten die Geſetze nicht / uͤber drey Kleider hinein 
zumerffen : Darunter waren. aud) Die Traur⸗Roͤke der Weis 
ber / derer zubon Meldung geſchehen. Aber die Sewpuheit 
und Licentz nahm überhand/ daß man dag Geſetz de Sas 
feln in Diefem Salt hernach überfchritte / und nicht alfein def 
verblichenen Verwandte / fondern auch andere deffen liebſte 
Freunde / fo viel ihnen beliebte hinein wurffen / ja die Kleider 
bey dein Holshauffen dom Leib hernuter in Suͤcken riffen/ 
undder Slammen vertrauten, 

Welches Kleidersverbrenuen auch bey-pielen andern Nas 
rionen / manirlich geweft, Herodotus ſchreibt / Periander 

abe / als ihm feine Srau_geftorben / aller Weiber der Stade 
— Roͤcke / ihr zu Ehren mit verbrannt. 

Monfteur Gaſton ruͤmpffte die Naſe / und fprady das 
muß wol ſaubren anmuthigen. Geruch haben gegeben, Mit 
der Manier / ift manche ihres alten Zipffelpeißes mit Ehren 
loß / und eines neuen habhafft worden. | 


Liber das (fuhr Herr Eronenthal fort) gab man dem | 


Seucr auch etliche Speifen und Gerichte zu verzehren, Viel⸗ 
Keihht (ſagte Menſ. Gafton) damit der. Zode nicht Hunger 
VUtte; da ihm irgend der Appetit zu nafchen antäme, Mache 
Dem uun —5 Herr Cronenthal weiter) das deuer 
Todten / biß auf die Knochen verzehrt: befprengten fie dj 

mit Wein / und Milch / und wolriechenden Waſſern / viel: 
mals aud) mit ihren Xhränen : wickelten folche nadyınale in 
ein Züchlein/ und lieffens den Wind durchwehen/ fie 







recht austruckneten / eh man fie benfeßte, Die Sranen e/ 
Hande waſchen/ 


And mi bloſfen důſſen Hingufrerten,/ aus befandsrer - 


| 
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und 25 Aber Feyge er: Ehrenhold) wie hat 
man die Afchen def todten Menſchen / von der Afchen deß 
Holtzes / oder derer Dabey/ erwehnter maſſen / gemetzelten Thie⸗ 
sc moͤgen unterſcheiden und erkennen? 

Herꝛ Cronenthal antwortete. Es ſtehen etliche in den 
Gedancken / man habe die Körper vorher in einem — 
Indianiſchem Leinwad eingewickelt ⸗ welches nicht verbrennen 

an. Uber die Koſidarkeit ſelbiges Leinwads macht ſolches 
unglaublich 3 beſondern deß Gafauboni Meinung fällt der 
KBernunfft und Warheit am aͤhnlichſten; die Teiche fen dars 
nad auf dem Holt geftellet worden/ daß derfelben Aſche und 
Gebein/ mit der-andern von dem Vieh und Gehoͤltz nicht ver⸗ 
miſcht werden koͤnnen / auch aus der Stellung der Thier fols 
eher Uinterfcheid leicht zu machen geweſt: Ob gleich nicht alle 
Aſche eben / ſondern viel man von den Beinen abreiben/ 
und ungezweiffelt davor halten fünnen / in das Todten⸗Truͤh⸗ 
Tein beygeleget worden, Dieſe Truͤhlein waren / nad Sons 
2. » Perfonen/ von Gold/ Gilder/ Kupffer Marmel / 
oder irdene. 


Die man aber nichz verbrannt / ſondern begrub; wurden 
in einen Kaſten oder Sarg gelegt / nebenſt einem Zierrath 
nd Schmuck / damit er aus dem Haufe iiber den Marckt ges 
tragen : au) / wie / bey dem Ho tz⸗Stoß vorhin gedacht / 
Hicl Kleider/ zuweilen auch Gold und Kleinodien / zu ihnen 
ins Grab gelegt. | 

Das Zrühlein mit der Aſchen / ward gleichfotis in ein 
Grab/ oder Gewölbe geſetzt; oder auch wol von den nechſten 
Blutsfreunden daheim/ als ein lieber Schatz / und angenehm⸗ 
ſie Gedaͤchtniß / zu Haus aufgehebt. 

Wann alfo die Leiche beftärtiget ; vieff eine unter den Klage 
weibern dag Wörtlein : ZZICET! dasift: Man möge nım 
— Worauf ein jeder ſeines Weges ſpatzirte. 

edoch giengen fie vorher uͤber das Feuer / und wurden drey⸗ 
nal mit Waffer beſprengt / und gereiniget. Der Weihqua 
var von. Rofimarinzund Sorbeer- Zweigen, Damit valedis 
£irten fie dem Zodten ; diefe Worte unter andern ſprechende: 
Gehab dich wol! wir werden dir. alle folgen; wenn/ 
nach dem Lauff ver Natur / Dig Ordnung uns treſ⸗ 
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Uberdas wuͤnſchten fie ihm eine leichte Erden / fanffte 
Ruhe / und Frieden. Daher Martialig Anlaß zu fchergen 
genommen; wenn erder Grabſchrifft Philænis dieſes hin⸗ 
zu ſetzet: — 

Si zıli zerra les, mollig, togarus arenä, 

„Ne rua non pofjur.erwere oa Canes. 
Die Erde fer dir leicht! did) det? ein dünner Staub? 
Damit du werdeſt baldder Hund’ und Naben Raub.: - , 
MWidrigen Theils / wuͤnſchten fie ihren Seinden/eine ſchwere 
Erden: damit der Geiſt / von den Befhmwerern / und Zaubes 
gern möchte verunruhiget / und fehr geängftet werden, 
Das Grab beſtreuten fie mie (hönen wolriedyenden Kraͤu⸗ 
gern und Blumen, "Die Verwaͤndten pflegten hernad) eim 
liches Mahl zugurichten ; wovon auch woldem gemeinen 
— etwas an —— — wurde. TE 
Und hiemit wollen twir die heidnifchen Romer / fo es dem 
Herren belicht/ fahren / und die Todten ihre Todten begraben. 
laſſen. . n * * J J⸗ BORN —— J 
| Ah. u | 
t dieſen Worten wandte fih Her: Cronenthal/ ſamt 
M einen beeden Sprachgenoſſen / zu vernehmen / was Herz 
Neander / Monſienr errintho / und Her: Ki : 
feld gutes miteinander ſprachhten. Diefe hatte, unterdeffen 
Monfteur Berrintho / in Welſchland und Srandreih nie 
feineeZungen ) berumgeführt/ zu allerhand (daumirdigerr 
Srabmahlen und Ehren-Gedaͤchtniſſen der Berftorbenenz 
auch von etlichen Körpern geredet / die nicht folgen derivefet 
ſeyn: als deß heiligen Franciſci / und erlicher anderer. Wie 
denn auch der Her: Neander deßfalls etliche Erempel 1 
Heiligen Märtyrer erzehle/ die man/ ohn einige Balfamirung/. 
nad) langer Zeit/ unverweſt Hätte gefunden. Fuͤrnemlich de 
H. Mörtyrers Nazarii; tiber welches er die Worte deß 
»s; Epifcops , fo in dem Leben def heiligen Ambrofii befindlic 
angezogen ; dieſes Inhalts: Wir haben indem Grabe 
darinn deß Mfärtyrers Leichnam lag (welcher / wann 
er gelitten habe / weiß man noch biß auf den heuti⸗ 
gen nicht) geſehen das Blut deß Maͤrtyrers fd friſch 
als wäre cs denſelbigen Tag erſtlich verdoffen: d 
zu fein Haupt ganz volllommen und unver 
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zuſamt dem Haar und Bart; Daß es uns nicht an⸗ 
Ders vorkam/ gleich wäre es nur allererft zu der. Zeit/ 
da mans heraus gehoben / gewafchen und beftättis 
get worden / 2. · ber Das feyn wir mit einem ſo 
angenehmen Geruch erfüllet worden / welcher alle 
Specereyen und Gewuͤrtz / mis feiner Anmuth / 
Boerteafl.. +: u a ie ae vr ee 
Her Kilienfeld muthmaſſete; der Geruch doͤrffte vielleicht 
daher feyn entftanden / daß Kgend felbiger Heilige Leichnam / 
vor feiner Beerdigung / gebalſamirt worden. * 
Alber Herꝛ Neander widerlegte ſolche Meinung / mit vers 
melden / die Roͤmer hätten zwar aud) ihre Todten mit aller⸗ 
Hand Gewürg und wolriechenden Salben beſtrichen: aber 
nicht / wie die —— / welche durch Herausnehmuug deß 
Eingemweids/ die Korper unverweßlich zu machen / gewohnt | 
wären. Sey and) die Roͤmiſche Salbung eben auf feine 
Unverweßlichkeit/ wie bey gedachten Aegyptiern / angefehen 
geweſt; noch ihrer Specereyen Geruch von ſolcher Daurhaff⸗ 

tigfeit/ wie deß Aeghptiſchen Balſams; der ſo ſtarck/ Eräfftig 
Und penetrant wäre/ daß er / da man nur em wenig davon/ 

auf die äuffere Hand / ſtriche; ſolches gleich die ganke Hand 

thäte durchdringen / und intvendig an der Flaͤche der Hand/ 
alfobald zufpühren wäre, Uberdas wirden die gebalſamirten 

Korper/ ob ſie gleich nicht verweſten/ dennoch gang Hart und * 
dicke. Welches aber an dieſem Haupt deß H. Maͤrtyrers ſich 
nicht behtnden..igtt. 1,2109 Bunt rule ur ar 
Nachmals meldet er/ was Alerander Banguimud fhreibt2 

daß zu Kiob in Rußland / imeinem ſchoͤn gewoͤlbtem Tempel 
viel unverwuſte Körper zufinden: welche garnicht / wie die ges 
kochten und geſottene / ſchwartz; ſondern fo —* von Beftalt/ 
als wären fie noch im Leben. Man ſchaͤtzte es vor Maͤrtyrer; und 
erfühnten fic die flreiffende Tartarn / Feines derfelben anzu⸗ 
rühren ; maffen ihnen allbereit der Verſach gar übel befoms ⸗«⸗ 
mens Gelbiger Orten folle auch / in einer gewoͤlbten Capell⸗ 
ein Weib zu fehen ſeyn / mitzarter durchſichtiger Leinwad ums 
wickelt; 8 gantz / daß die gelben Haare / und andere Glie⸗ 
der/ noch gaͤntzlich unverſehtt. Und halte man davor / es ſey 
der Far Barbaren Leichnam. 

Herꝛ Lilienfeld wandte hierauf ein 2 Ob er zwar vor 
deine Unmöglichkeis hielte/ nech vor unglaublid) / — 
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Allmaͤchtige etlicher heiligen Leute / als wie der Maͤhre⸗ 
verſtorbene Körper / bey ſchoͤner lebhaffter Farbe * e⸗ 
raume Zeit erhielte; fo muſte man darum nicht / bey E 
manglung gruͤndlicher Nachricht / ſchlieſſen / dieſer oder jener 
Körper ſey heilig! weil er nicht verweſet: in Betrach⸗ 
wi auch die vom Donner erſchlagene nicht leichlich ver» 
weſeten. 

Welches der Her: Neander nicht verwarff; ſondern 
vielmehr beſtetigte / mit dem Erempelderer Indianer / fo 
umeilen auf dem Chilienſiſchen Gebirg erfrieren / und ihre 
lebhafte Geſtalt behalten thaͤten / auch gar feinen Geftand® 
‚gaben : indem ihre Körper / Hoider Lufft / vorgäulung 
erhalten würden ; fintemal der Wind / auf felbigen Ges 
birgen/ im hoͤchſten Grad trucken ware, | 

Uberdas / fagte er / gaͤbe es einen Uuterfhied unter den 
menſchlichen m ; alfp daß etliche Nationen viel 
leichter und geſchwinder fauleten / weder andre, Geſtalt⸗ 
fan Ammianus Marcellius bezeugte ; die erſchlagenen 
Römer fingen bald an / zuflieſſen und faulen / alfo daß 
man fie am vierdten Tage / nad) ihrem Tode nicht mehr 
Fennete : dahingegen die Perfianer eindorreten und nicht 
fo bald floͤſen. 

Item / daß / nad Gyraldi Beriht/ in etlichen Inſuln 
die Leute unverweßlich umd deßwegen nicht begraben 
fondern nuter offenem Himmel gelegt worden / und alfo 
unverfehee blieben. Durch welches Mittel / die Kindce 
ihre Eltern/ Ahn⸗ und Uhranherren / ia ihr gantzes Ges 
ſchlecht / mercken und kennen koͤnnten. Solche Manier 
die Todten aufzuheben / ſchriebe Petrus Martyt infon 
etlichen Weſt⸗Indianern zu. Denn / als die Spanier da 
ſelbſi im eines Laudherren Reſidentz kommen; hätten fie / im 
deffen Kammer / viel todter Körper Hangend gefunden? 
mie Gold und Edelgefteinen zierlich geſchmuͤckt; und danis 
berder Nachricht erhalten / daß es Def Herren zu Coma⸗ 
gra Altpätter wären / dis er fleiflig aufhübe / und in grof 
Ehen hielte. ar | Yes 
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MSQArnach Hatte der Her: Neander eines und anders von 
—— Sachen gediſcurrirt / und war endlich 

wieder auf die gebalſamirte Mumien kommen: nem⸗ 
lich von dem Urſprung / Krafft Art und Mauier deß Tod⸗ 
ten⸗Balſamirens. Wobey / neben andren Sachen / deß 
Herm Fuͤhrers Beſichtigung der Aegyptiſchen Begraͤbniſſen / 
und derer darinn liegenden eg een worden: welches 
letztere Herr Neander / auf deß Monf. Berrintho Bitte/ 
amftändlich erzehlete ; berichtend : Jetzterwehnter Her: Fuͤh⸗ 
zer wäre/ famtfeinen Gefährten/ von Altayr aus/ durch 
etliche bedungene Araber / zu einem neulich erſt aufgemach⸗ 
sem Grab gefuͤhret. Woſelbſt ſo wol zu deffen / als andrer 
Graͤber ſelbiges Orts / ——— / ein viereckicht Loch geweſt / 
wie ein Brunnen / eines Reißſpieſſes tieff hinab in die Erde 
gemaurt: pon foldyer Weite / daß man hinein feigen / und 
mit den Fuͤſſen / von einem Ort zum andren /reichew und haff⸗ 
ten fonnen, Wiewol man ſelbiges Loch erft-aufgegraben / 
und zu dem Grabe räumen muͤſſen : angefehen-es / gleich 
wie alfe die andren / fehr mit Sande verwehet und iberfhäte 
tet worden, Zu unterft habe es ein Fein Loch / anf einer 
Geiten gehabt / durd) welches man ımit groffer Beſchwerniß 
Hinein gekrochen / biß man in ein niedrige Gewoͤlblein kom⸗ 
men / fo allenthalben voll todter Körper oder Mumie; auf 
welchen man hinein gemuft/ amd aledenn / nach Belieben ⸗ 
durd) —— enge Scluͤpfflocher / immerfort in mehr 
andre gewoͤlbte Begraͤbniſſen / als in einem Irrgarten / herum 
kriechen koͤnnen. 

Zu welchem Ende man etlicher Araber vonnoͤthen habe⸗ 
Die ſelbiger Orten und Gänge kuͤndig / und den Sremden/ 
mit Lichtern / Horkriechen / den Weg ** Daſelbſt 
Hatten fie / (die Peregrinanten) etliche Mumien aufge⸗ 
han / welche gantz wol und fleiſſig im weiſſes Tuch 
oder zarte Leinwad eingemacht / und darnach mit ſchma⸗ 
len zarten weiſſen Baͤndlein / welche. fehr lang / 
durch nnd durch / auf das allerfleiſſigſte / und wie man 
die Kinder einwickelt ummunden / amd ihnen die Haͤn⸗ 
de zwar kreutzweiß (wie man den Ghriften thut) jes 
doch gegen dem Haupt zu gelegt geweſen. Die Körper 
, marc 
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waͤreu alfe/ um fie defto länger vor der Säulung zu erhalten/ 
biß auf Die Zeber und Herg ausgenommen / bernad) aufs 
koͤſtlichſte balſamirt und mit Gewürgen ausgefüllet wor⸗ 
den. Welches auch die Urfad) / daß ſolche todte teiben/ 
wennn man gleid) nahe dabey/ gan nicht übel röchen:/ viel 
weniger gantz verzehrt würden ; ob fie ſchon ſo lange. Jahr 
allda gelegen / daß fie gank ſchwattz / unddas Fleiſch dem 
Anſehen uach / faſt zu einem Ped) worden. Wie man dann 
dafuͤr hielte / daß fheils deren albereit/zu den Zeiten der Pha⸗ 
raonum / allda begraben: dannenhero ſothaue Graͤber zuder 
alten Stadt Memphis/ und denen Wunderſaͤulen/ gehoͤren 
folten, . Innerhalb diefer Körper / finde man gemeiniglicy 
feltfame Sachen / von Holtz Stein Ert / und andern Mes 
tallen; Darinnen allerley ‚Seffalten von Voͤgeln / Ihieren/ 
Menfchen/ beyderley. Geſchlechts / fo mit hieroglyphiſchen 
Characteren und Figuren bezeichnet/ abgebildet. 
ren mit dickgeleimten Papier überzogen 5 darauf wunderliche 
Bilder / theilsin Menſchen Geftält/ theils mie Wolffs⸗oder 
Affen⸗Kopffen geformirt / zuweilen auch auf denſelben ihre 
Thaten / oder ſonſt die Art ihrer alten Leichbegaͤngniſſen und 
Procefionen / wie man die Todten beſchickt / waſche/ balſa⸗ 
mire und begrabe; entworffen/ und Davon der gangeteib- 
beina * 47072 un. A121 —6 par In j 
Dieſem / weiches) wie erwehnt Heri Ylesnderausder — 
Sührerifhen Reißbeſchreibung erzehlte fügte er Hinbeyy 
was Camerarius davon fchriebe +. die;balfanirte Körper in 
Aegypren / hätten einen Lieblichen Geruch / (nemlich von den 
gingeftrichenen koͤſtlichen Specereyen) waͤren aber gang aude 
getrocknet / hart/ und von Sarben / wieder K ıder aus 
der Inſul Greta, Man wickelte und bededite fie / mit Büns 
den von fubtiler Leinwad ;_ nachdem fie zuvor ausgeweidet 
worden: nachmals uͤberguͤldete man ihnen die Haut · nicht 
fo ſehr zum Pracht / als weil das Gold der Verweßlichtet 
een U ſtatt deß Erngeweids /.wärendie B il 
lein Iſidis hineingeſteckt. Welche Bildlein zuvielen Sachen 
ut gehalten / und derentwegen in den if eg au y 4 
Ihit/n Tee. 








ucht winden,. Wie dann die Mumien/. 
viel koͤſtlicher gehalten ; und/ mit grofjern Koften/ derer etlich 
unterweilen/ uber Meer in unfere Europaifdye Länder wurde 
gebracht. | * > un a — 
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"Herr Bulienfeld vermeinte 7 foldye Uberbeingung wäre 


kalun glaublich: weil man ihn gar glaubwürdig hätte berich⸗ 


N ee u 


tet; das Meerlitte feinen Zodten. Her: Kleander hingegen 
verſichert ihn / es ſey nichts irrigers weder diefe Einbildung. 
Man wuͤſte / daß König Franciſcus der erfte in Srandreicy/ » 


dergleichen Mumien eine/allezeit mit ſich herum gefuͤhrt und 


wider vilerley Accidenten / gar gluͤcklich Davon gebraucht z 
wuͤrden aud) noch jeßiger Zeit / mieden Niederkändifchen und, 
—— en / berfelben erliche heraus: gebradyt / und 

‚indtelinatomy:Rammer/ oder Apothedien/um;groffes Geld 
verkaufft. Daß man aber fpräche / das Meer erleide keinen - 
Todten; Fame vielleicht daher / weil es die ertrunckene Leute 
gemeiniglicdy (dafern fie unterdeffen nur nicht in den Ras. 
den der Seefiſche geſchoben Würden) nad) dem neundten 
Tag andas Ufer — alldieweil der inenſchliche Koͤr⸗ 
per / wie auch anderer geſunckener Thier/ nach etlichen Ta⸗ 
gen / aus dem Grunde deß Waſſers / wieder empor kaͤmen / 
und Durch den Trieb der Wellen / allgemad) an den Strand 
geſchwemmet würde, 

Don den ertrundfenen Körpern / red ich nicht/ ſprach Herk 
Ailienfeld : befondern nur von den fodten über Meer führene 
Den Leichnamen / und zuforderſt den Mumien: bey deren Uber⸗ 
fahrt/ die See dergeſtalt wuͤten und toben ſoll / daß das Schiff 
ſich deß Untergangs zu befoͤrchten hat. 

Darauf antwortete Monſ. Berrintho; ſprechend: Er. 
wiſſe es aus eiyener Erfahrung / Daß ſolches ein nichtiger 

Wahn ; als der einsmals auf einem Schiff über See gerei⸗ 
fet / worinn eine fürtreffliche Leiche zugleich mit uͤberbracht 
worden : und waͤre das Schiff/ fonder einige nufechfung deß 
Sturms und Ungewitters / in den Hafen gluͤcklich arvirt. 
So haͤtte es auch keinen vernuͤnfftigen — daß das 

Meer / der erſoffenen halber / welche doch mitten in feinem 
Schoß ſchwimmen muͤſten / ſtill bleiben / und Hingegen ſtuͤr⸗ 

miſch und aufruͤhriſch werden ſolte / von wegen eines Leich⸗ 


nams / der doch auf oder uͤber / nnd nicht in dem he zwi ⸗ 


ſchen den Schiffbrettern eingeſchloſſen / und von ihm abgem 
ſondert / daher ſchiffte. | 
Weie ein getheilter Fluß das ins Mittel trettende and un⸗ 
terweilen / mit zweyen Armen umfängt / und alfoeine zeite 
lang —— endlich —— wieder a 
4 gi u 
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egens zutverlen dafelbft ſierben / und umbegra 
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laufft / und einen breiten Strom macht: gleicher — 
flieſſen die bißhet in zwey Hauffen getheilte Sprachgenoſſen ⸗ 
bey diefem Ofcurs wiederuum zufanımen ; damit erum fd 
viel defto ſtaͤrcker / und gleichfam flüffiger von ſtatten gienge. 
Denn nachdem Herr Cronenthal/ bey den heidniſchen 
eich: Cetemdnien der Homer / wie oberwehnt / fich nebeuft 
dem Herren Ehrenhold und Monfieur GSaſton eine 
Weil vefonderdaufgehalten / und fie folder —— 
SGebrauchen ſchier uͤberdruͤſſig waren; anjetzo aber hoͤrten / 
was dieandere Parthey gutes tractirte; nemlich daß fie Die 
Rune, und die Frage bey ihnen waltere/ ob der⸗ 
feldigen Uberfahrt Dein Meer zuwider / oder nichtz fünte Hert 
Cronenthal nicht umhin⸗ ſein unvorgreiffliches Bedencken 
davon este menge Kehrte derwegen feine Rede zu ihnen? 
und ſprach: | 

5 Herren wollen uns nicht veruͤblen / daß wir uns ihres 
Oiſcurſe theilhafftig machen : denn der angenehme Geruch 
ihres gebalfanurten eſpraͤchs Hat uns/ und zwar mic) ine 
fo derheit dazu verreißt. Wo mir recht iſt ſo hat mein 

Beander kurtz zuvor aus dem Samerario/ und der 

uͤhreriſchen Relation/ die Mumien beſchrieben weil ich 
denn / in denen Reißbeſchreibungen / welche meine gechrte 
— / wie ſie vor acht Tagen / drauſſen / auf meinem 

Faurenhuͤttlein / ihren Diener beſuchten / ihres guten Er» 
inmerne/bery mir gefehen / und darinn dag heilige Grab be» 

auet haben; auch von diefer Matery / eines und das ans 

dre gefanden ; muß ich / mit ihrer freundlichen Erlaubniß / 
mich ein wenig ihrem Geſproͤch eimniſchen / und erinnern/ 
wie deß in Rh duͤhreriſchen Relation / dahin ich / 


mitten im um | 














rem ——— / — 
Ohren geſaundt / und geloſet ha ; unter andern gedacht / 
— — — in Aegypten pechſchwartz 

dem Camerario aber / daß ſie dem Kandelzucker gleichf 
seite, Solches bedunckt mid) ein Irꝛthum ſeyn wenn m 
deobochtet/ was der duͤrſt ee 1 Sen 
fehreiden deßfauls gedenckt: nemlich daß die Föftliche Salbung 
de Keiffen an den todten Körpern wunderbarlich erhält 
Don derer Leute Körpern ziwar / Die in dem Gande/ u 





plaben/ gewandt er / daß fie yon der Gonna 6 alfo ause 


"FREE oe, SEEN AR RED: © VER EN EB. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


hauen; und entweder P 


— —uſͤuͤnffte Verſamlung. 385 

edorret / und gebacken / daß fie ſchwaͤrter / weder eine Kohlen 

ehen; aber weder zur Mumien / noch ſonſt etwas andere nuͤtze 
ſeyn. Und ſolcher Irrthum kan daher entſtanden ſeyn / weil 
vielleicht obberuͤhrter Seribent die Salben / welche gar dick auf 
den Körpern geſchmiert / vor das Fleiſch oder vor die Haut der 
Mumien ſelbſten angeſehen. 

Dieſer freundlicher Einbruch / ſprach Her: Neander⸗ 
welchen der Her: gethan / iſt ung ſo gar nicht entgegen ; daß 
wir vielmehr ** möchten / um unſeren Irꝛchum deſto 
beſſer zu etkenuen / von der Razeviliſchen Beſchreibung hier⸗ 
uͤber/ ein mehrers zuhören / nur aus dem Brunnen ſelbſten⸗ 
daraus uns der Herr nur mit etlichen Troͤpfflein angeſprenget 
hat / ſothane vermeinte Schwaͤrtze abzuwaſchen. Denn es iſt 
vermuthlich / daß diefer/ als ein wolvermoͤglicher Fuͤrſt / beſ⸗ 
fere Mittel gehabt / die Sachen mit mehrer Bequemlichkeit⸗ 
— etwas —— und genauer zubemercken / weder andere 

avalliers. 


Sch habe/ an meiner Gedaͤchtniß / (antwortete Herr Eros 
nenthal/) nicht allein eine gute Einnchmerin/ fondern auch) 
Gott lob: eine getreue Behalterin derer Sachen / die ihr ans 
vertrauet worden 3 Hoffe dertvegen 7 fie werde dem Herren 
dasjenige liefern / was er begehrt; und den Bericht dei Fuͤr⸗ 
Fe Razʒevils hievon / da nicht allemahl eben von Wort zus 
Wort / md dem Buchftaben / jedoch der Meinung und 
Juhalt nach / vollkommlich erſtatten. Lauter demnach 
deß Fuͤrſten Beſchreibung ungefehr alo : Wir ſeynd eine 

ute Meil (nemlich von Cayro aus) vorgeritten / zwi⸗ 

* den ſpitzigen Thuͤrnen / oder Phramiden / bey wel⸗ 

chen viel Hölen nnter —— ſind / in Felſen ausge⸗ 
f vorzeiten geweſen / oder a 

unterfhjiedlicher Geſchlechter Begraͤhniſſe. Jetzund find 

ſiee alle mit Sand verfuͤllet: welche fo bald er Boa gethan z 

owegen Has 


| —— den Stricken hinab laſſen. da 
n wir | / einem ern Zhum / in 
bey & h Bei 


Loc mehr / als zehen Ellen tieff / eben auf die 

mab en: aüda viel andere Hölen / im die Länge 
Durc) den Selfen ausgehanen funden/ darinn viel Menfihen« 
Körper begraben / aug denen Mumia / wie man fie nenne 
Ban ed Br a 05 genome 
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nommen wird. Sie fagen/ die Körper ſeyn entweder m 
alſam / oder aber mit andern koͤſtlichen Salben balſamitt 
und zugerichtet worden: was aber dag vor Salben geweſen; 
da laß ich) die Doctores von handeln, Es ift gewißlich abzus 
nehmen / Daß es etwas herzliches und koͤſtliches geweſt fen: 
fintemal von dreytauſend m ohn alle Verfaulung 
einiges Gliedes / folche Körper/ biß auf den heutigen Zag/ er» 
Halten werben, | | 
Das muß je/ fprad) Monſieur Gafton / eine Galbe dom 
grofjer Krafft feyn geweſt. | 
Sreylich }: fagte Her: Neander: aber wir wollen den 
Herın Eronenthal/ in feiner Rede/ nicht verftören 5 beſon⸗ 
dern Diefe Srage / mit deß Herren Belieben / verfparen bif 


uletzt. 
Alſo vollfuͤhrte Her: Cronenthaldas / was von der Nas 
zeviliſchen Beſchreibung noch übrig 5 nemlich nachg 
Ss viel Korper (ſchreibt der Fuͤrſt ferner) allhie gefunden 
worden; deren id) eine geoffe Anzahl. gefehen / wie ich mich 
mitden Arabern hinab gelafjen / fo diefelbige pflegen verfaufs 
fen: die haben alle inwendig / dieweil fie anatomirt / oder ihren 

a8 Eingemweid ausgenommen / etliche Bilder oder Goͤtzen in 
—* ; wie auch derer rings. um fie herum etliche geftellet find, 
Die Goͤtzen feynd/ aus Himmelblauen / oder vielfarbigen Leis 
men gemacht; eines Singers lang / etliche auch Heiner; in 
Beftalt eines Kindes / in Wideln gebunden / mit Dielen 
Aegyptiſchen Buchftaben. Wie aber die Gh 
find ; alfo feynd aud) die Körper Kim in leinen Tuͤcher einge» 
pickelt; welche / Tücher) Alters Halben/alfo verfaulet feynd/ 
daß fie einem verbrandtem Papier / welches fü wird/und 
leichtlich Honeinander; fällt / gleich ſeyn. 
aber wird fonderlich mit Leinwad umwickelt. ER 

Die Leichkarren oder Saͤrg / ſo ſteinern oder hoͤlt 

daran zu mercken iſt / daß der vornehmften Leiber darn 
liegen : dann der andern gemeinenteutihre / liegen ſchle 
aufder Erden / ohne Ordnung) —*— gleich alſo zu gericht 
wie die eingewickelte Körper und Gotzen. Man hatt alt 
noch groͤſſere Bögen / deren etliche einer Elen lang ſey 
und aus Stein oder Holg / auf mancherley Sattung 7; 
nacht / der verftorbenen Leiber umgeben. . E 
eine Geſtalt der Menſchen / etliche Der 
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wer / ſo auf em Erdreich kriechen / oder Schlangen ; an— 

dere aber derbofen Beifter/ wie man fie bey uns abmahlet. 
Die Körper/ fo wir in den Leichkarren funden/ hatten gleich 
ald darben auf dem Geſicht / mit Farb und Gold angeſtri⸗ 
chen: aus welchem abzunehmen / daß man der Verftorbenen 
Angeſichter/ auswendig auf das Leich⸗Tuch / hat pflegen abs 
zucontrafegen. An dem Leinwad aber / darinn die Körper 
gewickelt / feynd von allerhand Sarben Borten / und breite 
Schnur / gemeiniglich aus Fleinen gläfernen Ringlein / an 
allen Geiten angenähet. Es ſeynd auch darnach Guͤrtel⸗ 
allenthalben mit Spangen befegt / aus einer Materien / die 
den Edelgeſteinen faft gleich ſicht; mit welchen / oben her,/ die 
belegte und verbrennte Lilachen⸗ zugeguͤrtet werden. - 

Unter Manns⸗ und Weibs Leibern/ iſt kein Unterſcheid / 
daher abzunehmen / daß die Männer ihre Baͤrte nicht haben 
affen wachſen) ausbenommen / daß der Maͤnner Körper erwas 
roͤſſer ſeyn / uud fonderliche Larven oder Seftalt haben / dar⸗ 
u ein Geſchmuck auf dem Haupt tragen. 

Es iſt aber/ in diefen Hölen oder Löcyern/ der Körperfo eine 
rofje Menge / daß wer fie befichtigen will / der muß gebuͤcket 
ber fie kriechen: der Urſachen Halber / werden ihrer wenig ges 
ınden / die foldhen Greuel ind Unluſt vertragen fonnen, 
us ſolchen Koͤrpern / wie zuvor angezeigt / wird die Artzney 
dumia bereitet: ſonderlich aus dem Behirn / Mauß/ Schul» 
1/ und was an dem Menſchen etwas ——— iſt 
ann die Bruſt / Haͤnde und üffe / dieweii fie wenig Tleiſch 
ben / und ſich wie Pergament ausſtrecken / dienen zu dieſer 
achen nicht) dieſes alles/ wird mit feiſten koͤſtlichen Delen/ 
d Herzlichen Salben / alfo dick und hart gemacht / daß es ei⸗ 
n harten Blech gleich ſcheinet. | 
Der Geruch bey foldyen Leibern / iſt fo ſtarck nicht/daf man 

nicht leichtlich vertragen koͤnte: doch deß Gewuͤrtzes hal⸗ 
iſt er etwas ſchaͤrffer und fo viel man aus dem Geruch ab⸗ 
men Fan/ muß viel Myrıhen/ zu ſolcher Leibbalſamirung / 
raucht ſeyn worden : dann alfenthalben/ in den Lchern 
Hölenf roch es gar ſtarck von Myrıhen. Die Beine ſolcher 
per ſeynd über die maſſen weiß; weil dieſe Salbung die 
iſſe wunderbarlich erhält/ıc. — 

ieſes ft far Her: Cronenthal / was der Kürft Raze⸗ 
davon ſchreibt. Ich geftche / ——— — 

1 





‚mer fonderlich angemerckt worden/ da 
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daß feldige Beſchreibung in etwas umſtaͤndlicher / weder Dies 
jenigen/ fo ich vorhin aus andren / gegeben. Dabey von 
der Sürft / zu andren 
ur Mumia tauglicdyen Iheilen deß Körpers / das Gehirn in: 
Enderheit mittechuet: da doch etliche andre alte Scribenten 
Das Widerſpiel vermelden / nemlich man habe das Hirn / und 
das Eingeweide heraus genommen. Damit aber dem 
Monf. Gaſton / erlicher maffeu / fein vorangedeutetes Ders 
langen/ zumiffen / womit man die Zodten zu falben ‚pflegen/ 
werde geſtillet: ſo diene ihm zur Nachricht / daß man Habe 
Dazu gebraucht/ Saltz / Salbeter/ Cedern/ Hark aus dem 
Zodten Meer/ Wachs/ Myaheu/ Balfaın / Gnps 7, ud 
Kalk, Und daß alle Stuͤck dazu dienſam, ftünde unfchwer/ 
aus manchen bewehrten Scribenten / an erweiſen: aber ich 
ſuche die Kuͤrtze und wolte die Herren gerne mit Weitlauf⸗ 
tigkeit verſchonen. J 
Gewißlich / ſagte Her Lilienfeld / die Aegyptier miles 
fen groffe Thoren feyn geweſt / indem fie hiedurd ihren Dors 
fahren eine rechte Unverweßlichkeit zufchaffen vermeint : da 
doc) vermuthlich ſolche Leichnam dennoch endlid) einmal zer⸗ 
nichtet und zu Staube werden muͤſſen; gleich währete es 
dreytauſend Jahr Tänger mit ihnen. Sc will mid). beflei 
fen / meinen Geiſt zu balfamiren / mit dem rechten Lebens» 
Balſam / derausden Wunden meines Erlöfers gefloffen ; 
ud diefen Maden :Caf (meinen Leib) den Aürmern/ 
wann mir GOtt rufft/ gerne Preiß geben : 
abgeſchliſſenes undzerriffenes Kleid / das man mit uden,/ 
irgend einem Bettler zuwirfft; weil ein neues und choͤnen 
Yorhanden. , ‚3 — 
Der Vorſatz ſt gut und Chriſtlich; gab Han Yleander 
ur Antwort; Sintemal die Wunden unſers lieben HER 
EM/ die rechten Balſam⸗Buͤchslein ſeynd / daraus wır den 
Dalfam der Unfterblichkeit nehmen, _ Unterdeffen aber ix 
ben Die Aegyptier nicht fo fehr hiemit / folder törper- Un 
dertocßlichkeit / weder ihr Berlangen / die Berfiorbentn mod 
lange Zeit / nach dem Sode zuerkennen / geſucht. Angeſe⸗ 
hen / die Leichnam nicht eben allemal, firadid 3 —5 
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bracht; ſondern/ (wie vorhin von der Gewenhei dez ñ· 
Indiain chen Herren auf Comagra geredet⸗ MIO eilen 
auch wol / über dei Erden / in ihren Gemaͤchern und Kan 
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mern / zu lieb⸗ annehmliches SGedaͤchtnig fr Augen ihnen 
ſtehen blieben / und zu: Zeiten fuͤr den Tiſch geſtellet / als leben⸗ 
dige Gaͤſte. Alſo gar / daß man ſolche gebalſamirte deich⸗ 
namen auch wol zum oͤfftern den Gläubiger, Pfand weiſe / 
Verſetzet derſelbe aber fo den verpfandeten Kerner nicht wie⸗ 
der loſete; für unehrlich gehalten/ und ihnen ſelbſten keine Be⸗ 
graͤhniß geſtattet wurden 0, ——— — 

Zu ſolchem Pfande / ſprach Her: Cronenthal / wolte ich/ 
jetziger Zeit keinem Glaubiger rahten: dafern fein Hauß an⸗ 
Ders nicht mehr Todten / weder Lebendige beherbergen / ‚und 
einen Ban⸗als — —— (eben ſolte. 
ER ' * %* 4 du \, TA 
Ch muß aber auch noch.eing einnern. Des. Her: Nean⸗ 
der und Monfteur Berrintho wiederlegten zuvor den 
gemeinen Wahn/ als wen. das Meer feine, Todten ge 
duldete., Nun iſt nicht ohn; dem Meer kan fin ſich ſelbſt em 
RER / natürlicyer Weiſe / nicht zu wider ſeyn: 
ach ermeine aber / dieſe Rede ſey dennoch vicht ungefähr 
entftanden / noch fo gar ohn allen Grund. Denn / was das 
allgemeine Geruͤcht ausſtreuet; Darunter iſt ſelten ſo viel er⸗ 
rtichtetes daß nicht auch etwas Karhafftes / ſey ah fo ge» 
ring estpolße/mmitdaben." AU it auch Hiekleicht diefer Sage 
wivafaheäpie base übe le = ler ge 
mem — da ſie doch nur dm dp den 


J J 
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Mumien / oder todten Körpern der heidniſcher Nennpter//vers 
fanden werden. Maſſen es guter Bernunfft ähnlich) ſchet⸗ 
baß deGeſchrey nach/ diefe das Schiff / dariniten ſte wer⸗ 
Den geführt manchesmal in groffe Noth ind Gefahr bringen. 
* twar / als wenn fie mit Dein anal deß Meerg eitte 
Keindfeligkeit trüigen ; beſondern weil der, Teuffel vielleicht / 
wie in den Seinüthern/alfd auch in den Körpern der Verdam̃⸗ 
zen und Unzlaubigen / maͤhng ſiund / durch Goͤttliche zulaf⸗ 
ſende Berhenguiß / einem ſolchen Chriſten⸗Schiff/ darinnes 
liegen mit Sturm und. Ungewitter hefftig zuſeten kan 
Fielicicht ſag ich; begehre eben wolteinen Stauden Artieul⸗ 
Bielweniger eine allgemeine Regul / daraus zu machen: be⸗ 
ern muthmaſſe ur /eB ſey etwwan eins und anders mal/ 

gewiſſer Umftaͤnde halben / alfo geſchehen / und daher den Leite 
ten Anla 1g69 beu/ zuglauben / ale wenn das Meer nie-feine 
Waumien litte: deren doch unterſchiedliche nunmehr / in Eu⸗ 
wpa/ vorhandes. rag 2 
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Ken / fo man ben dergleichen Ki 
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Daß die boſen Geiſter / ans gottlicher Behan 
Sturmwinde 7; und grauſames Ungewitter erregen Fons 
“en; wird verhoffentlich weder der Herren einer / noch ſonſt 

jemand / leichtlich in Abrede ſeyn. Daß ſie aber / einer 

—** Mumien wegen/ das Meer jemalen aller wuͤtend 

und tobend gemacht ; ſteht mit dem Erempel zubemweifen/ 

ea mebrerwehnten Sürften Razevilen felbften wider. 

ahren, Kulaalle l 
Dieſer Her: Hatte / bey Befichtigung der kurtz zuvor be⸗ 
ſchriebenen Grabfölen/ zu Gayro / zween gantze Kine) cis 

nen männzund weiblichen/ nın ein gewiffes Stuͤck Seldes ers 
. Faufft/ und eben alfo/ wie fie da erhalten werden / eingewickele 

gelaffen : jedoch bald hernach / ıim folche defto fuͤguchet von 

dannen zu bringen / jeden in drey Stuͤck zerbrochen / und ir 

‚groffe Schachteln oder Kiften / aus duͤrren Baum : Kinder 

gemacht / Tegen laffen : alfo daß derer —— echs, 

mit Mumien / erfüller 5 in die — aber die irdene 
rpern zu legen pfiag/ 9 

worden, il; 


FEN 4 — erkartär 

Es war ihm aber dor der Zeit zu Ohren Fonimen / ie 

Schiffleute hätten pur sa Efape erlernet: 

‚in welchem Schiffe Mumia oder, Menſchen⸗gleiſch geſh 

wuͤrde; daſſelbige geriethe entweder in aͤuſſerſt Gefahr 

oder in einen gewiffen Schiffbruch. Weßwegen fie, dent 
‚im Gebraud) Hatten / die jenigen / fo em: Sachen 
e Aumien mi 
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N 
‚Schiff trügen / fleiffig zuermahnen / Feine 
Hinein zu bringen. : Ha zwar / um diefer Urſe 
‚weil die Mumia anders nicht / als heidniſche 
welchen /(obaugezeigter maffen ) ‚allerhand Abgotter 
Bösen Bilder verborgen; und demnach foldye Korz 
eben fo wol in deß Teufels Macht und Gewalt wären ,/ al 
deren Geelen : daher dann auch der böfe —5 imn 
von ihnen wiche; ob ſie gleich. Yon einem Ort / nah 
nem andren weitabgelegenen würden hinweg g 
verſetzet. IM ri) 9 
\ Di bewegte den guten, Kürften / etliche. übt 
Kaufflcute darüber sathzufragen,/ und bey ihnen nad); 
ei / ob fichs alſo verhielte / wie die Schiffleute au 
Darauf ihm etliche zwar geantwortet r es wäre alla; 
“. | | | 2 ee h 
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etliche ber ftir eine Sabel gehalten / und angedeutet / wie 





‚etliche 
fie feldften vor dem oft Mumien/mit ihnen/ in Welſchland⸗ 


‚uber See) geführet/ / dennoch aber deßwegen die gerinafte Ges 
Fahr nicht ausgeftanden, Don diefen letzten hat er ſich ends 
Kch laffen bereden / gedachte Eorper mitzunehmen; damit cr 
fie / in Europa) zeigen möchte: weil/ feines Wiffens/ vor der 
Zeit / nie ein — Coͤrper dahin gebracht. Alſo ließ er die ſie⸗ 
ben Schachteln / ſamt andern Sachen / ohne Wiſſenſchafft 
deß Schiffers/ mit einſchiffen. ⸗ 
Es fehlete aber wenig⸗ daß ihm nicht darüber bald eine: 
gift Gefahr zugeftanden wäre; wie die Zürden zu Alexan⸗ 
ria die eingefchiffte Sachen zu befichtigen / und den Zoll das 
Kon a neu ühgelanget da nicht Der Jude / welcher der 
Rürden Dolmetſcher und Zollſchreiber/ aber den Chriſten⸗ 
wol geneiget geweſen / das beſte ben der Sachen gefhan : ins 
"dem er befohlen / die Schachteln mit den Mumien/zur Stuns 
"de zudecken/ und mit Geilern zuzubinden; bey den Tuͤrcken 
fürtwendend/ 08 wären nur Meerſchnecken und Muſcheln dars 
innen / die aim Geſtade deß Meers / von den fremden Chriſten 
geleſen worden. Dieſem / als ihrem Diener / haben die Zuͤr⸗ 
«en geglauber : als welche ohne das / aus dem Gemach / dars 
inn ſie heimlid) / von den Shriften / mit Wein wurden tractis 
xet / herfür zu gehen nicht fonderg verlangten. Warum aber 
die Zurefen/ / Muͤmien auszuführen / verbieten ; ſoll diefe LiEs 
ch haben : weilfte / als aberglaubifdhe und der Za beren 
ehr zugethaue Voͤlcker / iu den Wahn ſtecken / die Chriſten ge⸗ 
brauchen ſochaner heidniſcher Corper ebenfals zur Zauıbereys 
und alſo Sorge tragen / es moͤchte ihren Ländern / von den 
Shriften ebener Maſſen / durch ſolche Zauberey/ Abbruch ges 
ſchehen. Deßwegen fie dann fehr edis darauf Achtung ges 
ben / damit feine Mumia von den Kauffleuten weggeführee 
werde; folgendg auch diefen / ſolches zu thun / fehr beſchwer⸗ 
und gefährlich fället / auch anders nicht / weder mır Suͤck⸗ 
weiſe und heimlich /die Mumia Hon vr kan mitgenommen 
al So tun felbiger Jude nicht reinen Mımd halten⸗ 
Re 2 fh fpielen tollen : wäre der Fürft / fang 
allen Seegefaͤhrten in groſſe Gefahr / und ihm / fi) aus den 
fangen hau fe / eine mädtige Summa Geldes⸗ 
chen gekommen. | 


© Madden alfo dem Juden dergeſtalt fg Schloß 
Mu * 
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an fein Maul gelegt/ und ihm die Verſchwiegenheit/ wit einer 
uten Verehrung / bezahlet: hat man / der Mumien halber / ſich 
erner wenig mehr beſorgt / ja gar nicht mehr daran gedacht. 
Aber was geſchicht? kaum hatten ſie die Klippen und Ges 
faͤhrlichkeit uͤberſtrebet ; ſiehe da kommt erſt das rechte Unge⸗ 
witter / und uͤberfaͤllet ſie / wie ich ferner wil anzeigen. Mit dem 
Fuͤrſten befand ſich / im Schiff / ein Volniieper Priefter/ 
dahmens Simon Albimontsnus ; der vom Konig Ste 
phano Patenten/ und das heilige Grab befucher hatte / aud) 
von dem Kürften / groſſen Vorſchub und Hulffe / bey feinen 
in der Sremde vielmals aufgeftoffenen Geldmängeln / erhal 
te sin Betrahtung/ er gedachten che io / um 
dazu / allem Anſehen nach / einfehr frommer und Gottsfuͤrch⸗ 
tiger Mann geweſen. ¶Dieſer wuſte garnichts von Der Mu⸗ 
mia: inmaſſen deß Fuͤrſtens Sachen wol drey Tage zuvor / 
ehe dann jener gen Alexandria kommen / 867 gehracht: 
* — in der Stadt geblieben / biß der Wind gurimirde zu 
J en. NH " i 
As ſie num in der erſten Gefahr waten / und iefer Prieſter 
feine Stunden betete: beklagte er ſich Z er wurde von zwey 
Geſpenſtern übel vexitet / die ihm / wo er ih. auch im. Sch 
hinwendete/ nachfolgeten. J 
Solches nahm anfänglich die andern / Auen Schiffe 
groß Wunder : nach uͤberſtandenem erſten Ungewitter aber/ 
DREH SS U und, Gelächter ; indein man permein 
fe / die bloffe dorcht hätte dein guten Mann eine Phantelch 
und Einbildung gemachet: ſintemal die. groſſe M 
vor Augen ſchwebender Gefahr / dem Menſchen ie 
zen blauen oder betsieglichen Dunſt / und allerha 
Geſtalten / por die a ra Weile 
andern Gefahr/ uͤber diß Geſpen 
gebend: er ſehe einen ſchwartzen d Weil 
gekleidet: verwunderte ſich der Sürft noch mehr, 
den Mumien / und deren Kleidung / wuſten auch 


ene Diener / ausgenommen ihrer zween /nichte derwege 
zes auch ihm nicht tonnten geſaget haben nalen einen 
remden. —— mal/ keiner aut 


zumien. te, 
Endfich Täufft er gar erfehrodken / erblaſt und 
den Büren Ren m ano ER 


* 
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fvenften/ unter feinem Gebet / Liber alle Maflen getribuliret 
amd veriret wuͤrde. Da fäller dem duͤrſten ein/ vielleicht erieide 
er foldyeg / ivegen der todten Körper ; ſendet derhalben eilig/ 
nach dem Dberften deß Schiffs / mit Begehren / man möge 
ähm doch das. unterfte Theil deß Schiffs laffen aufſchlieſſen: 
jedoch ward die Urſach deſſen / namlich / daB er die Schach⸗ 
teln/ mit den Mumien/heimlic) in das Waſſer zu werffen ges 
ſinnet waͤre / dabey nicht angezeigt. PR 
Der Oberſte hingegen enthufbigte ſich: Es ware ihm / we⸗ 
geu der Wellen /. damit das Schiff faſt bedecket war/ alſo daß 
Ge aller naß davon würden/ zu thun unmuͤglich. Henckte das 
bey dieſen leidigen Troſt hinan: der Kürft moͤchte nur ein we⸗ 
nig noch hatren ; denn fie würden, bald alle miteinander fürs 
den ; und thäte denen unvonnoͤthen / indas Schiff hins 
meer zu ſteigen Die gar bald auf den Grund def Meers 
ſchiffen wuͤrden. older feiner abſchlaͤglichen Antwort/ 
fiel auch die augenſcheinliche Gefahr bey/ und. bezeugfe ges 
nugſam / daß es nicht zu thun / befondern nur eine Befordes 
sung defto ſchnellern Verderbens wäre s darum ed muſte nad) 
eiben, 5 | | | 
An der andern Geiten/fuhr der Priefter fort/und ſchrie gar 
erbaͤrmlich/ uͤber die Plage / fo ihm von den Geſpenſtern wie⸗ 
derführe- : alfo dag der gute. Kürft fi gleichfam / wie ein ges 
ängfteter Hirſch / zwiſchen den Hunden und Dem Nehe / befan⸗ 
de/ und nicht we / waser thun folte, So bald aber der 
widrige Wind etwas nachließ / und es licht zu werden be⸗ 
gunte ; befahl er / das Schiff zu offnen: und wiewol ein / bey 
dergleichen Ceeftürmen / vielmals erſcheinendes Liechtlein/ 
die den Schiffleuten bekannte ftoͤliche Poſt brachte / dag 
Schiff wuͤrde nicht untergehen : nichts deſto weniger /. weil 
das Geſpenſt dem Prieſter ſo beſchwerlich fiel / hieß er die ſie⸗ 
ben Schachteln in Das Meer werffeu. Wie ſolches geſche⸗ 
n; lommet dee Schiffherꝛ eilends zu den Fuͤrſten gelof⸗ 
en / fragend: Ob fie nicht Mumien haͤtten ausgeworffent 
Ind / als der Gürft folches bejahete: erzitterte jener, daruͤ⸗ 
her; verließ jedoch hernach / als er wieder zu ihm ſelber kom⸗ 
men / und etwas Äuftigeritworden / fie würden in das kuͤnffti⸗ 
e keine Noth / von dem Ungewitter / weiter zu beſorgen ha⸗ 
ben : geſtaltſam auch geſchehen. Es ſagte auch damals der 
Oberſte deß Schiffs / da er gleich haͤtte gewuſt / Daß Eye be 
| | umien 


| 


„3 . Derluftigen Schau⸗Buͤhn 


Mumien halben wäre gefpehen ; wolte er dennoch darum.dag 
Schiff nicht haben oͤffnen laſſen / von wegen * ſchrecklich⸗ 
ungeſtuͤmen Waſſerwogen; und daß er gantzlich gemeinet/ 
fie wurden alle Augenblick untergehen, 
Deßgleichen fragteder Priefterden Sürften‘ was man doch 
indie See hätte geworfen : und wie ihm es dieſer anzeigte; 
beſtrafft er ihn als ein Geiſtlichet/ mit harten Worten/ war⸗ 
um er ſich nicht Hätte gefcheuet / Die Eörper heidnifcher teute 
mit ſich zn führen ; Darum er ſo viel Plage erleiden müffen : 
und wie Feine andere Urſach deß verdrießlichen Gcfpenfted/ 
weder diefe wäre, Der fromme Kürft nahm die Straffe an x 
jedoch damit der Priefter ihm gleichivol micht in böfen Ders 
dacht zöhe ; deutete er ihm an/ warum er dag gethan ; nemlich 
den armen Kranden dadurch zu Huͤlff zu fommen : angefı 
ihm bereuft / Daß mar der Mumien iu der Artzney fehr es 
drauchte; auch den Chriften/felbige mitzufühten/von der Kire 
een imverboten ware, Hiebey ließ es gleichwol der Priefter 
nichebewenden : ſondern fo bald fliegen Candiam fommen * 
befragte er ſich / bey etlichen Theologen ; die ihm cbenmäffig 
ur Antwort gaben / es waͤre den Chriſten / ſolche in ihr Land 
ji —— nicht unterſagt. Alſo hielt er endlich den duͤrſten 
ir entſchuldigt. 
Maucher * zwar argwaͤhnen / deß Fuͤrſten beede Die⸗ 
ner/ fo um die Mumien gewuſt; hätten das Ungewitter und 
den Sturm der Mumien etwan bey gemeſſen: und weil fie 
vielleicht felbft das Herk nicht gehabt bey dem Fuͤrſten / um 
Wegwerffung derfelben / anzuhalten ; ſolches aus groffer 
Angie / dem Priefter entdecket: welcher den austwurffder mus 
maliſchen Görper / deſto füglicher und unvermerckter zu bes 
em /etnen Fund von den Öefpenftenerdacht, Aber 
uͤrſten eigene Federn begegner ſolchem Argwohn in der Zeit/ 
anıd laͤſſet ihn nicht Hafften ; indem er berichtet : Aus derhars 
ten Beltraffung/fo der Priefter an ihm / dem — 
fen leichtlich abzunehmen / daß er von diefen € 
dag geringfte gewuſt habe :dieweil/ wenn er es 
er nimmermehr wurde haben unterlaffen/ihn zu 
nen * Theils aus en Gefa * diea 
en Reſpect wuͤrde ausden Augen gefeßethaben ; ander 
Eis / wegen feines Priefterlihen Amts: und zwar un 
gieldefto mehr / weil ſie jetzt alle zu fterben vermeinet / au 
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x/ (der Prieſter) ſelbſt die Gebet / ſo man in Gefaht zu beten 
oflege / ihnen vorgelefen, welche ſie ihm nachbetenmuͤſſen. 
So bezeuget auch der Fuͤrſt; der Prieſter ſey warhafftig eiu 
jrundfrommer Mann / und eines gottſeligen Wandels ge⸗ 


Deils 

—— gleichmaͤſſige Begebenheiten / haben leichtlich 
5— Anlaß geben koͤnnen/ zu glauben / daß das Meer kei⸗ 
e Todten litte. 8 

‚Herr Neander ſagte hierauf: Ob ich zwar die Aufrichtig⸗ 
eit der Hiſtori gar nicht in Zweiffel ziehe; fo BO EN 
yamit nicht zu beweiſen / daß eben die Mumien foldyen Schiffs 
suchedräuenden Sturm verurſachet; wie die gufen Leufe 
ein ihnen etwan eingebildet: Wiewol es / bey einfältigeng 
en gemeinen Wahn leicht ſtaͤrcken und befräfftigen fünnen, 
Denn was das Geſpenſt anbelanget; koͤnte ſoiches auch wol / 
ey, andern Todten Coͤrpern / geſchehen feyn / die in ihrem tes 
en nicht heidniſch / fondern getauffte / aber Ubelthaͤter gewe⸗ 
en / und von den Handender Juftiß!geftorban, eftalttam 
nie /aus unter fhredlicher Perfonenglaubmäffiger Nachricht 
ewuſt / daß es in vielen Anatomy: Rammern/da man ein fole 
bes Todten-Gerippe (Skeleton) aufzubehalten pfleget / 
richt gar heimlich / ſondern die Poltergeiſter ſich Taf hören. 
So viel aber folgt dennochgleichwol / aus erzehlter Begeben⸗ 
eit / daß / beforgter Geſpenſte wegen / dergleichen heidniſche 
Sdrper — jemalen beſchwerlich falle: bevorab f@ 
ern es/ in dem Schiff / Leute —2 leichtlich etwas ſehen. 

* * 


MNd wie? ſprach Her: Lilienfeld; glaube denn der Hen 
auch /diefes wahr zu ſeyn daß ein Menfch / vor dem an⸗ 
dern etwas fehen koͤnne? Ich / au meinem Drt / habe 

ißhero für age gehalten / daß manden Sontagse 

Rindern diefe Krafft allein zumiffet. 

Her Neander antwortete: Daß einer/vor dem andern/ehe 
Das chen fonne 5; glaub ich zwar nicht / befondern halte es 
hr einen purlautern Aberglauben / oder Berichte /fo weder in 
yeiliger Schrifft / noch menfchlicher gefunder Bernunfft / eis 
rigen Grund hat ; einig und’alfein Fr / aufdie miß:und bee 
riegliche Auffage der Heren und Wahrfager fteurend. Denn 
er Zeuffel äffet damit nur alfein feine Bedienten : aufdaß fie 
widere wieder dadurch aͤffen md zu Tagwehlern machen mo⸗ 

gen. 


E 
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gen, Daß aber denuoch einer mehr / dffterer und Teichter / dent 

der andere/die Geſpenſter/ in der aim (ee Par‘ und glaus 
te 





beich gargerne : Nicht zwar / als ſteckte foldye Krafft in der 
Perſon / die da ſiehet; fondern weil das Gefpenft felbft ſich lie⸗ 
ber diefem / alsjenem zeigt: darum dag ein Menfch forchtſa⸗ 
mer / denn der andere / "und davon leichter erfchridket ; welches 
gemeinniglid) deß Boͤßwichts fürnehmftes Abſehen hiebey iſt 
Sintemal unſer ee nnd Angjt/deß Satans 
Freude / unſerWehklagen fein Saͤitenſpielund Jauch⸗ 
Ben/unfere Thraͤnen / ſein Gelaͤchter ſind. Mendes 
mal plaget die Frommen nur / für andern / damit weil er 
ihnen nichts thun fan als eine ſcheußliche Geftalt zeis 
den: Unterweilen auch wol infonderheit die argen lofen Schaͤl⸗ 
cke / ſo ein böfes Gewiſſen Haben ; um felbige defto Hefftiger 
und graufamer zu erſchrecken / jetweniger fie ihren gutes 
wur feyn, uͤrnemlich / wenn der verſchmitzte Hötifche 
Spitzbube mergfet und muthmaſſet / daß dem Menſchen ein 
Ungluͤck über dem Kopff ſchwebe; bemühererfich / durch 
ſchaͤndliche Geſicht oder abſcheuliche Traͤume⸗ deſto zag⸗ 
haffter zu machen : damit er deſto weniger den Unglück ent⸗ 
weiche / und ſich Heraus wickle. | — 
Wie er dann nicht allen Chriſten / ſondern vielmals au 
den Heiden gethan. Was ware es von noͤthen / den Meu 
moͤrder deß erſten Roͤmiſchen Kaͤſſers / Brutum / bey — 
licher Weile / in Geſtalt eines ſcheußlichen Mohren * 
ſchrecken /und ihm anzudeuten / daß ihn Brutus bald wi 
der in Philippiſchen Se folte zur fehen befommen ; 
in doch / als ein Heide / vorhin in feiner wa 
ann er nichenur damit / den / vorhin beftürten und Here 
worrenen / Brutum noch kleinmuͤtiger /_und zur Miederlas _ 
ge/oder einem Selbſtmord / durch zaghaffte Traurigkeit / be 
einer zu machen / getrachter? Watum hätteer dem Roms 
hen General in 58 dem Cecing / ein fo erfe 
ſches Geſichte / im Traum fuͤrbilden daͤrffenals erfi 
ha nd fliege aus dem Moraſt / der und t 
Blut aller befudelte Varus / (melcher vorhin mit dem Zei 
ſchen gar unglücklich Hatte getroffen) winckend / und Will 
ihn bey der Ban / nach zu ziehen wiewol er / der 
cina ihm die Hand zuruͤck geſchlagen hätte : da der 
Scala nicht/ in dadurch feig / herkloß und betruͤbt zu m 


⸗ >E 
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en / ja /durch Schwoͤchuug feiner Courage und Muths / 
rd) Verwirrung und Verfinſterung ſeines guten Verſtan⸗ 
,5°/ der gantzen Armee Verderben uͤnd gaͤntzliche Niederla⸗ 
geſuchet hätte? Geſtaltſam / bey einem Haar / ſolches dar⸗ 
ıfwäre erfolget 5; imfall Ceci na aberglaubiſch feyn / den 
duth verloren geben / und nicht hätte beobachtenwollen⸗ 
zß ein refolvirter Soldstfeinen Sieg vielmehr auf 
ate Wachſamkeit / weder auf Traͤume gründen muͤſſe 

Diefes / und was demſelben mag ähnlich fallen / mein 
er? / halte ic) / fey die Urfad) / warum einem leichter ein 
jefpenft in das Geſicht fomme/mweder dem andern, r 
Das laͤſt fich hören / ſprach Her: Lilienfeld : Und die Ers 
hrung pflichter dem Hern hirinnen bey : denn man höret 
cht leichtlich / daß mutige und herkhaffte Leute / von Ges 
enftern / fonderlich —— werden : und da es ja ein⸗ 
al geſch ehe; laber der Teuffel nur rechtſchaffen veräachtet / 
ine und verfpottet wird; er fie nad) der Zeit mol zu fries 
1 laffe, | 
a / verſetzte Herr Meander / das iſt einmal gewiß / daß 
rede beherätes Hertz fo leichtlich Peine More dason hat, 
enem Zaconier erfäjien auf einem Grabe ein Gefpenft / im 
iffer Zodten-Seftalt ; wie man bey ung 7 die bey Sterbs 
ıfften heulende Klag⸗ Mutter ae deffeitier im ges 
igſten nicht erſchrack; fondern feinen Spieß erwifchte/ 
d damit auf das Gefpenft / (welches er für irgend einen 
eift eines Verſtorbenen hielte) zurante, Als aber die Ges 
lt darauf verſchwand; ſchrie er: Wo fleuchft du hin / 
verzagter Geiſt! komm! ich will Dich zum andern 
al / wieder hinunter in den Abgrund ſchicken. Das 
efpenft ließ ſich aber nicht mehr ſehen. Hat nun der Teuf⸗ 
/mit feiner Phantaſey / allerdings auch von einem blin⸗ 
Heiden / abgelaffen ; weil er gefehen / daß bey dem 
partaner gar Feine Forcht noch Schrecken 7 fondern 
Imehr Trutz und Much anzutreffen : wieviel che wird er 
n Muth eines glaubigen hriften ausweichen‘; wann er 
ihret / daß folche feine Gauckeley und Affenſpiel verach⸗ 


| Jedoch muß ich befennen / die Hertzhafftigkeit / oder viel⸗ 
pr Rüngeifeg nicht allenal dieulich; bevorab da —** 


— 


— on; 
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faulen Schincken im Saltz / und Fein gut Gewi ffan hat. Denn 
wer ven Satan Irugmwillbieten ; der muß warlich / bey um» 
ferm lieben HERAN GORZ/ imguten Concept fichen. 


| RR 2 
Hrer viel wollen mit ſolcher Verachtung und Kuͤnheit ⸗ 
dapfferen und aufrichtigen Leuten / nachaffen; kommen 
aber darüber manches mal haͤßlich zu kurtz / und buͤſſe⸗ 
gewaltig ein, — 
Ich weiß ein Fuͤrſtliches Schloß / in Teutſchland; darins 
nen dag Ungeheur / meines guten ſichern Wiſſens und felbfte 
eigenen Erfahrene gewaltig rumoret. In flbigen hat ſich 
eines begeben / daß deß Pflegers oder Amtmanns Srau/ von 
ihrem Herrn aus der Wohn⸗GStuben hinauf in ihres Herım 
Schreid Stuͤblein gehet/ und ihm / befohlener Maſſen / etwas 
herunter zu holen. Wie ſie hinauf kommt ; erblicket ſie ihres 
Herren / welcher doch unten in gemeldter Wohn Stuben blie⸗ 
ben war / Beſtalt auf dem Stul figend / fo lebhafft und eigent ⸗ 
lich/ daß ſie wie Altumena / dey dem Plauto / 
beginnet / ob dieſer / oder der darunten / ihr rechter Mann ſey. 
Ehond laufft fie doch / mit groſſer Beſtuͤrzung / wieder Hinz, 
ab : um zu ſehen / ob ſie / von ihren Augen / oder von einem Ge⸗ 
ſpenſte / betrogen worden : findet alſo ihren Herrn / wie ſie ihn 
gelaſſen/ und von nichts wiſſend. Sie meldet ihm mit zitteren⸗ 
der Redean / was ihr, zu Geſichte kommen; bittet ihm aber/ 
nicht hinauf zu gehen damit ihm kein Unglück wiederfi 
denn fie hielies/dem gemeinen Wahn nad) / für eine. zorde 
deutung ſeines Todes. Yırpand Alps 
AWber der Mann/ welcher / wie mir bewuſt / ein hertzhaff 
ger Natur war: wolte die Sache ſelbſt in Augenſchen neh⸗ 
men: ‚gieng derhalben ſelber hinauf / uud feine Liebfte hinte 





















ihm her. Da fander/ eben wie vorhin feine Grau / feine eigen 


ne Geſtalt ſitzend in einem Schlaffrod‘/ dem / welchen ere en | 
am Leibe trug/gar aͤhnlich; und ſchreiben. Ohnangeſehen 
ihn num die Frau hefftig dat / zu weichen / und mit ihr wieder 


hinab zu gehen; ließ es ihm ſein unerſchrockener Much doch 


nicht zu 2 beſondern er trat behertzt Hin an den Stuhl / Darauf 
das Zeufels.efpnf foß : en BR: ıten Yhanta: 
ſten aufitchen/und ſagte: Seſell da gehoͤret m 
dir zu fisen : du haft hie nichts zu [haflens x 
Wie dieſen Worten / ruckte er zu gleich den Suie 


fuͤuffte Verſamlung. 913 
18 Gefpenft verſchwunden / und ihm den Stul geräus 


zet. | 

Solche Künheit hat dieſem nichts gefchabet ʒ weil er auf ſei⸗ 
m Beruff und Amt trogen konnen, Hergegen iſt es andern/ 
e auſſer Beruff / und-aus Verwegenheit /den Zeuffel pro⸗ 
eren wollen ; aud) wol Hefftig mißlungen. Noch biß auf den, 
tigen Zag/ wird in Holftein/auf dem Schloß ac ea 
effel den Sreinden gewieſen / darinnen derZeuffel einen Roche 
ungen gefgften : weil diefer nad) dem Geſpenſt / ſo in Hundes 
eſtalt/zu ihm in Die Kuͤchen geloffen kommen / vielmals ge⸗ 
rffen/ und geſchlagen; ſolches auch / wiewol er davor treu⸗ 
h gewarnet worden / ‚mit heiſſen Waſſer begoſſen: Darüber, 
ihir in Abweſenheit der andern / ergriffen / mit dem Koch⸗ 
eſſer zerſtuͤcket / in gedachten groſſen Keſſel zugeſetzet / und 
den laſſen. Hat auch nach der Zeit kein Menſch ſelbiges 
—— groſſer Ungeſtuͤmmigkeit der Geſpenſter / laͤnger 
wohnen koͤnnen noch wollen; ſondern ſich der Amtman von 
innen herunter retiriren muͤſſen: Daher es noch dieſe Stunde 
uͤſte und zerſtoͤret liegt, Die Waffẽ eines Chriſten / gegen 
en Teuffel / muͤſſen der glaub und Das Gebeth ſeyn? 
se uͤbrige achtet er alles / wie Stroh und S ppeln, * 
Mit hat neulich / ſprach hierauf Monſieut Berrintho/ ei⸗ 
r/als glaubwuͤrdig / angezeiget / wie vor nicht gar zu vielen 
ahren / zween Freyherren in Oeſtereich / auf einem Schloß 
iß einer dem andern verkauffte / beyſammen am Tiſch geſeſ⸗ 
1/7 und von der Gelegenheit deß Schloſſes gehandelt. Wo⸗ 
y der Verkaͤuffer meldung gethan: Er hätte ſchier eines ans’ 
deuten vergeſſen; nemlih dag ein alter Mann in den Gemaͤ⸗ 
ern zum offtern herum gienge; fiele aber Eeinen beſchwer⸗ 
h / und beleidigte niemanden. Der Kaͤuffer antwortet: dar⸗ 
ich fragte er kein Haar ; als der ſich / fuͤr Geſpenſten / im gerin⸗ 
nicht fuͤrchte: Ja / er hätte das Hertz / ſolchen Alten / wann 
ihm begegnete / don freyen Stuͤcken eine gute Maulſchellen 
geben, Ohnangeſehen ihn num der ander davon abmahnete ⸗ 
a dörffte Gefährlich ſeyn nach dem Geſpenſt 
ſchmeiſſen zer ſolte es nur/ in feinem Thun / laſſen: fo wuͤrde 
Kari Leid zufuͤgen: ſchwur doch jener umd betheurte gar 

Mte/ gleich das erſte mal / ihm mit der dauſt den 


3e wei Ale als i 
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der Ale irren beedem in der Stuben gleich alsipenn ſeine Per⸗ 
ſon auch TUNER, dem Derkauff / intereffiret wäre; und gehet 
dem trutzigen Kauffer recht an die Geiten ſtehen. Diefer will 
nicht vor etſchtocken oder forchtſam angefehen feyn / feine vo⸗ 
rige Drohwort zu erfuͤllen; fondern wendet fid) um nad) dem 
Geſpenſt 7 ud fpriche * Weiche Alter! du bekoitmeft wars 
lich eins.in das Kacıt.Das Geſpenſt aber ſteher ſtill: deß wegen 
gibt ihm der Kaͤnffer mir der Fauſt einen Streid) indag 
bekommt aber / für ſolche Arbeit/ eine ſchlechte B eltung. 
Denn das Befpenftergreiffer ihm alſo fore/mir feinen Klauen] 
oben auf dem Kopff/ daserzu Bodemfinder / imeödlichen 
Schrecken fället/ und/nach etlichen Stunden kaum > von den 
Umſtehenden wieder in ecwas mogen erlabet werden. Nach 
ſolcher Revanche 7 iſt der alte Boßwicht verſchwunden/ 
hat ſich weiter nichts ſehen laſſen 0 1 Kal ae 
Daran kan man abırehmen/fprach Her; Cronenthal / daß 
der Teuffel / ob er ſich gleich eine Weile fromm ſtellet; dennoch 
wie ein zahmer Wolff/feine Tuͤcke nicht laſſen kan 7 beſondenn 
endlich / mit einem Geſtanck und Ungluͤck ſcheid Denn wie 
ſolte der war gutes im Sinn können Haben; welcher ſich un 
dergleichen unheimlichen Oertern⸗ nitgend anders um / ſo ger⸗ 
ne aufhaͤlt / als dieweil daſelbſt irgend / or der Zeit / einegtoffe 
Miſſethat / oder Ungerechtigkeit veruͤbet worden / oder fo 
andere grobe Suͤnde und Laſter im Schwang gangen 
* * J 1 J J 


* WFT TER 
SE weiß aber nicht / gab der Herꝛ Lil 











ienfeld hierauf zur 
Untivort/ob dergleichen umgehende Geſpenſter eben auch 
allemal boͤſe / uud nicht auch zuweilen vielmehr gute Sein 
fier feyn ! Denn gewißlich/ es lauffen manchmal dabey ſo wun⸗ 
derliche Umſtaͤnd für / die man nicht gar wol dem zu⸗ 
ſchreiben kan; ale wenn das Geſpenſt einen vor Ungluͤck war⸗ 
net/oder von den Ubelthaͤtern / Rache zu wehnen/ fordert: Den 
unglücfeligen König Ludwig in Ungarn / welcher von den cr⸗ 
fen eine groſſe Niederlage erlitten / und fein eigen eben 
beh eingebuͤſt; hat ein alter Mann / fuͤr das Schlef eraus bit · 
ten laſſen / und mit ihm / von hochnoͤhtigen Sachen teden wol 
len: weil aber der König ſelber micht gekmmen /befon 
dern einen andern geſandt / der ſich fuͤt den Konig ausgebẽ muf⸗ 
fen; hat dag Geſpenſt dieſem weiter nichts auge zeigt dann er 


wäre der König nicht; polte aberdeinfelbigen \ 
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hörlid) daraı gethan / daß er nicht felber gefommen / und/ 
urch feine. \enung/einem groffen Unglüd entgehen mögen. 
Worauf der Mann weiter nicht gefehen worden ; oͤhnerachtet 
nan ihm fleiffig nachgefragt, So fdreibt man audy / daß eis 
em Konige in Schottland/mitten m der Kirchen; ein Mann 
gewöhnlicher Länge und Kleidung/erfhienen/und ihn von 
mem Kriegszuge abgemahnet; wiewol vergeblich. 
Herꝛ eander verfeßte 2 Solche und dergleichen Geſpen⸗ 
er fan man nicht fuͤglich unter die umgehenderechnen ; fon»! 
ern vielmehr unter Die Erfcheinungen ; faͤllet auch ſchwer das 
on zu urtheilen / ob es gute oder boͤſe Geiſter ſeyn. Denn es 
in auch wol der Satan unterweilen/ vor Ungluͤck und Vers 
erb warnen : entweder/ weilerweiß/ daß es ohne dag feinen 
ortgang haben werde/ under unterdeffen / für ſich / bey dem 
Nenfhen/zu einem kuͤnfftigem Betrug/ Eredir gewinnẽ moͤ⸗ 
e oder weiber fonften / als der allerargliftigfte Statiſt heine 
ch fein weitausfehendes Intereſſe Dabey hat, Jedoch ift am 
ithſamſten / in dergleichen daͤllen das Urteil einzuftehlen ; ine 
‚(fen aber ihm die Warnung zur Sürfichtigkeit / und Beob⸗ 
peung feines Wandels /dienen zu laſſen. TEEDRE TEE TOR 
Es ift aber / erwiederte Her: Kilienfelo/ein gefährlicher 
andel / der Erinnerung eines Gefpenftes zu folgen/ von dem 
an nicht weiß / ob es gutoder boͤß. | RL 
Es ſey ein guter oder böfer Engel ; (verdoppelte Herit7e: 
nder) ſo fol man,/in folder Ungewißheit / das jenige/ was es 
nem anſinnet / nach Gottes Gebot / und dem goͤttlichẽ Wort / 
s dem rechten Probirſtein aller ſolcher verdaͤchtiger Muͤn⸗ 
n/darüber man einen Zweiffel hat / erameniren: it eg dem⸗ 
ben nicht zuwider / und entweder zur Ehre GOttes / oder de 
echſten Nutzen / erſprießlich; alsden kan man wol folgen : je⸗ 
ch bey fo geſtalten Sachen/wenn man nicht weiß / obes ein 
iter oder böfer Engel / und fein Anbringen gleichwol loͤblich 
Den dafern man ſtarcke Muthmaſſungen hätte/ daß es ein 
ſer Geiſt waͤre: muͤſte man ihm gar nicht folgen 5 ob er einem 
eich einen Schatz von vielen Millionen zu zeigen verſpraͤche. 
Wie wann aber ein verdammter — (fragte er: Lili⸗ 
—5 warnete / vor Ungluͤck; ſolte ich der Warnung 
he folgen?! | — * 
Herr Neander antwortete; alsdenn redet der Satan nicht 
21 feinem eigenem / welches iſt Betrug: daruna ſoll ich die 
RT Mmmij Warnung 


— 
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Warnung weiter nicht annehmen / ale nur defto behutſamet 
au gehen; oder / ſo ich in ungebuͤhrlichem Vorſatz begriffen/ 
vielmehr aus Gottes Gebot und Willen/als aus deß Satans 
Befehl / davon abftehen ; damit id) dieſem Laͤſterer nicht 
Raums gebe: mid) fünfftig vor GOtt anzuflagen/er habe mich 
felbit gewarnet: aber weiter mich bey Leibe mit ihm nicht eins 
laffen / noch nad) feinen Anzeigungen ferner Verlangen rras 

en. Deun wer hat die Zieffe deß Satans ergründer/ daß er 
En endlicyes Abſehen mercken folte? 


* x 
As hält aber (ſprach der Her: Ehrenhold) mein Herr 
—M Es hat eins —— General Tod/ 
als beym Diſeurs die Srage fürgefallen: Ob alle Ger 
fpenfter Srufdemertewären ! allhie zu Neropolis eine. uͤber⸗ 
aus wunderbarliche Geſchicht erzehlt; weldye auch / van dem 
verſtorbenem Könige in Schweden / Guſtapho Adolpbo/ 
damals befräfftiaet worden. 5 | 
- Zu Stockholm / in der Königlichen Refideng und Haupt ⸗ 
ſtadt deß Koͤnigreichs Schweden / entbrannte ein Metzger⸗ 
mit unziemlicher tiebe/ gegen eine wolgeftalte Dienft-Magd ; 
ohnangefehen ihm das Band der heiligen Ehe billig die Au⸗ 
en / für einen fo ſchndden Anblick/ zu binden/und von foldyer 
Anöhafften Brunſt abhalten follen.. Die Mayd hi 

















gegen 
gedachte etwas fürfichtiger zu Handeln und wei Srefichf fie 
nen fhändlidyen. Anmuthen zu gehorchen /.nod) einiger Ge» 
genliebe Platz zu geben; che und bevor fei ‚ib fürbe/ 
und er fie alsdenn ehelichte. Das wolt aber dem fer 


zu lange werden : denn die gute alte Mutter begehrte/dem bee 
den a Gefallen / noch nicht zu fterben; befonderu/ gleich wie 
ihr Mamrdie Art deß un üchtigen 
men/ alfo ſchiene fie dem Bi | ni 
—9 Fra ihn —* e 

te / daß er ihm fuͤrſetzie / ihr fortzi 
Ruhe * 


Und was thut er? Es regitte zu der Zeit eben Die Defeat 
gar fehr : Bon derfelben ihrer gifftigen Nebel: Kappen/ ſuch⸗ 
= ‚feinem moͤrdlichem Vorhaben eine Decke zu wircken 
paltet derhalben feinem Weibe/ ım Schlaf / mit e 
Schlachtbeil denKopff/und legt fie in den vorbereitet — 
fuͤrwendend / Die Peſt habe fin plotzlich hingeriffe 





u 
Die ed 
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darauf die Magd ehlich trauen / und wuſte von dem Mord 
niemand / weder der Allwiſſende / und er der Thaͤter ſelbſt. 

Es ſtehet aber nicht lange an; da hebt ein grauſames Ge⸗ 
fpenft an/tn dem Hauſe zu rumoren / und denn Mann fo fehr 
zu moleftiren/ daß er ſeine Wohnnng verlaffen/und auszichen 
muß: angefehen es ihm deß Nachts / feine Ruhe zerftorete/ 
und feinen Schlaf gedehen ließ. In dem neuen Haufe/daser 
wieder bezogen / lich ſich auch wenig Ruhe bey ihm antreffen: 
der nagende Wurm ſeines boͤſen Gewiſſens war ihm nachge⸗ 
krochenũ / und der peinliche Hencker ſaß ihm im Hertzen. 

Nach etlicher Zeit/ wird zu Stockholm ein Reichstag aus⸗ 

geſchrieben: dahin ſich auch eine vermittibte Edelfrau/von we⸗ 
gen eines gewiſſen aa Gabe verfügt; aber/ def haͤuffi⸗ 
en Volcks Halber / keine Herberge kan befommen; derwegen 
He ihe diß Hon dem Geſpenſt / beruͤchtigte Haus / zum Quar⸗ 
tier/ muß gefallen laſſen. Denn ſie foͤrchtete ſich nicht; ohn⸗ 
angeſehen man ihr die Urſach andeutete / warum das Haus 
unðd woͤhnet und iedig ſtuͤnde befondern ga ſo viel zu verſte⸗ 
hen / der GOtt / fo der Witten und Waͤiſen Schuß und 
Schild / wuͤrde ſie wol beſchirmen. ua 
Es moͤchte ohngefehr um Mitternacht ſeyn; da kommt das 
Geſpenſt zu ihr/in die Stuben/hinein gepoltert; ſie hingegen/ 
die / mit David / gelernet hatte / unter der Obhut eines fo getreuẽ 
Hirtens / auch indem finſterſtem Thal / Fein Ungluͤck zu fuͤrch⸗ 
ten / noch vor dem grauen deß Nachts zu erſchrecken; waffnete 
ſich mit —— gegen der Wand zu; und ließ 
dem Geſpenſt fein Weſen /biß es endlich wiederum verſchwun⸗ 
den: hat dennoch gleichwol eins hinter ſich gefehen / und die 
Geſtalt eines Weibes mit zerfpaltenem Haupt erblicket. 
Die folgende Nacht / ſtellet ſich das Geſpenſt wieder ein: 
und weil es vorige Nacht der Frauen kein Leid zugefuͤget; faſt 
Bar Egal und betrachtet e8/nad) zuvor verrich⸗ 
etem Gebet zu GOtt / recht eigentlich/ und ſpricht die bekann⸗ 
ten Wort zu ihm; Alle gute Geiſter loben GOTZ ders 
Hrn. Das Gefpenft antwortet: Ich binein guter‘ | 








undlobe GOtt ven Akrın. —— 
Dieſe Antwort verurſacht die Wittwe / ferner zu 






So erein guter Geift 5 warm er dann feinen Aufenthalt in 
ſolch 1 Haufe habe? Darauf erzehlet das Geſpenſt 


vorberichteten Mord ; mit Vermelden / der Leib koͤnne nicht 
| Rum ih ruhen / 
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ruhen/ biß ihr Mann / von der Obrigkeit / gebührlicher Maf 
fen zur Straffe gezogen, Be ehret auch /zu mehrer Beglaus 
bung/die Wittwe folte ihren Wapen⸗Rin abziehen. / indie 
zertheilte Hirnſchale hinein werffen / der Verſicherung / daß 
man ſolchen / nach Eroffnung ihres Brabes/ in dieſem ihrem 
Zeichnam / wieder finden werde. Wie fie das gerhan. / auch den 
N mit ihrem Haar⸗Tuch/ veſt zuſammen 
gebunden; verſchwindet das Geſpenſt. | 
So bald es liecht wird gehet die Wittwe zur Obrigkeit/ und 
erdffnet allen Verlauff. Weii man ihr aber ſo hlecht Hin nicht 
Glauben zuſtellen will; wird das Grab aufgemacht; das Haar⸗ 
Tuch darinn ihr Nahm war genehet / zuſamt dem Ringe wie⸗ 
der gefunden; und der Moͤrder / der ihm nicht einmal traumen 
laſſen / daß er ſolcher Geſtalt ſolte angezeigt werden / am Leben 
gerichtlich abgeſtrafft. en uch 
Da moͤcht ich gern deß Herm Beduͤnckẽ hieruͤber vernehinenz 
ob diß fuͤr Teuffels⸗oder ein Goͤttliches Werck/ fuͤr einen guten 
oder boͤſen Geiſt / zu ſchaͤtzen? Denn was die Warheit der Ge⸗ 
ſchicht antrifft; ſtehet ſelbige faſt gar in keinen Zmeiffelzu zie⸗ 
hen: angeſehen fie von fo hohen Perſonen beftättiget worden. 
Hermeander antwortete: Der Verlauff zwar iſt mir deſto 
weniger verdächtig ; weil man dergleichen. Faͤlle wol mehr hat 
ER ee Werck ihm — zu — | 
aud) ſo Jonderkid) ſchwer nicht: denn eg fey ein guter oder 
Beiſt geweſt; ſo iſt es dach / fonder Zweiffel / auf fonderbahre 
Goͤttliche Schickung / alſo ergangen. Db es aber ein guter oder 
böfer Geiſt geweſt; ſtehet mir zu erdrtern/nicht zu, Lnterdeffen 
weiß man daß die wunderbare —— 
wel durch den Zeuffel / ihren Lauff und Fortgang gewinnen 
mag: fan mir auch nicht woleinbilden / daß ein guter Geift/ 
im Haufe viel rumoren und poltern folte- XUßeldye 3 
mir zu benehmen/die Beläntnif 2 Ich bin ein guter < 
und lobe auch Bott den HErr / noch nicht guuug chut. 
Satan / als eine Quelle / Daraus alle Luͤgen herfueſ 
Fan ſich leicht eines Dinges ruͤhmen / das nicht ift/undin eine 
Engel deß Liechts verſtellen. Aber meine Muthmajfunger 
gehre ich weder dem Herm/ noch ſonſt einigen Menſche 
eine gar Gewißheit wien: order geſtet 


mehr aufricytig / id) fey hierinn gantz ungewiß will: o hie 
mit den Herrn / an die H Sheologos und fandigere 
A tel ich 
















Leute gewieſen haben, 


fuͤnffte Verſamlung · „919 
page Sa — Alienfſeld iſt es der Frauen ihr 
Cats autvortete Ser Hleandetr/ 





Nenfeld berſuchte den Her eruktegnder/falt wiede: 
illen / zu verai nlafien/ von dieſem legterin: etwas wei⸗ 
en zu diſcuriten. ce demn nad) ; Schreibt doch Sirach / der 
— muel habe and) uoch / nad) [Sie 
„mein Zode/geiveill jaget; Sp nun dem alſo; wie foledenm nicht 
glaublich ſeyn / daß zuweilen enſcen Geitder⸗ deutli⸗ 
pe iR reden / die menſchliche Seele nach den Rode / ſelbſt um⸗ 
azu ſtehet in Deu Blichern Samtielis; (wann der Her: 
en den ‚Siradıi in der Canoniſchen Bauͤcher⸗Zahl nicht 
dulten woltenicht 5 7. oder der Engel Samuels wie 
zwar in der Apoſtel i id vondem heiligen Petro ges 
muthmaſſet wurde; es toäre | ein Engel / der fuͤr dem Haufe 
RE beſondern allemahl; Samuel ſprach. 
De Neander Hatte niht.Luft/ fid) in ı Weictäuffrigkei 


| } ne onen liefien.: was aber die Evangelilhen,.dayu 
Ben „Fan ohn mein (Er RB 3 sicht Ban Ä 
927 


\ hierlber einzulaffen;. fonderugab zur Antwort : Es wird dem 


Es wicht ungoiffend —— heutiges Ta Beben diedrage⸗ 
den rechten Verſtand/ und — 
— Partheyen — wird. x wagheede Theile 
Bemsih fuͤhren / davon er een / Zweffel⸗ ohn vorhin / 
5 informiret/tweder, ich ihm ſagen kan. 
* ienfelo/mwol mertend/dap der Her Neander nicht 
anbei wolte; arte ih gleichtwoknut fo gang frey davon 
— zu laſſen; im — fo. möcht er ihm doc) loſſen bes 
liebẽ⸗ — iten Kirch⸗Vaͤt Be Bea 
F an 2 — Br 30 
ſtehet lei on en/ eben ſo wol⸗ eben 
— erübend Gedanen "oh gefal⸗ 
meine wenige Perfon / wuͤſte ich ın &ni ht zu beſin⸗ 
1 bey jemanden auders davon etwas ge An ‚u.haben aben / als 


Jımı+? 


fine, Ki — bey 


—8 muß nur 
—— ME. Ai J ondi e 
ns Den Ye muͤhẽ — 


| a tehrer therlen #1 ren daß wir un 
du un polen — — Arge — un 


Fur uny um! 
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ben oder zuwidern; befondern imiedertuft / foldhes zu Hörem/ 
und wiſſen / wollen begnügetfeygn. DIA 
Öuter Freunde Bitt ift ein Gebot; fprach Her: Ne⸗ 
ander : darum fan ich nicht widerſtreben Martyr gehet/ wie 
zuvor der Herr Lilienfeld / dem Buchſtaben nady/und meinet/ 
es ſey Samuel ſelbſt geweſt. Denn alfo lauten ohngefehr feine 
Worte/m dem Geſpraͤch mit dem Juͤden Tryphon: Daß die 
Seelen übrig bleiben ; koͤnnte ich allerdings damit erweiſen⸗ 
weildie Wahrſagerin def Samuels Geele/ auf Sauld Bes 
ehren /heraufgeruffen. Denn es fcheinet/ daß/ auf, folche 
eife/ alle Geelen der gerechten Männer und eten/ in 
die Gewalt foldyer Kräfften * fallen wie diejenige, fo bey Der 
. Wahrfagerin wars Derwegen lehret uns auh GOtt alfo/ 
durch feinen Sohn/ daß wir/ aus aller Krafft wider die ſtreben 
ſollen / durd) welche ſolches geſchicht und bey unfern Abfhied 
„aus diefem Leben/ beten / damit unſere Seelen einer folchen 
Krafft nicht mögen unterworffen ſeyn. Denn als der HE 
‚Chriftus/ am Kreuß/ feinen Geiſt aufgegeben; har@r; 

‚hen: Vatter! ich befehle in Deine Haͤnde meine @eifk. 
Das lautet gar hart) fagte Her: Ckonenthal, 7 
Ich muß es befennen/ antwortete Her: Neander. 

wollen wir / verheiſſener Geſtalt / auch den heiligen 
num daruͤber hoͤren. Diefer/ob er zwar eine Zeitlang ee⸗ 
Anſehen nad) / mit der Meinung gehalten / esfey nicht 
‚muel/ fondern der Zeuffel geweft Hat er doch nad) der Zeit 


che geaͤndert / und fi) anf das Widerſpiel geneigtz jedochıni 
i — 
4 







der Beſcheidenheit / daß er feinen fr eine 
dringen wollen ; fo fallen aud) feine Worte viel gelinder 
ai Def Dart wiewol doch die Meinung auf Ing 
au läufft. | > eis —8 * 
Der Diſturs/ welchen — fuͤhret / iſt — gen⸗ 
den Inhalts: So dich aber (ſchreibt er) diß bewegt oder zivel 
feln macht) daß dem böfen Geiſt folte erlaube worden ſeyn / di 
Seele eines gerechten Meufchens zu erregen (herauf zu beiit 
gen). und gleichfam aus den verborgenen / verſteckten De 
der Zodten heraus zu ruffen: ift es dann nicht mehr 
wundern; daß der Batan den Sri genon 
‚Die Zinnen def Tempels geftelfet?! Den auf was Weiſe 
im̃ ermeht folches gechan; ſo iſt auch doch die Weiſe verb 


 *fub poreflarem ejmmodi Giremimm eadere. * lib, 
OA. Dale. 294. | 
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wie es zugangen / daß er den Samuel herauf bracht. Dafern 
nicht — fagen wit / es ſey dem Teufel leichter anne 
fein die Macht / den Herren lebeudig/ von wannen ihm beliebt 
hat / hinwegzimehmen / und wohin ihm gefallen / hin aufteieh 
als deß verftorbenen Samuels Geiſt / yon feinem Sitz / h 
auf zubringen. So uns nun in dem Evangelio / dieſes darum 
nicht irre a, weil e8 der Her: felbft gewolt / und zugelafs 
ſen / daß es geſchehen moͤchte fonder Verringerung feiner Ges 
walt und Gottheit‘; gleich wie er ſich / von den Juͤden felbften/ 
die doch verkehtt ind unrein waren / und deß Teufels u 
thäten/ halten/ binden/ verfpotten/ Preugigen und tödten laf⸗ 
fen: alsdenn iſt auch nicht ungereimt zuglauben/ es ſey aus ei⸗ 
ner Goͤttlichen Diſpenſation zugelaſſen /daß der Geiſt deß hei⸗ 
Ligen Propheten/ nicht mit Unwillen (gezwungen) noch durch 

ewalt / oder unter dem Joch der zauberiſchen Krafft; ſon⸗ 
dern freyes Willens / aus Gehorſam gegen der verborgenen 
dttlichen Difpenfation und Willen / welche fo wol der Wärs 
fer als dem Saul unberuft war / einwilligte / fid) bein 
Ingeficht deß Königs zuzeigen / uud ihn das göttliche Urtheit 
anzır deuten, we er 
"Denn wie ſolte die Geele/ (find annoch ſeine Worle) eine 
frommen Menfchens/ wann fie/ von den.nod) Tebend Bob 
Häfftigen Herfürgeruffen/ erſchiene ihr Winrdigkeit und Anz 
ſehen verlieren in Betrachtung augh’gemeiniglich die lebene 
dige guten Leute’ fofig werden geruffen/ Zuden Boͤfen kom̃e 
und mit ihnen ſchuffen / as Mt md Billigkeit erfordernz 
und mit unverandertem Br ihrer beſtaͤndig erhaltenen 
363 jener ihre Laſter/ nachdem es die Nothdurfft und 
Gelegenheit erfordern/ tadeln. —— 
Wenol man in dieſem Sal) Teichter daraus Formen mag? 
und fich beffer oder vernehmlicher darinn finden; fo toir Alau- 
ben/daßnichtder rechte warhafftige Geift Samuelig aus feiner 
Ruhe / aufgemerckt worden / befondern (NB.) Hielmehr/durd 
deß Teufels Kunſt / eine Phantafey/ Augen verblending und 
Gauckelſpiel / oder Geſtalt daher nemad)t: welchem die Schrifft 
derentwegen den Nahmen deß Samuels gibt; weil man die 
Bildniffen diguren gemeiner Red⸗Art nach) mit dem abe 
mein derer Dinge zu nennen pfleget/fo daduırd) fürgebildet twerz 
den: aldalle Die gemahlten Eonterfaits/ und Bilder/ic« Und. 
wie die Worte Ada ferner lauten. in 
* Miuum Bal 
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Bald hernach ſchreibt er weiter :Die Zeuffel milchen aber 
ihren Betrug mitunter / und was ihnen wahres bewuſt iſt 
Daßzeigen fie als denn nicht ſo ſehr aus Luft zu bekehren ale 

u hetriegen?*“ / vorher an, Und das iſts vielleicht das / da 
du eſtalt deß Samuels dem Saul verkuͤndigte / er wuͤr⸗ 
de ſterben; ſie auch dabey geſprochen: Du wirft mu nur 
feyn, Welches⸗ Siveitfels ohne/ falſch iſt. Denn wir le⸗ 
fen ja / im Evangelio: daß die Frominen von den Bofenz 
nad) dem Zode/gar weit abgefondert werden / 16, Oder / fo Su 
muel zu dem Saul deßwegen geſprochen; Dis wirft mir mu 
n um. dadurd) "nicht ſo ſehr Die Dergleihung der. Ss 

—2 als nur deß Sterbens auzudeuten alldieweil beede 
sign gewefen /. undbeede fterben Fönnen.: ; und.als ein 

Bde orbener dem lebendigen Saul anzukuͤndigen / daferj 
auch ſterben folle : ſo fan mans aud) alle wol lefen und vers 
no / ohne Verfehrung deß —5 Es ſeydann⸗ 

irch tieffſinnigers und emſigers N 7 
mir weder meine Kräfte noch Zeit Dr atten / gank, 

Har erfunden oder bewieſen werde; a ‚eines 
Seele koͤnne / odernicht Fonne / nach dem auf ee 
en lien, aan riſcher& | 

ger werden / uud n ebendi⸗ 
man ſie —* sen. 1 
Ic, erfennen-m Be 

Diele ab EWR —— vorhi 
Siniplieiane gethan. ; und⸗ 11 
Dulcitio aud) —— 0 Ente er 5 —5* 
Derwegen er dann hinan hengt 

Diß alles hab ich Ba 55 pm Di 
Btmwpliciane Jnusarges lid) —— Ei Ban 
ichde A — 5 achforſc 


chts vorſchriede u 
ot Be — — ne. 
Su) Hon dem N eiſt ⸗ durch Ber 
seien & [lang mirs an hferem Re 
Erlen Ba 
£7 1a ic) Balnala ende ab 
—2 geſchrieb — ‚Aber mein, 1 dran Ach 


re or 
ill 778 L inet Verbum. P -Cipien 
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nn — — — — 7 
Nachſuchen hat mir gezeiget dag ich nicht vergeblich 
geſprochen / man muͤſſe gemaͤchlich (beſcheidentlich und ans 

Horgreifflid) in dieſer Meinung / daß durch — 
der Wahrſagerinnen/ eine ertichtete Geſtalt deß Samuels 
sgeprefentirt worden fey / verfahren: nachdem ich bey dem 
Sirach gefundenydaß / an dem Dre / wo die Vaͤtter geruͤhmt 
werden der Samuel alſo gelobet ſey / daß er auch nach ſei⸗ 
nem JTode geweiſſaget. er Sad TorhGgrn 
Dafern auch diefem Buch / darum / weil es nicht unter 
‚dem Canone der Hebre iſchen begriffen; widerſprochen wird 


was wollen wir denn fagen von Moſe; von welchem wir 


gleichwol im Fuͤufften Buch Moſis leſen / erfeygeftorben; 
‚und im Evangelid / daß er ſamt dem Elias / welcher nicht ges 
ſtorben / den tebendigen erſchienen? 
Da hat der Her: kuͤrtzlich / fo viel zur Sachen dienlich/ was 
Auguſtinus davon discurrirt. kräe —— 

+ Herr Lilienfeld und Her Ehrenhold bedanckten ſich / 
daß er ihnen hiemit gefavoriſirt. Der Herr. Cronenthal 
aber ſagte: was ihm / in der Erklaͤrung deß H. Auguſtini / am 
beſten gefallen / waͤre dieſes; daß er gleichwol nicht / wie der H. 
Maꝛtyr/die Seelen der Gerechten und Propheten der Macht 
ſolcher zaubriſchen Kraͤfften noch Zwang unterwuͤrffe; beſon⸗ 
dern vielmehr einer ſonderbaren goͤttlichen verborgenen 
-Difpenfatiantsin han nn Lan al En ihin in 


J nix ut ö 


bin nn in — AIRTEHTTER! 
ESEch kan aber / ſprach Her Lilienfeld / deß vorigen noch 
Mnieht vergeſſen/ was Her: Ehrenhold meldete: daß 
NX nemlich die Schwediſche Edelfrau dem Kefpenft,. mit 
ihrem. Haartuch den. Kopff zuſammen gebundenda man 
doch meinen folte,y- die — — feine Körperoder 
Reid ;beporab weil der HERR CHriftus zu feinen ungern 
gelprochen: 3: Ein; Gelpenft Habe nicht Seil ‚und Bein/ 
wie fie fehen/paßer hättet 1 1 ang) 
> DiE beantwortete Herr Neander folgender Geſtalt. 
Das Geſpenſt iſt an ihm felbft freylich unbeleibt; ob es 
glih den Menſchen eine leibliche Beftalt Für Augen ftellen/ 
und ihn ſo wol in dem Gefühl unterteilen / als in dem 
Anſchauen / betriegen Fanız jedody Fan es wel einen ders 
florbenen Menfchen = Körper nehmen/ und dahinein fahe 

ven/oder ihm aus einem Aaß⸗Gerippe / und dergleichen BR 
> ei 


3 
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— f —3 und Sr der —* ein Tauſendkuͤnfler 
* iſt) ſolthes zufammen ubte Weſen der Sigur 
| Geſtalt —— bilden. Fe. do J 
IH Wie wilfaber unterdeffen wahr bleiben/ wird der Herr ein⸗ 
2 werfen? was doc die Warheit ſelbſt gereder? Zwar wolte 
— 94 ich ſelbſt Hierinn.abermal lieber / von einem wackern Theolo⸗ 
ar 90 / keinen ; als einen andren lehren : weil mg aber anjetzo 
En anderer Unterricht fehlet· will ich folder: Ein Meine eis 
hi gene Gedanken / (wienoi derffändigern unporgrei 
F gegenfegen. Der HEn CHARTS 
€) durch zuverſtehen gegeben / daß ein Geiſt / von Natur/ und 
ji an ihm felbft undeleibe ſey⸗ wienol er/ allem vermuthen nach / 
if mit feinen üngern / als Ei der Zeit noch lieben einfäle; 
19 Keutlein / fo fubtil ſchwerli gegangen angeſehen/ ihnen fe 
| ehe Diftinetion auch den falfchen Wahn und Schregen nicht 
benommen haben. Doerer hat mie diefen Worten x 
Mein Geiſt hat nicht Fleiſch und Sein; wie ihr ſehet / 
daß ich habe/zc, andeuten wollen : Ob gleich ein Geſpenſt 
t iweilen möchte in einem rechten Körper Seinen; fey der . 
örper doch nicht alfo geftalt / wie derfeine / welcher gar les 
uff / Herzlich und ſchoͤn glänge, Da im Gegentheil die 
‚drper der Gefpenfter/ gemeiniglich hr | und Bes 
fe nneniß der Schiwarkfünftter /: höflich und | | 
aı uch nicht natürlicher Art und Manier nad ei fon 
de en Bielmehr die Füffe ſhleppen/ auch mitden | 
wincken / fondern gan far: jeher : weil egeim / oder 
Id fftiger Körper/ weldyen fie aledenn mit ihnen herum 
de ran gemeiniglich ein Glied rmlichz 
per auch gar falt anzurühren,:; LBjetpol ich 
be Erempel / daß der Zeufel auc) zuweilen 
| den unzuͤchtigen Leuten | 
leiblich vermiſcht/ vernticetfe 
Aaſſes / damit er fich befleider 
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| arte 7#3 
” Der endlich Hat es der HErr Ehriftus verſtanden / Yon der 
gewoͤhnlichſten Erſcheinungs⸗Art der — — 
Beyweſen eines Koͤrpers geſchicht: denn daß die Geſpenſter 

vorgedachter Weiſe/ ihnen: von todten Leichnamen / oder 
Aaß Gerippen / einen Körper formiren / Das geſchicht gar ſel⸗ 
sen. Und zwar gefällt mir dieſe letzte —— beſten. 
Kan demnach die Rede deß HERAN CHRZSLZZ/ auf 
vielerley Art / beftehen. ER | 
Her Lilienfeld fagte : Ich befinde mic) mit der geges 
benen Antwort / in etwas / vergnuͤgt: es geht mir aber / wie 


einem Geitzigen ; welcher je mehr er bekommt / je mehr will er 


Haben. Darum muß ic) den Herren noch weiter bemühen? 
And War um den völligen ausführlichen Bericht der beruhrs 


ten Begebenheit mit dem teutenant zu non > -angefehen 


mich bißhero gar nicht glaublic) gedunckt / daß wierman vor⸗ 
giebt / ein Gefpenft / ſich mit dem Menſchen koͤnne ver⸗ 


miſchen. 
ESeiner Natur nad) / antwortete Her Neander / fan 


ſich der Teufel freylich mit niemand vermiſchen: wie er aber 
TEN durch Kunft und Berrug/ gleihwol möge zu wegen 


de deutlich gnug zu erklären / und mit gar feltfamen Era 

ein zuerleuchten > wir würden aber dadurch in ein wei 
Selb gerathen/ umd heut von diefer unnannehmlichen Matery 
nicht fommen : derhalben bleib es mit deß Herin Belieben/ 
eingefteitt / biß auf eine füglichere Zeit und Gelegenheit. 
Ba Handel mit dem Leutnant / verhält fie diefer 

alt. | | 

„ Zu bemeldtem yon in Franckreich / ift ein teutenant von 

er Scharwacht geweſen Zu Jaguiere genannt / der mehr eis 
nen Ritter in der Hurerey und Unzucht / als mar tialiſchen 
Zugenden/ gegeben/ und eben fo gern/ wie fein Patron / der 
geile Mars / die unkeuſche —6 Bilder geſehen. Indem 
dieſer⸗ſamt finff andern feinen Kammeraden/zu Nachts eins 
auf der Gaſſen herum geht; faͤngt er / nach Art der unver⸗ 
ſchaͤmten ſtinckenden Huren⸗Boͤcke / ihnen feine leichtfertige 
Beglerden an zuentdecken / mit dieſen grauſamen Worten: 
Er wiſſe nicht / was er gefreſſen / daß er fo hitzig ſey: was ih⸗ 


ringen/ und was für Mittel ihm dazu behilflich: a Cie 


\ 
A 


mi nut begegne / müffe [eines Wilens pflegen / ſolt es au) 


der Zeufel ſelbſt ſehn. 


—— 


7 a» 


Zn. 


Di 


7 


reyen bon gleichfarbenem Sarge, 
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Bald naqh ſolcher abſcheulichen Rede ſtoſt ihm / bey der 
Aar⸗Bruͤcken ein Weib gar adelichen Anſehens / und Geber⸗ 
den auf/ welches in zierlicher Kleidung / nit einem Sungen/ 
der ihr die Leuchten vortrug / begleitet / ſehr ſchneil einher 
gieng; gleich lägen ihr gar eilfertige Sachen zuverrichten 
ob. Der Leutenant hatte fie fo bald nicht erblicket / als ihn der 
Vorwitz ſpornete / ihr nachzueilen / und zu vernehmen / was 
Urfachen ſich doch immermehr ein fo ſchoͤnes Bild auf der 
Gaffen/ bey fo tieffer Nacht / antreffen lieffe: Grüfte fie ders 
halben / und forfchte ganz freumdlid) ; wohin fie alfo ſpat hin⸗ 


e 


aus gedachte, 

Die vermeinte Damm erzeigt ihm mit tieffen Neigen eine 
Reverentz; chut die Mafgue hinweg / grüfft ihn wieder aufg 
haldfeligfte/mit —256— habe ſich bey ihrer guten Stunt 
din einer fo Tange aufgehalten. Schoß ia dem/ vo 
ihrer fchönen Geftalt/ entzuͤndtem Leutenant / ſolche giffti e 
Pfeile durch die Augen ins Hertz; daß er gleich in-feinen Ges 
dbancken / auf ihre Gunſt einen Anſchlag machte / und fie er⸗ 
bot / ſie geimzubegleiten Sie nim̃t es/ zu ſonderbarem Danck 
an: ge atlo einen ziemlichen Weg miteinander fort/in Be⸗ 

feitung zweener feiner Spiefgefellen ; denn die übrige drey 
er hinweggeſchickt. an 










Zuletʒt kommen fe zu der Damen togiment/ uahe bepeis 


ner Burg / ſchier am Ende der&tadt gelegen: und 
der Bage den Schlüffel hervor um die Thuͤr aufzufp 
Das Haus war zwey Stockwerck hoch; und zive 
obern Zimmer zu Holtz⸗ Kammern gebanet ; unten aber ein 
Saal / nebenft einer Kammer. Sn felbigem Gaal ſtun⸗ 
den zwey Betten bon gelben Dafft ; und waten Die Tapeze⸗ 















Das Weibsbild nöthige den Leutnant und feine Gef 
ten / gleichſam Ehrenhalben / und zufhuldiger Danckba 
der geleifteren Eondoy / mit hinein : der ſich dann nicht 
lange bitten Tieß / ihm g ntzlich einbilden / ihr Rock wuͤrde 
ſich zu feinem Wams gar fuͤglich ſchicken / und dieſe Stud 
beede bey einen Meiſter / nemlich bey dem eg pe Teicht: 
finnigem Cupido genchetfeygn. Es hatte ſich ein kalter 
Wind erhaben / ohmangefchen es im Bradmonat * Darum 
hieß ſie den Jungen / ein Camin⸗deuer zufhüren, Di 


fuͤnffte Verſamlung 37 
"Säfte ſetzten ſich auf Stühle nieder: und begimiet der Leute⸗ 
nant von feiner groſſen Liebes⸗Brunſt etliche Funcken / das iſt 
Complementen zuſtreuen; bittend/ fie möge doch Mitleiden 
mie welchem Nahmen alle Hurenboͤcke gemeiniglich die 
Schande ihres Anmuthens bemaͤnteln) mit ihm haben / und 
ihmmit gleichgeneigtem Willen begnaden; oder/ fein Teutſch 
zu reden/ mit ihm zu huren und buben. 
Ihre Entſchuldigungen waren / wie ing gemein aller anhen⸗ 
pin Dimen Derweigerungen/ polfer Widerhacken/ und 
reiten ihn / vielmehr anzunaleen/ weder abzuftehen, Denn fie 
wandte nichts erhebliches vor/ fo ihn Hätte mögen abfchredfeng 
befondern lauter Höflichkeit. Unter andern diefesz mie die 
CEavalliers jekiger Zeit gar zu untreu wären / umd wann fie 
Hon dem Srauenzimmereine Gunſt erhalten; ſich hernach hin 
und wieder damit rühmten wodurch der Weibsbilder Ge⸗ 
richt in Gefahr kaͤme. | | 
Dem teutenant war nichts molfeilers / weder feine Seel/ 
felbige dagegen‘, Caber wen? dem Teidigen Satan). zu vers 
buͤrgen / daß ihm bey feinem Menfhen ein Wort davon 
entfallen ſolte: ja er fey bereit/ für ihren guten Nahmen/ 


Blut zu ſtuͤttzen. Darauf führt fie ihn in die nechſte 


mner / zu einem Bette / mit gleichem Zierrath / wie die 
in Saal / aufgeſchmuͤckt/ und lebet feines ſchandlichen 
Willenßs. aa | 
Die Oüte und Boßheit / zwo abgeſagte Feinde / 
treffen in dieſem Stuͤck uͤberein / daß beede gern an⸗ 
dren mittheilen; jedoch jene gutes / Diefes boͤſes. 
So bald das verdammte Spiel vollenbracht; wird der teus 
tenant / aus einem Liebhaber / ein Grey »Coder vielmehr Hus 
zen) Werber; ; bittet für feine Beletlen / iönen,aud) / als 

feinen’ vertrauteften: Sreumden ⸗ihre Liebe mitzutheilen. 
ar Bei ‚fie ſich anfangs gan ungeberdig / und fragte: 

b enöfie, fuͤr eine Woͤlffin / oder offentliche Metze ans 
fehe / daß ſie ſich fo gemein folte machen ?. Hätte E 
nimmer ſolcher Undanckbarkeit gegen ihn verfehen, Er 
‚ftiltete ſie aber / mit freundlichet Schmeidyeley. und Ums 
fahung sisifpielte auch mit ihr noch ‚eins. Daffelbige La⸗ 
bet und wiederholte darauf feine. vorige RE 


hs (4 


u. 2 
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bie andre beede / aufs fleiſigſt und inſtaͤndigſte / unter dem 
Vorwand / fie mochten aus der Schul ſchwaͤhen / damans 
ihnen abſchluͤge. Alſo ergibt fie endlich / wiewol / aͤuſſerli⸗ 
chen Schein nach / mit groſſem Unwillen / ihren Willen dar⸗ 
eins und geht der Leutenant eilends / ihnen ein ſolches un 
ſehliges Gluͤck anzu prefentiren : welches ſie / als Vögel von 
gleichen Sedern / auch nicht abfhlagen ;. befondern begier⸗ 
lich annehmen. 
Wie ſie nun alle drey ihren verdammten duſt zur Gnuge 
ebuft ; kommt man in den Saal wiederum zufammen : und 
Beben die Buhler an / die uͤbertreffliche Beftalt ihrer Buhle⸗ 
rinnen in Betrachtung ziehen. Ihr Haar bedunckten fir 
das ſchoͤnſte Gold / die Augen heile Deamanten /ı die Stim 
Alabafter feyn ; und wuften nicht gnug ihre VBolltommenheis 
tenzuloben. . Aber indem fiealfo bemühet waren / ihr2ob 
heraus zu ftreihen / und ſich felbften mit Erinnerung ihrer 
aspfiopenes zuft / kitzelten; ſtehet die faubere Dame vom 
Geffel auf / und fpricht zu ihnen : Ihr bilder euch ein / ein 
ewaltiges Wilpret gefangen zuhaben : es wird aber fo be» 
Ooners viel nicht J En ale ir vermeinet,  Mitwern 
meiner ihr wol/ daß ihr gebuhlet Ay 
Die ih Gallanen wurden/über fo thaner Srage/ in etwas 
beſtuͤrtzt; jedoch antwortete der Leutenant endlich) = Meine 
Schoͤne! ich vermeine / wir haben — der 
alterfehönften und adelichſten Damen / ſo jemals den Erdt 
den betretten / aufzuwarten: und muͤſte ber jenige/foDiß wolte 


leugnen / blind / oder Hirn⸗ und Stirnloß ſeyn. 


eit gefehlt! ihr Herren ; verſetzte ſie: eure Sprache wuͤr⸗ 
de fich Gerne) wann ihr recht um meine Bewan wis 
ſtet: Ich will euch zeigen / wer ih fey. Damit ub fie den 
Rod auf/ und gab ihnen unterden Kleidern / ein 
ang abfcheuliches Aaß zu ſchauen: und verſchwand / zufaı 
Den Haufe/ vor ihren Augen / im Augenblick ; nichts hinters 
Tafjend/ weder ein alte verfallene Maur von einem alten Hau⸗ 
e/ dahin man allerhand Unflat zu fpüttetpfleget NE 
Anf diefem garftigenMiftgauffen ftelen die drey dur 
vor groffem Schrecken / in eine Ohnmacht wieder / und 
dafel / mehr dann zwo ganze Stunden / gleich 
Korh wuͤhlenden Säuen, Zuletzt erhohlt ſich einer 
hnen / ſchlaͤgt Die Augen auf: und als er den Mond om“ 







’ tug fuͤnffte Verſamlung. Be 
mel erblicket; ſchlaͤgt erein Kreus/ und hebe /BHFT tum 
Benade ʒu bitten. Unter ſolchem feinem tamentiren fuͤget 
ſich es / daß einer / mitdertatern/ an den Dir gehet / wil⸗ 
lens den deib zu reinigen: welcher / dieſes Klagen erhoͤrend⸗ 
voller dorcht Davon ſtreichet / am die naͤchſte Haͤuſer ſchlaͤgt / 
und es anzeiget. Hietber wird ein Zulauff von den Machs 
barnʒ und der Leutenant / weil es eben zu tagen begunte/ er 
kant.  Diefer fam aud) ein wenig zu ſich felber / und rieffe 

BSH um Huͤlffe an: aber der dritte war allbereit/ vor groffer - 
Angſt und Schrecken/ geftorben, \ 

; sy trug man diefedrey Miſthaͤmel / alter befudele und 
voller Geſtanck/ jeden in fein Ouartierfürtod, Der Geſtor⸗ 
bene ward begraben ; den andern beeden ein Beichtvatter ges 
holet / fiemit GOZZ zu verfößnen, - Solgenden andern 

ages / gab auch der Leütenant feinen Beift auf: der dritte 
erlebefe den vierdten Sag / und erzehlete alles / was und tie 
es ſich verlaufen ; hernach befchloßer gleichfals / mit Neue 
und Wehmuth/ fein eben. $ 

Her Ehrenhold fagte ; das iſt ja erſchrecklich zu hören/ 
und faſt unerhört, | ——— * 

Und dennoch / verſetzte Her Neander / darff mein Herr⸗ 
an der Warheit dieſer Geſchicht / gar nicht zweiffein weil/ 
gie oberwehnter Rofett berichtet / Anno t162T,von denen 
dreyen Wächtern / fozwardie hoͤlliſche Dame auf der Gaſ⸗ 
fen aud) geſchauet / aber von den Leutenant hinweg gefchts 
detworden / annoch ihrer zweene / als Lebendige Zeugen/im 
Leben getvefen, —* | 
Billig ſprach Her Kilienfeld / folte man diß den herum⸗ 
ſchleichenden verbuhlten Nadytgängern / zum Sinnbilde ih⸗ 
zer Luͤſten / fuͤrſtellen: als welche ein engelfehönes Ars 
Schicht ;und hingegen einen Teuffel oder flinckendes 

as / zuf dem Rüden haben, ° 
EB hat ſich faft / ſagte Her: Ehrenhold / gleicher Sally 
mit einem Würtenbergifdyen Edelthan begeben :deme/ wie 
er auf das Schloß Wilia zureiten wollen / ein wunderſchd⸗ 
nes Frauenbild erſchienen / das ihn mit freundlichen liebrei⸗ 
Kenden Geberden und Reden/ voin Pferde herumer/ und zu 
Begehung eines unkeuſchen Laſters/ —— Nachdem er 
nit dieſer vermeinten Concudinen ſich bejudelt ; —3 
det fie ihm zus Stuude aus den Pay ʒer ſchwinget ſich ein 

* nn 
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fein Pferd / und reitet feines Weges fort, Bald aber hernach 
folgete ihm eine Haͤtze oder Agelaſter nach; die von einem 
Baum auf den andern huͤpffete / und ihn hefftig verlachete / 
mit Verweiß / daß er / als ein Chriſt / ſich hätte fo leicht bes 
thoͤren / und verführen laſſen. Jedoch iſt ihm weiter / bon 
iht / kein Leid wiederfahren. Der Edelman hatte aber den Dos 
Be REN / mit hoͤniſchen und ſpoͤttiſchen Worten / ab» 

auffen Laffen/ und bezahlet. \ A 

Her Aılienfeld fprad) : Mit diefen Begebenheiten has 
ben mir fo wol der Herꝛ Meander / alsder Her: Cronen⸗ 
thal / eben wieder eine Inſtantz anf porgedachten Zmweiffel/ 
an die Hand gegeben. Denn dieſe Exempel bezeugen / dag 
ein Geſpenſt nicht allein in einen angenommenen 
fondern auch gefunder und ſchoͤner Geſtalt erſcheinen koͤn⸗ 
ne: tie hat denn der vorberuͤhtte Ausſpruch —— 
Ehrift;/ den Juͤngern ihren. Zweiffel benehmen fünnen? |. 

Her VNeander antwortete 2 Mein Her: erinnere 
daß ich zu letzt geſaget; vielleicht hätte vr ERR 
ſtus auf die gemeine und gewoͤhnlichſte Erſcheinung der Geis 
fer gezielet ; welche allein ein bloffer Schatten und Geſt alt / 
zu ſeyn pflege, Da muß ich jetzo noch dieſes Hinzu thun / 
daß vermuchlich der liebe HERR die Erſcheinung guter 
Geiſter / dadurch infonderheit verſtanden maſſen es nicht 
Al 7 daß ihnen die Juͤnget / welche ihren aa 
Meiſter fuͤr ein frommen / wid gerechten denſchen gehals 
ten ob ſie gleich erfchroden / folten eingebildet Haben /_ «8 
ſeh ein böfer Geift = vielmehr find fteindie Gedanden ge» 
rahten / es wäreirgend fein Engel / Civie jene Dort don den 
Apofiel Petro wähneten) undalfo ein guter Geift, , Be 
den guten Beiftern und Erfcheinüngen aber / wird man niaf 
Hiel Erempellefen / das ſie an —JV— d am 
Bein/fülen und greiffen laffen ; wie jetz von ben Boſen er 
zehlet worden, en 
FT Zu gefehtweigen / daß die bbſen Beifter ihre angenommen 
zeiber bald wieder ablegen / und über a Zage nid 










Teichtlich behalten : dahingegen der HEN Hierkig 
lang / Su Seinigenfic) / in leiblicher Geftalt/ Hin umd wie 
‚Der gezeiget. ER u 

Rach diefem zeigete Herr Cromenthalan/ fü 
wiß heit; was ihm ſelbſten begegnet / wie en 
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mien gelebet. Ich hatte (ſprach er) einen Stuben:Rifche 
und Schlaffgefellen der Mi ar fpat bey der Nacht heim 
fam : wie eö dann foldyer Nacht⸗Raben gar viel / aufden 
Univerſitaͤten/ gibt; bevorab wann Die ——— wiſſen / 
daß die Eltern vermoͤglich / und die umzeitigen Muͤtter ih—⸗ 
nen heimlich zuſenden / was ſie fein nach gerade bey dem 
Weinſchencken koͤnnen diſtelieren. Aber wie ſelbiger mein 
Cammerrad feiner unartigen Gewonheit nach / auch eines 
bey Mitternacht heimkommen / nud ſich zu Bette geleget: 
erwachte ih) / und fahe (denn es war heller lichter Mond⸗ 
Schein / Jdaf zwiſchen mir und ihm noch etwas in der Mitten 
lag / nicht wiſſend / was oder wer es wäre: welches mic) nicht 
wenig wunderte. Jedoch bekuͤmmert ich mich nicht ſon⸗ 
ders viel Darum / ſondern gedachte / es wuͤrde irgend feiner 
Zechbruͤder einer feyn / dener mitgebracht 2 ſchlieff alfo wies 
der ein / wiewol die Begierdezutiffen / wer der Sremde 
waͤre / mich offt wiederum weckete. Wie ich aber gegen den 
aubrechenden Zag wiederum dag letztemal aufwachte / fühe 
lete und fahe ich weiter feinen / weder mich und meinen Cam⸗ 
meraden 2 welcher betheurete / daß erfeinen Denfchen mit 
fi gebracht ; und nichts deſto weniger eben fo wol / wie ich 
indem Bette / ein augenfcheinlid) eingedrucktes Merckzei⸗ 
hen / daß ein Dritter neben ung im Bette gelegen / nicht oh⸗ 
ne Entfeßung erblidete, | ' 
Monfteur Gaſtonvermeinete / es wuͤrde ihm irgend nur 
im Traum alſo fürgefommmen ſeyn. Aber Herr Cronenthal 
bekraͤfftigte / daß ers mit offenen und wachenden Augen? 
nicht nur gefehen / fondern auch gefület/ und im Bette kaum 
aum dafür zuliegen gehabt, ! 

. Das Fan endlich wol feyn / ſprach Monſieur Berrintho ; 
und iſt vor der Zeit auch wol andern / dazu viel feltfamer und 
wunderlicher wiederfahren. Wie im Jahr 15b0. in der Pic⸗ 
cardi / die Stadt Fere / welche die Condeiſchen Voͤlcker in⸗ 
nen hatten / von den Königifchen wurde belaͤgert; iſt ein tapfa 
— Aestallier/ im Nahmen Attis / geblieben/ und 
ſeines Lebens verluſtig worden ; auch noch ** — Zaged/ - 
nad) Kriegebrauch/ beerdiget —2* 

Nun hatte er einen fehr vertraulichen Freund und Schlaff⸗ | 

eſellen hinterlaffenyweldyer.alter feiner Mathematiſchen Küns 

en fo wol gl feineg Hergens und Gemuͤts theilhafft geweſen · 

. Nnnij Derſelbe 





an — 


- Mann für ein ſchlecht 


— — 


—— Nachts / in feinem Bette / und / nachdem 
ihn ein Getoß / fo am Fenſter geſchehen / aus dem Schlaff er⸗ 
muntert; ſiehet er ſeinen Freund Attis durch das Fenſter her⸗ 
ein fommen : darum richtet er ſich geſchwinde empor; 
Attis wolte ihm nicht geftatten / aufzuftehen / fondern legte 
ſich glei) zu ihm Hinein/ zwiſchen die Leylacher. - 
Der von Temps (alſo hieß er) wuſte nicht / ob er mehr 
feinen Augen trauen doͤrffte / und fie auch recht geſehen / feir 
nen liebften Attis tod zu Grabe Bringen; oder ob ihm Se 
ches nur Hätte getraumet? Sragte derhalben endlich / wiewol 
sicht fonder Erſtaunung / den Attis / fprechend : Iſt es 
aud) möglich / mein geliebter Attis / daß ihr nicht geftors 
ben ſeyd / und geflern von ung begraben !-Attis beantwor⸗ 
tere ihr mit einer Hönifchen Schertzrede; und befahl / er ſolte 
ſchlaffen. — a: 
Als aber der von Temps einen feiner Schenckel anrüße 
rend / ſpuͤhrete / dag felbiger eißkalt ware; fprang er behend 
aus dem Bette/ und rieff 2 Hauptmann Attis! wie ſeyd ihr 
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d kalt, fe 55 52 Nö 
" Nachdein ſie folder Geftalt / bei) anderthalb Stunden? | 


orte sufammen gewechſelt; beflaget fid) Attis / man gon⸗ 
neihm kan Bette nicht 2 machet ſich derowegen wieder bins 
aus zum Senfter / dadurch er war herein Eoitimen, Wie fols 
ches der. von Aubigne/ ausdeß von Temps feinein Mumde 
in die — hernach verfaſt / und darüber den Geiſtlichen Das 
Urtheil anheim geſtellet. We $ he 

Herꝛ Ehrenhold br : Bey ung haͤlt es der gemeine 





Tode umgehet . — 
Sa; antwortete Monſieur Berrintho: abet 
einmal geſchehen: die umgehende Geſpenſter hing 
ſich zum oͤfftern Ar / und erſchrecken die Leute 
man freylich nicht beſonders viel Gutes von denen / 
ſtalt ſie an ſich nehmen / vermuthen kan. Denn wien 
Satan auch wol zuweilen Br frommer Perſon ver⸗ 
ſtellet; (welches doch gar ſelten ah x Doch 












9 
b 


alsdenn ſo viei / offt/ Lange und abſcheul 
umher geheu/ weder in der Geſtalt got per 
se/ und an Orten / ſo mit groffen Miſſethat 


* 


eichen; wenn einer alfo / nach dem 


— 


— 
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zT ie) Hager Aal 9 — 
Er weiß ; fagte Monftene Gaſton ʒob es auch alles 
wahr/ was dieteute / von dem Umgehen / fehrwägen ? 
Es kan ihm einer Teicht was einbilden Hrfonderliäyyida 
er forchtſam er Natzüurrr. 66 
Jemalen / antworte hierguf Hein Neander / ſind es frey⸗ 
lich wol nur Einbildungen / und wach ende Traͤume. Son⸗ 
derlich deß Nachts: weil die Finſterniß leichtlich ein Grafen 
oder Schauer erwecket /und dieſes hingegen eineoſeltſame 
R—— ; die Phantafey aber ine Ertz⸗ Comedian⸗ 
tin oder Gaucklerin gibt Z0fo allerhand Gefkalren nachzuaͤffen 
weiß/ um in den Gedancken def: bey Nacht wandlenden 
Menfchens/ aus einem Schatten/ fonderlich’ben ven Mond: 
liecht / machet / was fie will / und ihrem Irrthum vor lauter ei⸗ 
gentliche Warheit ſchaͤtzet. | ET ac 
Bey dem Jeſuiten A. Szoto, habe ich / in deſſen eurieuſiſchen 
Phyſic/ neulich einen wercklichen Veriauff beſchrieben gefun⸗ 
den/ welcher ihm muͤndlich von einem / noch jetziger Zeit / zu 
Madrit in Spanien / lebendem — — 
henem Maun / in Sicilien berichtet worden Zu Neapols⸗ 
befand ſich in dem Jeſuiter Collegio daſelbft ein junger ges 
Iehrter) aber von Ma —— forchtſamer Jeſtut⸗ der/ da nur 
das geringſte Geraͤuſch in dem Collegio iſtund oder⸗ wie 
man zu reden pfleget/ ein Blat ſich regte; gleich argwohnete⸗ 
es wäre ein Geſpenſt; und dannenher/ bey dem Superlorn / 
und andern / klagte / daß alle / an feine Schlaffkammer ſtoſſen⸗ 
de Oerter unheimlich; daruͤber dennoch allezeit / von den Ans 
hörenden/ nur gelachet wurde ARE N NEGDR 
28 begibt ſich endlich/ in einer Nacht / ald jederman in der 
Ru ft /, daß ein Wind auffteiget/ und gegen der Schlaff⸗ 
kammer eines Collegen uͤber / eine von den Collegen gedffnete 
groſſe Thür hefftig Hin und wieder ſchlaͤgtz; dadurch er an dem 
Sclaff verhindert / und genothiget wird / hinaus zugehen/ 
wiewol nur im bloſſen Hemd /.und ſelbige Thuͤr zuzumachen. 
Weil es aber im Finſtern; verirrete er fich⸗ im wiederum⸗ 
kehren; nicht wiſſend /. ob er zur Lincken oder Rechten ar 
müfte, _ Demnach ihm nun gleichwol bewuſt / ſeines Ges 
machs Thuͤr ſey offen blieben ; hingegen aller andern Gemäs 
er Pforten verſchloſſen fäket: tappet und fühlet er an der 
Mauer herum / und berafter bald diefe/ bald jene Thuͤr; fo 
I’ | Nun ıy lange/ 
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lange/ biß er zuleßt/ fern von feiner Kammer ab / und an die 
Bibliotheegelanger/ wofelbft die Thuͤr offen ftchets Da geht 
er eilends hinein / und wirfft die Thuͤr hinter ihm zur: merck 
aber bald ſeinen Irrthum; und hebet / weiler das zugeſprun⸗ 
gene Schloß/ in Ermanglung deß Schluͤſſels / nicht wieder 
aufzinnachen weiß/ gewaltig anzullopffen. | 

Sie Forchtſamkeit hoͤret am, sllerfehärffiten : dar⸗ 
„am kam ſolches Geklopff dem Geſpenſt⸗ſcheuem jungen Je⸗ 
ſuiter gar bald zu Ohren / und brachte ihn in die Gedancken/ 
es ſeye irgend ein Poltergeiſt. Ihm fängt an/ gar angſt und 
bang zu werden / ſo gar / daß er vor Kordht fdier — 
ben; und ſchwamm fein Bett im lauter Schrecken-Waſſer⸗ 
das iſt / im kalten Angſt⸗Echweiß. Endlich ſtehet erauf/und 
plaget den Superiorn / mit bittlichem Anhalten/ daß er/am 
den vermeintlich⸗ unheimlichen Ort mit ihm gehen / und nun⸗ 
‚mehr offenbarsoder handgreiff lich ſpuͤren möge/ was er ihm 
vorhin nie wollen glauben. aA 
Der Superior läjfer fid) zuleßt überreden/ ſtehet auf/ ge 
het mit ihm / hoͤret uud glaubet es (wie es dann / bey fo bi 
ſchaffener ——— nicht anders als glaublich war) und 
imadjet ſich mit Beſchwerungen / oder Erorcifinis / * 
Die gange Societaͤt wird aufgewecket / und verfuͤget ſich hi 

an das grauſende Ort / in vollem Proceß / mit dem Kreuß/ 
Wachskertzen / Weihwaſſer / heiligen Bildern / und wa⸗ 
* dergleichen Faͤllen / ſonſt mit zunehmen / ihre 
erfordert. ee 
.  Unterdeffen hältder darinnen Befchloffene/mit Hlopffen/ 
tapfferan / und machet es je länger je umgeftümer 5 anges 
mercket die Nacht-Kälte ihmgar hart / durch dag 
auf die bloffe Hautdrang/ und einen Mordanten uͤber die an⸗ 
dere machete. Wienun die Erorciften/ in aller Erbar⸗ 
keit herzutretten; gaͤntzlicher Meinung / den einmal erwuͤſch⸗ 
ten Poltergeift / welchen doch jaͤmmerlich fror / fein war 
zu halten [NER BRNO zu ſchurigeln: beginnet der Verſper⸗ 
rete / welcher den Glantz vom Licht.erfehend / aus zuͤch 
Champafftigfeit / ungern wolte im Hemde fi 
fen / zuruffens Thut das Licht hinweg! Fon 
nicht mit dem Licht herein! 

Solche Slimme und Bitte machte die drauſſen hingegen 

erſt trutzig und mutig/daß fie ihm antworteten : Es ifteben 













RE ee 
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weche! jest wiffen wir es / was für ein Geift du bift; 
weitdu des Kichtihaffeft. Du muſt heraus'herans 
muſt du Geſell! un d Dich von binnen heben / nach der 
Aöllen/ dahind u gehoͤreſt · Andern Zheils / ſchrie jener 
umd protejtiste deſt o hefftiger / je naͤher ihm das tichtkam': 
worüber fie nur noch mehrbradirten. / als denender Muth 
immer hoͤher wuchs / je beſſer Kauffder arme Teuffel Cihrer 
Meinung nad) inwendig gab / und je banger ihm wurde, 
Halff alfo nichts Davor ; man fperref auf / gieng mit dem 
Lecht behergt auf ihm zu; der por Scham ſich gern verſte⸗ 
cket haͤtte/ und nicht wuſte wo er bleiben ſolte: fie umringen ihn 
gewaltig / von alten Geiten / und ffürmen einhellig auf ihn 
an: Willens ihm den Weg und die Thuͤr / nach der Hoͤllen⸗ 
u weifen da er doch weder Hölle noch Fegfeuer jemals ge⸗ 

ler / befondern vielmehr einen guten Falten Schauder era 
Titten Hatte, Zuletzt ward Diefer eruftlicher Handel und Aufzug/ 
mit einem allgemeinen Gelaͤcher beſchloſſen / und aus der 
eingebildeten Tragedien / cine luſtige Comedy. | 
b.nun wol ſolcher falfhen Befpenfter manches mal viel 
unferer Phantaſey erfheinen : fo darf man doch defiwegen, 
micht zweiffeln / ob aud) jemals welche / inder Warheit um⸗ 
gehen; oder alles / was davon geredet wird / für Maͤhrlein 
halten. Und zwar wundert mich von Monſieur infonders 
heit nicht wenig / daß er⸗ einiger Maffen / ſolches für vers 
dächtig, / oder für ein. Gedicht ſchaͤtzet: da ihm Doch nicht 
leichtuͤch mag verholen ſeyn / mas dieſer Zagen / allhie in 
dieſer Stadt Neapolis felbften / ſich mit einer Magd be⸗ 


geben. 

Nein; ſprach Monſieur Gaſton; Davon habe ich nichts 

ge tt, ‘ 
Es ift ihr / erwiederte Herı Neander / ein Nachtſchrecken 


begegnet / und ein Geſpenſt / in der Geſtalt eines Menſchen/ 
der ff elbften entleibet / aufgehucket: alſo daß ſie / vor groſ⸗ 
ſem Schrecken / in eine tödliche Kranckheit gefallen nnd wer 
— ihr es nicht gar daszeben! 
mag irgend wol / wandte Monfieur Bafton por/ ein 
böfer loſer Lauer fern geweſt / der etwan mit ihr courteſtren 
wollen 3 Wie jener Schreiber / von dem man iu der Schwaͤ⸗ 
bifhyen Chronic deE Eſn liefert / zu Beichlingen fh 
als ein Geſponſt verficher / und zu Nachts / den agdem 
Nun iiij ſeines 
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feines Herren / deß von Wertherg / mit eißkalten Hnden⸗ 
die Bruͤſte beruͤhrt hat. Wiewol es ihm nicht zum beſten 
bekommen: ſintemal ihn ein Edelman endlich die Stiegen 
herab geworffen / und einen rechten Poltergeiſt aus hm ges 
machet: von welchemdall ihm die Stirn und das gantze 
Antlitz ſehr geſchaͤndet / und er vonjederman verſpottet / au 
von feinem Herrn / demſein ſolches Mägd-Gefpenft Langer 
in feinem Haufe zu unterhalten /fehrbedendlich gefallen /abe 
gefchaffet worden, | | ach 
Rein / fagte hierauf Her: Ehrenhold ein ſolches cour⸗ 
toͤſiſches Geſpenſt iſt diß gleichol nicht geweſt / davon der 
Her: Neander anitzo geredt 2 denn ich habe auch dabon 
gute Nachricht. Ich wolte es auch nicht Teichtlid) einem 
sahten / folder Poſſen ſich zu unterfangen: pflegenfelten 
wol abzulauffen; ſondern offt ein — daraus eneftehen/ 
oder auf das wenigfte ein rechtes Geſpenſt Damit herben ges. 
lodet werden, na « 
, _ Dasfolget nicht allemal / forad) Monfteur Gaſton⸗ 
fonft müfte ich viel Geſpenſter — haben eingefuͤhret ⁊ 
weil ich ſelbſt in meinen buͤbiſchen n / nicht ſelten und 
zwar meinen beſten Spielgenoſſen ſolches zur Schalckheit ges 
than 


Es iſt darum nicht zum beſten gethan / antwort x erꝛ 
Ehrenhold: doch mus der Herrgedencken GOTT Hat 
den Unverftand feiner aan angefehen / und behuͤtet /de 
fein Ubels daraus entftanden, „ Aber Lieber! tie he 
Monſieur denn gemachet/daf er zum Sefpenfte wo Me 
Zum Gefpenfte / ſprach Monfteur Gaſton / bin ich zii 
nicht ; wiewol andere darüber zu Narren worden / undib 
ein Befpenfteingebilder. Ich pflag viel ‚Refer zu angen/ 












bande ihnen über dem Ruͤcken etliche Spänlein a R 
ses Holges/ und ließ fie damit / im Genfter herum £ chen: 
oder nahm Krebfe / und Hieng ihnen dergleichen im Kin term 
— —* * Das brachte denen / diee nie, 
sonften / groſſe Sort und Angſt. Einsmal ſteckte ich 
dieſe Spaͤnnlein einem hoͤltzernen Bilde/in die Aug en/Nafen . 
und Ohren: und ſtehet nihtzuglauben / wie dufterlich ſol⸗ 
= bey Nacht anzufehen /und den Unwiſſenden tſchrecklic 
r, & R 20 u 


»;-- 
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‘ 1 * .# 
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- uander darüber:in eine Kranckheit faͤllt. 
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Soo iſt es dann/ ſagte Her: Ehrenhold nicht unbiltig/daf 
ihm / bey mir / wie ſich Monſieur erinnern wird/ mit geicher 
Taͤuſcherey vergolten worden: als ihn das redende Kunſt⸗ 
Bild/ in meinem Hauſe / ſo fluͤchtig machte; wiewol ichs eben / 
u dein Ende wicht thaͤt, Es iſt aber mißlich/ einen ſolchen 
chen Schrecken jemandenseinzuiagen : in Betrachtung 


Wan kan / ſagte Her Neqnder/ gewißlich mit den nacht⸗ 
glaͤntzenden Sachen vielerley liſtige Handel offt zu wegen brin⸗ 
gen. Cenethus ein König der Schotten / hat hiemit ſeine 


Unterthanen/ wider die Picten aufgebracht/ und zum Streit 


Ggereitzt. Den als die Picti ſeinen Baster/den Konig Alpin. 


getriumphirt. 


erſchlagen / und er die Seinigen / welche garierfhro den und 

aghafft hierüber geworden ſonſt auf keinerley Weiſe wu⸗ 
> ubereden/ihm/ in der Rache / beyftändigzunfeyiss. ‚hat ce 
Die fuͤrnehmſten Stände deß Reichs zu ſich zum Banquet gela⸗ 
den/ und gar herꝛlich getractirt; nachmals fie in die Schlaff⸗ 
Kammern ſelbigen Pallaſts / zur NachtRuhe / von ſich gelaſ⸗ 


ſen; und darauf / um Mitternacht / in jedes Schlaff Gemach 


einen Mann geſchickt / der aus folchem faulendem Hol einen, 
Stab in an am Leibe aber eine Fiſch⸗Haut / daran noch 
die Schuppen ſaſſen (welches dann eben fo woly bey Nacht/cıs 
nen wunderlichen Glantz gibt) getragen. Diefe/ hachdem fie 


hinein gekommen / blaſen / an ſtatt dev Irompeten/ aufeim 


Kuͤh-Horn; dabey ruffend: Sie wären von den Goͤttern augs 
geſendet / anzudeuten; man ſolle dem Könige Solge leiften : 
Die Picten winden. hefftig.einsund ihren Frevel muſſen biifs 
fen; Hingegen den Schotten, eine gewaltige Victori zuthei 
werden. Man fan leicht gedencken / daß es wenig Mühe ges 
braucht / Diejenigen/ derer Augen noch aller voll Schlaffs was 
ren / —— weil ſie ihre Betrieger weder kommen noch 
weggehen geſehen: denn dieſe hatten /- im wiederherausgehen 
ihre nachtſcheinendes Kleid behende umgekehrt / den Stab dar: 
unter verborgen / und alſo einem plöglic) verſchwindendem 
Geſpenſt meiſteriich nachgeaͤffet. I) 
So bald es Tag worden ; wird eine gemeine Rath⸗ Ver⸗ 
ſamlung gehalten: und weil niemand ſich einiger Taͤuſcherey 
verfichetz der Krieg einhaͤllig befchloffen. In weichem die 
Schotten dreymal nacheinander obgelegen 7 und den Seind 


Nun 9 Es 
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Es gedeucht mich noch wol / ſprach Her: Eronenthal/ 
— 5 Nin einer freyen — dif 
uͤcklein von einerMagd / prackicirtisorden : welche etz 
liche Soldaten) bey nächtlicher Weil / in ihres Herin/ (eines 
Doctorn) Behaufung heimlich eingelaffen / und felbige in 
weiſſen Hembdern- dem aufgewecktem Herin und-der Srauen 
gezeiget, Dieſe meinten-micht anders/ dann eg wären greu⸗ 
liche Geſpenſter: hatten alfo das Here nicht / herfuͤr zuger 
hen / und den Sefpenftern recht untere Geſicht zufehen ; 
ſondern: muſten etliche Mächte nacheinander / fich in ihrem 
Schlafffammern einhalten-/ und weitlich ſchwitzen 7 für 
lauter Dracul annehmende:/ was ihnen diefe Sibilla vor 
Beſcheid und Nachricht / von denen angeredten Gefpenfierm 
ertheilte : als unter deſſen die betriegliche Magd mit dem. 
Gefpenftern buhlete / in der Stuben tanfte / und die Kaͤſten 
amd Kälter im Haufe vifitiren Half. Endlich betrog fie h⸗ 
ren Herrn und Srau / mit der Warheit :: fagte /restwäre 
lauter Betrug / und müftennurDiebefeyn z (wie es denn 
auch waren) mit denen fiefich Hefftig Herum getummelt: 
und. hätte einer fie gar ums Leben bringen / zween andre aber 
folches verwehren wollen ; darüber fiean einander gerahten/ 
amd ſich jaͤmmerlich ſelbſt zerfett und verwunderhätten. Ges 
ſtaltſam die Argliftige / dieſe Werck der Sinfterniß / nnd ers 
logene Mäprlein / defto feheinbarer zu machen Hin und wie⸗ 
der auf dem Pflaſter etliche: Zropffen von Ochſen⸗Blut Herz. 
goffen / dazu Menſchen⸗Haar geftreuerhatte / ale wären fie. 
aus den —— | | 
Jedoch als das Kind der Zeit / die Warheit and Licht 
nu / uud man etliche geftolene Sachen / unter ihrem 
eräthe / gefunden : iftfte eingezogen /-undweilihr from 
mer Herr -felbft dafür gebeten /. daß man fie nicht am Leben 
ſtraffte / miteinem Staubſchilling begnadigt worden. j 
Einemandern aber / ſprach Monſieur Gaſton ift gleiche. 
wol ſolcher Betrug gluͤcklicher von ſtatten daß er 
ſich ſelbſten an Sepenft gemacht. ) | 
in feinen Spitzfuͤndigkeiten / eines ldaten 
"Johannis Bergenſis: welcher — er endlich ein 


Religios worden / zuerzehlen pflegen » Er 8. 
im eüßenburger ande / durch Huͤlffe Ge Core, | 








=‘ 
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len / den Schorftein herab gelaffen worden / und mitten auf 
den dicken Stäben/daran die Speck⸗Seiten hingen / wie em 
Hahn geſeſſen; die Schincken an ein Seil gebunden. / und 
feinen Diebsgefelten hinauf zuziehen uͤberreichet. Indem 
bricht underfeheng einer von den Stärfen/ darauf der nächte 
liche Beutmacher (denn der Nahme Dieb ift/ flr Soldaten/ 
zu grob) ritte: daruͤber Roß und Mann zu Boden / und hera 
unter fallen, - Dom dem Tumult dieſes alfo herunter fahren 
Den Schlot und Schorftein: Reuters: erwacht der Pfarıherr/ 

welchem die Schincken gehörten) famt feinem gantzen 
ansgefinde zläffzunden willens feinen umgebetenen Gaſt 
zubew Ukommen / und den gefallenen aufzuhelffen. Aber 
was thut bingegen dieſe verſchlagene Speckmauß; welchem? 
als einem Kinde der Finſterniß / das Licht ſehr ungelegen 
Lam?! Es wolte nirgend ſich eine Ausflucht erblicken laſſen; 
wohin er auch immermehr feine Diebs Aeugelein wendete, 
- Weil ihm dann nichts anders einfallen will ; nimmt er ei⸗ 
nen Anſchlag aus dem Stegreiff/ oder / wie die Lateiner res 
> under der Hand 2 beſchwaͤrtzt fein gantzes Antlitz mit) 
iß/ und mahlt/ an ſeiner Perſon / dein Teuffel ein Conter⸗ 
fait: laufft darauff// info viſirlicher Geſtalt / ungeſcheut ums 
ter die / ſo ihnen mit Pruͤgeln zu ſegnen gekommen; blaͤſt 
ihnen das Licht vor der Nafenaus / und ſtellet ſich aller⸗ 
dings * anders an / gleich waͤre er der leibhafftig Kohl⸗ 
wartze. 

Der Pfarꝛherꝛ erſchrickt Hefftig 5 unterſtehet ſich den boͤſen 
Geiſt / mit gewiſſen kraͤfftigen Formulen / zuvermaledeyen 
und banniſiren: recitirt eiwan etliche Spruͤch und Gebet⸗ 
lein/aus der Teuffels Geiſſel( ſind gewiſſe Gebetbuͤchlein 
wieder die Geſpenſter /) dafuͤr dieſen Teuffel doch Meifter 
Hans / nit feinem Staub⸗Beſen weit folte kraͤfftiger ſeyn ges 
weft: und befihle ihm endlicher folle weichen / und ſich frol- 
len. Daer gemenſchte Zeufel und verteufelter Menſch 
nimmt fi) an / als werde er genoͤthigt / gemach zu thun; 
rufft derwegen / oder bruͤllt Hielmehre ; man ſolle Thuͤr und. 
Fenſter ſperweit öffnen / daß er möge von dannen gehen, 
Das eſchicht; und iſt man froß dazu ⸗ eineg ſolchen ſchwar⸗ 
Ken Geſellen loß zu werden. Alſo koͤmmt der Dieb/ (wolte 
ſagen der Soldat fein mannierlich davon / und nimmt reiß in 

A | IR 
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— triumphirt der Pfariher: aus der maſſen / und ruffet 

ein! wie hab ic) gleichwol / mit meinem Zuſprechen⸗ den 
Boͤßwicht geaͤnſtigt / iid ihm den Raum zu enge gemacht! 
Aber deß Morgens / wie diefes Teufels Kuͤnſte recht fichebarz. 
hergegen die zum. Rauchſchlot hinaus geſpatzirte Schinden. 
unfichei worden & hat er ſolchen Lächerlichen Betrug / in 
der gantzen Nachbarfhafft/ ausgebreitet/ und behauptet x Die 
menfchliche Argliſtigkeit ſey / in der Boßheit Aofft. 
eben ſo fpisfindig /-als wie der Teufel ſelbſt: derwegen 
dem liſtigen Mauskopff dann auch vermuthlich gleicher —* 
wie dem Teufel wuͤrde zu theil werden Wiewol / gedachtet 
maſſen / ſich gleichtwol der Schincken⸗mauſer befchrt 5; bie. 
Dabeniftdern fallen Iffen/ und ihm daror Lauben Sitpen, 
ewachſen. F A— 
— E geht aber /, ſagte Herꝛ gilienfeld/ nicht allema ans 
ſondern man verſteht zuwe len die Sache unrecht/ und läftein. 
N diebifches Geſpenſt aufknuͤpffen In Miederland 

ſich gleicher Fall begeben 5 aber. nicht, Gleichen ‚Ausgang. 
ewonneri, "ihrer Drei verlarvten fichssenierim einen eu, 
ee) der andre für den Tod / derdritte flireinen engel: 


u 





machten auf einen reihen Mann / der abteıdaben ein karger 
Filtz war / einen Anſchlag / ihm ein gut Stuͤck Geld abzu⸗ 
reden. Der Teufel geht zu Nacht am erſten in ſein 
und ihm fürs Bette jagt — uͤber den an⸗ 
dern ein.;. fordert auch endlich den Zod.herzu, Br 

Tod) ftellet ſich gleich wolle er. ihn fehlagen : aber 
darauf erſcheint der Engel / kritt ing Mittel / wehrt ab/ und, 
ſpricht: Dein. Geber, ift für GOttFommmen / und ihm 
angenehm; dafern du nur dem Bolde/ welches du 
groſſem Schaden Deiner Seelen / befizzeft | —— 





| F 
fagen Unterdeſſen faͤngt der / pom Engel/ « 
Zeufel fo laut an zuheufen / daß mans aud) auffe: 
hört/ und die Leute aug der Nach hei 1. Da 
* bald Rh es lauter Larvenwe nei 
geftellte Poffen, oraufdie armen Zeufel: ergriffen / um 
Bi ihrer Comoͤdie (oder vielmehr 
Balgen machen muͤſſen· maffen man —— 
Geſtalt uud Habit/ darin man ihrer mächtig. 
geknuͤpfft. Daruͤber nadımals jedermau geſchertzt/ 
die Rede gangen: es ſey der Tod/ Teufel, und Enge 
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Vehenckt worden, Solches ſchlechtes Trinckgeld bekamen dies 


‚fe/ für ihren Aufzug. 


* | | 

-SESD ift dann / fagte Monf, Berrintho / an diefen Kers 

fen/ gar eigentlich erfülfer die Warnung deß Apoſtels: 
> Die da ſuchen reich zuiwerden / falten in. Verſuchun 
nd Strike, Ich kan mid) zwar feiner befondern Hertzhaff⸗ 
tigkeit rühmen : jedod) bedunckt mid) / es folte'mir tes 
der ein Ertichtetes/ noch wahrhafftes Gefpenſt / fo leicht eis 
nen Schrecken einjagen, Ja ich habe Hielmehr manches⸗ 
"mal gevunfcht nur einmal dergleichen was zuhören / oder fee 
hen ; mich auch / zudem Ende / auf der Reife / unterwei⸗ 
len aflein in ein ſolches verdaͤchtiges Gemach ſchlaffen gelegt; 
‚und dennoch nichts weder —* noch gehört: da doch 
meine Gefaͤhrten die vorigen Mächte / vor Angſt gefchwige / 
Ei wegen deß Zumults / den fiein felbiger Kammer ges 
hoͤret. 27 r 
Herꝛn Ehrenhold antwortete: def Herren unerſchrockenen 
Muth hab ich damals / in meinem Haufe probirt ; ale Monſ. 


eo für meinem Kunſtbilde "die Flucht gab : vermuthe 
e 


rhalben / er würde auch / beh Erſcheinung eines rechten Ges 
ſpenſts/ den Muth fo leicht nicht falten laſſen. Jedoch muß 
man darüm nicht fuͤrwitzig / noch etwas zufehen/begierig feyn = 
angeſehn die Stunden / wie auch die Geſpenſter / uicht alle 


gleich; und GOtt uͤber einen Menſchen / welcher ihn verſucht / 


leicht ein Ungluͤck verhengen kan. nat 

Zu Pariß / hat ſich in eines Rechtsgelehrten Behaufung 
ein Setheni Sehen aflen? und ſehr ungeſtuͤmm erzeige ; bald 
die Knechte/ bald die Mägde erſchreckt; ja offt den Schreiber 
aus dem Bette getrieben. Wie ſolches der Haushern⸗ nem⸗ 
lich der Advotat / vernommen; hat er / welcher die Auſſage 
deß Geſindes für verdächtig hielt und ein Geſpoͤtt daraus 
machte; Fein anders Gezeugniß / weder feiner felbfteigenen 


- Augen annehmen wolfen/ und ihm / ohnangeſehen die Grau 


hefftig dafuͤr gebeten / in felbigen Bemach fein Bett / dazu ein 

zieht / und etliche Geiſtliche Bücher hinein tragen laſſen: 

mit foldyet Anſtait daß das Geſinde / in dem Ober⸗Gemach 

— — fo bald er das Gloͤcklein ziehen werde / her⸗ 
u lauffen. 


3 — 
In der Nacht ſtellet ſich das Geſpenſt ein / in Geſtalt hin 
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übernaturlichelangen alten Mannes / mit langen Haaren 
auch langen grauem Bartı/ brennenden und fundlenden Aus 
en 5 imeinem langen Rod / der deß Advocaten feinem al» 
erdings aͤhnlich ſahe. Deß gräßlihen Anblicks entſetzt ſich 
der fuͤrwitzige Advocat dermaſſen / daß er / fuͤr groſſer 
und Schrecken / nicht ſchellen kan. Das G 
geht etliche mahl auf und nieder; ergreifft zuletzt den Leuch⸗ 
ter ſamt dem Lichte 3/ \derihm zu feinem Haupten ſtunde / feßt 
den aufden Ziſch; hebt in den Büchern an zu blättern umd 
lefen / mit einem fo erſchrecklichem Sepler: / daß der Rechts 
gelchrter vor Angſt fehier geftorbenwäre, Als es endlich 
wieder zum Gemach hinaus gehen will /2 und naheben der 
Thuͤr ſtehet; da hebt der Mann an zu ſchuellen. Darauf 
laͤufft das Geſpenſt eilig wieder zu ruͤck / wirfft den Leuchter 
wieder die Erden / leſcht das eicht / und kehret den Aſch um/ 
mit fo groſſem Tumult und Krachen / gleich wolte es das 
antze Zauß erbrehen. Die Mägde lauffen zu / und 
Anden ihren Herren Halbtode : geftaltfam er darauf eine 
zweyjaͤhrige Krankheit ausftehen / und deß Lagers huͤren 


muͤſſen z andrenzur Warnung dag man Geſpenſtern zuſehen / 


eine fürfegliche Begier und Verlangen tragen ſolle. 

Es iſt zu vermuhten / ſprach Monf, bo / der 
Advocat habe / mit feiner Federn oder Zungen / den Leuten das 
Geld aus den Beutel gedroſchen ꝛ wie zwar ihrer viel zus 
thun gewohnt: derwegen das Geſpenſt weder ihn/ 106 für 
ner Bücher geachtet / umd * anzeigen wolten /daf fein Ge 
bee für GOZZ nur Heucheleg / und ein Geplersfep/meildie 
Haͤnde vol Ungerechtigkeie, Hätte ein gutes Gewiſſen 
gehabt; was gilts / ob ihm foldhyeswäre begegnet! | 9° 

Monſieur Gaſton meldete hierauf / es wäreein Doctor 

eweſt / welcher ſich / in einer Herberge beruͤmt / er förchte 
jic —— Geſpenſt das ger K nicht. Solches zu pres 
iren / ob es wahr / ober nicht; hätten ziveen arge ie, 
fo mit ihm uͤber Tiſch gefeffen / im def Doctorg Sclafftams 
mer / heimlich einen Bock gelaffen : welcher dem Doctor’ 
det mit einem guten Rauſch war fchlaffen gangen / in der 








Nacht vors Bette fommen / und mit —— | 


den Bett⸗ſchemel gefprungen / den daruͤber mit 
flreuten Habern aufzulefen. So bald derDoctor 


und beym on den Bod.esfchen ; — 


\ 


N 


| 
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Relen hernach / weil ihm der Bock näher tommt / ergreifft er 
ſhubey den Hoͤrnern / ringet und zeucht ſich alſo mit ihm eine 
Weil / in geoifs Angft herum / und vermaledeyt den vermein⸗ 
‚sen Teufel in Abgrund der Hoͤllen; da er doch nur in den 
Stall gehoͤrte. Mitler weil liegen die / foihm dieſes ges 
hoͤrnte Geſpenſt verſchafft / in der nechſtanſtoſſenden Kams 
mer / und lachen / daß ſie zerſpringen möchten, Endlich 
weil ihm gleichwol kein Leid geſchicht; mercket er / daß es ein 
rechter natürlicher. Ziegen⸗Mann fey : rufft derhalben dein 
Geſinde im Hauſe / und befihlt / den Bock hinaus zu thun; nach⸗ 
dem er tinterdeffen eine gute Weil geſchwitzt. Darumſoll 
man nicht zuvermeſſen ſeyn: den das trutzig und verzagte 
Ding / das menſchliche Hertz / kan za fo bald — — 
viren / und großmuͤtig werden, 

Vielleicht /ſagte Her: Ehrenhold / hat der gute Doc⸗ 
tor gemeint / man wolle ihn auf dem Bock Holen laſſen: 
wo es auders wahr iſt / daß die Truden ſolches können ; und 
nicht nur ein ertichtetes Maͤhrlein. 


Nein / ſprach Herr Cronenthal; der Her: darff gar 
nicht daran zweifeln / daß die fchändliche ——— 
ſolches unterweilen zu wege bruingen. Wiewol es der 
Teuffel ſelbſt iſt / der ſothane Farth / in Geſtalt eines Bocks 
verrichtet; jedoch keinem ſo leichtlich widerfahren kan / als 
leichtſinnigen Buhlern / und Treubruͤchigen Liebhaber / die 
ſich mit tofen-Schleppen behengen, 

Als der Her: Cronenthal dieſes redete; erzehleteder Wirth 
iin Haufe / weldyer dabey fund / und oben dem Meonfieur 
Berrineho eineingefhendted Glaß überreichte ; welcher 
Geftalt ihm einer bekannt / dem ein folder ſchwartzer und 
gehhrnter oftillion gefand worden / indem er mitten im 
Gelage geſeſſen / und fih am luſtigſten erzeigt. Der Bock 
Hätte drauffen vor dem Senfter nur ein Geblöd hören Laffen : 
‚als derfelbe unterm Geſicht aller bleic) worden / und in eine 
Ohnmacht gefunden ; einer von den Anweſenden habe ihm 
nur eine Neſtel vom zeibe geriffen / und foldyen zum Genfter 
hin aus geiworffen ; womit der Bock wieder feines Weges forte 

‚gefahren waͤre. ia SS 

Be Hm 
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Herꝛ Ehrenholdſagte hierauf: Vielleicht Hat derfelbige 
Menſch geile Bocks⸗Art an ihm gehabt / und ſich irgend mil 
einer liederlichen Dirnen eingelafjen / die ihm hernach ein fol 
ches ſchwartzes Lufft⸗Roß geſand. Denn wer einen keuſchen 
Mandel fuͤhret / nnd mit feinen Sitten dem Lamm na 
get / wo es hingehet den wird der Bock wol fügen laffen /umd 
ihm keinen Neſtel / ja Fein Härlein entwenden, 2 
RD N TR RR FRE ' 
onſieur Gaſtoͤn faheein wenig die Wandan ; And 
SIE fragte den Wirth / warum er nicht Hielmehrwas lie 
| ftiges/als Elägliches daran mahlen Taffen ? Denmmanh 
fahe/an alten Enden / fafflauter Blutſtuͤrtzungen abgebildet. 
Der Wirth gab zur Antwort: Er Hätte zwar dem Mahler fol 
ches zu mahlen nice befohlen / fondern ihm frei geftellet/et 
liche denckwuͤrdige Geſchichte ſeines Gefallens⸗ dahin zu 
pinſeln: ſey aber denndch der Meinung / ſolche traurige Spe⸗ 
ctacul ſchickten ſich daſelbſt nicht übel ; damit man fi) /, mit 
ten in der Freude und Wolluſt / deß veraͤnderlichen Glaͤes 
erinnern moͤchte. Das war nun ſo gar ungeſchickt nicht ges 
antwortet: aber an diefein/ was folget / ließ er feine Einfale/ 
und daß er ſich bißhet mehr darum / was in feinem Seckel id 
Kalter / weder an der Wand zu finden / beluͤmmert / genug⸗ 
fan ſpuͤren. Denn ald Monfieur Gaſton ferner fragte: Abas 
e8 zu bedeuten hätte / daß dort ein alter Mannfuͤr etlichen 
Soldaten Enicte 5 bey welchem zweene Sunglinge fkunden/ 
denen von etlichen Kriegsleuten / der bloffe Degen an Die 
Bruſt geſetzt wurde / und es das Anfehenhätte 7 glei) wars 
tete man auf Befchl/ weldyen man erftechen ſolte. Da ant⸗ 
wortete der Wirth / mit einer gewaltig klugdunckenden ernfle 
haften Gravität : es wäreder ungerechte König Yiskia/ 
dem Die Kinder / von den Babyloniern / fuͤr feinen Augen/alle 
hie erfochen würden;  Dadod) / wie befant/ Wisk 38 ei 
gottsfuͤrchtiger König/ und hingegen Zedekig der einige ge 
weſen / dem die Rinder / in feiner Gegenwart / niedergemer 
Kelt worden. Wiewol es auch felbige Geſchicht nicht bedens 
tete 5 fondern die Sürbildung war eines geaͤngſtigten X 
Der von deß Käifers Cheodoſti Kriegeleuten,/ Die Erlaubnig 
der erhalten / einen unter feinen Söhnen / ſo hn am In J 
en / zuerlefen/ dem man das teben friftete : denn der and * 
re muͤſte ſterben. Und melden die Hiſtorien / der Alte habe R 
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lange gezweiffelt / wol wiſſend / deß einen Erhaltung / würde 
def andern gewiſſer Verluſt ſeyn; bif die unbarınherkigei 
Soldaten überdruffig worden / und fie allebeede / für feinen 
Augen niedergemadyt : Geftaltfam der Her: Neander es 
alfo erflärte/ und auslegte, Gieng es alfo [hier dieſem 
Wirth / wie jener Tuͤrckinnen / die das Conterfait deß HER: 
KEN EhHrifti / fuͤr deß Mahomets feines anfahe/und täglid) 
dafuͤr verehrte, | 
Es muß je wolein groffed unausfprechlicdyes Hertzen⸗ 
leid ſeyn / ſprach Herr — WS wann die Eltern ihr Kind 
muͤſſen / von ihrem Angeficht/ laffen erwürgen. Siht mans 
doch an den wilden ir und unvernunfftigen Beflien ; 
Die für ihre Sungen/biß auf den Todt / kaͤmpffen. Man hat 
u Leiden eins eine trächtige Hündin anatomiret / und ders 
Elben die jungen noch zarten Huͤndlein lebendig Heraus ges 
fchnitten / undvorder Mutter auf den Tiſch geleget : da 
die Zatze gleichwol / mitten in der äufferften Todes Angft/ und 
Schmerßtzen / ihre Frucht / vortiebe /geledt ; in das anato⸗ 
mitiſche Meſſer Hingegen grimmig gebiffen. So weiß man 
auch / daß viel Thiere / weder effen nod) trinken mögen / fo ih: 
nen die Jungen ertodfet / oder geraubf werden; ja ekliche 
ſich wol gar zu tode hungern. ie viel ſchmertzlicher muß 
es dann vernünfftigen Eltern anfommen ; wann dero Augen 
mit ihrer Kinder Blur befudelt werden ! 

Das ſtehet leicht zu eradyten : (mit diefen Worten / fiel ihm 
Her: Eronenthal bey) ich halte das Gedärm werde einem 
vaug dem Leibe / nicht mit gröfferm Weh und Schmertzen 
gewunden. Und eben darum vermoͤgen die peinliche Hals: 
gerichts⸗Ordnungen / daß man den Sohn allezeit erſt / weder 
den Batter/foltere : weil in und mit dem Sohn / der Vatter 
zugleich gepeiniget/ und er aus natuͤrlichem Mitleiden lieber 


Die Warheit befennen/ und felbftden Zod angehen / alsfein _ 


Kind martern laffen wird. 

Fernando Mendez Pinto/ der viel erfahrne und fehr 
lang gereifte Portugiß befchreibt hievon in feinen wunder⸗ 
lichen Reifen / eine ſehr wehmuͤtige Fuͤgniß. Nachdem 
Der ungluͤckſelige König Chambainha / von dem König von 
Bramsa / im Streit überwunden und gefangen / und feine 
Stadt Martabane gefchleiffer ; fahe man mitten unter 3000, 

Siammers / die alle mit sr und Spiejfen — 
| — Ooo 
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net waren / hundert und viertzig Frauen / vier und Hier zuſam⸗ 
men gebunden/ und von den Talegrepis / ihren Zröftern / bes 
gleitet, Hinter ihnen giengen zw f Thuͤrhuͤter / mit ſilbernen 
Keulen/ felbige giengen vor Nhaii Canato / deß Königs Zoch⸗ 
ter von Pegu; welcher auch / durch dieſen Thrannen ſeines 
Reichs beraubet war. 

Diefe Königin Hatte ihre vier Kinder bey ſich; ſo von vier 
Männern auf Syferden wurden geführt. Alle die Srauen wa⸗ 
zen entiweder Weiber oder Toͤchter der fuͤrnehmſten Grandes 
def bemeldten Könige Chambainhe + an melden Bramas 
feine Thranney und Sraufamteit wolte erweifen. Diefe ums 
glüdffelige waren don ı „.bifi 25. Jahr alt/alle ſchoͤn und weiß 
aber fo zart von Gliedern / daß fo offt fie ein Zetergefchrey don 
fic) gaben/zu Bodem fielen, Andre Weiber die fie geleiteten/ 
grachteten fe zu Taben /-boten ihnen Gonfecturen-anz aber fie 
woliens nicht koſten; alsdie fo ſchwach waren / daß fie kaum 
gedachte ihre Priefter/ die Zalagrepos koͤnten hören. 

Hinterdiefe Sürftinnen/ folgten in zwegen Reihen so.Cres 
pos / die / mit nidergefhlagenen Augen / in Buͤchern lafen, 
Sie fagten oft : HErrl ver du von keinem andern / als 
dir ſelbſten / das Weſen haft; richte unſre Wercke / daß 
fie deiner Gerechtigkeit angenehm feyn mögen! Dar: 
auf andre weinend antworteten: Hr! gib/daß Diefes ab 
fd geſchehe: Damit wir die reihe Onben deiner Vers 
heiſſung / durch unfere Suͤnden nicht verlieren. 

ach diefen Grepos / folgte eine Reihe von vierhundert klei⸗ 
nen Kiadem / von dem teibe untertwerts alle nacket: welche weit 
fe Wachsliechter in der Yand / und Seiler um die Hälfe trus 
gen. Hernad) folgte die Wacht von Fußvolck / alle ramaas / 
mie Spieffen und Muſqueten gewaffnet: uach Di | 
Elephantens und beftund die Zahl der Kriegsleute/ fd bey dies 
fer Ausführung wahren / im bie zehentaufend zu Fuß / zwey⸗ 
taufend zu Pferd/ und 200, Elephanten ; ohne die andreum 
zählbare Menſchen / fo zu Anſchauung — 
Spectaculs waren verſammlet. Pe 

In ſothaner Ordnung / durch —* paffırend/ 
fieden Ort / da * der wuͤrgende Tod wartete: woſelbſt 
und zwantzig Galgen gebauet waren. Die Herolden / fo} 
Pferde waren /fchrien gang laut: Jederman Jen Fund di 1 l 
tige Urtheil / welches der lebendige Gott zulaſt· ® J 
dag dieſe hundert und viertzig Grauen ſterben / und in DIE 
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eworffen werden : weil / durch ihren or ihre Männer und 
aͤtter gerebelliret haben und zwölff tauſend Bramaas vom. 
Konigreid) vn getoͤdtet haben, 
“ Darauf die Gerichtsbeamten ein abſcheulich Geſchrey an⸗ 
fingen, Als nun die unbarmhertzigen Heucker fie wolten ans 
greiffen: fielen fie einander um den Hals/ weinten ſehr / und 
ben die Nhai Canato an; die ſchon wie todt war / und fich 
auf eine alte Frau ſteurte. Eine unter den Damens/ / wolte 
ihre letzte Schuldigkeit / im Nahmen ihrer aller / bey der Kd⸗ 
nigin ablegen ; redete fie demnach / mit ſchwacher Stimme, 
alt an: Durchläuchtigfte Srau ! Ihr feyd eine Rofenkron uns 
feren Häuptern : dieweil wir / im Stande demuͤthiger Scla⸗ 
ven/ nach der betrübten Wohnung def Todtes tretten ; fo trd⸗ 
ftet ung mit eurem anmuthigem Geſicht: damit wir / mit we⸗ 
iger Bekiummerniß/diefen geängfteten Leib verlaffen/und vor 
der mächtigen Hand def gerechten Richters erſcheinen: wel⸗ 
hen wir mit bethränten Augen wollen ** / um unendli⸗ 
che Rache / wider jet ung zufügende Unbilligkeit und, 
Schmach. Die armfeligeangftvolle Nhai Canato fahe fiean/. 
mit folchem Angeſichte/ darinn mehr Todes / weder Lebens⸗Ge⸗ 
ſtalt erſchien; gab/ mit leiſer Stimme / dieſe Antwort: Neh⸗ 
met nicht fo geſchwinde Abſcheid / meine Schweſtern! ſondern 
helfft mir dieſe kleine Kinder tragen. 24 
Die Scharffrichter ergriffen diefe Frauen / und hingen fie an 
wantzig Balgen/an jeden ihrer fieben/und zwar bey den duͤſ⸗ 
* auf : und waren ſie / in einer Stunde / nad) vielen tieffen 
feuffgen/alle od. Darauf warddieKonigin/durd) Hier Srauen/ 
‚auf welche fie fich fteurete / nach den Galgen gefuͤhrt / daran 
fie/mitiihren vier Kindern / hencken folte. Der Kolim munay, 
welcher unter ihnen vor einen groffen —— er⸗ 
mahnte ſie / den Tod unerſchrocken zu leiden. Sie forderte ein 
wenig Waffer/ nams in den Mund / und fprüßte es über ihre 
vier Kindet / die fie in ihren Armen hielt; kuͤſte fie zum oͤfftern 
mit vielen Stoßfeuffgern/ und diefen klaͤglichen Worten D 
meine Kinder ! Die ich aufs neue im Emgeweide meiner See⸗ 
fen geboren ; wie glückfelig wolte ich mich ſchaͤtzen: / wenn id) 
durch taufend toͤdte euer Leben könnte Lauffen : So würde ich⸗ 
durch Aufhebungder Furcht / darinnen ich euch / und ihr mich 
fehet/ ſo gern den Tod von dieſen grauſamen Henckern erwar⸗ 
ten ; ais gern ich vor dem Herm aller Dinge/in die Ruhe feiner 
bimmlifden Wohnung/werdeerfheinem | 
Oo o ij Hie⸗ 
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Hicmit wandte ſie die Augen wach dem Scharffrichter 5 det 
bereits zween ihrer Söhne gebunden hatte / und fprady zu 
ihm: Sey nicht P unbarmıhergig/ Daß du meine Kin⸗ 
der / vor meinen Augen toͤdteſt! KRichte mich zuvor 
bin: und wegere mir dieſe Gunſt nicht / P ich von 
Dir begehre. Nam damit ihre Kinder wieder in den Arm/ 
gab ihnen taufend ScheidungssKüffe / umd ihren Geiſt zus 
gleich / in den Armen der Srauen / welche fie unterfireuetem/ 
auf/fonder fernere Bewegung. Der Hender foldyes erfehend/ 
eilte/ und hieng fie gefhwinde aufs auch die andren Vier bey 
ihr. Hernad) knuͤpffte er neben ihr an jeder Geiten / zween 
Yon ihren Kindern auf. — 

Auf dieſes erbaͤrmliche Spectacul/ erhub ſich im Volck ein 
ſolches Lamentiren / daß die Erde ſchier erbebete: eutſtund auch⸗ 
im täger / ein ſolcher Aufruhr ; daß der König gezwungen 
ward / fid) mit 6000. Reutern / und 320000.Sußfnechten von 
Bramaa zuverſtaͤrcken: und wäre er dennoch nicht Hi 
genugfam geficyert geweft; da nicht die Nacht den Tumult haͤt⸗ 
fe geſtillet. Dann unter 700000. Mann / foimtager/ivareın 
600000, a8 Pegu geboren/deren Koͤnig dieſer — ‚Kos 
miginnen Vatter geweſt / und zwar ein Herr über g Königreiches 

Den — König / ihren Gemahl beireffendg 
ward er in derfelben Nacht/ in die See geworfjen/ und 
ein Stein an den Hals gehenckt; mebenft 60. feiner 
Ten x darunter Herren waren/ die dreiffig und viertzig 
Ducaten Einkommens hatten; welches die Bätter / 
ner und Brüder der jenigen 140. Frauen gewefen/ jot 
erhenckt. N * LT: — 

Die kiagliche Dendkwuͤrdigkeit dieſer Geſchicht hat mich bes 
fen / weder zu 


wogen / die Sache etwas weitlaufftiger zuerz 
unſerm Zweck wäre vonnothen geweſt ſ 
— —2 / em —— —M 
sofft genannte Koͤnigin nicht ſo ſehr i veder ihrer 
der benorfrehenden Todes halber gehabt / und daruͤber ſie 
vor Leid tod daniedergeſuncken ⸗ unfre'vorige Reden; 
ſcheinigen; daß nemlich der Eltern tiebergegen die Kinder 
gröffer/ weder dieſer ihregegen jene feige 7 37 
* Auer nr. ud) gleic 
Kinder/ die ihre Eltern ja fo fehr / wo nicht mehr / weder Die 
Eltern ſie / lieben. Re y 
. | 1; V —EXVW— — Sehe v 
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Deß bin ich nicht in Abrede/antwortere Herr Eronenthal: 
doch find der Erempel nicht gar übrig viel. Wir reden.aber 
davon nicht/oder ziehen in Zreeiffel/ daß ein Kind eben ſowol 
ſeine Eltern liebe wie die Eltern das Kind; denn / dafern es 
fein undanckbarer Guckuck / wird ſolches ein jedes ehrliebendes 
und wolgezogenes Kind / nad) natuͤrlicher Anweiſung thun: 
beſondern unſre Meinung geht dahin/daß iſhen einem 
treuliebendem Vatter/ und treuliebendem Sohn / jene / nem⸗ 
lich deß Vatters oder der Mutter Liebe dennoch weit hefftiger 
und inbruͤnſtiger ſey / weder deß Sohns oder der Tochter. 
Das ſcheint aber/ ſagte Herꝛ Ehrenhold / faſt wider die 
Natur BE denn natürlichem Recht und Billigkeit nach / 
ſolte ja die Liebe der Kinder groͤſſer ſeyn/ als welche den Eitern/ 
nechſt GOtt / das Leben/ Mahrumng/ Kleider/ und alle getreue 
Vorſorge zu dancken haben. | 
Her: Eronenthal verſetzte: DBerbumden find die Kinder 
den Eitern ja freylich mehr/ weder diefe den Kindern / nemlich 
ſie zu lieben/ ehren / und gehorſamlich zubedienen, Aber ver⸗ 
bunden ſeyn / und liebhaben / ſeynd / wiewol nicht ſtreitende / je⸗ 
doch unterſchiedliche Dinge; und dennoch beedes von Natur. 
Was am alleredelſten und vollkommeſten / das iſt der Natur 
am gemaͤſſeſten. Die freywillige Liebe uͤbertrifft aber / an Voll⸗ 
rkommenheit / gar weit dag pflichtſchuldige Lieben : weßwegen 
dann auch die Eltern von Natur defto brünfkiger ihre Kinder 
Tieben/in Anfchauung ihre Liebe viel freyer; weder die Kinder 
ihre Eltern / von weldjen fie vorher geliebet 2 uud alfo Diefe 
nicht von freyen Stüden / fondern hoͤchſt⸗ſchuldigſter maſſen 
den Eltern die verpflichtete Gegenliebe leiften, In weldyer 
Difpofition und: Ordnung / die Natur ihrem HErm umd 
Schoͤpffer nachfolget: welcher als das hoͤchſte Gut/die Welt/⸗ 
ohn alle verdienſtliche Urſachen / erſt geliebet hat / und uns 
Menſchen an ihm ſelber einen Spiegel der rechten allervoll⸗ 


kommeſten Liebe gereichet; um zu erweifen/daß es weit edler⸗ 


hoͤher / und preißlicher ſey / mit Liebe zuvorkommen / weder 
nachfolgen. Sonſt fan zu den Urſachen / warum die Eltern 
bruͤnſtiger lieben oder (wie das Sprichwort lautet) warum 
die Lebe ab⸗ und nicht aufſteige / auch dieſes werden gezogen/ 
daß die Eltern beſſer wiſſen und erkennen / daß die Kinder gleich⸗ 
ſam ein Theil ihrer Subftang/und wie ſaur fie ihnen worden. 
Her: Neander ſagte; man koͤnte or dieſes hinzufügen ; 
oo Die 


950 Der luſtigen ShawBuhn 


die Eltern liebten darum mehr/ weder die Kinder / und thäte 
der Verlnſt eines Kindes insgemein weher und ſchmertzlicher / 
weder eines Vatters; weil wir / vermittelſt der Kinder und 
und unſren Nahmen in dieſer Vergaͤnglichkeit verewigten: 
nicht aber die Kinder ſich / vermittelſt der Eltern, 
* * % 


Rosen diß geredet hatte; fragte er den Wirth, nad) der 
Uhr : weldyer zur Antwort gab / es wäre noch frühgenug/ 
und nicht zubeforgen / daR fie etwan eingefperites Ihor 

finden : damit doch der Sonnen Lauff nicht übereinflimmete, 
Gegen über erfahe man durchs Fenfter / ander Wand einen 
Sonnenzeiger: aber er konte durch feinen Schatten⸗Strich 
mehr die Stunden anzeigen; weil die Sonne allbereit von hn 
abgemwichen, In Anſchauung deſſen / meinte Her: Lilienfeld⸗ 
es ſtuͤnde zuwuͤnſchen daß man ſolche Zeiger Haben konte/ die 
| — nad) dem Abtritt der Sonnen / Zeit und Grundenm 
Solcher Wunſch / ſprach Her: Neander moͤchte noch wol 
endlich zuerfuͤllen ſeyn. Mirami / der Jud / hat / meinen 
beſondrem herausgegebenem Diſcurs / gezeigt; wie man eine 
dergleichen Zeig⸗ ůͤhr koͤnte bereiten / datdurch an den Orten⸗ 
wo feine Sonne hinkommt / die Stunden gezaͤhlet würden 
Man ſolle einen freyen offenbaren Ort ae fc recht an der 












Sonnen liege/und an felbigen einen Spiegel ftellen/ welcher/ 
durch ein Senfter/ eine Reflerion oder Wiederglang gebe im 
das Gemad) / da.man die Uhr will Haben. diefem Ges 
mad) feßt man noch einen andren. Spiegel alfo feft/ daß er 
sicht leicht zubewegen. Hiernechft bedarff man eines mit den 
Stunden bezeichneten Sonnen:weifers/ famt der darauf gar 
fubeil und Schend / wiewol übereinen harten Grund gezt 
nen Meridionalztinien, inggen laͤſt man von gedachten 
Zeiger alles weg / was den Suͤd⸗Circul oder Tropieum Gaprr- 
corns uͤberſchreitet / allwo die Stund⸗Linien ſich enden; und 
macht in dem Gegen:Gircul oder Tropsco Caners ein weites 
Vchiein / davon zwar beede Linien berühret,/ jedoch nicht Ders 
ruͤrtzt oder durchſchnitten werden. tale 
Nachdem beichriebener maffen die Sonnen:Uhralfoeit 
richtet ; zeichnet manden Mitiel⸗Punct deß 8) 
fert die Sonnen⸗Uhr auf die Meridionalstini ; dergeftalt/dap 
das Ende der erſten Stunden / welche and) / indem 2Bieder 
; | 
















En ee | 7 N 


gehabt/padud das Waſſer hinein Beute „Wann mar, die 
"ar oo iij 


ſelbigen V 
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ſchein / getroffen werden Ban /. auf befagten. Punct / welcher 
anitten im Spiegel bezeichnet/gelange.Serner ſchaue man von 
dannen / dnrd) cin Perſpectiv / oder anders Biſit / von dem 
Stylo deß ——— herab; ſo wird man durch den⸗ 
fir-Strahl finden den Punct / da man hernach den 

Zeiger hin machen muͤſſe. Denn denſelbigen Puncten hat 
man nur zu zeichnen; als welcher / auf dem Reflex⸗Zeiger / das 
Ende feyn wird. Wann dieſe Regul beobachtet wird; dazu 
dann mehr Ubung / als Kunſt vonnoͤthen: fan man / in kur⸗ 
tzer Zeit/ alle Linien der andren Stunden finden / die man zahs 
ien mag. Und alfo hat man denn einen richtigen Sonnen⸗ 
Zeiger auffer dem Sonnenſchein: woran der. Wiederfiral alle 
Stunden zeiget/ wie die Sonne herum lauft. | 

Ich halte / ſprach Ronfieur Saſton / es laſſe ſich ſolches 
aus bioſſen Worten ſchwerlich begreiffen; beſondern erfordre 
wir ckuͤche Hand⸗Auiegung. Freylich / fagte Herꝛ Neander; 
wie gemeiniglic) alle dergleichen Sachen; alſo auch dieſe / gibt 
durch Ubung am beſten ſich zu erkennen. 

Her: Lilienſeld fragte : was dod) die Alten fuͤr Uhren ges 


habt: ob fie auch unfre kleine Schlag Uhrlein gebraucht ! 


Nein ; antwortete Her: Neander; von dieſen haben ſie 
noch wicht gewuſt; ſondern ſich mit Sonnen Sand⸗ und Waſ⸗ 
ſer⸗ Uhren behelffen muͤſſen. Deß Uhrwercks erſter Erfinder 
ſoll bey den Griechen Anaximenes Mileſius ſeyn gemweft/ 
ein Lehr⸗Juͤnger Thaletis / welcher auch den Spartanern am 
erften die Schatten⸗Uhren gewieſen. Lang hernach ſind die 
Uhrwerck allererſt bekannt worden; und zwar am erſten / be 
Loʒeiten deß Dictators Papirii Surforis/ zwoͤlff Jahr/ no 
dem Krieg/ mit dem heroifhem Könige Pytrho. Vaͤrro will/ 
man habe fie zur Zeit Yalerss Mejfäla , neinlich bey den Leuff⸗ 


ten deß erften Carthaginenfifchen Kriegs / im 471 Jahr nach 


Erbauung der Stadt/ zum erſten / als etiwas rareg und fünfte 
Uches / zu Rom gewieſen. 

Solche ihre Sonnen Uhren waren etwan doch nur ein 
Gireul /. oder halber Eircul / in gewiſſe Theil abgetheilt , an 
welchen Zheilen ein eiferneg oder hoͤltzernes Staͤbiein / in der 
Mitten / nachdem Lauff der Sonnen / Die Stunden zeigte. 
Daben gebrauchten fie ſih auch der Waſſer⸗Uhren; welches 
ehrne beſchloſſene Geſchirꝛ geweſt/ ſo nur ein geringes vchlein 


eit 
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Zeit wollen meſſen; hat man Pc Geſchirꝛ iimgefehrt/ 
alſo daß das Lochlein unten zuſtehen fommen; dadurd) das 
Waſſer nad) gerade heraus getröpffelt. Welche Waſſer⸗Uh⸗ 
ren auch) Die Redner bey der Hand hatten / oder / nad) dem 
tauffderfelben/von dem Senat ihnen gewiffe Srift md Stums 
den/zu peroriren/fürgefchrieben wurden, Bermuthlid) haben 
fo wenig die Sriechen/ al die Römer / ſolche Kunſte aus ſich 
feldften erdacht; fondern jene von den Aeayptiern und Cha 
dzern/dahin ihre Weiſen peregrinirten/mit in ihr Batterland | 
gebracht / und nebenft andern Kuͤnſten / nachmals den Weiſch⸗ 
land und Lateinern mitgetheilt. far Fe 
Her: Cronenthal war ein wenig/aus dem Gemad) amt 
dein Herin Ehrenhold / fir die Thür geſpatzirt / umd kam 
hierüber zugegangen / als die andern jetztgedachter Geftalt/ 
Hon den Uhren redeten : grieffderhalben bey ſich nad) fei 
nem Uhrlein/ welches gar fünftlic) gemache war! um zufes 
hen / wie es eigentlicdy an der Zeit, Gelbiges Uhrlein bes 
[bauten auch Monfteur Berrintho und Her Aıltenfelo/ 
und lobten es gewaltig fehr : fragend ob es auch richtig 
lieffe? —— 
Das eine mal ridytiger / weder das andre / ſprach Herr 
Cronenthal: wiewol es ſonſt der Kunſt halben / als meine 
Herren fehen/ in Würden zuhalten. Ich achte aber/ es ver⸗ 
lange diß Uhrlein / wie viel andre / feinen Meiſter zumeilen 
heimzuſuchẽ/ indem es fich offt verändert: damit ich g 
werdẽe / es ihm zu putzen und beſſern zuzuſenden und alſo d 
zuverdienen gebe. BE. 0 
Ein richtiges Reiß⸗Uhrlein / fagte Herr Neander iſt ein 
nuͤtzliches und fhönes Ding / und füurnehmen Potentaten/ 
wann ſie kuͤnſtlich / ein angenehmes Geſchenck; fürneh) lich 
den Drientalifhen; ale dem König von Perſten/ und den 
aroffen Indianiſchem Mogul, Die Zürden aber geben nicht 
ſonders darauf; ———— ihren Sulthanen / von en AD: 
miſchen Kärfern / etliche mal rechte Wunder Uhre⸗ verehrt 
worden. Unter denen ſelbiges traum der geringſten keine s ge⸗ 
weſt / welches Käifer Ferdinand dem Golymann 9 andt/ und 
von folder Perfection war/daf man aud) die Bewegungder 
Himmels:Spheren/ mit der natürlichen /gankjuftundrihe — 
tig übereintreffend / gefehen / nnd jederman zum höchften fich 
drüber muͤſſen verwundern. | a 5 
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Schade! fprad) Her: Eronenthal/ daß man foldyen un⸗ 
flätigen Saͤuen diefe Perle vorgeworffen / oder.einen fo foftlis 
chen Ring aufideu Rabenftein geworffen/ und ſolchen barba⸗ 
riſchen Kunſt⸗ Veraͤchtern fürgeleget, Das Uhrwerck aber Häts 
te ich moͤgen ſehen / welches * Carl dem Sunfften in His 
fpanien einften geprafentirt worden/und fo fubtil und fünftlich 
PA daß e8 einem Ringe/ wie etwan ein edler Stein / eins 

eſchloſſen. | 48; 
a Ich habe etwas davon gelefen/ antwortete Her: Pleander : 


amd Hermeinekder Jeſuit P, Cafparıs Scorss , crhabe eben 


dDaffelbige/ noch jeßiger Zeit'/ bey dem Ammiral von Gaftis 
lien / alsdamaligen Spanuiſchen Stathalter in Sieilien/ zus 
Panormo gefehen, PER AEN 


zu | N —— 

Ndem fie alſo deß Herm Cronenthals Uhrlein beſich⸗ 

tigten; vernahm man / daß unten im Haufe Zein Zus 

mul£entftunde : Wie fte von oben zum Senfter herab 
fahen ; wurden fie gewahr / daß einer zum Haufe heraus ges 
ftoffen / und ihm / Hon den Haußknechten deß Wirths eine 
gute Haut Holl Stoffe mit aufden Weg gegeben ward: und 
Hatte das Anfchen / ob wäre es ein erulirender Edelmann. 
Deßwegen Monfteur Berrintho faft Mitleiden trug / und die 
Unbarmhertzigkeit der Wirth und Gaſtgeber ziemlich durch 
die Prædicament lauffen laſſen. Als der Wirth hernach wie⸗ 
der herauf zu ihnen kam/ und ſein Uhrlein mitbrachte/um zu 
ſehen / ob es mit deß — Cronenthals feinem überein 
träffe : fragte ihr Monfteur Gaſton; wer doch der jenige ges 
weſen / dem er alfo die Thuͤr weifen Ile 2° Sener antwor⸗ 
tete: Es wäre / dem Augenſchein nad) / ein Lofer nichtswer⸗ 
her Landſtreiner / und Beutelſchneider: der ſich anfangs/ 
vor einen Hertriebenen Don Adel ausgegeben/ und um einen 
Zehrpfenning gebeten : welchen er ihm nicht allein feinem Ver⸗ 
— nad) gereichet ; beſondern aud) vergoͤnnet hätte / daß 
er/ begehrter Maffen/ in feinem Haufe niederfigen/ und einen 
Trunck thun mögen, Er der Wirth fer zwar gefonnen ges 
weſt / nichts von ihn zunehmen > befondern ihn auch Trunck⸗ 
frey zu alten, Indem er aber hie eben bey den Herren eine 
Weile ſich aufgehalten / und ihnen aufgetvartet / das Geſin⸗ 
de gleichfals eines hie / dag andere dort befchäfftiget geweſen; 
habe fich der undandfbare Tropff gelüften laffen/in die Wohn⸗ 

Novo v ftuben 
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ftuben zu ſchleichen / und weil eben niemand darinnen vor⸗ 
handen / etliche ſilberne voͤffel beyzuſtecken jedoch von feinen 
unvermnthlich daruͤber zugekommenen Knechten/ im wieder 
heraus gehen betretten/ und als einer / der. fih durd) Beſu⸗ 
dung derStnben / da er nichts verlosen / gantz verdächti 
gemachet / zu Rede gefeget / ihm die Taſchen befichtigete 
und folgende / nachdem man ihn alſo ertappet ; wie einen 
—— / weitlich abgedroſchen / und aus dem Haufe ge 
trieben, | 
Wann es ſolche Beſchaffenheit hat; fagte Monſieur Ber⸗ 
rintho; fo iſt ihm nicht unrecht geſchehen. Sonſt hätte mich 
ſehr befremden muͤſſen / daß er ihm ſo mitgefahren. 
/ antwortete der Wirth; da behuͤte mich mein SOtt 
vor / daß ich einigen armen Menfchen fo folte Laffen abfertis 
gen; wie Diefen maustöpffichten Dog! Sch bin falt Sins 
neg geweſt / weil ic) ihn Fiir was befonders und redliches ans 
‚gefehen‘/ ihm gar ein Nachtlager zu ſchencken. ber mein 
grofies Stud iſt e8 / daß ſolches verblieben/under/ bey Zeis 
ten / feine Diebes- Art blicken laffew : Damit mic) meine leicht» 
——— / und Beyleid/ nicht in groſſen Schaden 
Her: Lilienfeld ſagte: habt GOtt zu dancken / daß 
rührt nicht beherberget. Ein Wirth m in dieſem Fall 
cfichtig handeln / und wol zuſehen / wen er aufnimmt 
es gibt folcher umlaufenden Betrieger viel / die unter dena 
Schein der Armuch und Elendes / einen abſcheul Dicbs 


ſtall im Schilde fuͤhren / und bey nächtliher / wann 
—— 







alles in tieffer Ruhe / tapffer herum maufen 
eibft / vor ungefehr fechs Jahren / zu Sran 
olchen Geſellen gefehen-/ der ſich zwar vor keinen Bertler/ 
aber fonft Landfreinden ausgab/ und mit trefflich zierlichet 
eidung den Wirth ſo gar eingenommen hatte / daß er 
einen vertriebenen Grafen hielte / und ſehr fleiſſig/ 
möglichfter N accommodirte, Mad) etldenza 
en Fehret in felbiges Wirthehaus eine reifende Fre ei 
on ein; ihres Herin / der deß dritten Tages hernach auch 
Kommen ſolte / erwartende. Zu diefer / die gar guter 
gar / verfüiget ſich der hochangeſehene Fremde / * 
und Freundſchofft ben he zu gewumen. Wiewol ſie ihm 
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ſchlechte Audieng gibt ; läffet er doch nicht ab / um ihre Ges 
genztiebe anzuhalten : Erkuͤhnet ſich zuletzt gar ungeheiffen,/ 
in ihr Gemad) zu tommen / nad) Art und Weiſe der verhur⸗ 
en Buhler / die den Aasfliegen an Unverſchaͤmtheit wenig 
‚bevor geben wird Doch gleichwol nach wie vor / und zwar et⸗ 
was unfreundlich von ihr abgemwiefen. Unterdeffen aber hats 
\ge.er/ wie die Srau berichtete/feine Raben Augen gar ſehr nach 
der Wand ſchieſſen laſſen/ wofelbft deß Wirths (welches aber 
die Dame noch nicht gewuſt) fein Silber⸗Kalter eingemauret 
ſtunde. Zu Mitternacht ſtehet er / neben feinem Diener/ heim⸗ 
lich aufs; ſchleichet die Stiegen hinauf / und klopffet etliche 
mal leife an/ für der verſchloſſenen Thuͤr gedachten Gemachs / 
darinn die Perfon ruhete. Gefraget ; wer er ey! was er 
wolle und fuche / beyfo fpäter Nachtweile? wendet er feine 
groffe unleidliche Liebe vor / zum Schalckdeckel feines Diebis 
ſchen Vorſatzes. 

Die Dame / welche ein ehrliches und ſittſames Gemuͤth 
hatte/ fuhr ihn / der Gebuͤhr nad) / mit rauhen Worten an: 
geiler aber nicht aufhoͤren will zu klopffen; ſtehet fie auf/ und 

ibe mit ftoffenden Fuß denen in der Stuben / unter ihrer 
—— annoch Wachenden / ein Zeichen / daß fie herauf 
kommen follen. - Worauf jener/ wie ein Hünerdieb / wieder 
eilig hinunter ſchleichet. | | 


Der Wirth war durch dag Anfehen und Vertrauen 5 die” 

fern fihönen Cavallier / der aus feiner Heimath gro} chaͤtzẽ 
täglich erwartete / dermaſſen verblendet/ daß er die Klagen deß 
Frauenbildes mit Laden annahm / und entſchuldigen halff/ ſo 
gut er mochte: vermeinend / uͤber junger verliebter Leute Fehler 
müffe man fo hefftig nicht eiffern ; zumal wann noch kein 
Nachtheil daraus erwachfen. 

Folgenden Morgens / fängt das Weibsbild dennoch / ti? 
der den vermeinten Cavallier / hefftig an zu toben und ſchel⸗ 
ten / ihn mit ſolchen Tituln verehrend / die ihm nicht zu lei⸗ 
den waren / ſondern gar ſehr erboſten: alfo / daß er offent⸗ 
lich drohete / ſich zu rächen. Unterdeſſen kehret in ſelbiges 
Wirthshaus ein Mann ein / und laͤſſet ihm ein Glas mit 
Werm uth⸗Wein reichen. Diefen hatte der ſchoͤne Eavallier 
fo bald nicht erblicket; als er das Pferd aus dem Stall re 
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durch feinen Diener aber die Rechnung fordern undauszahlene . 
ließ: denn erfelbft madıte ſich gleich unſichtbar / und nam 
hinter der Ihr Urlaub. Jetzterwehnter Mann aber / zoch 
mitler IBeileden Wirth auf die Geiten:/ und fragte / ober- 
auch wuͤſte / werder Kerl waͤre ? Berichtet ihn darauf / DaB 
es ein Dieb und Erbeutelfchneider / derzu Amfterdam ihm 
gekennet / ſich ebener Maſſen fuͤr was beſonders ausgegeben/ 
und manchen beſtolen haͤtte: derwegen man ihm / nachdem 
man Unrath vermercket / gewißlid) würde eine Ketten von 
Sanfffpendiret haben ;da er ſich nicht / bey Zeit / heimlich aus 
dem Staube gemachet. Jetzt wie er ihm nur in das Geſicht 
lkommen / ſey er gleich erblaſſet. na 
Da giengen dem Wirth die Augen erftauf ; er eiler hinauf 
nad) vorgedachtem Silbers Kalter / und danckete SGOTT a 
den Knien / daß er fein Her / nemlich fein Bold und Silber 
noch alles fand x befannte auch / der Schelmhätte / ie 
anders um / ſich gegen der Frauen verliebt geſtellet /als daß fie 
ſich bethoͤren / und ihn in den Gemach fielen Taffen möchee? 
nad) feinem Belieben, Dergeftalt trachtete diefer faubere- 
Spitzbube die Venus und den Plutouem zugleich zu betries 
gen, ur — 
Das iſt / ſagte Hert Cronenthal / gewißlich ein I 
Strich von — Beutelfeger gemweit 4 Und haͤtte ich für 
meine Perfon / den Wirth fo fonders nicht beklagt 5 da er 
über feinem Geitz zu kurtz gekommen wäre s denn Zum 
nung def Gewinns wegen / in feiner Behaufung /taflerımd 
Muhwillen geftatten/ und durch die Finger fehen / daß ande · 
te Fremde beieidiget oder verunruhiget werden: von einem 
ſolchen / der ein wenig mehr zehret das ſtehet keinem recht⸗ 
ſchaffenen Se es ſey dann / daß der J 
zu hoch und gewaltig; da muß er wol fünff laſſen gerade 
und den beſchwerten Iheil bitten / ſich anderswohin zureiie 
siren.. N ua Par nat ' | 
Der Wirth ſchnitte fidy ziemlich breit / mitfeiner Aufrick 
tigkeit / undgabzu vernehmen / wie es Haus⸗Regi -⸗· 
—— ne Trhfoupehite., siatfmde/ph 
te mir einerfommen / undden geringften Menſchen / derume 
ter meinem Dad gelogivet / den wenigften Überlaft erteilen: 
und wann cs auch ein König wäre /fo.lifte i 
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dieſen ſtoltzen Worten / und trutziger Vermeſſung/ gieng er 
hinab / im Hauſe Commando zu halten. | 

Da fehen die Herren / fagte Monfieur Berrintho / obfie 
von mie nicht zu einem braven Mann geführet/ der gewißlich 
eine Raritaͤt vom Wirth iſt: denn wo wird man dergleichen 
Wirthe viel antreffen; die der ſchwachen Billigkeit bey⸗ und 
ihrenthalben einem Koͤnige —— ſolten? 
Monſieur Gaſton ſprach: Vielleicht meinet er einen auf 

apier gemahlten / oder in Kupffer geſtochenen Koͤnig: denn 

olchen konnte er auch wol gar zerreiſſen; da er nicht / nad) ſei⸗ 

nem Humor md Gefallen/ recht getroffen, Scheinet / deß gu⸗ 
ten Kerls Zunge habe etlicher Maſſen das Schneider⸗Hand⸗ 
werck gelernet. | 

Er Hat ein halbes Raͤuſchlein 7 antwortete Monſieur 
Serrintho ; und ift kein Wunder/ Daß demjenigen/ der den 
Beruch deß Weinsfters muß vor der Nafen haben/ zuweilen 
das Hirn davon eingenommen / und mit einem hohen Geiſt 
erfuͤllet werde. Auſſer dieſem / iſt er nicht unrecht / beſon⸗ 
dern ein redlicher Mann. Es ſolte mir leid ſeyn; wann hm 
Hon jetzt verſtoſſenem Landſtreiner einiges Unheil begegnet 
| ar wiewol ich fonft/ mit Wirthen/ felten pflege Mitleiden 

u haben, 


are, | | 
Ich beforge felbft / ſprach Herr Ehrenhold / dader loſe 
Vogel bey ihm ——— haͤtte; er duͤrffte Geld und Gut 
mit ihm getheilet / und weitlich Beute gemachet haben. 

„Det Lob! ſagte Monſ. Berrintho⸗ dag ungin Teuſch⸗ 
land dieſes was — 38* und wir von dergleichen betriegli⸗ 


hen Stuͤcklein nicht fo viel hören/ weder man in Standreih/ /⸗ 


und Welſchland thut; zuvoraus in dieſem letzten / welches 
der Banditen eine ſo groſſe Menge hat: die fich offt in Bettler 
Dder- ändere Geſtalt verfleiden/und nicht allein den Wirthen/ 
fondern auch andern Leuten eines verfeßen, 

Das will ich wol glauben/fagteHer: Cronenthal. Wie iſt 
es dem Kürften Razesil/ weichtr/ wie meine Herren wiffen/ 
uns / inunfern Sefprächen / zum öfftern Ge ellſchafft geleis 
ſtet / und deſſen feinem Wirth/dafeldft ergangen? Eslieget an 
dem Fluß Gala eine offene Herberge / mit Mauren aufges 
bauet, Fuͤr diefelbige kommen etliche Banditen / ſich anneh⸗ 
mend gleid) ob fie Bettler/ und von Kälte aller erfroren : bit⸗ 

ten / um Gottes Willen/ man wolle ihrer fi erbarmıen / = 
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—— / damit fie fi) moͤchten etwas erwärmen. Der 
irth meinet / dem ſey alſo / und öffnet ihnen das Haus; 
wird aber alfobald von ihnen angegriffen / und famt feinen 
Knechten gebunden: und hat die lofe Rotte ſich je laͤnger/ je 
ſtaͤrcker gemehret : alfodaß fie diefe Herberge/ zu einem Raub⸗ 
Neſt / wiewolmur auf Furge Zeit / bequem geachtet / und den 
Fuͤrſten Daraus angefallen ; wie wir weiter werden hören. 


Als ertwehnter Sürft/ deß andern Morgens/ nachdem Diele 
Diebsgeſellſchafft / den Abend Horher/fic) uber befagten TBirg 
und fein Haus/ den Meiſter gemachet / aus Pifcaris benes 
benft feiner Suit/verreifet; hat er feinen Kod) auf drey Dieil 
Weges voraus geſchickt; die Mittagsmahlzeit in einer Ders 
berge zuzurüften: und als fie eine groffe Meil Weges fortgezos 

en; —* fie bey einem Schloß —*2* fomen/ fo aufeinem 
erg / Sylvanus genannt / gelegen/ und dem von 
Nuceren zugeſtanden. Unfern von dannen / lauffet der 
Salg / oder Salina: von diefem/Tiegt ungefehreinen Boen⸗ 
ſchuß gedachte offene Herberge/ Die gleichfalls Sala geheiffen. 
ie fie nun dem Sluß zunahen; laffen fi auf der ander 
Seiten def Stroms / drey Banditen bliden/ deren jeder ein 
Tages Rohr / darzu zwey oder zum wenigſten ein kurtzes Rohr 
(Zerirol) an dem Leibguͤrtel auf der Seiten / und nebenft dies 
fen einen Dolchen und langes Meffer auf dem Rüden führes 
gen. An ſtatt eines Buͤndels trugen fie eine Schafshaut/Dars 
jun Brod / Saltz / und andere Victualien. 

Ob man nun gleich alſo fort / an ſolchen Federn/ dieſe Art 
von Raub⸗Voͤgeln leichtlich erkannte : jedennoch weil Der 
Bazevilifchen/neben dem vorausgefandten Rod) / ſechs was 
ren / darunter fünff mit langen Röhren geruͤſtet: ſeynd Je ums 
verzagt durch das Waſſer / (angeſehn der Kluß gar 
ritten ; aber kaum hindurch gekommen / da haben ſich 
dere drey fehen laſſen / fo den erften ſtracks nachfolgten.2 
defto weniger behielt die Gleichheit der Zahl / die Fuͤrſt 
annoch bey unerſchrockenem Muth. 

Als die erſten bey fie kamen; haben ſie ſie 
ſet / und dieſe ihnen gedancket. Wie aber diefe/Hinter ſich 
das Waſſer zuruͤck ſehen; kommen noch zehen andere h 


die in den Stauden und he — legen / 
und vorhin von ihnen nicht haben moͤgen g werden 
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Hernach ſeynd die andere drey / auch bey ihnen vorüber gezos 

gen : und daß fie nicht angriffen ; bermeinten die Reifende/ es 

geſchehe derentwegen/ weildie Herberge nicht weit von dannen 

gelegen/ fie aud) / allernechſt auf der rechten Seiten / das Meer 

vor ihnen hätten : oder vielleicht wären fie Herhindert worden/ 

dieweildas Schloß auf dem Berg Sylvano weiter nicht / als 
wo welſche Meilen von dannen ſtunde. 

Letzlich aber / wie ſie die (Fuͤrſtlichen) vor der Herberge vor⸗ 
uͤber gezogen; feynd/ aus derſelben / bey die funfftzig / mit ges 
ſpannten langen Rohren auf fie zugelauffen / dieſelbe einem je⸗ 
den auf die Bruſt geſetzet Damit gezwungen / mit ihnen in die 
Herberg einzukehren; alsbald ihre Rohr Ben / felbige 
zurdck gefpannet/ von den Pferden abzufteigen befohlen / und 
alfe andere Gewehr ihnen abgenommen. | 

In der Herberge/ funden fie über die 20, Perfonen/ md un⸗ 
ger andern auch ihren Koch. Dann dieweil dieRauber.ihrer 
gewartet; haben fie allda diejenige fo von Pifcaria gekorien/ 
der dahin gewolt/aufgehalten/daß fie weder vor⸗ noch hinter⸗ 
werts kom̃en können: und wieder Fuͤrſt hernachmals erfahren; 
Haben fie ihre Ausſpaͤher ſo wol an anderu Orten / als fuͤrnem⸗ 
lich Ei Pifcaria gehabt/ welche allezeit fleiſſig auf ſie Achtung 
gegeben. 

Zu erſt wurden ſie von ihnen befragt / von wannen fie Fame? 
was ſie fuͤr Geſellen wären! und ob fie unter ihnen ein Ober⸗ 
Haupt haͤtten? Hernach ward ein jeder inſonderheit befraget / 
(fo fein ꝓer kodice und ordentlich wiſſen dieſe unzeitige Zoll⸗ 
einnehmer zu procediren) wegen deß Geldes / darauf alle In⸗ 
quiſition angeſehen. Weil dann alle und jede uͤbereinſtim̃eten / 
amd/ vorhin abgeredeter Maffen/ aus einem Munde redeten? 
thaten jene eine offentlihe Ermahnung; man ſolte beyLeibe ih⸗ 
nen das Geld nicht verhelen: ſonſt wuͤrde ihnen wiederfahren/ 
was / in dergleichen Faͤllen/ andern pfleget zu begegnen. Darauf 
gieng das Privat⸗Examen eines jeden von neuem wiederum / 
und ſetzten ſie einem jeglichen vier oder fuͤnff lange Meſſer auf 
den eib / darauf dringend/er ſolte bekennen /wie viel Geldes er 
‚bey ſich führete. Gleich darauf haben fie zu erſt deß gfuͤrſten Ser 
‚del genommen / darinn auf die ſechs Cecchiner/ und etliche an⸗ 
dere Muͤntze geweſt. Geſtaltſam die Reiſende fuͤrſetzlich alſo un⸗ 
er ihnen / hatten beſchloſſen / daß ein jeder etwas Geldes in ſei⸗ 
‚nem@edel ſolte haben: damit ſie deſto eher glaubten / daß ein je⸗ 
Der auf feinen Koſten zehrete / und ſie nus auf der Reife I 

Felle 
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waͤren. Weil ihnen aber deß Fuͤrſten Sedelgeftel 5 fchnirten 
fie ihm den gar von dem Leibguͤrtel hinweg : befudyten den 
Surfen Hin und wieder / auch in den Baummollenen Hemd/ 
das er au hatte / und noch nie ausgezogen / fo lang er von dem 
Schiff gekommen; funden aber fein Belddarinn. 
verhindert ihre groffe Eilfertigkeit / daß ſie ihn anallen Dr 
ten/ nicht zum fleiffigften durchgefuchet : denn es heiſſet Ein 
Dieb/(folgends auch ein Rauber) iſt ern furchtſam Ding. 
Nechſt ihm verhörtenfie einen andern / Abrabamum 
Duminumgenannt deme ſie eilff Cecchiner /famt dem Bes 
tel / abgenommen / und fein Wammes / fo aus einer Eiende= 
Haut geſchnitten / und mit Baumwollen wol durch gefüttert 
war / elle miteinander / und jeder infonderheit genau durchfus 
cheten / (maffen ihrer auf die achtzig geweſt; wiewolzo,auf 
der Hut geblieben) jo gar / daß fie auch die Knöpffdapon ges 
drehet / und endlich) ihm auch fein Hemde zerriffen, Zur 
Bon diſem / wandten fie fih auf en bey 
welchem / (als der alles / wastäglid) in Herbergen aufgieng) 
auszahlete) ftedreiffig Cecchiner gefunden / ſo hnen ein angen 
nehmes Raub: Bißlein gemwefen, Hernad)vifitireten fie auch 
eine Kleider ; funden aber nichts darinn. —— 
ie einen andern; von dem fie aber / weil bey — auſſer etli⸗ 
chen Cecchinern / ſich nichts antreffen laſſen / bald — 
Der jenige / ſo fie plünderte / war ein kleines ( gen:) 
- Mänulein von Perfon/ undein teutenant feines — 
welcher ſich auf den obern Gemaͤchern der Herberge 
and von ihnen nicht wolte ſehen laſſen.  Diefer teutenant? 
alser zu legt audy Alexandrum Italum angegeiffen/iwels 
cher etwas liftiger/ alt fein Geld / auf die funffsig Kronen /in 
feine Pulverflaſchen geworffen / und an den Hals gehenden 
hatte ; hat er felbige Slafche ihm abgenommen / und um feinen 
eigenen Hals gehengt. jenen ſchmertzte — efftig; 
darum ſprach er / mit leiſer Stimme/ 8 dem Rauber; Ju! af 
mir all mein Geld abgenommen, Dieſer woltetwiffen/wo «8 
waͤre —— ſagte: in een ae 2 Darauf geboter 
ihm / ſtill zu igen; dafern er anders / m einen Geſellen / 
ledi zu werdeny gedächte, Weldyes der Urfac alden th 
ee ; damit er das Geld allein behielte / und mit 
aubgenoffen/den andern Banditen/nichtdörffre thei 
has ex auch bemeldten Alexander gleichwol deſſen et 
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dem andern nicht angegriffen worden, 

Hernach haben fte defohlen / das Laͤdlein aufzufchlieffen : 
darinn fie oben auf zweyhundert Cecchiner gefunden : daran/ 
teil ihnen gedaͤucht / daß einer gemangelt/wolten fiedas Geld 


auf ein neues zehlen : haben es doch gleichwol / der Eile hal⸗ 


ben /unterlaffen. Neben diefen/befamen fie noch/an anderer 
Münse/auf die zweyhundert Eronen / und etliche anderedas 
bey obhandene Sachen, Dann der Sürft Hatte etliche Tuͤrcki⸗ 


ſche Meſſer / auch etliche Edelgeftein/ nebenſt anderu Raritaͤ⸗ 


ten / aus lauterm Gold gantz kuͤnſt⸗ und zierlid) gemacht / mit 
ſich genommen: welches ihnen glles zum Raube worden. 
Vorberuͤhrter Leütenant flieg offters zu dem Dberften/ 


Durch eine Leiter / fp indem Stall ſtunde / hinauf/ und pflegten 


allda miteinander Unterredung. Und weil ſie begunten / ſtrenger 
mit ihnen umzugehen / die Huͤte / und andere Kleider hinweg 
nehmend: fing der Alexkander Italus an/um GOttes Wil⸗ 
len zu bitten / ſie wolten ihm das deben ſchencken. Der Sürft 
bließ dieſem heimlich ein ; er ſolte doch ſolches lamentiren und 
bitten laſſen bleiben denn / imfall fe gewillet / ihm dag Leben 
zu nehmen / wuͤrde ſolches Bitten wenig helffen: waͤren ſie dañ 
anders geſinnet; duͤrfften ſie ihn nur defto ehe umbringen / im 
Anſehung / dag er den Zod fo ſehr fuͤrchtete. Weilaber der 
zaghaffte Menſch / einen Weg als den andern/ wiederum, mit 
efaltenen Run angefangen / fie um das Leben zu bitten 2 
at ihm der duͤrſt / mit lauter Stimme/ alfo zugelprochen x 
Was befchwereft ou fie Doch viel/mitdiefen Worten? 
Sie feyn gute und auch Chriftliche Männer : dieweil 
fie aber Noth leiden; möffen ſie / demſelben zu begeg⸗ 
sten) folches von andern füchen / und nehmen wo Fr 
nnen. Sie werden uns Darum nicht fort Def Les 
bens berauben ; fintemal wir folches auf keine Wege 
um ſie verſchuldet. Worauf einer/nechft bey ihm ftehend/ 
ihn umfing / und Dauck fagete / daß er einefo gute Meinung 
yon ihnen haͤtte. Solcher Fuͤchsſchwantz hat ihm gleichwoĩ 
auch ſo viel genithet / daß / als einer aus ihnen ihm den Dana 
tel nehmen wolte; jener es verhindert / und ihn gelobet hat / er 
waͤre ein guter Mann, 
Mittler Zeit hat auch der Fuͤrnehmſte aus ihnen / def Surs 
fen Pulgerflafpen befichtiget; fehend rg das — 
p 
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oben gar gering und enge / und Fein Geld dadurch fonnte hin⸗ 
ein geworffen werden; hat er fie fahren laſſen. Einemandern 
aus ihnenz/igefiel der Roſenkrantz / welchen Der. uͤrſt am teibe 
trug/ fo trefflic) wol / daß diefer ihm mit Reiner Bitte⸗ Cintnafe 
fen er ihm darum, daß er von dem PApft Gregotio den 
geconſecriret / mit Ablaß begabet / umd Dazu alle heilige Derter 
berühret/in hohen Werth gehalten) von ihm erhalten koͤnneu. 
Nachdem er mit Fleiß beſchauet / (maſſen raus Zus 
dianiſchem Rohr gemachet war) und zuletzt deß Zodeen⸗ 
Koͤpffleins / jo aus Hel enbein geſchnitten / anſichtig wor⸗ 
den: hat er ihn — und auf die Erde geworffen: weil 
er etiwany durch die Gedaͤchtniß deß Todes / erfchrodenz deß⸗ 
wegen ihn der duͤrſt wieder von der Erden aufgehoben / und zu 
ſich genommen. F 
— fie nun ihnen alles Geld abgenommen; hat der 
Zürft ſie / um einen Zehrpfening wieder zu geben/angefpradjenz 
darauf ihm / auf Befchligres Oberften /-zchen Gecdhiner m 
die Hand gegeben worden : worunter ein alter Pfenni i 
der berſchrifft Kaͤiſers Valentis geweſen; welcher üntee 
andern alten Muͤntzen / in einem Pädlem von deß Sürften 
feinen Leuten zuſammen gebunden wa 
Endlich legten fie den Beraubten ihre Spornen an und 
ritten / auf derfelbigen ihren Pferden / davon: ausbenommen 
daß fie ihnen zween magere Mauleſel / und zwey lahn⸗— 
de gelaſſen / darauf ihre Gepaͤcke möchten nachfuhren 
Sprachen / im Abweichen / ſchimpffeweiſe: fiefolten ihrer 
auf den Abend da warten; fo wolten ſie wederum ininet 
n. Als ſie nun hinweg; feynd die Geplündertengur Die 
berſte Bemach Der 55 geſtiegen; woſelbſt ſe / erſter⸗ 
wehnter Geſtalt / den Wirth / mit dem Yaustneihtangenu 
den gefunden. —— 
Iſt ihnen dann ſolches Stuͤcklein frey alıygar 
Ehrenhold; und Feiner davon Der 
traff⸗Haͤnde gefallen? er — 
Sie haden ſich/ancwortete Her Cronenthal / adie 
niß der Gebirge begeben: nichts deſto weniger obg 


apſt Gregoriusd —— ———— X 
vol ans Sieben — aſſen 

en fleiſſig moͤchte na ihren verdienten $oh 
a u re die man 7 aus Den gesaubfen J 
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chen/ erkannt / gefaͤnglich eingezogen worden, Der Oberfter 
diefer heilfofen Banditen / fo em fürnehmer und berühmter 
Straſſen⸗Rauber gewefen/ und. Jacobs de Monte Brandon 
geheiſſen / hatte ſich mit feinem Leutenant ſchon über das Meer 
gemachet; um der Gefaͤngniß zu entfliehen: iftaber dennoch 


in Dalmatien ertappet/ ſamt vierzehen fees Anhangs / und - 


gejuſtificirt worden. 

Es muß / ſprach Her: Ehrenhold allen Anfehen nady/ in 
dem luftigem Welſchlande / eben fo fiher zu reiſen ſeyn / als 
führe man/ mit der Hand/ durch einen wundrißenden und bes 
dörnerten Rofenpufd), 

Freylich /antworteteifn Monfteur Berrintho: men das 
Geld und Gut drucket / der reifenur ohne genugfames Geleit 
da herdurd) ; er fan bald Erleichterung finden/und der Muhe/ 
etwas mit fich tieder Heim au tragen / bald überhoben ſeyn. 
Jedoch / feit dem die Obrigkeit der Drten/den Hugen Sunders 
funden/ daß fie unter den Banditen ein Mißtrauen angerich⸗ 
tet / indem fie dem jenigen Rauber / der einen andern aufräus 
men / und lebendig oder tod Tieffern werde / zufamt Pardon/ 
eine geriffe Belohnung verordnet : ift die Gefahr viel ertraͤg⸗ 
licher worden, Denn weil ſolche Rottirer ſich einer vor den 
andern förchten muͤſſeu: Halten ihrer felten mehr fo viel / wie 
vormalen / bey einänder/ und mögen ſich die Neifenden deſto 
füglicher ihrer ertvehren, Wiewol deß Linzieffers dennoch 
gleichwol / mehr dann zu Hiel/ anmod) übrig ift, | 

Es ift dem Menfchen nicht gut / allein ſeyn; fpricht die 


Schrift: folder Goͤttlicher Ausſpruch muß ſonderlich 7 bey 


den Staliamifchen Reifen / wol in acht genommen werden : 
zu dem auch der Mund / in den Herbergen / daman aus und 
einzeucht / wol verriegelt / und nicht leichtlich einem Unbe⸗ 
kannten entdecket werden / wer man fey / woher man fomme/ 
und wohin man gedencke. Denn eg liegen offt inden Wirths⸗ 
Häufern loſe Rauber und Buben / die ihre Bosheit unter ei⸗ 
nem Gold-Herdremten Wammes / zu verſtecken wiſſen / und 
por redliche vornehme Cavallier angeſehen werden; da es doch 
Boͤßwichter / Schelmen und Strauchdiebe inder Haut, Dies 


ſe legen ihre Zehrgeld allda auf Kundſchafft; und paſſen here 


nach den Reiſenden auf. 


Geſtaltſam ehmaln — be⸗ 
P 


gegnet woiche aus Begierde fremde 


prachẽ / und rittermoͤſſige 
PP ij Ubun⸗ 


* 


- 
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Übungen zu erfaffen/ m ——— und Spanien/ und von 
Barcelona wieder nad Genua gereifet/ in Meinung / Dur) 
RMeyland naher Rom zu ziehen. Weil ihnen aber zu Genua 
angezeiget wird/ daß in dern ailaͤndiſchen die * graffire/ 
auch die Päffe gefperretz reſolviren fie / nit einem Schifft / 
auf Livorno zu gehen, 

In felbiger Herberge/ da fie logirten / waren etliche Frantzo⸗ 
fen; darunter ſich einer einen Sreyhern fehelten laffen, Die 
felbe erforſchen heimlich / dag die Teutſchen / bey einem Ge 
nueſiſchen Kauffinann/einen ſtarcken Wechſel aufgenommenz 
ſolches Geld machte ſie zu Schaͤlcken; daß fie darauf einen 
mördfichen Anſchlag für die Hand nehmen; ſich zu deu Teut ⸗ 
ſchen in Geſell chafft geben; und in einem bedungenem klei⸗ 
nem Schiff/ ſamt ihnen / auf tivorno fahren, * 

So bald man num etwas weit vom Laude gekommen; fals 
Ten fie die beeden Teutſchen anz ftehen/ fhiefen un felgen 
mördfitb auf diefelbe gut und/ nachdem fie deren Klei 

efuchet ; werffen fie die Verwundten in das Meer, | 
d-Stüfe-gedadhte der Schiffer zu hindern ; twiewol zu 
feinem eigenem Schaden 2 denn der “ODE pichter einer 
ihn gleid) eine Kugel auf die Haut; und WURDE die uͤb 




















Schi eute/derer/auf einem fo leichtem hiffle /nur wenig 
waren / von ihnen bedraulich abgefchredhet/ben to spleidend 
Feine huͤlff liche Ro zu bieten, Einer unter den Zeutſcher 
erholet ferne Kräfte noch in fo weit / daß er / it in it 













leich ſeinen tandemann und hinab zu den Iich 
enden will / ſich anhaͤlt und bey — yange Schif dar 
uͤber Hätte umgezogen ; dafern ihn ni Rörd r einer / mi 
ſeinem Degen auf — — Tammerad ihm 
mit dem Ruder / einen — Sch ag wider den, OF 
gegeben darüber in das Waſſer fallen / und jammerli )ertrine 
en m . q' 

Darnad) werden die Schiffleute/ von den Srangofen / ge 
zteungen/ auf ein unbefanntes Ufer/ unfern vom Pifa/ zugus 
rudern/ und fie famt der Teidigen Beute / dafelbft auszufegen. 
Rachdem ſolches geſchehen / und Die Schiffer fich Diele 
Verräther entladen ; befbidern fie aufdas fehnellefte 
fe auf Livorno 5 und zeigen daſelbſt 
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«in Poſtillion nad) Pifa/ und andere anftoffende Derter/ fpe: 
Dirt; um den Mördern allenthalben nachzuftellen 5 welches 
ohne Frucht auch nicht abgangen. 

Einer unter den Moͤrdern / Ablabius / war deß Landes und 
der. Sprache wohl erfahren; und beſorgete / fie möchten aus⸗ 
gekundſchafftet werden. Derwegen / als er mit feinen Rott⸗ 
geſellen/ in einem Dorff / uͤbernachtet; beſtielet ein Rabe die 
andern: das iſt / er raubet den Neben⸗Raubern das geraubte 
Geld / ſo ſie den Teutſchen Edelleuten abgenommen / und 
machet ſich damit heimlich davon. Was begibt ſich; Er 

eraͤh unverfehens / am allererſten / dem ausgeſandten Has 
(dem in die Hände ; welche ihn / als einen Herdächtigen 

enſchen / gen Piſa fendenwolten. Er aber befennet zur 
Stunde / der rechten einer zu ſeyn / und wie er feinen Seht: 
len altes Geld entiwendet: mit Erbiefung? imfall fie ihn wuͤr⸗ 
den loß Taffen/ foldyes mit ihnen zu theilen: Gie koͤnnten / an 
rt 3 feine Geſellen / die annoch im Dorffe / in Vers 

Dis Gold übertspg nnd unterdruͤckte der Schergen ihre 
Aufrichtigkeit / und ſchuldige Gebühr : denn weil fie fonften 
Hon dem Raube anders nichts zu hoffen / undihren Lohn an 
den andern Herdienen koͤnnten; hehmen fie von den Ablabido / 
welcher fünffhundert Eronen bey fich hatte/ dreygundert/ und 
laſſenn ihn laufen: eilen darauf fort auf angezeigtes Dorff/ 
und greiffen nad) deu andern beeden. Seftaltiam diefe and) 
underzüglich/folches ſchaͤndlichen Mordſtuͤcks Halben/gebührs 


— 


lic) abgeftraffet / und gerädert worden : da hingegen Ablas 


bins nad) Venedig entrunnen / und dem Goͤttlichen Zorite 

Gerichte vorbehalten, | | 
Der nunmehr in GOTT ruhende gelehrte Herr Sars⸗ 
doͤrffer ſchreibet: Er habe diefe Geſchicht / von dem Ablabio 
ſelbſten / auf der Fahrt nach Padua / ſolcher Geſtalt sen 
dren / auch die uumgebrachte Edelleute zu Orleans gekannt. 
enn wiewol vielerwehnter Ablabins zwar nicht gefaget/ 
Daß er derjenige waͤre der die Rauber beraubet; fey «8 doc 
leichtlich / aus allen Umſtaͤnden / welche es fonft nicht wiſſen 

koͤnnen / zumerden geweſt. En, 
Er wird darum / ſorach Her Ehrenhold / feinem Richter 
3 entgehen. Und wer weiß / iſt er nicht feit dem / den 

ben affbereit zu Theil worden ? Er 

| 


9 


es pfleget ſelten / 
j auch 
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auch nur ein ſchlechter Todſchlag / ungeſtrafft zu bleiben : weil 
der Zeuffel foldye ruchloſe Leute antreibet/in dergleichenGin: 
den fortzufahren / und aus einer in Die andere zu fallen; bif 
fie endlich der Obrigkeit in das Schwert fallen. 
Gemeiniglich/ ftunmere ihm Her: Neander bey/pflegetzs 
alfo zu gehen, Und dermegen wird entweder die BEN 
nad) der Zeit/ dafern fie folcher erfahren/ die treulofen Schet⸗ 
en darvor wolhhergenommen. haben; oder GOtt fie fihtwer 
enden, Denn es heilt: Weildu Den verbannten Hann 
von dir gelaſſen; fo ſoll Deine Seele an ſtatt Deffen 
Seele ſeyn. Um fo viel defto mehr ; weil die Böfwichtr 
einen abſcheulichen Mörder lof gelaffen ; welcher ber: 
nad) noch wol vielmehr Unheils fan geftifftet Haben. Und 
handelt darinn die Obrigkeit ſehr loͤblich / da fte / wann ar>ffe 
Herren einem / die Hand an ihre Waͤgen (hlagenden Dr.n» 
ſchen / loß bitten wollen ; nicht fo leichtlich folcheseingehjet: be- 
fondern unter einen muthwilligen / frebelem Zod / 
und einem ſolchem / der von dem andern gar fehr gereiget 7 ım 
Zorn / wider Berhoffen/ ohneausdrisliden Borfaß/ feinem 
Widerſacher das teben zu nehmen / ein Ungluͤck car; 
Unterſcheid machet.  Wietwol aud) diefer Salt viel A 
und Umftände hat / und nicht cin jeder/ der feinen Gegenpart 
im Zorn umbeinget/ auf hohe Vorbitte/ ——— 
damit man nicht um eines weltlichẽ Prinzen Gunſt 
de deß hoͤchſten Königs verſchertze / und eine Blutſchud auf 
ſich lade; noch durch ſolchen Pardon derurfache / 
kuͤnfftig / durch den Thaͤter / andere Miffethatenge 
Denn indem einer einem zaͤuckiſchem / oder radıgierigem /um 
fürfeglibem Zodfchläger verzeihet; fpricht er zugleich ? 
nigen gleidyfam das teben ab / die vom neuem her 
ihm entleibet werden, —— — 
Hätte Franckreich dem fechtendem Herın von Bouter 
Der gleichſam das Leben und die Seele ſeiner Reputatior 
den Wunden gefuchet/ die er andern mit feinem Rappier 
een koͤmnen; fo lange nicht nachgefehen ; —— ich A 
Kangs fein Recht tHun iaſſen wären ihrer.bielenac).Der Ze 
buy Dem Leben geblieben, F nr 
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muß etwan bey demſelben Meiſter gemachet ſeyn worden / der 
Den Joab ſeine verfertiget: weil fie eben / wie deſſen feine/ fo 

wundergern aus=und eingangens denn erhat/wie man faget/ 
im echten und Balgen/fein höchftes Vergnuͤgen gehabt/ und 
ſo bald er einen refoluten und renommirten Cavalier geſehen; 
ſich gleich mit demſelben bekannt gemacht? aus feiner andern 
Urfady/ weder damit er nur den Degen mit dem feinigen meſ⸗ 
ſen möchte‘/ und durch Erlegung fremder Geſchickligkeit/ ſei⸗ 
ner eigenen einen blutfarbnen Glan anſtreichen · 
Aa / es hat mich ein vornehmer Cavallier berichtet / daß © 
einsnals den von Mannsfeld / wie dieſer in Krandreid) ange⸗ 
langet / mit einem Chartel erſucht / ihm die Gnade und Ehre 
zu ſchencken / und mit ihm zu duelliren: damit er ſich / bey ats 
dern ruͤhmen konne dei Gluͤcks / daß er mit einem ſo tapffern 
weltberühmten General gefochten. Der Graff habe aber 
folh unbefonnenes Anmuhten diefes ruhmſuͤchtigen Balzers 
dainitabgelege : weil der Bouteville ihm keine andere Urſache 
zeigen fönnte 5 koͤnne er ihm der Bitte nicht gewehren; * 
inal es bey den Teutſchen keine Manier/ und gar nicht fuͤr Ca⸗ 
vallierifch würde gehalten / ohne einige Beleidigung der o 
Fers, nur zur tuft/ ſcharff zu fechten. —— 
Aber/ fieng Herr Neander wiederunm an; was iſt endlich 
Der Ausgang ſolcher raſenden Bal er⸗Liſt geweſen? was für 
ein, Ende ſolcher verdammlichen Reputatiyn Diefts, DaB 
er zuletzt mit dem Scharffrichter fechten /° und mit dem Halſe 
variren muſſeu Welches / dafern es che geſchehen wäre ; mike 
den Hiel blutige Zwey⸗ Kaͤmpff nachgeblieben ſeyn. 
Serꝛ Lilienfeld fagte Mir iſt noch unvergeſſen / was ſich / 
9 UM, ein paar r dor dem Schwediſch⸗ und Polni⸗ 
Hein Kriege / begab. Es verunwilligten fich zween Edelleufe 
tniteinander / in einem Gemach: Darüber heede Partheyen 
von Leder rucken / und aufeinander. in der Stuben. lofj ges 
hen. Dereine / welcher ohne das ungern daran Fam / und 
. Kein Ständer war / retirirte ſich / ſo Biel er möchte / Unglüd 
Öfen / und gieug nur immer — 5558 Weiſe. 
— eraber / an einen ſehr verhinderlichen Ort / un⸗ 
Herfeheng zu. fichen kam alfo daß fein, erhiter Widerfas 
ber einen geivaltigen Wortheil deftvegen tiber ihm erhiels 
te;: und oßmangefchen der andere. / ſich ibermeiftert ſehende/ 
"re | Ppp iiij inſtaͤn⸗ 
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inſtaͤndig um Quartier anhielte; ihn dennoch / im Brimm/ 
ar mal / durch und durd) ſtach; davon er kurtz hernach 
ar 


Eumenes wolte/ nach begangener That/ ausreiſſen / und 
das Kahl feine ungehaltene Hände verwircket harten/ durch 
‚Die Süffeerhalten : ward aber angehalten / und gefänglidy auf 
ein Churfuͤrſtliches Schloß gefuͤhret. Worauf die Sache 
um Reditehandei.gerieth ; indem deß Erftochenen Sreumde 
ade / und Blut um Blut forderten ; deß Ihäters feine 
hingegen / ihn der verbuͤhrten Lebens⸗Straffe / durch allerhand 
weitlaͤufftige Ausfluͤchte zu entziehen trachteten. Alſs a er 
eine geraume Zeit zwiſchen Forcht und Hoffnung / oder rechter 
zu ſagen / zwiſchen Tod und Leben; wiewol jenem viel 
als dieſem / in Betrachtung nemlich ſeines Verdienſte md 
deß richterlichen Amts. Geſtaltſam ihn ſeine ſorgliche Muth- 
maſſung auch nicht betrog: denn das Recht wolte ſich firdif 
a 9 beugen laſſen; Enden ſprach ihm / wie billig / den 
dad a ü 4 #* 5 


x 
jedoch ward die Eroͤffnung deß Urtheils eine Weil verſcho⸗ 
ben/ biß der Printz und Her: ſelbiges Lander / perſonlich in das 
Sand kam. Dieſer Friſt bediente fi der Gefangene zu ſeinem 
vermeinten Vortheil / und erlangte / durch Vorbitte eines ho 
Officirers / bey ſelbigem Printzen Gnade; wurde auch fon 
einige Geldſtraffe/ auf freyen Fuß geſtellet. SL vi 20 
Aber e8 wargben/ gleid) Hätte man ein/ im Kaf 
retes / reiffendes Thier loß / und unter die teute lauffen 
Denn ungefehr fuͤnff Zage/ nad) feiner Erledigung 
deß Eumenes Herberge fürüber ein Soldat / von de 
Sen Zeibguarde ; den fraget er nad) der Uhr, "Der Si 
Hatte getruncken / und möchte irgend eine flörrifche Zintiooı 
geben : dag verdroß den hißigen —— dergeſtalt daß et 
geſchwinde in das Haus lieff / feinen blutdurfligen Degen er 
ET hie randsknecht nacheilete / und ihn / der Daten? 
niederſtieß. RE 
Das waren die Früchte der unzeitigen Erlaffung; und nie 
ſte darauf Eumenes ee er ıchr dop 
pelt verdienet. In diefer feiner Tekten Gefängn 
id) ihn / nadydem man ihm alibereit den Tod ar 
famt etlichen jungen avallieren : da er gleichtwol ein 
hergliche Reue feines ruchlofen Berfahrens / fpüre 
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und hoͤchlich bedaurte / daß er den letzten / in der Trunckenheit / 
niedergemacht / und vielleicht zur Hoͤllen geſchickt. Wir hin⸗ 
‚gegen enmahnten ihn / unſers Theils / an die Gnade GOttes 
fi feft zu halten : und weil er dor dem/ zur Unzeit/ den Tod 
fo wenig gefcheut / daß er um etlicher ungleicher Wort wil⸗ 
len / das Leben unterſchiedliche mal auf die Spitze deß De⸗ 
eng geſtellet; ſolte er/ um ſo viel deſto mehr / anjetzo uner⸗ 
en und getroſt einem ſolchen Tode unter Augen gehen/ 
„Der ihn aus: der ſuͤndhafften Eitelkeit indie ewige Ruhe 
Jetzte. | 


Das verſorach er : erfuchte doch gleihwol einen und 
‚den andern unter ung / die bey etlichen Stats⸗ perſonen / feis 
nes guten Wiffens‘/ wol daran waren / ihm ein gutes Kurs 
‚wort zuverleihen / damit er miteiner Kugel begnadet werden / 
uud vielmehr von der Hand eines Soldaten / als deß Hen⸗ 
ckers/ ſterben möchte, Aber Bitte und Fuͤrbitte ſchlugen 

beede fehl 2: denn er paſſirte dem Nachrichter durchs 
Schwert; wiewol in recht feuriger Andacht / und Anruf 
fung GOttes. J | cher 

So hater dennoch) fagte Herr Cronenthal/ gern reputirs 

lic) fterben wollen 2 wie groß) iſt doch unfre menſchliche 
Schwachheit! Der Ehrgeiß übertrifft an Hartnädichkeit faſt 
alle andre daſter; alfo daß Tacitus gar recht fpricht / er ſey 
daß Laſter / welches den Menfchen am alferlegten verlaſſe. 
‚Welches zweiffels ohn daher ruͤhrt; weiler von deß anfedjtens 
den Zeufels feiner Leibguarde / und deffen gar alter- Soldaten 
‚einer iſt / der De kaͤmpffen Helffen /. als er feinen Stul über 
die Sternen feßen wollen/ und darüber aus dem Himmel ver⸗ 


en worden. 

a fid) aber ein fterbender Menfdy GOTZ gan ers 
— dann triumphirt feine. Demut uͤber alle Eitelkeit/ 
‚überalten Schimpf und Anfehn der Welt. Das hat man 
tool gefehen / an dem Herkog von Montmorency: welcher 
ob er zwar von koͤniglichem Frautzoſiſchem Gebluͤt ⸗ und bey 
jederman / feiner ſchoͤnen Qualitäten halben / hoch geliebt 
wehrt und geehrt war. ; dennoch / ‚algerzum Schwert ver⸗ 
urtheilet worden / nicht geftatten wollen / dag ihn an ſtatt deß 

enckers / fein. Seldfdyerer binden folte; fondern fi zum 

ender gewandt / und zu ihın — 5— das iſt dei 
Amt! binde du! Gleichergeſtalt wolte er ihm dag Haar⸗ 
RT, Popp Alta 
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anerbietender maſſen / dnrch den Babre nicht fingen laſſen; 
erforderte den. Nachrichter dazu :, fürwendend / es twole 
ihm / als einem geoffen Sünder /. nicht ebühren /. einige 
Shmad) zu ſcheuen; angeſehn fein HERK EHR 
HR auch ja von den Henckerbbuben gebiinden: tvorden 
Are, En: 
we 

Ir haben heute faft mehr Blur, als Wein geſehen; 

ſprach Monſieur Berrintho: und wolte feine Gaͤſte 

damit aufmuntern / daß fie die Gtläfer einmal folten 
laſſen herum gehen, Aber Her Neander eradhtete es für 
nöthig / und hohe Zeit/ aufgubrechen +: derhalben ließ man 
durch die Bagen den Gutſchern Befehl geben/ anjufpannen. 
Untesdeffen ſchwatzten fie noch / im Stehen /einmwa ig mitein: 
wien und zwar Her: Ehrenhold / Neander/ Gaftom/ 
und ) 





onſieur Berrintho / trieben nit dem Wirth allerhand 
Schimpff und Kurktweil, Monſ. Berrintho agre ihn / 
was es zu bedencken hätte / daß zwiſchen feinem und feines 
nechſten Nachbarn Haufe / der aud) ein Wirch war⸗ ein flci« 
nernes Kreußftunde 2 Ob etwau an Dim Det Border Zeit/ 
ein Ungluͤck geſchehen / und einer efdlagatoı 0m 

Der Wirth ſprach: er wuͤſte es nicht; denn es ſtnde fehon. 
lange vor ſeiner Zeit da. ch habe gedacht / ſagte 
Gaflon:: es wäre irgend in dem andrem Haufe ein reiner. 
Geiſt; und damit felbiger nicht heruͤber kame dag Kreug 
ins Mittel geſtellt. Vielleicht mag es auch woldie Bedens 
tung haben / Daß fich das Kreutz eben fo füglich zwwildden ein 
paar Schacher / als Schaͤcher hide, 777799 —2 

Der. Wirth antwortete; er. hätte gleichwol fein Leibtage 
noch nichts erſchunden oder. erfchachert. Sol Beyepnee 
ihm Monfleur Gaſton; ich laß es zu: cgun 
Bonus aber dennod) wol wahr, / und ihr viel cht der 

er ſeyn. 

De. et bedanckte fi der güfen Reinung 
ihm hätte: Hielte aber —— dafuͤt / 
die Bedeutung / daß ein Gaſt fein Kreitz / Se 
muth darauſſen laſſen; und ins Wirthshaut 
der einen freyen froͤlichen Muth / und gute Kre 
anfole, | 
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Recht! fprady Her: Neander: die Erklaͤruug it gewals 
tig gut ⸗ auf eurer Seiten. Aber warum laftihr aus; daß 
‚er auch einen gnaͤdigen GOtt / und ehrliches Gewuͤth mitbrin⸗ 
gen folte / famt einem verſchloſſenem und verſchwiegenem 
Kunde: | W 
Ig bin nicht geſetzt / erwiederte der Wirth) / das Gemuͤth 
amd die Seele meiner Gäfte zuverſorgen; ſondern / um das 
Geld / ihren Leib : und wann mir meine Gebühr von ihnen 
entrichtet wird ; bleib ich um ihre Verſchwiegenheit / oder Ge; 
ſchwaͤtz / unbekuͤmmert. Wie folte ich aud) einen — 
ten Mund von Amen erfordern ; der ihnen den Reben: Schluß 
fel fürfeht / welcher die Diäuler aufrumd nicht zu zufchlieffen 
pflegt. Golden fuͤrnehmen Gäften/ als wie meine gebieten 
de — find/ mag die Sparfamsund Behutſamkeit im Res 
‚den / zwar wol thunlich feyn : dert gemeinen alltäglichen Gaͤ⸗ 
ſten aber / die ich unten in der Stuben ſetze / iſt mit der Stillig⸗ 
feit nichts gedient; darum ein Wirth denen ihre Luft laſſen 
| or. denn je mehr die Bienen ſchwaͤrmen; je reichlicher fleuſt 
a onig. wi J 
Kun! fprach Herꝛ Neander; ich ſehe wol / ihr ſeyd ein of⸗ 
fenhertziger Mann / der fein Intereſſe nicht eugnet. 
Nicht allein offenhertzig verſetzte der Wirth 5: fondern 
auch offenhändig / beedes zu geben / und wieder einzuneh⸗ 


men. | RUN 
So laſt denn hören/ fagte Her: Ehrenhold; was ihr von 
ung einzunehmen habt/ vor euer Tractament; oder teutſch zu 
reden / was wir verzehrt! — Aue 
Der Wirth/ welcher wol wufte/ von wem er Die Beʒahlung 
nehmen muͤſte / und auf den Monſieur Serrintho ſahe; gab 
zut Antwort: Er haͤtte die Kreite verloren; wuͤrde alſo heute 
‚zart der; Rechnung nicht fertig werden koͤnnen. mir 
- "Dartıber folte man euch billig in Straffe nehmen; ſprach 
Monfienr Gaſton: denn daß ein Wirth ohne Kreiden; iſt 
eben fo ſtraͤfflich ale wann ein Jude ohne Wuͤrffel. | 
Ich bins zufrieden / antwortete der Wirth/ dag die Herren 
mi um eine Zeche trafen s und bereit / fiedie Nacht über 
nach meinem ſchlechten Bermögen/ zu bemwirthien. 
Habt Danck / ſagte Herr Ehrenhold / eurer Gutwilligkeit: 
wir wollen euch ſchon ein anderd mal davor finden. 
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Eg iſt meine Schuldigkeit/ antwortete jener/ und ffeht miz 
als einem Wirth zu/ mich niche lange ſuchen zu laffen / ſon⸗ 
——— zur Aufwartung ſolchen Herren bereit zu⸗ 


‚Kein Wunder iſts/ ſprach zu ihm Herr Neander / wann 

Die Säfte gern bey euch einkehren / umd zwar/ wie ich halte uns 
gleich haͤuffiger / weder bey eurem Nachbaren : denn ihr fenid 
ein Mann von vielen freundlichen Complementen; weßhal⸗ 
ben man noch eines fo gern bey euch zehrt. 
‚ „Das beliebt E. Geſtr. fo zureden / antiwortefe der Wirth: 
ih bin ein fehlechter einfaltiger Mann ; und darum lieben 
nid) die Leute/ wiewol untourdig 2 weil bey mir ein jeder/ ums 
ein — bedienet/ und mit einem guten Irund verfehen 
wird. 

Das iſt wahr; ſprach Monſieur Gaſton : aber es iſt noch 
ein anders Geheimniß dabey / welches ihm zum Borrheil ges 
seicht/ er aber hie mit Fleiß verſchweigt. 

Weldyes? fragte Herr Neander Eine höfliche und ſcho⸗ 
ne Srau/antwortete Monfteur Gafton.: welche zwar zuͤchtig 
und ehrbar/umd ein gutes Lob hat; aber dem ch durch ihre 
huͤbſche Seftalt und freundliche Gitten/ ihren Nachbarn den 
andern viel vornehmer Cavallier ab / und zu —* rth 
magnetenzweife zeucht : angeſehen ein jeder Lieber iffet und 


srindet/ was don der Hand einer faubren Wirthinnen / a8 _ 


Daßlichen und wuͤſten angerichtet worden. a wie die ſchoͤne 
Sonnensflrahlen zur Spatzirfahrt reißen; alfo die ſchͤnen 
Wirthinnen zum Einkehren, Daher die Spanier nicht uns 
echt ſprechen: Eine wolgeftalte Wirthingebe.einen a 
ten Gedel, Und ſchaͤtze ich Monfteur —— als ein 
Dem def Holdfeligen Srauenzimmers / trage derentwegen 
uch) eiu —*— Belieben zu gegenwaͤri gem Wirrhehaufe/ 
weder zu andern, ne 
Monffeur Berrintho gab on dem Streich wieder 
en : aa h * oral * 
nicht zu damit er ſich ſelbſten nicht vorbey 
der ſich mit der Careſſe deß fhönen Frauenzimmer⸗ 
befehlen Ban. Was aber meine Hieftge Einkehr betrifft 
ne ich nicht / daß ich licher zu einer freundlich-ale " 
den Wirthinnen einkehre: eu widerf hrt einem aber das 
ſelten / daß man fie zuſehen befemme ; denn unfer — 
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ar zü eiferſuͤchtig / und ſchlaͤgt indem Fall zimlich den Wel⸗ 
ihr Srauenvold wenig fürden Tag / noch den 
Stemden ins Geſicht kommen laffen, 

Der Wirth wufte wol Scherf einzunehmen und zubeants 
worten; antwortete demnad) : Mein Weib iſt ein wenig zu 
ungeſchickt / ja gan unerfahren / fremden ii aufzuwar⸗ 
ten. Wann mir aber einmal das Gluͤck erleben / dag Ihr. 
Geſtr. mit dero zukuͤnfftigen Herkliebften/ ung eines Einkeh⸗ 
rens wuͤrdigen und begnaden ; alsdenn ſoll derfelben meine 
Stau/ alseine unterthänige Magd gang dienfifertig auftwars 
ten. Denn wie ihder Mannsperſonen Knecht und Aufwar⸗ 
ter bin; alfo will ſich gebühren/ dag mein Weib eine Dienerin 
def Srauenzimmers * 0 

Aber wie wann denn ganf fein Frauenzimmer / ſprach 
Monſieur Berrintho / fondern nur lauter Männer vorhan⸗ 
= > laft ihr dennoch euch) Hon eurer Srauen keinen Beyſtand 
leiſten! 

reylich! beantwortete ihn der Wirth: alsdenm warte ich 
auf die Herren Gaͤſte; und meine Frau wieder auf mich: da⸗ 
mit wird allen beeden/ den Gaͤſten und mir geholffen. 

Das ift wol gegeben / fagte Her: Ehrenhold; und eine 
gute Hauswirths » Ordnung, Ich vermeine aber/ es fe 
aud eure Gutwilligkeit im creditiren und borgen eine Urs 

ach mit / daß fo viel Gäfte euch beſuchen. Dennein folder 

Firth / der wie ihr jego gethan / feine Kreiten fo gern vers 


lege / iſt eine Rarität / und werth Yon vielen befucht zu 


werden. 


Darnach die Gaͤſte ſeynd; antwortete der Wirth: darnach 


wird auch meine Kreiten ſicht⸗ oder unſichtbar. 

Her: Neander ſagte: dieſer unſer Wirth wäre für Zrez- 
Pr den 77. König in Franckreich recht getweft : welcher die 

reditorn / fo fid) auf das rechnen und mahnen wol verſtan⸗ 
den fehr gehaffer ; alfogar / daß er eingmalg einen eigenen 
Galgen aufrichten / und ein * daran hefften laſſen/ uns 
alle die jenigen zu hencken / ſo bey ihm einiger Schulden we⸗ 
gen/ wuͤrden Anforderung thun. 
Das iſt eine ſtattliche Gnugthuung und Bezahlung ! ſagte 

onſ. Gaſton. Mein wir —* ſpielen gleichwol et⸗ 
was höflicher + deun wiewol an manchen Höfen / e. uns / 


die Glaͤubiger auch nicht gar zu willlommen / und ihr an * 
ing: 
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bringen dafelbft eben fo widrig klinget / wie das grımfen dee 

Gänen im Juderhaufe : fo weift man fie doch in der Güte 
ab ; Taft ihnen die Haut voll fauffen / ſchickt ſie mit einem 
angen Gar voll gnädiger Promeffen wieder him / und 

—** das groſſe Kreutz hinter ihnen her. 


Der Wirth ſagte: wenn man mit miralfo umgienge:. 
wolte id) auch an meine Wein nnd»Bicerfäffer ein Platat 
fhtagen / daß fih / für einen foldien Seren. / Bein 


Sröpfflein gelüiften laſſen folte / kuͤnfftiger Zeit mehr heraus 


zuflieſſen. Ri | 
Dafern ihr aberfein Unterthan / ſprach Her: Ehren⸗ 
Hold; dörffte ſolches euer Placat von Unkräfften feyn/ 
und bald wieder abgeriffen werden 2 dem theils Herren 
die ihrigen zum leihen und borgen wol zu nöthigen geiffen 5 
es beliebe dieſen oder nicht. Welches / im ll emer 
allgemeinen Motturfft / zwar feine geweiſte ege hat / 
und ihnen nicht zuverheben aber in Pri ek 
undda man nichts wieder erftattet / unbillig iff. 
Ich habe einen hochangefehenen vielgültigen Befehl: und 
Yandhaber der Juſtitz / an einem fürnehmen' / vor 
vielen» Sahren gekannt 5; der nam ‚alles für netz 
was man ihm credidirte; dasift < er U N 
mehr. Als er nun aufeine Zeit / von feiner ———— 
nem / der ein Krämer war /und vor etlich tauſend GSuͤl⸗ 
den geborgter Wahren / von ihm noch keinen Heller ges’ 
ſehen hatte / wiederum aufs neu biß auf die vier hundert 
Guͤlden Sachen auff Credit nehmen wolte; weig 











der Gläubiger / bittend / man moͤchte ihm Horher auf die, 
vorige: Schuld etwas entrichten, ° * aber / der die 
Juſtitz in Handen Hatte / und den tel deß Rechtens 


durch Gewalt zuerſetzen wuſte —— an den Maga 


er der: Stadt / darinnder Krämer wohnbaffe 


efehl (denn mann muſte ihn als einen hoͤchſten 


richter reſpectiren) den Mann dahin zuhalten und gt ngen/ 2 
daß er wieder feinen Willen —28 Sachen © tiren ole A 
100 


te. Welches aud) / wiewol mit grofiem Wiederwillen 
angeregten Magiſtrats / geſchahe den man do fie i pr 
nicht erzomen. _ alt demnach bey dieſem Pref nen. 
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Die Kegul nicht / dag man mit dem ſeinigen zuthun berechti⸗ 
get/was man wolle. J 
Einem ſolchen Preſidenten und Juſtitz⸗Verweſern / ſagte 
Her: Neander / moͤchte ich einen Cambyſen zum Kd⸗ 


nige und Ober⸗Haupt wuͤnſchen / der ihn Mores leh⸗ 
rete. 


Er iſt ſchon hin! verſetzte Herr Ehrenhold / und hat 
beſorglich ſeinen ſtrengen Rhadamantum allbereit ange⸗ 
froffen ; -daferm er nicht der goͤttlichen Rache vor 
u Ende / mit Chriftlicher Reu / in denZügel gefalten, 

Wide alfo / mein guter Herr Wirth / euer Placat / bey ſo 
-geftalten Sachen / nicht viel gelten. 

Por folder Schuldner behuͤte mih SHIRT! antwortete 
der Wirth; ich muͤſte es verlauffen. Danck ey GOTZ/ daß 

wir eine ſolche Obrigkeit nicht Haben, | 
Ihr moͤcht freylich GO TTdancken; (bekraͤfftigte dieſes 

Her: Neander) ſolte mir auch leid um euch feyn / wann 
es euch fo gienge, Aber gewißlich / theils Wirhe md 
ESchacherer find -deffen -fehr wol wuͤrdig / daß die Obrige 
‚Zeit wieder mit ihnen theileund fo gar :unbilfig nicht/ 
Daß gemeiner Stadt wieder zum beiten hinweggenommen 
oder behalten werde / was aus gemeiner Stadt / ober von 
allen und jeden Gaͤſten erſchunden. | | 


Der Wirth hörte diefe letzter Rede nicht garzu gern; 
drehete ſich demnad) von ihnen / gleidy würde han not⸗ 
wendigem Hausgeſchaͤffte hinunter beruffen. et 
Monſieur Berrintho rühmte ihr aber / in feinem Ab⸗ 

feyn ; ſagte: Er waͤre gar ein guter Kerls / Dereinen 
‘jedem nicht allein freundlich / fondern auch tedlich uns 
ter Augen gienge auch nicht leichtlich Die Zeute uͤber⸗ 
vortheilte: waͤre uͤberdas fehr dienſtfertig / und ſtuͤnde alles / 
in feiner Wirtſchafft dem Gaſt auf einen Wind/ 
zur Aufwartung bereit, Denen Schindern aber und 
Srobholtzern ( ſprach er) die ihnen einen jeden Zritt mit 
Gelde aufwegen laffen / und dennoch wenig guten Willens 
einem: Hor die theure Zehrung erzeigen / ſtehen ſolche Zahler 
wol zugoͤnnen. | arm 
Ich 


0 
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Ich meines Theils / ſagte hierauf Monſ. Gaſton/ träge 
auch / mit dergleichen Sefellen/ wenig Mitleiden; bevorab 
den jenigen / die nicht allein wie Der Herr gedacht / einen Srems 
den uberfeßen / befondern noch uͤberdas dabey ftörrifch / ums 
willig und trotzig ſeyn. Wie id) mid) in der Euiteeines 
Churfuͤrſtlichen Abgefandten eines befand; hab ich einen ſol⸗ 
chen Wirth zu N. N. erlebet, Der Ambaſſadeur hatte ecric⸗ 
feiner Aufwarter zuruͤck gelaſſen / und weil er in dieſe Stadt 
ſein Nachtlager Halten muſte / den übrigen Dienern befehlen 
laſſen feinem zu ſagen / wer er wäre: damit der Wirth 
zu viel rechnete; maſſen ohn das allbereit vorhin ein 
Geld drauf gangen war. Aber wie ins gemein dieſe 
einen ſcharffen Geruch haben / gleich den Adlern / Ran 
den und Aasgeyern; alſo hatte auch dieſer Wirth Som der 
Edition feiner Säfte Wind bekommen : derwegen er fol 
genden Tags / für unſtem Aufbruch/ dhnangefehen des Aus 
baſſadeur zuſamt unfrer zween/ die ihm aufwarteten / feine eis 
gene kalte Kuchen gehabt / und nur alleiur die 4. Sagur 
und 2, Gutſcher bey ihn eine einige Mahlzeit gezehre / Ders 
noch 50. Meichsthaler forderte. Der ——— ver⸗ 
wunderte ſich; und begehrte die Rechnung zufehen: aber der 
unverſchaͤmte Wirth verwunderte fidyn / daß ein ſe 
fuͤrnehmer Her: / (wieer fagte/ ) über so, Reichethaler eis 
ne Rechnung forderte; weldyes ihm Yon fo Hodycondicionn 
ten ns noch nie. wäre begegnet· Sagte 5 0b 
gleich Ihre Gnaden nicht perfönlich / befondern nur 
und Pferde gezehre hätten; falten fie dvennody bedencken⸗ 
er ihrethalben als von derer Ankunfft er gute Nachricht ges 
habt / ftattlihe gang neue koſtbare Leylacken auflegten / Da 
zu dag gantze Gemach neu⸗befenſtern laffen m Ver⸗ 























meinte alfo/ es wäre noch mehr dann zu gnaͤdig 
und. dörffte/ nad) genauer | wol ein g 
heraus kommen. Brachte auch diß alles mit mehr trut 
als freundlichen Minen vor. Der Abgeſandte möchte fein 
Weitläufftigkeit machen / weil er in der Stadt nicht ge 
wolte fundbar werden : ließ alfo diefer a Be 

den Rachen ſchuͤtten; ohmerachtet die ıodität/ fo der 
ungehoͤbelte Tropff ung davor eriviefen / fhlechiigenu 
Wovor er dennoch fo unhöflich und toͤlpiſch ſich 
DaF: ihr einma! wieder verfönlic) aufwartete / 7 
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Heid nahm viel weniger ſich bedandkte: eutipedermeil er fidy 
geſchaͤmei / oder der geforderten Rechnung halben offendire, 


befunden, an | RENT ala 
E "ber fd gran gehn u fuͤh⸗ 
set Garzon / in ſeinem acht und neuntzigſtem Difcurs/ eine. 
rechtmaͤſſige Klage / und mahlet fie mit ihren rechten Farben 
waun er alſo redet: Es iſt billig 4 daß fie von jederman / auch 
von ihren Gaͤſten ſelbſt — elle als die /ſo beedes 
Augen und Hände nicht auf Lebe / Ehre / Freundlichkeit una. 
Nothdurfftder Säfte; ſondern allem auf ihren eigenen Nutzen 
und Bewinn/gerichtet haben/ und demſelbigen — 
ſes / mit allerhand Tuͤcke / Liſt und Betrug⸗ fe en >. umd- 
gilt bei ihnen Feine Treu oder Glaube mehr ; als welche ſich 
| — — * tauſend mal in einem Tage die Seele zu 
weren · 


chweren. | mr —— 
e man bey ihnen einkehret; ſo verſprechen ſie zwar viel 
groͤſſere Seundlichfeit / und beſſere Zractätion/ als Latonæ / 
in der Inſul Oelo wiederfahren / da ſie im Kindbett gelegen. 
Da ſoll es nicht mangeln an allerhand der beſten Weinen / an. 
 Gefotienämmmd Gebratenem/Zorten/ Gonfect ; da follman 
um ein geringes wohl leben. Wann man es aber beym Lieche, 
beſiehet / ſo Rinder man gantz das Widerſpiel: nemlich / eine. 
verfaͤllene Herberg 7 durchſichtige Kammern / fo oben und, 
unten geftügelt und geflicket ⸗daß man ſich eines Durchfalls 
uf befahren; ein recht Mäus-Kattensund Floͤheneſt die. 
ErBändefchön mie Ruß behenget/wie ein Schotſtein beſpehet⸗/ 
befchmieret/ und ob ſie ein ———— beſchrieben und bekra⸗ 
bet mit allerhand fpdstlichen Sprüchen und Gemerden der  - 
äftey / die ein Gedaͤchtniß andern/ ihnen nachkommen/ zu 
pe mean daß Dean in ſolcher Spelimcken ip Hei | 
verſuchet; die Zifhe unflätiger und ſchmutziger / als der Mieks 
ger Sleifchbändke/überalt durchſtochen / deedes von Würmern. 
ımd unwilligen Gaͤſten; Die Tiſchetuͤcher / wie die Rüchens. 
Lumpen/ ſo die gantze Stuben / mit ihrem Tieblichen Beruch 
erfüllen, Die Hand-Zweelen fo fauber / daß man fich flirche 
sen muͤſte / auch die beftäubte Schuh oder gefehmierte Stief⸗ 
eln daran zu wilchen, und datzu jerriſſen / Daß man die weiffe 
Wand dardurch ſiehet; das Saltzfaß mit einem faubern twoLa 
wächften Saden zuſammen gebunden ; die Srindgefhirg 
lrum / lahm Z ohne duß / und mir Sliegen balfamiret ; die 
— Dig Kruͤge 
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Kruͤgemit ſDartgen Maͤulern die meſſinge Tiſch⸗Ringe 
it Spangritt / eines Fingers dick⸗ gemahlet die doͤffel fo 
fauber / alswann [fe.im Spühlwaffer gefotten ; die Meſſer ſo 
planet / daß mannicht wol erfenmen Han wobon fie az 
find ; Die tonen oder Goͤbelem ſo ſauber ind ſchon un 
rar man nicht leichtlich etwas davon kan laſſen; 
die Schüffeln ſo ſchon * Aals venn ſie mit Kohlen geri⸗ 
beit wären: iD ©9 teten fd) Aug‘ der Laden kommen fo 
ieblich viechend 7 Daß m AN Förchtet y den Bart oderden 
Mund dargiziei kat ſo rein/ daß man tiberal 
ae unpeweiß / ob malt ſich an die Salvet oder an 








die inger wiſchet. Dieſes fe die Höflichkeitüber Sf 
In der Kamıner Fehet es noch viel ſtattlicher zit Dafte 
die onen Bettladen auf der Reyen / mit 
wohl — 5 — die Betten ſchoͤn 6 und ———— 
man fie ftir einten federnen Sa mochte anfehen grund 
man fich nicht beforchten / daß die Federn Hin 
fintematt teinne Darlany/ und miüffen Pflocken oder oder Dioß — 


era darff ein einftficher Wandersmann/ der Auf == 
aufzufichen / Ten befahren / daß et möchte 
dann in: ol / ———— J 
dhe⸗ beneben dem F unden und harten 
N ader und dfriſch / daß erden Ta — 
— Die Leiltuͤcher — * und 
aber etwäglanıg; riechen aus der affen woh 
eig eten/b zavor mit Dem — * Stiffeln um 
Sporen darinn gelegen ſind auch offtmals fo arclich un 
deede no die Naͤth durch einen fe ißfreye 
Bu file möchte. Hie Schulter: Küffen ha fe 
nie Ziehen / da man noch etliche Grindestent 
an * ae man muf aber mit dem Licht nichE Aik 
bi das Berte e gehen. Die en und Rat ı find Schi 
ehitpermie Pladen / pl 
endi er Shierlein wohl befeßet. st | 
umma / es ift alles auf das fharelichtte DereaEny 
aufden Birch; der Hält feine Reputation, llig/ als Her 
in — —— aber ein Bub; die /wiefie 
en ift ; Und ruffen Jaud) Die iegelm auf dem ® 
Beige von dannen und ſehet ihr um; gr 
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nicht wie deß Loths Weib/ in eine Laͤus⸗Seule verwandelt 
werdet e 
So iſt auch die Höflichkeit? bey etlichen / nicht zu ver⸗ 
maͤulen: nemlich / ein frey⸗Eſſigſauer Geſicht der Frau Wirs 
thin / die Eſels⸗Gravitãt deß Herrn Wirths / der Saͤu⸗Ge⸗ 
and deß wackern / und mit allerhand Diebe: Schlüffeln wol⸗ 
chengten Hausknechts. Diegrobe Glimpffreden und tölpis 
fehe Freundlichkeit / die hoͤfliche Fragen und Antwort / fo da 
eV möchten einem / andy uber Hundert Jahr / einen 
Luft machen/ an foldyen Dit einzukehren. MM 
Dieſes aber iſt noch alles nichts; es ſtecket noch mehr Hinter 
ihnen / als man ihnen wol zugetrauet / und iſt zwiſchen ihnen / 
und den Affaffinern / kein groſſer Unterſcheid. Der Wein 
wird / in Kellern/ mit gangen Eimern getauffet ; daß er ja nie⸗ 
mand/durd) feine groffe Hitze / Schaden bringe, Das Fleiſch 
wird in den Schuͤſſeln gekochet oder gewärmet / Daß es der ſu⸗ 
delichten Köchinnen nicht fo offt durch die Hände gehe und abe 
nehme. Deralte Braten wird auf ein neues / mit friſchem 
Sperk/ geſpicket und betreuffelt / daß man glauben muß/er ſey 
jetzt vom Spieß kommen. Die Torten werden drey oder Hier 
mal gebacken; daß ſie recht gar ſeyn / und niemand Schaden 
bringen : und verändern ſich offtermals gar wunderbarlich / 
daß aus einem Torten ein Sladen/ aus dem Sladen ein Ges 
muß/ ausdem Gemuͤß wiederum eine Zorte werde; und muß 
fic) diefelbe/gleic) wiedie Alateria prima, auf allerhand Faͤl⸗ 
le gebrauchen laſſen. Der Kifd) wird mit Saltz und Effig bee 
fprenget ; damit inan fein Alter nicht vermercke: das Obſt mit 
De Brunnentvaffer begoffen / odergar darein geworfen 5 
daß es ſich auffrifche/ und man nicht fehe / daß es [yon etliche 


Wochen oder Monat alt iſt. In Summa; es reucht alles 


nach Untreu und Betrug / daß man ſein uͤber hundert Meilen 
moͤchte gewar werden. | 

So laͤſſet auch der diebifche Mausknecht / an feinem Theil⸗ 
nidtsmangeln ; der haͤtte gern wann der Wirth bezahlet/ 
fein Trinckgeld / daß er Die Pferde fo fe verforget / und 
Damit fie ſich nicht uͤbereſſen / aud; dey Nacht aufgefianden 
und ihnen das Sutter aus der Krippen gerucket. Das gan⸗ 
Ke Haus ıft wol init Dienften verfehen 5 will auch ein je⸗ 
des fein Zrindgeld Haben biß auf die Maͤgde / die das Bette 
Bu. ae 
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aufgeſchuͤttelt / und befuchet/ ‚ob nicht etwasdarinnen file 
gen blieben / oder in der Kammer umbertwahret Hergeffen suoße 
den, 

Es find aber hierinn die nicht zu verdencken / (fpricht er ſer⸗ 
ner) die Wolffe/ Yuen/Bähren/ Greifen / — 
freſſige und gefährliche Thier/ an ihre Schilde la ımahlen: 
dann fan man alſobald fehen/was man.im Haufe finden wwer« 
de; und hat fich der nicht a beflagen/ meldyer fid) in fol 
faͤhrliche Dexter waget. Aber das find die rechten 
die / bey freundlichen Schilden / die höchfte Unfreundlichkeie 
gebrauchen, . Mandyer henget einen Engel aus: komme 
man aber in das Haus; fo findet man nichts anders / ale 
einen liſtigen und betrieglichen Zeufel darinnen derdir deis 
en Beutel dermaffen Yerführet/ daß er nicht mehr tranet 

utes zu hun, Zum Schwan /findeft du wol einen fhivars 
ben Raben: Der did) heut ſchlecht genug abfpeifer/ verheiſſet 
Cr, Morgen ſoll es beſſer werden ; gedencket aber 
5 daran 3 Der Gaſt aber muß nicht vergeſſen nach 
pi eutelzugreiffen, Zum Lanm/ findetman einen 
olff / der wol dem Gaſt mit ſeinem Pferde möchte anffrefs 
fen. Zum Stern / findet man wenig Stem ; wann man 
ſchon eine Laute mit ſich brachte, Zur Kron / folte man 
wol den rechten Ausbund finden / da man bitli er greinen / ale 
lachen ſolte. Zur Sonnen / findeſt du eine olche / daß 
der Gaſt mit aller feiner Subſtantz / moͤchle en. 
Und wer wolte alle diefe widerwertige au ih oder Anti 
pathias nacheinander erzehlen? Manmüffefid) aud) vielleidye 
befahren/ daß ſich ein frommer Wirth / fo cin flhesZeichen 
ausgehendet/ daran ärgerte. | . 

Im übrigen Wandel ſolchet Wirthehäufer 7 ift i 
viel koſt liches zu finden; und geht nachdem gemeinen Sp: 
wort : Wie der Herr / fo iſt auch der Knecht / ja/ dat ang 
Hausgefind. Damm da höret man nicht anders/als allerhani 
nnzuͤchtige Reden/fluchen/ fdhweren/ betriegliche Werbe jun 
gen/ und alle Winckel vol Betrug und Kal :dafı 
man auch / bey den taͤg⸗ und gewöhnlichen allerh 
ſeltſame Aufzuͤge/ mit wincken / deuten / ſpielen/ raſſe 
ten/ verſchweren/ darzu der Wath alle zeit muß lache /u 
die Bezahlung dafuͤr einfordern / daß ihnen der Beutel umdd 
Zaſche [o nahe zufammen gehet / wie eine Wandlaus De 
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VE wird da niemand etwas geſchencket / und muß alles mit 
Gelde verbuͤſſet werden. Iſt demnach nicht zu verwundern/ 
daß ihnen Albericus / in feinen Seatuen, das Gelach hat ta⸗ 
xiret / daß ſie nicht ſchaͤdlicher werden / als Caracofa.an de 
Ufern und Seftaden unſers Meers geweſen iſt 
Ein ſolches Lob giebet der Italiaͤner den Wirthen / ſeinen 
daudsle uten. Wiewol vorher und nachmals/gleichwol auch 
ihrer etlicher mit Ruhm von ihm wird gedacht, Werhieran _ 
nicht genug hat/befondern von den Stüdlein der ungerechten 
amd ſchinderiſchen Wirthen ein mehrers zu wiſſen verlange; 
der laſſe ihm von der ſauberlichen Jungfrauen Juſtina Die⸗ 
sin / deß Spaniers Fanciſco di Nbeda, erzehlen / was ihr 
Watter fuͤr Striche gebrauchet / und wie er endlich uͤher dem bes 
rieglichen Habern⸗ meſſen ertappet / und mit dem Scheffel zu 
tode geſchmiſſen. Ich beſorge aber / ſolche auslaͤndiſche Wirth 
haben eine weitlaͤufftige Freundſchafft / und auch in unſerm 
eutſchlande viel Brüder: fuͤrnemlich / was die Unflaͤteren und 
Grobheit betrifft. Wann der verſtorbene Juſtus Lipſius / 
noch im Leben/ und hie zugegen waͤre; muͤſte er ung anzeigen/ 
wie ihm das hoͤfliche Accommodement zu Oldenburg gefallen; 
geſtaitſam er hievon eine eigene Epiſtel geſchrieben; micwol 
nicht ungerochen: maſſen ihnen ein anderer gelehrter Mann 
davor zimlich auf den Peltz gegeben/ und geantwortet hat. 
ax 


Ndem Monſieur Berrintho und feine Spradhgenoffen? 
angehörter Maffen / den Wirthen alfa ihren Spruch 
machten; zweiffels frey/ weil etliche unter diefen guten 
Herren auch eins in ſolchen Heiffen Badſtuben geſchwitzet / und 
in den Diſtillir⸗Oefen böfer Herbergen / mandyer. Ertraction 
der Duinten Seckel⸗Eſſentz erleiden muͤſſen: ſtunden Herr 
Eronenthal und Her: Lilienfeld ein wenig abwerts / a 
Senfter allein beyſammen / und geriethen in einen Difcur 
‚Sonallerley kurtzweiligen Inventionen; wozu ſie durch einen 
naben angeleitet worden / welcher von auſſen zu/ einen pa⸗ 
pirenen Drachen unverſeheus an das Fenſter fliegen. laſſen. 
Denn Herꝛ Lilienfeld fing darüber an / und ſagte: Dieſes 
Spiel ift an ihm felbft/für die Heinen Buben / ſo uneben nicht 9 
wiewol ich es in Nederland. von ihren Hiel artlicher geſehen z 
woſelbſt die Buben ſolche etwas kuͤnſtlicher zubereiten/ und re⸗ 


= gmen wiſſen. — 
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Solches Spielwerck / ſprach Her: Eronenthal/ halte ich⸗ 


werde nicht nur in gantz Europa / von der unmuͤndigen Ju⸗ 


gend / getrieben: beſondern auch wol in Aſia und andern 
Welt⸗Theilen; bevorab in dem Königreich China: allıvo zu 
geilen Zeiten deß Jahrs wann ein fonderlicher vi beques 
ner Wind wehet / Die Knaben hauffenweiſe in den Gtädten/ 


und auf dem Lande herum lauffen / und dergleiden Dradden 


in die Lufft ſchicken follen | 

Man folte (war Herin Lilienfelds Wiederrede) meines 
Bedunckens / fonft einem/ der es nie gefehen / leicht dadurch 
wunderliche Eindildungen Fonnen erregen; fonderlihda mar 
ein wenig Bi nachſonne / und ſolches tufftfpiel etwas kuͤnſt⸗ 
licher machte. 

Freylich/ antwortete Her: Cronenthal: und zwar ſeynd 
ihrer viel damit wuͤrcklich und in der That betrogen worden. 
Der Jeſuit P.Scorss , meldet an einem Ort / er ſey im einer 
Stadt geweſen / da die Prediger auf der Cantzel nicht Lnnen 
die Barmherkigkeit Gottes anruffen; auch ſo gar nicht den 
Nahmen der Barmherzigkeit nennen; damit fiedas Bolck 
nicht offendirten / noch werurfachten / daß es ee ſich 
nicht wieder einſtellete. Urſache war dieſes Es hatten etliche 
Knaben einen fliegenden Drachen gemachet / und ſolchen bey 
der Nacht auffer der Stadt / aufder Höchften Spitze deß Ber⸗ 
ger y der biefelige Stadt auf einen Rücken trug, / mit Dem 

inde in die Höhe fahren Laffen / alfo daß er recht über der 
Stadt ſchwebete. * 

Die Einwohner / denen dieſes was ſeltſames und um 
liches geweſt; lauffen / wie ſie diß geſehen / aus ihren 9 
fern / knien nieder / und ruffen GOTT mit vielem Slehen 
an / um Barmhertzigkeit: biß fie endlich ihren Irrchum ers 
kannt und das Wehklagen in ein Gelaͤchter verlehretwor⸗ 
den. Von der Zeit an) potten * nicht allein die benach 
barten Staͤdte / ſondern auch das gantze Koͤn zum 
ſchreyet ein jeder / fo bald ihm einer von felbiger Stadt Dur 

ern begegnet? Barmhertzigkeit! Sarmbergigteit: 
Worauf flealsdann zu fehelten beginnen / — achen, 
frachten /atıch fonder hefftige Empfindung /diefen Namen 
Barmhertzigkeit nicht Binnen nennen — * | obere ne 
gleidy ohngefehrentficle wen fie glei) argwohnen/ man th 
es ihnen zur Vexation. ah 1 & 
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So gedencket ein beruͤhmter Serivent/*daß/ ‚eben dur) 
diefen Fund / nemlich einegfliegenden Drachen / etliche Jelute 
ten/ aus der Hand der‘ Indianiſchen Barbaren errettet wor⸗ 
den. Selbige lagen Im Gerter gefangen / und kunte man ſie 
gneder mit Bitte noch Bedrohung loß bekommen; als ein Ber⸗ 
ſchmitzter endlich dieſen Lift erdachte. Er drohete den India⸗ 
nern / dafern fie Die Gefangenen nicht erlieſſen; wuͤrden ſie ba 
graufame Ungeheuer und Zeichen. in der Lufft ſchauen / und 
den Zorn S Dttesaugenfheinlid) ſpuͤren. Wie fie aber einen 
Weg wie den ander weniger denn nichts darauf gaben: ma⸗ 
chete er von Papier einen Drachen; ſchuitt⸗ auf deſſen Bauch / 
in Indianiſcher Sprache die Torte: tteszorn! Wit⸗ 
gen ir dieſem Kunſtwerck hat er eine Mixtur/ Don Schweffel/ 
Pech und Wachs / zugerichtet / fo geſchicklich / daß das gantze 
Werck davon erleuchtet wurde/ und angedeutete beeden Wort 
after feurig glaͤntzeten / und gaußz vernehmlich zu leſen ſtunden · 
So bald die Indianer folhes in der Lufft ſchweben fehen; 
find fie dermaffen erſchrocken / daß ſie / aus dorcht deß eingebil⸗ 
deten Goͤttlichen Zorus / die Gefangene zur Stunde loß gelaſ⸗ 
ſen / und erſuchet / den Zorn SOttes / durch ihre Vorbitte / ab⸗ 
zumenden. Endlich Hat ſich das Herd indertufft entzůndet / 
und iſt im Rauch aufgangen: dahet die Barbaren ihnen ein⸗ 
bildeten / es wäre verſchwunden .· —— 
Kap habe dergleichen Erfindungen unterſchiedliche dabey 
geſehen / ſprach Herr Lilienfeld denn man fan eine atern 
druͤber inachenz daß es den Schein eined Tometens gewinnet. 
eder Pulver hinein thun; damit es zu beſtimmter Zeit / in der 
Lifft einen Schlag geben und das ange Werck Homeinander 


a er io and En 
Die Ve Anderung kan vielfaͤltig erſonnen werden / antwor⸗ 
tete Herꝛ Cronenthal. Zheils / und unter Denen vorgeda 
ger fuͤrtreff licher Kircherus / ſtehen in. der Meinung / der bes 
ſchriene uinſt⸗Adler deß Kegiomontani ſey nicht anders⸗ 
dann auf dieſe Weife gepræe ſentirt worden; ſintemal es wider 
alle Grundſaͤtze der SGewicht⸗Kunſt lauffe / daß er⸗ wie man 
äuggebey durch eine heimlich verborgene SGewicht⸗Propor⸗ 
tion/ alſo ſolte geflogen aben. Deßgleichen mu maſſet Por⸗ 
a) deß Archite feine holtzerne Taube habe / durch gleichen 
Sehelff / ihren Stud) verrichtet, Wiewol andere ſolches geringe 
DR Dag iiij . Mittel 
»% Kiycherea ao Quc. Umbr.part mie TeerperFeBED 5 











>24.  Derlufigen Schau⸗Buͤhn 
Mittelder Spisfündigkeitdeß Architae Hiel zu verkleinerẽ 
ich ſeyn / ſchaͤtzen. 
— etegeter Porta vermeinet / es ſtuͤnde endlich aus 
dieſem Lufft:und Kunft:Spiel/ zu lernen und erfinnen / wel 
cher Seftaltein Menfch in der Lufft fliegen kͤnne: wann er 
nemlich groffe Flügel an den Armen und der Bruſt buͤnde⸗ 
don Jugend auf felbigezu ſchwingen / und nach gerade etwas 
höher ſich zu erheben gewehnee Nch begehrte aber feinem zu 
sathen/ ſolches zu verſuchen. Zu Nürnberg fol €8 fich einds 
mals einer haben unterfianden/und das erfte mal gluͤcklich von 
einem hohen Ort herunter geflogen feyn ; zum andern malaber 
den Hals gebrochen haben/und allen Furwitzigen eine traurige 
Erinnerung hinterlaͤſſen / daß den Vögeln / und nichtdem 
Menſchen/ in Luͤfften zu wandeln/ geblhre, BL 
“ur 


TON diefem und anderm Geſchwaͤtz / erluftigsen fich Herr 
Atkienfelo und Eronenthak/am Senfter, An der ans 
| dern Seiten tratt der Wirth wiederum auf/und præſen⸗ 
Arte dem Herm Neander ein geſchencues Glas / welches ihm 
Monfieur Berrintho⸗ mn Stehen hatte gebracht. Aber jener 
ließ ſich vernehmen / er hätte &uft/ Keber im Bier Beſcheid zu 
*hun.Alfoeileteder Wirth / und brachte einen friſchen rund? ⸗ 
in einem Fünftlichen Becher/dieman Birckenmeyer zu nennen 
Hfleget. Herꝛ cThrenhold Iobtediefen Becher/von wegen feiner 
Bier und Kımft/und gewan &uft/eben tsieder Her | 
Daraus zu trincken Hierliben hamen fie anf allerhand Art 
und Manier/Hon Bechern und Zrindigefhirren : Wienema 
lich die Morgenländer in ihren Banqueten / zwar aus Silber) 
aber gar nicht ausgearbeitetem noch wa me un” 
Kründen; am Hofedef Sndianifhen groffen Moguls/braudhe 
fe man Poreellanen zu XrindBechern/licbermweder güldaumd - 
Klberne; bey den Zartarnı/ lange Kuͤhhoͤrner. er 
Her: Eronenthakfagte: Sch) molte/meines Iheils/folder 
Draht: Becher wolentbehren: und moͤchte mir nur einen der · 
gleichen hoͤltzemen winfchen/Beffen P.C.Scorsee, imfeinerman 
tuͤrlichen Magia/ erwehnt daß er und Kire hn zu 
Rom / bey einem Mann/ miter vielen Anticm verächeln 
liegen gefunden, Der Anriguarius habeihn gleichwol herfi 
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dracht / und angezeiget: wietwolernichtmiffe/wag ei eo 
Ör/und angezeig chewiſſe Ir re | 
Be | 


«ir Son Vechern wäre ; muthmaſſe erde / eömnüffe 
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meiner ſeyn / weil ihnſeine Vorgaͤnger ımterungemeine Sachen 
aufgehoben, Darauf hat Kircherus um Waſſer gebeten; 
damit den Becher diß auf die Helffte angefuͤllet; und nach kur⸗ 
tzer Verweilung / gemerckt / daß der Becher dem Waſſer aller⸗ 


hand Farben gegeben / nachdem man ihn gewendet / und 


Schatten oder Vecht daruͤber gehen laſſen. 
Derſelbe Becher iſt von weiffen Mexicaniſchem Hol& / wel⸗ 
ches die Einwohner Coarl und Tlaparz.Inennen/gemadjt wor⸗ 


‚den. Don welchen Hol& andre bißhero nur allein fo viel vere 


ſpuͤhret / daß esdas Waſſer himmelblau färbte: Kircherus- 
-aber/nadydem ihm diefer Becher verehrt worden / (geftaltfam 
er ihn nachmals der Käiferl, Majeſtaͤt Ferdinand dem 114. 
‚wiederum für eine Rarität zugefandt) von einem aus Mexi⸗ 
co wiederkommendem Pater ihrer Societaͤt erfahren / und 
vielfoͤltig geprüfet / daß es das Waſſer in allerhand Karben 
verwandelte, Denn erſtlich gab es dem Waſſer eine blaue 
Farbe / wiedas Kraut Borrage hat; und zwar jelänger das 
Waßfer darinn ſtund/ je Höher ward die Farbe. Dieſes Waſ⸗ 
‚fer Darauf heraus gegoffen in ein Glaß / und an das Liecht ges 
ſetzt; hat das geringfte nicht blaͤulecht / ſondern nad) feiner na⸗ 
tuͤrlichen Geſtalt / lauter und klar geſchienen / wie vorhin. 
So mans aber in einem glaͤſernen Geſchirꝛ an irgend einen 
ſchattigten Ort geſtellt; hat es einen uͤberaus anmutig⸗gruͤnen 
Glautz gewonnen; hernach an einer tuncklern Stelle⸗ einen 
roͤtlichen Schein; gegen bundgefaͤrbte Tuͤcher gehalten / man⸗ 
cherley denen gleichfallende Farben angezogen: im finſtern⸗ 
oder duͤſteren Gefaͤſſen aber/ feine blaue Care wieder an ſich 
genommen, 
Das (ſprach Herr Ehrenhold) gäbe einen quten Hofbes 
cher / und bildeteden Fuͤrſtlichen Bedienten fein für, wie ſie ih⸗ 
re Reden nach den Augen und Winck ihres Herren faͤrben und 
geſtalten muͤſten. Unter dieſem Geſpraͤch / ward die Jafel/ 
weil feiner mehr daran faß / von den Leuten deß Wirths ent⸗ 
Decket / und die Confect⸗ Schuͤſſeln weggetragen : Darum nahm 
Monſieur Berrintho eine Salvette/ legte darinn von aller⸗ 
hand Confeet/ und ſtellete es deß Herren Cronenthals feinem 
Dienerzu / um folches deſſen feiner Liebſten und Jungfrauen 
Sochter mitzubringen: Wolte aud) gegen der andern Herren 
ihre Hausgenoffen gleiche Freundlichkeit erweiſen / wann fic «a 
"nicht höflich felbft verhindert Hätten. 
| Qaq v Her 
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Herꝛ Cronenthal aber / nachdem er ſich / der Höflichkeit 
deß Monſieur Berrintho / im Namen der Seinigen bes 
dancket; Hublan zulächlen/ und ſagte: Monfteur bringt 
mir / mit diefer Höflichkeit? was fonderliches in den GSinn/ 
welches Bußbequius befhreibt/ und fich alfo verhält. Esift 
ein Gewonheit bey den Tuͤrckiſchen Baffen/furf vor ihrer Ta 
ftenzeit/ alten / fo da erſcheinen / das Mittagmal zu geben/ 
feinen ausgeſchloſſen. Auf der Erden ift/ über einem langen 
Teppich ein Zifchsoder Hand-Zud) / welches mit vielen is 
chen Speifen tiber und über voll geſtellet wird. An foldiem 
Tiſch figen überaus viel Menfben ; Der Baffa felbft oben au; 
nechſt bey ihm / die ehtlichſten und fuͤrnehmſten Herren 5 woeis 
ter hinab die geringern Standes:Bäfte / biß kein Platz mehr 
uͤbrig. Die/ welche nicht zu ſihen Lommen muͤſſen fiehen, 
Wann nun etliche eine Weil gefeffen / und den Himger 
ebuͤſt (welches im Raps und ſchnell/ jedoch mit Dt 
cheidenheit / ſtill und zuͤchtig geſchicht /) und ſie enen Tunck 
von Honig⸗ oder Zucker⸗Waſſer gethan; die Mahlzeit ale 
beſchloͤſſen haben: dancken fie dem Herren im Haus; ſtehen 
auf und gehen davon. Un deren Statt/ ſetzen ſich andre 
von den herumſtehenden; folgende wieder andre/und fo fort⸗ 
an; fo lang und viel / big ihrereine zumliche Unzapt 2 mur 
Hon einem folhem Zifehe / gefpeifer und gefätriget worden, 
Indeſſen legen die Dienet/ ohn Verzug/ neue frifhe Teller 
wech we ab/ mit friſchen — und aller Aiſch⸗ 
Bereitichafft. | A 
Als nun etwa dergleichen Mahlzeit ein Baſſa in feiner Be 
hauſung gehalten/ ließ er aud) dazu beſcheiden einen & ng 
cum ( Sanchiaco;) bedeutet einen Teckiſchen Befehlhab 
oder Einfpännier) der dasmal ohngefähr war ankommen 
daß er mit ihm wolte zu Mittag effen, Den ziveipten 2 
von deinfelben Hatte ein alter Mann innen/ welcher⸗ 
denen war/ fo die Tuͤrcken Hoggias, das ift/ Gelehr 
nennen. Dieſer / als * eine groſſe Vengeung 
ſchiedlicher Sbeiſen vor ihm ſtehen / und zwar fate geworden 
jedoch aber auch feiner Hausfrauen gern einen heil dapon 


wollen mit heimbringen: ſucht ſein ——— die Re: 
liquien darinnen zu faſſen und paden- ; hatte aber Daffelbed 
heim vergeſſen. Nichts deftotweniger bedenckt er fein beit 
ja ſo Hurtig und [duch L wie ein geſchwinder Sechter / wen 
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———— — — 00 ER 
er auf dem Platz gegen ſeinen Widerſacher kaͤmpfft⸗ ſeinen 
 Bortheil erfiher:: und ergreifft den nechft Hinter ihm zuruck 
liegenden Rod ; jedoch nicht feinen eigenen / wie er zwar 
meinte / befondern aus Irꝛthum deß Sangiachen ſeinen 
ſteckt und pfropfft dieſen fo vol / als immer möglid) ⁊ legt 
auch endlich oben ‘darauf eine gute Portion Brods; daß 
nichts heraus möchtefallen / fondern hiemit gleichſam pit⸗ 
färiret und verſiegelt wuͤrde. Denn es wolte ſich gebuͤhren⸗ 
damit er von dem Baſſa manierlich Abſchied naͤhme / ein mes 
nig zu verziehen: weil es ihre Sitt und Weiſe mit ſich 
bringe / daß ſie ihre Haͤnde auf die Bruft oder Schendel les 
‚gen / wenn fie son Ihrer fürgefeßten Obrigkeit Urlaub neh⸗ 
nen, Wieermundiefe gebraͤuchliche Reveren verrichtet; 
ſucht und nimmt er wiederum einen Rock / aber feinen ſelbſt⸗ 
eigenen zufich : weldener / fo.bald er aus der Stuben fonıs 
men / zwar betaftet z aber alter leicht umd leer finde / und Def» 
wegen hoͤchlich erſchrickt. Was ſolt er aber thun? er gieng 
£raurig hinweg/und gantz ungehalten auffich felbft /daß feine 
Borforge umfonft jo fleiſſig geweſt / und fie einen andern 
was geſpart. 
Nicht lang hernach erhebt ſich auch der Sanchiac vom 
Ziſch; erzeigt / vorberuͤhrter maſſen / dem Baſſa gleichfalls 
Meverengundtritab ; unwiſſend / was ihm das luͤck vor 
einen Schatz befcheret / und vor ein Gepaͤck angehangen haͤt⸗ 
te. Indem er aber alſo ſeinet Weges fort gehet fahemänz 
niglich / was er im Ermel truͤge: denn der Safft von den 
eingeſteckten Speiſen trieffle langs uͤber dem Ruͤcken herab: 
defitvegerr alte Gaͤſte über laut an sulachen fingen. © Endlich 
fiheter um / und wird / nicht ohne Scham / und Schreden/ 
gewahr / daß ſein Rock· Ermel von feiſten Speiſen rinnt. 


"Aber der Baſſa/ welcher leicht merckte / wie es damit müfte 


gugangen ſeyn / rieffihm zu ruͤck wieder herein / hieß ihn nie⸗ 
derſtzen/ und befahl auch den Hoggia wiederum anher zube⸗ 
ruffen 3 wandte ſich zuihm / md ſprach: Nachdemmal ihe 
mein Nachbar / und guter Sreund ſeyd / auch Daheim We 
und Kinder habt; nimmt mic) Wunder / dag ihr fo hin⸗ 
laͤſſig euch bezeigt / und ihnen von meiner Zaffel / zum Pres 
ſent nichts mit Heim getragen habt. Der Hoggia antivore 
tet : Hert Baffa !’die Schuld ift nicht men / und die Sache 
nicht mit Fleiß / noch mit meinem Willen / ſondern u 
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uͤberſehen worden. Denn wel ichmein Schnup-Tuch zu 
Haufe vergeffen: ; ftedfteich etwas / von den Tiſch⸗Speiſen / 
in meines Rodes-Ermel den ic) jedoch / wie ich zur Zaffels 
Stuben hinaus gefommen / nicht wiſſend / wie cd zugangen / 
ledig gefunden, 
Hiedurch ward dem: Sanchiso der Verdacht und Scham 
entnommen ; ımd hatte man allerfeits Urſach/ deß uugchas 
belten / nicht gar zu hochgelehrten Hoggize weitlich und ubers 
laut zu lachen, 
ewißlich ſagte Her: Ehrenhold / in dieſem Fall / hat 
der Tuͤrckiſche Baſſa mehr vernuͤufftiger Beſcheidenheit ge⸗ 
braucht / weder man an ſolchen Barbarn ſolte, vermuthen. 
Er wolte weiter reden: aber ein groſſes Geſchrey / fo ſich ums 
ten im Hauſe erhub / machte / daß er inhielte. Die Urſach 
ſolches Geſchreyes war die: der Wirth hatte einen fdömem 
Rehbock im Hauſe lauffen / welchen er ſehr jung befommenz 
und auferzogen ; daher das Ihier aller zahm umher 
ging / und jedwedem aus der Hand aß. Wei aber jetzo eim 
roſſer fremder Hund ine Haus gekommen; erſchrack dag 
ch / floh ſchnellin den Hoff : woſelbſtes deßg Wirthe jung 
ges Söhnlein / weldyer ihm eben im d Jiberrands 
te; alſo daß das Kind einen gar unbarmhertzigen Sail 





chäte, 
und feine Stirn ſamt den Muͤndlein aller bkutig fiel. De | 


wegen beede Kind und Mutter ein Zetter⸗Geſchrey anhub 
und neben andern auch unfre difeurrirende Gaͤſte erſchre 
ten: wodurch ſie wurden beivegt / nachzufragen / was es be⸗ 
deute. Als ihnen nun die Urſach hinterbracht root here 
Ehrenhold / es wäre gefährlich dergleichen zahmes 
au halten / to Kinder und Buben wären denn wie wol ans 
dre Zeute von ihnen nicht würden beleidigt ; ſchonten fie doc 
der zarten Jugend nicht / entweder / wenn man oder 
wenn die Kinder mit ihnen fpielen wolten. TFT 
Ebendarum / fprad Her: Eronenthal Hab: meinen 
Hroffen Dannhitſch tweggefchendt /. weil er. 5 
uwerden begunte / und die kleinen Steden-Reut auf der 
affen übern Hauffen zu ftoffen: angeſehn id» mit meined 
Nechften Schaden: feine Kurgmeil noch Luft a 
Hoffe halten mögen, Wiewol mis un 


heit zu bekennen /. einegroffe Augen! *— en: denr 
das Thier pflag nicht —————— Hund 
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und von meiner Hand Brod und dergleichen zunehmen: he⸗ 
fondern es famgar mit vor den Tiſch um Die Effenzeit ; wu⸗ 
fte auchdie Stunde fo genau zu ereffen/und ſtellete fich ſo rich⸗ 
tig ein / daß das Geſinde nicht bedurffte nach der Uhr erſt viel 
zu fragen; ſondern der Hirſch ihr Zeiger war, Da ſtund er 
— entweder vor Dem Tiſch / wie ein ander gemeines 
ier. | 
Das ift Wunder/ fagte Monfteur@afton : (dann diefen 
amd Her: Kilienfeld waren nunmehr aud) wieder zu den 
‚andern gefretten) ich foltenicht meinen/ daß man die Ihlice 
tere Wiltheitdiefes Thiers pp vertraulich machen fönte, 
Die Erziehungund Gewonheit / antwortete Her Keane 
der / madıt fowol grimme und muthige / als forchtſame 
hier zahm und vertraulich. Aber jung /imd vonder Muts 
ter Zigen / muß man fie haben z fonft geht es nicht leichtlich 
en, Kaͤiſer Marimilian der ander / hatte einen Leuen⸗ nut 
nit Gemuͤß und Brey / laſſen aufziehen / welcher mit einem 
jedem / wie ein Huͤndlein geſpielt / hoͤchſtgememeldten KRäifer 
auch fo lieb gehabt / daß man / nach deſſen toͤdlichem Hintritt / 
ihn kaum /-und mitgroffer Mühe / von dem Sarg hinweg 
bringen moͤgen. Man ſchreibt / wie die Reichs⸗Cron und 
Geepter / von — ——— nad) Regeneburg/zu dieſem Kaͤl⸗ 
fer gebracht / um deß Kaͤiſerrjungen Printzen damit zu kro⸗ 
sen z fen dieferteu beyun Kaͤiſer geſtanden / um die Reichs⸗ 
Regalien / als Cron / Scepter / Schwert / Reiches Apffelz 
und um den Kaͤiſerlichen Mantel / gleichſam verwunderungs 
weiſe / herum gangen : nachdem aber dieſes alles wieder ein⸗ 


eſperrt: habe er ſich oben auf die Truhen gelegt / und ſolche 
ewahrt. er An üruf 


Ich will ſolches gern glauben / fprad) Herr Lilienfeld 
daß die wilden Thier / wenn man fie ungejagt lieffe/den Mens 
Wen nicht fheuen würden. „Hat man doch / bey ung in 
Zeutſchland / die Hirſche und Rehe / zu Friedens Zeiten / ehe 
Die Soldaten ihre / und unſre Jaͤger worden / bey viel hun⸗ 
dert Stud/und gangen Trifften / wieeine Heerde ehren 
weiden gehn / und denen voruͤber reifenden feinen Iritt auge 
weichen, — habe in der zwantzigſten Schiffart / nemli 
nad) Neu⸗Engelland / gelefen / daß die dafelbftanländen 
- &uropeer/ infelbiger Sul / ein groffe et von rg 
Hafen / Luͤchſen / Eichhoͤrnern / Bibern / Wölffen/ und 
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ren / beedes zu ihrer Luſt und Nutzen/ angetroffen, Und be⸗ 
zeugt der Autor ſelbiger Seefarts⸗Relation / daß / wie auf eis 
ne die Engellaͤnder daſelbſt / nahe am Ufer Fiſch bereitet; 
ſolche Thier / mit groſſem Heulen und Geſchrey / den Berg 
herab gefommen/ fonderlidy aber etliche wilde Bären. Nun 
hatte diefer ſelbſt einen. groſſen Hund bey ihm z welcher / als 
er foldye Thier Daher fahe fommen / ihnen fo bald en 
lieff / und mächtig bellete. Die Ihier aber wedelten mit ihren 
Edhmangen / ſtelleten fi) gan freundlich) / und nehmen ihn 
unter fich ; fpielten auch fo lange zuſammen / biß daß fie endlich 
miteinander fi aufeinen Berg begaben : und kam der Humd 
sad 10. Zagen unverleßt wieder zu feinem: Herren. Auf 
gleiche Weiſe iſt der Yumdı/ ein mal oderdrey / mitfoldyen 
wilden Xhieren/ in dan Wald ‚gangen; aber allezeit 
wiederfommen, Go nun die Beftten / an den ‚Dertern / da 
der Menſch nie über ſie getyrannifiret / alfo unfchädlich ges 
weft; mas würden ſie nicht feyn / Da fie erft recht fich an den 
Menſchen gewoͤhnten ‘ 
Uber eins aber verwundere ich mich ſehr nemlich daß die 
Samojeden die ſchnellen und Re Dämlinge Cift eine 
Art/ faſt den Hirſchen gleid)) fo wiltfährig und dienſthafft ges 
brauchen / wie wir die Pferde ; foldye vor Schlitten fpannen/ 
und fo. behend er A wie der Wind damit reifen; da 
doc) gleichwol dieſe wilden Leute / von dem Wilde nenn 








leben⸗ —* — Brod wi Korn * / und 
en / durch das "sagen/ ernehren muͤſſen. | 
: Mein Her: laß fih das nicht wundern / ſprach Mönftens 
Berrintho abermals denn eben diß bringt auch die Zucht/ 
und weil man ſolches Wild so. jung beko mmen nnd abge» 
richtet / zuwegen. Mit denen / fo alt gefangen / werden 
es wol laſſenAIch achte aber / diß fey eine Art der jenigen 
Dennthiere / deren ſich dietappen / im reiten und fahren bes 
dienen. Welche Zhiere felbigen Leuten fogehorfam und ges 
lernig ſeyn;ollen / daß der Suhrman ihnen nur ein Wort o⸗ 
der etliche ins Ohrfchreyet : worauf fie 


fort lauffen/ und den Menfchen zur —2 u ie ’ 
Weiß aber/ Cfagte hierauf Her: Eron / | 
auch / daß unser dentappen viel und groffe LIE I 5 
Ich weiß ſolches gar wol ! antwortete Monſ Berrintho 
aber es iſt chen nicht allemal Zauberey / was da — fine 
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dern viel in der Natur verborgen / welches / ob «8 gleich für 
unſern Augen wunderfeltfam und uͤbernatuͤrlich / dennoch in 
der Natur feinen Grund hat, Wer gibt mie die Urſach / daß 
der Schwert:Sifh im Siciliſchen, Meer / auf bloſſe Worto 
kommen muß! — —* 
Wie geht ſolches zu? fragte hierauf. Her: gEhrenhold » 
denn J moͤcht id) noch wol hoͤren / ehe wir heimfahren. 
Dieſer Geſtalt; ſprach Monſieur Berrintho: Wenn ihm 
die Fiſcher von. Meffana wollen fangen; welches dann ge⸗ 
meiniglich im Maͤh geſchieht: — ſich an einem beſtim̃ten 
Tage / ſich mit einer ſonderlichen Art von Nachen / und einem 
| ——— Eiſen auf das Sicilianiſche Meer #/ Faro ges 
anne, - Wann fie die gewöhnliche Gegend und Ort erreichtz 
fo bindt einer. der. erfahrneſten und ſtaͤrckſten unter ihnen Z ger 
meldten Dreyzanck / oder dreygeſpitztes Eifen/ mit einem fehe 
Yangem Geilan den Arm / und ficht ſich Hiemit vorm an in dent 
Nachen. Em anderer ſteht neben ihm / rufft / laͤdet mit beſon. 
dern Worten / Geſinge und Zeichen / fo ſelbigen Silpe 1ges 
bräuchlich/ den Fiſch herbey. Gobald der Sid die Worte 
genommen; wird er Damit gleichſam gelocket / aus der Tief⸗ 
I herauf zufomimeu/und ſtellet fh ein. Worauf derjenige/ 
‚das Ipinige Eifen haͤlt / mit ganger Gewalt / und. befehberer 
Hurtigkeit / Telbiges ihm in den Leib wirfft; Hernad) das 
Seil fhieffen/ und, ihn alſo verwundet hinſchwimmen laͤſt / 
bifi er / durd) vielfältige Bewegung / abgematfet und ermuͤ⸗ 
* von HEN endlich ing Sci gezogen/ und vollends ge» 
ToDtet WIRD» 25 0, —— ji 8 
SIch weiß mid) ſolches wunderlichen Fiſchfangs wol zubeſin⸗ 
nen/ ſprach Herꝛ Cronenthal. P. Cæſpa7rus Scocus beſchreibt 
dieſes Fiſches / den die Griechen Riphias / die Lateiner Glas 
linie nennen /. Beftalt in feiner curidſiſchen Phyfic; und 
meldet / er Habe feinem Sang eins / mit befonderer De ge⸗ 
wohnt und zu eehen In den 4+ Iheilsfeiner natürlichen Ma⸗ 
g.2,am 216. Blat / ſchreibt cr daven etwas ausführlicher/ und 
berichtet/ / Kircherus fey im 3 r 1638, als er nach Meſſana 
gereiſet/ —— bey dieſer diſch⸗Jagt geweſt / und habe den 
gantzen Proceß geſehen / ihm auch ſolchen von dein Fiſchern 
muͤndlich laſſen erzehlen; zuſamt den Worten / mit welchen 
fie den Fiſch herbey locken/ fo ihm von eben den Fiſcheru ſelbſt 
angezeiget / und dieſes lauts ſind: “ 
En Mamafs 
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Mamal]s di pajans, 

Pallers di pajann, 

Majaju rgneta. 

Pallers di Pajann 

Pale la fagnera | 
" Pro naflu Yarica prejfn du Gin, d daserra, 


Diefe Worte find den Meffanifchen Kifdem nur allein bee 
Bande, Welche ob fie zwar denen / die Sicilifd) reden/ nur fe 
getichtet/ und gantz unverftändlich zuſeyn / oder keine Beden⸗ 
fung zuhaben Iheinen follen fie doch / wie ruhmbefagter Serie 
dent vermeinet / nicht ertichtet / fondern einen gewiſſen wah 
Berftand und Snhaltbegreiffen; wiewol durch Laͤnge der 
ſolche eorrumpirt/ und alfo unvernehmlich worden The nier 
mand / ohn die Fiſcher felbft die Bedeutung wiffen / / 
Steig feinem andern/ als ein Geheimniß unter ihnen / fenba⸗ 
ren. Jedoch wiffen fie ebenfalls auch nicht/ —— 
pirtes Griechiſch / oder alt Siciliſch eh.. 
Kircherus will dieſes alles natürlichen Urfachen beym 
en; findet aber bey dem Scoto in dieſer Meinung gar Feinen 
| enfalt. Geſtaltſam auch id) mir gar nicht Fan einbilde 
daf etwas anders als Teuffliſche B en, a | 
] sent aerg[außifhe Torte fegn / dadurch ber Gataiı 
et . i J W V ⏑—,⏑,«0d 
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Wird man alſo ſchwerlich hiebey etwas Finnen aufbringe 
daß einer nachforſchenden Vernunfft rg Befint 
demnach nicht, /daßdiefe gegebene Erempel / vorgede hrentar 
pen/,einiger maffen zuftatten kommen / und fie beßgemeinen 
Argwohns der Zauberen befregen...,_öö 
ey dieſen legten Worten deß Herm Eronenthals/ zeige 
— an — m beſchickt / und nunmehr 
eit wruͤde / aufzumachen; imfall man nad 
woite verſperret drauſſen für der Stadt bleiben. Dass 
auf begaben fie fich ingefamt alle hinu 
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Der luſtigen 


Wſchau⸗ Wuͤhn 
ſechſte Verſamlung / 


oder 


Das fechfte Weſpraͤch. 
Deſſen Inhalt: 
FEEſchreibung deß Luſt⸗Gartens / als dem 

Dre dieſer letzten Verſamlung. Unter⸗ 
ſchiedliche Sxempel boͤſer und liſtiger Weiber⸗ 
Diache gegen ihre Maͤnner: auch von Maͤn⸗ 
nern. / die über ihre Weiber tyranniſiren / oder 
von dieſen gefyrannifire werden. in Linera 
fahrner wird a Podagra zu curia 
ren. Beſchreibung etlicher beruͤhmter Zier⸗ und 
Cuſt⸗ Gaͤrten; berorab deß Cardinals Hipoliti 
d’ Eſſe, und GardinaleFrancelco Gambara. 
Von der Wunder⸗lieblichen Kunſt der Nachti⸗ 
gal. Geſpraͤch eines Menſchen⸗freſſers und 
Frantzoſens / von der Genuͤgſamkeit. Conter⸗ 
fait etlicher ſchoͤner und heßlicher Menſchen. 
Streit um den Preis der Heßlichkeit. Liſt eines 
25 "37: Spas 
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Spanters / bey Anbringung einer froͤlichen 
Botſchafft. Unerſaͤttlicher Appetit zu den Fi⸗ 
ſchen. Zwey⸗Kampff eines Hechts und Fro⸗ 
ſches. Offentliche Traur um einen Fiſch. Ma⸗ 
ſoran⸗ und Cypreß⸗ Baͤume von ungemeiner 
Groͤſſe. Von dem muͤhſeligem Zuſtande / und 
veränderlichem Glück hoher Hof/ und Heren⸗ 
dienſten. Poſſirliche Liſtund Erfindung eines 
Indianiſchen Fuͤrſtens/ reines Königs unflaͤtige 
Kurtzweil abzuleinen. ur der Cardinaͤle 
Richelien und Mazorini. Zu Hofe / viel Fuch 
ſe / wenig Schafe. Waſſer ſpruͤtzender Seſſ 
Reihen / Geſong / und Gotzendienſt etlicher 
Meaſchen /Freſſer. Diſcurs von der heutigen 
Kriegs Art. ee 

/ Nter demm Monder/ Ve faft alles / in det 
I a ſung und bie diefer GoineiGtatthaltet 
dr Mond / ſpreche ich / bey Nacht bald, Glautz⸗ | 
Finſterniſſen zeiget; alſo ſpuͤret man / im men 
Wandel / wie Leid und Sende aufeinander gar deranderl 
und wechfelsweife folgen. Bey dem Monſ. Berrintho he 
wir / vor acht Tagen / —6 Graoͤber/ Er 
mordungen/ und dergleichen betruͤbte 
wegen Monſ. Gaſton/ beh welchem die und letzt 
ſamlung heut geſchehen / feinen Gaͤſten zu deſto luſtie 
Difturfen/ —— Anlaß gehen wird. 
“Bey der erſten Gerfamlung/ gedacht worden / d 
Monficur Gaſton und deſſen ð au Mutter einent 
offen Garten Hätten; und ren vor der 
Me rin 


























cropolig; Weil denn Die Tehte 

en Garten/ gehalten ; aldwill ung ® jegen / die © 
I diefes Gartens vorher mit wenigem zu "beruhen. 

t angezeigter Garten einen siumlichgro Degrı ft 
miteiner hohen Maun / die andre nem 
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Bien Zaun umfangen : und Hat inwendig drey Abtheilungen- 
Zi der erften / fieht man nur allerlen gemeine Kräufer/ und 

uͤchen⸗Gewaͤchs: in der andren / einen gewaltig⸗ſchoͤnen 
Baumgarten / welcher einem anmuthigem Luſtwalde nicht 
unaͤhnlich: indem dritten / einen Fürtrefrlichen Ziersund Luſt⸗ 
Barten/ voller fremder Gewaͤchs / und von den alferföftlichften 
Blumen bemahlt. Mitten in ſolchem innerſtem Platze / ſteht 
ein ſchoͤnes Luſthaus erbaut / und rings um daſſelbige / etliche 
luſtige daubhuͤtten / theils aus Reben⸗Rancken / theils aus an⸗ 
dren Blumen⸗ und Frucht⸗ tragenden Stauden und Sträus 
chen zuſammen geflodyten Zwiſchen gedachten Baum⸗ und dies 
Ten letzten Blumen⸗Garten / gibt es einen Teich / darinn etli⸗ 
che Schwanen / Reiher / und Endten herum ſchwimmen. 
Was ſonſten weiter darinnen ſchauens wuͤrdig obhanden; wird 
das Geſpraͤch ſich ſelbſt entdecken. 

In dieſem Garten / empfieng Monſ. Gaſton ſeine / der 
Ordnung nach / Heut ihn beſuchende Herren Gaͤſte / mit 
freundlicher Ehrerbietung: und weil ſie / in etlichen Jahren / 
nicht darinn geweſt / noch geſehen / wie er ſeit dem denfelbigen 
zeformiren/ und ſchmuͤcken laffen ; führte er fie zuforderft Hin 
und wieder herum. ; 

Monfieur Berrintho hatte ihn / unter ihnen allen / als 
fein noch nie gefehen : deßwegen er ſich dann defto fleifliger 
umher fchauete, Abfonderlich beluftigee ihn die kunftliche 
Einfiedlerey / welche / am Ende deß Ziergartens / neulich 


gebauet; nebenft noch etlichen anmuthig =finftren Groten / 


a u. ee —— 


oder Schatten⸗Hoͤlen: wienicht weniger die herzliche Kunſt⸗ 


Zn! fo mitten im Garten fund / und mit Auſtern / 


uſcheln / Schnecken / Perlen-Mutter und Corallen übers 
ogen war, Unfern davon Ir man ein Vogel:Haus A aus 
—* eifernem Drat gemacht / oben mit einem Gibel und 
verguͤldtem Fahnen geziert: darinn man/nad) aller Luft/ eine 
a Menge lieblicher Sing Bögel herum⸗ und durcheinan⸗ 
der fliegen ß he. 

Herr Cronenthal fagte; die Herren folten ſich an dieſem 
Sarten deß Monf, Baftons defto beffer erluftiren/ und Das 
durch erfegen/ was ihnen vor vierzehen Zagen fein Bauren⸗ 
Saͤrtlein nicht leiſten noch zeigen können. 

Den eandor begegnete ihm / und bat gar hoͤflich / er 
| Rrr ij mol 


zZ 


— 


F 
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wolte es kein Baurengaͤttlein ſchelten / womit fie auch wol ci 
Bruns Edelmann zur Moth betragen koͤnte; beſondern 
ſich verſichert Halten / daß ihnen damals an Behäglichkeit im 
wenigſten nichts abgangen: wiewol er unterdeſſen dent gegen⸗ 
waͤrtigen Augenſchein nicht laͤugnen wolte; neinlich/d 
Saſtons feiner ungleich gröffer/ geraumet/ und an Mandpa 
3 billig fuͤrzuziehen waͤe. 

icht weniger ruͤhmnete Herr Lilienfeld die jehige Geftalt 
deß Gartens gar hoch; fprechend / fie kaͤme ihm gar anderd 
Sor/ weder da cr den Garten por diefern geſehen: fragte auf 
wer eines und anders alfo angegeben, on 
Monfteur Gaſton gabzur Nachricht / daß er Yon uns 
terſchiedlichen Fuͤrſtlichen Ai Gärten eines und anders 
Mufter abgefehen / und mit gegemwärtiger Anordnung im 
ettvag denen nachaffen wollen 5 ebem wie zuweilen Die Sins 
der / fpielmweife 7 erwachfener teute Schuhe me 
Dannenher man aud von vielem etwas / aber von | 
was vollklommenes / bey ihm anträffe, Jedoch möchte der 
Barton deß Blumen⸗Zierraths und der Betten halben / noch 
eine beſſere Form Haben ; »afern fein Gärtner ein wenig 
beſſern Fleiß anwendete. Gab diefem zugleich einen Vers 
weiß / feiner Nachlöffigkeit wegen Z ß | 
eraͤugte. J 
Monſieur Berrintho ſagte: er ſehe den Gärtner füreie 
nen einfaͤltigen Mann an / undder ſothaner Gaͤ— an 

Verſtande/ zu gering. Aber Monſieur Gaſton verfiche 
ihn es waͤre weder fein Unverſtand noch Einfalt 
daran; ob er gleich fo nothduͤrfftige und unſchuldig 
den lieſſe blicken / aleid) wuͤſte er niche fünff zu 
dern feine Achtloſigkeit / und daß er lieber trincke er« 
beitete. Ich haͤtte/ ſprach er/ den liederlichen an 
abgefhafft/wanm mich deß alten Mütterleins/feines Weibes/ 
nicht jammerte. Unterdeſſen geſchicht vielnals St 
geil (vie meines Erinnerns/ bey unſerer erſten VBerſa 

edacht worden) eine Geite dieſes Gartens. an der $ 
FA diegt / und gar von den Dbft:-Dieben beftol & 
inmajfen die Alte allein / ihnen zu ehe) richt baſte 
wann der Kerl ganke Tag und Nächte auffer dem Haufe 














Kruͤgen und Wirthshaͤu een fett, / und mit ver? Siere ne 


eonverſirt. 


N 
. 





| 


bald Hie bald dore. 


— 
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Selten / fprad) Her: Ehrenhold / trifft man / bey diefes 
Art Leiten / Luft zu fleiſſiger Arbeit; es fen dann def ihren 
die hoͤchſte Nothwendigkeit den Appetit dazu ſchaͤrffe / und fie 
anftrenge. Ich folte aber gedeuden/ die zandfüchtige Alte 
litte es nicht / daß er ſoͤffe. 

An Zancken und Hadern / antwortete Gaſton / an ſchel⸗ 
cen / murmeln und brummen / fehle es bey ihr im geringſten 
nicht. Da fie nur fo viel Krafft in den Faͤuſten / als auf der 
Zungen hätte; wuͤrde fie ihm offt weidlich die Kolben lauſen; 
weil aber ſolche Krafft und Nachdruck bey ihr nicht vorhanden; 
achtet er deß Zoͤrnens und furialiſchen Schwaͤrmens dieſer ſei⸗ 
ner Zantippen gar wenig: beſondern / wann das Weib am 
hefftigſten wuͤtet; nimmt der taur feine Sackpfeiff zur Hand / 
macht eins auf / und laͤſſt die Alte immerhin toben: die / vor 


Zorn und Verdruß / alsdann moͤchte raſend werden / und zer⸗ 


berſten; aber dennoch endlich / weil ers nicht achtet / ſondern 
ammerfort ſpielt / aufhoͤren / und ſtillſchweigen muß. 


* * 


Wrtugten gung ampufbrem um een fan 


fagte Her: Ehrenhold : aber das Weib wird dennoch 
Peine rechte Kantippen = Art und Natur Haben : denn 
Bafern Gocrates ſolches feiner Haderfagen gethan ; häftefie/ 
fonder Zweifel / ihm die Sadpfeiffen vom Maul hinweg⸗ 


. geriffen/ und damit um die Ohren geſchmiſſen; mit gleicher 


einfinnigen Kuͤhnheit / vermitteiſt deren fieden frommen Tropff 
mit einer Kammer taugen begoffen. Ich weiß / in mei⸗ 
ner Machbarfchafft/ eine andre Heldin / die fürdiefen Sack⸗ 


Bfeiffer recht waͤre: melde ihren Kerl / wann er ſich befoffen/ 


ben nächrlicher Weil / im Bette / da er-fich vor Irundenheit 
weder regen nod) wenden kan / rechtfchaffen abbläuer/ und mit 
ihren Nägeln dermaffen unterm Geſicht zeichnet / daß er in viel 
Zagen hernach / Schande und Scham wegen/ nicht.unter die 
deute kommen darff / und nicht anders ausfiehet / als waͤren 
etliche dutzet Katzen uͤber ihm geweſt. Alodenn wird er ges 
girungeny wider feinen Willen daheim zu fißen / und zu ara 
eiten / hat auch das Hertz nicht / ſich an ihrzu rächen 5 wol 
wiſſend / ſie werde es ihm Doch/underfehener Weiſe / deß Nachts 

wieder abgeben. 
Fr ig Ich / 
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h fprah Her: Cronenthal / habe dergleichen Iiftige 
Sefellinn gefanut. Meinem Herren wird noch wol erins 
nerlich beywohnen / wie ich vor vieler Zeit eind das Unglüd 
gehabt / undeinen Fuß aufder Reife gebrochen. Zu derſel⸗ 
ben Zeit trug man mid) in ein Quartier / ſo gut / ale es deß 
Orts Gelegenheit wolte leiden nemlich in ein ſchl 
Baurenhuͤttlein; darinnen ic mich etliche Wochen muſte 
behelffen / biß eine beſtellete Fuhr / mid) von dannen abholte. 
Mittler Zeit ſchlieſſen ich mein Diener / deßgleichen mein 
Wirth und fein. Weib / in einer Stuben : daher leichtlich zu 
— wie bequemlich das Loſament fuͤr einen Patienten 
geweſt. 

Ob mich nun zwar /wie zu gedencken / der Schaden heff⸗ 
tig ſchmertzete; bevorab zu der Zeit / wann er durch den Wund⸗ 

rt / den ich von andren Orten allezeit muſte laſſen zu mir 
holen/ verbunden worden ; und demnach wenig Appetit zu las 


den / bey mir obhanden war: mufte ih nichts Dale Jeden 


guider meinen Willen / oft def poſſitlichen Handels la 
weldhen der Wirth und die Wirthin miteinander Hatten, 
Denn der Mann fam gemeiniglich deß Abends mit einen 
guten Raufch Heim ; ſchrie alsdann uud rieff / das Weib 
weil es finfter/ heraus leuchten / damit er nicht fiele / noch ans 
ftieffe. Das Web / welches nicht ungern 
daß er Hals und Bein flürken mögen z trat zwar mir dem 
Vcht / zur Stubenthuͤr hinaus / ließ es aber / ð bald / als ſie 
hinaus kommen / aus der Hand fallen / gleich geſchaͤhe es ums 
Serfehens. Alfo mufteder Mann / im Sinftern / eine Weil 
er poltern / befam bald hie bald dort —— Sie 
I zuweilen gar zu Boden : ale En das Weib in 
* Stuben faß/ und feines Fallens fi herzlich ergo⸗ 
e. u NE 
Endlich) zuͤndete fie wieder ein — 
aufs befte/und leuchtete ihm/ daß er herein fuͤnde. Da 
einer hören mögen / wie die argliffige n Kauff ga 


fo } 
mit wie gedultigen —* fie feinen / | 
toortenzuhörete : es ſchien / als ob fie gernbor ihm in 














Mausloc wäre gefrochen ; fo fill 
ſchmiegte und biegte fie fich Hor ihn. 
rete diefe Schmeidigkeit ? Biß der Mann ſich 


2 
De 


{ 
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Sette gelegt : da kam ſie mit einem Mangelholtz fuͤrs Bet⸗ 
te ; ſprach: Hoͤr Du Dieb ! du haſt dich ungeſegnet zu 
Bette gelegt: ich muß dich vor ſegnen / eh du ein⸗ 
ſchlaͤffeſt. Wit dieſen Worten / fieng fie an zu drefchen / daß 
ihm die Rippen im Leibe krachten. Er unterwand ſich erliche 
mal/aufzuftehen ;. aber umſonſt: das Weib ſtieß ihn allemal 
wieder nieder/ und hatte feinen flarefen Rauſch / weldyer ihn 
tıbertwog/zu ihrem Secunden. Weil dann der elende Tropf 
feinen andren. Widerftand thun konte; nahm er weiblidye 
Waffen zur dag ift / er brauchte feine Zunge weitlich 
teider fie ;fluchte und ſchaͤndete. Aber fichingegen fegnete/ 
auf ihre Weiſe / immer defto ftärdfer : biß er deß Holtz⸗Ge· 
gens aller müde / zum Greuß kriechen / undbitten mufte/fie 
wolte doch aufhören: welches doch nicht. zu erlangen ſtunde⸗ 


bevor er angelobt / daß ermorgen daheim bleiben / und ihe 


fein ungleiches Wort geben wolte. Ob ich zu dieſem ſeltſa⸗ 
men Spectacul weinen koͤnnen; moͤgen die Herren geden⸗ 
den. Def andern Tages /; gab er ihr Fein ungezogenes 
Wort / geſchweige dann Stoͤſſe; befondern ſolche Geberden/ 
als wäre ihm nichts widerfahren: da ihn doch der Rucken / 
worauf das Weib ſo ſtarck getrummelt / ohn Zweiffel wol er⸗ 
innerte / was geſtrigen Abends paſſirt. 04 
Anden Niederlanden / ſprach Monf, Gaſton / trifft 
man ſoiche Muſter von Weibern / gar viel an: um fo viel 
defto mehr / weilder Mann ſie nicht ſchlagen darff / und das 
fern er dariber von ihr verklagt / mit harter Straffe von der 
Drigkeit angefehen wird ; da im Gegentheil dem Weibe 
nichts geſchicht / wann der Mann gleich von ihr weitlic) abs 
5— / und fie darüber von. ihm vor dem Richter ange⸗ 
lagt wurde, 


Das muß ein guter Frauen⸗Mann ſeyn geweſt / fagte 
Ser: Kilienfeld./ der ſolche Weiſe erft aufgebracht ; und ges 
wißlich wol Fein. Teutſcher. Wiewol ich dennoch beforge/ 
dag regierflichtige Hollaͤndiſche Weibervoick habe / in unſtem 
Teutſchlande / ziemlich viel Schweſtern / und das ſolches nicht 


fo ſehr an der Landes⸗Art / als an unterſchiedlicher Comple⸗ 


xion und Humor / ſo wol der Maͤnner als Weibs⸗Bilder 


ege. 
Die Complexion / antwortete Herr Cronenthal / thu⸗ 
Kır ug etwas 
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etwas / aber doch nicht alles /. befondern die Gewonheit der 
Zander dennoch freylich dag meifte, Mancher erzeigt gegen 
andre Leute mehr Denn Löwen Art; erfehrickt aber / und wird 
zahm / wicein Lamm / fo bald ernur das Geſchrey feiner 
gg / nemlid) deß Weibes / erhoͤrt. 
nd / von Natur zu allen andren Sachen blöd und unders 
agt; uud dennod) gegen ihre Weiber daheim mehr als uns 
Kuna wuͤtende Ihiere, Sind die Sürden nicht eine allge: 
meine Surcht und Schrecken der gangen Welt? Nichts deſte⸗ 
sveniger fiecden fie unter dem Joch md Gelaverey i 
Weiber: infonderheit der gemeine Poͤbel; denn deſſen Wei⸗ 
ber gehen / ihres Gefallens/⸗ bey gantzen Compagnen⸗ ins 
Bad / oder anderswohin / da es ihnen beliebt/ ſpatzieren: die 
Männer muͤſſen daheim bleiben/ arbeiten/ und alles dermafe 
fen beftelfen/daf die Sran / wann fie Heimfome / Effen umd 
Trincken gelodjt/ angerichtet/ und alle Hausgefchäffte gethan 
and vollenbracht finde, Eraͤugt ſich dabey ein Mangel; fa 
filtzt fie ihn aus / wie einen Hundsbuben: welches alles der 
Mann feiner gnaͤdigen Srauen zu gute halten muß/ und nicht 
Huzelfagen darff. BER T 
tafft ung dagegen Halten und befichtigen d e Ruffen oder 
Mofcomwitter: wo finde man faigere und weibildere Kerle, 
als eben diefe? und dennoch find eg über ihre Weiber 
Syrannen 2 alfo. daß das Weiberbold —— Säle) def 
Zeoges über ſchier ja fo offt und viel der Maͤnner e/ ale 
ein Stüd Brods ſchmetken. — 
Ziber / ſagte Herꝛ Lilienfeld / theils unter ihnen tiffer 
ch auch / eben liſtig genug⸗ ‚an den Männern zu raͤchen 
u de Moſcowitiſchen Großfürftens / Boris Gnedes 
non Zeiten hat / (wieHer: Olearius*aus im nducpe 
Kelation eines Narviſchen Paſiorn 2. Martins Baͤrs ers 
hler) ſichs begeben / daß eingmalsder / wie er au 
obagra groffen Schmerken —* 
fern ihn jemand ſolcher Kranckheit E | te 
fid) angeben / was Religion oder Standeser I wäre 
folte ihm die Cur / mit groffen Snaden/ und Reichthun 
den vergolten, — 
Nachdem ſolches eines Bojaren Weib / fo 


FEM. 3. min. Perf 
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Manne etwas. hart gehalten worden / vernommen; meinet 
fie Hiedurd) gute BelegenHeitzu erlangen / an dem Manue 
ſich zu rächen ; geht derhalben Hin / gibt ihren Main an/ 
Daß er wol ein gut Mittel wuͤſte dem Großfuͤrſten zu 
Helffen ; aber er wolte es ihn nicht zu Liebe thun. Der 
Sojar wird zum Großfürften hinauf gefordert / und bes 
Fragt: und/ weiler zugemutherer Eur ſich gantz unerfah⸗ 
sen und fremd ſtellet (geftaltfam er dann auch war) jaͤm⸗ 
amerlich geprügelt / und in gefänglicher Hafft behakten, 
Wiewol er auch fagte/ fein Weib Hätte ihm nur / aus 
Haß / DIE Bad zugerichtet ; und woite es ihr gedenden: 
alff es doc) fo gar nicht / daß man ihn nur noch deſto 
u ſchlug / und gar mit Lebens-Straffe bedrohete / 
Dafern er den Großfuͤrſten nicht bald von der Kranckheit 
errettete. | - 
Der Bojar weiß in der Angſt nicht / was er folle anfan⸗ 
gen: bittet dennoch um vierzehen Tage Stift; damit er mitte 
Ker Weile etliche Kräuter ſamlen möge / und hernady an dem 
Sroffurften fein Heil probieren: mehr aus Hoffnung / fein 
zeben Hierdurch zu friften / und daß etwan unterdeffen ſich ets 
was — moͤchte; weder daß er einiges Kraut da⸗ 
vor wuſte. 
Als ihm dieſe Zeit erlaubt; ſchicket er nad) Czirbark,, 
2. Tagreiſen von Mofeau/ an dem Fluß Okka / gelegen; 
aͤſſet einen gangen Wagen voll allerhand Kräuter und Gras 
untereinander / fo dafelbft die Dienge und lang wachfen foll/ 
Herführen / und madet darpon den Großfürften ein Bad, 
Su def Bojaren groffen Gluͤck / vergehen dem Patienten die 
Schmertzen; vieleicht nicht ſo wol von dieſem Bade / weder 
Son fic) felbft. 
+ „Darauf wird der Bojar zwar noch haͤrter geprügelt / daß 
er ſolche gewuſte Kunſt verläugnet / und dem Sroßfürften 
nicht wollen; aber daneben mit 200. Ruͤbeln (ſind un⸗ 
ſers Geldes 400, Reichsthaler) einem neuen Kleide/ auch 
18. Bauren / erb⸗ und eigenthuͤmlich begnadigt und beſchen⸗ 
cket: jedoch mit ſcharffer Bedrohung / —* an feiner Frauen 
sicht zu rächen. Es follen ſich hernach diefe Eheleute auch wol 
en en haben. —— ß 
in ſo ezwungener Hausfrieden / ſprach Herz 
Eronenthal/ offegt fonft felten ea zu DEN, Ich habe 
| vr 


einen 


Ff 


nen. Deelüfigen Shan — 


einen Leutenant gekennet / der feine Srau auch übel gehalten ⸗ 
und ihre off / mit den Singern/ die Haare gekaͤnmet. Aber 
einsmals wie er mitihr aufeinem ſtehenden Waſſer / in eis 
nem Heinen Nachen/ fähret ; will das Weib den Nachen/mit 
Gewalt / umſtuͤrtzen; und fähres ihren Mann mit diefen rau⸗ 
hen Worten an : Hoͤr du Schelm! jetzt ſoltu/ vor alle Ubel⸗ 
thaten und Unbarmhertzigkeit an mir. / benebenft mir er⸗ 
trincken. Der teutengntfehend / daß fie nicht ſchertze / ſon⸗ 
dern aus defperation ſolches thue: faͤllt ihr um den Hals / bite 
tet um Verzeihung / und ſchwert mitausgeftredten Singern/ 
fie nimmer unſanfft zu berühren / fondern lieb und werch zu 
halten, Wie fie aber beede wieder heimgelangt ; da hater 
gehalten / als jener / der im Sturm eine. Wachslergen 
groß / wieder Maſtbaum / den Heiligen verſprach: und hatte: 
ar vor nicht geklopfft / fe chat ers nach der Zeit deſte 
mehr. 
* * * as 
Teer diefem Furkweiligem Geſpraͤch / fpakirterr fie at 
lerhand feltene Blumen / und Gewaͤchſe vorbey : die 
MonfSerrintho faft alle kannte / als der ſolche Arten 
vor mehr in Welſch⸗ und Niederland geſehen hatte; und den 
* Gaſton / feiner Blumen » Euriofität Halben/ 


fe. 7 n 
Diefenfogte ; es waͤre nur lauter Stuͤckwerck / und 
ritirte den Nahmen einer Curioſitaͤt noch lange 5b 
zwar Die gedachte Niederländifhe Blumen⸗ Gaͤrten / in wel⸗ 
hen mancher vor viel taufend Gülden Blumenwerck hätt 
fo viel aber moͤchte er / an ein flüchtiges Zaub oder Blatlein 
nicht wenden, Bi Lu Se 
Dieſem nad) kam man ferner don allerhand önen und 
wohleingerichteten tuftgärten zu reden. Here yrenholt 
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erwehnte deß Käiferlidyen / wie auch Ertzhertzogli zii 
Gartens Pa Ber Lilienfeld rühmt 
der De —— je Ef O2 0 
geelcher ihm / bey Zebzeitenund Regi 3 vorigen num 
mehr feligft Ber Pose Herkogs "das St nd ie Auge | 
gebracht und der zwar / felbiger Zeit / alſo befchaffe ger 


weſt / daß mancher König feiner fich nicht Y: 
jederman mit Berwunderung anſchauen müffer L 


e- 
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Brindigder Zeutſche Grund und Boden / mit den koͤſtlichſten 
Welſchen Zierrathen/ glängte und bluhete, 
ers Eronenthal ſtrich den wunderfhönen Garten zu 
Schlackawerth in Böhmen gewaltig heraus / berichtend / daß 
deffen Zurichtung auf ſechtzigtauſend Reichsthaler / von als 
Dern garauf eine Tonnen Bolds/ wurde geſchaͤtzt. 


Das ift viel Geld / fagte Monfteur Berrintho; kleckt 


Dennod) —5 nicht / gegen den groſſen Koſten deß Eſten⸗ 
ſiſchen Gartens in Welſchland / weichen man eine ganke 
Million werthhält, Selbiger ward / zufamt einem Meyer⸗ 
hof / von dem Roͤmiſchen Cardinal Hippoliro d’ ERe erbauct/ 
und mag billich für einen Herkog aller andren Gärten ges 
rechnet werden / von wegen der kuͤnſtlichen Brunnen / präd)s 


tigen Luft »gebäuen / und vieber andren wunderbarlichen 


achen. 

Der daſelbſt ſtehende Herrliche Palaſt hat / aus⸗ und in⸗ 
wendig / viel — ren groffer Bilder / kdſtliche Bemaͤ⸗ 
cher / Säle und Kammern / mit aufgemadjten Betten ; 

darinn man hohe und koͤnigliche Potentaten gar flatlid) em⸗ 
pfahen und logiren fan. 


In dem Garten trifft man an den Brunnen def Einhorngz 
wie auch ein Gezelt mit Hier Brunnen / Spiegelshellen Waſ⸗ 
ſers. Item die Brunnen Zeda, Metus, Arerhufa, Aſtu- 
lapıt, Pandora, Flora und Pomona : Überdas einen Gang 
durch den Barten/ mit unterirdifchen Waſſern / fo obenher 
ausfpringen : auch noch andre Brunnen/deß Stügel-Hengftes 
Pegafi, deß Bacchi,umd Venera Hole: einen groffen Bruns 
nen / mitden Bildniffen der Sibyllen / deß Aſcalapii, und 
etlicher Waſſerſpritzender Nymphen: die Holen der Sibyl⸗ 
len; die Brunnen Diana, deß Pallanta; einen uͤberaus 
ash Brunnen/ weldyer die Stadt Nom prefentirt : den 

runnen deß Gevoͤgels / weldyer/ vermittelſt def Bewaͤſſers/ 
ſinget; den Drachen⸗ Brunn; den Brunnen der Natur / der/ 
durch kunſtreiche Waſſerſtimmung / eine Orgel ſchlaͤgt: die 
Brunnen dersmos , Neptuni „ Venerss , und der Zritonen, 
Degleichen mancherley Fiſchteiche; ein Ballhaus; einen 
Irigarten; etliche Ireppen/ fo Waſſer hervor ſpritzen und 
einen gang unvermuthlich befprengen: und was dergleichen 
Suflbarkeiten mehr, 

Nicht 


— | 


MMMAlhdem fie alſo eine Weil herinn geſpati 


nahmen; and bald darauf / zu den gleichfalis obhand 





1004 Der luſtigen Shaw Bin 
Nicht weniger hat der Gardinal Framce/eo Camberg 
den fremden Anſchauern eine. luſtige Erftaunung Hinterlaf 
ſen / an dem duſt⸗Garten Zegraia : fo wol ein vechtes Wune 
der⸗Gebaͤu iſt von Gaͤrten Brunnen/ und tuftwäldern 
ſammen gefügt. Man gehet / durd) eine [höne fo 
inein/ und kommt zum Brunnen def Sifchteich8/ zum Gärte 
lein mit Brunnen / zum Palaſtlein / zu einem uͤber die maſſen 
lieblichem Haͤuslein / ſo von dem Cardinal Alexandre Mon 
z.elre erbauet. In dem Luſthauſe dieſes Gartens / find aller 
ni zierliche Gemaͤhlte. Weiter kommt many einen 
runnen / der in der Mitten einer grünen Schaubutz ane 
inuthigft empor quillet; hernach zu den Spaßier-gängen Pen 
zer und Nepzeni von dannen an den Girenen-Brunm 
und mehr andre Spaßier-gänge, 

Diefen folgten die Wunder-Brunnen der Ketten und 
Coralten ; der Tannen⸗Buſch; die Kammern der Mufen 5 die: 
Suͤhdflut; das Vogel: Haus/ zuſamt den Gebuͤſch der- 
Wafferfang / nebenft feinem Brunnen; dieDraden-Brunie 
nen/ deß Bacchi / der Endten/ / und deß Einhorus; die Bruns 
nen der Eicheln / deß Parnaſſi: und leglihderSchneefang, 


*4* 








| tiett begab 
man ſich hinaufin das aus dermaffen luſti e Luſthaus 
da ihrer eine / mit Confect / und kuͤhlem — etzte/ 
Zafel wartete. Die groſſe Hitze halff dem Monſieur Gafto 
feine Gaͤſte nöthigen/ zu einem friſchen Trunck/ welchen/ vwe 
Leicht zu erachten/ fie auch / mit fonderbarem Appetit / zu fi 







muftcalifhen Inſtrumenten griffen : damit nicht )ie- 
Ziugen und der Mund/befonderu auch die Ohren / ihre Labung 






uͤberkaͤmen. en 
Was folhe Beluftigung vermehrte / war die. Mitt 
immung ber Carnarien⸗ und anderer / ſo in 


ak gegen diefem Luſt⸗Gebaͤu uͤ BASE Bi 


nn. urn en u A Me el Eu 
— ne 9 SS 
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ſechſte Berfamlung: toog 
Def wegen dann/fo bald die Muſic geendigt/ Sen Lilienfeld 
den Monſ. Gaſton ein Schoß-Kind dep | luͤcks und der 
Luſt titulirte: weil er gleichfam in einem indifchen Para⸗ 
* —— und ſteis dergleichen gefluͤgelte Muſicanten 
hoͤren koͤnte. at Si y 
Monſieur Gaſton antwortete 2 die jetzige Luft von dei, 
Geſinge def Gefluͤgels / gliche noch bey weiten nicht derjeni⸗ 
gen / welchen / bey anmuthiger dentzenzeit / Die Cantorey der in 
dem Baumgarten muſicirenden Nachtigaln erregte: da ihren 
offt viele miteinander ſtritten/ und einander an Kunſt un 
Holdſeligkeit zu uͤbertreffen fuchten. | 
Solcher Anmuth defto voͤlliger zu genieffen (ſprach er) 


efleg ich / um ſelbige Jahrszeit / vielmals die Nacht uͤber 


drauffen zu ſchlaffen / und entweder deß Abends / gegen die 
einbredhende kuͤhle Nacht / oder den herannahenden Miorgen/, 
ihnen zuzuhorchen / wie / wunderbarlich ſie ihe Geſan formi⸗ 
ren: nemlich bald ſchlecht / und ſonder einige Zierlichkeit; 
dald mit ünzählbaren Modulirungen. Itzt ziehen ſie die 
Stimmen in einen Thon / gantz gleich in die daͤnge; jetzt ea 
drehen fie dieſelbe; fingen jetzt leiſer / jetzt heller; bald ſtaͤr⸗ 
cer; bald ſchwaͤcher· machen dabey wunderkuͤnſtliche Solor: 
turen; fingen gleichſam bald lange/ bald kuͤrtzere / zuweilen 
gar kurtze Ders, alln 3 pan a2 


ern 
Die Jungen verſuchen mittler Werle/ den Alten nach⸗ 
zuſchlagen / und werden gleichfam von dieſen / welche jenes 
en Jimgem vorſingen / beftrafft/ und gecorrigitt alſo daß 
man wmercklich ihre Verbeſſerung Fam ſpuͤhren. Man. wird 
faft aller enrzudt / fir Verwundrung / über eine ſolche 
Wunderſtimme/ in einem fo kleinem Edrperlein; uͤber einem 
ſo lang⸗ auh itendem Athem und ſtarckem Beiftz welchet 
den Schall oder Stimme bald in die Länge zeucht / bald mi 
gebrochenem Athem ändert und theilet/ hald mit einem krum⸗ 
men abwechſelt / bald mit zuruͤckgegangenem auslaͤſſt / oben 







unverſehens verdimefele? 


Etliche mal Hab ic) gehört / daß diefe fünftseiche ten, 
tzen⸗Saͤngerin gar lieblich bey ihr felbften murmelt; sen 
nen gleichen nd geraden / dann einen groben / reinen /’ Pal 
einen ſtarcken und duplirten / jeht ausgedehnten / in 
reuden / bald hohen bald niedrigen Thon / an ſich J 
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J 55 0812 A 
Und wollen etliche fagen/ diefe Holdfelige Bögelein follen o 
wa ” 364 ande ee aus! —— ee 
n ehe der Alhem / weder der Geſang ausbleibe 
ſelbſt das Sinal mache. ‘ ——— 
Freylich / ſagte Her: Neander / iſt Die Nachtigal ei 
rechtes Wunder und Kunſtſtuͤcklein der Natur — 
die fuͤrtrefflichſten Kuͤnſtler von Anbeginn der Welt Her? 
Biß auf die Zeit / im der Muſic kuͤnſtliches erfunden; dag 
tod alles in den zarten engen Kählelein dieſes Bögeleing 
Begriffen / und mit weit befferer Subtilität verabfafft / als 
wie jener den gangen Homerum mit einer Sup ale 
bedeckte. A! 
Daher dann Kircherus nicht unrecht die Nachtigal / einen 
kurtzen Begriff der geſamten harmoniſchen — nens 
giet: uud hat ihm diefer fürtveffliche Scribent gar ſergſam 
Suite umd 


und curios laffen angelegen ſeyn / alle und jede 

Srilfer oder Goloraturen / und Zungenfchläge der Ma 

Ten/ nach dem muſicaliſchen Zack, / proporsionitlih abzu 
len; indem er eine anderthalb:fhühigeGeitengenoimen/ und 


durch feldige die Anhaltung der Zungenfchläge pr Nach⸗ 
zween 
der Süten / 















gauͤn gemeſſen· ¶Da er dann allemal 
aſchlg/ oder Laͤuff / und Rucklaͤuffe 

nem Tact / gefunden: alſo daß ein jeglicher Durch 
dromsa) einen halber Tact gehalten / der eine dem A 
andre dem Niederſchlag refpondirte AN? © ui 
Nach Anmerkung dieſes / hat er / in aller def 
Morgens/an einem füglichem Ort / Davon eine Probe an» 
äeftellet ; und befunden / Daß Die ——— ihre ) 
inag jemalen durch viertheil / achttheil / | 
tinfersweilen aber auch wol: dur) dreysund Di 
ſchwaͤnthte Noten / difponire/ derer etlicher zrey unde 
eilicher noch einmal fo viel / nemlich Hiersamdejeaditg 
iren Zact gehen, Wodey er auch unterfhiedlicher 


faylägegemerdet; von welchen er bie / fi aller en 
—— werden — 3*— ; andre / fo durch ein 
wiſſes Murmeln/⸗ os ; wieder andre / [0 IMIE gEDER 
— aber doch nach gleichen Intervallen fa 
naneecc. a 
ahe BrihieteIiesäuf, DaB man 7 
Gin. | { = 
| 220 
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"America / aufden Wiefen /_einfehr eines Bögelein/mit 


weiß⸗ glaͤntzenden Fluͤgeln⸗ nicht ſonders viel gröffer / dann 
—— Hp) anträffe ; welches dennoch überaus lieblich / hell / 
amd wunderſuͤß finge / 8* jetzt geruͤhmte Nachtigaln/ 
mit beliebter Anmuht deß Gefanges/Uberwünde, 
Wolan! ſagte Herr Ehrenhold; ſo laſſt uns danu 
Den Meyſter / der fo kuͤnſtliche tufft-Gänger zu machen mweiß/ 
mit unften Inſtrumenten loben, Damitfingen fle an /vom 
neuem zu muſiciren / und war der Text / darüber die Compos 
ſition gemacht / aus dem 104. Pſalm genommen : Derowe⸗ 
gen Her. Ehrenhold felbft / mis feiner anmurhigen Zenom 
Stimmebdarein fang» — 
BF SER 2% | 
DER DO bald dieſes geſchehen / und geendigt; Hub Her: Eh / 
B2 wieder an: Die —— ſo — dem 
allmaͤchtigen Schöpfer / wegen Erſchaffung fo wolder 
Luſtigen Singvoͤgel / als andrer Suftbarkeiten? ſchuldig / iftfe 
groß/ Elar und erkenntlich; | guch die allerblindeften Heys 
den foldje 7 durch das in ihnen übrige geringe Slindklein 11as 
tuͤrlichen Bere) erkennen und bekennen müffen ;,.0b fie gleich 
Die — und Guͤtigkeit dieſes Schöpferg nicht auf rechte 
Art und Weiſe davor verehren. Ein Welſcher / der die Ges 
ſchichten der Neuen Welt / in zateiniſcher Sprache beſchrieben / 
und ſechtzehen Jah / bey den “Wilden felbiges Orts / zugea 
bracht / meldet / daß er eing/ mit einem Wert: udianer / durch 
einen luſtigen Wald / geſpotziert⸗ und dieſen Pſalm / welchen 
wir allererſt jetzo gemuſicirt / Habe geſungen. eßwegen der 
Indianer ihn gefragt: · was e8 doch ware⸗ daB er finge? ore 
auf ers ihm alles verdolmetſchet/ und aufe deutfihfte ausge⸗ 
legt. Daruͤber endlich der — erſeuftzet / und geſpro⸗ 
BA 313 ren je ſeelige deute / daß ſie piche 
herꝛliche Sachen wuͤſtfhfen. | 
Aber / anttvortete "Her: Cronenthal / wie Hat es here 
nad) gelatitet ;, als man dag arme Boick in die ärgfte Scla⸗ 
Deren geſteckt gund ſo unbarmhertzi getractirt? I Warheit 
aus einem ſchaͤndlichen und ung | briften fehr verweislichem 
Rhon, Enttveder / fprachen fie/ muß es nicht wahr / was 
ihr ſinget / und lehret; oder ihr deß GOttes Diener niche 
eyn / der euch fo ſhoͤne Lehren und Bebere gegeben, — 
men. age 





1908 ‚Der fuftigen Scham Bůhn 
beflagt zwar / wie denn bilfig beffageng werth/Bie Hartnad 
Eeit fo woldiefer Weft:als der Oſt⸗J ; — — ſie ſo * 
ſchwer zu. bekehren: aber unfreeigene Unart / Geitz / Un 
keit und Spaltungen ſtehen vielmehr zu befeufgen / dadurdp 
wir den heydniſchen Wilden unfre Religion zu laͤ in / ud 
als einen vermeinten Deckmantel allerhand 
Unterdruckungen und Ubervortheilungen / zu halfen? und mie 
ihren wilden. Klauen zur zerreiffen/ Urfach geben. 
Gar denckwuͤrdig iſt die Alnferredung / irre — 

Lersss , laut feiner eigenen Braſilianiſchen 
hreibung / mit einem wilden Menſchenft 

etztgenannter Zeriss , der in einer Krankd — 

ung / die mit dieſen Menſchenfreſſen im Bund war? 
ſich aufhielte / und zu Zeiten nach den Doͤrffern — 
heraus patzierte; ward einsmaln von einem Wi 
er / in ſeinem Hurtlein bejishte yıin —— 
gefragt: Warum ſie (die Chriſten) doch RD iffig 
nen das Braſilien-Holtz erhandelten⸗ | 
Waͤchſt / (fragter) in DT AAN — 
dem IN zu brennen? 

Es wächft bey uns Aolges gung toren te Lem 
vi), 88 nicht von ſolcher — wie — — 55* 5 
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be sum —* wie Pi > dnt = 
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Se an Bene: Wide | tank 
Nat /.,Chebt der Bilde 
eine fo. "Geoff — ad 
— ?Freylich / gab —— 
weil / bey A offt ein — 
ee / ind rotes‘ den ai in 
eren en uuter den Wilden bekannt Sach 
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weder jemalen hie a 49 ai 
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Fan ein ſo wolhabendee 


„ols / fo in einem Be FR Eu 
anıkk 4 den Dan > _ 






fen / vud Son nd 
dig: mehr Sch IM 
wird 
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Was hoͤr ich ? ſyrach der barbarifd)e Menfch ; DW redest 
— ‘Und RS 59 
mit ſtiller Verwunderung inne gehalten; Hub er an/ von 
neuenzu forſchen: Aber / mein : derfelbe reiche Han⸗ 
elsmann nun / von dem du mir gefagt ; fkirbt er 
dann auch nicht? Sa er ſtirbt Cherjeßte Zersu) gleich⸗ 
wie andre Menſchenn. ee 
„. Darauf der Wilde feriier Cmaffen.diefe Barbaren gern über 
eine Sache, gloffiren/ und/ wie der Autor anzeigt / einen anz 
—— Diſcurs ohnverbruͤchlich / fonder.einige Zwiſcheu⸗ 
Rede / nicht uneben / gantz zu Ende führen) von ihm forſchet: 
— denn die Guͤter / ſo ein ſolcher Sterbender 
interlaͤſſt? | Be > 
+ Beine Kinder (antwortete Zeriss) da er anders wel 
che hat in Ermanglung Deren gber/ die Bräder/ 
Schweitern/ oder ſeine nachſte Anverwandten. 

Wie er diß geſagt; ſpricht der alte Barbar wieder zu ihm: 
Sieraus kan ich leich tlich abnehmen / daß ihr Fran zo⸗ 
ſen ſehr groſſe Thoren ſeyn muͤſt. Denn was iſt es 

noͤthig / daß ihr fo groffe. Muͤhe auf euch nehmet / 
über Heer ſchiffet / und (geſtalt ihr / bey eurer Anlen⸗ 
dung / uns allhie erzehlen pflegetet) ſo vi Gefahr 
und Ungemach erleidet; damit ihr euren Kindern 
und naͤchſten Erben Güter erwerbet? Iſt die Erde/ 
welche uns bißher hat ernährt / nicht gnug / auch fie 
zu ernähren ?,. Wir —— auch unſre Kinder 
und Verwandten; und lieben hans par Du ſcheſt / 
‚Gans inbruͤnſtig? weil wir aber das Vertrauen has 
en/ es werde das Land / ſo uns erhalten/auch ihnen 
Kl Unterhslt ſchaffen; find wir im übrigen unbes 


kuͤmmert / und wolsufrieden.. . >... ‚ 
Was dunckt dem Herren/;um diefe Worte? folten fie nicht 
einemtugendhafften Heyden / will geſchweigen einem, Chris 


ſten / ein daͤrbchen abjagen » ... Pr 

N ln ra ey | 

\ wdieſer Rede — Cronenthal und der Her? 
Shrenhold in die Americanifche Geſchichten zimlich 
tieff hinein; als hergegen unterdeſſen Monf.Bafton und 

Monſerrintho von vielerlen Tank ir Ak ans 
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Denn es jeigte jener dieſem vielerley Eleine/ ol ae 
poufirte / Conterfait: Unter Denen eines der ai ii 
Baderinnen war/ in welche ein Junger — Sat 
ehmaln fich verliebt, Wiewol ihr feine Buhlſch — 

den Tod — angeſehen fein Her: Vatter / der 

fie / in Abweſenheit deß jungen Printzens / aufheben a 
in den Ionan: Strom erfäuffen Taffen. Ge sin 
Handen habendes Conterfait / behauptete Monteur Sal 

pornde Davor gehalten / daß es recht nad) dem Leben getroffen 
wäre. Die Öeftalt deß Bildniffes betreffend ; wardag Linear 
ment fo gar vortrefrlidy eben nicht ; Die zarte rohlich 
Wangen aber) der holdſelige Mund umd Kien A die unter eis 
ner weiten Bad; Haͤuben ein wenig her vorblickende 
gelben Haare / zuſamt der mehr als halb / Be 
nach / entbloſten Nneeweiffen Bruft/ gar verwunderlich? 
Eräfftig genug / Junge und. unvorſichtige Augen — zu 


fen 
” Ale diß Städlein / welches Monf. wien unter der 
Verlaſſenſchafft ſemer geliebten Ahn und wie eh 
8* Io aufhub; Wi Sl At 1 von den 
ont. Berrinsho/ jur Genuͤge x holt M 
oe Ben unte — ae STB Sour 
er Eon ; derfe 
vor die Sch dieſer Zeit aus Hr in) vr 
eri ———— eit in ihrem Ar But ugeig em: 
He darauf bag ab sc Se er greß den tar 
a. — onſ —5* 
(ejen ald er gleich rierh esein Mufter und Abriß d 
on "Saftons feiner —*2 / er/ 
Luff/ alfo Hatte Laffen conterfaiten, — | 
Monſ. Gaſton fügte: en Ha, 
Venus deß Apellis nen 
re er 


ih ‚Dar hit ao: wen — | 
in — 8 

—* — 2 —* 

7% 
M In: m Be m | 
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DE — —— — — — — 
Recht; verſetzte Monſieur Gaſton; und eben darum 
pfleg ic) es auch zu zeigen: damit / wann je einer / durch die 
liebreitzende Geſtali der vorigen / ſolte entzuͤndet worden feyn ; 
ihm dieſe ſchoͤne Zier / vor eine Schattirung feiner gar zu heiß 
beftralten Augen, diene. Was id) dem Monfteur vor einen 
Dienft damit erwieſen; weiß id) zwar nicht : bey dem Prins 
Ken Carl von Burgumd/ haben die Lürtidyer/ im Jahr 1468, 
mit dergleichen Sürftellung / gewißlich groffe Gnade verdies 
net, Wiewol es Beine gemahlte / fondern lebendige Schoͤn⸗ 
heiten geweſt / damit fte ihn beluſtiget; umd zwar diefe nad)» 
folgende, Sie flelleten ihm dar drey lebendige Weiber/ 
gantz nacket / aber gar ſchoͤn gekroͤnet / unter dem Titul der 
5 Junonis und Beneris welche gemelten Bringen 
Sarolum/ zum Schiedsmann und Richter begehrten: nady 
dem Erempel der alten Sabel/ Krafft welcher / die drey Goͤt⸗ 
tinnen / dem Zeojanifchen Hirten Paris / den richterlichen 
Ausſpruch / weldye unter ihnen die Schönfte wäre / anheim 

eſtellet. 

Aber mit ſelbigen dreyen Gottinnen hatte es weit andre 
Beſchaffenheit/ weder mit dieſen Weibern. Denn gleichwie 
jene ſtritten/ um den Preiß der Vollklommenheit und Geſtalt: 
alfo im Gegentheil diefe um das Widerfpiel ;_ welche nems 
lich die allergarftigfte und Heßlichfte vom Leibe wäre. Ges 
ftaltfam die / welche ſich Venus ſchelten ließ ; zwar gar lang 
von Perfon war / aber fo feift und die? dabey / daß man nirs 
gends ein dickers Weib hätte mögen antreffen. Die vermein⸗ 
ge uno war der Venus / an Laͤnge / nicht ungleich / aber fo 
duͤrr und hager/ daß fie kaum in der Haut hieng / und unter 
Siel saufenden ihres gleichen nicht hatte, Diedritte/ fo der 
Dallas Perfon Przfenticte: * was die Statur belangt/ 
einer Zwergen gantz ähnlich ; fo klein und kurtz war fie: hatte 
daben hohe Schul ern / dazu einen Hocker / und uͤberali fehr 

ungeftalte lieder, | | 
+. Man f&reibt/ diefer faubren Damen Præſentirung / habe 
den NH dermaſſen ergetzt / und zum ladyen bewegt; daß er 
ſelbige Schau⸗Luſt aller andren Ergöglichkeit weit fuͤrgezogen / 

und fuͤr eine groffe Ehre aufgenommen, ER 
— den / Br Monf. Bereintbe / ein Sürf zu 
Kurtzweil od inſt geneigt; darnach ſinden dergleaichen 
a geneigt; z* Poffenn 


—22 
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— —— — — —— EEE 4 7 
Hoffen und Aufzlige aud) bey ihm Belieben oder Berach⸗ 
tung. 
—— 2** 
Ndem trat deß Monſ. Berrintho fein Heiner Page 
herbey / und bat feinen Parken um eine Halbe Stumd/ 
Erlaubniß/nach der Stadt zu auffen ; unter dem Dor 
wand eines nothtwendigen Gewerbes erbot fih hinge 
mem Herm etwas neues anzukimden. Us a 
forfchte / wage wäre ; berichtete er / man wuͤrde morgenden 
Zages cine [done Komödie fpielen, — 
Damit komſtu micht log; antowrtete Monſ S 
denn das iſt ichte neues; weil allenthalben in der 
säglic Tom dien gehalten/ und erdichtete Perfonen fürg 
et werdet, | 3 
Der Knabe fing an / ihm die Hand zu kuͤſſen 
iebeln. ; fagend er wiſſe auch noch wol Bl Y 
Ri Herren / noch nicht kund / und ermiht anzudenten ber 
gehrte/ bevor man ihm fein Fuͤrhaben verguͤnſtiget. X 
MonBerrintho ſprach : Das if deine alte Weiſe 
du haft immer was im — Dieſer Bube geht mi 
mir um / wie jener liſtiger Spamer 7 mie den fieghafften 
Käufer Carl den fünfften, , Dem als dieſes TR. | 
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C ert 
zugleich König ın Spanien gewefen / fen Krieg 
& dia glheflic) getroffen PERS fein —* 
erhebt ſich gedachter Spanier mgloſte Sitfertigkeie zu 
hocherwehntem Kaͤiſer / als feinem Könige./ nadyer Hifpa 
nien/ demfelbigen. eine frötid as zu bri yon. Um 
* pri a zum Ki J 
vero Yr 


IIRKDIE a)% TE 
Be’) ui 
vr.» 


nachdem. man ihn fürgela 
Eure Winjeftit mögen wiffen / Daß ve 
talien/ eine ſehr heräliche Victory erhalte 
re Ankindigung / erlangte cr vom Karfer / daß erimie 
hinein in fein Vatterland kehren möchte, 
Der verſchmitzte Spanier tHät bald Darauf Folgende 
hinzu: Eure Majeſtaͤt ſollen auch Diefes wifl J 
—— —— aufgeraͤume 

aus and vertrieben. "Bat dennach hievor 
——— ſo ihm auch ward, Be * daran 
er fein drites Evangelium ET / md ſpricht 
verrindige Euer Majeſtaͤt noch eins /and 
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das allerfrendenreichfte ; nemlid Daß der König in 
Franckreich / Franciſcus / gefangen / und in Kurer 
Mal: Gcwalt. | j Wa 
... Dißlehte har den Käifer dergeſtalt erfreuet / daß er ihm Die 
Dritte Gnade wiederfahren laffen / und ihn gam reichlichbes 
ſchenckt. Alſo Hat der ſchlauhe Geſell / aus eincım / drey 
. Epangelia zumachen / und vor eine / dreyerley Gaben zu 
. erpracticiren gewuſt. Cbener maffen pflege aud) diefer kleiner 
' Lecker feineneue Relationen nicht auf einmal abiulegen/fon: 
dern gemeiniglic) fie abzutheilen / und mit etwas Hinter dem 
„Berg zu len; damit er feine Bitten / wann es je das erfte 
mal fehl fchlägt/ zum andern oder dritten erlange: ob es gleich 
„gu dem vorigen gehört. > 0 08 | 
Der Page fagte : Es wäre recht war neues, Gefragt; 
was dann! zeigte er an : man wuͤrde Diefen Abend ein ſtattli⸗ 
ches Jdeuerwerc werffen. * 
Iſt es anders nicht! verſetzte fein Her 2 ich gedachte/ es 
wuͤrde was wichtigers herfuͤr kommen. 
Monſteur Gaſton bat für den Buben / daß er ihm zu ges 
hen vergoͤnnete: gerieth hernach daruͤber mit Monſ. Ber⸗ 
rintho in ein Eve LALIERNSS Geſchwaͤtz / von allerhand Fünft- 
lichen Luft sund Kunft » Seuern : wie man nemlich Die im 
. Waffer ſchwimmende Seuerkugelin zurichten müfte: wie man 
Kacqueten ber einem Geil / und verimittelft derfelbigen 
Kunſt / Adler/ Zauben / und Engeldurd) die Lufft / von eis 
nem Det zum andern / koͤnte lauffen Taffen : wie es zugienge / 
daß die Racqueten zumeilen gleichſam einen feurigen Regen/ 
in der Lufft / von ſich geben : Be den Racqueten⸗Strah⸗ 
Ien allerhand Sarben ; als bleicher / rother / Himmelblauer / 
—5 Honig⸗ oder brandgelber / ſilberfarben er und weiffer/ 
„bleierner / Citrinat⸗ und rauchfarbner Glantz zu machen ſtuͤn⸗ 
"de: wie man ſchoͤne wolriechende Waſſer⸗ Engeln verfertigen 
wmuͤſſe; Und andre Sachen mehr zu erdrtern/ war dieſer beeder 


Zeit⸗kuͤrtzung. 

nn ei % | 

; Er: Lilienfeld und Her: Neander hatten ſich don der 
BGeſellſchafft ein wenig abgefondert / und wieder hinuns 

Ya " fer in den ae * — * ae oe 

Mahlwerk der Natur / im fpaßtersgehn / Ihreer 

“ 3 fi Ss6 iij 8 ſuchen. 


f 
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ſuchen. Anfangs giengen ſie an den Teich / welcher / vorbe⸗ 
ruͤhrter maflen / die Luſibarkeit dieſes groſſen ichen 
Gartens vermehrte, ‚Und verwunderte ſich Her 
—A Monſ. Gaſton / in ſelbigem Waſſer keine Sifye 

ielte 
Es tragen nicht alle deute / ſprach Herꝛ Neander Zum 
Diſchwerck jo groffe Beliebung / als der Her; } | 
man ſie / inder Stadt / aud) ja noch molfeil * 
daß man fie ſelbſt in Weihern zu halten /n 

en, 

Sch befenne / antwortete Her: Kilienfelo / 


ſche meme befte Speife / und id) meines beforgeng 
te / da mir in etlichen Wochen deren keine zu Tiſch ge 


wuͤrden. 
Haus 


Her: Neander verſetzte: der Her: 








Weife/ uͤbel geſchickt zum Unterfaffen jener 

innen Mtorgatis : welche / wie man beym 
fo unerhort gern Fiſche gegeffen / daß fie 1; 
meines hartes Verbot / allen andren nterche 


ðſch Eſen vadoten weil fie * « ihr 








* — 
— 


uncrfactlichen Sıfqy:Vegierde irgend 
begegnen, Und / um deſto mehr 
heit egen den Fiſchen / Bari 
FE ohn nach Ihnen nennen an / 
men Fiſcher 


yeben. 
55 prach —8 
zu einem Hecht > deran 


aft / weder zur Pe ce und muß 
Runse deß Wi en | 


ee ce nd | A | 
t ihrem Sohn 
(u — jenige den en inwie 








uud welche / in hrem 

m ich verf en. 
—— 
vor billig an fe len nad r 


| 


#2 >): : as RN af’ 
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Zzwar ing weite breite Meer, te Are / und mit foldye 
Bedinge / folte einer var Viſch ſſen verfe xren. Sen At 
aber /.eöhätte einer feinen ‚fo befondern . Appeln zu den Fi⸗ 
ſſchen; wie ich; wirde ein andrer doch / zurtuffund Ergetz⸗ 
| lichkeit 7 im feinem Weiher Fiſch unterhalten, Denn ges 
wißlic ein Weiherohne Sifch/ ein Baum og Seuche / ud 
| ein Garten ohne Kräuter/ bedimckt mich / ſeyn einerlen Ding. 
Ich wolte aufs wenigſt einer etliche Karpfen / Karaufchen/ 
und dergleichen hinein ſetzen / und fleiffig füttern laffen / bif fie 
darin aller groß umdfeiftgeworden. - | 
Es wiirde aber auch (aiıttwortere Her: Neander) der 
er einen eignen Hüter beſtellen müffen ; der fie bewahrte 
Für Dieben / und ihnen Die Srofipe abwehrte / damit fie niche 
don denen gefreffen totırden, Oder die Sifche müffen alle ſo 
gemaniert ſeyn / wie jener Meftphälifche Heht:der/ vor ef- 
lichen Jahren / dem Diebe / fo ihn heraus nehmen wolfen/die 
as tb erfcpnappe /.und fo ri sngelalen / daß er mit feiner 
| acht nod) Gewalt fie von ihm Ioß wirdfen önnen / fondern 
dafel In Sifchfaften gefaͤnglich / die lidrige Macht 
| durch / ſtehen bleiben müffen ; bißer deg Morgens ergriffen/ 
| und für die Sürftin gebracht worden. rk 
„Dasift wol eine feltfame Abentheitr ! fprach Herr Kiy 
lienfeld: fonft pflegen die Side son Menfhen gefangen zus 
werden: da hat ſich das Blat aber gewandt / und der Tilcheis 
nen Menfhen gefangen. Aber dei Herin feiner einge 
wandten Be Br € zu. begegnen ; berineine ich — die Diebe 
wuͤrden denen fer /.8 man nicht im Kafteir/ ondern fr 
im Weiher ſchwimmen Tieffe/nicht leichelich beyfommen sau 
bie Froͤſche ihnen. nicht fonders viel ſchaden nen bevor⸗ 
—5 ee darunter; welche dem Froſch nachſtellen 
ind ihn ingen. ne 
Serꝛ Kreander verfegte : So hoͤr ich wol / der Herk 
rineinet/Die Hechte folten gleich fa / —— 
mſpannier feyn/und in dem Waſſer reine Straffen halten 
9er, Dieandren Sifhe würden deß wenig ſehn gebefjere; an 
der Hecht eben ihr aͤrgſter Verfoiger iſt / der fie ern 
zu verſchlingen pfleget Und Ban er deunoch die Seöfche dars 
um nitpe Gertreiben. Sa dif; Unziefer Kan ihm fo batd faya- 
din/alseriknn : imdget es oe Hecht indem Gall / ung 
sg m 





















I 016, 
den Tyrannemdie war ſtarg —5 — und dor 
der Meige KL, / die bey ein Fuge hlihnen zu ſchwach / fh 
zu hüten. haben. 

Dubravius erʒehlt einen Kampf / if ei⸗ 
nem Seofh und Hecht / welchem er eg 

dern / felber zugefchauet, Bey einem ee — 




















am Ufer verborgen ; als fine ind/ der Hecht / o 
ſer daher ſchwamm / biß er a den Ortgelangt/ 
fige Froſch / zu ſeinem Vortheil gekrochen war / und 
laurte. Welcher / fo bald erder guten Gelegenhe 
genominen auf feinen Seind Tog zugehen ; mie atifgek 
nen Backen/ und por Zorn brennenden Augen? ploͤtzſic 
auf den Kopf gefprungen ; mit weit von einander 
Fuͤſſen feine Stirn be fet 7. und gantz verſchlagene 
Dem Hecht recht in die Augen gefallen / ihm felbi le di 
aka und zarteften Theile jeineg — in: ze 
end. 
Der Hecht empfand ſolcheb ſo in Z Daß 
ai und wieder im Waſſer ſchnelt — 
uſſſrftes thaͤte / den droſch abzuſchuͤttein * 
de fuͤr fic) / bald in einen runden Kreiß; ba * 
Zweigen der Stauden / ſo oben über ben? Da fer herau 
den zrieb und ſtieß den Kopf darwider mit allet Mad um, 
wo muͤglich/ dieſen ſo — und eringſch Te 
abzutreiben. Aber ale Mühe war uunfuft = 1  feft un 
ſtarrig klebte jhm der rachgierige Stofd) ander St 
Lid) ermuͤdete der Hecht in Diefem vielf Ki Ringen 
Yohr den Streit / und ſenckte fich/ er 18 ein Ut 
benft dem droſch in den Grund hinab, 
Gleich darauf, / als Dubtevins / ı Her d 
Welhers/ noch nicht von der Stelle gewichen /b fon mans 
ua Hanna en / und mitd hen/ wo Dohdid 
Bde Aue — geblich 
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ſehen möchte/ wie ihm geſchehen. Da mandann / nicht 
aller Anfhauenden Verwunderung / befunden / daß er Der 
ne er Lara F . — * Aα 
Die Kiſcher Hingegen ſagten / ſie jolten ſich Das m 
Wunder diinefen nn : inmaffen ihnen dergleichen Em 
‚tigkeiten gar offt zu Geſicht Famen ; und es nichts neues woͤ⸗ 
* daß die Hechte alfo von den Froͤſchen würden geblendet: 
davon ſelbige nachmals re ; algdie / nad) dem 

luft ihres Geſichts / keine di { 

dern ıhren Magen mit bloſſem Sande füllen muͤſen. 
+ Daraus fiehet nun der Herr daß der Froſch Ja ſo leicht 
dem Hecht einen Tuck konne beweifen ; weder dieſer ihm⸗ 
‚und Fein deind / wie gering und, ſchwach er auch — 
aus der Acht — Darum wann ich / zu meiner Belu⸗ 
ſtigun —— iſche auferziehen ſolte: wolte ich ſie nicht in 
Pd a / ‚gleid) wie der hiefige / befondern in einem 
mis Steinen allenthalben —— Luſt⸗Weiher halten/ 
da ihnen das Unzieffer fo leicht nicht. beyfommen koͤnte. 
„Möchte aber/ für meine Perfon/ auf feinen diſch ſo viel hiche 
wenden, „ar 









e und reicher Her: wäre / viel Geldes Bande 
mit lächeln, :; ee Reichthum gebiert offt 
cite 
Y mer hielten. gemeiniglich im ihren 
md fi 


hh aber wiirde Chprad, Her, Lilienfeld) 
ingrofe. 
Das fönte leicht geſchehen / antwortete Herı Yen 
“2 . \ “ i ‚vs —* 4‘ . 
‚deut groffe hum gebiert offt groffe Shots 
Roͤmerin Antonia. liebte ihre W | 
daß fie ihnen Pöftliche Geſchmeide anhenden ließ. 
NT 
/ amd nen ließ /,.don ihrer pei 
— „ Eineı "chen IR liebten der Redner Hors 
— fo hoch / daß fie um einen geſtorbenen 









gentius/ um 
Meer Hate entlich Leid getragen. . Wie ihnen dann Ds 
von andern zutweilen ſchimpflich fürgewworffen : maffen Cneus 
n licher Rathe- Berfanmlung/wieder diefen 
Eollegen fagte: Du L. Craſſe traurſt um 
Deinen di Pr L —— ng er 
wort / hurtig begegnete : Du hingegen / Domiti 
* Bezahlte re 

IR - ers 












gar nicht deine geſtorbene vers 


che mehr erjagen konten / be| N 


vorg Der luſtigen Shaw Buͤhn 
Verweis der Zartheit/ mit De Ge nverweis der Grob 
Unbarmhertzigkeit. * 


28 ſie / nach dieſem ai "e "Befsrädh/ ein weni — * 
tretten / und ſich den fhönen Blumen und En itern nds 
— ſtieß ihnen / unter den Buſch⸗Scherben/ ein zims 
Majoran⸗Stock und Cypreſſen⸗ trauß auf:an 
en er: Lilienfeld fich fehr erluſtigte / und andeutete/wie 
ex fie nie/ in ſolcher Groͤſſe/ gefchauet, Ä 
Heri Neander ſagte: b lenne / daß manfte in Zeutfh)s 
fand felten fo groß antrifft- Jedoch ſoll cin Bäprifches Traus 
lein Barbara /in dein Nonneniklofter zu Muͤnchen / darimn fir/ 
im fuͤnfften Jahr ihres Alters / getretten/ zu ihrer Ergegung 
unter andern / einen ſo ungewoͤhnlich ⸗gr — 
Baum gehabt Bes ihn — ween ſta 
en konnen, dran Bam endlich / — 
age vor oe: * wi aller verwelckt und derdorret : = 


Drexeliss aus der Muͤnchiſchen —* 
kloſters / deſſen gedencket. Sonſt wi rd — / in de 
on Cypern/ faſt am ee en wachfen [A und wider 
Scorpionen Di 1 fept. 
Den Chprefen:® oe z 
ı flir-einen Kiefen anſieht / in vo 
Son Lndern /fauim den Nahmen eines Zu | 
Der Distalceat P. Phslip * SS. Trinitate 
nem — —* vuͤchlein — Per 
niſchen Hauptſtadt GEder wie f cd 
Schi) ein töniglicher Garten fey/ mit br 
en / die mit einer zweyfachen Reihe Bi Bi 
ee iplaubtiher Döße/ng fi 
v auch) fo ungla y fuge 
BY erreicht; a) 8 hi auf ei Meta 3, — 
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fin ich daß 5% or | Ha ai x 






ein bey, einer 
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gezieret; als da fern: Aepfel Birn/ Pfirfichen/ Amorelleu/ 
Sranaten/ Mandeln/ und dergleichen Ka : Sonderlich 
ſollen anmuthig zu fehen feyn a welche. mit ge⸗ 
raden Cypreſſen und hohen Zzimar- Bäumen ſchnur gleich 
ee / daß diefelben lange luſtige Der IH s Linien 
‚ge en. 


X one: 


IMdlich begaben ſich diefe beede in einen Tanaeı Spier⸗ 

gang/ der mit feinem ſchoͤnen Kraut:und Blumen⸗Ge⸗ 

: woͤlb / den auf und abgehenden einen anmuthigftch 

Sonnenſchirm leiftete, Zudem fie darunter wandelten ; zeigte 

a Lilienfeld an ; er hättegehört / dei Neanders Her: 

etter / Berrintho / würde an einen hohen Hof ſich bege⸗ 

‚ben/und dafelbfi miteiner auſehnlichen Beftallung chargiret 
‚werden: fragtederohalben / ob etwas daran / oder nicht? 

u. EBif/ antwortete Henn Neander / ihn zivar etwas an⸗ 
getragen ; er, aber noch zur Zeit in Zweiffel / und ungereſolvirt / 
dieſelbe anzutreten/ oder nicht. ie 2 
‚Und warum / mein-Hern? verſetzte Her: Silienfelo : 
ich hätte gedacht / ein foldyer ee der Schauplatz / 
Darauf Monſ. Berrintho feine Geſchicklichkeit * laſ⸗ 
‚en / und vermittelſt guter Verdienſten ſich in Aufnehmen 
bringen koͤnte. —— ER ren 
Ohn iſt es nicht / — er Her: Neander: bey 
Hoͤfen finden gute Qualitaͤten wol ſolche Staffeln / darauf 
man nah&hren/ Ruhm / und Herrligkeit / ſteige: jedoch find 
‚Die Spreiſſein daran vie lmals ſehr gebrechlich s,alfo, daß ch 
achendas Bein / wo nicht gar den Halsbreden / als einer die 
Spikeerreihht,, Was aber mein Vetter für ein Bedenden 
anitzo hiebey habe ; das wird a felber / ohn mei» 
nen Bericht / mögen errathen, Die Sonne felbiges Hofes 
| Ku egen Abend : denn. der Printz if ‚alt und wolbetagt. 
Deldesihhmeinem Herin Bettern / obliegender Pflicht und 
erwandtſchafft wegen / billig zu Gemüthe führen follen ; 
Sn deffen treulich hiebey erinnernd/ was den Herkog von 
Aba / Serdinand/ die Erfahrung gelehret: nemlich folbe 
„unter wären gar ungluͤcklich / die/ bey einem verlebten 
Potentaten odergüirften/in hoher Gunſt und Gnade er 

omit 
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Womit der Herkog wollen andenten / bag eineg ſolchen 
Pringen Gunſt / mit feinem geben erlefches Weit u 
glich neue Regenten/ neue Rähte und Diener annehmen: 
oder / daß die made der Alten / welche von natır munderlich 
* den viel leichter Herlohren werde / tueder 
erhalten, 

Und da gleid) dieſes Me nicht dabey wäre: wolte ich ihm 
dannoch uicht rathen / an Hoͤfen zuleben; wann er andersiso 
ein zepufirlihes Accommodement haben. Fan, Auf einen 
Bauin / deffen Aeſte gar gebrechlich / ſoll man niemand Z 
— dann feinen Blutsfreund⸗ Heiffen ffeigen ; noch 
eine Brüde/ deren Fodyin einen grundiofem Zriebfände 
het / zugehen: und an eine hohe Hofſtat / da nichte 

e:8/ als Unbeſtaͤndigkeit iſt/ ſoll man keinen Hinveifen > 
fonft9b zu Bleiben OR —— — 

Wann man ſich das wolte laſſen abſchrecken / ſprach 
Lilienfeld ; fo muͤſte man zu kenerleh Standegreiffen : 
temal / m dieſer Sterblidykeit/ alles aufs * ſtehet und 
| 9 Glhck den Menſchen gern die einen allen/ bald auf⸗ 

dnieder koirfft, — — 

Aber dennoch / verſetzte Her: Neander / iſt es nirgend 
ſchluͤpferiger / in Hof und hoher Herm Dienften «im 
der dall daſelbſt um fo viel deſto gefährlidyer/fe hoͤher und erh 
bener die Spitze/ davon man herunter ſinhte ey 
ſte Der, Könige und hoher Potentaten befinden 
yweperlep: offnung 50m Brod / und Gefahr zum 
Ed; wie Schich Saabi in ſeinem Roſenthal erinnert, 

erꝛ Lilienfeld fagte :. Weg den H m der 
enländer / da mehr Iprannen / weder ge 

Gegen 
an Chriſtlihen Höfen nicht / | 
— 6 * nn einer aufrichtig 

ndelt, ee IR J 

—— Fuge und Redlichkeit 
Hoͤfen⸗ we Chriftliches oder Hepdnifhes Nahınens. 
feyn 7 ein Hofmann fürden Fall niche allema Re 
Fönnen ;. will ich dem Herm erſt beantworten. "Bann ai 

















Dinge/ nach der Meinung /" it fie gethan inde fi al 
and rauen: By 
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wolte ih befennen / die Klugheit und Aufrichtigkeit wären 

.. gmug / einen Hofbedienten beyfeiner Gluͤckſeligkeit zu erhal⸗ 
ten. ber wieofft zerſtreut und zerfchlägt das vielmaͤch⸗ 
tigere Gluͤck auch die allergeſcheiteſte Erfindungen ! Wie 
leichtlid) mißraͤth / was ein Meifter, feinem König raͤhtet: 
Da gewinnt dann alte feine Klugheit einen Schein und Arg⸗ 
wohn entweder der Ihorheit / oder Fuͤrwitzes / oder Unfleiſ⸗ 
feg ; jemaln wol gar den Verdacht einiger Untreu: bevor⸗ 
ab dafeın ein ſolcher viel Mifigönner und Neider hat ; daran 
es felten fehler, 

Eben alfo fan es auch feiner Aufrichtigkeit und Uns 
ſchuld ergehen, Denn in dem Garten / wo mehr Unfraut/ 
als gefunde Kräuter wachfen; da gedeyetein guted Gewaͤchs 
gar felten» / befondern muß erfliden / indem ihm der beſte 
Safft entzogen wird, Der Fuchs * hat eilend einmal die 
Tluchtgenommem 5 daß er auch darüber unterfhiedliche mal 

eſtuͤrtzt. Wie man von ihm / die Urſach ſolcher forchtfamens 
Sucht zu wiſſen begehrte; hater gefagt s er habe gehört / daß 
man die Samelemit Bemalt gefangen / und / die Laſt zu tra⸗ 
gen/geztwungen, Darauf der ander: DuNarı! wasgehen 
dich die Samelean / und was Pr did) mitihnen zu verglei⸗ 
Far Der Tuchsverfegt : O ſchweig ! wenn meine Wider, 
acher/aus Neid / etwan iegen sdiß ift aud) ein Camell und 
man finge mid) ‚gleicher eftalt wer twolte ſich meiner ſo 
— — — ſich meines Zuſtandes erfündigen/und 
mich erretten? —* | 1 
Geſetzt aber/ es gelinge und gehe alles einem Hoffmann 
wohl von flatten / und man erfenne feine Meriten in allen 
SGnaden: fobleibt dod) ſolche Hofgunft nicht Ge s.foms: 

h 





dern Fan leicht umſatteln / fo bald entweder deß Pringen Hu⸗ 
mor Herändert A oder der Minifter einen Ion hören läft/ der 
den Ohren deß Fuͤrſten nicht annehmlich Flinget ; oder: 
ein andrer aufkomt / der mehr Verſtand / Geſchick⸗ und Säcke 
feligfest in feinen Handlungen blicken Läffet ; oder auch end⸗ 
Lid) die Activitaͤt eines Hot:Officirers/ wie ein abgeſchliffenes 
3 A halben / nad) gerade ſtumpf wird / und gleiche, 
ma IF t. & £ 1J *F 
Der dof iſt ein dirmanent / da die Geflim auf 9 
J ku — nider 
Saaas Pag. 21. 
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nieder gehen / die Morgen endlich zu Abendfternen wer⸗ 
den: Und fpielen Die groſſen Herren mit ihren Dies 
nern / wie mit Den Pomeransen: Die man in der 
BHand / und offters zum Munde bälc/ fo lange fie 
ſafſtig; alsbald aber der Safft und Geruch Davon/ 
hinweg und von ſich wirfft/ und an ftattderer wieder ana 
dere frifche nimmer, | 

Gar artlich hat der Zufall diß vorgebildet an der Begeg⸗ 
nung deß non Zfperzon und Rschelsew. Denn es traf fidy/ 
daß jener / der von Zfßermon , eins die Stiegen hinab; als 
Monſ. Riebelien eben felbige Stiegen hinauf gieng. Wie nun 
dieſer den andern grüffend/ fragte! Wie gehts? antwortetejes 
ner gar nachdencklich: Wie Monfteur Felt ; der einefleigt 
auf/ der. andere nieder, Anzuzeigen / daß deß Richeliem Autos 
ritaͤt nunmehr wachfen/ und die feinige Abnehmen winde, 2tz 
dre wollen/ der Bifhoff von Bellen Habs gerede. 

So nun die Wolderdienten dieſes zu fürchten haben z 
derer Doc) ind gemein die Wenigſten find: was folfnanı Senn 
von andren fagen / die/ durd) einen heuchlerifchen Suche» 
want / had) ans Brett gelangt? Nantes ihrer 
Mund und Haͤnde / durd) lange Übung gewehnet / alles zu res 
den/ und auszurichten / was dem Sirfien wol t; wel · 
ches ein redlicher Biedermann ihm nimmer 14 A Ges 

fie gleich jego deg 





danden kommen. Schimpf und Verſpeyn j 
ter pers gli —— wa F ‚gleic ha ef 
uͤrſten geheimfte und vertrautefte zu feyn / [deinen / jag 
in feinem Schoß gefeffen : iſt doch ihre — 
nicht / weder der jenigen Leute / die mit den wilden ungeheuten 
Zwen umgehen. Dieſe / ob fie ſchon mit langer Gedult ie: 
ker Beſchmeichlung / und keit em Futter / den Löwen zahı 
gemacht; muͤſſen doch / ale o ie ibm Speiſe reic en / mi N 
vergeffen / die Hand eiligft wieder nach ſich zu zichen : wei 
zu beförähten / daß nicht ettvan die Beftie ihmen foldhe ers 
greiffe/ und ihrem Zuchdmeifter ang den Schramdten/ fü ei 
ne fo lange Wort und Erziehung/ mit einer lauen den Lohr 
reiche. a ſchrantzen bemandt/ 
und gewinnt ing gemein ihre bey Dem Surften habende Gum 
feige Asidiig. Denn gvoffe Hänptes belafkige 


u. ,.i6#. we 
4 *4 and — — a * 


I— 
irrt 









fechfte Berfamlung. 7 1023 


ee — — — 

fich Daran / * einen Diener / welchen fie aufs hoͤchſte 
erhaben / und ihn nunmehrsu Dem Zwerk feiner eit⸗ 
len Muͤhen gekommen zu feyn ſehen / wieder herun⸗ 
ter/ gleichſam aus dem Aimmel in Die Hoͤlle su ſtuͤr⸗ 
Ben) und Die von ihnen begätert werden / wie einen 
vollen aufgelauflenen Schwamm auszudruͤcken. 
Denn fie gefallen fich felbften;allein / find hefftige 
Tiebhaber ihrer felbften: vermeinend/alle andre ſeyn ger 
boren dazu / ihren Lüften aufzudienen. 

Mein Herr wird etwan einwenden ; das fo nur der boͤſen 
Herifchafft/ nicht der loblichen Gewonheit. Aber ich antwor⸗ 
te/ daß auch wol ein frommer tugendhaffter Herꝛ / durch Ange⸗ 
bung der Ohrenbläfer/ kan verleitet werden / zu Sachen / DIE 
den böfen und tyranniſchen allein zuſtehen. 


Wann num eben (damit ich audy/ zum andern/def Herın 


fein erfteg beantworte) bey umfren Europzifchen Höfen ber 


Potentaten ch nicht allemal / noch fo leichtlich / eine 
Votſchafft deß Todes iſt / wie in den Morgenländern 2 ſo vers 
Tiert doch ein fürnehmer und hoher Statift fein ſaur erworbnes 
Anfehn/unddie fuͤeſtliche Gunſt/ darin gleichfam der Athem 
aller feiner Hoffnungen / ja faft Die Huint-Efens feines Lebens 
ſteckt / eben foiiigern/ als dag Leben ſelbſt: ihm feftiglich eins 
bildend / weil nunmehr deß Printzen Affection / als ein ſuͤſſer 
guter Geruch ihn Hat verlaſſen; ſey er hinfuͤro anders nichts⸗ 
denn ein Aas deß Gluͤcks / und Geſtanck unter den Leuten. 
Welche Meinung / ihn auch allerdings nicht betreugt; dafern 
er mehr durch blinde Gunſt / weder Qualitäten / zu Ehren ges 
langt / und fein frehes behergted Gemuͤth und Gewiſſen; 
mod) fid) alfo verhalten Hat/ daß ihm der gemeine Mann meht 
Mitleidens/als Sports und Gelaͤchters ſchuld ig. 
Der Her: erinnere ſich / wie fehr es zu unfren Zeiten dena 
berühmten Burſanes zu Hergen gangen/ daß feine gnädigfie 
de einem andern die Hand / und damit zugleid) das 

eichen der gröffeften davoriten⸗Gunſt überreichte / Die ei ⸗ 
Burfänes/bifher allein befeffen : alfo gar / daß er in etlichen 
Zagen vor Sram und teid geſtorben. — 

gr: th ge Dacs 
 # Perbafüns Phil, Mern. da Plef. in Gonfder as. hama 


waNıra 65 mort. 
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Daran / ſprach Her: Lilienfeld/ R aber Die Schuld 
mehrentheils den hohen. Miniftern ſelbſt beyzinnefien fegn : 
und weiß man / im Gegentheil/ deimod) au ‚welche zu eis 
en/ derer Snade und Gluͤck nicht ehe/ weder mit dem 
them/ verſchwunden. Wem hat die Hof⸗ und Gluͤck⸗ 
ne jemaln gluͤck⸗ und geneigter geſchienen⸗ weder dem Zeche. 
bien und Madarini Was vor cine faſt unglaubliche ohe⸗ 
Haben dieſe beede Hohe Miniſtern⸗ in ihrem Graarn ers 
reicht!? Und wer hätte nicht geſchworen / nad) fo heiffem Sons 
nen-Schein / duͤrffte ein ſtarckes Sewitter wi, a e 
das eins unverſehens ihr Anſehn mie graufainen Donm 
zerſchmetterte Dennoch haben fiealfen Neid und Berlenms 
dung gluͤcklich unter ſich getretten/ und find/mie hoͤchſtet Res 
putation/ erdlaſſet. Derwegen ich dann nicht unbiltig davor 
halte/ es ſtecke / nach deß Zaciti Meinung A, etwas in unſten 
Ratheund Anſchlaͤgen / welches uns einen ſichern Mi 
zwiſchen —A Heucheley / und haiſtarrige Eig 
mug] koͤnne Barton — Re < 
ser sechte-Zeit / Gelegenheit und Moderation in alfeız 
Sachen zu treffen weiß / Darinn Die ganze politifche 
Wiſſenſchafft beſteht / wie Sanvedra* recht erinnert ; der 
wird ſolchen ungefährten Mitteltweg finden/ und allem Undeif 
entgehen fünnen, Ihrer etliche wiſſen mit einer lu⸗ 



















fügen nnd geſchertzigen Art / auch bey tyrammifden 

zu effertuiren/und den zugemutheten mit guter 

nier abzutreiben. —— 
Ein luſtiges Erempel lieſet man in der Reisbefhr 


bumg deß Mandelslo. Bey dem Indianiſchen groffen te 
ul war / für andren feinen Sürften,/ flrtiemnlichemenA 
apfer und Liſtigkeit wegen / wolgelitten :. ber. bliebe 
mals weg von Hofe/ und wandte fuͤr / er hätte 2 Key einge: 
nommen. Der König / fo felbigen Tag über gutes Much 
war / ſchickt ihm / weil er gefordert nicht ericheinen. m 
gantze Compagnie Taͤntzerinnen welches bey dei yudianer 
1ähnbde eibebilder. find) ins 2, mit ernftlichern & 
fehl / daß fie ſich in Gegenwart deß Ra/Chs, aufheben } u 
CH, ) hoficen ſolten. Rafcbs vermeint zwar nfänglid, Ss 
der König Habe ſie darum Hergefandt/ Damit ſie hn /,afe,einen 


———— an Wa 


Fe 
d ’ GW 


— 


1 EL davor /.€8 möge die Kur 


Mazarini/ find mehr Be ve rem al De Bucye TE 
zu ſchaͤtzen / darnach ein junger, — — anf ER 
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Patienten / in etwas beluftigen möchten : Nachdem ihm aber 
def Königs Gebot und Meinumg,entdedt ; erfinnef biefen 
Sumd/ und fragt: Hat der König eud) weiser nichts befohlen ? 

Kein! mehr nichts / antworteten die Taͤntzerinnen. rauf 
vergoͤnnet er ihnen / ins Gemach zu retten / und hieß dasje⸗ 
nige zu vollbringen / was der König ihnen auferlegt ; aber auch 
‚weiter nichtes: bedraufe fiedaneben hart / daß Feine dabey dag 
Waſſer laffen folte; weil Bu, in ihrem Befehl —* enthal⸗ 


ten. Us die Huren nun⸗ ei Ice Bedingung Iten/ ih⸗ 
ieum 


nen nicht gefraiieten ; muſten arena & wieder 
abziehen ; und hat der König dem Racks se Sn nicht 
für einen Ungehorfam ausgelegt / ſondern ihm ſolchen Lift treff⸗ 
lich wol gefallen laſſen. 

Ja / fpricht Her: VNeander / in fo liederlichen Sachen 
inag ein luſtiger Schertz leicht den Haupel fi (lichten : want 
es aber höhere Angelegenheiten beträffe; würde nicht allemal 
init Schertzen was aus zurichten jean Seftaltfam aud) 
* nicht als gewiß ſchleuſſt / ſondern zweiffelt ob es an 

ck oder an der duͤrſichtig er unfrer ab ren. 36 — 
e/ ee Die Fuͤrſten ku gei ige oder abhol ‚br 
— allein —* 
eyn / —** muͤſſe das Bü — 
ten haben. 
Die beede obangez ogene Er 


man 


zu achten habe... Dein. es widerfähre unter. au den wol 


| nicht einem/ daß er den letzten Act eines — es und Le⸗ 


bens ſo reputirl —532 wie dieſe beede ho fürtef 
— und Alan mfte Perft nu der — R: 
Saavedra nimmt es fuͤr ein ee auf/daß 


zuͤge Mr). 
dem Glen fein kalt Eifen dag Her abgeftoffen ; vers 
meinend / es ſey / mehr aus göttlichen Zorn die Spa- 
? nier / Hinterblieben./ weder durch gedachten 


Be 
fichtigkeit ; wiewol diefe fehr a * trefflich geweſt. ber 
laſſt uns diefer beeder Staats Herren Zuftand ein wenig ge⸗ 
nauer betrachten : denn wird ſich bald finden / daß derfelbe 


gleichwol ſo gat erwuͤnſcht und gluͤckſelig nicht gewefen / wie 
* — lchen Augen / die von eitler an verblendet / 


uͤt⸗ 
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| — — — tue 

fuͤrkommt. Denn was für Vergnügen kan daſelbſt fein; to 

* Forcht und Mißtrauen wohnet / daß wann nicht um fei 
utoritaͤt und Leben komme? Hat doch mehrbeſagten Cardi⸗ 

nals Richelieu Perſon jaͤhrlich der Cron Srandreidh bi 

mal hundert tauſend Francken gekoſtet; die hin und wieder 

von ihm verſpendiret worden/die Gemuͤther der Secretarien/ 

und Ardrer Officirer an ausländifchen Höfen damit an 

tauffen/imd fonften ſich /wiber feine heimliche und 

Ey in Sicherheit zu feßetr. \ Hat er doch / zufeıner täib» 

u 








t/ gar viel vom Könige dewaffnete Soldaten nmüffen Yinitet» 

lten / nicht ſonder Verdruß vieler groffer ae fein 

Mißtrauen war fo groß / daßer —* vom — 
—* 













wann er zů ihm fuͤhre / ihm (den König) zu beſuchen 
ne/ deß Cardinals/ eigne Guardi / mit in den 
Da Pa / und in gleicher Anzahl mit der 
vermiſ⸗ wuͤrde. * . 
Zerner / wie vieler Gefahr fein Nachfolger 


kini/ — geweſt / und mit 

Tüffen er eins. muͤſſen die Slın —— 

dig. Wan ſagt / uach feine ution / habe der 
—— dry it 

Schertz e/ ar 






/ ing l 


— 
— 






———— 
+ 


Unzähfich viel wſte ich dieſen bee | 
Elar geleuchtet; und denn 0 hri 1% 1 nicht uͤten 
nen wie face auch meine, (Ze 


an3 
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ſolchem Zuftande / nit feinem Fleiß dem Gluͤck die Flo 
inden/ und beftändig ſolches zu —* Dienſten —* 
* zn eignen Qualität? als dem Gluͤck ſelbſten 
9 u 1. 4 
1— Unterdeſſeñ vermeine ich gleichwol nicht/daß/ wie man⸗ 
cher feinen Salt ſelbſt verurſachen; alſo auch ein Vernuͤnffti⸗ 
tiger und Kluger/ durch gute Vorſicht / zuweilen ſolchen vrr⸗ 
a koͤnne/ oder doch zum wenigſten / davor feyn / daß er/ 
Veränderung der Herren⸗Gunſt / nur ſinckend / und niche 
ſtuͤrtzend die Etden erreiche; damit nicht alle fein Heil und Wol⸗ 
‚Fahrt mit Ungeſtuͤm zu ſcheitern gehe. 
Ich moͤchte aber wol wiffen / fragte Herr Kilienfeld/ mag 
es eigentlich für Urfachen und Anftöffe feyn / darüber ein fürs 
‚nehmer Hofmann/ oder Schoß⸗Kind fallen / und feines Au⸗ 
fehens beraubt werden möge! J — 
Herꝛ Neander amwortete: Meine Zunge muͤſte erlaͤh⸗ 
men / und ſein Ohr ermuͤden / alle die Urſachen Seltene 
oder hoͤren / die einem Favoriten ( denn darauf zielt / wie ich 
mercke / feine Frage) Unguade erwecken / und deſſen Fall befoͤr⸗ 
deru koͤnten: gleichwol will ich etliche beybringen / welche ing 
gemein den Schoß: Kindern ein Beinlein unterzufchlagen/ 
undforhane aus Michts geſchaffene Hof-Ereaturen wicder zu 
Nichts zu machen pflegen, Ein * derſelben wird leichtlich 
ruinirt / daher / weil ihr groſſes Gluͤck⸗gebaͤu auf mehr —E— 
chen als feſten Seulen fuſſet; das iſt / weil ſie / ohn allen Ver⸗ 
dienſt und Wuͤrdigkeit / indie Hoͤhe geſchoſſen ſind: wie ein 
leerer Halm / der Cine Spitz über andre Aehren erhebt ; aber 
bald: wieder verwelckt. Denn bey mandem Privat⸗Men⸗ 
ſchen findet ſich etwan eine ſchoͤne anfehnliche Geſtalt / und 
anmuthige Geberden / die def Pringen Gunſt mit angeneh⸗ 
mer Gewalt an füch ziehen ; aber eben fo leicht wieder Herlie- 
1/ wie eine Blume ihren Geruch / oder wie / bey gemeiner 
- erey/ die tiebeuumfattelt. ; 
 „K&tlichen ſchadet ihre Geſchicklichkeit / wann der duͤrſt 
dob⸗begierig / und ineinerley Qualitäten von ihnen uͤbertrof⸗ 
fen wird. Dasverftundjener Ladobicus de Syloa [ehr wol: 
dem König Emanuel in Portugall ein päpftliches Schrei⸗ 
ben / in Zateinifch zu beanttvorten aufgab; mit begehren / er 
ſolte aufs zierlichfle ſtiliſtren / als muͤgen Er/ u / 
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wolle ſich auch ſelber daran machen ; und welches ihm dam 
am beſten gefiele / dem Pabſt/ der ein trefflicher Liebhaber wol⸗ 
geſetzter lateinuſcher Schreiben waͤre / uͤberſenden. Nachdem 
aber beede fertig ; ſchickte der König deß de 5/64 ſeines nach 
Rom / und hielt fein eignes zuruck/ weldjes nicht fo kuͤnſtlich 
gefürieben, Worauf jener/ u ffund / feinen teuten Ordre 
gab/ fie ſolten ſich fertig zum Aufbruch halten: weil er vor ge 
faͤhrlich hielt/ an dem Hofe eines Königs laͤnger zu verziehen 
den er in der Seder uͤberwunden haͤtte. Mg 
Alfo Hatte vormals feiner das Hertz ⸗ den NeroneminGks 
dichten zu übertreffen. Mit dem Galigula inErnft —— 
gu fechten/ war der gewife Zod. Und od zwar nicht alle 
en ſo tyranniſch / wie Diefe ; wohnt ihnen doch Hoher Muh nd 
Ehrſucht bey/denen eine Privat⸗Perſon / wie einem brennens 
dem Scuer/ nicht zu nahe kommen maf ⸗Noch fich mit 
in compararfon oder Vergleichung ſteillen es berreffe En 
singe Sachen / wie ed wolle, em 
Ihrer vieleurachen ſich / durch allzugroſſe Meriten⸗i⸗ 
nen ungnädigen Herren. · Den Die Berdienſte eines Deints 
ſters gefallen den Pringen fo fern wol/ als lange ſie noch 
wieder zu vergelten ftchn 5 find ſie aber groͤſſer; wird dadurch / 
wer groffen Dancks / bey den Sürften / nur Haß 
we B 14 t { * A | - 
Das iſt wol eine ſeltſame Art von Feindſchafft / 
Lilienſeld / die durch Gutthat ſich —— * * 
Bey Hoͤfen / antwortete Her: Neander / laͤufft es 
ders: von gar zu vieler Suͤſſigkeit ergeuſſt ſich daſelbſt nurdie 
Galle. Mittelmaͤſſige 2 machen den — 
Schuldner; gar zu groffe/ zum Seinde; 
Nicht wenig gerathen auch in Gefahr damit / daß ſen 
deß Fuͤrſten Gnade kommen/ durch Anvertra Ge⸗ 
heimniſſen. Denn ſolche Heimlichkeiten gleichen 
gen Nattern / und nagen gemeini 
weide eines Hoͤflings / bif fie durch· und an 
brechen: worauf deß Pri Gnade 


gentheil hat es manchem den Hals gebrochen 
wuſt. Denn nachdem etwan der Ban ne 


gewonnen / und ſich dennoch / vermittel Kr\O | 
an den vorigen Yerbunden weiß; zerreifft er | i 
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Band mit Gewalt / der ſich fonft nice fuͤglich will Löfen laſſen/ 
ſo ß die Perſon zugleich mit um⸗ und zu Boden geriſſen 
wird. 
—— thut dieſes ihnen dem Dampf / daß fie zu 
geftiegen / undin deß Potentaten Augen zu groß wor⸗ 
den; ob er gleich ihnen felbji jene Gnad und Wolthaten/ für 
eine Zeiter/ Dazu geliehen. Denn grojje Herren/ wanıı fie fee 
hem / daß ihnen das Bild/ welches von ihnen felbften aufge⸗ 
sichtet/ mit feinem Chatten den Glantz benimmt; fäumen 
ſich nicht lang/ ſolches wieder ad ubrechen und darnieder zur 
werffen. Und hat es mitihren Wolthaten und Begnadiguns 
en ebenmäffige Beichaffenheit/ als wann man einen Steins 
auffen aufrichtet/ und einen Stein Über den andern legt? 
wobey man endlich beforget / der Hauffen dörffte einen auf 
den Kopff fallen ; und ihn derhalben von ſich ab⸗ nad) der ans 
dern Seiten hinuͤber ſtoͤſſt. 
Die meifteiraber / fo niemals bey Hofe etwas gegolten/ 
find deßwegen gefallen ; weil ſie ſolche Mittel/ wodurd) ihs 
nen der Kürft Hold worden / nicht beharꝛlich fortgefekt Haben. 
So bald andre merden / daß diefer oder jener dem Prin⸗ 
Gen mwolbefohlen ; ‚ treibt ein jeder mit ihm Abgdtterey / und 
wird / von fo vielem Ohrengefhmende/ ein guldnes Kalb 
Aaronis aus ihm gemacht : Das ift/ fein Hertz erhebt fich ent: 
weder der — obſpruͤche und Schmeicheleyen; oder 
neigt zum Geitz: welche beede ſchaͤdlich gnug / ihn von feiner 
— zu ſtuͤrhen. Unterdeſſen foͤrchten alle andere für 
ihm; bevorab die Blutverwandten und Vettern deß Prinz 
tzen / denen foldyer Gewalt und Autoritat eines Privat: Mens 
ens höchft verdrießlich fälle; deßwegen fie / ſamt andern 
itenferern / nad) feiner Ruin ſtreben. Diefer Hingegen 
wird von dem/ nurgeliehenen / Glantz dermaffen verblendt/ 


. daß enfich denen / liſtiger Weiſe wiederfeßt ; ja offt feines 


Herin ſelbſt heimlich nadytrachtet / und die Untertanen ty⸗ 
ranniſch unterdruͤcket. Welches / damit es der Bring nicht 
erde / wendet er ihm die Augen anderswohin ; macht ihm 
für wichtigen Reihe und Regiments» Gefchäfften einen 
Edel ; Hergegen zu allerhand Iuftigen Ergehungen / als Sage 
ten / Spielen / Taͤntzen/ uud dergieichen / eine hisige Begierd 2 


damit der gute Her mit dieſen Ubungen uͤberhaͤufft/ Selen 
!) 


Ttt ii 
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— EEE "u. Ta ET EURER IR ————— ——— — 
deſſen nicht fehe/ wie es an feinem Hofe / und im gantzen Lan⸗ 
de / daher gehe/ feine Angeber nicht hoͤre / noch das 

der Bedraͤngten vernehme: faſt auf gleichen Schlag / — * es 
etliche heydniſche Volcker / bey grauſamer Aufopfferung 
Kinder / machen / indem fie allerhand Geröß erregen/ * 
J m erbaͤrmliche Winfeln der gefchlachteten Kınderlein 
nicht höre, 

Dis kan dennoch endlich in die Längenicht Stand 
ten: befondern das allgemeine Anfuchen/ Die uͤ 
ſchwerden finden doch endlich ein Ritzlein offen / da 
das fuͤrſtliche Gemach hinein / und ihm au Ohren und 
dringen, Da legt er/ wie billig / ale Schuld auf den 
Minifter : der ſich dann vergeblich aus den geſtellten Meran 
auszuwickeln bemühet / und durch widerftreben feinen Unters 
gang nur beſchleuniget. Den fo Die Yäger diefes Wid aus 
dem Laͤger deß Sürftlichen Eredits und Vertrauens / — 
aufgetrieben; ſo die Hunde einmal ſeinen Schweiß 
laſſen ſie allerſeits nicht ab / biß der Fuchs gefangen, al 
fan eine erkrauckte Hofgnade ſchwerlich Sr : 


fe aufſteht. 
Diefe bißher erzehltefind die w 

Pl / — hir hohen men ab ya —— 

flieſſen mehrentheils aus dr — 8* une 

ausMeid ; fo der Faborit un chutdig Eee 




















ſucht; fo er fehuldig d» J —* str a: 
bie ſoll ihm dann ein ſolcher Favori 
ana daß ei dieſem Ubel ß — 


komme? 
Ob zʒwar (gab Herꝛ Neander zur Antwort) 
en — keine Regul ſo feſt oder ſtand 2 ‚ie dat 
luͤck nicht zutveilen umftoffen fönne ſo kan de 
vorhin alfbereit gemeldet / die Sense r 
Bluͤte feiner ———— warn er / auf 
Weiſe / ſeme Handlungen und Sitten 
Erſtlich / fo ihm einer darum; 
Freund⸗ —* Ehr anthun welt me 
tragen/oder einer Privar:Perfi 
chen / wieder Engel /-in Shell 
Anbetung Johannis nicht 
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er wäre fein Mitknecht: muß freymuͤthig heraus befennen / er 
fen fo wol feines guädigften Herren Diener and Unterthan/als 
einander. Aber diefe Demuth muß nicht allein in XBorten/ 
fondern aud) iu den Wercken herftirleuchten, _ 
Zum audern ſoll ex fi) hüten / daß er feine Paffıon/ 


Wunſch und Begierden / nicht durch Mißbrauchung der 
pringlichen Gnade / werckſtellig made. Seine Ohrenmüfs 


fen jeden geduftig anhdren,/ und Die Zunge in Honig getaucht 
ſeyn; die Leute freundlich) zu beantworten, Freinde Gunſt 
ſoil er nicht verlangen / auch Un unſt nicht forchten; ſondern 
in dieſem Fall mercken laſſen was er bey feinem duͤrſten 
gelte. Zudem hoͤchſten Anfehn und Gewalt/ oder den wich⸗ 
tigften a / fic) ja nicht dringen, Wider den 
Neid / oder Wett:cyfer laffe er keine Empfindlichkeit / noch 
Segentvehr ſpuͤren. Denn in dergleichen Verfaſſungen / die 
zu ſeiner Vertheidi 2 angefehen / beſteht die meifte und 
gröfieft Gefahr, Er foͤrchte GOARTT/ undein bog Ges 
ruͤchte. 
iſonderheit ſteht auch diß wol zn mercken / daß es ihm 
dienlich ſey / feine Verwandten in mittelmaͤſſigem han: 
au laffen / und fern von offentlichen Regimenis Geſchaͤfften; 
es fen dann / daß fie für andern ſolches meritirten. Merckt 
erandem Sürften etwan eine Veränderung deß Gemuͤths: 
ſoll er nicht allzugenau oder ſorgfaͤltig nach der Urſach for⸗ 
ſchen / noch ſich mercken laſſen / was er mercket: damit der 
Fuͤrſt nicht zu ihm ein Mißtrauen / oder ſeine Neben⸗Eyfrer 
Hoffnung und Muth auf feine Ruin ſchoͤpffen / welche ſich 


‚eben dadurch nähert / wenn man fie vor moͤglich und pras 


t. 

Vor alten Dingen lege er der Gnade und uͤrſten⸗Gunſt / 
nicht deß Kulm loſſe Zuneigung oder 338 wan⸗ 
—* find/ beſondern ein gutes Verdienſt / zum Fundament: 

ann / imfall das Gold feiner Ehr und dortun hiedurch nicht 
woi befeftiget ;_ wird es unmuͤglich dem Hammer deß Wett⸗ 

eyfers baſtand ſeyn / und ausdauren. 
eiter liebe er mehr die Reputation umd Hoheit 


weder die Perfon deß Gürften. Denn Enfer muß a/ mit 


uter Beſcheiden heit zu moderiren wiſſen / und feinen Ders 
and nad) dem Urtheil deß WU — 
CE rt mug 


* 
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ſoll es ihm mit einer holdfeligen/ aufrichtigen / und doch des 
muͤtigen Sreymüthigkeit erthe len: und Beines Geſchaͤfftes der: 
geſtalt ſich anmaffen/ daß er ihm folches einig und alfeın zueig⸗ 
ne. Schweigen und reden/ wollen bey ihm rechrbedächtlicy/ 
und zu gelegener Zeit / gehalten ſeyn: thut es aber vonnoͤthen; 
ſo ee er —J —8* | — WR 
Die Sürftlihe Verwandten m er in hohen Ehren 
halten / und derfelben Gewogenheit für feine Sicherheit 
ſchaͤzen. Er ſtrebe dahin⸗ dag fein er: / der Koͤnig / oder 
Fuͤrſt / von redlichen und geſchickten Leuten bedient fa un | 
unterweiſe ihn treulich / in der Art und Wei e löb:umd mess 
lich zu regieren : Herfleiftre ihm ja nicht die ugen / mit der⸗ 
gleichen argliſtigen Erfindungen / "wie Fur zubor angezeigt. 
Greifft der Fuͤrſt etwas mit Ungefttunm und Gewalt an: 
muß er foldyer forze vielnicht aucweidhen / als durch Wiber: 
fand felbsge brechen ; underwarten / biß die Zeit / und allers 
band daraus entftchende Unfugen ihn eines beffern umters 
ra , - 6 & 9, ? * N * — * 
Pas ware ja / ſprach Her: Lilienfeld / alsdenn —8 
Helt/ und gemeiner Wolfahrt offt viel zu nahe; da einfolcheg 
Schoß Kind nicht anders rathen wolte / weder was der Fürft 
gerne hört, j . ' een ih ni 
ein / verfeßte Herꝛ Neander / die Meinung f 
nicht: denn er ift freylich ſchuldig / den nen bei 







u 
- 
13 











ich 
ter Manier unterziehen / nid! mitnsirden 7 
fiehen / biß fein Her: /. durch Zeit und Weil/ 
Sedanden geleitet / und feiner LUnterweilt 
den. Jedoch bekenne id) /-da ein 
— * daran hienge; würde ſichs 7 


_ Echmöhetarten und Paßquillen / oder andre | 
wider feine Perſon / ſoll er nicht verberge | 
vor — Ohren zu kommen; dei 
und geſch unrecht ; fo werden foldhe falfche 
und Kerkenabungen ka ku HERE Sale —* en 
ſeyn / feines Herin Gnade vor der dau 1 bei 
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RE 
au ihm zugleich vor eine Erinnerung dienen / ſich fuͤr Feh⸗ 
lern zu huͤten / und/ was allbereit etwan überfehen / wieder zůu 
erfegen, 

Se preiswuͤrdige Handlungen und gluͤckliche Verrich⸗ 
tungen / ſoll er feinem Printzen beymeſſen; und nicht übel 
aufnehmen/ daß man die mißlungenen hergegen ihm zurech⸗ 
ne. Seinen endlichen dall / ſoll er für gank gewiß halten/ 
und mie ſtandhafftem unerfhrodnnem ee auch 
nicht ſonders ſich bemuͤhen / um Mittel/ die Herren⸗Gnade zu 
erhalten. Gegen andre geringere Hofbediente / ſoll er ſich viel⸗ 
mehr wie einen Gehuͤlffen/ als wie einen Herren anſtellen; 
mehr fich einen Patron / als Antläger erweiſen: die Guten 
zu noch befierem Verhalten aufmuntern ; ausden Bbſen gu⸗ 
te zu madyen / gefliffen feyn. Bey Unnehmung oder Ab⸗ 
ſetz ung derſelben / laß er feine Autorität davon / fo vieler Fan 
undmag. Sn allgemeiner Berathſchlagung Herhindre er ja 
nicht den tauff guter und heilfamer Anfchläge ; noch daß 
ein jeder fein Gutdlinden von ſich gebe/ und mitguten Gruͤn⸗ 
dein belege. Er verfperre keinem den Weg / zu def Printzen 
Dhren/ oder Gunſt; fondern laffe jederman/ fo viel thunlich / 
für ihn formen: trachte auch beyleibe nicht) andere an Bes 
forderung und Wachsthum ihres Anfehnszuhindern; viel⸗ 
weniger fie zu unterdruͤcken: in Betradytung daß mehr Türs 
ftensSreunde dadurch verdorben / wann fie andren haben eine 
Gruben bereitet/ weder wann fie ihnen / zu gleicher Gnade bes 
huͤlfflich erfhienen, RT TER TEN 

Segen ausländische Potentaten/ und dero Geſandten / hat 
er ſich mit feinem Verhalten’ gleichfalls in acht zu nehmen⸗ 
damit er ſich gegen ſie weiter nicht heraus laſſe / weder ſeines 
Fuͤrſten Nutz und die Pflicht will geſtatten; und nur dahin zu 
bearbeiten / daß er bey Fremden vor aufrichtig / hoͤflich und 
leutſelig werde geſchaͤtzet und der da gute Verſtaͤndniß andrer 
Potentaten mit. feinem Pringen mehr zu unterhalten/ ale 


trennen/fuche, din niin | 
Da er dieſem allem/ und was dem —* gleichfoͤr⸗ 
mig / unausſetzlich nachkommt: wird ihm / bey einem tugend⸗ 
hafften Potentaten / ſeine Wuͤrde und Hoheit ſo geſchwinde 
nicht werden verkleinert; denn bey Lafterhafften / gilt weder 
Zugend/nod) anders was, a in 7 
1:9 Ev 
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So verſpricht ihm der Herz dennoch gleichwol (Ipra 
Her: Alienfeld) keine Gicherheit? . ice (erach 
ern das / antwortete Her Neander / Sicherheit iſt / 
feines Falls und Ungnade taͤglich/ mit wolgefaſten Mur 
erwarten: ſo mag er ſicher ſeyn. Denn er thu was er will/ 
bewahre alte dieſe Reguln / und noch viel andre mehr / wie 
anne Augapffel : wird Dennoch an dem Hofe fein Gteim 
eyn / der nicht verlange/ aufgelöft zu feyn/ undherab zu fal⸗ 
len / und das Ehren : Bild eines fo hoch geftiegenen Miniſters 
zu zerſchmettern / welches eben ſo wol der Baufalligkeit umd 
dem Abbruch unterworffen / als jenes Bild def Mebueadnes 
zars war / von wegen deß unterſchiedlichen Metalle ; ie 
Saavedra redet. _ 

Es möchte aber einer ſprechen 3 Solange das Gluͤck den 
Gefallenen geſchienen / hatten fie docy aufs wenigſt bequemz 
lich / nach ihres Herkens Wunſch / gelebt: und welcher auch 
nur etliche Jahr lang in herzlichen Anfehen geweſt; der md» 
ge gleichtwol / feine gantze Lebenszeit über / nicht für ungluͤck⸗ 
felig geachtet werden. Aber die / jo man/ aͤuſſerlichem Anſe⸗ 
hen nach / geruh⸗ und glücfelig ſchaͤtzet; fragen weit eine ans 
dre Meinung/ in ihrem felbfteignem Herken. Sie find lau⸗ 

«Red a Hal 
und heimlicher Loͤcher / voll dider Sinfterniß / | 


= 















ter ſchoͤn umd prächtig »exbaute Kerder / 


en umd peinlicher Solter. Die / vor unfren * 
—666 und in gar praͤchtigen Palaͤſten wohnen; 
elbſt in die Enge getrieben / — — heftig 
an ſchaut fiezwar mit vielen Zrabanten umgeben 
auch diefen/ die auf ihren Leib beftellet / trauen ſie an or 
en/ und fmd weder. allein/noch bey andrer Gefellihafft/ant 
dt. Giefinds / die allein vielmals hinter fc müffe 
— 
voice die Augen iffen Taffen.. Sie trinden. 
klarem Bold und Silbers aber es find auch davon i Be 
ſchirꝛ / darinn man ihnen einen Gifft manches 
zubringen. Ihre Ruhe iſt / auf einen zarten we 
der⸗Bette; Fein Maͤuslein darff ſich regen | 
noch eine. Stiege fie moleftiten : amd doc) 
Bauersmann ſich bey etwan einem rauſchenden BSac 
Eder mitten auf dem Marckt / oder an der Landfiraflı 


— 
> i 


% 
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die Erden / die fein Unterbett/ gleichwie der blaue Himmel di 
Dberdedte ift/ weit freyer / Sorgloſer / füffer und geruhlicher; 
ads diefe/ die/ in hochſter Stille / den Leib von einer Seiten 
zurandern waͤltzen / und immerzu permemen / fie hoͤren et⸗ 
was: alfo gar unruhig iſt ihre Ruhe, Und zwar nicht ohne 
wichtige Urfachen : in Betrachtung / daß wann ihre beede Au⸗ 
gen fehlaffen ; wol tauſend andre Hingegen wachen / fie zu ſtuͤt⸗ 
Ken und verderben. | 
Sagt demnach der Her: von Mo gar recht: der. 
Unterſchied unter dieſen Schloß⸗kindern deß Hofes / und de⸗ 
nen / die in einer abſcheulichen grauſamen Gefaͤngniß lie⸗ 
gen / fe dieſer: daß fie beederfeits gefchloffen der eine mit 
eifernen/am Leibe; der andre / mit guͤldnen Zuß-Eifen / am 
Gemuͤthe. Der Gefangene ſchleppt feine Ketten und Ban⸗ 
de Hinter fi) : der Höfling ift im den feini verwickelt. 
* weiß fich offt / in feinem Elend / zu troͤſtenʒ erleichtert 
einen Jaminer / durch irgend einen Geſang: diefer hingegen 
—— fich ſelber / und laͤſſt dem Hertzen wenig Friſt vom 
orgen. 
Man muß aber auch gedencken/ ſprach Her Lilienfeld/ 
daß ſolche Gefahr und Unruhe nur um die Hohen Favoriten 
ſchwebe / und darum denen / die in geringeren Ehren⸗Aemtern 
und Wuͤrden / bey Hofe / ſihen / zu ihrem gutem Contentement 
nicht achtheilig fey. Wann mich dag Gluͤck zum Hofleben 
geführt hätte : wolte ich mir ein gewiſſes Ziel oder Zweck ſtel⸗ 
ken / md mit meinem Hertzen eins werden/ fo bald ich ſolchen 
erreicht/ der Ruhe und Stiltigfeitzu genieffen / und nach hoͤ⸗ 
hern Sachen nicht weiter zu traten. | 
Serꝛ Neander fahe ihn hierauf an/ lächelte ımd fagte: 
—E Her: auch wolje/ auf der See / etn Schiff / das vollen 
Bind und Segel gehabt / ſehen ſtille halten / und feinen Lauff 
nicht fo weit befordern / als es / ben ſoichem favorablem Win⸗ 
de) immer nur gefdumt Anjetzo / da der Herr fern Yon ho⸗ 
—— lebt; glaub ic) gar gern / es fen ihm ſolches ein 
fi 5 da er aber / mitten auf dem Meer der Hof⸗ und 
Siaats⸗Begierden/ ſich folte einmal laffen antreffen ; würde 
er) wieich beforge/ erkennen / daß / unter viel taufenden/faum 
einer foldjes zu praetieiren ot Und zweiffele mir nicht/ 
e8 mögen ihrer wolmehr eben ſolchen Vorſatz haben/ * 
04 
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fie. nur dieſes oder jenes erhalten ; ſich um nichts weiter zu 
befümmern : laß ihnen aber ihr Wunſch nur zn theil gewors ·⸗ 
den ſeyn; fie werden faum / them zu ſchoͤpffen/ verweilen / 
beſondern höher zu ſteigen/ verlangen / und die Gedanden 
auf Mehrung — uͤrde verwenden. Das verſtund der 
verſchlagene Statift / Käifer Tiberiug / aus dermaffen wol; | 
dannenher er der Antwort / fo Eejanug auf die vergeblide 
Antverbung um def Druft hinterlafjene Wittib befam / unter 
andern dieſe nachdenckliche Wort mit einmiſchte: Du ir⸗ 
reſt mein Sejane! wann du vermeineſt (nemlic 
nach Erreichung dieſes deines Anſuchens) eine Pri 
perfon zu verbleiben. Dig war / mit wenig fi 
trefflich viel geredt ; welche fo der Sejanus reifflicyer erwogen 
hätte / wie er billig thun follen ; in Betrachtung hoher D 
tentaten Reden den diftillirten Shimifcyen Waffern glei 
die in wenig Zröpfflein groffe Kraft und Nachdrud begreifs 

fen ; würde er mit ehrſuichtigen Gedanden in Ruh geſtan⸗ 
den/ und feinem Untergang nicht nachgegangen feyn. Was 










zuvor denen/ die an niedriger Stelle geftanden/ hod) daugce; 
wird/ nach Erreichung deſſen / ihnen kaum ein oder 
Sußbreit höher feyn/ in ihrer Einbildung, Vor gedachte eis 
ner / er wäre gar ſchlecht und gerin ſchaͤig; weiler noch dies 
fen oder jenen etwas erhabener für eh fahe: wie er aufdiefe 
bige hohe Staffel getretten ; an ftartdeflen / daß er ſittſam 
und weislich erwegen folte / wie fo dieltaufend nunmehr 
ringeres Zuſtandes / weder er; kletten feine Ehrfucht end 
fo weit / biß ihm der Achern entgeht / oder er / ausder 
herunter / den Hals ſtuͤrhe. Gelingt es ihm dann / na 
tiger Arbeit / hinauf zufommen : geſchicht ihm ebe 
denen / welche auf den höchften Hügeln der Alpen wohnen 
daß ihn nicht allein Wolden/ Sturm/ und diefer Hagel um 
geben ; fondern auch ſtarcke Bligen / Donne fehläge / um 
graufame Gewitter / auch allerhand rauhe und fhadlihetüf 
te / welche der Menſchen Gemuͤther bald plöglich zu erſchre⸗ 
den / bald in groffe Gefahr verwwicfeln und veripirzen / an 
meiften aber ihre Krafft und Bewalt/ fr der vergleichen Leute 
eitlen Hoffart / zu uͤben / umd deren a gblaſenen Ubermuth 
mit ihrem Wetter⸗keil zerquetſchen / pulderificer 

äãſchern pflegen, | | 
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— — —— — — — — —— — — 
Odb num gleich die wenigſten zu ſolcher gefährlichen Höhe 
hinauf fteigen ; befondern von dem Gluͤck die meiften wider 
ihren/ aufder andern oder dritten — zu verharren / ge⸗ 
zwungen werden; und alſo nicht mit fo vielen Sturmwinden 
der Gefahr angefochten ſind / weder die/ fo allbereit gan oben 
2 Fan man ſie dennoch darum nicht fonderg vielvor gluͤck⸗ 
eliger preiſen: angemerckt ihr Hertz und Gedancken nichts 
Deffsipeniger in ftetiger Unruhe ſchweben. Denn gleidhwie 
«die groſſen Grandes uud Savorıten gleihfam nur mit einfas 
echer Sorgen beladen; wie fie nemlich die einmal erftrebte Ho⸗ 
heit erhalten mögen’? alfo ſtehen dieſe / fo da gleichſam nur biß 
| oa are t erhäben / in doppelter Korcht und Gorgez 
beedes daß fie nicht vonder allbereit erftiegenen Staffel wieder 
‚hinab. geftoffen werden / und dann / wiefie noch nad) gerade 
höher kommen wollen: . —91 | | 5 
Dieſe verblendete Art der Höflinge bilder ihnen ein / viel 
Freunde zu haben ; viele / von denen fie werde beliebt umd ges 
ehret: bedenckt aber nicht / daß es andre eben alfo mit ihnen 
meinen / wie fie es mit ihnen. Don mädytigern und höher 
gefeffenen werden fid/ mit ihrer Einbildimg / nur verladit/ 
und verfpoftet : von geringern zwar hingegen / weil diefe ih⸗ 
rer beduͤrffen / gerefpectire ; jedoch nicht ihre Perfon fo fehr/ 
als Gluͤck / Ehren⸗Sitz und Kleider, Mit ihres Gleichen/ 
leben fie in Haß / Verleumdungen / und Nachſtellung; wer⸗ 
den mit ftetiger Mißgunft / entweder einiges Ungluͤcks / oder 
einesandern feines Gluͤcks halber / geplagt / und foldyer Ges 
ſtalt auf die allerpeinlichſte Hertzens⸗ fülter geworffen. 
ahre aufrichtige Freundſchafft bleibt ihnen * und 
unbekannt; welche doch yon Vernuͤnfftigen / fir das hoͤchſte 
Gut unter zeitlichen Dingen / und vor ein ſuͤſſes Gewuͤrtz 
menſchlichen Lebens / wird gehalten. Denn Taf ihnen nur 
: das Stück den bloffen Nacken oder Rüden zuwenden ; fo wird 
ſichs bald Äuffern / wie wenig Sreundfchafft fiegehabt. Go 
bald ihnen dag zierliche Ehrenkleid ansgezogen ; kennet fie 
niemand, —28 da auch gleich ein — und 
Beruͤchtigter / mit ſolcher ihnen genommenen Kleidung / nur 
wieder angethan 2 wird er doch / mit leichter Mühe / durch 
me s Kleides Kraft und Titul / ein Erbe aller Würden/ 
iſehens und Ehren / die vorhin fein Vorgänger 

nd 
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Und darum find dieſe / mit ſothanem Löwen=Sch Bekleidete) 
algdann eben fo ſtoltz / wiejenertaft:Efel/ weider das Bild» 
niß der Goͤttinnen Iſidis tragend / ihm felbften die dem Bils 
Dessäengie Ehre zueignete: fonder. Betrachtung / daf der 
* 4 * I auf) demRuͤcken tragen/unduit 
ihre Perfon anbete ; foldyes Gluͤck auch anders nicht von 
nen / weder beladenen Eſeln (wie vielerwehnter — 
redet) herum gefuͤhret werde. BEER * 

DIE alles ſtuͤnde endlich zu erdulden 5. dafern nicht auch 


Die arme Seel / an den groffen Hoͤfen / am gebrechlichen 
nen Faden hienge. Wie. vielmals muß man td 














‚zieht der Warheit unsern Scheffel ſtecken / und 
Ken / oder ſonſt einem, Maͤchtigern zu Liebe heuchlen 
wiſſen (aber zur Ungebuͤhr) die Lehre / daß man ein 
ſolle an fein Maul legen/ meiſterlich zu erfuͤlen. 
Thomas Morus ward in der Gefaͤngniß von feiner 
ertzliebſten beſucht / und mit. beweglichen hertzbrechend 
orten gebeten / er wolte doch ihrenthalben dem Könige (un 
deſſen ungerechten Sache) nicht ferner y s 
ihr. und den Lieben ſeinigen zu gut / mit einer willf Er: 
‚Härung/ fein eben — Was meinſtu dann / fragte er; 
wie lang ich noch wol in der Welt koͤnne leben ? Ach 
antwortete ſie / mein Herr! ihr Eöntet noch wol gar gern 
ein Jaͤhrlein oder zwantzig leben. Warlich/ li 
Kifchen! verfegte Morus / du gibſt einen ei 
und fehr fchlechten Kauffmann! Die du mir 
‚woltejt / um kale zwantʒig Jahre / Die Ewigkeit zu 
erhandeln: nein/fo naͤrriſch iſt dein Morus icht 
alſo dieſer tapfre Cantzler die Warheit biß inden Zod ders 




















cheidigt / und ſein Blut davor geſtuͤtt. 
O wie ver Moros findet man unter unſern 
Höflingen ! Wie fpottwolfeil tragen. fie. die feit zu 
‚Markt! nicht einmal um zwangig / wi | | 
„Leben ; fondern offt um einen einigen ‚oder ſauren Blick / 












haben. Ja ſolte gedachter Morus wieder und an 
fi 


den jetzigen Höfen Beſtallung nehmen-5; er wi 
lich/ unter vielen ae) ion 
digen/ liſtigen / verſchmitzten / politiſchen / bb 





um eine eitle und leichte Hoffnung/ ei nn zu 





 wals 


— 
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a ee 
wälfin-Flügen Leuten/ abermal muͤſſen (lane feines ges 
braͤu —S— ein Narı allein ſeyn /und ſich 
keiner tfinden / welcher / der Warheit zu Liebe / ſeinen 
Kopf wagen/ und wie irgend einen ſchlechten Apfel / zur Ers 
den falten laffen wolte, Denn bey diefen verderbten tauffs 
gen / werden bey Höfen / Staub⸗ oder Blutsbefprengte Dien⸗ 
fie nicht fo wol gerefpectirt / weder die gebalfamirte / und mit 
dem Honig der Schmeichelen beſtriechene. Wie Die Muͤn⸗ 
ge ihres Fuͤrſten Bildniß; alfo muß der Hoſ⸗mini⸗ 


‚fter/ in ſeiner Refolution und Rathſchla / deß Prin⸗ 


ven Willen führen : will er anders nicht / wie eine 
falſche Muͤntz ungültig und verworffen werden. Mam 
findet zwar auch ja jo wol treu⸗ meinende / ale hochyernuͤnfftige 
Hofleute ; wietol nicht —* zu groſſer Menge: wann ſelbige 
aber ihr Unſehen und Guͤlte beharılich ſollen behalten; muß 
der Printz darnach beſchaff en ſeyn / dem ſie dienen: Fein Ty⸗ 
rann/ fein Wolluͤſter / tem teichtgläubiger / noch Eigens 
finniger ‘5 befondern fehr vernünftiger und gewiſſenhaffter 
Ya ‚Alsdann geb id) zu / daß Zugend und Gluͤck bey 


koͤnnen. 

Aber nicht offt trifft man bey den Höfen fo eine gluͤckli⸗ 
che Eonjunction/ nemlich eines Minifters/ der ungefcheut die 
Warheit feinem Bringen entdedet; und einen ſolchen Prints 
tzen / der fie hören/ und ſich allemal weifen laffen fan, Daher 


werden die Klugen und ändigen offeftumm / die Un⸗ 


weifen tedend rund wer nicht treuen Hofbedienten will folgen 
au feinem und feines ganken Haufes gedeylichen Aufnehmen; 


der muß den Heuchlern eben / zunfeinem Schaden 
und Verderb. König in Portugal fonte ihm fo 
uͤbel laſſen einreden / daß er fagte : da ihm auch fein eignes 


was thäte anbefehlenz wolte ers augenblicks ausziehen/ 


und ing Feuer werffen. Nichts deftoweniger ließ er ſich von 


einem jungen Savallier/ Ferdinando Genz.ales , nad) allem 
Belieben deffelben / wie ein Wache / beugen und lencken; 
wiewol nicht zum beften. 

Die Könige / ſprach Herr Lilienfeld / herifhen über 
ihre Völder ; die Suhsfhtwänger hingegen Es den Koͤ⸗ 
nig: das geht ſelten anders zu; ich geſteh es. Aber doch gibt 

es 


fe ſich vertragen / und beftändig gute: Sreunde bleiben 


hoͤchſter Warheit / mein tebtage hab ich feinen 


Carolos finden / die i mein 
——— —S 

daß niemand der Katze die Schelle anzuhencken chrt. R 
mehr Könige find durch Schmeicheley/ weder d ) Gewal 
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es zuweilen auch noch vernünftige Herren / die mit guädigen 


und willigen Ohren eine treue Erinnerung x 
und ſich derfelben / zu ihres Regiments / 
bedienen, | r 
Als die Engelländer / wider Franckreich Eriegetem / und 
felbiges gröffern Theils Hatten eingenommen : : ward ein wa ⸗ 
ckerer Cavallier von der Srangöfiihen Armade König 
Carl dem 777. gefandt / um den König deh foralıchen 
— zu berichten / und fuͤr das Kriegsheer | 
othdurfft zu begehren. Diefen Eavallier / Sc Sm | 
Ds geweſt / ließ man allererft / nachdem er | 
age ſtill liegen und warten ;müffen / zu Der 
hinein :_derdamals mit allerhand Gallantereyen im | 
luſtiger Kurgweil/ in dem Srauenzimmer befi et w | 
fo Daß der gange Hof im Ian und vollen | leich⸗ 
ſam ſchwebte. Als er nun gefragt wurde / ob ihm diß allen 
nicht luſtig und. herꝛlich daugte ! gab erzur Antwort y. 























hen / der mit gröfferm prangen und jubilienzu Grunde 
ge. Welche freye/ jedoch treuhertzige Worte dem König ing 
ei gefchnitten/ ihn aus dem tieffen Sa feiner IRoitüs 






en aufgeweckt / und zu verftändigem Na wie dag 
onigreich von den Engellaͤndern zu befreyen / ermuntert 
2.22 re * 
Ach Hira! Hira! wolte GOtt / demes gleiche 
noch viel hier! fo wolten wir auch noch wol viel de 








% 
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te Fre * ur 
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ruinirt worden. Was por ein ur blei 





ben oder Motten unverfehrt ?- Scepter wird‘ 


fen Wunn nicht durchbohret; der ich aud) bey den Höd 
Cedern eingräbt/ und nachdem er iht Marck verzehrt/fie 
und zu Boden fallen mache? | 





* u. 


s * | 
nie 





welchem cin paar 
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der lieblichen Erfriſchung / fo ihnen das kuͤhle — en⸗ 
de Waſſer mittheilete / ſie noͤthigte ſich niederzuſetzen: in Mei⸗ 
nung / ihr Geſpraͤch weiter auszufuͤhren: das ihnen doch un⸗ 
verſehens abgekuͤrtzet ward. Denn Herz Veander war 
kaum niedergeſeſſen; da ſprang aus dem Seſſel / oben über 
feinen Haupten/ das Waſſer hervor; jedoch alſo / daß es ihn 
nicht beneßete/ fondern por feine Fuͤſſe von oben herab nieders 
fiel. Herr Lilienfeld verwunderte ſich / und gedachte / es 
wirde ſolches Waſſer / durch Kunſt / ausdem Brunnen daher 
geleitet; geſtalt auch den Hern Neander ſolcher Zufall in 
etwas befremdete: jedoch fand dieſer / nach fleiſſiger und ge⸗ 
nauer Unterſuchung / indem er den Stuhl von der Stelle / wie 
einen andern / heben koͤnte / daß das Waſſer nicht beruͤhrete 
von der Sontain/befondern in dem Gelehnter deß Stuhls ein 
Canal / und ımterdem Gefeffeein Schlauch oder Balg ver⸗ 
borgen: welcher/ wann man ihn im niederfißen druckte / das 
Waͤſſer/ durch den Canal / alfo in die Höhe von ſich ſpruͤtzete/ 
aus dem Rachen eines / zu dem Ende / geſchnitzten Lͤwen⸗ 


kopffß. | 

on. GSaſton und die Übrigen Herren lagen an den 
Senftern deß tufthaufes/ und fahen das alles/ mir — 
tadyen an. Und rieff darauf Her: Ehrenhold dieſen bee⸗ 
den zu; Ob man ſolte zu ihnen hinab kommen / oder ſie wie⸗ 
derum hinauf ſich verfuͤgen wolten; um ihrer Converſation 
zu gebrauchen. 

Herv Neander gab zur Antwort; es wuͤrde rathſamer 
und wolſtaͤndiger ſeyn / ihrer zweene fänen zu den meiften 
anf : und damit machte er / famt dem Herꝛn Lilienfeld / 
l auf, BI - 7 


{ St * * * 

bꝛee ſie aber auf dem Weg waren / begegnete ihnen ein 
kurtzweiliges Faßnacht⸗Spiel. Deß Monf. Gaſtons 

und Herin Cronenthals Diener / Dice dem alten 
Weibe / der Gaͤrtnerin / zimlich viel Glaͤſer def ſtaͤrckſten 
Weins gereicht / fo die Alte/ als an welche dergleichen Tra⸗ 
ctament nicht alle Tage gelangt / mit ſolcher Begierlichkeit in 
den duͤrren Schlauch ihres verſchrumpfften Gurgel⸗Leders 
hmabgeſchuͤttet / daß fie darüber aller truncken worden / und 
beſagten beeden Herten tantzend entgegen gehupfft kam/ ae 

| un de 
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lafter. An ihrem Peltz hiengen etliche Fuchs und Hammel⸗ 
Vwaͤntze / von den verduͤbten Dienern ihr angehefftet· Sie 
Kerner einer verſoffenen Bacchinnen nicht ungleich da⸗ 
| her z jedoch mit dieſem Unterſcheid/ daß jene einen Erab mit 
intergehnn/tind Reben: zeige beflochten/mder Handy 
ierliche Bild hergegen die Neben in ihtem Bauch trug Zw 
adurch zum tantzen und ſpringen / wie ein —— 
bern/angeftepentmurde. Die Traurigkeit ſelbſt hätte lacen 
müffen / ein ſo ſeltſames poſſitliches Muſter zu fehenzbevorab | 
hres wercklichen eigens und beugens / * 
len gat zu Boden fiel. 
| yı Mann'fanı darüber zu / und wolte / folchen Unfonm 
ihnen aus den Augen zu ringen / dievolle Bette 
weg ſchleppen? — wolte durchaus nicht/ ſondern erwehr⸗ 
te 9 ſeiner mit gantzer Macht; erwiſchte Stein und Erden⸗ 
Elöfje/ und warff ihm ſolche ins Seficht ; fiel Y als welche der 
rund behertzt gemacht / ihm endlich in die Haar / rauffte und 
zauſte ihn weitlich ſtieß auch allerhand 
iu aus; darunter Schelm/ ieb/ Gäuffer/ und i 
die beften Diuln waren. Alſo daß erdiefe ra mel 
mir zu frieden/und in ihrem Weſen laſſen muſte. 
Meonſ. Gaſton fügte er Hätte dergleichen 
von dem Weibe/noch nie geſehen: und ſchalt ſ 
er ſie ſich alſo laſſen vollſauffen. N Tr 
Der Trunck / ſprach Her: Cronenthal / fantwoleine 
weiſen und verffändigen Mann?’ arten machene wa r 
ea dann Wunders von diefer armen Zröpfinnen? Sch er 
re mich eines fehr gelehrten und Mannes (v 
ſchweige aber / Ehrenhalben / feinen Nahmen ) derfohfk keit 
Liebhaber def Irumefs / und mehr ein Bücdhersals Ber 
Re — —— Kriegs; Dffieirer 
aſt / und fchwärste ihn / m arckem Zutrincke geſtal 
Nachts / ohnangefehen eraliberei 





































ab / daß der grite Mann deß N geſehen eralid 
ein fechezigja ihren imfeuchtete \/ Abs 
Laut Juch Hofeba ſchrie⸗ imnd jauchtzte. Unferenlipe/” w 
Studenten imd feine Tifgängermwaren/ de meinten a 
fangs/cs wäre tin andrer; jauchtzten ihm Derinegeipon oben 
aus den Senfternder Schlafftammter/ entgegen =iubruber de 
Alte /oder vielmehr fin Zunck/ ſich afrontizt 





UL 


ſechſte Berfamlund. 1943 


doch nicht wiſſend / woher die Stunme famezauf: gut Stu⸗ 
dentiſch antwortete: Ein Hundskopf rufft mit nach ! item: 
Biftu beſſer als ein Cujon / fo. ſcher dich raus Biß wir ver⸗ 
merdten/ wer ed waͤre / und —— daranf er ſich endlich 


auch zu frieden gab. Wie Scham und Gram aber 

Sage ihm deſe 900 9% ebene Se — —* 

HN Fi Fi —* — Berrintho / eine 

ee een, 
cken ſeyn zu iderli 

gro —— — ee —* auch an 






nicht / we ich / ben ine inflsgen den 
peten eins geleeht 31.1.57 234 1yga) ara DD u 
WERFEN! winig iſt/ iſt —— oft ein 
AR er IHM 


—— manan BR Ye leider Batchus 
ſt iniglich oben an — d wol / und noch vie mehr 
im * enem / — Much hat in ** 


dv undukFeon | —— arm) 


si a Ken An nen enge nee 
unden un eier ih en ön r wege en 
ee usyaderwielmehi/rafenden alten Spbelez mit beſondrem 

ntente 8 Aare: betraqhteten ihren Tact und Ge⸗ 








: und ſagte Herꝛ Lilienfeld / 
rang fe 6 fahde if) und Crabatiſchen nd 
wmit dem ae ‚zum,öffsern wider den Boden 


fiieh/ ‚und die Hand Hinter au Beſaß hielt / Die linde 
Hingegen vorwerts hangen ließ. 
arauf re von oben: / der de Cronenthal/ 
ER end; Um der- — mb —— ſchen Weiber ih⸗ 
Ba, trage ich beine AD; —78 — t; halte aber une 
AH Die Art —— vielen / ſonderlich bar⸗ 
n Nationen / gemein, Und * Herꝛ Ehrenhold 
ur — Weil ung in America / bey der Herren ihrer Abs 
fonderung/mit unſern Reden aufgehalten : kan ich nicht um⸗ 
Hin / zu vermelden / daß daſelbſt dermoͤge der Rachricht / ſo 
—— hieruͤber gegeben / auch die Menſchen⸗ freſſer Torum- 
auleis , ſolche Art in ihren Taͤutzen führen ; die fie bey 
—* Gotzendienſt verrichten. BT z 
8 Huu ü Mein 


% 





BY” Der luſtigen Schau Bühn 
Mein’ Herslaß uns auch Dason etwas — 
CLilienfeldz um zu vernehmen / ob diefe alte 


oder jene den } davon der Den fagt / zum Reihen ge 
ſchickter! 


G 43 re onenthal; und hub alſo am: 
— IE FE — 


welche oben die Geſtalt unſrer —— ee 
5 
















wol oben / als unten / biß an die 
und ſtellen een 
(or alba Reahanen —— 
ndern 
en Leibietwat innwerts; fchlagen und * 
— Schienbem; ee die ende — 
ter⸗ caſtelly e lu icke für ch he 






ven‘ Weingenftranf: act * 
„1 "9aberrfledenn feine Spielleufe / eine: * 
Schnaͤtren dabey fragte Her ei — u 
— 28 Ren 




















fan F — — * | 
gem ‚ah ie 


tragen m —— 


daran —8 —* en 


gefragen ee da 
ale Ihm nde. ‚Mit ſelb 
nier Stelle/ fichenr 
lisa fort,’ 
Riet / oder Schi 
auf die Um 
— eure Seibel 
t 

Dastwährererlihe Stumken 5 unterdeſſe 
ge —9— 


= N 2. |, ——— eV 


GE 


au 


den/ und begaben ſich zu der andern Gefellfe 
 felbft fie oben noch ein wenig zufanmen /_bey;einem Fühlen 
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¶ Der Geſang ) ſprach Monſ. Berrintho / mag wol jaͤm⸗ 
merlich genug klingen / und wird / ſonder Zweiffel / mehr ein 
De | düfterfiches Selhrey / weder einige Harınony 
abey ſeyn. iz.are sk VERRENEITUHT 
Franciſcus terius / Herfeßte Her: Cronenthal / aus dem 
id) dieſes habe / und der perfönlid) dabey geweſte bezeugt viei⸗ 
mehr das Gegentheil: nemlich die Harmony fen ſo lieblich 
und —A er. derer nimmer vergeſſen koͤnnen. 


So bald ein, Vers oder Satz — Sefange zu Ende; ſtoſſen 


fie mit dem rechten Fuß wider den Bodenydiel ſtaͤrcker / weder 
vor dem; werffen darauf einen Speihelauß:... 1.0.4 
Der Einhalt ihres Liedes / ift (wie der Dolmetfcher dem 
Lerio.anzeigt ),ohugefehr.diefer geweſt. Anfänglich haben fie 
ihrer Boreltern Zod betraurt / weil es ſehr tapffre Leute ges 
weſt: hernach ſich / mit der Hoffunng / getroͤſtet/ daß fie/ nad) 
dem Tode / wuͤrden zu ihnen kommen / mit ihnen froiocken und 
ſpringen. op ft Hätten ſie ihren benachbarten Feinden 
heftig gedrohet/ es wuͤrde / nad) weiſſagendem Ansſpruch ihs 
ser Caraiben / bald geſchehen / daß felbige von ihnen gefangen 
und gefreſſen wuͤrden. mir smart a ‚A 
Uber dieſes / hätten fte auch / weiß nicht was / ihrem Sefand 
ge eingemiſcht / von einer Waſſerflut: wie nemlich / vor lan⸗ 
— — —366 ewachſen / daß es den gantzen 
rdkreiß bedecket / und alle Menſchen erſaͤuffet; ausbenommen 
ihre, Ureltern / welche auf die hoͤchſten Baͤume geſtiegen / und 
alſo dem Untergang entrunnen waͤten. 


= 


*** mn 4:779 

| s Herꝛ Cronenthal feine —— aben Here 
eg ae F un en und. oe 
vielmehr :geld / ihrer deſto fuͤglicher loß zu wer⸗ 
near 

rund Weins/ Sprache hielten, Lnterdeffen kam obbemeld⸗ 
ter Bage deß Monf. Berrintho wieder/ und brachte mit ſich 


eine unterwegs befommene Relation von der Spanilchen Nie 


Berlage in Portugall/ deren Berlefung zu dielerley Difcurfen 
Ki hy seleltichafft veranlaffte, Juſonderheit entfund 
chen dem Monfteur Gaſton und Pronfieur Berrintbo 
Sweiffel-Streit/obaud) Der Daß diefer —2 
2 um 14 gr 


u 


146 —— 


gtoß / wie man ihn machte / und eine ſo er Amzahl/an Spa 
wiſcher Selten geblieben / wie gegenwärtige Relation ausge 
be:indem MönfGajton Ay / weil die Spanierän 
einem fo vortheilhafften Ort / und zwar nur faſt defenfbe ge 
fochten / konte es nicht wol feyn 3 Monf.Berrintho hingegen 
daraus/ weil den Portug ii der Sieg ſchwer augefommen/ 
muthmaſſete / daß dieſe muͤſten ſeht hitzig gefoch nat Ark 
Gegentheil / mit einer gewaltgen Forzesfolden 

gediſputiret haben: welches dann nicht erlangt waͤre / dafen 
"nicht die Spanier «eine groſſe Mannſchafft daruͤber 
ve. So wuͤrde man / ſonder Zweiffel / in Ve 

enig gefipont haben. 

Es muß aber / fagte Monf. Gaſton / eine 
Schlach heutige Tagb —* 7 da ſo viel tauſend 
bleiben. · In der letzten Leiphiger Schlacht/ —* 
ſerl. Feldmarſchall Picolomini das geld —— muͤſſen 
find iiber ini a / zu — / nicht geblieben 
wiewol dennoch jeder Theil tapfer gefochten 

| Monfi Berrintbo antwortete % Be eh en 
der Todten fogenau allemahl nicht wiffen, D am 
Megiment 9— welches doch jetziget aut meinte * 
Mann Be / getrennet / und Sieldabon — macht wor⸗ 
den; ſo rechnet man ſolchen | 
sig öhmangefehen Farm der drit (96 
nirtem Regiment tod bieten ) Babe die meiſten ausge 
fen/geflohen / oder gefangen worden. Denn wäsnid 
der zur Standarten komt / das wird aledenn 





















So befteht auch / nach —— 

und Verluſt nicht ſo ſehr im Todten / ſond 

darinnen / wer deß andern Corpo am erſten in‘ rule 

ine han ie orhanden / daz 
e en teu N - 

——— oft mehr nde 
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— —— weni ——— 


— / 
ſich micht Teiche) wie —8* 
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fechfte Verſamlung · 1047 


en 
Dazu erfehlagene Leute find/ wann man ihnen nur die Pferde 
stern Seibe nıderblichft / Muß alfo nothwendig / bey jefsiger 
Kriegs Art / dennoch mehr Volcks daraufgehen / als vorzei⸗ 
len a alles in vollem Kuͤriß ſteckte; und mehr mit folchen ges 
harniſchten Reutern / weder dußknechten / dazu wenig mit dem 

oben Geſchuͤtz / deß beſchwerlichen ER halber / ge⸗ 

hten wurde. Vor Caroli deß Frantzoſiſchen Königs An⸗ 
rmafft in Italien / hat man ſich⸗ bevotab Die verzagten Wel⸗ 
ſchen / wider den. Tod fo fieiſfig verſtaͤlert / daß in manchen 


Schlachten / wie Forſtnerus / in feinen Ammerckungen / uͤber 


das x. Bud) Taciti *28 offt nicht ein Mann tod geblie⸗ 
ben :denn obgleich ihren etliche vom Pferde / durch einen Lane 
tzen⸗Stoß herab fielen / ‚blieben fie doch unbeſchaͤdigt / ale die 
biß auf Dre Zähne mit Eiſen umgeben und bedeckt waren/ und 
hernach durch Ergebung leihtlih, Duartier.crlangfen. Die 
Srädteund Schlöffer / wurden nicht ſo ſehr / durch wohlver⸗ 
fuchte Experientz und comdwätle der ommendauten / weder 
durch Zaghaffrigkeitder- Belagteuden erhalten; alſo Bas kein 
Ratzen Neſt ſchier ſo veraͤchtlich und gering war / davor ſich 
nicht eine ganke ſtarcke Armee / lange Zeit und noch wol dazu 
umfonft aufhalten muſte. Ja / wie gedachter Politicus / aus 
dem Autore der Florentiniſchen Hiſtoch ameucht / es iſt zu den 
Zeiten. in den Feldzuͤgen ſolche Forchtſamkeit gewweft. / daß / 
wenn nur ein Pferd den Kopf oder Swantz geſchuͤttelt / Die 
einde barob er ſhrocken. Ju der Schlacht / ſo zwiſchen den 
Benetianern und Florentinern gehalten/ift/ / wiewol das Tref⸗ 
fen vor aufgehender Sonne biß an den Mittag/ gewaͤret/ aus 
fo vielen tauſenden / dannech kein einiger 3 umkommen; 
beſondern nur etliche Pferde verwundt {md über das etliche 
Reuter gefangen worden In aner andren Schlacht wurden 
dreytauſend Reuter/und.taufend Fußknechte ‚gefangen ; hin⸗ 
gegen nur vier getödtet und dreiſſig gequetſcht. Wiederum 
ineiner andren fochte man. bey vier Stunden :umd fiel doch 
fein Mann/ohn ein.einiger Reuter ; und flarb noch dazu dies 
fer/an keiner Wunden/ heſondern nachdem ihn das Pferd abs 
— haben ihn andre oͤberritten/ und zutreten; Davon er 
geftorben, 
Ehen fo ging es auch in Belagerungen daher. Denn die 
faige Weiſchen fochten fo nachlaͤſſig und verzagt / daß = 
ji Ar 


Yun ig 


i 
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| ge /zeigten die befragte Diener an / €8 wäre alibereit — 


1048 Derluftigen Schau Biükn/ie 


leichen Plaͤtze / die fich anjetzo nicht getrauten/ einen ag den 
Feind aufzuhalten / damals unuͤberwindlich waren; nemlich 
vor ſolchen geharniſchten ——— Aber nachdem ge⸗ 
dachter Carolus / mir ſeinen Fußvdickern / angelangt/ und ih⸗ 
nen mit vielen Stuͤcken vor die Naſe geblitzt; auch jegigerzeit 
die Hagel-Stüde/Hand:Granaten/undandre 
aufgefomen : von der Zeit an/hat der Krieg/fo wolin Welle» 
land/als andrer Drten/ eine blutigere Seffaie ewonnen. 
Nach Vollziehung dieſer und dergleichen Wortwechelun⸗ 





pat; darnm ward befohlen/ anzufpannen. Monf. 
Hätte fie gern länger aufgehalten: aber Die Zeit und Gelenens 
heit wolten für dißmal feinen längern Berzug geftatten 
wegen ſtrich er/ mit einer kurtzen Tobrede / heraus; twietrefflich 
er fh ihnen / befonderß dem Hern Ehrenhold/ als erſten 
Angeber dieſer Verſamlungen / wuͤſte verbunden/ dafs fie fei 


ne Wenigkeit bißhero mitzugiehen / und ihrer erfreulichen Gons 


verſation genieſſen laſſen wollen: nebenft Bezeugung/ wie er 
begierlich wuͤnſchete / daß ihnen / bey ihm angen 
tung möchte geleiſtet ſeyn. 
| Ki Ehren hold verfehte dieſes mit höflicher Beantwors 
fung / Indem eranzeigte / der Monf, fey 
Dane zunehmen/tveder zugeben. Erfür feine Perfon 
ſich nod) nie laffen gereuen / daf er zu bißher — 
ſammenkunfften/ den erſten Fuͤttrag gethan; befo 
Gegentheil ſehr wolvergnuͤgt dabey befunden, Wagaberdı 
Monf. Gaſtons verlicheneperfonliche /undins 
fonderheit die hentige Bewirthung anträffez bäteer/ j 
8 zweiffeln / daß er wegen angethaner Ehr und Hie 
unfterweifung fein Schuldner verbliebe. Gteicher 
und Ehrenwort lieſſen ſich auch die andern verlaufen; 
wachten alſo / durch ihren höflichen Abſchied / diefer 
ſten uud letzten Verſamlung endlichen 
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